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Vorwort 


er vierte Band der von E. Krofer herausgegebenen Tifehreden 
bringt, abgefehen von den verjchiedenen Einleitungen in die 
Abjehnitte 7—10 (vgl. unter Texte), zunächft den Schluß 
von Anton Lauterbach? Tagebuch) auf? Jahr 1538 (= Ab- 
Ichnitt 7), als Anhang dazu Tischreden, die in der Samme 
o tung B und in der Handfrift Khum. ins Jahr 1538 zu 

jeßen find, als 8. Abjchnitt das Tagebud) Anton Lauter: 

badia aufs Jahr 1539 mit dem Anhang: Tifchreden aus Sammlung B von 
1539, al3 9. Abjchnitt die Sammlung Khummer und als Anhang hierzu Tijch- 
reden auß Ms. Dresd. I. 423 und aus dem 7. Abjchnitt der Handjchrift Math. L. 
Im 10. Abjhnitt dann die Nachjchriften des Johannes Mathefius 1540, aber 
au hier fonnte die Nahichrift wegen ihres Umfanges noch nicht vollftändig 
zum Abdruck gebracht werden. Wie immer folgen am Schluffe die philo- 
logischen Bemerkungen und germaniftifchen Erklärungen zum Texte der Tijch- 
reden von OD. Brenner. Langjam ift unter den Wirren de3 Krieges diejer 
Band gereift und fpät ift ex abgejchloffen, fein Hinausgehen aber möge Zeugnis 
ablegen, daß auch unter dem Lärme der Schlachten die ftille Arbeit der Wifjen- 
Ichaft und zumal die Arbeit an der Lutherausgabe nicht ganz ruht, und fo 
möge au) unter diefem Gefihtspunfte fein Erfcheinen nicht untillfommen fein. 


Geihrieben ala Major im Tyelde, September 1916. 
Prof. D. Dr. Karl Dreiger. 
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Anhang zum 7. Aöfchnitt. 


Tifchreden, 
die in der Sammlung B. und in ver Bandfehrift Khum. 


ing Jahre 1538 datiert merden, 


Son in der Einleitung in den 7. Abjchnitt Haben wir kurz darauf hin- 
gewiejen, daß uns Lauterbachs Nachichriften aus dem Jahre 1538 in den vier 
Handjchriften Dresd. I. 423, Khum., Clm. 989 und Wern. wohl nicht ganz vollftändig, 
jondern nur annähernd volljtändig erhalten find. Wir druden nun in dem Anhang 
zum 7. Abjchnitt 17 Reden ab, die in diefen Handichriften in der Reihe der Reden 
von 1538 fehlen, die aber in der großen Sammlung B. ftehen und von ihr in das 
Sahr 1538 datiert mwerden.2 Bei den meiften von diefen Reden kann e8 kaum 
zweifelhaft fein, daß fie auf eine Nachichrift Lauterbach8 zurüdigehen, denn fie zeigen 
diefelben inhaltlichen und fprachlichen Eigentümlichteiten tie die ficher von Lauter- 
bach nachgejchriebenen Stüde. So legt uns die Überlieferung die Fragen vor: Hat 
Lauterbach zwei Stöße von Lagen? mit Nahichriften aus dem Jahre 1538 gehabt, 
einen umfangreicheren und einen jchmwächeren, und hat der Mann, von defjen ver- 
Ichollener Abjchrift X. die und erhaltenen Handjchriften Dresd. I. 423, Khum., 
Clm. 939 und Wern. abhängig find, nur das umfangreichere Konvolut vor fich 
gehabt? Dder hat Lauterbad) nur einen Stoß von Lagen mit Nachjchriften aus dem 
Sahre 1538 gehabt, und Hat der Schreiber der Handichrift X. aus irgendeinem 
Grunde bei der Abjchrift eine immerhin nicht Heine Zahl von Reden weggelafjen? 

Die Beichaffenheit der Sammlung B. ermöglicht ung eine Antwort auf dieje 
Tragen. Prüfen wir längere Abjchnitte in B. genauer, jo finden wir, daß Lauter: 
bach bei der Umarbeitung feiner früheren Nachjhriften in die Sammlung B. nicht 
jelten mit feinem Tagebuch aufs Jahr 1538 begonnen und zunädhjt die inhaltlich 
zufammenpafjenden Reden diejeß Jahres in der richtigen zeitlichen Folge abgejchrieben 
hat; erjt dann ift er zu feinem Tagebuch aufs Jahr 1539 übergegangen. 


1) Siehe U. X. Tifchr. 3, XXVII und XXXI. 2) Finden fich diejelben Texte auch in 
der Handjchrift Khum., fo geben wir dem handfchriftlichen Text den Borzug vor dem gedruckten 
Text von B. ) Bon Bänden oder Heften darf man nicht jprechen, weil Lauterbach eine 
Lagen lange Zeit ungebunden aufbewahrt und zur Abjchrift weitergegeben hat. Siehe die Ein- 
leitung in den 7. Abjchnitt N. A. Ziichr. 3, XXIX. 


X Einleitung. 


Der Abfchnitt Avaritia parochorum 3. ®. beginnt B. 2, 159 mit Nr. 2857 
aus der Gordatifchen Sammlung, verbindet damit Nr. 3434 aus unbeftimmter Beit, 
entnimmt dann weiter aus Lauterbach Tagebuch aufs Jahr 1538 Nr. 3692 + 3724, 
3940 43948, 4036 und 4079 und läßt nun erft B. 2, 163 die Abjchriften aus 
Sauterbachd Tagebuch aufs Jahr 1539 folgen. Ebenjo enthält der Abjchnitt De 
Ferdinando B. 2, 327 —329 zunächft aus dem Jahre 1538 Nr. 3753 extr. + 3764, 
3927, 4124 und 4077 und dann exjt aus dem Jahre 1539 Nr. 4562, 4579, 4599, 
4637 und 4654. 

Zuweilen werden folche zufammenhängende Reihen von Reden jcheinbar durch 
ipätere Reden unterbrochen. So enthält der lange Abjchnitt De antinomis B. 2, 
57— 68 folgende Reden aus dem Jahre 1538: Nr. 3650° + 3650® + 3650°, 3691 
4 3729, 3786 + 3855 extr., 8895, 3966, 3973 extr. + 3977, 4307, 4003 + 
4014, 431144030. Hier jcheinen Nr. 4307 und 4311 die Reihe zu durch- 
brechen, aber das ift nur fcheinbar. Beide Reden gehören zu den Gtüden, die in 
unfern Handichriften fehlen, die aber in der Sammlung B. ins Jahr 1538 datiert 
werden, und beide Reden ftehen mit ihrem Datum in der richtigen Reihe, denn 
Nr. 4307 vom 3. September 1538 fteht zwifchen Nr. 3977 vom 24. Auguft 1538 
und Nr. 4003 vom 11. September 1538, und Nr. 4311 vom 18. September 1538 
jteht zwifchen Nr. 4014 vom 15. September 1538 und Nr. 4030 vom 30. Sep- 
tember 1538. 

Ebenjo verhält e8 fi) mit dem Abfchnitt De casibus matrimonialibus B. 2, 
375— 386. Er enthält folgende Reden aus dem Jahre 1539: Nr. 4345, 4371 + 
4372, 4373, 4410, 4411, 4497, 4499, 4750, 4636, 4668, 4715 und 4716. 
Auch hier feheint eine Rede, Nr. 4750, die Reihe zu durchbrechen, aber auch Hier 
ift da8 nur fcheinbar, denn Nr. 4750, das in unjerer Handichrift Ser. fehlt, wird 
in der Sammlung B. auf den 21. Mai 1539 datiert und fteht alfo an der rich- 
tigen Stelle zwifchen Nr. 4499 vom 13. April 1539 und Nr. 4636 vom 4. Juni 1539. 

Sn andern Abjchnitten werden einzelne Reden, die aus der Reihe heraus- 
aufallen fcheinen, zwar nicht durch da3 Datum, aber durch ihren Inhalt oder durch 
äußere Gründe al3 zugehörig eriwiefen. So enthält der Abjchnitt De episcopis 
B. 3, 304— 309 au3 dem Sahre 1539 die Reden Nr. 4358, 4445, 4477, 4486 
4490, 4595-+B. 3, 306f.+4640 und 4648; das Stüd B. 3, 306f. ift aber 
wahrfcheinlich ein vollftändigerer Zert unfrer Nr. 4598 und fteht alfo richtig 
rischen Nr. 4595 und Nr. 4640. Und wenn in dem Abfjchnitt De contionato- 
ribus B. 3, 125—128 unter den aus dem Jahre 1539 ftammenden Reden Nr. 4426, 
4619, 4753, 4650, 4657, 4712, 4713 und 4719 die zunächft nicht datierbare 
Rede Nr. 4753 die Reihe zu durchbrechen jcheint, jo dürfen wir diefe Rede ihrem 
Snhalt nach auf den 11. Juni 1539 datieren, denn an diefen Tage war Luther 
bei der alten Markgräfin in Lichtenburg, und fo fteht auch diefe Rede an der 
richtigen Stelle zwifchen Nr. 4619 vom 23. Mai 1539 und Nr. 4650 vom 
11. Suni 1589. 

Nachdem twir dag feitgeftellt Haben, dürfen wir wohl noch einen Schritt 
weiter gehen und den Sa aufftellen: Wenn in der Sammlung B. in längeren 
Reihen von zeitlich richtig aufeinander folgenden Reden aus dem Jahre 1538 oder 
ouß dem „Jahre 1539 vereinzelte Stüde ftehen, die nicht datiert oder datierbar find 
und auch nicht durch äußere Gründe als zugehörig evwiefen werben, jo dürfen wir 
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doch joldhe Stüde auß dem einen Grunde, weil fie in der Reihe ftehen, alß zugehörig 
behandeln. 

Wir hätten alfo ein gemifjes Recht dazu gehabt, in unfrer Veröffentlichung 
folhe Reden aus der gedructten Sammlung B. an den entjprechenden Stellen zwifchen 
die Reden unfrer Handjchriften einzufügen, jo wie wir im 6. Abjchnitt die Hand» 
Ihriften Ser., Math. L. und Wolf. 3231 vereinigt haben und im 11. Abfchnitt die 
Handjchriften Math. L. und Clm. 937 vereinigen werden. Wenn wir troßdem die 
felt ins Jahr 1538 datierten Reden der Sammlung B. al einen befondern Anhang 
zu unjerm 7. Abjchnitt abdruden und alle nicht datierten, aber aus inneren oder 
äußeren Gründen ins Jahr 1538 datierbaren Reden von B. bier zunächft unberüd- 
fichtigt Yaffen?, fo Liegt die VBeranlafjung hierzu in den Umftande, daß die Angaben 
der gedrudten Sammlung B. doch nicht diejelbe Gewähr haben wie die der Hand» 
Ichriften. Während in unjern bejten Handjchriften die Daten der einzelnen Reden 
durch ihre Reihenfolge über jeden Zweifel feitjtehen?, kann man bei jedem Datum 
in B. zunädhjt zweifeln, ob e& richtig überliefert jei, und erjt dann, wenn die 
Angabe de Datums durch innere oder äußere Gründe gejtüßt wird, darf man fie 
als richtig Hinftellen. Diejer Unterfchied zwifchen der Sammlung B. und unfern 
Handichriften muß auch in unfrer Veröffentlichung hervortreten; er darf nicht dadurd) 
verbedt oder verwijcht werden, daß man die Überlieferung in B. und in den Hand- 
fohriften al3 gleichwertig behandelt. 

Die Tatjache aber, daß die Sammlung B. in zahlteichen größeren Abjchnitten 
vereinzelte Reden, die in unfjern Handichriften fehlen, in der richtigen zeitlichen 
Reihe bietet, führt uns weiter zu dem Schluß, daß Lauterbach fein Tagebuch aufs 
Sahr 1538 in einem einzigen Stoß von Lagen vereinigt gehabt hat, denn hätte er 
ziwei oder mehrere Konvolute nebeneinander gehabt, jo wäre e8 unverftändlich, wie 
er e3 hätte fertigbringen jollen, bei feiner Ausarbeitung der Sanımlung B., bei 
der er nur den Inhalt und nicht da Datum der einzelnen Reden berüdfichtigt, 
immer wieder mojaikartig längere Reihen zeitlich zufammengehörender Reden richtig 
zufammenguftellen. Wenn alfo in unfern Handichriften einzelne Reden aus folchen 
Reihen fehlen, jo Liegt das daran, daß der Schreiber der verjchollenen Handjchrift X., 
von der die Handjchriften Dresd. I. 423, Khum., Clm. 939 und Wern. abhängig 
find, bei der Abjchrift von Lauterbach8 Tagebuch aufs Jahr 1538 eine immerhin 
nicht Heine Zahl von Reden weggelafien hat. Hierbei ift auch zu berüdjichtigen, 
daß unfer Anhang nur feit datierte Reden enthält. Da Lauterbach in den Jahren 
1538 und 1539 an jedem Abend durchjchnittlich drei biß vier Reden nachgeichrieben 
hat®, von denen eine Rede das Datum trägt, während zwei biß drei Reden ohne 
Datum find, jo müffen wir annehmen, daß uns in B. außer den 17 ins Jahr 
1538 datierten Reden noch doppelt oder dreimal fo viele Reden ohne Datum aus 
dem Yahre 1538 erhalten find. Der Schreiber von X. Hat eben nur eine Auß- 
wahl aus Lauterbadhs Vorlagen getroffen. Welche Gründe oder Abfichten ihn 
dabei beftimmt haben, das läßt fich nicht nachweifen; unter den Stüden, die er 


1) Ebenfo Lafjen wir die Reden, die nur von Khum. in? Jahr 1538 datiert werben, hier 
unberüdfichtigt, weil wir diefe Handfcehrift im 9. Abfchnitt im Zufammenhang behandeln. 2) Aus: 
nahmen find fehr felten. In Sauterbadh® Tagebudy aufs Jahr 1538 jcheint Nr. 4015 eine folche 
Ausnahme zu fein. 3) Bol. weiter unten ©. XV. 


xu Einleitung. 


wegläßt, find manche Yänger und im Inhalt wichtiger als zahlreiche Stüde, die er 
abgejchrieben hat. 

Wir haben fowohl im 7. Abjchnitt al auch im Anhang zum 7. Abjchnitt 
überall darauf Hingewiefen, an welchen Stellen die 17 Reden des Anhangs zwijchen 
die Reden des Hauptabjchnitt3 einzufchieben find; ebenfo Haben wir in der Ein- 
Yeitung in den 7. Abfchnitt in der Überficht! die Reden des Anhangs in Klammern 
zwijchen die Reden des Hauptabjchnitts eingejeßt. 

Nicht bei jämtlichen 17 Reden des Anhangs wird die Datierung ind Jahr 
1538 durch innere oder äußere Gründe al3 richtig erwiejen. Nur bei den Stüden 
Nr. 4203 und 4304 (Luthers Erkrankung), 4307 (Schent und Agricola), 4308 
(Shurff), 4310 (Disputation gegen Agricola), 4311 (Schenf), 4312 (Pejt), 4313 
(Berndts Verlobung), 4314 (Beit), 4315 (Kohlhafe) und 4318 (Predigt) läßt fich 
die Richtigkeit des Datums nachprüfen; bei den anderen Stüden bleiben Zweifel. 
Valjche Angaben in den Jahreszahlen find eben auch in B. infolge von Schreib» 
und Lejefehlern nicht jelten, wenn auch nicht jo häufig wie in FB.2 


YNX. Tifhe. 3, XL MR. Tifhr. 3, XXXVIE. 


Einleitung in den 8, Ahfchnitt. 
Anton Wauterhbache Tagebuch) auf& Jahr 1539. 


Die Handiehrift Ser. in der Herzoglichen Bibliothet in Gotha ift in den 
Jahren 1553 und 1554 von dem Pfarrer Baul Richter oder Iudex in Neuftadt bei 
Stolpen auß den Vorlagen feines Superintendenten Anton Lauterbah in Pirna 
abgefchrieben und enthält in ihrem 1. Teile von Ser. 2 biß Ser. 56 außer zahl- 
reichen Stüden aus der erften Hälfte der dreißiger Jahre die Nachichriften Lauter- 
bachs aus den Jahren 1536 und 1537; diefen Abfchnitt haben wir in der Ein- 
leitung in den 6. Abjchnittt ausführlich behandelt. 

Die Seite Ser. 56® ift umbejchrieben, und Ser. 57 beginnt Paul Richter 
feine Abjchrift von Lauterbach8 Tagebuch aufs Jahr 1539, und zwar ift Richter der 
einzige Mann, der uns in diefem Abjchnitt von Ser. 57 biß Ser. 142 wenigjtens 
den Hauptteil von Lauterbahs Nachfchriften aus dem Jahre 1539 in ihrer urjprüng- 
lichen Reihenfolge erhalten Hat, doch find ung zahlreiche Stüde daraus fchon früher 
durch die großen Sammlungen B. und FB. befannt gewejeı. 

Zauterbaha Nachjchriften von 1539 enden auf dem DBlatte Ser. 142. &3 
folgen dann Ser. 142b nur noch da8 undatierte Stüd Nr. 4719 und mehrere 
Stüde über Magdalena Luther® Tod am 20. September 1542, in unjrer Ber- 
Öffentlihung Nr. 5490, 5491, 5492, 5493 und 5494 (Ser. 143— 144»). Mit 
einigen ftatiftiichen Angaben über den Königjtein an der Elbe, die Elbbrüde zu 
Dresden und das Land Böhmen (Nr. 4719) fchließt Richter feine Handjchrift Ser. 

Richters Abjchrift von Lauterbachg Tagebuh aufs Jahr 1539 wird hier zum 
erftenmal veröffentlicht. Al einzige Quelle für diefen Abjchnitt ift fie bejonders 
wichtig, doch wird ihr Wert dadurch etwas beeinträchtigt, daß Richter im Anfang 
jehr ungenau und unvollftändig abgejchrieben Hat. Bahlreiche Reden hat er ganz 
weggelafjen, und mehrere Reden, die er abgejchrieben hat, hat er willkürlich gekürzt; 
auch gibt er im ganzen Monat Januar nicht ein einziges felte® Datum. Hätten 
wir hier nicht die Sammlung B. zur Bergleichung und Ergänzung, fo wäre unfre 
Überlieferung aus dem Januar des Sahres 1539 überaus lüdenhaft. Das erjte 
fefte Datum in Ser. ift der 3. Februar 1539; von da an läßt fich Richters Ab- 
Schrift in ihrer Zuverläffigkeit mit den Abjchriften von Lauterbadh® Tagebuch aufs 
Sahr 1538 vergleichen. Sie führt ung durch die Monate Zebruar, März, April, 
Mai, Juni und Yuli 1539 big zum 23. Juli diefes Jahres; am nächjten Tage 


ı) MR. Tifchr. 3, Kf. 


XIV Einleitung. 


30g Lauterbach mit feiner Familie aus Wittenberg nad) Pirna, two er am 25. Juli 
1539 eintraf und die Superintendentur übernahm.! 

Wir geben auch hier eine Überficht über die Abende, an denen Lauterbach 
im Jahre 1539 an Luthers Zifche nachgefchrieben hat, und berüdfichtigen dabei 
die Abende, die nur in der Sammlung B. bezeugt werbden?, indem wir fie in 
Klammern jeben. 

Sanuar, (1.: 4720; 2.: 4721; 6.: 4722; 11.: 4723); 12.—15.: 4319— 
4328; (16.: 4724; 17.: 4725; 18.: 4726; 19.: 4727; 21.: 4728); 16.—21.: 
4329-4332; (22.: 4729; 23.: 4730); 25.: 4333-4336, (4731); (27.: 4732— 
4734; 31.: 4735). Das find im Januar 15 Abende. 

Februar, (1.: 4736; 2.: 4737); 3.: 4337, 4338; (4.: 4738); 5.: 4339; 
6.: 4340, 4341; 7.—11.: 4342—4344; (11.: 4739); 12.—16.: 43454352; 
(20.: 4740); 21.: 4353, 4354; (22.: 4741, 4742); 22.—25.: 43554363; (23.: 
4743); 26.: 4364—4369; 28.: 4370—4373. Das find im Februar 16 Abende. 

März, 1.: 4374, 4375; (2.: 4744, 4745); 3.: 4376—4380 und einige 
Nachträge 43814384; 10.: 4385; 11.: 4386-4391; 12.: 4392—4394; 14.: 
4395; 15.: 4396—4399; 16.: 4400—4406; 17.: 4407 —4411; 18.: 4412 — 
4415; 19.: 4416—4421; 20.: 4422—4427; 21.: 4428; 23.: 4429—4432; 
25.: 4433—4446; 29.: 4447— 4458; 31.: 4459 — 4462. Das find im März 
18 Abende. 

April, (unbeftimmt: 4746); 1.: 4463; 2.: 4464, 4465; 3.: 4466; 5.: 
4467; 6.: 4468—4470; 7.: 4471, 4472; 8.: 4473—4480; 9.: 4481, 4482; 
10.: 4483; 11.: 4484—4492; 12.: 4493—4495; 13.: 4496—4500; 15.: 4501, 
4502; 16.: 4503—4505; 18.: 45064508, (4747); 20.: 45094514; 21.: 
4515—4522; 22.: 4522—4524; 23.: 4525—4529; 24.: 4530, 4531; 25.: 
4532 — 4534; 26.: 4535; 28.: 4536—4544; 29.: 4545, 4546; 30.: 4547 — 
4552. Das find im April 25 Abende. 

Mai, 1.: 4553—4557; 2.: 4558, 4559; 3.: 4560-4562; 4.: 4563; 5.: 
4564 — 4566; 7.: 4567—4571; 8.: 4572—4580; 9.: 4581—4585; 10.: 4586, 
4587; (11.: 4748); 12.: 4588—4590; 13.: 4591, 4592; 14.: 4593, 4594, 
(4749); 15.: 4595—4598; 16.: 4599-4604; 17.: 4605; 18.: 46064611; 
20.: 4612—4614; (21.: 4750); 22.: 4615-4617, (4751); 23.: 4618 —4620; 
25.: 4621, 4622; 26.: 4623—4626; 30.: 4627—4630. Das find im Mai 
24 Abende. 


Juni, 1.: 4631; 3.: 4632—4635; 4.: 4636—4638; 5.: 46394642; 
7.: 4643; 9.: 4644-4646; (10.: 4752); 11.: 4647-4651, (4753); 14.: 4652, 
4653; 15.: 4654; (Mitte Juni: 4754); 16.: 4655—4658; 18.: 4659, 4660; 
19.: 4661—4663; 20.: 4664—4668; 21.: 4669—4673; 25.: 4674— 4676; 
26.: 4677—4685, (4755); 30.: 4686, 4687. Das find im Juni 18 Abende. 

Suli, 1.—9.: 4688—4696; 9.: 4697, 4698; 10.: 4699; 13.: 4700— 
4703, 15.: 4704—4706; 16.: 4707—4711; 21.: 4712; 23.: 4713—4718. 
Das find im Juli 8 Abende. 


ı) Siehe R. Hoffmann in den Beitr. zur Sächf. Kirchengefch. 8 (1898), S.80. ) Bl. 
den Anhang zum 8. Abjchnitt. 
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Lauterbach Hat alfo in den fieben Monaten vom Januar bi zum Juli 1539 
an 124 Abenden an Luthers Tifehe nachgejchrieben, d. i. etwas mehr al& jeden 
zweiten Abend. Auch in der Zahl der nachgefchriebenen Reden Yäßt fich fein Tage- 
buch aufs Jahr 1539 mit feinem Tagebuch aufs Jahr 1538 vergleichen; auf die 
169 Abende des Jahres 1538 fallen 535 Neden und auf die 124 Abende des 
Sahres 1539 434 Reden, ducchjchnittlich alfo auf jeden Abend in beiden Jahren 
je 3 biß 4 Reden. 

In feine Sammlung B. hat Lauterbach den größten Teil feiner Nachichriften 
aus dem Jahre 1539 aufgenommen. Durch die Vermittlung von B. hat Aurifaber 
diefe Reden für feine Sammlung FB. erhalten; die Terte von FB. gehen gemöhn- 
lih mit den ettwa® umgearbeiteten Texten von B., nicht mit den urfprünglicheren 
Texten von Ser. zufammen. Was wir in der Einleitung in den 7. Abfchnitt über 
Lauterbach Arbeitsweife und über Aurifaber® Sammlung FB. gejagt haben, das 
bat in allen wejentlichen Punkten auch für den 8. Abjchnitt Geltung. 

Unter den Handjchriften find nur wenige von Lauterbach® Tagebuch aufs Jahr 
1539 abhängig. Eine größere Zahl von Abfchriften findet fi nur in Math. L. 
und in einem der Rörerfchen Handichriftenbände. 

Die Leipziger Handfcehrift Math. L., die auf Johannes Vtathefius zurüdgeht, 
bat in ihrem 5. Abjchnitt von Math. L. (281) bi$ Math. L. (301) unter der Auf- 
ehrift: Colloquia anni M. D. XXXIX. a Djomino Magjistro Antonio Lauterbach 
collecta 37 Reden. Davon find 24 aus Lauterbach Tagebuch auf? Jahr 1539 
entlehnt. Krofer hat diefe Reden in feiner früheren Veröffentlichung Math. L. unter 
Math. L. 670 biß Math. L. 696 nicht abgedrudt, jondern nur regiftriert, weil bei 
der verhältnismäßig guten Überlieferung in Ser. alle übrigen Handfehriften nur an 
der zweiten und dritten Stelle berüdfichtigt werden dürfen. Die von Krofer unter 
Math. L. 673, 684 und 694 abgedrudten Stüde find in unfrer Veröffentlichung 
Nr. 4756, 4443 und 4667; fie gehören ebenfall® ins Jahr 1539, enthalten aber 
in Nr. 4756 einen neuen Tert und in Nr. 4443 und 4667 jehr ftark abweichende 
Texte. Ob Mathefius in feiner großen Sammlung no mehr Stüde aus dem 
Sabre 1539 gehabt Hat, als die Leipziger Handjchrift Math. L. bietet, dag läßt fich 
nicht nachweifen. Außerdem enthält diefer Abjchnitt von Math. L. 697 big Math. 
L. 706 no) 10 Stüde, die durch die Überfchrift Colloquia anni M. D. XXXIX. 
wohl jämtlich mit Unrecht dem Jahre 1539 zugewiefen werden, denn Math. L. 697 
ift Nr. 5356», Math. L. 699 ift Nr. 4833, Math. L. 700 ift Nr. 1150 + 1151, 
Math, L. 701 ift Nr. 1154-4 1155, Math. L. 702 ift Nr. 5600 und Math. L. 706 
ift B. 1, 416. Die übrigen Stüde Math. L. 698, 703, 704 und 705 haben wir 
unter Nr. 4756° bi8 47564 an den Anhang zum 8. Abjchnitt angehängt; die 
Datierung ins Jahr 1539 ift, wie gejagt, nicht zu bemeijen. 

Die Nürnberger Handichrift Math. N., die in allen ihren Abjchriften von der 
großen Mathefifchen Sammlung abhängig ift!, Hat von diefen 37 Reden von 
Math. L. 10 Reden entnommen, und zwar durchweg kürzere Stüde; Loejche hat fie 
unter Math. N. 583 bi8 592 abgedrudt. 

Bereinzelte Stüde aus diefem Abjchnitt finden fich in den ebenfall3 von 
Mathefius abhängigen Handfchriften Rhed. (5 Reden) und Goth. B. 168 (2 Reden), 


1) Bgl. die Einleitung in den 6. Abjchnitt U. U. Tifehr. 3, XVII. 
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ferner in Oben. (5 Reden) und in den drei Parallelhandichriften Khum., Clm. 939 
und Wern. (je 7 Reden). Bemerkenswert ift, daß auch diefe Handjchriften, die 
nicht von Mathefius abhängig find, nur folhe Reden enthalten, die in der von 
Mathefius abhängigen Handfehrift Math. L. ftehen. Da Mathefius 1540 bis 1542 
in Wittenberg gewwefen ift, jo fcheint e3, al ob jchon furze Zeit nach Lauterbachs 
MWeggang nah Pirna zwar feine volljtändige Abjchrift jeiner Nachichriften, aber 
doch umfangreichere Auszüge daraus in Wittenberg‘ verbreitet gewejen jeien. 

Dazfelbe ergibt fih aus einer Heinen Reihe von Reden in einem der Rörer- 
ichen Handfehriftenbände in der Univerfitätzbibliothef in Jena. Die Handichrift 
Bos. q. 24? enthält von Blatt 254 bis 257° zunächft aus Lauterbahs Tagebuch 
aufs Jahr 1539 unfre Nr. 4499, 4449, 4435 extr., 4481, 4742 und 4691, dann 
aus Lauterbachs Tagebuch aufs Jahr 1538 unjre Nr. 3814, ferner das Kleine Stüd 
B. 3, 215, da8 in Lauterbachs Nahjchriften fehlt, und als Erläuterung hierzu unjre 
Nr. 4328 aus dem Januar des Jahres 1539, weiter aus Lauterbach® Tagebuch 
aufs Jahr 1538 unfre Nr. 4052, 3773, 4068 in., 4068 extr. und 3777 und aus 
Zauterbach8 Tagebuch aufs Jahr 1539 unjre Nr. 4775, aus andern Sanımlungen 
die Formula Djoctoris Mjartini Ljutheri, qua uti volebat promoturus Cjasparum 
Cjrucigerum ete. in doctoratum, sed impeditus valetudine, da& deutjche Gebet 
FB. 2, 252 (15, 43) und das Heine Stüd FB. 2, 45 (9, 60), endlich unfre Nr. 886 
und nochmals aus Lauterbach Tagebuh auf Jahr 1538 unfre Nr. 3871. Den 
Schluß diejfes Heinen Abjchnitts bildet ein längerer Bericht, wie der Teufel im 
November 1535 in der Filcherei in Wittenberg das gottlojfe Weib eines Stadt- 
fnecht3 auf einem Pferd hinwegführt, von den Wächtern in der Vorjtadt aber 
gezwungen wird, feine Beute wieder jahren zu lafjen. Mit Luther Hat diejes Stüd 
nicht? zu tun; wir verzichten darauf, e3 abzudruden. Wir haben aber auch die 
PBarallelterte zu den Tifchreden in unferm Efritifchen Apparat nicht berüdfichtigt, 
weil die Texte, die Nörer gibt, eine ftarfe Kürzung und Überarbeitung unter ur= 
Iprünglicheren Texte zeigen. 

Zunächft glaubte ich allerdings, in diefen Stüden bei Rörer könnten uns 
vielleicht Abjchriften der erjten Niederichriften Lauterbach erhalten jein: Das, was 
Lauterbach ficherlich erjt nachträglich zu feinen erjten Nachfchriften hinzugefügt hat, 
die einleitenden oder einführenden Worte, das fehlt in den Rörerfchen Texten ent- 
weder ganz, oder es ift aufs Fürzefte gefaßt. Aber auch in Luther Worten fehlt 
zuweilen jo vieles, daß man dieje Bruchjtüde denn doch nicht ald Vorftufen zu 
den und vorliegenden ZTerten anjehen kann; man muß vielmehr in ihnen Erzerpte 
aus den vollftändigeren Texten erkennen. Wir geben hier alS bejonder deutliches 
Beilpiel unfre Nr. 3871 in Rörerd Fafjung wieder: Ecce duo gladii. Ubicunque 
sunt duo gladii, ibi est ecclesia, sed hic in Petro sunt duo gladii, ergo Petrus 
est ecclesia. (Aut sic) Petrus habet duos gladios; Petrus est pontifex, ergo. 
Christus de gladio spirituali loquitur, ipsi de ferreis intelligunt. Sufficit, die 
werdeng nicht aufmachen. Nec postea in practica esse permisit, quia dieit: Con- 
verte etc. Wie man bei einer Bergleichung diejes Terte® mit unfrer Nr. 3871 
fieht, fehlt Hier bei Rörer nicht nur das, was für Lauterbach charakteriftiich ift, 
nämlich die einführenden Worte Lauterbachs, jondern auch das, was für Luther 
bejonder3 charafteriftifch ift, nämlich Luthers Eleiner Scherz über die Holzjchwerter 
jeiner beiden Buben; übriggeblieben find von unfrer Faffung eigentlich nur die 
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beiden Syllogismen über den Spruch Ecce duo gladii und ihre Solutio mit dem 
Suffieit. So kann unmöglich Rauterbach® erfte Niederfchrift unfrer Nr. 3871 auß- 
gejehen haben. 

Ih Halte e3 überhaupt für bedenklich, gerade bei Rörer nach Abchriften der 
erften Niederjchriften von ZTifchreden zu fuchen. Wo Nörer wirklich Tifchreden 
abgejchrieben Hat, da hat er fie fo, wie fie in feinen Vorlagen geftanden haben, in 
fürzeren oder längeren Reihen, aber nicht al8 vereinzelte Gedankenfplitter. Nun 
finden fich zwar in Nörers Bänden zuweilen einzelne Heine Stüde, die ähnliche 
Gedanken ähnlich wie die ZTifchreden behandeln, aber Luther hat auch font in 
den Predigten und in den Briefen, befonders in den Briefen, diefelben Gedanten 
faft wörtlich ebenfo wie in den Tifchreden ausgefprochen, und in feinen Vorlefungen 
wird e& nicht anders gewejen fein. Wir dürfen bei folchen similia similibus nicht 
gleich eine Abhängigkeit der einen Stelle von der andern annehmen, denn außer dem 
Nacheinander gibt e8 ein Nebeneinander. Nach meiner Erfahrung bietet ung die 
Überlieferung bisher feine Handhabe, irgendivo die allererften Niederjchriften eines 
ZTiichgenofjen zu faffen. 

derner ift hier zu berüdfichtigen, daß mancher Augfpruch in der Faffung, die 
Luther ihm gegeben hat, von Mund zu Munde gegangen ift. Ein Fall der Art 
begegnet uns gerade bei Rörer. Er hat in dem Bande Bos. o. 17°, Blatt 327 
oben mitten in einer Heinen Sanımlung von Tifchreden Luthers folgenden Eintrag: 


phi. mtis. Mundus est Diaboli et Diab. gtg sing: Diaboli. Das foll wohl heißen: 
Philippi Melanchthonis. Mundus est Diaboli et Diaboli [est] genitivus singularis 
Diaboli. Nach diefen Worten folgt wieder eine Tifchrede Luthers. Hätte Rörer 
diejen Eurzen Ausspruch nicht ausdrüdlich Melanchthon zugefchrieben, jo würde man 
ihn ficherlich ald Brucdftüd einer Tifchrede Luthers auffaffen, denn er jteht zwijchen 
Tifchreden, und in Nr. 4805 finden wir al® Schluß einer langen Rede Luthers bie 
Worte: Summa, mundus est Diaboli genitivi casus et Diaboli nominativi pluralis, 
d.h. aljo: Die Welt ift Diaboli, de Teufels, und die Welt ijt Diaboli, Tauter 
Zeufel.t Luther Hat diefen Gedanken wohl öfter in ähnlicher Weife außgejprochen. 
©o Iejen wir in feinem Briefe vom 1. September 1535 an Juftus Jonas?: „Die 
Welt ift des Teufels, und der Teufel ift der Welt.“ In diefer Briefitelle Hat 
Luther alfo nur die erjte Hälfte des Gedankens wiedergegeben, den er in Nr. 4805 
extr. bei Tiiche ausfpricht, und da er Deutjch fehreibt, jo braucht er nicht auß- 
drüdlich zu bemerken, daß des Teufel? der Genitiv ift. Ebenjo gibt Melanchthon 
nur den erjten Teil de8 Gedanfend Mundus est Diaboli wieder, da er aber Lateinijch 
fchreibt, jo bemerkt er ausdrüdlich, daß Diaboli der 2. Fall der Einzahl von Diabolus 
ift; hätte er dag Wortfpiel Luther mit Diaboli al® 2. Fall der Einzahl und als 1. Fall 
ber Mehrzahl im Sinn gehabt, jo hätte er gewiß auch gejagt: Mundus est Diaboli, 
et Diaboli est genitivus singularis et nominativus pluralis Diaboli. Dieje Tleine 
Stelle Rörerd in dem Bande Bos. o. 17° ift alfo feineswegs ein Gedankenfplitter 
aus der Tijchrede Nr. 4805, und ähnlich wird e8 auch bei andern Kleinen Stellen 
fein, wo Rörer Anklänge an Außerungen Luthers in den Zifchreden Hat. 


1) Ahnlich Enders 10, 59 Anm. 4 und 11,245 3. 22; FB. 4, 260 (48, 9). ?) Enders 10, 
203, 24f. 
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Anders verhält e3 fich ja mit den Abfchnitten, in denen ung Rörer wirklich Tifch- 
veden Quthers überliefert hat, wenn auch in einer Fafjung, die von unfrer fonftigen 
Überlieferung ftarf abweicht, fo in dem Bande Bos. q. 24°. Daß wir aber in 
diefen fehr gefürzten Rörerfchen Texten nicht etwa Borftufen zu unfern ausführ- 
lichen Texten, fondern vielmehr Kürzungen unfrer Texte vor ung haben, dag ergibt 
fi) auch aus Rörers Faffung unfrer Nr. 4052 in dem Bande Bos. y. 24P, Blatt 
255b:; Libri usus pro contione. Non opus haberem libro, ut ex eo pro contione 
legerem, sed aliis in exemplum. €3 barff fich des buchs auffm predigjtuel niemand 
fchemen, weil Chriftus, der hochfte meifter, vunS da8 erempel, aus dem buch zu 
predigen, gelafjen hat, Lucae 4. Auch Hier Hat Rörer3 Yafjung die einleitenden 
Worte Lauterbach8 gejtrichen: Deinde dicebant Djoctorem Ijacobum Sjchenckium 
non praedicare ex libro. Respondit, seil. Lutherus —; durch den Wegfall diefer 
Worte find aber die in Lauterbach8 Text in Nr. 4052 als Luther? Entgegnung nun 
folgenden Worte: Sch thue es nicht omb notthe willen ujw. unverjtändlich geworden, 
und jo jeßt Rörers Tert dafür die fchleppenden Lateinifchen Worte ein, die Luther 
gar nicht gejprochen hat: Non opus haberem libro, ut ex eo pro contione legerem, 
und von Jalob Schent ijt bei Rörer überhaupt nicht die Rede. Auch diejer Rörerfche 
Text ift offenbar ein posterius zu unjerm Text, fein prius. 

Daß wir aber bei dem gewifjenhaften Rörer, deffen Abjchriften jonjt ftets die 
treuejten find, einigen Nahjchriften Lauterbachg in einer jehr willkürlich veränderten 
Vaflung begegnen, das jcheint mir ebenfalls darauf hinzudeuten, daß in Wittenberg 
jelbjt eine nicht ganz Fleine Zahl Lauterbachjcher Nachjchriften verbreitet gemwejen 
ift; von Lauterbach felbjt Hat Rörer diefe Texte jedenfalls nicht abgejchrieben. 


Anhang zum 8. Ahfchnitt. 


Cifchreten, 
die in der Sammlung B. in? Fahr 1539 datiert werden. 


ie wir in dem Anhang zum 7. Abjcgnitt 17 Reden aus der Sammlung B. 
ala Nachtrag zu Lauterbachs Tagebuch aufs Jahr 1538 abgedrudt haben, fo ent- 
hält der Anhang zum 8. Abjchnitt von Nr. 4720 bis.Nr. 4755 ebenfalls aus der 
Sanımlung B. 36 Reden ald Anhang zu Lauterbadh& Tagebuch) aufs Jahr 1539; 
über die dann noch folgenden Stüde Nr. 4756 und 4756° bis 47564 ift zu ber- 
gleichen, was wir weiter oben! über die Sandjchrift Math. L. gejagt haben. 

Don diefen 36 Reden fallen 24 in die beiden Monate Januar und Februar 
und 12 in die vier Monate März, April, Mai und Juni 1539, und von den 
24 Reden der beiden erjten Monate gehören 16 dem Januar, 8 dem Februar an. 
Auch in diefem Verhältnis der Zahlen zeigt fi), was wir bereit3 in der Einleitung 
in den 8. Abjchnitt? ausgeführt Haben, daß der Pfarrer Paul Richter bei dem 
Abjchreiben feiner Sammlung Ser. aus den Vorlagen, die Lauterbach ihm anver- 
traut hatte, anfangs nur eine Auswahl aus den Reden des Jahres 1539 gegeben 
bat; erjt bei den Reden aus dem Februar 1539 beginnt er gewifjenhafter ab- 
aujchreiben. 

Die meiften der hier abgedrudten Stüde werden von B. wohl richtig ing 
Sahr 1539 datiert. Durch den Inhalt der Reden wird die Datierung ind Jahr 
1539 unterjtüßt bei Nr. 4721 (Andreas Hügel), Nr. 4722 (friegerijche Abfichten 
des Kaijers), Nr. 4723 (Disputation über den Spruch Verbum caro factum est), 
Nr. 4724 (Schenk Berhalten), Nr. 4725 und 4726 (Monners Promotion), Nr. 4727 
(nochmals Schenk), Nr. 4728 (Zeuner3 Berufung nad Freiberg), Nr. 4729 (Schent 
und Ham), Nr. 4731 (nochmals Zeunerd Berufung), Nr. 4732 bis 4734 (Krabbes 
Concilia), Nr. 4736 (Konfiftorien), Nr. 4738 (Kohlhafe), Nr. 4739 (Sieg der Türken 
über die Walachen), Nr. 4740 (Hochzeit Herzog Friedrichd von Sachen), Nr. 4743 
big 4746 und 4748 (Predigten), Nr. 4747 (Sonnenfinfternis), Nr. 4749 (Hunger2- 
not, Friedrich) Brandt), Nr. 4751 (Fahrt nach Leipzig), Nr. 4753 (Luther in Lichten- 
burg) und Nr. 4754 (Komet). Nicht nachzuprüfen ift die Datierung bei Nr. 4720, 
4730, 4735, 4737, 4741, 4742, 4750, 4752 und 4755. 
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Bei Nr. 4724 wird die Datierung auf den 16. Januar 1539 auch durch die 
Stelle geftüßt, an dev diefes Stüd in B. in der langen Reihe De antinomis fteht?; 
da8 vorhergehende Stüd ift Nr. 4050 vom 11. Oktober 1538, und das folgende 
Stüd ift Nr. 4756 aus dem Februar 1539. Auf den 16. Januar 1539 ift aber 
vielleicht nur die erjte Hälfte von Nr. 4724 zu datieren, während die zweite Hälfte 
einige Wochen jünger ift. Die verbindenden Worte Deinde mentio fiebat Magistri 
Ham etc. beweifen ja in B. für die wirkliche Zufammengehörigfeit zweier jo ver- 
fnüpfter Texte nichte. Die Worte aber, die Luther dann jpricht: „Lieber Gott, wie 
jchmeifjet fid die giefft!” finden fich mwörtlich wieder in Nr. 4790, dag in den 
Februar 1539 zu datieren ift, und auch die Bergleihung Agricolas mit einem 
bunten Molch ift beiden Stellen gemeinfam. Daß diefe Worte in B. ebenfallg 
zweimal (B. 2, 72 und B. 2, 77) ftehen, hat zunächit feine Beweigkraft, denn auch 
B. hat mehrfach Dubletten, wenn auch nicht jo viele wie FB. Wir haben deshalb 
in der Anmerkung zu Nr. 4724 unfre Nr. 4724 extr. als urjprüngliche Parallele 
zu Nr. 4790 in. bezeichnet. Aber es ift doch zweifelhaft, ob das aufrechterhalten 
werden fann. Bei aller Ähnlichkeit zeigen die beiden Texte doch gewilje Ber- 
fchiedenheiten; während Luther in Nr. 4724 Ham, Aquila und Schenk und dann 
erjt Agricola nennt, wendet ex fi in Nr. 4790 nur gegen Agricola, und auch) jeine 
Außerungen über defjen verderbliche Lehre weichen boneinander ab. Wäre e3 nicht 
doch möglich, daß Luther im Januar und im Yebruar 1539 zweimal fajt diejelben 
Worte gegen Agricola gejagt hätte? Ein ficheres Beifpiel folder Wiederholungen 
bieten Nr. 155 aus dem Januar 1532 und Nr. 5440 aus dem Sommer 1542, 
wo Suther bei der Beurteilung der Ariftoteliihen Philojophie zweimal denjelben 
Vergleich mit einer |hlafenden oder trunfenen Magd, die ihr Kind wiegt, anftellt. 
Auch in Luthers Briefen findet fich Ähnliches, jo wenn er am 2. Juli 1540 aus 
Weimar? und am 16. Juli 1540 aus Eijenach3 in zwei Briefen an feine Käthe 
übereinjtimmend dag Sprichwort vom Freflen wie die Böhmen und Saufen wie die 
Deutjchen verwendet. Möglicherweije jtehen doch Nr. 4724 und Nr. 4790 als 
felbjtändige Stüde mit Recht nebeneinander. 


!) Bl. oben ©. X, 2) Ender3 15, 107. 3) Ender3 13, 113. 


Einleitung in den 9. Ahfchnitt. 
Die Sammlung Khummer, 


Don den drei Parallelhandichriften Khum., Clm. 939 und Wern., die dem 
9. Abjehnitt zugrunde Yiegen, haben wir Clm. 939 in der Einleitung in den 3. Wb- 
Ichnitt! und Wern. in der Einleitung in den 7. Abfchnitt2 beiprochen. 

Die Handichrift Khum. in der Königlichen DOffentlichen Bibliothek in Dresden 
it duch Karl Seidemann in die Tifchredenforfchung eingeführt mwordend. hr 
Schreiber, der Pfarrer Kafpar Khummert in Ortrand>, Hat fie im Jahre 1554 
aus einer Vorlage, die er nicht näher bezeichnet, abgejchrieben. Al Unterjchrift 
des 1. Teils feiner Abfchrift jteht auf Blatt 253: Laus Deo. Anno Domini 1554 
dominica post Exaltationis erucis, quae erat 17. domijnica post Trinitatis, haec 
apotegmata exscripsi et finem imposui CK. Und al? Unterfchrift des 2. Teils 
jteht auf Blatt 426: Laus Deo Patri, Deo Filio, Deo Spiritui Sancto, uni et 
aeterno Deo. Amen, Amen. Exscripsi ac finem imposui 22. die Novembris 1554. 
Caspar Khumer, pastor ecclesiae Dei in Orttrandt. Daß mit dem zweimal ge= 
brauchten Worte exscribere nicht etwa eine mehr oder weniger jelbftändige Aus- 
wahl aus einer reicheren Vorlage bezeichnet wird, daß e3 vielmehr einfach „ab- 
jchreiben” bedeutet, geht jchon daraus hervor, daß Georg Steinhart, der 1550, aljo 
vier Jahre vor Khummer, feine Handichrift Clm. 939 zufammengetragen hat®, von 
Cim. 939, 7® bi Clm. 939, 116° ganz diefelbe Sammlung wie Khummer ab- 
gejchrieben hat, und in der undatierten Handfchrift Wern. fteht wiederum diejelbe 
Sammlung. Dabei fann aber feine der drei Handfchriften Khum., Clm. 939 und 
Wern. die Vorlage der beiden anderen gemwejen fein, denn jede enthält einige Stüde, 
die ihr allein eigentümlich find. Wir müffen alfo annehmen, daß dieje drei 
Handjchriften auf eine gemeinfame Borlage, eine verjchollene Handichrift X., 
zurüdgehen. 

Die große Sammlung Khum. zerfällt in zwei Zeile. Der 1. Teil enthält 
von Khum. 1 bi$ Khum. 253 Lauterbach® Tagebuch auf® Jahr 1538; der 2. Zeil 
enthält von Khum. 257 biß Khum. 426 eine Sammlung, die man al® die Samm- 
Yung Khummer im engeren Sinne bezeichnet hat, doch ift diefe Bezeichnung nicht 
recht zutreffend, da diefelbe Sammlung fehon in der älteren Handjchrift Clm. 939 
und ebenjo in Wern, fteht; fie ift auch keineswegs eine in fich gejchlofjene Samm- 


2) N.X. Tiihr.2, XIIf. 2) N... Tifhr. 3, XXVIf. 3) VB... Tiichr. 3, 
xxVvl. *) Bol. iiber ihn Seidbemann Laut. 1538, ©. IXf. 5) Im Kreife Liebenmwerda, 
in ber Niederlaufi. ® N. A. Tijchr. 2, IX. 
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Yung, fie bejteht vielmehr aus zwei deutlich voneinander gejchiedenen Abjgnitten, 
von denen der erjte, längere von Khum. 257 bi Khum. 402, der zweite, Kürzere 
von Khum. 403 bi Khum. 426 reicht. 


Beiprechen toir zunächjt den 2. Teil, unfre Nr. 4795 bis Nr. 4857. Das 
1. Stüd, Nr. 4795, da8 wir auß B. 1, 456 hier einfügen, fällt auf den 18. Mai 
1541; von da an führt eine Neihe fefter Daten durch die Jahre 1541, 1542 und 
1543: Nr. 4796 fällt auf den 26. Mai 1541, Nr. 4803 auf den 13. Juni 1542, 
Nr. 4805 auf den 14. Juni 1542 und Nr. 4806 auf den 15. Juni 1542, Nr. 4815 
auf den 8. Zuli 1543, Nr. 4817 auf den 9. Juli 1543, Nr. 4827 auf den 12. Zuli 
1543 und Nr. 4843 auf den 14. Juli 1543. Daß wir hier Nachfchriften Lauter: 
bach8 vor uns haben, wird durch den Inhalt von Nr. 4795, 4797 und 4800 und 
duch die Nachrichten über die jpäteren Bejuche Lauterbachg in Wittenberg beiviefen. 

Wie innig die Beziehungen gewejen find, die Lauterbach auch nach jeinem 
MWeggang aus Wittenberg im Sommer 1539 mit feinen Lehrern und Freunden in 
Wittenberg verbunden haben, davon zeugen neben den zahlreichen Briefen, die 
Luther und Melanchthon an ihn gefchrieben Haben, bejonder die regelmäßigen 
Bejuche, die er al8 Superintendent von Pirna Jahr für Jahr in Wittenberg ab» 
geitattet hat. Auch bei diefen Bejuchen hat er zuweilen an Luthers Tifche nach- 
geichrieben. 

sm Sabre 1540 war Sauterbadh in Begleitung feines Dresdner Kollegen 
Sohannes Gellarius bald nach Oftern, aljo im April, in Wittenberg. Seinen 
Bejuch bezeugt Luther jelbft in dem Brief, den er am 18. Mai 1540 an LRauter- 
bach gefchrieben hat!: Sicut et te et Djominum Cellarium etiam hic rogavimus. 
Während diejes Bejuches hat Lauterbach wahrjcheinlich Nr. 5376 und 5377 nad; 
gejchrieben. 


Im Jahre 1541 war Lauterbach in der zweiten Hälfte de Mai in Witten- 
berg. Seine Ankunft am 18. Mai bezeugt er felbft in Nr. 4795; am 26. Mai war 
er noch in Wittenberg, fiehe Nr. 4796. Auch die Stüde Nr. 4797 bis 4802 hat 
er mohl während diefes Bejuches nachgefchrieben. Bei der Rüdkehr aus Witten- 
berg hat er wahrscheinlich den Brief, den Luther auf feine Bitte am 31. Mai 1541 
an den Schöffer Johannes Schultheik in Pirna gefchrieben hat?, jelbjt mit nad 
Pirna genommen. 

Im Jahre 1542 war Lauterbach im Juni in Wittenberg. Unfre Nr. 4803 
fällt auf den 13. Juni, Nr. 4805 auf den 14. Juni und Nr. 4806 auf den 15. Zuni. 
sm Rücblid auf eine mündliche Unterredung mit Lauterbach während diejes Be= 
juches jchreibt Luther am 5. Juli 1542 an Rauterbady3: Sic credas Pistori, ut 
memineris semper eorum, quae dixi et scripsi. 


Im Jahre 1543 war Lauterbach im Juli in Wittenberg. Nr. 4815 fällt 
auf den 8. Juli, Nr. 4817 auf den 9., Nr. 4827 auf den 12. und Nr. 4843 auf 
den 14, Zuli. 


Im Jahre 1544 war Lauterbach im Mai in Wittenberg. Am 12, Mai bat 
ev hier da8 lange Stüd Nr. 5635 nachgefchrieben. 


') Enders 13, 595. Vgl. Krofer Math. L. 47 Anm. 1. 2?) Enders 13, 367; vgl. unfte 
Nr. 4800. 3) Enderö 14, 285. 
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Im Jahre 1545 endlich war Lauterbach in Begleitung feines Dresdner 
Kollegen Daniel Greifer im Juni in Wittenberg. B. 3, 129 fällt auf den 7. Zuni, 
B. 3, 190 auf den 10. Juni, B, 3, 329 auf den 11. Juni und B. 3, 130 auf den 
16. Juni. In diefelbe Zeit fallen wohl auch die Stüde B. 3, 22 und B. 3,5. 

Aus den Jahren 1540, 1544 und 1545 find uns alfo von den Nachichriften 
Sauterbachs nur vereinzelte Stüde in feiner Sammlung B. erhalten. Aus den Sahren 
1541, 1542 und 1543 aber geben uns die Handjchriften Khum., Clm. 939 und 
Wern. wenigften® eine Heine Reihe von Nachichriften auterbachs, und zwar in der 
richtigen Folge. Die Reden von Khum. 403 bi8 Khum. 406® — Nr. 47954802 
find in den Mai 1541 zu datieren, die Reden von Khum. 407 bi8 Khum. 414» 
—= Nr. 4803—4814 in den Juni 1542 und die Reden von Khum. 415 bi8 Khum. 426 
= Nr. 4815-4857 in den Juli 1543. Neben den Tijchreden enthalten diefe Ab- 
Ichnitte zahlreiche Abichriften von Bucheinträgen und andern Niederfchriften Luthers. 
Eine vollftändige Abjchrift von Lauterbachs Nahfchriften aus den vierziger Jahren 
ift daS freilich wohl nicht; es ift nur eine Auswahl daraus, doch Hat fie wenigiteng 
die richtige zeitliche Reihenfolge der einzelnen Stüde innegehalten. 

Dagegen jtehen in dem großen erjten Teil der Sanımlung Khummer von 
Khum. 257 bi® Khum. 402 gegen dreihundert längere nnd Fürzere Reden der 
dreißiger Jahre in Heilfofer Unordnung. Mit zahlreichen Abfchriften aus Cordatug, 
aus Beit Dietrih3 und Nikolaus Medler? Sammlung und aus DBeit Dietrich® 
Nachjchriften beginnt die Sammlung; dazwischen fteht zuweilen eine Rede aus dem 
Sahır 1536 oder 1537. Mit Khum. 338 feßt eine Yleine Reihe von Reden aus 
dem Sahre 1539 ein, aber fchon mit Khum. 353 fommen wir wieder ind Jahr 
1537, und Khum. 360 = Wr. 4777, fowie Khum. 371 = Nr. 4784 fallen in den 
Yuli des Jahres 1538; mit Khum. 372 — Nr. 4785 fehren wir in® SYahr 1537 
aurüd, in Khum. 387® — Nr. 4789 find wir wieder im Jahr 1538, und Khum. 395+ 
—= Nr. 4790 führt ung ins Jahr 1539. Nirgends ift ein Plan bei der Auswahl 
und Zujammenftellung diejer Reden zu erkennen, und wenn zuweilen in Kleineren 
Reihen Reden derjelben Zeit richtig aufeinander folgen, jo ift das vielleicht mehr 
aus Zufall ala in bewußter Abficht gefchehen. Snfolgedeilen Lafjen jich auch die 
zwifchen den datierten Stüden jtehenden undatierten Reden nicht mit Sicherheit 
bejtimmten Jahren zuweifen. 

Berfuche, eine gewifje Ordnung in diefe Verwirrung zu bringen, find umjonft 
gewejen. Wir haben ung damit begnügen müffen, die Reden, die in der Samm- 
Yung Khum. neu find, unter Berüdfichtigung der Parallelhandichriften Cim. 939 
und Wern. abzudruden und im kritifchen Apparat eine vollftändige Überficht über 
den Inhalt diefer Sammlung zu geben. Wenn Wilhelm Meyer! der Sammlung 
Khummer einen ziemlich hohen Wert für die Tifchredenforichung beimißt, jo können 
wir feinem Urteil nicht beiftimmen; Khummer bietet und zwar manche Nachträge, 
aber nicht? wefentlich Neues für die Überlieferung von Luthers Tifchreden. Wir 
glauben auch nicht, daß diefe Sammlung — wie Meyer meint — mit Lauterbach 
jelbft in einen engen Zufammenhang zu bringen jei, denn wir halten e3 nicht für 
möglich, daß Lauterbach eine jo ungeorbnete Sammlung gehabt Haben follte. Die 
abgejchriebenen Stüde find zivar ficherlich aus Borlagen Lauterbadhs entnommen, 


1) Meyer 407. 
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aber die Unordnung, in der diefe Reden in den Handfchriften Khum., Clm. 939 
und Wern. ftehen, ift da® Werk des Mannes, von deijen verfchollener Abjchrift X. 
unfre Handjehriften abhängig find. Ebenjo gehen die langen Stüde, die wir unter 
Nr. 4782 und 4783 als bezeichnende Beifpiele für die jchon frühzeitig einjeßende 
Umarbeitung älterer Tifchreden in unfre Veröffentlichung aufgenommen haben, gewiß 
nicht auf Lauterbach, fondern auf den Sammler von X. zurüd. 

Außer den Parallelhandjchriften Khum., Clm. 939 und Wern. fommen für 
die hier abgedrudten Stüde ebenfall® die Leipziger Handichrift Math. L. und bie 
von der Mathefiichen Sammlung abhängige Handichrift Rhed. und zumeilen die 
Münchner Handfchrift Clm. 943 in Frage. In Lauterbadh® Sammlung B. und in 
Aurifaber® Sanımlung FB. haben zahlreiche Reden aus diefem Abjchnitt Aufnahme 
gefunden; Aurifaber geht auch hier gewöhnlich mit dem gedrudten Tert von B. 
und nicht mit unfern Handichriftlichen Texten zufammen. 


Anhang zum 9. Ahfchnitt. 


Cifchreden 
aus der Bandfchrift Dresd. I. 423 und aus tem 7. Ahfrhnitt 
ter Bandfchrift Math. L. 


Der Anhang zum 9. Abjchnitt bringt zunächjt 9 Reden, die in der Hand- 
Ihrift Dresd. I. 423 nach Lauterbach3 Tagebuh aufs Yahı 1538 und nach einigen 
Briefen aus den Jahren 1540 und 1546 al3 Schlußftüde ftehen. Shre Überliefe- 
rung verdanken wir wohl ebenfalls der Vermittlung Lauterbachg, doch Tann Lauter- 
bach jelbft fie nicht nachgefchrieben haben, denn gleich dag erfte Stüd, unfre Nr. 4857°, 
führt uns nach Leipzig in das Haus des reichen Kaufheren Heinz Scherl, und auf 
diejer Reife, auf der Luther im Sommer 1545 Wittenberg unmutig verließ!, Tann 
Sauterbach Luthers Begleiter nicht gemwejen fein; in Luthers Begleitung waren damals, 
wie er jelbjt jchreibt2, fein Sohn Hans, Kafpar Eruciger und ein fonft wenig 
befannter ZTifchgenofje, der dfterreichifche Edelmann Ferdinand von Maugis. Eine 
bandjchriftliche Nativitätenfammlung in der Leipziger Stadtbibliothef? gibt uns in 
dem Abjchnitt Baronum, Nobilium, Potentum (scil. Nativitates) den Geburtstag 
diefeg Mannes an: Ferdinandus a Maugis nascitur 1520. Martii Djie 13. Hjora 11. 
Mjinutis 30. pjost Mjeridiem. In der Wittenberger Matrifel* jteht er im April 
1544 al3 Ferdinandus a Maugiss. Austriajeus. Johannes Stigelius hat ihn ein 
langes Gedicht gewidmet.d° Mathefius hat ihn wohl bei jeinem jpäteren Bejuch in 
Wittenberg im Frühjahr 1545 Tennengelernt; in feinen Lutherhiftorien ® nennt er 
ihn nach den Männern, die Luther Tifchreden nachgefchrieben haben, mit den 
Worten: „Ferdinandus a Maugis auß Ofterreich hat auch vil außlegung vber etliche 
jprüch in jeine Bibel verzeichnet.” Im Sommer 1545 ift dann Yerdinandus von 
Maugis mit Luther in Scherl Haus in Leipzig gemwejen, und über diefen Bejuch 
haben wir außer unfrer Nr. 4857°, zu der Aurifaber feinen Text hat, in Aurti= 
faber® Sammlung FB. 4, 155 (43, 184) noch eine Tifchredennachjchrift, zu der wir 
fonft feine Parallele haben; fie ift unter Nr. 5096 abgedrudt. Die Nachichrift 
diefer beiden Reden geht vielleicht auf Yerdinand von Maugis zurüd, doch fcheint 


1) Köftlin 2, 606ff. 2) de Wette 5, 752f.; Enders 16, 270.  ®) Rep. IV. 4.87, 
Bl. 536, *) Album 1, 210. 5) Poemata Io. Stigelii ex rec, Adami Siberi (1577) 
p.431ff. °) Mathefius LH. 275. 
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auch Eruciger, der damals ebenfall3 mit Luther bei Scherl zu Gafte war, gelegent- 
lich Tifchreden Luthers nachgefchrieben zu haben. Wahrfcheinfich fallen auch Die 
übrigen Schlußftüde der Handfchrift Dresd. I. 423 in die vierziger Jahre; Lauter- 
bach wird fie bei einem fpäteren Bejuch in Wittenberg erhalten haben. 

Unter Nr. 4857: big Nr. 4857P find in diefem Anhang ferner 6 Stüde aus 
dem 7. Abfchnitt der Leipziger Handjchrift Math. L. abgedrudt. Diejfer ziemlich 
lange Abjehnitt, der von Math. L (479) bi8 Math. L. (548) reicht, ift ziemlich 
wertlos. Wahrjcheinlich geht er auf den Hamburger Georg Plato zurüd, der 1537 
in Wittenberg Mlagifter wurde und in den vierziger Jahren im Schwarzen Klojter 
wohnte, vielleicht al® Präzeptor von Luthers Söhnen. Luther felbft nennt ihn als 
Hausgenofjen in feiner Wunderlichen Rechnung 1542?, und Mathefiug? erwähnt 
ihn ala Tifchgenofjen Luther und ala Nachjichreiber oder Sammler von Tijchreden 
Zutherd unter den Männern, die nah ihm an Luthers Tijceh gefommen find, doch 
jcheint Plato auch jchon 1540 gleichzeitig mit Mathefiug an Luthers Zifche gewelen 
zu fein, denn in unfrer Nr. 5090 trifft Luther Mitte Juni 1540 beide, Mathefiug 
und Magifter Plato, mit einem Geitenhieb. Das Eleine Stüd, da3 für Mathefiug 
und Plato befonders wichtig gewejen fein mag, weil fie darin mit Namen genannt 
werden, jteht nun aber in dev Leipziger Handfchrift Math. L. zweimal, da3 eine 
Mal in dem 10. Abfchnitt, der die von Mathefius im Jahre 1540 nachgejchrie- 
benen Reden enthält, und das andre Mal in unferm 7. Abjchnitt, und das legt 
die Vermutung nahe, diefer Abjchnitt gehe auf Plato zurüd, der ja von Mathefius 
unter den Gewährsmännern für feine große Tijchredenfammlung genannt wird. 
Außer unfrer Nr. 5090 enthält der 7. Abjchnitt noch einige 30 Parallelen zu den 
von Mathefins 1540. nachgefchriebenen Stüden, ferner zahlreiche Abjchriften aus 
Hendenreich® Nachfchriften der Jahre 1542 und 43 und aus den Sammlungen der 
dreißiger Jahre; unfer Eritifcher Apparat gibt auch hierüber Auskunft. Platos 
Sammlung bietet alfo ein fehr buntes und faft wertlofes Durcheinander.? Ganz 
vereinzelt find die Stüde, die wir hier abdruden, da fie nur in diefem Abjchnitt 
von Math. L. und in der von Math. L. abhängigen Handichrift Rhed. jtehen; über 
Rhed. vgl. die Einleitung in den 10. Abfchnitt. 





!) Enderd 15, 60. 2) Mathefius LH. 275. ?) Vgl. die Einleitung in den 
10. Abjehnitt und in den Anhang zum 10. Abfchnitt. 
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Rachfehriften ton Tahannes Mathefiug 
aus dem Fahre 1540. 


Üser die Leipziger Handfchrift Math. L., die uns die große Mathefifche 
Sammlung von Luthers Tifchreden in ihren twichtigften Abfchnitten erhalten hat, 
babe ich in der Einleitung in meine frühere Veröffentlichung Math. L. ausführlich 
gehandelt. ch darf Hier die wichtigften Ergebniffe jener Unterfuchung kurz zus 
fammenfafjen, muß aber doch manches, was dort gejagt ift, hier wiederholen, um 
e& in den weiteren Rahmen diefer Veröffentlichung richtig einordnen zu Tönnen. 

Sohannes Mathefiust, geboren Am 24. Juni 1504 in Rochlig in Sachen 
al Sohn des Ratsherın Wolfgang Mathefins, bejuchte zunächit die Trivialichule 
in Mitweida und jeit 1521 die Lateinjchule in Nürnberg. Von 1523 bis 1525 
ftudierte er in Ingoljtadt. Die nächjten Jahre hielten ihn noch in Bayern feit; 
Icon bier wurde er für den Protejtantismus gewonnen, und 1529 wanderte er 
nah Wittenberg, um Luther und Melanchthong Schüler zu werden, doch trat er 
damal3 noch nicht in nähere Beziehungen zu Luther und zu feinem Haufe? Ein 
Sahr jpäter, 1530, wurde er ala Bakfalaureus an die Schule in Altenburg berufen?, 
und 1532 ging er al3 Schulmeifter, d. i. Rektor der Lateinjchule in die rajch auf: 
blühende Bergftadt Soachimsthal im Böhmifchen Erzgebirge. Bis 1540 entfaltete 
er in diejer Stellung eine fegengreiche Tätigkeit, jammelte zahlreiche Schüler um 
fi) und verbreitete den Ruf der Schule als einer der beten im Lande.? Suner- 
Yih aber fühlte er fich immer mehr vom Schuldienft zum geiftlichen Beruf hin- 
gezogen, und 1540, als er jchon in der Mitte der dreißiger Jahre ftand, bot fich 
ihm endlich Gelegenheit, feiner Neigung zu folgen. DMathes Sar in Joahimsthal, 
„Steyger auffm Mandelbaum vd darnacdh ein gejchtworner”, machte ihn 1538 auf 
feinen fündigen Zechen zum Gewerken.* So konnte er im Frühjahr 1540 zum 
zweitenmal auf die Wittenberger Univerfität ziehen, und wohl jchon in den erften 
Tagen feines Aufenthalts in Wittenberg hatte ev durch Yuftus Jonas und Georg 
Rörerd Empfehlung das Glüd, das er felbjt nicht hoch genug preifen Tann, Luthers 
Tiichgenoffe zu werden. Mit mehreren jungen Joachimsthalern, die ihm als feine 


1) Die befte Biographie verdanfen wir Georg Loejche: Johannes Mathefius. Ein Lebens: 
und Sittenbild aus der Reformationzzeit. 2 Bände. Gotha 1895. 2) Mathefius LH. 160 ff. 
3) Sein Rektor Andreas Mifenus wird in feinen Nachichriften von 1540 zweimal erwähnt. 
3) Dal. Sutherd Äußerung in Nr. 5238. +) Mathefius, Sarepta-Chronica, 1538. 
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Difzipel nach Wittenberg gefolgt waren, trat er Anfang Mai des Jahres 1540 
in die Hausgenoffenfchaft de Schwarzen Klofters ein.! In anfchaulicher Schilde 
ung erzählt ev ung in feinen Luther-Hiftorien, wie e8 damals an Luthers Tifche 
zuging?: 

„Ob aber wol unfer Doctor offtmals fehwere vnnd tieffe gedanden mit fich 
an tifch nam, auch bißtweylen die ganke malzeyt fein alt Mlofter filentium hielt, 
das Fein wort am tifche gefiel, doch Tieß er fich zu gelegner zeyt jehr luftig hören, 
wie wir denn fein reden Condimenta mensae pflegten zu nennen, die vnS lieber 
waren denn alle würke und föftliche jpehfe. 

„Wenn er unZ wolte rede abgewinnen, pfleget er ein anmwurff zu thun: Was 
höret man newe3? die exfte vermanung lieffen wir fürüber gehen. Wenn er mwider 
anhielt: Ir Prelaten, wa® newes im Iande? Da fiengen die alten am tifche an zu 
reden. Doctor Wolff Seuerus?, fo der Römijchen Königlichen Majeftat* Preceptor 
gewejen, jaß oben an, der bracht was auff die ban, wenn niemand frembdes ver- 
handen, al3 ein gewanderter Hofman.. 

„Wenz gedöber, doch mit gebürlicher zucht, und ehrerbietigkeyt angieng, fchoflen 
andere bißmweylen jhren they! auch darzu, bi man den Doctor anbradt. Dfft- 
mals legte man gute fragen ein auß der jchrifft, die Löfet er fein rund vnnd Furk 
auff, vnnd da einer ein mal part hielt, ondt er3 auch leyden, und mit gejchidter 
antwort widerlegen. fftmals kamen ehrliche leut von der Bniuerfitet, auch von 
frembden orten an ZTijch, da gefielen fehr jchöne reden vnd hiftorien.“ 

Das Sommerfemefter begann in Wittenberg am 1. Mai.? Das erjte Datum, 
dag Mathefius in feinen eignen Nachichriften aus dem Jahre 1540 erkennen Täßt, 
ift der Himmelfahrtätag, der 6. Mai 1540, in unfrer Nr. 4864. Bon da führen 
zahlreiche felte Daten durch) den Sommer und Herbjt des Jahres 1540 bis zum 
7. Rovember 1540. 8 find folgende Stellen: 16. Mai (Pfingittag): Nr. 4915 
und 4916, vgl. Nr. 4913 und 4919; 21. Mai: Nr. 4943; 11. Juni: Nr. 5058 und 
5062; 18. Juni: Nr. 5097; 19. Juni: Nr. 5098. Hier ift eine längere Unter- 
brehung in den Nachfchriften wegen Luthers Reife nach Weimar und Eijenad); 
nad) feiner Rüdfehr fegen die Nachjchriften wieder ein am 2. Auguft: Nr. 5107; 
7. Auguft: Nr. 5123; 24. Auguft: Nr. 5187; 2. September: Nr. 5189; 17. Sep= 
tember: Nr. 5258; 18. September: Nr. 5258 am Schluß; 23. September: Nr. 5271. 
Sn diefen Wochen hatte Mathefius weniger nachzufchreiben, da e3 vom 24. Auguft 
bi zum 19. Oktober nichts mehr zu trinten gab und infolgedeffen wohl auch die 
Abendgäfte ausblieben, vgl, Nr. 5271 am Ende; 3. Oktober: Nr. 5284; 19. Oktober: 
Nr. 5301; 5. November: Nr. 5325; 7. November: Nr. 5341. An diefem Tage, 
am 7. November 1540, jchließt Mathefius feine Nachichriften, indem er mit den 
Worten: et sic finis noch eine Außerung Melanchthong nachjchreibt. Wahrfchein- 
li hat er um diefe Zeit das Schwarze Klofter verlafien; er mußte wohl mit 
jeinen Difzipeln zu Anfang des Winterfemefters neuen Anköınmlingen weichen, die 
um Aufnahme in Käthes Burfa nachgefucht Hatten und gut empfohlen waren. 
Obgleich er |hon am 24. September 1540 Magifter geworden war®, fette er doch 
feine Studien in Wittenberg noch drei Semefter lang fort. Im April 1542 Tehrte 


1) Ktofer Math. L. ©. 40. 2) Mathefius LH. 279f. 3) Vgl. über ihn tweiter 
unten. % Marimilianz II. 5) Krofer Math. L. ©. 27. 6) Srofer Math. L. ©. 12. 
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er als Diakonus nad Joachimsthal zurüd. Gr befuchte Luther noch einmal im 
Srühjahr 1545. MS Pfarrer in Joachimsthal ftarb er am 7. Oktober 1565. 

Mathefius hat aber nicht nur felbft im Sommer 1540 an Luthers Tifche 
nachgefchrieben; er hat auch die Nachichriften älterer und jüngerer Tifchgenoffen 
für fich abgefchrieben, und in feinen Zuther-Hiftorien gibt ex jelbft deren Namen 
an, indem er über feinen Aufenthalt in Luthers Haufe in Jahre 1540 fchreibt2: 

„Bas ich da Hörete und fahe, hab ich mit fleyß gemerdet. So bejchert mir 
Gott, durch fleiffiger Teut Hülff, vil guter Colloquia vnnd gejpreche, jo zuuor 
M. Veit Dietrich von Nürnberg, Doctor Weller von Freyburg, Er Anthoni Zauter- 
bad) von Birn, dvnd hernah M. Cajpar Heydereihh Superintendent zu ZTorgam, 
M. Jeronimus Befold von Nürnberg, M. Plato3, und andere des Doctorig kojt= 
genger, hatten auffgejchriben. Yerdinandırs A Maugis auß DOfterreih, hat auch vil 
außlegung vber etliche fprüch in feine Bibel verzeichnet, wie M. Georg Rörer vil 
töftlich® dings von fchrifften vnnd vathichlegen, vnd fonderlich was bey der dol= 
metjchung der Bibel geredt war, jehr fleiffig zufammen bracht hat.” 

Diefe große Sammlung von eigenen Nachjchriften und Abjchriften aus den 
Sammlungen andrer Tijchgenofjen Hat Mathefius zuweilen an Freunde und Schüler 
zur Abjchrift weitergegeben. Seine eignen Hefte — er hatte wenigften® 6 Duart- 
befte mit Zifchreden Luthers — find uns nicht erhalten. Der ftarfe Oftavband, 
den der Soachimsthaler Rektor Kajpar Eberhard 1550 ex Mathesiü libellis ab- 
gejchrieben hat, ift ebenfalls verjchollen; er wird noch 1727 al Thesaurus theo- 
logieus von dem Dresdner Rektor Chrijtian Auguft Freyberg, in deffen Befit auch 
die Tijchredenhandichrift Dresd. I. 423 gewefen ift?, als in feiner Bücherfammlung 
befindlich erwähnt®, fein Berbleib Yäßt fih aber nicht machweijen. Ein ftarfer 
Soliant, der 1769 von 9. Th. Lingke ald Eigentum de8 Wittenberger Profefjors 
Ernst Friedrih Wernsdorf erwähnt wird”, war ebenfalls lange Zeit nicht wieder 
aufzufinden; er ift aber aus MWernsdorfs Nachlaß zunächlt von dem Wittenbergifchen, 
fpäter Leipziger Brofefjor Karl Heinrich Ludwig Pölig erworben worden und ijt 
dann 1838 mit der reichen Bücherfammlung, die Poli der Stadt Leipzig ala wert- 
volle Vermächtnis Hinterlaffen hat, in die Leipziger Stadtbibliothek geflommen.® 

Dieje Leipziger Handjhrift, von der Krofer Math. L. ©. 17ff. eine genaue 
Beichreibung gegeben Hat, ift nach mehreren handjchriftlichen Bemerkungen auf dem 
Titelblatt und auf den Blättern 176, 272 und 301 von einem Manne, ber 
nirgend3 jeinen Namen nennt, im Sahre 1546 und in den folgenden Jahren in 
Marienberg im Sädhjfifchen Erzgebirge in verjchiedenen Abjchnitten aus mehreren 
Borlagen, bejonder? aber aus der großen Mathefiihen Sammlung abgefchrieben 
worden. Mit völliger Sicherheit läßt fich der Schreiber nicht nachweilen; wahr- 
fcheinlich ift e& der aus Joahimsthal ftammende, in Marienberg tätige Magifter 
Sohann Krüginger, ein Schüler von Mathefiug. Geboren im Auguft oder Gep- 
tember 1521, bejuchte er zunäcdhft in feiner Vaterjtadt Joachimsthal die Latein- 


1) Mathefius LH. 436f. 2) Mathefius LH. 275. 3) Im Text fteht der Drud- 
fehler: Placo. #) Krofer Math. L. ©. 31f. 5) Bgl. die Einleitung in den 7. Ab: 
Schnitt DM. A. Tifchr. 3, XXIX. ®) FB.4, XVI Ann. ; 2oejche Math. N. ©. 9; Ktofer 
Math. L. ©. 89. 7) Rrofer Math. L. ©. 167. 8) Sie fteht jegt in der Handfchriften- 
abteilung unter der Signatur Rep. III Yol. 2028. 
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ichufe, die damals von Mathefius geleitet wurde. m November 1538 wurde er 
in Wittenberg inffribiert; im Sommer 1540 ftudierte er in Leipzig, feit 1541 in 
Tübingen. 1543 war ev Schulmeifter in Crimmitfchau. Er veröffentlichte in 
diefem Jahre feine exjte Comddia von dem reichen Mann und armen Lazaro. Auch 
auf dem Titelblatt feines zweiten Dramas, der Tragddia von Herodes und Johannes 
dem Täufer, die 1545 erfchien, nennt ev fich noch nieht Magifter, doch war er 
ichon am 4. September 1544 in Wittenberg Magifter geworden. MWahrjcheinlich 
um diejfe Zeit ging er nad) Marienberg, wo die Stellung des Schulmeifterd durch 
die Berufung von Johannes Gigas nach Pforte frei geiorden war. Die Schule 
in Marienberg brannte aber Anfang des Jahres 1547 nieder, und das mar wohl 
die Beranlaffung, daß er die Schule in Schlaggenwalde in Nordböhmen im Gebiete 
der Grafen Schlid übernahm. Am 9. November 1547 wurde er dann in Wittenberg 
zum Hofprediger des Grafen Lorenz Schlid in Ludig in Nordböhmen ordiniert, doch 
blieb er auch in diefer Stellung nur kurze Zeit; feit 1548 war er ald Diafonus 
wieder in Marienberg tätig. Er ftarb hier als Pfarrer am 27. Dezember 1571.! 

Die Handfchrift, die er 1546 in Marienberg angefangen Hat zu jammeln, 
zerfällt in ihren jegigen Zuftande in 8 Abjchnitte. 

Der 1. Abfchnitt von Math. L. (1) bi3 Math. L. (176) enthält Krügingers 
eigne Sammlung. Vor diefem Abjchnitt fteht auf dem Titelblatt die Bemerkung: 
Collegi in monte S. Mariae Misiae ab anno salutis 1546. Die Vorlagen zu diejfem 
Abjchnitt Hat Krüginger nicht von feinem Lehrer Mathefius, fondern andersmoher 
erhalten. Den Inhalt bilden von Math. L. (1) bi8 Math. L (83) und von Math. L. 
(121) big Math. L. (176) Abfchriften von Tifchreden aus den Sammlungen der erften 
Hälfte der dreißiger Jahre, dazwifchen aber ftehen von Math. L. (83) bi® Math. L. 
(123) zahlreiche Abjchriften von Reden, die Lauterbach und Weller 1536 und 1537 
an Luthers Tijche nachgefchrieben Haben. Wir haben diefen Abjchnitt in den Ein- 
Yeitungen in unfern 6. Abjchnitt? und in den Anhang zum 6. Abjchnitt? befprochen 
und einige Reden daraus im Anhang zun 6. Abjchnitt veröffentlicht. 

Der 2. Abjchnitt von Math. L. (177) bi® Math. L. (260) enthält Kajpar 
Heydenreich® Nachichriften aus den Jahren 1542 und 1543. Vor diefem Abjchnitt 
— in unfrer Veröffentlichung wird e8 der 11. Abjchnitt jein — fteht Math. L. 
(176) unten die Bemerkung: Haec sequentia communicavit mecum Djominus 
Matthesius, praeceptor meus, anno 1547. mense Septembri. Damald, im Sep- 
tember 1547, ift alfo Krüginger in feiner Baterftadt SYoachimsthal zu Befudh 
gewefen. 

Der 3. Abjhnitt von Math. L. (260) bi® Math. L. (270) ift in unfrer Ber- 
Öffentlichung der 12. Abjchnitt. Er trägt die Überfchrift: COLLOQUIA ANNI MD. 
XLIIN. Bor diejer Heinen Sammlung, die vielleicht auf Hieronymus Bejold 
zurüdgeht®, erwähnt Krüginger nicht befonder?, wann er fie von Mathefius zur 
Abjchrift erhalten Hat; fie hat wohl ebenfalls in dem Hefte geftanden, das Mathefius 
ihm bei feinem Bejuh in Joahimsthal im September 1547 anvertraut bat. 

Math. L. (271) ift unbejchrieben. 


’) Bgl. B. Hankicd ADB 47, 556ff. (Criginger). PU. Tifchr. 3, XIVf JM. 
Ziiehr. 3, XXVIL *) Siehe die Einleitung in den 12. Abjchnitt. 
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Der 4. Abjchnitt von Math. L. (272) bi® Math. L. (280) enthält eine Kleine 
Sammlung von Tifchreden aus verjchiedenen Jahren und trägt auf dem exften, 
fonft unbefchriebenen Blatt von Krügingers Hand die Bemerkung: Sequentia haec 
in Vallibus Ioachimi accepi mutuo desceribenda a Matthesio, Djomino praeceptore 
meo, 2. ferjia Adventus anni 1547, cum domi in patria fuissem ac simul Salateri 
nuptias celebrassem. Die Worte: „Das Folgende erhielt ich in Joachimathal... ., 
als ich zu Haus in meiner Vaterftadt gewefen war“ Tönnen leicht dahin mißver- 
ftanden werden, al® wäre der Schreiber zunächft in feiner Baterftadt und dann erft 
bei Mathefius in Yoachimsthal geweien, und wenn dem jo wäre, dann Fünnte 
Krüginger, der ja ein geborner Joahimsthaler ift, mit dem Schreiber der Leip- 
iger Handjchrift Math. L. nicht identisch fein. Aber die folgenden Worte über 
feine Teilnahme an Salaters Hochzeit in feiner Vaterftadt (in patria... ac simul) 
beweijen, daß jeine Vaterftadt doch eben Joachimsthal gewejen ift, denn Sohannes 
Calater, damals Schulmeifter in Joahimsthal, wurde am 7. Dezember 1547 in 
SoahimstHal getvaut.! Daß Krüginger aber im Jahre 1547 zweimal furz hinter- 
einander — im September und nochmals von Ende November bis Anfang Dezember 
— in Joahimsthal gewefen ift, das erklärt fich wohl aus feinem Aufenthalt in 
Wittenberg, wo er am 9. Novenber 1547 ordiniert wurde; die Hinreife von 
Schlaggenmwalde nah Wittenberg und die Rüdreife von Wittenberg nach Ludik 
führte ihn ohne großen Umweg in jeine Baterjtadt Joahimsthal zu feinem Lehrer 
Mathefiug, der ihn an Melanhthon empfohlen Hatte und der nun durch Krüginger 
einen Brief Melanhthons vom 10. November 1547 erhielt.” Wenn Krüginger hier 
fchließlich hervorhebt, Mathefiuß Habe ihm feine Nachjchriften mutuo describenda 
anvertraut, jo dürfen wir daraus fchließen, daß er damals einen Teil feiner eignen 
Sammlung, wie fie una in dem 1. Abjchnitt der Leipziger Handjchrift Math. L. 
vorliegt, im Austaufch an Mathefius zur Abfchrift weitergegeben hat. 

Der 5. Abfchnitt von Math. L. (281) biß Math. L. (301) trägt die Über- 
fehrift: COLLOQUIA ANNI M.D.XXXIX. a Djomino Mjagistro Lauterbach col- 
lecta. Dieje Heine Sammlung — e3 ift nur ein Bruchteil der von Lauterbach 
1539 nachgejchriebenen Reden? — ftand wohl ebenfalls in dem Heft, das Krüginger 
am 28. November 1547 von Mathefius erhalten Hatte. 

Bor dem 6. Abfchnitt, der von Math. L. (302) biß Math. L. (472) reicht, 
fteht Math. L. (301) unten die Bemerfung: Sequentia accepi mutuo in Vallibus 
a Djomino Matihesio, reversus ex patria, cum visitaverim fratrem Christophorum 
infirmum. 12. Aprilis 1548. Das Datum, der 12. April 1548, gibt ung wohl 
nicht den Tag, an dem Krüginger bei Mathefius in Joahimsthal war, jondern 
den Tag, an dem er in Marienberg reversus ex patria diefe Bemerkung auf das 
Ießte Blatt feiner jchon früher abgefchriebenen Sammlung niederjchrieb. Über 
diefen Yangen Abjchnitt, dev Veit Dietrich® Nachjchriften und Dietrich® und Medlers 
Sammlung in derfelben Bereinigung wie die Handjchriften Bav., Oben. und Ror. 
Bos. q. 24° enthält, Hat Krofer im Archiv für Reformationzgefhichte im 7. Jahr: 
gang (1911), ©. 161ff. und 166ff. gehandelt. 


1) Krofer Math. L. ©. 18 Anm. 2 und ©.22. ?) Krofer Math. L.©.25. °) Dal. 
die Einleitung in ben 8. Abjchnitt. *) Vgl. auch die Einleitung in unfern 2. Abignitt, RM. A. 
Tifchr. 1, XXX VIIff. 
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Die Blätter Math. L. (473) bi Math. L. (478) find unbejchrieben. 

Der 7. Abfchnitt von Math. L. (479) bi® Math. L. (548) enthält wahrjchein- 
Yih Abfchriften aus Platog Sammlung, vgl. die Einleitung in den Anhang zu 
unferm 9. Abfchnitt. Eine Beinerfung Krügingers fehlt; man darf wohl annehmen, 
daß er auch hier die Vorlage feinem Lehrer Mathefiug verdankt. 

An 4 Blätter, die nicht paginiert und nicht bejchrieben find, jchließt ich 
als 8. Abjchnitt der Leipziger Handjchrift Math. L. ein eng gejchriebener Anhang mit 
neuer Paginierung Blatt 1 bi8 46 an. Er zeigt eine ganz andre Handichrift als 
die übrigen Abjchnitte; vielleicht ift er von Mathefius jelbft gejchrieben. Die Auf- 
ihrift auf Blatt 1 Lautet: COLLOQVIA REVERENDI PATRIS IN CHRISTO 
DIOCTORIS MARTINI 1540. Auf der Rüdjeite des 46. Blattes fchließt der Text 
mit den Worten: „Das ijt gewiß war.“ Darunter jteht in roter Tinte: Mjagister 
Ijohannes Mathesius. Darunter jteht wieder in jchwarzer Tinte: Doctor Seuerus 
Schifer qui fuit praeceptor filiorum regis Ferdinandi. 

Wolfgang Schiefer, Schifer oder Schiver, Yatinifiert Severus, zweimal auch 
Severus Angustus genannt, ijt von Karl Seidemann! mit Hutten® Freund Wolf: 
gang Anzt, Tatinifiert Angustus, identifiziert worden, aber Anıt und Schiefer find 
äwei verjchiedene Männer. 

Wolfgang Anıt ftammte aus Kaifersberg im Eljaß; er nennt fich felbjt 
Caeserbergius?, und joweit wir feinen Zebensgang verfolgen fünnen, finden wir 
ihn immer in den Ländern am Rhein. Cchon 1510 war er mit Hutten befreundet; 
1515 (1516) war er als wifjenfchaftlicher Korrektor in Hagenau tätig, 1517 in 
Bajel, two er mit Beatus Rhenanus verfehrte?, 1519 in Mainz.* In diefen Jahren 
fing Schiefer überhaupt erft in Wien zu ftudieren an. 

Wolfgang Schiefer jtammte aus den Donauländern und verlebte da jeine 
Sugend. Seine Heimat bezeichnet er wohl, wenn er fih 1523 in einem Briefe 
Pannonicus nennt?; wenn er fich dagegen 1537 ebenfalls in einem Briefe den 
Beinamen Aenosinus gibt®, jo fnüpft er an feinen damaligen Aufenthalt in Inng- 
brud an. Die erjte Nachricht, die wir über ihn haben, ift ein Brief vom 12. Mai 
1521 an den von ihm jchon Hochverehrten, ihm aber bis dahin noch unbekannten 
Deatug Rhenanus.” Hier fchreibt er jeinen Namen Guolphangus Schiverius, und 
das ijt ficherlich fein Yamilienname. Wahrjcheinlich war er ein Sproß de3 ober- 
dfterreichifchen Gejchlecht3 der Schifer von Freyling, die in der Umgegend von Linz 
angejeffen waren und in dem Spital des Städtchens Eferding weitlich von Linz ein 
altes, reiches Erbftift errichtet hatten.® Gegen feine Abjtammung aus einem ebdeln 
Gejchleht jcheint zwar zu fprechen, daß ex fich jelbft in diefem Brief an Rhenanus 
al® plebeium hominem und miserabilem Irum bezeichnet, aber ex tut das im 
Hinblid auf Männer wie Pythagoras, Demokrit und Plato und in einem Bitt- 
Ireiben. Immerhin mag er einem verarmten Zweige de8 Gejchlechts angehört 


') Zeitjchrift für die Hiftorifche Theologie 1874, ©. 569ff.; vgl. Seidemann, Schent 44. 
2) Böding, Hutteni Opera 1, 126. >) A. Horatvig und K. Hartfelder, Briefwerhfel des 
Beatus Rhenanus 101. * Böcking a.a.©.1, 225 und 251. 9) Horawiß und Hart: 
felder a.a. ©. 318. °) Zeitjchrift F. d. Hiftor. Theol. 1874, ©. 569. ?) Horawig und 
Hartfelder a. a. D. 276. °) d. Starfenfels und SHirnbauer d. Erzftätt, Oberöfterreichifcher 
Adel (Siebmahers Wappenbud) 4. Bd., 5. Abt.) ©. 334. ®) Horawiß u. Hartjelder 278. 
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haben; fein Vater war vielleicht habsburgifcher Beamter in einer der Landfchaften 
öjtlih von Linz, die im Nömifchen Reich al® Pannonia Superior zufammengefaßt 
waren. Seit 3 Jahren — fo jchreibt er 1521 an Rhenanug —, alfo feit 1518 
jtudierte er in Wien, und fchon Lange z0g e8 ihn mächtig nach Bafel, doch die 
Nachricht, daß in der Schweiz die Peft wütete, hielt ihn in Wien zurüd; ala aber 
die Seuche nach Bayern und fchließlich auch nach Ofterreich übergriff, machte er 
fh im Frühjahr 1521 troß des weiten Weges von Wien nach Bafel auf, um 
floseulum iuventae suae vor der Peft zu retten, aljo jedenfall8 noch in recht jungen 
Sahren.! 

In Bajel, wo er Rhenanus und Crasmus näher trat?, jeheint er bis zum 
Herbjt 1522 geblieben zu fein. Uber feinen Aufenthalt im Winter von 1522 auf 
1523 jchreibt er in einem zweiten Brief an Nhenanus vom 4. Mat 1523 aus 
Wittenberg ®: In Everdingio hybernavi, sed parum quieto animo, nempe cui nullae 
literae sapuerunt propter obitum meorum. Sch habe in meiner früheren VBer- 
öffentlichung * unter diefem Everdingium den Kleinen holändifchen Ort Everdingen 
füdlich von Utrecht verjtanden und habe vermutet, Severuß fei von Erasmus dahin 
empfohlen worden, aber das ijt wohl nicht richtig, denn fein Weggang vor Bajel 
und fein Aufentgalt in Everdingio jcheinen mit dem Berluft feiner nädhjften An- 
gehörigen in engem Zujfammenhang zu ftehen; und erinnert man fich, daß in dem 
Städtchen Eferding bei Linz ein altes Schiferfches Erxrbjtift beitand, jo wird man 
unter Everdingium nicht da& holländifche Everdingen, fondern da oberöjterreichiiche 
Eferding zu verjtehen haben. Hier, in dem Schiferjchen Exbftift, werden Schiefers 
Angehörige geftorben fein, und von hier führte ihn nun fein Fürft, nicht der iwelt- 
liche Herr, König Ferdinand, Jondern der himmlische Heiland im Zrühjahr 1523 
nad Wittenberg. In Wittenberg jtudierte er noch 2 Zahre.° Er hörte bejonders 
Luther und Melanchthon. Seine alte Zreundichaft mit Joachim Camerarius und 
andern Männern geht auf diefe Zeit zurüd. 

In feine Heimat zurüdgefehrt, wurde er Präzeptor bei den Söhnen feines 
Landsmann, des Freiheren Johann Hofmann zu Grünbüchel®, des einflußreichen, 
dem Proteftantismus geneigten Rats und Schaßmeifters König Yerdinands I., und 
Hofmann brachte ihn fchlieklich 1536 an den Hof des Königs nach Innsbrud. 
Die Prinzen, deven Erziehung ihm anvertraut wurde, waren Erzherzog Maximilian 
und Erzherzog Ferdinand.” Dap Maximilian II. jpäter al Deutjcher Kaifer den 
Proteftanten jehr günftig gefinnt war, war wohl auch eine "olge der Lehren, die 
Schiefer in die Seele des jungen Prinzen eingefenft hatte. Doch Eonnte jeine Tätig« 
feit an den ftveng fatholifchen Hofe und unter den Augen des päpftlichen Nuntius 
nicht ange unbeanftandet bleiben, und wir wundern ung deshalb nicht zu hören, 
daß er jchon 1538 oder 1539 feine Stellung aufgab oder aufgeben mußte.® 


») Wenn Luther am 7.Nov. 1539 (Enders 12, 276) an den Kurfürften jhreibt, Severus 
jei noch unbeweibt, „als er vielleicht auch bleiben wird“, fo deutet auch) da3 darauf hin, daf 
er 1539 noch nicht in höherem Alter ftand. 2) Val. unjre Nr. 4899. >) Horawiß u. 
Hortfelder a.a. O0. 318f. 4) Math. L. ©. 21. 5) de Wette 6, 234. ®) Vgl. über ihn 
v. Starfenfeld und Kirnbauer vd. Erzftätt a.a. OD. 126]. ?) Erzherzog Karl wurde exrft 1540 
geboren. 3) Bol. R. Holgmann, Kaifer Maximilian II. bis zu einer Thronbefteigung 18F. 
Doc wirft aud) Holgmann Angt, den er Auzt nennt, und Schiefer zufammen. 
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Seit dem Hexbfte des Jahres 1539 weilte er wieder in Wittenberg als gern 
gejehener und angefehenfter Gaft in Luthers Haufe. Er jaß bei Ti obenan, wie 
Mathefius berichtet. Luther und Melanchthon hätten ihn gern in eimer figeren 
Lebenzftellung in Wittenberg fetgehalten,; am 7. Noventber 1539 empfahlen fie ihn 
dem Kurfürften ala Erzieher feiner Söhne!, doc jcheint aus diejer Anftellung 
nicht3 geworden zu fein, denn im Frühjahr und Gonmer des Sahres 1540 war 
Schiefer noch immer regelmäßig Luthers Tifchgenoffe. In den von Mathefius nacdh- 
gejchriebenen Reden greift er mehr al8 dreißigmal erzählend oder fragend in Luthers 
Worte ein, zum Yektenmal in Nr. 5098, im Juni 1540. Dreimal läßt Luther 
ihn dann brieflich in den exften Yulitagen von Weimar und Eifenad) aus grüßen. 
Rad) Luthers Rückehr aus Thüringen wird Schiefer von Mathefius an Luthers 
Tifche nicht mehr genannt. Wie e& jcheint, fehrte ev mit einem Empfehlungsbriefe 
Melandhthong vom 20. September 1540? nach Ofterreich zurüd. Über feine wei- 
teren Schiefale ift mix nichts. befannt. Daß er Luther überlebt hat, geht wohl 
aus dem Diftichon hervor, dad er auf Luther gedichtet und das Mathefius ung 
überliefert hat: 

Iapeti de gente prior maiorque Luthero 
Nemo fuit, sed nec credo futurus erit. 


Die hier zufammengeftellten Nachrichten Laffen mohl feinen Zweifel darüber, 
daß Hutteng Freund Anzt, der jchon 1517 mit Rhenanus befannt ift, und Luthers 
Tijchgenofje Schiefer, der im Frühjahr 1521 Ahenanus noch gar nicht Fennt, zwei 
verjchiedene Männer fein müffen. Auch nennt fi Schiefer und nennen ihn Luther 
und Melanhthon immer nur Schiefer oder Severus, niemal® Angustus, und doch 
ift fein Zweifel, daß er den Beinamen Angustus geführt hat. Am 13. Oktober 
1537 widmet Soahim Gamerariu3 in Tübingen feinen Kommentar über das 
1. Buch der Yliaa Doctissimo viro Bolgango Angusto Seuero Regiorum filiorum 
apud Aeni pontes Magistro amico perveteri*, und am 14. Dezember 1539 jchreibt 
Satob Schent an Melandthon: Quod mihi de Seuero Angusto nuper scribebas etc.? 
Wir jtehen hier vor einem Nätjel, das ich nicht zu Löfen vermag. Aber von den 
Gelehrten jener Zeit Hat mancher einen Yateinifchen Zujaßnamen oder Dedinanıen 
gehabt, deffen Sinn wir faum errieten, wenn er und nicht gelegentlich verraten 
würde. So mag au Wolfgang Schiefer, Latinifiert Severus, no) den Zufaßnanıen 
Angustus getragen haben. 

Daß in der Leipziger Handjchrift Math. L. die Worte: Doctor Seuerus Schifer 
qui fuit praeceptor filiorum regis Ferdinandi unter dem Iletten Abjchnitt ftehen, 
da3 hängt wohl damit zufammen, daß Schiefer in diefem Abfchnitt jehr oft genannt 
wird. 3 ift eine erläuternde Anmerkung für Krüginger, der die Abjchrift diefer 
Reden von Mathefius erhalten hat. 

Sehr zahlreich find unter diefen 487 Neden deg Jahres 1540 die ego-Stüdte, 
und diefer ego ift Johannes Mathefius, denn in Nr. 5253 antwortet Luther auf 
einen Einwurf diejes ego mit den Worten: Ja, Mathesi! Geht zahlveich find ferner, 
wie jchon erwähnt, die Stüde, in denen Schiefer (Severus) in die Unterhaltung 


1) de Wette 6, 234; vgl. Enders 12, 276. 2) Corp. Ref. 3, 1094. 2) Mathefius 


LH. 893. 4) Zeitjchr. f. d. hiftor. Theol. 1874, ©. 570. 5) Ebenda ©. 570; vgl. Seide: 
mann, Schenf 165. 
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eingreift; da8 entjpricht ganz der Schilderung, die Mathefius von feinem Aufenthalt 
an Luthers Tifche entwirft. Ebenfo erklärt e8 fich Yeicht, daß in diefen Reden 
Soahimsthal und die Namen von geborenen Joachimsthalern oder in Joachimsthal 
tätigen Männern öfter genannt werden, jo Johannes Sylvius Egranus, Stephan 
Hader, Johann Neefe und Georg Neufeffer. Da diefer Abfchnitt außerdem zahl: 
reiche feite Daten enthält, die ung in dev richtigen zeitlichen Folge vom Mai bis 
in den November des Jahres 1540 führen, und da endlich unfre Abfchrift die Unter- 
Ihrift von Johannes Mathefins trägt, ja vielleicht von ihm felbft gefchrieben ift, 
jo dürfen wir annehmen, daß wir in der Leipziger Handfchrift Math. L. eine an- 
nähernd volftändige und genaue Wiedergabe der von Mathefius 1540 nachgefchrie- 
benen Reden vor uns haben. 

Sn der Tat jteht Math. L. nicht nur durch die Zahl der Reden, jondern auch 
durch die Güte des Textes allen übrigen Handfchriften unfrer Überlieferung weit 
voran. Yaft überall bietet Math. L. den urfprünglichen Text, während die Paral- 
lelen einen jtark gefürzten und verderbten Tert haben. So bildet Math. L. den 
Stamm unjrer Überlieferung. Die übrigen Handfchriften ziweigen fi in mehreren 
Äften vom Stamm ab. 

Zu dem erjten Ajt gehören die Handjchriften Goth. B. 168, Wolf. 3230, Ror. 
Bos. q. 24°, Luth.-Mel. und Dink. &emeinjam ijt diefen 5 Handichriften, daß fie 
zwifchen den von Mathefius 1540 nachgefchriebenen Reden eine Anzahl von Reden 
haben, die zwar ebenfall3 in® Jahr 1540 fallen, die aber in dev Leipziger Hand- 
jchrift Math. L. fehlen und mwahrjcheinlich nicht von Mathefius nachgefchrieben find; 
diefe Stüde werden im Anhang zu diefem 10. Abjchnitt abgedrudt. Gemeinfan 
it ferner den 3 Handfchriften Goth. B. 168, Wolf. 3230 und Ror. Bos. q. 24° die 
Reihenfolge der ausgewählten Reden. Wir geben hier eine Überficht über die Hand» 
jehrift Goth. B. 168, die mit ihren 175 Parallelen den 487 Reden der Leipziger 
Handjchrift Math. L. anı nächften fteht. Sie beginnt (Blatt 1) mit Nr. 5002, dann 
folgen (1°) Nr. 4915, (2%) 4922, (3) 4964, (3%) 4971, 5009, (4) 5010, 5017, 
(6) 50151, (9) 5071, (10) 5073, 5074 -+ 5075, (11) 5088, (12) 5096, (15®) 
5038, (17°) 5100, (18) 5097, (20) 5105, (20®) 51062, (35) 5118, (35®) 5126, 
(36) 5127, (37) 5153, 5155, (37®) 5158, 5163, 5166, (38”) 5171, 5174, (39) 
5175, 5176, (39%) 5177, (40) 5178, (41) 5180, 5179, (42) 4868, 4884, (42) 
4883, 4887, (43) 4899, (44) 4902, 4909, 4920, (44) 4924, 4923, 4921, (45) 
4948, 4966, (45%) 4955, 4982, 4980, (46) 4996, (47) 4997, (48) 5012, 5022, 
5054, (48%) 5006, 5121, (49) 5124, 5148, (49°) 5339, 5335, (50) 5081, (50°) 
5184, (51) 5189 4 5191-5190, (52) 5192, 5255, (52®) 5164, (53) 5195, 
(53®) 5196, (54) 5203, (54) 5200, 5204, (55) 5206, 5212, (55®) 5218, 5219, 
(56) 5225, (57) 5228, (57®) 5229, (58) 5230, 5231, (59) 5232, 5233, (59®) 
5234, 5235, (60) 5236, Van, (60%) 5239, (61) 5243, (61°) 5244, (62°) 5245, 
5246, (63) 5247, (63%) 5248, 5253, (64) 5258, (65) 5259, (65®) 5260, 5264, 
(66%) 5267, (67) 5268, (67’) 5270, 5272, (68) 5273, (68%) 5265, (69) 5274, 
(69%) 5276, 5277, (70) 5278, (70%) 5282, 5285, (71) 5292, (71®) 5293, (72) 


1) Hier find aus Veit Dietrich? Sammlung Nr. 484, 488 und 494 eingefchoben. 2) Rad) 
diefem Stüd find die im Anhang unter Nr. 5342 bis Nr. 5354 abgedrudten Reden eingejchoben, 


die ebenfalls ins Sahr 1540 gehören. 
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5294, 5298, (72®) 5300, 5301, 5310, (73) 5314, (74) 5315, 5316, 5320, (75) 
5317, 5318, (76) 5324, (76V) 5328, 5327, (77) 53251, (86®) 5216-4 (87) 
4875, (87%) 4892, 4896-+ (88) 5001, 4991, (90°) 4992, 4999, (91) 50312, 
(94) 5102°, (95%) 5109, 5110, (96) 5111, 5112, (96®) 5113, (97) 5114 + 
5115, (97®) 5122, (98) 5125, 5130, (98°) 5132, (99) 5135, (99®) 5158, 5159, 
5165, (100) 5169, (100®) 5181, 4936, (101) 5005, (101®) 5023, (102) 5095, 
5057, (102®) 5137, 5256, (103) 5161, (103$) 5119, (104) 5306, (105) 5183, 
(105%) 52234, (109%) 4864. Wie diefe Überficht zeigt, hat der Man, auf den 
diefe Auswahl von Reden zurücfgeht, feine Vorlage fünfmal von neuem aufgeichlagen 
und ausgefchrieben. In der Handichrift Goth. B. 168 beginnen die 5 Abjchnitte 
auf Blatt 1, 42, 50, 86® und 100%, Sunerhalb jedes einzelnen Abjchnitts 
herricht im allgemeinen die richtige zeitliche Folge, doch geht aus zahlreichen Aug- 
nahmen hervor, daß der Schreiber auch während des Abjchreibens immer wieder 
in feiner Vorlage bald vorwärts, bald rüdmwärt3 geblättert hat. Bei einer folchen 
Arbeitöweije ift e3 fait ein Wunder, daß nur ein Stüd, Nr. 5158, zweimal ab- 
gejchrieben ift, Blatt 37’ und 99%; in mehreren Parallelhandichriften find die 
Dubletten häufiger. Der Text zeigt gegenüber der Leipziger Handjchrift Math. L. 
zahlreiche Kürzungen; befonders oft find die Namen der am Gejpräch teilnehmenden 
Tifehgenofjen durch das nichtsjagende quidam verdrängt. Zwijchen den Reden des 
Sahres 1540 jtehen vereinzelt in Eleinen Gruppen Abjchriften aus Veit Dietrichs 
Nachichriften. Diefer 1. Abjchnitt der Handichrift Goth. B. 168 fchließt auf Blatt 
109» mit der nur bedingt richtigen Unterfchrift: Excerpta ex ore Mjartini Ljutheri 
in mensa anno 1540. &3 folgen dann Goth. B. 168, 117® und 118’, fowie 
391P vereinzelt noch 4 Etüde aus der Mathefiichen Sammlung von 1540, unfre 
Nr. 5252, 5240 und 5249 + 5250. Der 2., größere Teil der Handjchrift enthält 
zahlreiche Tifchreden aus den Sammlungen der dreißiger Jahre, wir haben diefe 
Stüde in den früheren Abjchnitten unfrer Veröffentlihung nur gelegentlich berüd- 
fichtigt. 

Die Handichrift Wolf. 32305 jteht der Handjchrift Goth. B. 168 am nädhften. 
Sie beginnt auf dem 1. Blatt ebenfalls mit Nr. 5002 und zeigt diefelbe Zahl und 
diejelbe Folge dev Reden und ziwifchen den Reden de3 Jahres 1540 diejelben Ein- 
Ihiebjel aus Veit Dietrich® Nachichriften. Die Bemerkung Excerpta ex ore Mjartini 
Lutheri in mensa anno 1540 jteht auch in Wolf. 3230, 86 an derjelben Stelle 
ivie in Goth. B. 168. Der 2. Teil von Goth. B. 168 fehlt in Wolf. 3230. 

In der Jenaer Handfchrift Ror. Bos. q. 24° veicht der Abjchnitt der Neden 
aus dem Jahre 1540 von Blatt 145 bie 177,6 Nac einer Bemerkung am Rande 
hat Rörer feine Abjchrift am 12. Februar 1551 begonnen. Rörer hat ala 1. Stüd 
unfe: Nr. 5003, dann jet mit Nr. 5002 diejelbe Reihe von Reden ein wie in 

’) Hier find zunächft aus Veit Dietrich Sammlung Nr. 520, 521, 527 extr., 932, 464, 
461 extr., 463 und 527 in. eingefchoben, dann die im Anhang abgedrudte Nr. 5355, dann tieder 
aus Veit Dietrich Nr. 519 und 402, dann die im Anhang abgedrudte Nr.5356, dann twieder 
aus Beit Dietrich Nr. 425, 426, 432, 434, 435 in. und 435 extr. ?) Hier find aus Veit 
Dietrich Sammlung Nr. 499, 502 in., 514, 502 extr. und 501 eingefchoben. °) Hier find 
die im Anhang abgedrudten Nr.5357 und 5358 eingejchoben. +) Hier find aus Veit Diet: 
rih8 Sammlung Nr. 517 + 518 und 396 eingejchoben. DB M.A. Tiihr. 3, XVf 9), Dal. 
Kroter im Archiv f. Reformationsgeich. 5 (1908), 340 ff. 
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Goth, B. 168 und Wern. 3230. Einige Stüde fehlen bei NRörer, jo daß feine 
Abjhrift nur 164 Parallelen zur Leipziger Handjchrift Math. L. enthält. Nörer 
fann alfo nicht die Vorlage für die übrigen Handfchriften diefer Familie gemwefen 
jein. Die Bemerfung Excerpta ex ore M. L. in mensa anno 1540 fehlt in Ror., 
und der 2. Teil von Goth. B. 168 fehlt in Ror. ebenfalls. 

Die Handiehrift Luth.-Mel. ftanınıt aus Petersburg und ift 1908 durch das 
Antiquariat von Bernhard Liebijch in Leipzig in die Leipziger Stadtbibliothet ge- 
fommen, Der alte, im Einband fehr bejchädigte Quartband ift jegt in 2 Halb- 
bände zerlegt. Der 2. Band, der zahlreiche Anekdoten Melanchthong enthält, kommt 
für Kuthers Tijchreden nicht in Frage. Nach alten, Taum noch legbaren Aufichriften 
innen in dem urjprünglichen Einband find beide Halbbände wahrjcheinlich von einen 
jungen Lübeder Johannes Nidenann oder Rechemann, der anı 6. Oktober 1553 in 
Wittenberg immatrifuliert wurde? und im Jahre 1601 al3 Paftor in Riga in 
einem Alter von 69 Jahren ftarh?, während feiner Studienzeit in Wittenberg in 
den Jahren von 1554 bis 1557 zufammengetvagen worden; die niederdeutjche Her- 
funft des Schreibers zeigt fich auch gelegentlich in Wortfornen twie flange für 
Schlange, jwedten für jehwächen u. dergl. Später gehörte die Sandjchrift dem be- 
fannten Nigaer Gelehrten Henning Witte, und diefer jchenkte fie im September 
1672 einer Bibliothek in Riga. Wie fie von da nach Petergburg gefommen ift, 
läßt fich nicht nachweifen. Die Abjchriften von Luthers Tifchreden beginnen im 
1. Halbbande auf ©. 82; auf der vorhergehenden Seite 81P fteht als Überjchrift: 
Sermones domestici excepti ex ore Doctjoris Marthjini Lutheri. Anno 1530. 
Anjtatt 1530 muß e3 aber heißen: 1540, denn Luth.-Mel. beginnt ebenfall3 mit 
Nr. 5003 und läßt dann mit Nr. 5002 diefelben Auszüge aus den von Mathefius 
1540 nachgefchriebenen Reden folgen wie die Parallelhandjchriften. Die Übereinftim: 
mung reicht von Luth.-Mel. 82 bi3 Luth.-Mel. 114®, dann wendet fich der Echreiber 
von Luth.-Mel. einer andern Vorlage zu, doch kehrt er noch mehrmals zu feiner 
eriten Vorlage zurüd. Wie Goth. B.168, fo jchließt auch Luth.-Mel. mit zahl- 
reichen Reden aus den Sammlungen der dreißiger Jahre. 

Die Handjchrift Dink. im Stadtarhiv zu Dinkelsbühl, gejchrieben von dem 
Dinkel3bühler Bürgermeijter Michael Bauer (Agricola), ift von Hermann Jordan 
in den Beiträgen zur bayerischen Kirchengefchichte Bd. 18 (1912), ©. 159}. be- 
iprochen worden. Sie enthält von Blatt 84® bis 112 eine Sammlung von Luthers 
Tifehreden und von Briefen und Gutachten Luthers und Melanchthons unter dev 
Überfchrift: Magnus Galli Ötingensis anno ab orbe incarnato 1554. Inceptum in 
die Nativitatis Domini nostri Jesu Christi Witenbergae. A quo ego M;ichael 
Agrjicola seripsi. Magnus Galli, geboren 1534, immatrifuliert in Wittenberg 
am 27. Auguft 1553*, hat alfo dieje Heine Sammlung als junger Student in 
Wittenberg zufammengebradt. Sie enthält nur 117 numerierte Stüde, vereinigt 
aber zuweilen unter einer Nummer mehrere Reden. Zu der Mathefiihen Summe: 
Yung von 1540 habe ich einige 60 Parallelen notiert, zu dem Anhang Hierzu 
8 Parallelen, zu Veit Dietrich Nachichriften gegen 10 und zu Dieirihg und 
Medlerd Sammlung einige 20 Parallelen; vereinzelte Stüde fallen in die legten 


1) Sie trägt die Signatur Rep. IV. 4°. 11daa, 2) Album 1, 284. 3) Guftav 
Bergmann, Geich. von Livland (1776) 120. s) Zordan a. a. D. 170, 
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Jahre vor Luthers Tod, und etiva 20 Nummern find Briefe und Gutachten. Wir 
haben in unter Veröffentlichung nur die Tifchreden von 1540 und die der jpäteren 
Yahre berüdfichtigt. 

Bon den Handichriften, die den 2. Aft unfrer Überlieferung bilden, find 
Math. N., Hirz. und Rhed. verhältnismäßig am wichtigften. Charakteriftifch ift für 
fie, daß fie mit wenigen Ausnahmen alle die Reden außlaffen, die wir im Anhang 
au diefem 10. Abfchnitt abdruden, und daß fie aus der Mathefifchen Sammlung 
von 1540 ebenfall3 nur einen Auszug geben. In der Auswahl weichen fie an 
mehreren Stellen von den Handfchriften der 1. Familie ab. Dagegen ift beiden 
Familien gemeinfam, daß fie zwifchen die Reden des Jahres 1540 an mehreren 
Stellen Abjchriften aus Veit Dietrich Nachfchriften eingefchoben haben. 

Die von Koefche veröffentlichte Nürnbergifche Handfchrift Math. N. haben wir 
in der Einleitung in den 6. Abfchnitt, U. X. Tifchr. 3, XVII. befprochen. Sie hat 
in ihrem 1. Abfchnitt unter 151 Parallelen zu der Mathefifchen Sammlung von 
1540 nicht weniger al 6 Dubletten: Math. N. 35 = Math. N. 149; Math. N. 36 
== Math. N. 150; Math. N. 50 = Math. N. 128; Math. N. 51 = Math. N. 129; 
Math. N. 75 = Math. N. 137 und Math. N.76 = Math.N.138. Die Überjchrift 
Excerpta haec omnia in mensa ex ore Djoctoris Majrtini Lutheri anno Domini 
1540, die auf Blatt 24® wiederkehrt, gilt nur für diefen 1. Abjchnitt, nicht für 
die ganze Handichrift, und auch für den 1. Abfchnitt hat fie nur bedingte Geltung, 
denn die aus Beit Dietrich entlehnten Stüde find ja 8 oder 9 Zahre älter. 

Während Math.N. faft aus allen Abfchnitten der großen Mtathefifchen Sammlung 
geichöpft hat, ift Hirz. bejonders von den Reden abhängig, die Mathefius jelbft 1540 
an Luthers Tifche nachgefchrieben hat. Zu diefem Abfchnitt hat Hirz. 124 Parallelen. 

Die Breslauer Handichrift Rhed. hat wiederum mehrere Abjchnitte der großen 
Mathefiihen Sammlung ausgefchrieben. Zu den Reden des Jahres 1540 hat Rhed. 
nur 93 Parallelen. Diefe Handjchrift fteht vielleicht einem Tifchgenofjen nahe, der 
1534 in Luther Haus gefommen ift und 6 Jahre da verweilt hat, Johann Crafft 
oder Crato, geboren am 20. November 1519 in Breslau, gejtorben ebenda am 
19. Oftober 1585. Cratos Biographen behaupten fogar, der Hauptteil der Auri- 
faberjchen Zifchredenfammlung FB. ginge auf Gratos Nachfchriften zurüd.t Das 
ift ja nachweislich ein Irrtum, doch hat Erato vielleicht eine Sammlung von Ruthers 
Zijchreden aus Wittenberg mit nach Breslau gebracht. 

Andre Handichriften, die diefer Familie angehören — fo Goeld. in der König- 
lichen Bibliothek in Berlin und Cod. Lat. 17913 im Britifchen Mufeum in London 
— haben wir in unfter Veröffentlichung nicht berüdfichtigt, weil die Vergleichung 
jolcher Handichriften fat ergebnislos ift. 

Der befte Vertreter der 3. Familie unfrer Überlieferung ift der 7. Abjchnitt 
der Leipziger Handjchrift Math. L.? Diefer Abfchnitt hat unter 149 Reden nicht 
weniger al® 36 Parallelen zu den von Mathefius 1540 nachgefchriebenen Stüden. 
Die einzelnen Stüde ftehen nicht mehr in der richtigen zeitlichen Folge; es find 
folgende Nummern: (Math. L. (505)) Nr. 4892, (Math. L. (483)) *5038, 5063, 
(Math. L. (480)) *5070, (Math. L. (481)) *5071, 5073, *5074, *5075, (Math. L. 





’) Bgl. 3. FA. Gillet, Erato von Erafftheim und feine Freunde 1 (1860), 55. ») Bol. 
die Einleitung in den Anhang zum 9. Abfchnitt. 
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(484)) 5088, (Math. L. (482)) *5089, *5090, (Math. L. (479)) *5091, (Math. L. 
(482)) *5096, (Math. L. (492)) 5097, (Math. L. (484)) 5100, (Math. L. (492)) 
5106, (Math. L. (493)) 5116, (Math. L. (487)) *5117, (Math. L. (546)) 5118, 
(Matlı. L. (487)) *5122, (Math. L. (486)) *5126, (Math. L. (487)) *5127, (Math. L. 
(491)) 5151, 5155, (Math. L. (492)) 5156, (Math. L. (546)) *5174, (Math. L. 
(489)) *5180, *5181, (Math. L. (490)) *5182, *5184, 5186, 5189, (Math. L. 
(491)) 5190, 5191, 5192 und (Math. L. (480)) *5296. Die mit einem Stern 
ausgezeichneten Stüde jtehen au in der von Bindjeil herausgegebenen Lauterbach- 
ihen Sammlung B. Wie unfre Überficht zeigt, jegen die Parallelen zu Mathefiug 
eigentlich exjt mit Nr. 5038 ein, im Juni 1540. Das einzige frühere Stüd, 
Nr. 4892, kommt auch in andern Sammlungen vor, die nicht von Mathefius ab- 
bängig find; e8 Kann auf Unmegen in diefen Abjchnitt eingedrungen fein. Bon 
Nr. 5070 an häufen fich die Parallelen, und Nr. 5090 ijt das Heine Stüd, in 
dem Luther am Schluß Mathefius und Plato mit Namen nennt. Wir haben des- 
balb jchon weiter oben! diefen Abjchnitt mit Magijter Georg Plato in Verbindung 
gebracht, und Hier dürfen wir nun für Plato noch geltend machen, daß Mathefius 
ihn unter denen nennt, die nah ihm an Luthers Tifch gefommen find; dem ent- 
Ipricht e8, daß die Parallelen erft im Juni 1540 einjeßen. Cine Bergleichung der 
von Mathefius und der von Plato überlieferten Terte läßt ferner feinen Zweifel 
daran, daß Mathefiug in allen diefen Stüden Platos Gewährsnann gewejen it, 
denn die Übereinftimmung im Augdrud ift zu groß, als daß ınan annehnen dürfte, 
zwei Männer hätten unabhängig voneinander dasjelbe nachgejchrieben. Aber einige 
Stüde in diefer Sammlung Platos zeigen doch eine jtarle Umarbeitung der Nieder- 
fchrift, die auf Mathefing zurüdgeht. So beginnt bei Plato die Tange Rede IToAv- 
yauia Macedonis (Math. L. (482)) mit Stüden aus Nr. 5096 med., geht dann 
(Math. L. (483)) zu Nr. 5038 über und jchließt (Math. L. (484) mit Nr. 5100; 
ebenjo vereinigt der nächjte Text (Math. L. (484ff.)) Idem de eodem unjre Nr. 5088 
mit dem vollfländigeren Text von Nr. 5096. Schon der Umftand, daß hier auf 
wenigen Seiten ganz diejelben Säße aus Nr. 5096 zweimal zu lejen find, läßt auf 
die Leichtfertigkeit fchließen, mit der Plato feine Borlagen behandelt Hat; auch das 
Aneinanderjchweißen mehrerer Stüde, die in verjchiedene Zeit fallen, erinnert an 
die Arbeitsweile der fpäteren Sammler von Luthers Tifchreden. Zuweilen bat 
Plato vielleicht auch etwas Urjprüngliches erhalten; wenn in Nr. 5182 der Zujat, 
den Plato zu diefem Stüd hat, nicht nur in B., jondern auch in Hirz. wiederkehrt, jo 
deutet das darauf Hin, daß diefer Saß doch jchon bei Mathefius gejtanden hat. 

Die gedrudte Sammlung B. hat in Nr. 5096 und 5182 denjelben umgearbei- 
teten Text wie der 7. Abfchnitt von Math. L., aljo ijt Lauterbach nicht unmittelbar, 
jondern durch die Vermittlung Platos von Mathefius abhängig. Die Sammlung B. 
hat nur 28 Parallelen zu Mathefius, darunter 19, die auch in dem 7. Abjchnitt 
von Math. L. ftehen; fie find in der folgenden Überficht durch einen Stern auß- 
gezeichnet: (B. 1, 95) Nr. 4858, (B. 2, 170) 4894, (B. 1, 311) *5038, (B. 1, 51) 
*5070, (B. 2, 279) *5071, (B. 2, 280) *5074, *5075, (B. 1, 456) *5089, (B. 3, 
281) *5090, (B. 3, 202) *5091, (B.1, 310) *5096, (B. 3, 190) *5117, (B. 2, 
57) *5122, (B. 2, 17) *5126, (B. 2,18) *5127, (B. 3, 59) 5162, (B. 3, 35) 





1) Geite XX VI. 
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*5174, (B. 1,71) 5175, (B. 1, 72) 5176, 5177, (B. 1, 70) 5178, (B. 1, 71) 5179, 
*5180, (B. 2, 281) *5181, (B. 2, 282) *5182, (B. 1, 436) 5183, (B. 3, 323) 
*5184 und (B. 1, 80) *5296. 

Auch Melandthon hat wahrfcheinlich Platos Sammlung gekannt und für fi) 
ausgejchrieben oder ausfchreiben Laffen. Daß Melandthon überhaupt eine Samın- 
Yung von Tifehreden Luthers gehabt hat, das ift uns zwar nirgends bezeugt, e8 
wird aber wohl durch die im Corp. Ref. 20, 519—608 abgedrudte Sammlung von 
Anekdoten bewiejen, wie fie Melanchthon im Kolleg in jeinen Vortrag einzuftreuen 
Yiebte: Von den 304 Reden, die der Nürnberger Eric) Vendenhaimer im Jahre 
1557 in Melanchthons Kolleg nachgefchrieben hat, enthält nur ein Zeil wirklich 
Anekdoten oder Lebengerinnerungen Melanchthong; ein andrer, ftarfer Teil befteht 
aus Lefefrüchten, und ein dritter Teil fließt fi an Tifchreden Luthers an. Man 
fönnte nun zwar fagen: Melanchthons Zuhörer haben zwijchen die Kleinen Er- 
zählungen ihres Meifterd zuweilen eine Tifchrede Lutjers eingejchoben, ähnlich wie 
Luther? Tifchgenoffen zuweilen zwijchen die Tijchreden ihres Herin Doktor einzelne 
Außerungen Melanchthong aufgenommen Haben. Aber zwijchen der Überlieferung 
von Luthers Tifchreden und von Melanhthons Anekdoten befteht doch ein großer 
Unterfchied. Melanchthon war jelbjt einer von Luthers Tifchgenoffen, nach Luther 
der vornehmfte Meitfprecher und Miterzähler der ZTafelrunde, und zuweilen gingen 
wohl auch Briefe und Gutachten Melanchthons an Luther® Tiiche von Hand zu 
Hand; wie nahe lag e8 da für die Nachjchreiber von Luthers Tifchreden, hier und 
da einmal auch Melanchthonifches Gut mit aufzuraffen! Dagegen war Luther zu 
der Zeit, da VBendenhaimer zu Melanchthong Füßen faß, jchon feit mehr als zehn 
Sahren tot, und man begreift nicht vecht, was Vendenhaimer dazu veranlaßt haben 
fönnte, zwijchen die Heinen Erzählungen, die ev im Kolleg feines verehrten Lehrers 
eifrig nachgejchrieben hatte, zuweilen zu Hans aus älteren Handjchriften einige 
Tifchreden Luthers einzufchieben. Auch erwähnt Melanchthon manchmal in feinen 
Anekdoten ausdrüdlih, daß er Worte Luthers twisdergibt, und jeine Wiedergabe 
von Luthers Worten zeigt verjchiedene Grade der Akhängigkeit von ganz freier Nach- 
erzählung bi zu wörtlicher Übereinftimmung. Wörtliche Übereinftimmung befteht 
3. DB. zwilchen Mathefius und Bendenhaimer in Nr. 4892 und 5070, wo Benden- 
haimer diejelbe harakteriftifche Züde zeigt wie Platos Sammlung, ferner in Nr. 5174, 
5265 und 5296, und während Nr. 5265 durch die einleitenden Worte unjers 
Terteg: Doctor dixit al3 eine Tifchrede Yuthers eriwiefen wird, jchreibt eine Wiener 
Zifchredenhandfhrift!, die ebenfalls zahlreiche Anekdoten Melanchthons enthält, 
diefen Tert ausdrüdlich Melanchthon zu; wahrjcheinlich hat der Schreiber der Wiener 
Handirift das Stüd ebenfo wie VBendenhaimer aus Melanchthons Munde gehört. 
MelanchtHon fcheint alfo in feinem Kolleg gelegentlich Zifchreden Luther? vor- 
getragen zu haben. Für die Überlieferung von Luthers Tifchreden ift diefe Frage 
übrigens von geringer Bedeutung; für Melanchthon it fie nicht ganz unmefentlich, 
doc müßten zu ihrer Beantwortung au) noch andre Sammlungen von Anekdoten 
MelanchthHong? berüdfichtigt werden. 





!) Vind. 8903, 136b, 2) Gedruckt ift außer der Sammlung im Corp. Ref. die Kleine 
Sammlung Math. N. 163 bi Math. N. 299. DBgl. ferner Hartfelder, Melanchthoniana paeda- 
gogica (1892), 166 ff.; Schelhorn, Ergöglichkeiten 2. Johannes Manlius ift in den 3 Bänden feiner 
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Auf den Umfang der Sammlung Platos Yäßt vielleicht die Handichrift Mem. 
in der Leipziger Stadtbibliothet einen Schluß zu. Der Schreiber und das Alter 
diejer Handirift Yafjen fich nicht nachweilen. Die Schriftzüge find die der jpäteren 
Reformationzgeit; das jüngste datierbare Stüd (Mem. 214) jpricht von dem Reichätag 
zu Augsburg 1547. Unter den 218 numerierten Gtüden, die Mem. enthält, find 
22 Parallelen zu der Mathefifchen Sammlung von 1540: (Mem. 20) Nr. 4858, 
(Mem. 15) *5070, (Mem. 16) *5071, (Mem. 17) *5073, (Mem. 18) *5074, 
(Mem. 19) *5075, (Mem. 21) *5089, (Mem. 22) *5091, (Mem. 23) 5093, 
(Mem. 24) 5094, (Mem. 26) *5117, (Mem. 27) *5118, (Mem. 28) *5122, 
(Mem. 25) *5126 -- *5127, (Mem. 29) 5132, (Mem. 30) 5135, (Mem. 31) *5174, 
(Mem. 32) 5175, (Mem. 33) 5176, (Mem. 2 extr.) 5250 und (Mem. 10) *5296. 
Die mit einem Stern ausgezeichneten Stüde ftehen auch in dem 7. Abjchnitt von 
Math. L., und wo Plato (Math. L.), Zauterbach (B.) und Mielanchthon (Corp. Ref.) 
in Einzelheiten von Mathefing abweichen, da zeigt Mem. gewöhnlich diefelben Ab- 
weichungen. Zu beachten ift ferner, daß auch in Mem. nur ein Stüd (Nr. 4858) 
in das Frühjahr 1540 fällt; alle übrigen Parallelen gehören dem Sommer oder 
den Herbft des Jahres 1540 an. Aus Mem. läßt fich nun aber nachweifen, daß 
der Mann, auf den dieje Umarbeitung der Mathefifchen Sammlung von 1540 
zurüdgeht, alfo Magifter Plato, auch fonft Mathefius nahegeftanden hat. Wir 
finden nämlich in Mem. neben den Tifchreden Luthers eine nicht Eleine Zahl von 
Anekdoten der Tifchgenofjen Luthers. Die Namen der Männer, die diefe Gejchichtchen 
doch wohl ebenfalls an Luthers Tifehe erzählt haben, find meiftens in der Über: 
Ichrift oder am Echluß eines jeden Stüdes beigefchrieben: Ph. M., das ijt Philipp 
Melanchthon, Djoctor Pomerjanus, da8 ift Bugenhagen, Gjeorgius Maior, Djoctor 
Cjaspar Cruciger und M. Mathesius, das ift Magifter Mathefiug., Mit feinem 
Namen find 5 Stüde bezeichnet: Mem. 146, 151, 156, 157 und 159; außerdem 
gehört ein Stüd, Mem. 131, zu unfrer Nr. 4930. Wir haben Mem. 131 und 
Mem. 159 in den Anmerkungen zu Nr. 4930 und 4978 in unfre Veröffentlichung 
aufgenommen. Die vier andern Stüde bringen wir ala Mathefiiches Gut, das 
ung durch Plato erhalten worden ift, hier zum Abdrud: 
(Mem. 146) €3 hat ein maleiner vber des Heren D,octoris Martini dijch gejagt den reim: 

SB, da3 gar ift. 

Trind, da3 Klar ift. 

Rede, was war ift. 
Do hat der Djoctor Mjartinus gejagt: Das wil ich wol halten: JE, das gar ift, aber: Trind, 
da3 ar ift, Fan ich warlich nicht halten, viel weniger: Rede, was war ift, den bie arbeit zu: 
fagen wirt einem faur, wie man auch) font jagt: Die bitter warheit. M. Mathesius.! 

(Mem. 151) Dictum Frideriei electoris Saxoniae ex Seneca, quem diligentissime 
solitus est legere: 
Deliberandum est diu, quod statuendum est semel. 

Man wege, eh mans wage. M. Mathesius. 


Communium Locorum Colleetanea (1562) faft ganz von Melanchthon abhängig; auch Nikolaus 
Ericeu3 enthält in feiner Silvula Sententiarum (1566) zahlreiche Melanchthoniana, Uber 
ungedrudte Sammlungen fiehe Xoejhe Math. N. ©. 17, Krofer in den Schriften de3 Vereins f. 
d. Geh. Leipzigs Bd. 10, S. 113ff. und unfer Verzeichnis dev Abkürzungen N. A. Tifchr. 1, 
XXIII. unter Vind. 8903. 


1) Dal. Köftlin 2, 509. 
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(Mem. 156) Historia. Anno 1530 ba der reichtag zu Augsburg war, hat ein reicher 
burger etliche gelarten beyber teil zu gafte geladen, twolte jehen, twie fich gegen einander ftelleten. 
Da er fie nun hat zu difch gefaßt, Diominum Philipıpum, Brentium, Ionam, Cocleum vnd 
Wimpinam vnd die andern vd da man das effen auff den dijch fakte, do hob Diominus Pihi- 
lippus Mjelanchthon au vd fpricht da3 Benedieite. Do das Wimpina, der auff der papiften 
feiten der oberften einer war, da® Philippus bette, horte, fragt er den Cocleum, ob die Zutes 
tifchen auch beten fonten ete. Do das Philjippus gehort hat, war er jehr fehellig worden vnd 
hat gejagt, fie wuften nicht, wa3 da beten hieß, fie foltens von den vnjern lerne, fie betten 
allein vecht, ond die papiften nicht! WBnd hat fich jehr mit ihn zefcholten. Zulegt da fie von 
andern dingen mehr disputirten und die auff der papiften feiten nichts auffbringen konten, hebt 
Cocleus ahn vnd fpricht, fie mochten fagen, wa fie wolten, er mwolte bey der mutter bleyben, 
bey ber heiligen chriftlichen Kirchen. Do hat Philipjpus geantwort: Ey, jo wollen wir bey dem 
vater bleiben, und wil zufehen, wer do ehr wirt zum Zeuffel faren! M. Mathesius. 


(Men. 157) Historia. €3 hat fich begeben, da3 man auff ber heiligen 3 fonig abent, 
wie e3 ben der gebrauch gewefen ift, ym Thal vff dem flog an alle thuren gemalt hette die 
erften buchftaben von den heiligen drey fonigen C. M. B., die do ire namen bedeuten, al Caspar, 
Melchior, Balthasar; oben druber- aber hat man ein frait gemalet, da3 folt nu bedeuten, das 
der Zeuffel fein gemalt an den orten haben fol. Des morgen? aber Hat ein frombder man 
gefragt, der drumb nichts mwujfte, wa8 doc) das bedeutet? Do antwort ihm einer und jagt: Die 
3 buchftaben begreiffen im fich die tugent unferer furften vnd herren, das fie wollen fein zum 
eriten Gregmar, 2. Moller, 3. Breuer, das fie jo alle hendel zu fich reyfien. Do der aber fraget, 
wa3 das freuß bedeutet? antivortet er: Das man fi) vor ihn Huten fol! Bnd ift ein rechter 
ichald® gemwejen. M. Mathesius. 


Zu diefen Ießten Stüd ift nun aber folgender Tert Aurifabers zu ver= 
gleichen: 

FB. 2, 263 (4, 99) Daß Fürften und Herrn geizig werden und alle Händel 
und Nahrung zu jich reißen. (A. 85; St. 4796; 8.4376) „Es fol an etlichen Orten im 
Bapfttdum der Gebrauch gewejen fein, daß man auf der Heiligen drei Könige Abend uber bie 
Thüren gemalet hat bie erften Buchftaben von den heiligen drei Königen, al3 €. M. B., welche 
ihre Namen bedeuten, als Cajpar, Meldior und Balthafar; uber diefe drei Buchftaben €. M. 2. 
bat man pfleget ein Greuz zu malen. Soldhes follte nu bedeuten, daß der Teufel an denjelbigen 
Derten feine Macht noch Gewalt haben follte. Wie nu folches an einem Orte ein fremder Mann 
gejehen und nicht gewußt, wa® doch da3 Greuz und die drei Buchftaben bedeuteten, hat er einen 
drüm gefraget; derjelbige antivorte ihme, und fpradh: Die drei Buchftaben begreifen in fich die 
Tugend der Fürften, Grafen und Edelleute, denn bdiefelbigen wollen jtt Cremar und Bier- 
ichenfen, item Müler und Bräuer jein und reifen zu fich alle Händel und bürgerliche Nahrung. 
Da nu der ander ferner fragete, wad da Creuz drüber gefchrieben bedeutete? Antwworte er: €3 
bedeutet, dag man fich fur ihmen hüten fol. Diejes muß ein rechter Schalf geweien fein, der 
die Buchftaben alfo gedeutet Hat.“ 


Die Übereinftimmung zwijchen Mem. und FB. ifl im einzelnen jo groß, daß 
der eine Tert von dem andern abhängig jein muß, und da Mem. 6 Anekdoten 
von Mathefius überliefert und in 5 Stüden Mathefius ausdrüdlich als Gewährs- 
mann nennt, während FB. nur diefe eine Anekdote aufgenonmen hat, al® wäre e3 
eine Zijchrede Luthers, jo Tann wohl fein Zweifel fein, daß Aurifaber Platos 
Sammlung gefannt hat. Zwei weitere fichere Beifpiele der Abhängigkeit Aurifabers 
von Mem. fiehe unter Nr. 4978 und Nr. 537541 

Außer den 22 Parallelen zu der Mathefifchen Camımlung von 1540 bat 
Mem. no 2 Parallelen zu dem Anhang zum 10. Abfchnitt und mehrere ganz 
deutjche Stüde, die wir ebenfalls in diefen Anhang aufnehmen und in der Ein- 





’) Qgl. au die Einleitung in den Anhang zum 10. Abfchnitt. 
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leitung dazu bejprechen. Die zahlreichen Parallelen zu Dietrich und Medlers 
Sammlung bieten nichts Bejondres; fie reichen von Mem. 34 bi3 Mem. 109 und 
entfprechen unfern Nr. 804 bis 1037 mit Auslaffung vieler einzelner Stüde, jedod) 
in derfelben Reihenfolge wie in unfern 2. Abfchnitt. 


Den 4. Aft unfver Überlieferung bildet bie Handjchrift Cord. B.t Gie ent- 
hält allerdings nur ganz vereinzelte Parallelen zu den von Mathefius 1540 nad) 
gejehriebenen Reden?, bietet aber in Nr. 5171 einen jehr eigentümlichen Text: 
Während MatHefius in Nr. 51712 ein Wort Luthers an Cordatug furz ver= 
zeichnet, gibt Cord. B. in Nr. 5171 einen recht weitjchweifigen Text, der wahr- 
iheinlih auf den Choleriker Cordatus felbft zurüdgeht. Daß Cordatus 1540 
ziemlich oft Luthers Gaft gewefen ift, wird ung von Mathefius in den Tifchreden ? 
bezeugt; daß Gordatus auch noch 1540 zuweilen Tifchreden Luthers nachgefchrieben 
bat, das wird wohl durch diefen Text bewiefen. Wenn alfo Käthe in Nr. 5187 
ihrem Gatten zuruft: Domine Doctor, non gratis docete eos; iam colligunt multa! 
lo Hat fie wohl nicht nur Mathefius und Plato, fondern auch Cordatus im Auge 
gehabt. In der großen Gordatifchen Sanımlung Cord., die Cordatug im Sabre 
1537 abgejchlofjen Hat, jtehen natürlich feine Nachichriften aus dem Jahre 1540. 
Wir können auch nicht nachweilen, auf welchem Wege Sebaftian Redlich, der 
Schreiber von Cord. B., dieje fpäteren Nachjchriften erhalten bat; daß fich aber 
Redlich auch fonft für Mathefius interefjiert hat, geht aus dem Epigramm Cord. 
B. 136 hervor: 


Confessio senis Mathesii. 
Peccator doleo, fateor veniamque requiro 
Credoque me iustum sanguine, Christe, tuo. 
Yrom bin ich nicht, da ift mir leidt, 
Belenn mein funde, juche gnad bei zeit, 
Ah Ehrift glaub ich unnoßer Tnecht, 
Sein blut allein macht mich recht. 
Und auf dem Hintern Buchdedel von Cord. B. fteht folgende Anekdote, zu der 
Mathefiuß LH. 124 zu vergleichen ift: 

‚ Mathesius. Do ein pfarher folte jeinem biihof in papatu penfion oder com: 
paralien geld geben, respondet: Er hette feine Libe jehiwefter bei filh; mit der hilte er haus, 
und hette feine concubinam. Do wart im geantwort: Sive habeat sive non, attamen 
eogeretur dare pensionem. 


Eine bejondre Stellung nimmt Aurifaber® Sammlung FB. ein. Aurifaber 
hat zahlreiche Stüde von Mathefius entlehnt, und zwar wahrjcheinlich aus defjen 
Driginalhandjchrift oder mwenigftend aus einer guten und treuen Abjchrift, die der 
Leipziger Handjchrift Math. L. fehr nahe geftanden Hat. Eine Anzahl von Stüden 
findet fi nur in Math. L. und in FB., nicht in den Parallelhandfchriften, und 
auch im einzelnen ftehen die Texte von FB. denen von Math. L. oft näher als den 
Texten der übrigen Handfchriften, ja in Nr. 5047 findet fich eine jehr merk: 
wiürdige Übereinftimmung zwifchen FB. und Math.L. In dem Xerte von FB., 
der jchon unter Nr. 4763 abgedrudt ijt, fteht der Sa: „Lieber Gott, e& kommen 


2) Bol. über fie N. A. Tijchr. 2, XXVIf. ?)Dgl. Nr. 4892, 4895 und 5117. *) Nr. 5029 
(Juni) bi3 5314 (Oftober). 
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in die Kirche Mägdlin von 16 Jahren und Weiber von 30 Jahren, darnach alte 
Leute, Bürger und Bauern.” in aufmerkjanter Leer fragt fich Hier wohl: Warum 
ipricht Luther gerade von dreißigjährigen Frauen? Der lateinifche Paralleltert von 
Math. N. 109 Yautet einfach: „Lieber Gott, veniunt in ecclesiam puellae 16 anno- 
rum, mulieres, senes et rustici.“ Wie bei den Greifen, jo fehlt aljo auch bei den 
Frauen jede Alteräbeftimmmung. Woher hat Aurifaber feinen Zufat „von 30 Jahren“? 
Diefe Frage wird durch unfre Nr. 5047 beantwortet; da Hat der Text von Matlı. L. 
folgende Faffung: „Lieber Gott, veniunt in ecclesiam puellae 16 annorum, mulier 
30 et senes et rustici.” Hier ijt offenbar das fehlerhafte mulier 30 — e3 müßte 
wenigften® mulieres 30 (seil. annorum) heißen — aus jchlecht gejchriebenent mulieres 
verlefen, und denjelben Text hat Aurifaber vor fich gehabt. 

Unfrer Veröffentlichung haben wir den Tert der Leipziger Handjchrift Math. L. 
als der volljtändigften und beften Handjchrift zugrunde gelegt. Ohne Tehler ift 
auch Math. L. nicht. Wbgefehen von Schreib» und Lefefehlern, die leicht verbefjert 
werden können, ift an mehreren Stellen eine ganze Zeile der Borlage überfprungen. 
Eo fehlen in Nr. 5027 die eingeflammerten Worte: „Sa, dag war ein Pater noster 
wetter, [aber zu Pfingften, da war ein Teuffel® wetter,] hat leut erfchlagen.“ Hier 
bat da auf zwei Zeilen zweimal jtehende Wort wetter die Auslaffung verurjacht; 
ebenjo in Nr. 5165 das doppelte Respondit: „Respondit: [Abeat! Cum quidam 
diceret: Picardi faciunt se suspectos. Respondit] Doctor“, und in Nr. 5264 da8 
doppelte ferre: „Adolescentes mihi nullam voluntatem et tentationem cupiunt 
ferre, [et tamen postea coguntur multo maiorem ferre.]* Hier bieten die Barallel- 
handjchriften den vollftändigen Tert. Übler fteht e8 um Stellen, an denen wohl 
ihon die Vorlage unklar oder unleferlich gemwejen ift; manchmal jceheint der Ab- 
Ichreiber die Schriftzüge feiner Vorlage verjtändnislos nachgemalt zu haben, jo in 
Nr. 5048: Turcicos et Acidos montes und in Nr. 5083: Cum pera reduceret 
. puellam, ebenfo bei den Eigennamen in Nr. 4887: H ab ore (Hans a Bore), in 
Nr. 5119: Canarola (Carvajalus) und in Nr. 5160: Strocola. Hier helfen auch die 
Parallelhandichriften nicht weiter, denn fie fürzen an folchen Stellen, oder fie lafjen 
Stüde, die nicht lang find, ganz aus. In den meiften Fällen find derartige Fehler 
dem Abfchreiber zur Laft zu legen. An einzelnen Stellen fcheint aber Mathefius 
jelbjt Luther mißverftanden und infolgedefjen Faljches nachgejchrieben zu haben, 
denn wir begegnen demfelben Fehler in den von Mathefius 1540 nachgefchriebenen 
Tifchreden und in den von Mathefius zwanzig Jahre jpäter ausgearbeiteten Luther- 
Hiftorien. Wenn 3.8. Sidingens Ebernburg nicht nur in Nr. 5107 und 5375», 
fondern ebenfo in den Luther-Hiftorien ©. 56 Pod3berg genannt und der Name 
des Beichtvaterd Karla V. Klapio ftatt Glapio gejchrieben wird, jo ftammen folche 
Srrtümer der Luther- Hiftorien doch wohl aus den Tifchreden. 

SH habe in meiner früheren Veröffentlichung Math. L. nachzuweifen verfucht, 
inwieweit Mathefius in feinen Luther Hiftorien von feiner Sammlung der Tijch- 
reden Suther3 abhängig ift, und ich Habe bejonder? darauf Hingewiejen, daß fich 
zwilchen den Zifchreden und den Luther= Hiftorien zwar jehr oft Übereinftimmung 
im Inhalt findet, recht felten dagegen Übereinftimmung auch im Ausdrud, eigent- 
lich nur an foldhen Stellen, wo Mathefius Furze, treffende Ausjprüche Luthers 
wiedergibt; ich habe daraus gefolgert, Mathefius habe feine Tijchredenfanmlung 
vor der Ausarbeitung feiner Luther-Hiftorien zwar noch einmal überlefen, dann 
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aber frei aus der Erinnerung gejchrieben.! Das ift jedoch nicht ganz richtig. 
Obgleich ich diefe Frage nur nebenbei im Auge behalten konnte, Habe ich doch 
mehrere Stellen bemerkt, an denen auch in nebenfächlichen Dingen zwijchen den 
Tifchreden und den Luther- Hiftorien Übereinftimmung im Ausdrud befteht, jo in 
Nr. 5368, 5369. u.a. Für unjer Urteil über die Zuverläffigfeit der Luther- 
Hiltorien ift e8 gewiß nicht unmefentlich, wenn wir feftftellen fönnen, daß auch 
Heine, wenig wichtige Angaben der Ruther-Hiftorien auf die Tifchreden zurüdgehen, 
jo der Bericht Über die niederen Dienfte, die Luther noch ala Magifter im Erfurter 
Klojter zu verrichten Hatte?, die Erzählung, daß der Franke Luther auf der Fahrt 
nad Tambadh auf Befehl des Kurfürften von einem Beiwagen mit glühenden 
Kohlen und allerlei Gerätjchaften begleitet wurde?, und die Anekdote, die Luther 
im Anihluß an den Bejuch des Juden Michael aus Pofen von dem Dompropft 
in Köln erzählt hat. Wenn die Kuther-Hiftorien einmal auf ihre Quellen hin 
fritifch unterfucht werden, wird man auf folche Stellen bejonders zu achten haben. 


1) Math. L. &.68. 2) Mathefiu® LH. 20f.; Nr. 5375.  *) Mathefius LH. 257; 
Nr.5368. 4) Mathefius LH. 346; Nr. 5354. 


Suthers Werke. Zijeäreden 4 V 

















mir Ainaid Pk and. sh 


wre ung Me bad: Ai Baker ' ni Be 
I Beedle. ine re Tun, ar 
uk urbia: ng tea Aare 
wi rue Nein sub 
BUT TRETEER TI TEN E nA Tees, 
es aa are ee 
malen ac ER er are wa 
ati zur u EE Bee und 336, ee 


DE A vagaashnk: Pe (” 
u ee a2. er 
Nnorgws ai 


wid lie ie Ya arm 

Kae u wre En 73 der Be 
wird >, 2 mern Dielen: nine- ganze Pr er 
SUR HR Beer een ern bulk 
tier, br zo Diingfire, da wer eu 
Br ge Salken swelmal Arkındı tmriigr hir 
denn 24 Pr. aish Sub böupbeile. Hespomilit: emule Alps! 
dns: Prerid Taoksut ve vorpuelos. Reuemndit) Doctor‘, und r ”. 
bapzelis Tore: ‚Aönlemchnies mibi. outer roluntaten "er Innkalieg 
ieeit, [et kamen ponten oogunter nmelle shristen Iure]* Bier hi 
Sansihehtten ten voliftündigen Zezt.” Ühler fehl u am Shen, 
ten die "Brriege unflex ober snlderiih iR: 

handoer bie Erheifigfige Iriner Derlage berfiänbnikies a“ 
Mir. GB: Tirciose m Anidas enpitun u u: ehe 
De ‚ahania bei tun ee 















15 


20 


Tortjegung des 7. Abfchnitts. 
Anton Tauterbachg Tagebuch aufs Jahre 1338. 


3907. (Dresd. I. 423, 339; Laut. 1538, 95) Euangjelium in Italia 
praedicatum. 1. Iulii nova ex Italia seribebantur Bononiae praeterita proxima 
quadragesima duos monachos liberrime et sincerissime euangjelium pubjlice 
praedicasse et tanta raggnoıa, ac si fieri Wittenbergae posset, eosque magno 
applausu frequentes auditores habuisse, et tandem episcopos et pontificem 
contra illos vim instituisse. Illi admoniti fuga sibi ceonsuluerunt. Alius 
vero deprehensus et incarceratus, qui Lutheri libros et translatos sub 
titulo Erasmi Roterodjami habuit; illos combussisse. Rjespondit Mjagister 
Philippjus: Verbum Dei non currit in vacuum, sed hine inde in omnes 
terras spargitur; jvirdt3 in Italiam fummen, 80 werden (Dresd. I. 423, 340) 
fie erntlich druber halten, quia Itali sunt homines pertinaces, non leves 
aut inconstantes. 

Khum. 129b, 


3908. (Dresd. I. 423, 340; Laut. 1538, 95) De episcopo Maguntino.! 
Hisce diebus Luthjerus satis sollicitus de episcopi magna malitia? suspi- 
rans dixit: Lieber Herr Jefu Chrifte, frifte? mir mein leben vnd fterd mid), 
das ich dem pfaffen* eine platen® fchere! Den e3° ift nicht ein fchlechter, 
sed est” omnium vaferrimus® subsannator. Omnes alii principes eius® 
respeetu et iudicio sunt simplices rustici. Das ift ein rechter, qui audet 
gloriari, e3 feyen!° im nicht?! viel anfchleg zuruc ganngen; quasi ipse cum 
Sathana commercium haberet. Ipse in causa Hans Syähanten ita sibi 
captivavit (Dresd. I. 423, 341) iuristast?, quod nullus 1% causam contra illum ?* 
suscipere velit.'5° Illi pavidissimi homines timent1° suas professiones con- 
fiteri17; nolunt imitari Papiniani 1% exemplum. Drumb mus e3 dem jundher' 





1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3038. 2) B. beginnt: Djoctor Mjartinus 
sollicitus propter episcopi Moguntini malitiam. ®) Khum.: pasce. #) B.: dem 
M. pfaffen. 5°) Khum.: platte; B.: platten. )B:ew. ) B.: — sed est; + jondern. 
®) B.: versutissimus. °) B.: huius, 9%) B.: feint. ') B.: — nit. **) B.: iuris- 
peritos. 18) B.: ut nullam. 12) Khum., B.: ipsum. 15) B.: velint. OF 7288 
metuunt, ut. ın) B.: non confiteantur. 18) Der Jurist Aemilius Papinianus wurde 
212 auf Befehl des Kaisers Antoninus Caracalla ermordet. 19) Khum.: ben jundern. 
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2 Anton Sauterbach® Tagebuch aufs Jahr 1538. Nr. 3909 


gleich wol gejagt werden, den ex fan jehr wol verhoren.! Dum ego? acerri- 
mas scriberem® literas“, omnia potuit simulare praeter hoc argumentum, 
quod ei? obieci, daß er der armen Toben Elja® iren pfennig entzogen hett 
und bey 80.0007 fl. inne gehalten und die 300 fl. jerliche zins® auff gnadt, 
nicht auff vecht vertoilligt. Hoc male eum habuit fuisse publicatum. Sed 
illa meretrix euangjelii exemplo® piissime obiit secundum!° Christi dietum: 


matt$.21,81 Meretrices (Dresd. I. 423, 342) et publicani praecedent!! vos in regno 


coelorum. 
Khum. 129b, B. 3, 301. 


3909. (Dresd. I. 423, 342; Laut. 1538, 96) Miracula et exempla 
contra blasphemos euangelii. 7. Iulii Luthjerus ineidit in morbum 
dysenteriae 1? praecedente prius diarrhoea, cumque pubjlice praedicare non 


gut. 15, 1-10 potuit, domi euangjelium eiusdem dominicae praedicavit Lucjae 15.1? 


Illo die venerunt multi piissimi viri, etiam advenae, visitaturi eum, 
varia nova referentes. Philjippus rector recitavit miraculum in patria sua 
Bretten factum nuper, quod !* puella de altissima 1? turre!® delapsa incolumis 
permansit, eamque?”? illico post Japsum!® in altum prospexisse!®, timens ?°, 
ne pater vidisset. Rjespondit?! Luthjerus: Alhie?? ift feyn Teuffel getveft, 
fondern ein Engel Gabriel. 

(Dresd. I. 423, 343) Deinde Mjagister Cellarius?? reeitavit historiam 
Budisinae factam in pago, ubi pastor, impius apostata, virulentus euangelii 
calumniator factus, horrendo fulmine et tonitru tactus expiravit.?* Ita 
parochus quidam in ridberg ?? iuxta Frandfort euangjelium cavillatus 2% 
est ante novem annos, do die jchweisfrandheit regirte?”, Deum seilicet ?® 
mundum novis?° plagis punire, den fie hetten neuen glauben vnd falge lehr?®, 
ipsi autem deberent manere?! in oboedientia matris ecelesiae ?2, et constituit 
eis?? proximum diem, ubi 3% supplicationibus et litaniis processiones vellet 


1) B.: gehören. 2) B.: Cum ego ei. ®) B.: scripsissem. *) Vgl. Bd. 3 
5.698 Anm. 25. °) B.:-+ obiter. °) Siehe Enders 10, 298, Anm.9. *) B.: 800000. 
®) B.: + nur. ?) B.: exemplar. !°) B.: iuxta. 1) Text: praecedunt. 1?) Aus 
der Zeit von Luthers Krkrankung haben wir noch mehr Reden, als in unsrer Handschrift 
und in Khum.; sie werden im Anhang zu diesem Abschnitt und im 9. Abschnitt veröffent- 
licht werden, siehe Nr. 4203 und 4204, 4777 und 4784, sowie Nr. 5378. 18) Vgl. 
Nr. 3910. 14) Hier beginnt B. 1, 160: Philippus Melanthon historiam recitavit, quae 
Brettae in patria sua facta fuerat, ubi. 16) B.: — altissima. 16) B.: turri. 
ı) B.: et. 1°) B.: — post lapsum,. 1%) B.: respexit. 2°) B.: metuens. 2?!) B.: 
-+- Martinus. an BDn. 25) Über Johannes Cellarius vgl. Nr. 3747. TB: 
— Deinde ... expiravit. 25) Khum.: {rideberg; B.: Frideburg in Marchia. Da 
Cellarius erzählt, der in Frankfurt a. M. gewesen war, so wird Friedberg in der Wetterau 
gemeint sein. 20) B.: publice calumniatus, 27) Über den englischen Schweiß im 
Jahre 1529 vgl. Köstlin 2, 176f. 22) B.: dixit Deum. 22) B.: novissimis. 
°0) Khum.: faljche Ieren. ®!) B.: — ipsi ... manere; + ideo deberent. :) B.: 
-F permanere. 89) B.: — eis. 24), Biziquo, 
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Nr. 3909 1. biß 7. Juli 1588. 3 


habere contra hunc morbum; illo! die mane pastor ipse? mortuus est, et 
ita processio abiit in funus.® Rjespondit* Luthjerus: Talia exempla essent 
ob- (Dresd. I. 423, 344) servatione digna! In quibus5 videmus Dei potentiam 
praesentissimam.® 

Postea multa dixerunt de miraculis, quomodo puellula in agrum exisset 
vaccas quaerens; in nemus pervenisse et ibi” copiosa nive obrutam errasse.® 
Illam vero® per triduum perditam fuisse.1° Tandem a suis1! sub arbusculo 
inventa!?, eratque13 circulus magnus, ubi nulla nix fuerat, et1* vocata 
respondit: Hie bin ih! Wartte!® auff die Tue. Tanquam una hora!® 
expectasset. Ibi Deus fuit servator. Philipjpus quoque 17 recitavit!® factum 
ceuiusdam organistae aulici, qui, cum a suo episcopo donum accepisset, 
domum suam illi!® ornavit et episcopum invitavit: Er wolt im auff diefen 
tag vnd (Dresd. I. 423, 345) ftundte ein tmunderlic) specetaculum machen. 
Adveniente episcopo et adornata domo organista sensit dolores et incepit 2° 
agonizare, commendans suam uxorem et liberos episcopo, et expiravit.?! 
Huc pertinet exemplum, ubi monachus 26. anno in pubjlieis contionibus 


Pau=ım spermologum et mendacem appellavit, et illi non esse credendum, Are. 17, 18 
quia esset contra Christum, quia dixisset: Gaudete cum gaudentibus. Et *öm. 12, 15 


mox haec verba effutiens extinctus est. 
Khum. 130b;, B. 1, 160 + 205f. 


FB. 3,283 (28,3) Straf eines Schänders Gotteg Wortd. (A. 368b; St. 400; 
S. 365b) Mag. Adam von B.?? jchreib gen Wittenberg, wie einer, Urban genannt, vom 
Euangelio wäre abgefallen, und da er zu K. unverfchämet wider dad Euangelium geläftert und 
fich verflucht, daß, wo er die Iutherifche Lehre wiederum würde annehmen, jo jollt ihn ber 
Donner erjehlagen: eben defjelben Tages fam ein groß Wetter. Da gedacht er an foldhe Wort, 
erfchra und lief in die Kirche, Tieß zum Wetter läuten, und da er vor dem Altar fniete und 
betete, jchlug ihn das Wetter, daß er ohnmächtig ward. Da fie ihn nu fühleten und wieder 
erquickten, und wollten ihn heimführen, jchlug ihn das Wetter ziwifchen denen, die ihn führeten, 
abermal oben zum Häupt hinein, daß e3 unten zum Gejchäfte wieber heraus ging, verfengete 
und verbrannte ihn gar. Da jprah D. M.: „Das wären ja Zeichen, wenn toirß gläuben 
wollten! Aljo geihad) auch einem Prediger zu 8. auf der Kanzel. Aber die Welt achtet 
nichts, weder Gottes Zorn noch Barmherzigkeit. ES find Zeichen zum jüngften Tage!“ 


1) B.: eodem. 2) B.: — ipse. ®) B.: et processio facta est funebris. 
4) B.: + Martinus. 5) B.: ubi. ®) B.: praestantissimam. Hier beginnt nun 
B. 1,205 und wiederholt zunächst Melanchthons Erzählung von dem Stwre des Mädchens 
in Bretten: Philippus Melanthon recitavit historiam puellam in Bretta sua patria ex 
altissima turri lapsam illaesam permansisse, timentem tamen patris metum. Deinde 
dixerunt ad Martinum Lutherum puellulam in agrum exivisse quaesitum vaccas, in 
nemus usw. n B.: — ibi. 8) B.: esse. 9) B.: eaque. 10) B.: perdita. 
11) B.: — a suis, 12) B.: + est. 1) B.: Fuitque. 14) B.: — et. 16) B.: 
ich wartte. 16) B.: unam horam. 17) B.: Melanthon. 18) B. fährt fort: historiam 
de quodam organista aulico, qui accepto dono a suo episcopo usw. 10) Khum,, 
B.: illo. 20) B.: coepit. 21) B. schließt hier mit: etc. 22) Aurifabers erster 
Absatz steht auch in B. 1, 159f. vor unsrer Nr. 3909; es ist aber Nr. 3612. 

1* 


4 Anton Lauterbach Tagebud) aufs Jahr 1588. Nr. 3910 


„Alfo au, ein Pfarrherr zu %. bei Frankfort, jo da3 Euangelium vor neun Sahren 
gepvediget hatte, da die Schweißfranfheit vegirete, jagte er: „„Gott ftrafete die Welt mit neuen 
Plagen, denn fie hätte neuen Glauben und faljche Lehre angenommen; fie aber, feine Pfarr: 
finder, follten bleiben im Gehorfam der Mutter, der hriftlichen Kirche." Und jagt ihnen ein 
Tag an, da fie wollten ein Proceffion und Betfahrt halten wider jolche Krankheit. Defjelben 
Tages frühe ftarb derfelbe Pfarrherr; alfo ward eine Leichfahrt draus. Solche Exempel,* 
fagte D. Martinus, „wären werth, daß man fie wol merkte und behielte; denn man fiehet 
darinnen Gottes Gewalt gegenwärtig !* 

„Anno! 26 hieß ein Mönch aufm Predigftuhl St. Pauln einen Sotterbuben und Vügener; 


Röm.ı2, ıs man follt ihm nicht gläuben, denn er hätte gejagt: „„Treuet euch mit denen, die Fröhlich find.“ 


Da fiel er als bald nieder und ftarb. Wie auch der Pfarrherr zu Küntvalde, ward am Zage 
Trinitatis vom Donner erjchlagen, denn er hatte fich jelb3 verflucht wider das Eitangelium: 
uno e3 recht wäre, jo follt ihm der Donner erjchlagen!"" 

„Ein Doctor zu K., der doch ein rechter Papift war in der Univerfität zu K., disputirte 
einmal dajelbft in der Schul, und brachte dies Argument für: „„Ein? Menjchen Teftament, 
wenn e3 beftätiget ift, darf man nicht ändern, viel weniger Gottes. Nu aber ift da3 Abend- 
mahl de Heren Chrifti unter beider Geftalt Gottes Teftament; darum darf, noch foll mans 
nicht ändern."" Nach der Disputation ging er mit einem furnehmen reichen Bürger heraus, 
zu dem jpradh er: „„Wie gefällt euch meine Disputation ?** „„Sehr wol,*" jprach jener und 


Aut, 12, 47 Elopft ihn fein jäuberlich auf die Achjel, und fpradh: „„Der Knecht, der de3 Heren Willen weiß 


und thut ihm nicht, der koird ziviefächtig geichlagen werden!"" Des andern Tages darnad) 
ftarb der Doctor des jchnellen Todes. Alfo gehets. Gott läßt nicht mit ihm fcherzen in bem 
Stüd; er will uber feim Wort Halten oder will nicht Gott fein. Sole Exempel follte man 
twol merken und bedenken, denn fie find beide fchredlich und tröftlich; jchreclich den gottlofen 
Derächtern Gottes Wort3, tröftlich aber den Gottfürchtigen, jo die Lehre des Euangelii Tieb 
und wert) Haben.“ 


3910. (Dresd. I. 423, 345; Laut. 1538, 97) Euangelium Lucae 15.2 
Euangjelium 3. dominicae post Trinitatis ift ein trefflich ? gemeldet, quomodo 
Deus sit affectus erga peccatores, quomodo illos quaerat sollieitissime.5 
Est status et propositio huius euangelii® de poenitentia, nam loquitur” 
(Dresd. I. 423, 346) de peccatoribus contritis et poenitentibus; illis® hoc 
euangelium praedicandum. 

Et? deinde interrogavit Domjinum Cyriacum 1°; Habt ir3!! gejtern 
gar aus geprediget? — OD ja, respondit!?, ich Yedigt mein jedel rein aus. 
Rjespondit 1° Luthjerus: ©o14 ifts auch ?? geitt auffhoren!®; den die funft hab 
ich gelernt: Wen ich nimmer hab, fo hore ich auff. — Et reeitavit historiam 
euiusdam monachi, novi praedicatoris, qui cum exerceretur et sibi1? contionem 


) Das Folgende in Aurifabers Text ist B.1,160f. Über den Pfarrherin von 
Cunewalde vgl. Nr. 3612% und 5.3 Anm.22. ?) Vgl. $.3 Anm. 13. ®) Khum.: teoft: 
lid. *) B. beginnt: Djoctor Mıartinus Lutherus dicebat euangelium dominicae tertiae 
post trinitatis Lucae 15. esse insignem picturam. 5) B.: quam sollieite eos quaerat. 
6) B.: — et... euangelii. 7) B.: loquitur enim. ®) B.: quibus est. ®) B.: 
— Et. 10) Oyriacus Gericke war damals in Wittenberg. Enders 8, 381, Anm. 1 
11) B.: Hat ihr. ) B.: Ile respondit: © ja. 13) B.: + Dijoctor Mlartinus. 
“) Khum.: &. 5) B.: ift e@. 16%) Khum., B.: auffhorens. ın B.: — sibi. 
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Nr. 3911 7. Suli 1538. 5 


in octo! folia? conceptam edidieisset? et illam verbatim eitissime pro- 
nuntiasset, in quarta parte horae finiit contionem; da tar da8 fedlein 
aus. Vieber Hergott, das Haben follen rectores ecelesiarum fein, qui nihil 
noverunt!* 

Tandem insistente morbo® abierunt Cellarius et alii. Dixit Luthjerus: 
Orate (Dresd. I. 423, 347) Dominum pro me, das id) frummb twerde; ich beger 
nicht Tennger zuleben, den ich bin fein nuße. Bittet, das ich ein felig frolich 
ftundlein mag haben. 

Khum. 132; B. 3, 121. 

FB. 2,388 (22,48) Auslegung de3 Euangelii Quc. 15, vom verlornen Schaf x. 
(A. 259; St. 277; 8.256) Doctor Martin Luther jagte, „daß das Euangelium am dritten Sonn: 
tage nad) Trinitati3 Buc. 15. wäre ein fein Gemäld, wie Gott gefinnet fei gegen den armen 
Sündern, tie fleißig er fie juche. Das Häuptftücd ift von der Buß; denm er redet von Sündern, 
die Buße thun, Reu und Leid darüber haben, erfennens und befennens, welchen man das 
Euangelium, die tröftliche Botjchaft, predigen fol.“ Darnad) fragte er D. Cyliax, und fagte: 
„Habt ZHr3 gejtern gar ausgeprediget ?" „„DO ja,” jprach er, „„ich ledigete mein Sädlin rein 
auz."" Da fagte D. Martins: „So ifts Zeit Aufhörend, denn die Kunft Hab ich gelernet; 
wenn ich nimmer habe, jo höre ich auf.“ 

Und fagte eine Hiftorie von einem Mönche, der war ein neuer Prediger. „Derfelbige 
ubete fich und hatte die Predigt gefaßt in acht Blätter; diefelbige fagt er auswendig daher von 
Wort zu Wort, toie er fie begriffen und aufgejchrieben hatte, und ward fertig damit in einer 
Biertelftunde. Da war das Gädlin aus und mußte aufhören. Lieber Gott, das Haben jollen 
Kirchenregenten fein, die jelb3 nichts Ffonnten noch twuBßten!“ 


3911. (Dresd. I. 423, 347; Laut. 1538, 97) 
JIus alias dieitur ee ut est | n 2 
facultas possessio.® 
Ius naturale est principium practicum versans iuxta? mores, prohibens mala 
et praecipiens bona. Jus positivum est sententia habens eircumstantias, 
probabilibus rationibus consentiens iuri naturali. Causa huius est Deus®, 
qui hoc lumen condidit; illius vero causa est magistratus. Ut furtum habet 
poenam suspendii ex? iure positivo propter probabiles causas, non ut 
Draconis lex!°, qui!! omnes fures!?, etiam gallinam furantes !? suspendio 
dignos damnavit!*; quod non habet probabiles causas!5, estque contra 
naturam. (Dresd. I. 423, 348) Ideo dicebatur illa lex!® sanguine scripta.!? Est 
tamen illa poena inter ferociores nationes ferocius exequenda. 


Khum. 132v; B, 1, 285. 


1) Text: 8; B.: 9. 2) B.: folüs. 3) B. fährt fort: eamque in quadrante 
horae absolvisset recitando, da war usw. *) B.: sciverunt. 5) Vgl. Nr. 3909. 
®) B.: possessum. 7) B.: quod versatur circa. ®) B. fährt fort: magistratus vero 
illius custos. 9) B.:— ex. 10) B.: leges. 11) Khum.: quae. 12) B.: furantes. 
13) B,: — furantes. 14) B.: — dignos damnavit; + puniebat. 18) B.: rationes. 
16) B.: Ideo illae leges dicebantur. ı7) B.: scriptae; B. fährt fort: et talis poena 
convenit ferocibus gentibus. 


6 Anton Zauterbach3 Tagebuch aufs Jahr 1538. Nr. 3912. 3913 


FB. 4,525 (66, 42) Unterfcheid de8 Rechten. (A. 567b; St. 509; 8.4636) „Das 
Recht ift fürnehmlich ziweyerley: Eins, natürlid); das ander, beichrieben oder gejakte Recht. 
Das natürliche Recht Iehret, wie man fi) in diefem Leben halten foll, beide gegen Gott und 
Menichen, fo viel den äußerlichen Wandel und die Sitten belangt; verbeut wa böfe und 
unvecht ift, und gebeut twa8 gut und recht ift, und def Stifter ift Gott, der folch Licht gefchaffen 
und dem Menfchen ins Herz gepflanzt und gefchrieben hat. Beichriebene und gejagte Rechte 
aber find die Gejege und Ordnunge, fo ihre Umftände Haben, und aus bemährlichen und ver: 
nünftigen Urfachen aljo gefaßt find, und mit dem natürlichen Rechte ubereinftimmen; ob fie 
wol bisweilen in etlichen Umftänden aus Nrfachen geändert find; und derjelben Stifter ift die 
Oberfeit. Als, daß an etlichen Enden Diebftahl mit bem Strang geftraft wird, das fümmt 
aus gefagten Rechten, aus bewährlichen billigen Urfachen. Nicht wie des Draconis Gejeh, welche 
alle Diebe, die auch nur ein Huhn geftohlen hatten, zum Strid an Galgen verurtheilte und 
verdammte; aber e3 hatte de feine bewährliche, vernünftige und billige Urfachen, und ift wider 
die Natur, drüm fagt man davon, daß fol Gejeg mit Blute gejchrieben wäre. Doh muß 
man folche Pön in Landen und Orten, da die Leute verrucht und wilde find, und fich ar Feine 
Strafe kehren, etivas fchärfer und härter mit Ernft egequiven und uben.“ 


3912. (Dresd. I. 423, 348; Laut. 1538,97) Medicorum obiecta. 
10. Iulii ingravescente morbo medicorum consilio recipiebat clysterium. 
Postea! dixit: In illo?2 actu hat verecundia? ein ende. Nam mediei cum 
patientibus * tanquam® matres cum infantibus ludunt®, quamvis sese mutuo 
decipiunt. Sieuti? Djoctor Stortz® Erphurdiae cuidam bibulo rustico nihil® 
dare voluit: Solde coriander eßen! Ille vero indoctus!® emit quatuor !! 
calender1? cum pergamenis et illos corrosos deglutiit usque ad quartum !3; 
petiit, ut etiam liceret bibere.!* Medicus comperta causa!5 iussit eum 
bibere, quantum vellet. Ita (Dresd. I. 423, 349) Heidelbergae cuidam medico 
accidit, ubi adolescens quidam !® iuvenculam impraegnavit illiusque urinam 
male valentis ex impraegnatione ad suum medicum attulit!7; qua visa medi- 
cus saepe deliberans !® illum aspexit dieens: Gefel, gejel, fi, womit du vmb- 
gehft! Is!? vero2% conscientia motus?! respondit: Ah, Lieber herr Doctor, 
ift die diern jchtwanger, jo jagt mird, fo wil ich fie zur 22 eh nemen.?® Circa 
illa obiecta versantur medici. 

Khum, 133; B. 1, 431. 


3913. (Dresd. I. 423, 349; Laut. 1538, 98) Hanns Sturm anabap- 
tjista.?* 12. Iulii?® mentionem fecit anabaptistae ?° Hana Sturm ?”, qui cum 


') B. beginnt: Anno 38. 10. Iulii Martinus Lutherus morbo ingravescente con- 
silio medicorum usus est elysterio. Ib. 2?) B.: tal. ®) B.: reverentia. ee 
infirmis. 5) B.: sicut. °%) B. fährt fort: et interdum alter alterum decipit. 
Ut usw. ") Khum.: + medicus. ®) Georg Sturtz war in Schmalkalden an Luthers 
Krankenlager gewesen. °) B.:-+ remedii. 1°) B.: Indoctus ille rusticus. 11) Text: 4. 
12) B.: calendarios. 18) Text: 4. 14) B.: ibi petiit licentiam bibendi. 15) :B,- 
Medicus intelligens. 1!°) B.: quem adolescens convenit, qui. ?7) B.: impraegnaverat, 


illius urinam pro sua medico afferens. 12) B.: deliberando. 19) Khum.: Ipse. 
20) B.: Ipse. 21) B.: + dixit et. 9), B.:-un. 22) B. schließt hier mit: etc. 
24) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3699. 25) B.: — 12. Iulii; + Doctor Martinus. 
26, Khum.: catabaptistae. ””) Khum.: Sturm; vgl. P. Wappler, Inquisition in 


Zwickau (1908) S. 21. 
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Nr. 3914—3916 10., 12., 14. und 17. Juli 1538, 7 


hie! in arce? saepius visitatus, examinatus et eruditus® esset*, noluit 
resipiscere: Cum ego° eum in multorum praesentia interrogarem, (Dresd. 
I. 423, 350) an etiam crederet Christum esse salvatorem infantium? an etiam 
crederet Christum® pro illis mortuum?”? et, si crederet mortuum pro 
infantibus ®, ergo illos® habere peccatum, pro quo Christus sua morte 
satisfecisset 1°, respondit ipse!!: Verum est, Christus !? est mortuus, sed 13 
nobis!* in exemplum, ut et nos moriamur. Et ita virtutem et!? fructum 
passionis Christi!® plane!” negavit; nam hac ratione Christus nihil plus 
esset quam Ioannes Baptista et alii sancti!®, qui etiam nobis in exemplum 
mortui sunt. Talia multa ille mordicus tenebat!? et multos in errorem 
duxit.2° Ideo in Schweinif in vinculis mortuus est. 
Khum. 133b; B. 2, 104, 


3914. (Dresd. I. 423,350; Laut. 1538, 98) Nova ex Anglia. 14. Iulii 
venerunt literae ex aula de legatione Anglica?!, quod a rege honestissjime 
sint22 accepti, et magnam esse (Dresd. I. 423, 351) spem de cursu euangelii 
in Anglia; episcopos multos ibidem promptos esse ad sinceram doctrinam 
euangelii, sed tantum ibi defectum esse doctorum hominum, populum alioquin 
esse diligentem et amantem doctrinae veritatis. 


Khum. 134. 


3915. (Dresd. I. 423, 351; Laut. 1538, 98) Duplex necessitas. 
Necessitas absoluta, scilicet quae sua natura talis existat; necessitas con- 
sequentiae vel contingentiae, scilicet?? quae potest aliter esse. Ut Caesar 
vieit Pompeium, Iudas prodidit Christum; haec vietoria et proditio non est 
de natura Caesaris et Iudae, quia non est ita ordinatio Dei, sed in volun- 
tate Iudae.?* Quod factum est, infectum reddi non potest; man mu3 e3 
Yafsen, wie e8 if. Nam omne, quod est, quando est, necesse est esse, sed?’ 
necessitate consequentiae. 


Khum. 134. 
3916. (Dresd. 1.423, 351; Laut. 1538,98) Verba moribundi. 17. Iulüi 


Khum. hat hierzu die Bemerkung: Han Sturm ift ein tuchjcherer gewwefen in der Yreinftat 
zoo meil van Lanfeldt in Ofterreih. Freinstadt ist Freistadt, Lanfeldt Leonfelden. 


1) B.: — cum bic. 2) B.: + Wittebergae. 3) B.: institutus. 4) Text: 


— esset; ergänzt aus den Parallelen; B.: + tamen. 5) B.: + Dioctor Lutherus. 
6) Text: — esse ... Christum; ergänzt nach den Parallelen. B.:+ese ®)B.: 
— et... infantibus. ®) B.: eos. 10) B.: satisfecit. 11) B.: ille. 12) B.: 
—+ nobis. 18) Khum.: scilicet. 14) B.: — sed nobis. 15) B.: ac. 16) B.: 
— Christi. 11) B.: omnino. 18) B.: nihilo maior esset loanne Baptista et alüis 
sanctis. 10) B.: retinebat. 20) B.: ducebat. 21) Siehe Bd. 3 8. 656 Anm. 5; 
Seidemann verweist auf Corp. Ref. 3, 557 und 559f. 22) Khum.: sunt. 22) Text: 


— seilicet; ergänzt aus Khum. °*) Khum.: — quia ... Iudae. 25) Khum.: scilicet. 


8 Anton Lauterbachd Tagebuch aufs Jahr 1538. Ne. 3917. 3918 


Luthlerus adhuc graviter laborans! (Dresd. I. 423, 352) pulsus variationem 
sensit; a medico consolabatur. Rjespondit?: Ego sum in voluntate Dei. 
Illi me plane dicavi; er wird3 wol maden. Ego° certo scio, quod ipse 


%oh.11,25 non morietur*, quia ipse® est vita et resurrectio, et omnis, qui vivit et 


credit in eum, non morietur, etiamsi mortuus fuerit, vivet. Drumb la3 id) 
feynen tillen.® 
Khum. 134. 


FB. 3,152 (26, 65) Bon Doctor Martini Luthers Krankheit, wie er jich felb3 
getröftet hat. (A. 3256; St. 243b; 8.2275) Da D.M. 2. krank lag und der Medicus ihn 
an den Pulz griff, und befand, daß er fich geändert Hatte, fprach er: „Sch bin, ftehe und Liege 
hie in Gotteg Willen; demjelbigen hab ich mich ganz ergeben, er wirds wol machen! Denn 
da3 weiß ich gewiß, daß ich nicht werde jterben, denn Er ift daS Leben und die Auferftehung, 


%oh.8,25.26 und wer da Lebet und gläubet an ihn, der wird nicht fterben, und wenn er gleich ftürbe, fo 


twird er leben. Drüm befehle ich&jeinem Willen und Lafje ihn walten!“ 


3917. (Dresd. I. 423, 352; Laut. 1538, 99) Hispanica petulantia. 
20. Iulii venerunt literae ex aula Ferdinandi”, quae salacitatem® Hispa- 
norum sordidissimam et beluinam indicabant’®, ubi coitus masculorum et 
feminarum contra naturalem modum variis modis exercerent et iam fere 
spurcitia Italicas et Florentinas nuptias superarent. Rjespondit!? Luthjerus 
cum exclamatione: © Domine Jesu Christe, veni cum!! extremo iudicio 
(Dresd. I. 423, 353) et!? perde mundum et! libera tuos!* sanctos! Ad, 
wer! wol geftorben wer! Ach beger mir nicht zuleben.!® 

Illo die visitabat eum Ioannjes dux de Anhald. Quam humanissime 
in eius cubiculo ante lectum stetit et arcana quaedam cum Doctore loque- 
batur. Rjespondit Luthjerus: ch beger mir nicht mehr den ein jeligs 
ftundlein, den ich Hab nun das beft am euangelio erlebt. 


Khum. 134b; B. 1, 377. 


3918. (Dresd. I. 423, 353; Laut. 1538, 100) Hostiae humanae nostro 
saeculo. 21. Iulii dieebant 17 de humanis hostiis, quae adhuc hodie extarent; 
quas !® Carolus caesar!? hoc saeculo abrogavit et in illorum 2° Jocum monasteria 


1) Siehe Nr. 3909. 2) B. beginnt: Doctor M,artinus Lutherus infirmus, cum 
medicus deprehenderet variationem pulsus, dixit. 2) DB.» Hoe. *) B.: ipsum non 
moriturum. 5) B.: — ipse. °) Hier sind, wenn das Datum bei B. richtig ist, unsre 
Nr. 4203 und Nr. 4204 einzuschieben. 7) B. beginnt: Literae ex aula Ferdinandi 
afferebantur. ®) Khum.: sagacitatem. ?) B.: exponebant; B. fährt fort: quod 
coirent cum masculis et feminis contra naturalem modum, et multum Italicam et 
Florentinam impuritatem vincere usw. 10) B.: + Martinus. 11) B.: — cum. 
12) Text: quasi dicat; wir setzen den Text von Khum. und B. ein. 13) B.: — et. 
14) Khum.: nos. 15) Text: were. 16%) B. schließt hier und fügt Nr. 3712 an. 
ın) B. beginnt: Postea fiebat sermo. 8) B.: — quas. 1%) B.: imperator. 


20) B.: eorum. 
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minoritarum fundavit.! Referebant? in aula Ferdinandi esse vestitum sacer- 
dotalem illius superstitionis®, qui ex variis* versicoloribus plumis® avium 
sit contextus, ma-(Dresd. I. 423, 354) nicas vero parvas®, manus de” 
auro®, gemmis et lapidibus® contextas!°; isto!! vestitu ornatus sacerdos 
expectat revelationem et!? eligit deinde!? puerum aut! hominem mactan- 
dum et sacrificandum magna cum !5 populi reverentia. Rjespondit1® Luthjerus: 
Non mirum est tales cultus florere iam, cum in populo Dei viventibus sanc- 
tissimis prophetis Esaia et Hieremia!” illa idolatria floruerit, cum qua pro- 
phetae usque ad mortem luctati sunt. Nam idolatria semper summam habet 
speciem.t® 


Khum. 135; B. 1, 187. 


FB. 1,295 (5, 22) Bom Opfern der Menjchen. (A. 95; St. 144; S. 135) E3 ward 
bei D.M. von Opfern geredet, daß man noch heut zu Tage Menjchen opferte, twelches Kaifer 
Karl der Fünfte bei unjern Zeiten abgethan und an ihre Statt graue Möncheflöfter angerichtet 
hat. So jagte man au, da an eines großen Königs Hofe ein folch Pfaffenkleid noch follte 
furhanden fein, aus Bogelafedern von allerlei Farben gewirkt, mit Kleinen engen Aermeln, mit 
Gold und Edelgefteinen geftickt und gejchmüct, da3 ein Pfaff hat mufjen anziehen, wenn ex hat 
wollen Menjchen jchlachten und opfern. Wenn nu der Pfaff foldh Kleid angehabt, jo hat er 
gewartet auf ein Offenbarung, darnach hat er gelefen und genommen aus dem Haufen ein Kind 
oder ein andern Menfchen, den ex gejchlachtet und geopfert mit großer Ehrerbietung und Andacht 
des Volks, das umher geftanden und dabei geivefen. 

Da jprah D.M.: „Es ift fein Wunder, daß noch jtt folche Gottödienfte find und 
gejchehen, weil auch im Volk Gottes, da die heiligen Propheten Yejaiaa und Seremiad noch) 
lebeten, folche Abgötteret mit aller Macht getrieben ward, wider welche die Propheten geftritten 
und geprediget haben; find darüber auch getödtet worden; denn Abgötterei hat allzeit ein 
groß Anjehen.“" 


3919. (Dresd. I. 423, 354; Laut. 1538, 100) Romana malitia.!? Illo 
die2° aderat Eustachius de Schliben?', quem Djoctor Ionas laudabat?? a 
sapientia et pietate, et quod male locutus esset?? de Romana curia.?* Eitsi 
quinquennio fuisset in Italia, ultra paucas hebdomadas non mansisse Romae 
propter (Dresd. I. 423, 355) insignem malitiam Romanae curiae, ubi tantus 
contemptus Dei, peieratio etc. esset, da3 man alle tag faljch eid 2° thet umb 


ı) B.: instituit. Nicht Karl V. selbst, sondern sein Statthalter Cortes in Mexiko, 
1521. Vgl. $. Ruge, Geschichte des Zeitalters der Entdeckungen. S. 364ff. und 386. 
2) B.: Dicebant etiam. ») B.: istius impietatis. #) B.: — varlis. 5) B.: pennis, 
®) B.: manieis parvis. 7) B.: — manus de. 8) B.: + et. ®) B.: — et lapi- 
dibus. 10) B.: ornatus. 11) B.: eo. 12) B.: deinde. 18) B.: — deinde. 
14) B.: + alium. 5) B.:— cum. 1% B.: + Martinus. ') B.: + etc #9) B.: 
+ ita ut seditionis accusentur, qui illam impugnant. 19) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 2546. 20) 21. Juli 1538. 21) Khum.: Schlieben,; über den kurbrandenburgischen 
Rat Eustachius von Schlieben vgl. Nachricht von einigen Häusern des Geschlechts von 
Schlieffen oder Schlieben (1784). 5. 417 f. 22) B. beginnt: D,octor Ionas laudabat 
Eustachium a Schlieben. 23) B.: erat. 24) B. fährt fort: Fuerat enim et ipse 
per quinguennium in Italia et Romae paucas septimanas mansisse propter insignem 
malitiam Romanae curiae, ubi peierationes usitatae usw. ?®) Khum., B.: faljche eide. 


Ser, 19,5 
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geld3 willen, et ipsi oblati fuissent! 20 ducatji?, ut peieraret; quod cum 
aversatus fuisset, derisus esset*: Illa bestia non vult iurare propter 
20 ducatjos!® Rjespondit® Luthjerus: Qui perspexit” aliquomodo Romanae 
curiae faciem, videbit ipsius Sathanae regnum. Ideo episcopus Magunjtinus 
est pars integralis illius® corporis; qui dedoluit, nunc® assuefactus 10 homi- 
cidiis et rapinae omnia audet. Er hat den Hıanz Sıhangen nicht allein 
ertourgt, fonnder!! all fein gutt feinen erben genummen.'?” eh hat man 
auch feinen cammermeifter verloren. 
Khum. 135b; B. 2, 331. 


3920. (Dresd. I. 423, 355; Laut. 1538, 101) Facies ecelesiae. Illo 
die!3 admirabatur eeclesiae Christi faciem, quae in tanta infirmitate, scan- 
dalo, (Dresd. I. 423, 356) peccatis, tenuitate latitaret et, quasi Deo nil!* 
curae esset, aspiceretur, cum econtra falsa ecelesia potentia, autoritate, sancti- 


Röm,ın,astate exultaret. Ideo non frustra Paulus Rom. 11. exclamat: O altitudo etec., 


postquam vidit reiectionem Iudeorum et gentium receptionem. Ideo in 
articulo symboli clare positum est: Credo ecclesiam sanetam. Quia non 
videtur, ideo ereditur. 

Khum. 186. 


3921. (Dresd.1.423,356; Laut. 1538, 101) Casus matrimonii. Casum 
matrimonii referebant Djoctor Ionas et Djominus Balthasar!®, quomodo !® 
quidam puellam deperiisset!? huieque!® vovisset matrimonium Lipsiae !®, 
sed 2° tandem compertum est, quod ei dederit?! philtrum??, da3 fie im die 
lieb gemacht Hette??, et?* deinde ab alia?° muliere?® iterum?” rectificatus 
cessaverit?® illius amor. Ibi Djoctor?®? Lutherus (Dresd. I. 423, 357) iratus 
dixit: Quid me tentatis hac apertissima causa? Haec est sententia, quod 
ipse?° eam ducat aut suo magistratui clare demonstret circumstantias se 
philtro esse deceptum. Si illam excusationem permitteremus®!, tunc quilibet 
sese 3? expurgaturus esset post poenitentiam.?® Ah, man fol mit diefen jachen 
nicht alfo feherken! Cum3* quis sentit se virum, ducat uxorem et Deum ®° 


1) B.: et quod illi oblati essent. ?) Khum.: ducatus. °) B.:esset. +) B.: est. 
5) Khum.: — ut peieraret ... ducatos. ®) B.: + Djoctor Martinus. ”) B.: explo- 
ravit. 9) B:istius. ®)DB:et. !9% B.: assuetus et. 1) B:+taud. 12) Pl. 
Kroker, Beiträge 123. 18) 21. Juli 1538. 14) Khum.: nihil. 15) Balthasar Lot, 
damals Diakonus in Wittenberg. Enders 6, 208, Anm. 5. 16) B. beginnt: D. Ionas et 
D. Balthasar recitabant casum, quod. ın) Olm.: deperisset; Khum.: depreisset. 
18) B.: eique. 1%) B.: Leypsiae. Dieser Ehefall in Leipzig war natürlich nicht amt- 
lich vor die Wittenberger Theologen gekommen. ?°) B.:— sed. *1) B.: dedisset. 22) B.: 
philtra, 23) Olm.: hatte. 24) B.: — et. 25) B.: + quadam. 26) B. fährt fort: 
sanatum desiisse amorem. »7) B.: — iterum. 28) Khum.: cessavit. BB. 
-—+- Martinus. s%), B.: ut. 1) B.: admitteremus. »2) B.: se. 33) B.: post- 
quam poenituisset. 3) Khum., Clm.: Quando. »5) B.: Deumque. 
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non tentet. Drumb hat das meidlein! iv punglein, ut illi afferat vemedium, 
ne pollutiones et adulteria oriantur.? 

Deinde deplanxit? horrendas tentationes pollutionum* in monasteriis, 
ut? fratres singulis fere noctibus vexati sint, ita ut sequenti® die non cele- 
brare missas ausi essent?; sed cum tantus numerus missarum nobis impo- 
situs et ascriptus propter nostram excusationem negligeretur, tunc (Dresd. 
I. 423, 358) pubjlice prodiit prior admittens, ut quilibet posset et deberet 
celebrare ® missam, etiamsi habuisset pollutiones.? Pfu dich molan!!? Golt 
man doch nur!! vmb der jehentlichen pollutiones!? willen alle Hofter vnd 
jtiefft zuftoren!®, ubi homines otiosi!* Juxu saginantur!5 et in dies tantum 16 
ad has spureitias crapulis et segnitie provocantur. Sieber Gott, behut vn 


fur diefem!” greuel vnd Ya3 vnS3 in dem heiligen ehftandt bleiben, ubi!® 
connives nostrae infirmitati.!? 


Khum. 136; Clm. 937, 14; B. 2, 355. 


FB. 4,114 (43, 130) Bon gemachter Liebe durch Getränklin. (A. 453b; St. 436b; 
S. 3985) Doctor SZonas und D. Balthafar erzähleten einen Fall, daß einer zu Leipzig geiveft, 
der hatte ein Mägdlin uberaus Lieb gehabt umd ihr e3 gelobet und die Ehe zugefagt. Zulekt 
fand fichs, daß fie ihm ein Philtrum, Tränklin oder Süpplin gegeben und ihm die Liebe 
gemacht hatte; und da er durch ein ander Weib gefund ward, verging ihm die Liebe. Da ward 
D.M.L. zornig und fprah: „Wa3 verfuhht und plagt Ihre mich mit einer folchen offentlichen 
Sade? Mein Bedenken ift dies, daß er fie nehme oder feiner Oberfeit Härlich anzeige und 
betweije die Umftände, daß ex durch das Philtrum und Tränklin jey betrogen. Wenn wir diefe 
Entfüldigung annähmen und zuließen, jo wollt fi) ein Sglicher entjchüldigen, wenns ihn 
gereuet hätte. Ah, man joll mit jolden Sachen nicht alfo fcherzen! Wenn fich einer fühlet, 
ex jey ein Mann, fo nehme er ein Weib zur Ehe und verfuche Gott nicht. Darüm hat das 
Mägdlin, was fie haben fol, damit fie ihm helfe, daß nicht Verunreinigung und Chebrecherey 
geichehen. 

Darnad) fing er an und Elagte uber die gräuliche Anfechtungen in Klöftern mit den 
Bollutionen und Verunreinigung der Ylüffe, damit die andächtigen Väter fchier immerdar 
geplagt wurden, alfo daß fie des andern Tages nicht durften Meffe Halten. Aber da ein jo 
große Zahl der Mefjen, jo uns aufgelegt und angejchrieben war, um unjer Entjchüldigung 
twillen verfäumet ward, da brach e3 offentlic) aus und der Prior ließ zu, daß ein Salicher, 
iwern er gleich verunreiniget war, möchte Meffe halten. 

Pfui dic) mal an, jolt man doch nur um der jhändlichen Pollution willen alle Klöfter 
und Stifte zerftören, da müßige Leute in faulen guten Tagen leben, fi) mäften wie die Säus 
tangen mit dem beften und Zöftlichiten Efjen und Trinken, damit fie jolche Unreinigfeit täglich 
reizen und mehren. Lieber Gott, behüte und vor biefem Greuel, und laß und in dem heiligen 
Eheftande bleiben, da du durch die Finger fieheft und und unfer Schwachheit zu Gute hälteft !" 


3922. (Dresd. I. 423,358; Laut. 1538, 101) Conventus Lipsensis.?" 
1) B.: medtleiıt. 2) B.: fiant. 3) B.: planxit. 4) Olm.: pollutionem. 


5) B.: quibus. 6) B.: orto. ?) B.: non auderent celebrare missas. 8) B.: 
admittens cuilibet, ut celebraret. ®?) B.: etiamsi accidisset ei pollutio. D)FB.: 
wollan. 11) Olm.: — nur. 12) B.: pollution. 13) Text, Khum.: zuftodern. 
BB. m. 15) B. fährt fort: et has immundicies in dies provocant. 16) Olm.: 


tamen. ı1) B.: dem. 18) Khum., Olm.: ibi. 19) Hierher gehört wohl der Zeit 
nach unsre Nr. 5378. 20) Awrifabers Text siehe unter Nr. 2358. 
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27. Iuliit djux Gjeorgius Lipsiae magnum conventum suorum praelatorum, 
episcoporum, canonicorum, item nobilium bnd des ausjchuß? convocavit, ubi 
vulgaris fama resonabat djucem Gjeorgium euangjelii doctrinam et sacra- 
menti ordinationem (Dresd. I. 423, 359) admissurum, den er wolt bleiben 
beym® haus von Sachen, feinen brudern vd veitern. Rjespondit Luthjerus: 
Non ceredo. Die neu zeittung find fo* gutt! Sed hoc sentio: Cum djux 
Gjeorgius videt papistarum, cardinalium fallacias cum concilio, quos ipse 
Decretali papae libenter vellet reformare, jo tolte er nicht gern, das jeyne 
zeformation mit im fturbe. Ideo suos canonicos, episcopos et praelatos 
acerrimis legibus premit; den der alt Herkog Georg twirdt wider Fummen, 
qualis® fuit ante euangelii praedicationem, seiljicet ein rechter pfaffen 
pfeindt, qui mirifice episcopos et canonicos et abbates vexabat, ita ut djux 
Friderichjus cogeretur intercedere. Ideo proverbium de duce Georgjio 
spargebatur, da8 er ein pfafjen feind were, quia esset Boemici (Dresd. 
I. 423, 360) sanguinis vom Gerfid; ideo dieebant: Er hat3 nicht gedrunden, 
ex hat3 gejogen; quasi djicerent: Est natura et progenie hostis clericorum. 
Sed postquam praedicatio euangelüi oriebatur, da twolt er fid) weiß prennen. 


ı) Am 27. Juli brach Herzog Georg von Dresden nach Leipzig auf, wo er vom 
29. Juli bis zum 4. August blieb. G. Wustmann, Geschichte der Stadt Leipzig 1, 446; 
Seidemann zu de Weite 6, 205. Der Text, den Seidemann an dieser Stelle als einen 
Brief Luthers abdruckt, ist eine freie und schlechte Umarbeitung unsrer Tischrede: 
G. et P. Lipsiae magnum conventum suorum Praelatorum, Episcoporum, Canonicorum, 
item Nobilium et aliorum convocarunt, cumque ubique fama spargeretur, Ducem 
Georgium puram Evangelii doctrinam et Sacramentorum administrationem iuxta insti- 
tutum Christi admissurum, denn er hat gejagt, er wolle e8 mit dem Haufe von Sacjen 
halten und bleiben bei feinen Brüdern und DVettern, ego credo, die neue Zeitung jei zu gut, 
et sic sentio, quia Dux Georgius videt Papistarum fallacias cum coneilio et animad- 
vertit, eos non velle reformari, cupit ipse per se eos reformare. Ideo suos Episcopos, 
Canonicos et Praelatos acerrimis legibus coercet. Denn der alte Groll wird tieder 
fommen, tie er war, nämlich ein rechter Pfaffenfeind, qui mirifice Episcopos, Canonicos 
et Abbates vexabat. Ita et Dux Fridericus saepe testatus est, daß er ein Pfaffenfeind 
toäre, quia est Bohemieci sanguinis. Ideo dicebant: er hats nicht getrunfen, er hats gefogen, 
qg. d., est natura hostis clericorum. Postquam Evangelii praedicatio oriebatur, wollte er 
fi) weiß brennen. Fortassis nunc iterum prodibit Dux Georg eadem forma. Nam iam 
ita pereunt aliquot abbates, daß fie auch unfer Hurfürft für ihm fcehügen muß. Mart. 
Lutherus. Vgl. auch Enders 11, 398. 2) Einen Ausschuß von 24 Männern aus den 
Landständen haite Herzog Georg seinem schwachsinnigen Sohn, dem Herzog Friedrich, 
als Rat beigeordnet. ®) Khum.: bey dem. *) Khum.: zu. 5) Hier setzt B. ein: 
Dux Georgius ante euangelii revelationem adversarius fuit acerrimus religiosorum 
papisticorum ; mirifice episcopos, abbates, canonicos vexabat, adeo ut Fridericus, elector 
Saxoniae, saepius intercedere cogeretur. Ideo proverbium de eo dicebatur (quia erat 
Bohemici sanguinis von Girfig), er hat3 nicht getrunden, fondern gejogen, quasi dicerent: 
Est natura et progenie hostis clericorum. Sed orto euangelio wolt er fich wider weis 
brinnen, et iterum tentat suas fallacias contra pios praedicatores. 6) Khum.: 
von Girfid; Gersick ist Georg Podiebrad, der hussitische König von Böhmen. 
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Fortassis nune iterum prodibit ille djux Gjeorgius priore forma, nam iam 
ita premit aliquot abbates, dag fie! auch unfer durfurft fur im fchuben muf3. 
Khum, 137; B. 1, 322; de Wette 6, 205. 


3923. (Dresd. I. 423, 360; Laut. 1538, 102) Pii carne subiecti 
Satanae. Illo die? satis debilis erat Luthjerus in calculo et arthetica in 
poplitibus 3; dixit*: Satan me undequaque vexat, non simplieiter, sed com- 
posite multis morbis. Er ift mir jonderlid) gram.° Sed Deo sit® laus, qui 
nos eripuit ex potestate Diaboli recipiens in filios suos.” Olim plane eramus 
sub (Dresd. I. 423, 361) potestate Diaboli, nunc liberati per Iesum Christum. 
Esto® pii et credentes corpore et rebus adhuc sint subiecti Diabolo morbis 
et tyrannide, sed hoc fit in nostram utilitatem, ut discamus Deo fidere in 
infirmitate, stultitia®, peccato, ubi Deus vult ostendere in nobis suam poten- 
tiam, sapientiam et iustitiam. Sumus quidem sub ira Dei, et Deus nostris 
tentationibus aliquando 1° connivet!!; misericordia tandem erumpit et excellit. 
Also mat er mit mir nad) jeinem tillen. 

Khum. 138; B. 1, 92. 

FB. 4, 249 (47,10) Wozu Krankheiten und andere Plagen den reiten 
ChHriften nüße jeyn. (A.492b; St. 5286; 8.481) Da Doctor Martinug Luther Trank lag 
am Steine und am Reifen in Kniefcheiben, jprad) er: „Der Satan verirt und plaget mich nicht 
fchlecht mit einerley, jondern vielerley Krankheiten. Er ift mir jonderlich Hold! Aber Gott 
jey Lob, der und aus der Gewalt des Teufels geriffen und zu feinen Kindern angenommen hat. 
Etwan waren tvir gar unterd Teufels Gewalt; nu aber find wir erlöfet durch Jefum Chriftum. 
Lab gleich jeyn, daß gottfürdhtige Herzen an Leib und Gut noch dem Teufel, Krankheiten und 
Tyrannen untertoorfen find und von ihnen geplaget werden, doch gejchicht jolches und zum 
Beiten, auf daß wir Gott lernen vertrauen in unfer Schwachheit, Thorheit und Sünde, in 
welcher Gott feine Macht, Weisheit und Gerechtigkeit in ung beiweifen und erzeigen will. Lapt 
ung gleich unter Gottes Zorn feyn, und daß Gott bisweilen durch die Finger fiehet, wenn wir 
angefochten und verfucht werden, doch bricht die Barmherzigkeit bisweilen wieder herfür, uber: 
windet und behält den Sieg. Alfo machet er3 mit mir nad) feinem Willen!” 


3924. (Dresd. I. 423, 361; Laut. 1538, 102) Vaticinium Staupicii. 
Si ego mortuus fuissem ante promotionem doctoratus, iam non opus esset 
me illas calamitates!? pati. Aber Doctor Staupiken prophecei Hat mufgen 
par werden; cum ego promotionem doctoratus recusarem propter infirmi- 
tatem, alioguin morerer, (Dresd.1.423,362) rjespondit: Ob iv ftirbet '?, jo darf 
euer Gott auch) zu feinem regiment. Haec vatidica vox in me impleta est. 
Khum. 138b, 


1) Khum.: fi. ?) 27. Juli 1538. *) Vgl. Nr. 3933 und öfter. #) B. beginnt: 
Martinus Lutherus aegrotans ex calculo et arthetica in poplitibus dicebat. °) B.: holt. 
6%) B: — sit. 7) B.: recipiens nos in haereditatem filiorum suorum. °») B. fährt 
fort: corpore et rebus, morbis et tyrannide pii Diabolo subiecti sint, tamen sine peri- 
culo et incommodo in illorum utilitatem discentes Deo fidere usw. 9) B.: + et. 
10) B.: — aliquando. 11) B. fährt fort: tamen misericordia excellit et eruit usw. 
12) Vgl. Nr. 3923. 15) Khum.: fterbet. Vgl. Franke 210f. 
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3925. (Dresd. I. 423, 362; Laut. 1538, 103) De Cicerone.! Deinde 
fecit mentionem Ciceronis, optimi, sapientissjimi et? diligentissjimi viri, 
quanta ille passus sit et fecerit?: Jh hoff, inquit*, unfer Hergott wird ® im 
und jeins gleichen® auch) genedig fein, quamvis” non est nostrum illud® dicere 


Matt, 19, 10et? definire, fondern jollen bey dem verbo!® revelato bleiben: Qui erediderit 


et baptizatus fuerit ete.!! Quod autem Deus non!? possit cum aliis 1% dis- 
pensare et discrimen habere inter alias gentes, hic!* non est nostrum seire 
tempora et modum. Erit enim novum coelum, nova terra multo amplior et 
latior. Bene potest singulis secundum sua!° merita retribuere.!® 


Khum. 138b; Clm. 937, 14b; B. 2, 178. 


3926. (Dresd. I. 423, 362; Laut. 1538, 103) Eine laute zur mej2. 
Reeitavit quandam historiam sibi contigisse, cum esset Erfurdiae iuvenis 
monachus et exisset terminatum in villam quandam, et cum ad celebrandam 
missam se apparasset, tunce custodem incepisse canere in testudine: Kyrie 
eleyson, et: Patrem. Ibi ego cogebar canere missam, qui vix a risu me 
continere potui!”, den ich jolcher orgeln nicht geivonnet war; muft mein 
Gloria in excelsis nad) feinem Kyrie richten! !® 

Khum. 139; B. 1, 122. 


FB. 3,335 (35,7) Woher der Shmud und Kleidung 2c., jo man in der 
Mefje braudt, im PapfttHum fommen fey. (A. 385; St. 358b; 8. 328) „Der Ornat !®, 
Schmud und Kleidung, jo man bey der Mefie mit andern Geremonien im Papfttfum braucht, 
ift genommen zum Theil aus Mofe, zum Theil von den Heiden. Denn da die Pfaffen fahen, 
daß das Bolk durch offentliche Spectafel aufn Markt oder Spielhäufer gezogen ward und Luft 
dazu hatte, und die Kirchen dadurch wüfte und Leer blieben, worden fie bewegt und verurfacht, 
in ber Kirchen auch foldde Spectafel und Gaufeljpiel anzurichten und einzufegen, dadurch die 
Kinder und ungelehrte Leute bewegt und gereizt würden, defte Lieber in die Kirche zu gehen 
und foldem Gaufeljpiel und Narrenwerk zuzufehen. Man jehe nur an, twas fie am DOfterabend 


!) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2412. ®) Om.: — et. ®) B. beginnt: 
Cicero sapiens et admodum diligens multa passus est et feeit. *%) B.: — inquit. 
5) Clm.: werde. ®) B.: gleichen?. 7) B.: etsi. ®) B.: + ceıto, 2): Bia0; 
Cim.: aut. 1%) Text: — verbo; Khum., Clm.: von, übergeschr.: verbo; B. richtig: verbo. 


1) Cim, B.: — etc.; B.: + fuerit, salvus erit. 12) Olm.: — non. 13) B.: — cum 
aliis. 1%) Clm.: hoc; B.: — hie. 15) B.: operum. 16) Olm.: distribuere; B.: 
tribuere. 7) Zur Sache bemerkt Kawerau: Der Geistliche intoniert: Oredo in unum 


Deum. Der Chor fährt fort: Patrem omnipotentem usw. Statt des Chors spielt die Orgel 
— hier die Laute — den Satz. B. bis hierher: Cum ego Erphordiae iuvenis monachus 
in pagum terminatum exiissem meque ad missam parassem, ibi custos coepit ludere 
iu testudine Kyrieleison, Patrem et offertorium, Ego aegre me a risu abstinui. 
’*) Hier war in der Vorlage unsrer Handschrift und der Handschrift Khum. wohl wieder 
der Schluß einer Lage; in unsern Abschriften sind. die Lagen in Unordnung gekommen. 
Vgl. Nr. 3885. Seidemann schiebt hier irrtümlich unsre Nr. 3952 vom 7. August ein. 
Nach Nr. 3926 ist, wenn das Datum in B. richtig überliefert ist, unsre Nr. 4305 ein- 


zuschieben. 1%) Aurifabers 1. Abschnitt steht auch in B. vor unsrer Nr. 3926 ‚ gehört 
aber nicht dazu; es ist Nr. 4761. 
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Nr. 3927 27. Juli und 1. Auguft 1538. 15 


für Kinderfpiel und Gepränge getrieben haben. Das gefiel jedermann twol, und wäre au 
eind Theile fein, wenn nicht der Aberglaub wäre dazu Tommen.“ 

„Da ih“, jprach Doctor Martinus Luther, „zu Erfurt ein junger Mönch war und 
terminiven und nad Käjen gehen mußte auf die Dörfer, Fam ich auf eins und hielt da Mefie. 
Da ich mich nu angezogen hatte und für den Altar trat in meiner Kleidung und Schmud, da 
fing der Kirchner an das Kyrieleifon und Patrem auf der Lauten zu jchlagen; da Konnte ich 
mich jchwwerlich des Sachens enthalten, denn ich war folches Orgelns nicht gewohnet; mußte mein 
„„Gloria in excelsis‘* nach feinem Kyrie richten !" 


3927. (Dresd. I. 423, 363; Laut. 1538, 104) Laus mediocritatis. 
Prima! Augusti multa dicebant? de Caroli caesaris tarditate et modestia, 
quae plus promovit, quam nocuit.? Rjespondit: Magna est laus mediocritatis, 
quae omni saeculo * mirifice est laudata, sed difficile attingitur, sieut Isocrates 
dieit®: Quia medium (Dresd. I. 423,364) attingere difficile est, ideo potius 
est minus faciendum quam excedendum. Qualis fuit fecitque” Maximilianus 
secundum suum proverbium: Tene modum. Nam cum Palatinos duces 
devicisset®, mira modestia vietoriam suam® temperavit, illorum!° familiam 
et regimen!! defendebat!?, ne fieret magna mutatio apud posteros.!? Ita ubi 
cum Venetis ingens susciperet bellum et vidit eos cum Turca foedus habere, 
ne illud malum promoverit, suscepit cum illis foedus. Medium tenuere 
beati.1* Aber e8 find ja zuuiel beitweg!°, et humana natura nimis infirma 
est, quae facile irritatur ex utraque parte.!® 


Khum. 139»; B, 2, 327. 


FB.4, 216 (45,56) Raijer Karls Bejheidenheit und Sangmüthigfeit. (A. 482); 
St. 488; 8.445) Anno 38. den 1. Augufti, ward viel geredet von FH. Karla Sangmüthigkeit, 
Berzug, Gütigkeit und Beicheidenheit, damit er mehr Nuß gejhafft, denn Schaden gethan hätte. 
Da Ipra D. Martinus Luther: „Beicheidenheit und Mabe halten ift eine große Tugend, jo 
allzeit billig hoch gelobet ift, aber jehwerlich exlanget man fie, wie der mweije Heide Jfocratez 
fagt; denn e8 ift fehtwer, das Mittel treffen. E3 ift beifer zu wenig, denn zu viel thun. Ein 
folcger Herr und Held war auch Kaifer Maximilian, dep Sprühtwort war: Halt Maß! Denn 
da ex die Pfalzgrafen gedemüthiget und wieder zu Gehorjam gebracht hatte, temperirte und 
mifchte ex den Sieg mit wunderbarlicher Gütigfeit und Bejcheidenheit, nahm ihr Gefchlecht und 
Fürftentgum in gnädigen Schu an, auf daß feine große Veränderung würde bey den Nach: 
tommen. Alfo führt er auch ein jchweren Krieg mit den Venedigern, die ein Bündnig mit 
dem Türken hatten. Damit er demjelben nicht foberte, verband er fie) mit ihnen. Medium 
tenuere beati! (Die Mittelftraße gehen die Seligen.) Aber e8 find ja zu viel Beymwege! So ijt 
menfchliche Natur uberaus jehr jhwach, als die Yeichtlich und gar bald von beiden Seiten beivegt 
und geärgert wird." 


1) B.: Anno 38. primo. ?) Khum, B.: dicebantur. °) B.: quibus plus pro- 
fuit quam obfuit. 4) B.: omnibus saeculis. s) B.: inquit, ®) B. fährt fort: 
melius est deficere quam excedere. Talis fuit et Maximilianus iuxta proverbium. 
?) Khum.: et fecit quoque et. 8) B.: vieisset; zur Sache vgl. Nr. 588. ®) B.: 
— suam. 0) B.: eorum. 11) Seidemann: regionem; B.: ditionem. aD: 
defendit. ıs) B. fährt fort: Ita et cum Venetis difficile bellum movit, qui cum 
Purca foedus habebant; id ne promoveret, et ipse iniit cum illis foedus. 14) Siehe 
Bd. 3 8. 612 Anm. 7. 15) Khum., B.: beytege. 0) B.: quae facile movetur 


ntrinnne 


16 Anton Lauterbach® Tagebuch aufs Jahr 1538. Nr. 3928. 3929 


3928. (Dresd. I. 423, 364; Laut. 1538, 104) Mortis dilatio. Mirabilis! 
est stultitia hominis timentis? mortem, (Dresd. I. 423,365) quam effugere 
non potest, quae est? communis omnibus hominibus. Cicero hat fi fein 
tonnen troften ut gentilis 1.* libjro Tuseuljanarum; multo magis christiani 
hoc® facere deberent”, qui mortis destruetorem® habent Christum®, vitam 
et resurrectionem.t? DBnd ten mir gleich gern lenger leben tolten!!, jo 
ifts12 doch eine cleyne frieft, gleich als mwen!® ir viel gegen Dieben'* 
wannderten 2°, etlich umb 4 hor!®, etlich umb!" 7 oder!® 8 Hineyn !? femen ?", 
mussen doch 2! ober nacht alle?? da 2° herbergen.”* Ita Adam paueis horis nos 
praevenit; ex wirdt doch nicht mehr dan eyne nacht geruget haben, tie tvir. 

Khum. 140; B. 1, 99. 

FB. 4, 266 (48, 17) Des Todes DBerzug ift nur ein Galgenfrijt. (A. 498; 
St. 530; 8. 482) „Eine große Thorheit ift3“, jprad Doctor Martinus Luther, „derer man 
fie) billig verwundern follte, daß ein Menfch fich fur dem Tode alfo jehr fürchtet, dem ex doch 
nicht entlaufen Tann, denn er ift gemein und Herrjchet uber alle Menjchen, verjchonet Feines, er 
jey arm oder reich, hohes oder niedrigs Standes, fie mufjen ihm alle herhalten. Cicero hat fi) 
fein können tröften ala ein Heide 1. Tuscul. Quaestion. Biel mehr jolltenz die Chriften thun, 
die da haben einen Herrn und Verftörer des Todes, der ihn uberwunden hat, nehmlich Chriftum, 
Gottes Sohn, der da3 Leben und die Auferftehung if. Und wenn twir gleich länger leben 
tollen, jo ift3 doch eine Kleine Frift. Gleich wenn ihr Viel gegen Düben nach Leipzig wanderten, 
Etliche um vier Uhr, Etliche um fieben oder acht, ehe Hinein fommen, gegen Abend, doch mufjen 
fie alle uber Nacht da beherbergen. Aljo ift uns der Altvater wenig Stunden zuvor fommen. 
Er twird doch nicht mehr denn eine Nacht geruhet Haben, gleichivie wir.“ 

Da?5 aber das Reifen in D. M. Luthers Beinen noch anhielte, darmit er geplaget ward, 
aljo daß er mußte an einem Stabe und aljo gleich auf dreyen Beinen umher gehen, twiervol 
jehr befchwerlich; jprach ex: „Ach, Lieber Herr Gott, hab ich nicht gnug gelebt, was zeiheft du 


Ion. 4,3.9 mich, Ya mich doch beten mit dem Propheten Jona Cap. 4: „„Und nu, lieber Herr, nimm 


meine Seele von mir, denn dev Tod ift mir befier denn das Leben.“ Wie auch Zudaz 


1. Matt. 13,5 Maccabäus betet Cap. 13: „„Ich bin je nicht frömmer,“* fprach er, „„denn meine Brüder.“ “ 


Und da ihn M. Ph. fragte: „„Ob er mehr Krankheit fühlete, die ihn vexirten und 
plagten ?"" jpradh er: „Der Leib ift etwas jchwach, dazu bedarf ich nicht Hülfe; aber in der 
Seele bedarf ich einen ftärkern Glauben, denn der Teufel ift und gram, fuchet alle Urfach zu ung.“ 

3929. (Dresd. I. 423, 365; Laut. 1538, 104) Cum?® adhuc?” morbus 
artheticus?® instaret, ita?® ut Luthjerus innixus baculo tripes difficillime 


1) B.: Miserabilis. 2) B.: hominum timentium. ®) B.: est enim. %) B.: 
in primo, 5) B.: + quaestionum. BE id. 7) B.: debent. ®) B.: destruc- 
tionem. 9) B.: — Christum. 10%) B.: + Hiesum Christum. 11) Seidemann: 


tollen. 12) B.: ift e2. 13) B.: mwolten. 14) Düben, halbwegs zwischen Wittenberg 
und Leipzig; die Reisenden pflegten in Düben zu übernachten. B.: gen Torgau. WE 
wandern. 16) Khum.: obr; B.: uhr. ın B.: — etlih vmb. 18) B.: — oder. 
19) B.: ein. 20) B.: fomen. 21) B.: + alle. 22) B.: — alle. 22) B.: alda. 
24) B.: beherbrigen. 26) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 3929. 26) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 3928; B. beginnt: Mors praedicitur Paulo ab Agabo, qui tamen 
non sibi cavet, quia fuit revelatio Spiritus Sancti per Agabum, quia Paulus ad mortem 
confirmabatur. Der Anfang gehört wohl nicht zu unserm Text ; Aurifabers Text siehe 


unter Nr. 858. 27) B.: — adhuc. 28) Siehe Nr. 3927. 9) B.: adeo ut innixus 
baculo difficulter incederet. 
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procederet, dixit: Ah, Yieber (Dresd. I. 423, 366) Hergott, hab ich nicht genug 
gelebt? Was zeiheft du! mich? Sed sine? me orare cum propheta Iona 


cap. 4.: Et nunc, Domine, tolle quaeso animam meam a me, quia melior est Ion. 4,3 
mihi mors quam vita. Ita et® Iudas Machabjaeus* oravit cap. 13.: Non enim 1. Matt. 13,5 


melior sum fratribus meis. 

Cum Philipjpus eum interrogaret®, an maiori® morbo vexaretur”, 
rjespondit Luthjerus®: Der Yeib ift etwa fhtwad; darku darff ich nicht? 
Hulffe. Uber in der feelt? darff ich einen faxen glauben, den dev Teuffel 
ift on3 gram, jucht vberal vrjacdh zu vng.t 

Khum. 1406; B. 1, 99f. 


3930. (Dresd. I. 423, 366; Laut. 1538, 104) Hospitalia Italica.!? 
Deinde dixit Luthjerus de Italorum hospitalitate, quomodo ipsorum hospi- 
talia essent provisa: Regiis aedificiis constructa 1?, optimi eibi et potus in 
promptut#, ministri dili- (Dresd. I. 423, 367) gentissimi, mediei doctissimi, 
lectus!® et vestes1° mundissiimi et pieti lecti.!” Quamprimum infirmus 
indueitur, tunc!® omnibus vestibus suis exuitur, quae in praesentia notarii 
bona fide illi servantur; da zeudht man im eynen weißen Tittel an, legt in 
in!? ein jchon gemalet bette, veyne tucher. Mox?° adducuntur?t duo medici. 
Famuli adveniunt?? afferentes?? cibum et potum in calieibus vitreis mun- 
dissimis, ruren die nicht mit einem fingerlein?* an, sed in disco offerunt.?? 
Huc?® concurrunt honestissimae matronae, quae totae sunt velatae; ad?T 
aliquot dies serviunt?® pauperibus quasi ?° ignotae et dein ®° iterum domum 
redeunt. Haec ego vidi Florentiis 1, quanta ®? cura hospitalia serventur.?® 
Also auch die fundling ?* heufer, ubi®® in- (Dresd. I. 423, 368) fantes optime 
elocantur3®, aluntur 37, erudiuntur; jehmuden fie?® all in eyne cleydung vnd 
farb, et paternissime procurantur.39 


Khum. 140b; Clm. 937, 7b; B. 2, 283. 


1) B.: Beigftu. 2) B.: Permitte. ®) B.: Similiter. *) Nicht Judas, sondern 
Simon. 5) B.: Magister Philippus interrogabat. °) B.: graviori adhuc. DB 


aliquo aegrotaret. 8) Khum., B.: — Lutherus; B. führt fort: Corpus quidem est 
exanime; darku usw. °) Khum.: mehr. 10) B.: aıt der jeelen. 11) B.:— judt .... 
uns; + dorffen wol troft2. 12) Vgl. Köstlin 1, 96f. 13) B. beginnt: Hospitalia Italica 
sunt optime provisa, aedificiis splendida. 14) B.: — in promptu. 15) OIm.: lecti. 


10) B.: ac vestitus. 7) Text: lectus; Clm.: — et pieti leeti; B.: — lecti. 1%) B.: 
— tune. 19) Text: — in; Khum.: in ihn. 20) B.: Statim. 21) Text: abducuntur; 
Chn.: + ei. 22) B.: etiam accedunt. 23) OIm.: + ei. 24) B.: finger; Olm.: mit 
den fingern. 2°) B.: afferunt. ?°) Cim.: Hie; B.: — Huc. +?) Olm.: et. 2%) B.: 
Adveniunt etiam honestae aliquot matronae plane velatae per aliquot dies servientes. 
29) B.: ut. °%) B.:— et dein; + quae posten. sı) B.: Florentiae °*) B.: tanta. 
33) B.: servari. +) Khum.: findtling; Clm.: fundlin. 8) B.: in quibus illi. 
36) B.: educantur. an) B.: + et. ss) Text: fi); die Parallelen richtig. se, Olm.: 
servantur; B.: benignissime curantur. 
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FB. 2,213 (14,19) Bon Spitalen. (A. 202b; St. 148b; 5. 138b) „sn Stalia find 
die Spitale jehr wol verjehen, jchön gebauet, gut Ejjen und Trinken, haben fleißige Diener und 
gelehrte Aerzte, die Bette und Kleidung find fein rein, und die Wohnungen jchön gemalet. 
Ala bald ein Kranker hinein wird bracht, zeuhet man ihm feine Kleider aus in Beifein eines 
Notarien, der fie treufich verzeichnet und bejchreibet, werden tool vertwahret, und man zeuhet ihm 
einen tweißen Kittel an, legt ihn in ein fchön gemacht Bette, reine Tücher. Bald bringt man 
ihm ziweene Werte, und fommen die Diener, bringen Eijen und Trinken in reinen Gläfern, 
Behern, die rühren fie mit einem Yingerlin an. Aucd) fommen etliche ehrliche Matronen und 
Meiber, verhület unterm Angeficht, etliche Tage, dienen den Armen als Unbefannte, daß man 
nicht wifjen Kann, wer fie find, darnach gehen fie wieder heim. 

Das habe ich alfo zu Florenz gefehen, daß die Spital mit jolchem Fleiß gehalten werben. 
Alfo werden auch) die Fündlinhäufer gehalten, in welchen die Kinderlin aufs Beite ernähret, 
aufgezogen, unterweifet und gelehret werden, jchmücen fie alle in eine Kleidung und Tarbe, 
und ihr wird aufs Belte gewartet." 


3931. (Dresd. I. 423, 368; Laut. 1538, 105) Medici temerarii. Medici! 
temerarii sunt pestilentissjimi?, quia omnia secundum voluntatem patientum ® 
connivent. Solche gejellen mujsen viel Ticchoff* Haben. Ideo magnum ® donum 
Dei® medieus doctus et prudens, qui non facile hine inde promovetur.” 


Khum. 141; B. 1, 97. 
3932. (Dresd. I. 423, 368; Laut. 1538, 105) Marchjio® exhaustus 


scortatione. Muita dixit Luthjerus illa vespera® de electore marchione, 
qui extrema scortatione se exhausit, ita ut dixisse fertur!°: Wen die freud!! 
etvig hie!? mweren jolte!?, quod tantum ab uno scorto (Dresd. I. 423, 369) 
ad alterum ire et ferri deberet in lectos, se non cupere vitam aeternam.!* 
Ach, Lieber Hergott, quanta dementia et impietas! 3 folde fein !5 einer jo 
mude erden, praecipue senex ille, attamen 16 ipse 1? (ut!® Gauricus !? medi- 
cus dixit) persuasus est a suo ariolo?°, Teuffel® banner, das er noch 15 jar 
alt?! folt leben. Summa??, ipse vixit?? in summa?* impietate. Habuit 23 
foedus cum Sathana?°, ipse et?7 pater eius, et?® foedissima ?° scortatione 


1. Betria, ı8 occubuit?° securissime.°! Justus vix salvabitur, qui credit verbo Dei et? 


luctatur cum Sathana et carne; quid illi®® accidet??* Deus avertat! 
Khum. 141b; B. 1, 307. 


1) B. im Anschluß an das bei ihm Vorhergehende: Econtra medici. 2) B.: per- 
niciosissimi. 8) B.: aegroti. *) B.: ticchhöffe. 5) B.: ingens. ®) B.: + est. 
7) Khum.: permovetur; B.: movetur. ®) Joachim I., gest. 1535. 9) 1. August 1538. 
1%) B.im Anschluß an unsre Nr. 2604: Frater illius Ioachimus, de3 ißigen vater, immodica 


scortatione plane exhaustus est, adeo ut dixerit. 11) B.: + alhier. 12) Khum.: 
alhie; B.: — hie. 1°) B. fährt fort: ut tantum ab uno scorto ad aliud portaretur in 
lecto usw. 14) B..fährt fort: Vae dementiae et impietatis! 25) B.: — fein. 


16) B.: tamen. in) B.: — ipse. 18) B.: + Doctor. 19) Über Lucas Gauricus 
vgl. Nr. 8676. 2%) B.: mago, dem. 21) B:— alt. *°) B.: Cum. 23) B.: viveret. 
24) B.: extrema. 25) B.: — Habuit. 26) B.: + habens. 7) Khum.: est. 
22) B.: — et. 22) B.: turpissima. s0) B.: obierunt. sı) B.: — securissime, 
2) B.: spiritu, s3) B.: illis, »4) B.: accidit. 
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' FB. 4,177 (45,4) Bon einem unzüdhtigen Fürften. (A. 471; St. 498; S. 454) 
Ein Fürft ar in Unzucht und Hurerey alfo gar erjoffen, daß er jagte: „„Wenn biefe Freude 
allhie eivig währen jollte, dah ich nur von einem Hurenbalge zur andern im Haufe möcht 
getragen twerden, jo jehnete ich mich nicht3 nach dem eiwigen Leben." „Ah Lieber Herr Gott,” 
Iprad D.M.L., „wie unfinnig, toll und thöricht, ja gottlos ift doch ein Menfch, jonderlich aber 
ein folder alter Mann; dennoch hat er fich von feinem Schwwarzkünftiger, dem Teufelabanner, Lafjen 
bereden, daß er noch 15 Sahr jollte Leben. Summa, der arme Herr hat in der äuferften Impietät 
und gottlofem Wejen gelebt, hat Bündni mit dem Zeufel gehabt, und ift fchändlich in Hurerey 
geitorben. Wird do) faum der Gerechte felig, der Gottes Wort gläubt, und Yiegt ftet3 mit 


dem Teufel in Haaren und kämpft mit ihm und dem Vleifch; tie wirds denn diefem gehen? 
Behüte Gott, behüte!“ 


3933. (Dresd. I. 423, 369; Laut. 1538,105) Tentationum spiritua- 
lium dolores. (Dresd. I. 423, 370) 2. Augusti praeterita nocte gravissimos ! 
dolores habuit Luthjerus? ex arthetica in brachio. Tum?® dixit: Sit nomen 
Domini benedictum! Das fan man noch) fpreden, den e3 ift noch) Yeidlich, 
den pfennig, rot, die hautt Hinein® zu® fielen”, cum® autem veniunt 


spirituales tentationes, da8° da3 maledicta dies, in qua natus sum etc.1? gios 3, ıf. 


drauff folget, da hat3!! muhe. Im simili!? fere tentatione Christus fuit in 


horto, cum dixit: Pater, transfer calicem istum!? a me! Ibi erat voluntas N r 


contra voluntatem, attamen mox se applieuit ad Patris voluntatem 14, et 
Angelus apparuit et!? consolatus (Dresd. I. 423, 371) est eum. Summa, 
Christus in carne nostra tentatus optimus est interpellator coram Deo in 
omnibus1® tentationibus. Er ijt praesidens, j0!7 wir nur respondentes fein. 
Esto ira Dei appareat in nostris calamitatibus, attamen si poenitentes credi- 
derimus !®, gratia et bonitas Dei latebit sub ira sicut potentia sub infirmitate, 
modo in spe perseveraverimus et in istis larvis non offensi oraverimus. 

Khum. 142; B. 2, 316. 

FB. 3,130 (26,47) Zeiblidhe Anfechtung Jind viel leichter denn geiftliche. 
(A. 318b; St.223; 8.208) Anno 33 den andern Augufti in der Nacht hatte D. M. Luther 
jehr große Schmerzen im Arm, drinnen e3 ihn reif. Da jprad) er: „Der Name de3 Herrn fei 


gelobet! Das kann man noch fprechen, denn es ift noch leichtlicher, den Pfenning, Rod, die 
Haut hinan zu ftrefen. Wenn aber fommen die geiftliche Anfechtungen, daß darauf folget: 


„„DBerflucht jei der Tag, an dem ich geborn bin** 2c., da hats Mühe. In folcher Anfechtung Siop 3, 1.2.3 
war fehier Chriftug im Garten, da er fagte: „„Vater, nimm diefen Kelch von mir!" Da var Mattf. 26, 39 


der Will widern Willen. Doch wendet und richtet er fich bald nad) des Vater Willen, und 
ein Engel tröftet ihn. 

Summa, Chriftus, jo in unjerm Fleisch verfucht und angefochten ift worden, ift der befte 
Furbitter und Zurfprad) bei Gott in unjern Anfehhtungen. Er ift Präfident, da mir nur 
Rejpondenten fein, wenn wir nur ihn walten und uns vertreten Lafjen. Laß gleich fein, daß 





1) B. beginnt: Anno 38. 2. Augusti praecedente nocte acerbissimos. Zur Sache 
siehe Nr. 3923. 2) B.: — Lutherus. s) B.: Ibi. 4) B.: ben rod. 5) Khum., 
B.: hienan. %) B.: — zu. 7) B.: ftreden. 8) Khum., B.: quando. ») Khum.: 
den (= denen). 10) B.: — etc. 11) B.: hat e2. 12) B.: talı. 13) B.: hune. 
14) B.: — attamen ... voluntatem, 15) B.: — apparuit et. 16) B.: nostris. 
ı7) B.: war. 18) B.: tum. 
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e3 feheint, Gott zörme, mern wir geplagt und angefochten werden; doch wenn wir Buß thun 
und gläuben, fo werden twir jeden und erfahren, daß unterm Zorn Gottes Gnad und Güte 
verborgen Yiegt, gleich wie unter Schwachheit Stärke und Kraft, da wir nur in Hoffnung 
beftändig bleiben und auswarten, Lafjen uns jolde Larven nicht ärgern noch anfechten, und 


beten fleißig.” 


3934. (Dresd. I. 423, 371; Laut. 1538, 106) Vulgi murmur contra 
Deum. Deinde referebant populi blasphemias et murmurationem, quod in 
messe pluvias daret, qui prius siceitate eos puniisset. Rjespondit!: Also 
mus Gott gedandt werden! Et? nisi Deus propter eredentes aliquot paucos 
mundo parceret, diu periisset. (Dresd.I. 423, 372) &3 tirdt dem frommen ® 
Xonig Salomon auch jehr* weh gethan haben, cum? in senectute quiescere 
voluisset® et” regnum suum filiis commendavit, qui munera et aurum praeter 


justitiam dilexerunt. 
Khum. 142b; B. 1, 169. 


FB. 1, 244 (4, 68) Wie dankbar die Welt gegen Gottes Wolthaten ift. (A. 79; 
St. 77, 8. 72b) Da das Bolt murxete und war jehr ungeduldig, daß e3 in der Ernte vegnete 
und naß war, da e3 doch zuvor lange war truden und ein große Dürre geweit, da jpracd 
D. Martinus: „Alfo muß Gott gedankt werden! Und wenn Gott der Welt nicht jchonete um 
etlicher wenig Glänbigen Willen, jo wäre fie lang in einen Haufen gangen und läge in 


der Ajchen.“ 


3935. (Dresd. I. 423, 372; Laut. 1538, 106) Altiora ne scruteris. 
Cum quidam perscrutaretur altiora Dei iudicia extra scripturam contra 
sapientiam rationis apparentia, rjespondit: Hoc est nobis prohibitum. Tamen 
ipsa naturalia non possumus perspicere, ut visivam virtutem pupillae aqueae 
in oculis et sonus® articulati in linguae vibratione ete.; fonnen iwir dag nicht 
erfaren, quanto minus divinae maiestatis consilia! 


Khum. 148. 


3936. (Dresd. I. 423, 372; Laut. 1538, 106) Carnifices olim hone- 
stissimi. 3. Augusti dicebat de ferocia et teme- (Dresd. I. 423, 373) ritate 
carnificum, qui assueti sanguine humano erden leichtfertig buben nihil fere 
discernentes inter sanguinem hominis et bestiae. Ideo in sacra scriptura 
legitur, dag die nehiften? vethe hohes ftanndes jolchs werd haben thun müfjen. 
Ita apud Romanos factum, ubi securi percutiebantur rei. Haben wol gefehen, 


da3 ein groß ding jey, einem menjcdhen das 
Khum. 143b, 





leben nemen.t 


1) B. beginnt: Vulgus murmurabat contra Deum, quod pluviae orirentur in messe, 


cum prius siccitas fuisset. Respondit Martinus Lutherus. 


— frommen. % B.: — Sehr. 5) B.: qui cum. 


Ita mundus est ingratus erga benemeritos. 
10) Text: einnemen. 


6) B.: vellet. 


®) Text: soni. 


2) B.:— Et. °) Khum.: 
") B. fährt fort: 
filiis suis regnum resignasset, illi contempto fideli officio munera et aurum dilexerunt. 
®) Khum.: nebeften. 
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393%. (Dresd. I. 423, 373; Laut. 1538, 106) Annus 38. nocivus.! 
Praesens annus est saevus et perieulosus, ein recht hämifch jahr, multos 
gravissimos morbos afferens; naturaliter fortassis propter cometas et con- 
iunctionem Saturni et Martis, spiritualiter? propter infinita peccata homi- 
num.® Nu, e3 ijt* (Dresd. I. 423, 374) doch nichts mit diefem Yeben! Ili 
nihil® tribuamus et® Deo credamus vitam aeternam tribuenti. Der geb vn 
ein jeligs jtundlein dark”, jo find wir wol hie getvefen. 

Khum. 143b; B. 1, 249. 

FB. 1,198 (3, 41) Ein anders. (A. 63; St. 122; S. 112b) Anno 38 jagt Doct. Mart.: 
„Dies Jahr ift ein fährlich, Ichiwer Jahr von wegen der mancherlei Krankheiten, jo nicht allein 
aus natürlihen Urjadhen kommen, ald Cometen und Gonjunctionen, Ajpecten oder Zufammen 
fcheinen Saturni und Marti, jondern auch aus geiftlichen um der großen unzähligen Sünde 
der Menjchen Willen, die gar uberhand nehmen, da& fie aud) nicht mehr für Sünde geachtet 
werden, jondern jchier fur Tugende. Ah, es ift doc) nichts mit diefem Leben, wir follen ihm 
je billig nichts Gut3 zueignen, jondern Gott vertrauen, der daS ewige Beben jchenkt. Der gebe 
uns ein jeliges Stündlin, jo find wir wol hie geweft!" 

FB. 4, 268 (48, 20) Ein jeliges Stündlin da3 Befte. (A. 498b; St. 534; S. 486b) 
„Died acht und dreykigite Jahr ift ein 658 und fährlich Jahr, ein recht Hämifh Jahr, wirb 
viel jchiwere, große Krankheiten bringen, natürlicher Weife vielleicht von wegen der Cometen 
und Conjunction Saturni und Martis; geiftlich aber, um dev Leute unzähligen Sünde toillen. 
Nu, € ift doch nicht? mit diefem Leben! Lat und dem nicht? geben, noch darauf verlafien, 
fondern Gott vertrauen und gläuben, dev das etvige Veben gibt; der gebe und ein feliges Stündlin, 
fo find wir wol hie geteft." 


3938. (Dresd. I. 423, 374; Laut. 1538, 107) Amicorum fallacia.° 
MWie fombts, das der einen am fehriten betreugt, dem man auff3 hochit ver- 
treuet? Rjespondit Philjippus®: Optime seribit Xenophon: Faeis id, quod 
est facillimum, amico iniuriam. Den ein freundt verficht fichs 1° nicht, darumb 
ift ex balde berugfet. Id!! quod iam Magdeburgae factum est, ubi duo 
nobiles amieissimi fautores !? ioco convenerunt, et!? tandem commotus unus!# 
alterum sauciavit1°,; is se defendens huie (Dresd. I. 423, 375) iugulum 
ferro secuit. 

Khum. 144; B. 1, 169. 


3939. (Dresd. I. 423, 375; Laut. 1538, 107) Euangelium Marjci 8.1° maıt. s, ıff. 


4. Augjusti summum miraculum euangelii consideravit, ubi!” Christus 





ı) Khum.: seuus (saevus). 2) B. beginnt: Deinde dixit: Annus hie 88. est 
perieulosus propter morbos ex causis naturalibus ut cometis, coniunctionibus Saturni 
et Martis, spiritualibus causis. 3) Khum.: hominis. %) B.: — Ru, eilt; + Noch 
ift e2. 5) B.: Nihil ei. 6) B.: sed. 7) B.: — barbu. ) Beidemann verweist 
auf Corp. Ref. 20, 534; 25,%. °) B.: + Melanthon. 9%) B.: verfihts fih. B.: 
— Id. 12) B.: — fautores. 13) B.: — et. ) B.: alter. A) B.: vulneravit; 
B. schließt: qui se defendendo alteri iugulum dissecuit, 16) Es ist das Evangelium 
des 7. Sonntags nach Trinitafls, der 1538 auf den 4. August fiel. Vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 46 8. 481 ff. ın) B, beginnt: Euangelium Marei 8., ubi. 


223 Anton Lauterbach) Tagebuch) aufs Jahr 1538. Nr. 3940. 3941 


7 panibus 4000 virorum saturasset!: Qualia miracula in dies* facit, attamen 
nemo illa curat. Wen ex alles grafs zu brott, alle beum vol? jemel gemacht 
hette, attamen contempsissent. Sicuti calumniati sunt eum supra* Lazarum°: 


900. 11,36. Si eum dilexisset, non fuisset mortuus. Et cum multos sanasset, petierunt 
wart. s,ıısigna® de coelo! Summa, mens Gott, vnjer Hergott”, thut, jo taugt e8 


nieht; wen wir3® aber felber? erivelen, da ifts etivad. Talis est prudentia 
carnis. Wen fie gar vberfchuttet wird, jo! Fan fie e3 nicht erkennen. 
Khum. 144; B. 2, 273. 


3940. (Dresd. I. 423, 376; Laut. 1538, 107) Rarger filt. Avari cuius- 


dam sordidissjimi tenacitatem referebant Luthero, qui suas facultates proprio 


®.39,7suo corpori denegaret. Rjespondit!!: 'Thesaurizat!?, neseit cui. &Lajt bn3 


eßen vnd trinden, weil toirZ mugen, und Gott fur feine gabe!? danden.'* 
E3 freßen3 doc) annder nad) 'vn2. 
Khum. 144b; B. 2, 161. 


3941. (Dresd. I. 423, 376; Laut. 1538, 107) Iulii Caesaris alpha- 
betum. Deinde demonstrabant chirographum Fuccarorum ??, qui alphabetum 
variis modis variarent!®, ut nullus!? legere posset. Rjespondit!3: Haec 
sunt ingeniorum summorum !? inventa et pessimorum saeculorum occasiones. 
Sieut?° de Iulio Caesare legitur, quod etiam?! tales?? literas scripserit. 
Et?? aiunt nostrum?* imperatorem Carolum propter infidelitatem suorum 
seribarum in arduis (Dresd. I. 423, 377) causis semper?® duas?® literas 
conscribere?7 contrariis sensibus et deinde unas?® obsignare illis ignoranti- 
bus secreto.2® 

Khum. 144b; B. 2, 136. 


FB. 4,593 (72,3) Bon manderley Kunftftüden und Handiwerfen. (A. 584b; 
St. 472b; 8, 431b) &3 ward geweijet der Fugger Handjchrift, mit jeltfamen wunderbarlichen 
Buchjftaben und Ziffern geichrieben, daß e3 Niemand Iejen Tonnte. Da fagte D. M. Luther: 
„Das erfinden Hohe jharffinnige Köpfe, und ift ein Anzeige jehr böfer Zeit. Alfo liejet man 
von Julio Cäfare, daß er folhe Buchftaben gefchrieben hat. Man jagt, dat Kaifer Carl V. 
um feiner Schreiber Untreu willen, in großen wichtigen Sachen ziweyerley Buchftaben und 


Briefe mit widerwärtigem Sinne fchreiben Lafje, und denn einen verfiegele, daß fie e3 nicht 
toiffen.” 


') B.: saturavit. 2?) B.: — in dies; + quotidie. °) Text, B.: von; K’hum. 


hat wohl das Richtige: vol. *) B.: — supra. 5) B.: Lazaro mortuo dicentes. 
*) Khum., B.: signum. 7) Khum., B.: Herre. °) Khum.: wend wir. °) B.: felbeft. 
10) Khum., B.: nod). 11) B. beginnt: Dicebant de quodam avaro, qui etiam corpori 
necessaria denegaret. Respondit Doctor Lutherus. 12) Bi: + et. 13) Khum.: 
gaben. 14) B.: — ond.... danden. 15) B. beginnt: Chirographum Fuccarorum 
monstrabatur, 16) B.: variabant. ın B.: nemo. 18) B.: + Djoctor Lutherus. 
12) B.: excellentium. 20) B.s-Ita. 21) B.: — etiam. 22) B.: eiusmodi. 


33) B.: — Et. 24) B.: — nostrum, 25) B.: — semper. 26) B.: binas. RG 
scribere. 28) B.: ac alteras. 22) B.: — secreto, 
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3942. (Dresd. I. 423, 377; Laut. 1538, 107) Djux Gjeorgius patro- 
nus, episcopi ete. clientes. 5. Augusti Lipsenses quidam iuristae aderant 
dieentes de conventu! episcoporum, abbatum et praelatorum, cum quibus 
dux Gjeorgius solus cum solis sine omnibus consiliariis deliberaverit et 
causam proposuerit quam secretissime, sed status causae est djucem Gjeorgium 
velle reformare suae ditionis ecelesias; cum ipse sit patronus, episcopi illius? 
clientes (ut Doctor Breittenbach? respondisse dieitur), wil er dennoch twißen, 
two die gutter fein, wen er fie ein mal bedurffte. Rjespondit Luthjerus: 
Heribog* Georg wird mid frum machen, ut facilius meam quam suam 
reformationem sint electuri. &3 fehadet (Dresd. I. 423, 378) inen nicht, qui 
consilium Dei neglexerunt confidentes in hominibus, seilicet caesare et djuce 
Gjeorgio, ut nunc confundantur. Nam Spiritus Sancti consilia sunt firma; 
wer fie nicht glauben wil, der mu3 fie erfharen. Esto djux Gjeorgius 
glorietur canones Decretalium; attamen si secundum illos episcopos et prae- 
latos iudicaret?, tune non liceret illi irrumpere® in bona ecelesiastica, neque 
illorum esset patronus, sed clientulus. Sed iuristae dieunt, quod iura sint 
discernenda secundum tempus. Also thut diux Gjeorgius au), jucht den 
funfften zippel”, quaerit praerogativam, cum tamen elector noster aequale ius 
habeat cum ipso in ecclesiastieis sieut et in regalibus et bergiergen.® 

Khum. 145. 

FB. 4, 188 (45,15) Bon Herzog Georgens Tode. (A. 474b; St. 496; S.451b) Anno? 
1539 den 17. Aprilis, ift Herzog Georg plößlich an der Iliaca geftorben, da er de3 Tages zuvor 
im Frauenzimmer gefund und fröhlich gewejen war. Er ift zu Meißen begraben worden ohn 
alle papiftifche Gepränge und Geremonien, Darvon denn Doctor Luther hat pflegen zu fagen: 
„&3 jey zu viel, daß derjenige, jo uber der Mek umd Bigilien fo hoch gehalten hätte, derfelbigen 
an feinem letten Ende nicht jollte theilhaftig werden.“ 

Defjelbigen Jahr3 1° am 3. Tage Maii, aßen mit Doctor Luthern zu Nacht der Türften 
zu Bommern Gejandten, jo vom Tage zu Franffort fommen waren. Die fagten, daß H. ©. zu 
rechter Zeit geftorben wäre, denn dadurch wäre der Zunder und die Lunte, daraus ein groß 
Feuer möchte worden feyn, ausgelöjcht. „Ia,* Iprach Doctor Martinus Luther, „aller Bapiften 
Gedanken, Anichläge und Furnehmen ift dahin gerichtet, daß fie auch ehe die Kirche wollten 
Lafjen untergehen, wenn fie nur die Yutherifchen Buben (tie fie ung nennen,) vertilget hätten. 
Aber !! Gott hat ihre Rechte zubrochen und ihre Anfchläge zu Nichte gemacht; denn er kann 
die Gewaltigen vom Stuhl fegen und die Niedrigen erhöhen, und die Völker zerftrauen, wie 
der Pfalm fagt, die da Luft haben zu friegen. So weiß er auch daS Vertrauen auf Menjchen 


und Fürften zu Schanden zu machen, wie der 146. Pjalm, der da verbeut, „„daß man fich Pi. 146, 3. 4 


nicht verlafjen jol auf Fürften, denn fie find Menfchen, fie können ja nicht helfen, denn des 
Menfchen Geift muß davon fahren, und er muß wieder zu Erde werden, aladenn find verloren 





1) Siehe Nr. 3922. 2) Khum.: et. ®) Georg von Breitenbach, der Ordinarius 
der Juristenfakultät in Leipzig, herzoglich sächsischer, später auch brandenburgischer Rat. 
4) Khum.: Herr. 5) Khum.: aestimaret. 6) Khum.: erumpere. 7) Vgl. Wander 
5, 592 Nr. 17 ff. 8) Bei der Teilung der Wettinischen Länder zwischen Kurfürst Ernst 
und Herzog Albrecht 1485 waren außer den kirchlichen Angelegenheiten auch die Regalien 
und die Bergwerke beiden Linien gemeinsam verblieben. 9) Aurifabers 1. Absatz ist 
Nr. 4530. 10) Dus Folgende ist Nr. 4561. 11) Zu dem Folgenden siehe Nr. 4524. 
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alle feine Anfchläge."" Auf daß wir Iernen Gott vertrauen und dem folgen.‘ Und hieran 
fiehet man Gotie8 Wunderwerf, daß er menschliche Anjchläge und Practifen Farn zu Nichte 
machen. Denn Herzog Georg und feine Bundezverwandten hatten einen Krieg wider Die 
Sutherifchen auf Pfingften im Sinne gehabt; nu kömmt Gott und nimmt ihn durd) ben Tod 
Hintveg. Im feinem Teftament,* faget Doctor Luther, „lollen diefe Wort geftanden jeyn: 
un Wenns ihm fo gut könnte werden, jo wollt er bem Kaifer jein Land befcheiden und den 
Schat, da ex feine Feinde im deutjchen Lande darmit befriegen möchte." DaB er aljo Krieg 
im Sinne gehabt und ausgefprühet wider uns Lutherifchen, die er für des Kaijers Weinde 
gehalten hat. Als? H. George mit der Reformation ift umgangen, da hat er feine Bijchofe, 
Aebte und Prälaten in Meiten zufammen gefodert und ohn Behfeyn der Käthe mit ihnen 
gerathichlaget und die Sache auf? Allerheimlichfte fürgefchlagen und gefchloffen. Und war die 
Propofition und der Haupthandel gewejen, dag H. G. wollte die Kirchen in feinen Landen 
reformiren, weil er Patron und Schugherr wäre, die Bifchofe und andere aber jeine Lehenleute 
und Unterthanen wären, wie Doctor Breitenbach fol gejagt haben; fo toollt er dennoch twiljen, 
tvo die Güter feyen, wenn ex fie ein Mal bedürfte. Diefes Hatten etliche Juriften von Leipzig 
D. M. Kuthern gefaget. Darauf fagte D.M.L.: „Ad, 9. 6. wird mi Fromm machen! Denn 
die Geiftlichen werden ehe meine denn feine Reformation annehmen. 3 fchadet ihnen nicht, 
denn fie haben Gottes Rath verachtet und auf Menjchen vertrauet, al3 aufn Kaifer und H. ©., 
drüm werden fie num zu Schanden. Des heiligen Geiftes Rath beftehet fefte und ift gewiß; 
werd nicht gläuben will, der muß erfahren! Laß gleich jeyn, daß H. Georg die Canones und 
da3 geiftliche Recht des Papfts Hoch rühmet, doch wenn er feine Bifchofe und Prälaten darnach 
achten und richten wollte, fo gebührete ihm nicht, die geiftlichen Güter einzunehmen und zu fich 
zu reißen; jo ift er auch nicht ihre Patron und Lehenherr, fondern Client und Lehenmann. 
Aber, wie die Yuriften jagen: Distingue tempora, et concordabis scripturas, man joll die 
Rechte unterjcheiden und Ienken nach der Zeit; alfo thut Herzog Georg auch), er juchet den 
fünften Zipfel am Sade, ex till den Vorzug und Prärogative haben, da doch unfer Kurfürft 
gleich Recht und Gerechtigkeit mit ihm hat in Kirchenfachen, gleichiwie in Regalien und Berg- 
werfen. Aber e3 ijt fein Hoffnung, daß er von feinem Toben abließe; ehe würde da Meer 
vertroenen. Wenn ich erft für den Papft gefchrieben hätte, jo wäre er wider den Papft geweit; 
weil ich aber wider den Papft jchreibe, jo kämpft er für ihn und vertheidiget ihn. Denn er 
hält für feine größte Weisheit, wenn er fich wider Andere jegen fol und ihnen widerftehen 
mag. Unfere Sehre darf er nicht Keberey nennen, jondern er heißt fie eine Neuigkeit.“ 

Als H. ©. geftorben und die plößliche Veränderung des Fürftenthums fich zutruge, da 
Iprah D.M.L.: „Es ift eine Strafe uber die, fo den rechten, wahren Gott verachten. Hie 
fiehet und greift man twol, wie närxifch des Fleifches und der Vernunft Weisheit ift in denen, 
die fi auf einen alten Menjchen und armen Kröpel verlaffen, denn er nun auf der Gruben 
täglich gegangen ift. Wenn er doch wäre getweft jo mächtig, als König Pharao in feinem Reich 
Aegypten war, toelchen dennoch die heilige Schrift ein Rohr heißt, „„da8 zubricht, wenn man 


Sf. 36,6 Jich drauf Iehnet, und durchbohret oder ducchfticht einem jeine Hände."" Drüm wer fich flönet 


und verläßt auf Menfchen-Hülfe, der muß betrogen und zu Schanden werden!“ 


(A. 475; St. 4956; S.451b) „Es ift H. Georg ein Mal jehr Frank gemwejen,“ jagte 
D.M.L., „da war fein Medicus D. PB. zu ihm kommen; da hatte man dem Fürften ein Grucifix 
fürgeftellet, da3 er anfehen follte; da Hatte er angehoben und gefagt: „„Ey, thut das Ding 
hinteg, e8 macht den Heren melandolifch.“" 


3943. (Dresd. I. 423, 378; Laut. 1538, 108) Nulla calamitas sola.’ 
(Dresd. I. 423, 379) Cum morbus morbum urgeret et* arthetica et calculus 





1) Zu dem Folgenden siehe Nr. 4583. 2) Das Folgende ist unser Text. °) Vgl. 
Wander 4, 1441 Nr. 8öff. #) B.: — morbus ... et. 
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saeviret!, rjespondit Luthjerus?: Da patientiam, Domine, et? ut tantum 

meditemur tui Filii passiones et mortem! Esto varii sint morbi in nobis, 

est* secundum ® proverbjium Adae®: Nulla calamitas sola.” Sieut de duce 

de Sophoy ® dieitur, qui uno die regis Galliae inimieitias contra se audivit 

et Heluetiorum foedus contra ipsum et fili® mortem rescivit: ft genug 

auff ein mal gewejen! Talis est vita mundi omnibus calamitatibus exposita.t® 
Khum. 146; B. 2, 389. 


3944. (Dresd. I. 423, 379; Laut. 1538, 108) Primus eursus euangelii. 
Illo die!! multa dicebant Lipsenses !? de cursu euangelii, quam !? mirabiliter 
primo!* processisset. Rjespondit!5 Luthjerus: Ingenue fateor me hanc 
arduam causam non ex!® proposito (Dresd. I. 423, 380) incepisse!”, nam 
talis eram papista, quod!® contra Erasmum scriberem !? papatum perstrin- 
gentem. Sed Deus me mirabiliter per intervalla et occasiones in hanc causam 
vocavit. Sch Het erjtlih Hol zugetragen?° vber einen foldhen Keber, der 
missam, coelibatum?! het angegrieffen. Hoc etiam multum iuvit?? cursum 
euangelii, quod anno 19. Maximilianus moreretur?? et?* in isto?? interregno 
papistae mirum in modum contra me seripserunt; do muft ich mich teren.?® 
E3 ift alles divino consilio gejcheen. 

Khum. 146; B. 3, 178. 


3945. (Dresd. I.423,380; Laut. 1538,108) Sathan morbis pereutiens. 
Illo die?’ recreandi causa Luthjerus curru?® abiit in lucum ?? et agros 
canens et exultans in gloriam Dei, et? dixit®!: (Dresd. I. 423, 381) Meae 
cantilenae thun dem Teuffel jehr twee??, sicut econtra nostram impatientiam ?? 
et atwe ridet.?* Er hat luft on3 zu plagen, jonnderlich?® qui Christum fatentur 





1) Vgl. Nr. 3933; B.: + et morbus morbum augeret. 2) B.: — Lutherus. 
°) B.: + da. #) B.: et. 5) B.: iuxta. 6) B.: — Adae. 7) B. fährt fort: Ita 
fertur de duce de Sophey, quod uno die compererit inimieitiam regis Galliae contra se, 
secundo Helvetiorum foedus contra se, tertio filii sui mortem. ft3 grnug usw. °) Herzog 
Karl III. von Savoyen; 5. Mai 1521? Aber damals hatte sich der Herzog eben erst ver- 
mählt. Auf seine Vorgänger Philipp I. und Philibert I. paßt unsre Anekdote aber ebenso- 
wenig. °) Khum.: + sul. '%) B.: + etc. 1!) 5. August 1538. '°) Siehe Nr. 3942; 
B. beginnt: Loquebantur apud Djoctorem Lutherum. 13) Seidemann: quod. "*) B.: 
initio. 15) B.: + Djoctor Martinus. 1°) B.: meo. 7) B.: coepisse. '*) B.: ut. 
10) Meint ‚Luther seinen Brief vom 1. März 1517 an Lang? Enders 1, 37 f. Am. 
darkugetragen. 21) Khum.: + fo; B.: + etc. 22) B.: adıuvabat. 23) B.: morie- 
batur. 24) B.: ubi. 25) B.: — isto. 26) B. fährt fort: Ac retulit historiam et 
collogquium cum Carolo de Miltitz, qui rosam Aldenburgam afferens contulerat cum 
Luthero lacrimans, reprehendens Tetzelium mirum in modum, quod sua importunitate 
occasionem disputandi dedisset. €3 ift Domini consilio gejhehen etc. 7) 5. August 
1538. 28) B. beginnt: Martinus Lutherus quodam die recreandi gratia curru vehe- 
batur. 29) Die Specke bei Wittenberg. s0) B.: — et. 31) B.: dicens. 2),7B:: 
Nostrae cantilenae Diabolo valde diffieiles et molestae sunt. 3) B.: nostra impa- 
tientia. 34) B.: placet illi, ut rideat. 35) B.: praecipue. 
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et praedieant!, quia cum ipse sit princeps mundi et hostis noster, jo mußen 
toir im durch fein Yannd paßiren, fo will er twarlich den zoll auch von vs 
haben et pereutit corpora nostra variis plagis. Mediei? in morbis tantum 
naturales causas observant? et suis* remediis suceurrere student, et bene 
faciunt; sed non considerant Sathanam impulsorem naturalis causae in 
morbo, qui causas et morbos illico et facile® mutat, calidum in frigidum 
et econtra bonum in malum. Darumb muß eine hohere arhnney jeyn, sciljicet® 


#.31,16 ides et oratio, sicut psallmo 31. (Dresd. I. 423, 382): In manibus tuis sortes 


meae. Diefen locum hab ich iegund” in diefer® Frandheit gelernet und til 
in corrigiten, nam prius tantum ad horam mortis eum applicavi; e3 jol 
aber heißen: In manibus tuis tempora mea, xaıpos!”, id est, omnis vita 
mea, omnes dies, horae!! et momenta, qjuasi djicat1?: Meyn gejundheit, 
randheit, onfal, gluc, leben, fterben, Freud, trauren fteht 1? in deiner Hanndt. 
Id quod experientia testatur. Wen wir denden!* twir tolten!? Frolich, 
Yuftig, from, gefund jeyn, tune contrarium apparet!® et econtra. 
Khum. 146b; B. 1, 227. 


FB. 3, 51 (24, 71) Der frommen gottjeligen Chriften Wort und Werk thun 
dem Teufel weh. (A.295; St. 99b; S. 92b) Doctor Martinus fuhr ein Mal auf eim 
Wäglin Hinaus in ein Holz und auf die Aeder fpazieren, fich zu erluftiren, fang und war 
fröhlich, Gotte zu Ehren, und fprady: „Unfer Gefänge verdrießen den Teufel ubel und thun ihm 
fehr wehe; wiederum unjer Ungeduld, Klagen und Aumweh jchreien gefällt ihm wol und lacht 
drüber in die Fauft. Er Hat Luft, ung zu plagen, fonderlic” wenn twir Chriftum befennen, 
rühmen, predigen und loben. Denn, weil er ein Fürft der Welt und unfer abgefagter Feind 
ift, jo müffen wir ihm durch fein Land paffiren, darum will er aud) wahrlich den Zoll von 
una haben und fchlägt unjere Leibe mit manderlei Plagen.” 


FB. 4, 252 (47,16) Rechte Arznei in Krankheiten. (A. 4936; S.481b) E3 war 
auf ein Zeit Doctor Martin Luther unluftig und ungefchict, drüm man ihn auf einem Wagen 
Ipaziren führete durch Gehölze und uber Wiejen. Al nun diejenigen, jo mit ihme fuhren, 
geiftliche Sieder jungen und fröhlich waren, fpradh er: „Unfer Singen verdreußt deu Teufel 
und thut ihm wehe; aber wenn ex fiehet, daß twir ungedüldig find, und höret un Aueh 
Ihreien, da lachet ex dazu in die Zäufte, denn er Hat Luft uns zu plagen, jonderlich wenn 
twir Chriftum predigen und befennen. Und weil er ift ein Fürft der Welt und unfer abgefagter 
Feind, und wir müffen ihme durch fein Land paffiren und reifen, jo will er wahrlich auch den 
ZoM don und Haben, drüm plaget er uns jo am Leibe mit mancherley Krankheiten und 
Anfechtungen. Die Aerzte betrachten in den Krankheiten nur die causas naturales, aus ivag 
natürlich Urfachen und woher eine Krankheit fomme, und wollen derfelbigen mit ihrer Arzney 
helfen, und thun vecht dran; aber fie jehen nicht, daß der Teufel oft einem ein Krankheit an 
Hals wirft, da man feine causa naturalis hat. Darum muß ein höhere Arzney da jeyn, joll 
man de3 Teufel Seuchen twehren, nehmlich der Glaub und das Gebet, daß man geiftlich 


') B.: fatemur et praedicamus. ?) Das Folgende hat die Vorlage von Kıhum,, 
Cim. und Wern. in ein Stück aus dem Juli desselben Jahres 1538 verarbeitet, siehe 
Nr. 4784; ebenda siehe einen zweiten Text Aurifabers. 3) B.: considerant. BR 
suisque, 5) B.: — et facile. 6) B.: videlicet. ”) B.: ißunder. ®) B.: meiner, 
9) B.: quia. 10) Khum.: xso0s. 11) B.: hora. 12) B.: — quasi dicat. BE 
fteben. 14) B.: gedenden. 15) Khum., B.: wolle. 16) B.: accidit, 
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Arzney aus Gottes Wort fuche. Da ift denn der 31. Pfalm gut dazu, da David fpricht: „„In Pi. 31, 16 


manibus ‚tuis sortes meae.““ Diejen locum habe ich jbund in meiner Krankheit gelernet 
und will ihn im Pjalter corrigiren. Denn in der erften Translation hab ich ihn allein gezogen 
auf die Zobeäftunde, e3 joll aber heißen: In manibus tuis tempora mea, omnis vita mea, 
omnes dies, horae et momenta vitae meae (Mein Gefundheit, mein Glücd, Leben, Unfall, 
Krankheit, Sterben, Trauren, das ftehet Alles in deiner Hand). Solches zeuget auch unfere 
Erfahrung. Denn wenn wir gedenken, jbt wollen wir fröhlich und Kuftig, friich und gefund 
fepn, fo jdiet® Gott balde, daß wir dns Widerfpiel erfahren.“ 


3946. (Dresd. I. 423, 382; Laut. 1538,109) Contra sciolos scripturae 
sacrae! Lüuthjerus?: Wir werden wol fejuler in der Heiligen fehriefft? 


bleiben. Quis* quaeso potest hunc unum5 locum capere: Gaudete in ı. Bari 4,13 


(Dresd. 1. 423,383) tribulationibus? Da3 ir mitten in der hochiten nott® 
jollen frolich fein, ja gerne wie die Kinder die rutthen pußen?” Valeant 
igitur® Epicuri? et arrogantes scioli, qui scripturam sacram tam !° derident 
aut mox perdiscunt!!, qualis est Jacob Send et Ijohannes Agricola!?, 
qui sunt pestes religionis, quorum arrogantiae et contemptus fructus erit 
amentia et caecitas. Ah, Lieber Gott, wir!3 wollen!“ in tuo sanctuario fo 
thurjtiglih? Hanndeln et tuam seripturam nobis subicere! 'Tamen videmus !® 
ethnicos in suis falsissimist” religionibus ardentissimo zelo incessisse, da3 
jungfrauen vnd matronen die tempel mit iren baren gefert haben. 
Khum. 147b; B. 2, 209. 


3947. (Dresd. I. 423, 384; Laut. 1538, 109) Ungari petentes com- 
munionem prijvatam.1® Ungari quidam studiosi petebant!? in ecelesia 
nostra2° eucharistiam sub utraque?!, sed quia?? ipsi?? Germanice non 
intelligerent?*, cupierunt?° propriam et peculiarem coenam Latinis verbis.?® 
Hoc?? Luthjerus illis negavit, quia seirent Christi institutionem: Manendum 
est? illis in? communi ecclesiae ordinatione. 


Khum. 148; B. 3, 30. 





1) Aurifabers Text siehe Nr. 76. 2) B. beginnt: Doctor Ionas aiebat sacrae 
scripturae tantam inesse sapientiam, ut nemo eam perdiscere possit. Respondit Doctor 
Lutherus. ») B.: — in... jehriefft; + drinnen. #), B. fährt fort: enim potest se 
ipsum cognoscere, cum malum originale adeo profundum sit in nobis et voluntas Dei 
longe excellentior captu nostro? Quis quaeso usw. 6) B.: unicum. ®) Khum., 
B.: angit. 7) Khum., B.: pofjen = küssen. 8) B.: — igitur. ») B.: Epicurei. 
1) B.:—tam. 1!) B.: didieisse putant. '?) Text! — et I. Agricola, ergänzt aus den 
Parallelen; B.: qualis est Iacobus Schenck, Ioannes Agricola. 13) Khum., B.: wie. 
14) Khum., B.: + wir. 16) B.: durftiglid). 16) Text: ridemus; Khum., B. richtig. 


17) Khum., B.: falsis. 18) Dasselbe wiederholte sich am 22. September 1538, siehe 
Nr. 4020. 12) B.: petentes. 20) B.: Wittenbergensi. 21) B.: + specie. 
22) B.: quia vero. 23) B.: — ipsi. 24) B.: 4 nec verba coenae. BB: 


petiverunt. 26, B.: Latine et privatim. ?r) B.: -H Djoctor Mjartinus. 28) Seide- 
mann: esse. 2») B.: coram. 
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FB. 2, 300 (19, 8) Gemeiner Sacrament3braud.! (A. 230; St. 197; S. 184) 
Etliche Ungern, die zu Wittenberg ftudirten, baten, man wollte ihnen da Sacrament unter 
beider Geftalt reichen; weil fie aber nicht Deutjch verftunden, noch die Wort des Abenbmahl?, 
fo deutfch gefungen worden, baten fie, man wollte ihnen ein fonderlich Abendmahl auf Latinifch 
halten. Dafjelbige jchlug ihnen Doctor Martinus Luther ftrad3 ab; „denn,” fprach er, „fie 
müßten, wie e8 Chriftus Hätte eingefegt, darüm follten fie bleiben in und bei der gemeinen 
Drdnung der Kirche. Da fie gleich die Wort nicht verftünden, jo wüßten fie doch, daß Chriftus 
Drdnung und Einfegung rechtjchaffen, wahrhaftig und fein Zeftament wäre und in der Kirche 
zu Wittenberg offentlich und in gemein gereicht und gegeben mwilrde durchs und im Wort, darüm 
follten fie fi) nicht von dev Kirche abfondern. Denn e3 wäre ihren Geiifjen viel ficherer und 
der Kirche weniger ärgerlich, da fie des Sacrament3 in gemeiner Communion mit dem Haufen 
brauchten." Welch3 fie auch darnad) gehorfamlich thäten, und dankten Gott und dem Doctor. 


3948. (Dresd. I. 423, 384; Laut. 1538, 110) Benedictio Dei com- 
munis. Frater Lutheri Iacobjus Luder? illo die? advenit cum Mjagistro 
Coelio* de Alberto comite- multa dieentes, quod® esset pestis populi sui. 
Rjespondit Luthjerus”: Doleo vestram iniguam sortem propter illius malitiam, 
quae® impedit Dei benedietionem; nam cum Deus dat communem bene- 
dietionem ?, al mit bergiwerg 2c.1%, et!! una persona!? sibi appropriare !3 
(Dresd. I. 423, 385) vult!* et15 Deum captivare, tum fugit Deus cum sua 
benedictione. Er wil in feinen gaben frey!° ungefangen fein. 

Khum. 148; B. 2, 161. 

FB. 1,260 (4,94) Geiz verhindert Gottes Segen. (A. 84; St. 479b; 8.437) E3 
Tamen etliche zu Doctor Martino und Elagten uber ihren Herrn, der feine Untertanen verderbte 
mit Scharren und Geizen. Da fpracdh der Doctor: „Es ift mir leid und habe ein herzlich Mit- 
leiden, daß euch fo gehet und daß euer Oberfeit Bosheit Gottes Segen hindert, ala mit Berg: 
werk. Denn wenn eine Berfon fich unterftehet, Alles zu Haben und will Gott gefangen nehmen, 


10 fleuget und teichet Gott mit feinem Segen davon; Er will in feinen Gaben frei und 
ungefangen fein.“ 


3949. (Dresd. I. 423, 385; Laut. 1538, 110) Euangjelium in Italia 
praedicatum. 6. Augjusti literae a Bucero venerunt significantes!? con- 
eilium Vincentiis esse finitum1® et!% cardinales discessisse et in multis 
magnis civitatibus euangjelium invulgari2° magna constantia2!, Placentiae, 
Bononiae, et?? papam mirifice?3 furere. Qui bona fide quendam Germanum, 





ı) Aurifabers Text verbindet Nr. 3947 mit Nr. 4020. 2) Auch Jakob Luther war 
am Bergbau im Mansfeldischen beteiligt. °) 5. August 1538. *) Siehe Bd. 1 $. 89 Anm. 8. 
5) Graf Albrecht von Mansfeld. °) Khum.: qui; B. bis hierher: Iacobus frater Martini 
Lutheri venerat cum Magistro Michaele Celio Wittenbergam, narrantes multa de Alberto 
comite, qui. 7) B.: — Lutherus. ®) Khum.: qui. ®) Text, B.:— nam ... bene- 
dictionem; K’hum. richtig. 19) B: — ı. 11) B.: et cum. 12) B.: + tantum. 


3) Khum.: approbare; B.: vindicare. 12) B.: conatur. N Bysach A).B.: 
+ od; vgl, Aurifabers Text. Über die Bedeutung von frei siehe Bd.2 $. 480 Anm. 6, 
17) B. beginnt: Martinus Bucerus scripserat Martino Luthero. 18) Vgl. L. Pastor, 


Geschichte der Päpste 5, 83. 18) B.: — et. °°) Text, Khum.: in vulgari, wozu 
Seidemann praedicari ergänzt; es wird zu schreiben sein: invulgari; B.: divulgari. 
2) B: + ut, >29) B.: — et. 22) B.: ideo mirum in modum. 
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Corfontium! nomine, Romam vocavit; qui? cum eo? venisset et? papam 
accessurus in itinere de ponte in Tiberim proieetus® est. Rjespondit®: 
Haec est fides Italica papistarum. Bene illi”, qui huiusmodi nebulonibus ® 
non confidit! Si autem® illit° in Italia int! praedicando euangelio 1? per- 
(Dresd. I. 423, 386) manserint!? firmi1#, fo twird3 viel blut3?5 Koften. Videte!$, 
quid in dies in Germania miris technis!? contra nos consuluerunt1®, da3 
toir feine ftund vor in ficher fein!?, cum varia stratagemata hac aestate 
tantum concluserunt in multis locis. Nisi Dominus pro nobis vigilaret, jo 
hetten twir3?° Yengft?! verjchlaffen. Sieut hisce diebus lanndgravius Munfter 
occupavit ut dominus consentiente episcopo??, quam civitatem caesariani 
miris modis occupare studuerunt.?3 

Khum. 148b, B. 1, 142. 

FB. 3,255 (27,141) Ein Ander3 von des PapfttHums Mörderei. (A. 359b; 
St. 407b; 8.373) Den 8. Augufti?* ward ein Schrift Buceri gebracht, in welcher angezeigt 
ward, wie da3 Concilium zu Vincenz geendet und die Cardinäl wären abgezogen, daß auch das 
Euangelium mit großem Exnfte, Freuden und Beftändigkeit zu Placenz und Bononien anginge. 
Der Papft aber wüthet und tobet uberaus fehr drüber, und hätt einen Deutfchen, mit Namen 
Corfentium, gen Rom zu fich gefodert, und ein frei ficher Geleit gegeben. Da derjelbe nu 
fommen wäre und hätte wollen zum Papft gehen und die Urjach hören, warüm er erfodert, 
wäre er aufm Wege von der Brüden in die Tiber geworfen. Da jprady D. Martinus: „Das 
ift der wälfchen Papiften Glaub! Wol dem, der folcdhen Buben nicht trauet! Da aber die, fo 
in Italien da3 Euangelium predigen, iverden beftändig bleiben, jo wirds viel Blut Toften. 
Denn jehet, was man in Deutfchland für wünderliche Practifen wider ung täglich fürhat und 
tathiehlägt, daß wir feine Stunde für ihnen ficher find. Wie mancperlei Anfchläge und Ränte 
haben nur diefen Sommer an vielen Orten die Papiften wider una heimlich fürgenommen und 
bejchlofjen? Und wenn nicht Gott für uns wachte und forgte, jo hätten wird längjt ver- 
fchlafen !“ 

3950. (Dresd. I. 423, 396; Laut. 1538, 110) Meerfaßen. Mentio fiebat 
bon affen und meerfagen?°, quae animalia essent iracundia et letalia, homini 
insidiantia. Rjespondit Luthjerus?®: Sunt monstrosa animalia, in quibus 
Sathan latet, neque cum illis?” Iudendum. (Dresd. I. 423, 387) Sed cum 
aviculis, zeißlein2®, ftigligen, jchopjen ?°, hünndlein, cum illis * tutius possu- 
mus iocari in tempore.®! 

Khum. 149; B. 2, 108. 


1) B.: Corfentium. 2) B.: quo. 8») B.: — eo. ı) B.: — et. 5) B.: 


praecipitatus. e) B.: + Martinus Lutherus. N B.: ei. 8) B.: — eiusmodi 
nebulonibus; + illis. 9) B.: vero. 10) B.: — illi. 11) B.: — in. ım9U.D:: 
euangelium. 13) B.: firmi duraverint. 14) B.: — firmi. 15) B.: blut. EB 
Considerate quaeso. ı7) B.: — miris technis. 18) B.: consultent. 19) B. fährt 


fort: Tantum hac aestate infinita stratagemata in multis locis contra nos concluserunt. 
20) Khum.: wir 8. *) B.: lange. ?°) Franz Graf von Waldeck, 1532—53. °*) B.: 
conati sunt. 24) Falsches Datum. 26) B. beginnt: Sermo fiebat de simiis et cattis 
marinis. 2°) B.: Djoctor Martinus. 27)0B.: -} est. 28) Khum.: zeigten RERB®: 
zeifigfen. 29) Krhum.: jchopfchen; B.: jchöpfen. 0) B.: his, aı) B.: — in tempore; 
+ interdum. 
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3951. (Dresd. I. 423, 387; Laut. 1538,110) Vitae aeternae conditio. 
7. Augjusti dixit: Ego quidem graviter! decubui hoc morbo, ita? ut vitam 
meam Deo commendarem°, multa tamen in* hoc tempore infirmitatis mihi® 
in mentem venerunt.® Ad”, wie hab ich gedacht, mas doch das erwig® leben 
jey, was e3 fur freude Hab!’ Quamvis ego certus sum de illa, quae per 
Christum nobis est donata, et illa iam nostra est, quia eredimus, sed olim 
revelabitur. Sie jollen twirg nicht twießen, quomodo!® illa novi mundi creatio 
sit!!, cum hanc primam creationem mundi et creaturarum non possumus!? 
perspicere. Si ego!? ante conditum mundum apud Deum (Dresd. I. 423, 388) 
fuissem, hett id) im diefen!* rath nicht Tonnen geben, quod ex nihilo tantam 
machinam sphaericam conficere debuisset15 pnd het! dareyn eine fpange, die 
font, gehefft!®, qui velocissjimo cursu totam terram illuminat; item, quod 
masculum et femellam ita condere deberet.!? (Dresd. I. 423, 277) Da3? 
alles hat er vn3 gemacht sine?! nostro consilio et cogitatione; jo mujsen ?? 
wir im auch? die ehr?* geben?° de futura vita et nova creatione bvnd im 
allein Yafjen den?° creatorem bleiben. 

Khum. 149»; B. 1, 114. 


FB. 1,177 (3,10) Gotte3 Schöpfung fünnen wir nit gründlich verftehen. 
(A. 57; St. 81; 8.77) „Ich zivar,“ Iprac) Doctor Martinus Luther, „bin hart frank gelegen, 
auch alfo, daß ich mein Leben Gott befahle; aber viel Einfälle und Gedanken hab ich in 
folcder Schwadhheit gehabt. Ah, wie hab ich gedacht, iwa8 doch da3 eiwige Leben jei, was e3 
fur Freude habe! wietwol ich deß gewiß bin, daß e3 und durch Ehriftum gejchenkt und dafjelbige 
allbereit unfer ift, weil wird gläuben. Aber dort wird3 offenbar werden; hie jollen wirg nicht 
twiffen, wenn die neue Schöpfung ber Welt joll werden, fintemal wir die erfte Schöpfung ber 
Welt nicht verftehen. 

Wenn ich bei Gott wäre gewejen, ehe er die Welt jchuf, hätte ich ihm diefen Rath nicht 
fonnen geben, daß er aus Nichts jolche runde Scheibe und Kugel machen, das Firmament hätte 
follen jchaffen; und hat darein eine Spange, die Sonne, gejeßt, welche durch ihren fehr beenden 
fehnellen Lauf den ganzen Erdboden erleuchtet. Item, daß er aljo ein Mann und Weib follte 
Ichaffen. Das Alles hat er und gemacht ohn unjern Rath und Gedanken. Darum mögen wir 
ihm auch billig die Ehre geben vom fünftigen Leben und der neuen Schöpfung, vie e3 foll 
äugehen und werden, und ihn allein Laffen den Schöpfer bleiben.“ 


FB. 4, 289 (49, 8) Ein Anders vom ewigen Leben. (A. 504; St. 540b; S. 491) 
Anno 38. den 7. Augufti, jprah D.M.L.: „Ich bin zwar diefe Krankheit uber Hart danieder 


1) B. beginnt: Anno 38. 7. Augusti Martinus Lutherus valetudinarius dixit: Gra- 
viter quidem. 2) B.: — ita. ®) Khum., B.: commendarim. 4) B.: — in. 
5) B.: inciderunt. 6) B.: — venerunt. 7) B.: — Ad. ®) Khum., B.: ewige. 
®) B. fährt fort: Quamvis de ea certus sum per Christum nobis donata, quod nostra 
sit, quia credimus, sed usw. 10%) B.: qualis. 21) B.: + futura. 12) B.: possi- 
mus, 18) B.: — ego. 14) B.: ben. 15) B.: deberet. 16) Khum., B.: bat. 
7) Khum.: fonne; B.: jchöne fonne. 12) B.: gebefftet; B. fährt fort: illuminantem 
totum terrarum orbem cursu velocissimo. 19) Hier war in der Vorlage unsrer Hand- 
schriften wohl wieder der Schluß einer Lage, siehe Bd. 3 $. 686 Anm. 11. 20) Khum. 
hat vom Schluß nur die Worte: Das alles; siehe Bd. 3 $. 686 Anm. 11. 21) B.: Haec 
omnia nobis condidit absque. 22) B.: derhalben mügen. 23) B.: — aud). AB 
-+- ol. 25) B.: + vnd gennen. 2°) B.: Deum. 
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gelegen, und Gotte mein Leben befohlen; mir ift aber gleichtvol diefe Zeit in meiner Schwach: 
heit viel eingefallen, daß ic) gedacht: Ach, was wird doch das ewige Leben feyn, was werden 
wir fur Freude haben? MWiewol ichs gewiß bin, al da uns durch Chriftum gejchenkt und 
allbereit unfer ift, weil wird gläuben, wird aber etiwvan offenbar werden. Hie jollen wird nicht 
twiffen, tie die Schöpfung der neuen Welt wird jeyn, fintemal wir auch nicht begreifen noch 
verstehen die Schöpfung diefer Welt und der Creaturen.* 

Und?! fagte viel Schönes Dinges vom fünftigen Leben, und von feiner unaussprechlichen 
Freude, welche menjchliche Vernunft nicht fann begreifen mit ihrem Speculiren und Nachdenken ; 
fintemal wir mit unfern Gedanken nicht können uber das Sichtliche und Leibliche fommen; denn 
Emwige3 geht in feines Menfchen Herz. Sollte man doch des Eiwigen wol müde werden, nach 
dem Sprudy: Labor est etiam ipsa voluptas. Auch Wolluft ift Arbeit. Was jenes tird 


fur eine Freude feyn, können wir jät nicht begreifen; wie Sefaias jagt c. 65: „„Man wird Se. 65, 18 


fröhlich jeyn ewiglich in herrlicher Freunde; Exultabitis usque in sempiternum laetitia 
glorificata."" 


3952. (Dresd. I. 423, 277; Laut. 1538, 103) Aquae liquor nobilissi- 
mus. 7. Augustji? iterum decubuit ischiadica ®, gravissimo morbo femorum, 
et ita angustiabatur, ut in stramine terrae prostrato se* volveret, et? tandem 
liberatus mane (Dresd. I. 423, 278) et oratione eius exaudita egit gratias 
Deo pro mirifica liberatione, cumque defessus aquam libenter biberet, dixit: 
Lieber Gott, wie ein edeln fafft haftu geben an dem lieben wajser! Quae 
excellit omnia vina, et tamen, cum sani sumus, flocei pendimus aquam, dag 
doch jo Kieblich Fulet und erquidet. 

Khum. 106. 


3953. (Dresd. I. 423, 278; Laut. 1538, 111) Teuffelshuren. 8. Augjusti 
multa dicebant® de Epieuris et contemptoribus Dei sese Sathanae addi- 
centibus, al3 die wettermacherin, milchdiebin, teuffelshuren, cum quibus Satlıan 
coiret, deinde de tribus servis ”, quos Diabolus zu Gußen® bei? Augfpurg 
leibhafftig Hintveg gefurt hat auff den Tarefreytag hoc anno‘, qui se Sathanae 
dediderunt. Rjespondit Luthjerus: Haec (Dresd. I. 423, 279) est!! poena 
peccati! Wie mans treibt, hat man den lohn.!? 

Eadem vespera obiit vir senex, fehrmeifter‘?, ultra 90 annos natus, 
piissimus verbi auditor, qui mira constantia et suspiriis vitae aeternae 
expiravit et!* obdormivit; qui cum in 22 diebus nihil edisset et 16 diebus 
nihil bibere potuisset, in summa fide et patientia obdormivit in Domino. 


Khum. 106; B.1, 228. 





1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4181 (Laut. 188). ?) Seidemann hest 
falsch: 1. Augusti; er schiebt deshalb unsre Nr. 3952 zwischen unsre Nr. 3926 und Nr. 3927. 
Aber im Text und auch in Khum. steht: 7. Augusti. °) Khum.! sciatica. *) Khum.: 
sese. °) Khum.: — et. °) Khum.: dicebat. 7) Khum.: — servis. °) Khum.: 
Suffen. ») Text: — bei. 10) 19. April 1538. 11) B. beginnt: Apud Augustam Bu 
Sessen tres servos Diabolus corporaliter, qui se Sathanae dediderunt, abduxit am fare: 
freitag. Respondit: Das ift. 12) Khum.: ba8 lon; B.: jo hat man® Ion; B. schließt 
hier. 3) Khum.: fehrmaifter. 14) Khum,: — et. 
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FB. 3,52 (24,73) Urjach des Teufels Zyrannei. (A. 2956; St. 112d; S. 1036) 
Anno 2. 38 hatte der Teufel zu Süßen drei Knechte Teiblic) weggeführet am Charfreitage, die 
fich ihme ergeben hatten. Da fagte Doctor Martinus: „Das ift der Sünden Strafe; wie mans 
treibet, jo wird einem gelohnet!" 


3954. (Dresd. I. 423,279; Laut. 1538,111) Vina vetusta. Luthjerus: 
Vina vetusta fiunt vappae!, nam vina trium annorum sunt minus efficacia. 
Valeant impii thesaurarii, qui illa diu conservant, by3 fie‘ garftig werden! 
Impediunt Dei benedictionem et hominum solatium. Sieut fecit episcopus 
Wurtzpurgjensis, qui solidum cellarium in rupem saxeam confeeit; molt 
etlich (Dresd. I. 423,280) Hundert faß drin? erhalten sine vasibus, sed decep- 
tus est in sua nieoveäıg. 

Khum. 107. 

FB. 1,270 (4,109) Geiz. {A. 87; St. 376; S. 344) „Alte Weine werden zähe und 
verfchlagen fich, denn dreijährige Wein find nicht mehr jo Fräftig. Darum mögen die gottlojen 
Schäßjammler immer hin fahren und ein gut Jahr haben, die fie ange behalten, bis daß fie 
garftig werden; denn fie verhindern Gottes Segen und den Menfchen ihre Labjal. Wie der 
Biichof zu Würzburg, der einen Weinkeller hat Lafjen in einen Fels hauen, wollte etliche 
hundert Faß darinnen erhalten ohne Faß, aber jein geiziger Anjchlag Hat ihm gefeilt.“ 


3955. (Dresd. I. 423, 280; Laut. 1538, 111) Musica.? Musica est opti- 
mum refrigerium turbato homini, etiamsi tantum* aliqua® canat. Sicut ille® 
dixit: Tu calamos inflare leves, ego dicere versus; fing du die nothen, jo 
til ich den text fingen. 

Khum. 107; B. 2, 146. 


3956. (Dresd. I. 423, 280; Laut. 1538, 111) Opificum negligentia.” 
Multa dixit de fastu et negligentia opificum, qui parum diligentiae et multum 
mercedis haberent: ch hab tuch® genug, mag? mir aber fein!‘ hofgen Lajsen 
machen. ch hab dis haar Hofsen jelber vier!! mal geflict; will fie noch 
ehe mehr fliken, ehe ich mir neu!? lafa machen, den e3 tft Kein vleijs, nemen 
viel materia, geben fein forma. Ideo in Italia optime (Dresd. I. 423, 281) 
fecerunt, ubi sartores1? haben eine junderliche zunfft, die nur hofen machen. 
Aldie giejsen fie hojen, wammes, xod, alles in eine!* form.!5 

Khum. 107b., 

FB. 4,593 (72,4) Bon der Handwerfsleuten Untreu. (A. 584b) Doc. M.R. 


agte viel von der Hoffart und Nachläffigkeit der Handiwerkäleute, die unfleigig wären, machten 
nichts Guts, und nähmen viel zu Lohn davon. „Ich“, jprach er, „habe Tuchs gnug, ich mag 


!) vappa, kahmiger Wein. ?) Khum.: darin. °) Aurifabers Text siehe unter Nr. 968. 
*) B.: — tantum. 5) B.: qualiacunque. ®) Virgil, Eclog.5,2. ?) Die von Seide- 
mann notierte Stelle B. 2, 126 gehört nicht hierher, sondern zu Nr. 4531 ins Jahr 1539, 
vgl. Kroker, Katharina von Bora 278f. ®) Khum.: tudj2. °) Text: may; Khum.: 
ich mag. 10) Khum.: teine. ı!) Text: 4. 2) Khum.: neue. *°) Text: sarctores. 
14) Text: einen. 16) Hier ist Nr. 4306 einzuschieben. 
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mir aber feine Hofen lafjen machen; ich habe dies Paar Hofen felbft vier Mal geflickt, will 
fie noch mehr flidfen, ehe ich mix neue lafje machen; denn e3 ift fein Fleiß, fie nehmen viel 
Materien, und geben ihm feine rechte Form noch Geftalt. Drüm ifts in Welfchland ol 
geordnet, da die Schneider haben eine fonderliche Zunft, die nur allein Hofen machen, und fonft 


feine Kleider mehr; hie gießen fie Hofen, Wammes und Rod alles in eine Form, und uber 
einen Leiften.* 


3957. (Dresd. I. 423, 281; Laut. 1538, 112) Arrogantium suermje- 
rorum pestis. 14. Augjusti aderat honesta matrona Friburgensis, uxor 
Wjolf Ljose!, quae coram Luthjero temeritatem et arrogantiam Ijacobi 
Sıchenk deplorabat, et quo fastu Wittenbergam? contempsisset. Rjespondit 
Luthjerus: &3 ijt derjelbigen geifter? Xunft und art, quod soli sibi placent, 
aliorum omnium autoritatem contemnant. — Et recitavit aliquorum audaciam: 
Meifter Loren* von Torgatw anabaptista, item et aurifaber huc vehebantur. 
Ili tanta insolentia incedebant! Noluerunt® a nobis examinari ridentes: 
Wa hat3 geichlagen? item: Quid tu, Magister Luther, examinas? (Dresd. 
1.423, 282) Ic hab das gewuft, eh du auff eynen ftrowifch Haft geichiken. 
Sch bin getaufft vnd Heilig. Ich darff Fein Kinder mer‘ lajsen teuffen, den 
alle meyne Finder twerden heylig von mir geporen. Talia portenta Sathann 
parturit in securis et arrogantibus ingeniis. Ideo bene dieit Salomon Pro- 


verbjiorum 28.: Beatus homo, qui semper est pavidus; qui autem mentis est Sp. 28, 14 


durae, corruet. Laft vn3 wol furjehen vund bitten”, ne intremus in tenta- 
tionem. Et optime constitutae sunt visitationes, dad man jolchen freuelern 
fteuren fann. 

Khum. 106b. 


FB. 3,406 (37,101) Schwärmer wollen Alles können und von Niemand 
lernen. (A. 408b; St. 321; S. 295) Anno 38. den 14. Augufti, war ein fromme gottfürchtige 
Matron von Freyberg, des Bürgermeifters dajelbjt W. 8. Hausfrau, bey D. Martino und Flaget 
ihm, wie ftolz und muthiillig D. Jädel wäre und wie er die zu MW. verachtete. Da jpracd) 
D. Martinus: „E3 ift derjelbigen Geifter Kunft und Art, daß fie ihnen jelb& wolgefallen, Tafjen 
fi) viel dünfen und verachten die Andern allzumal, halten fie fur lauter Gänfe, und find vecht 
Meifter Klügel, ber3 Pferd im Hintern zäumet." 

Und jagte weiter, „tie fühne, unverjchämt und vermefjen etliche wären, ala Meifter 8. 
von T., der Wiedertäufer, und ein Goldjchmid, die hieher gefuhrt worden; waren fo ftolz, daß 
fie fi) von uns nicht wollten examiniren lafjen, jpotteten unjer und fagten: „„Wa3 hatz 
geichlagen? Item: Was? wollteft du, Suther, mich egaminiven? ch hab das gewußt, ehe du 
auf ein Stroherifch gejehmiffen Haft; ich bin getauft und Heilig, ich darf fein Kind mehr 
täufen lafjen, denn alle meine Kinder werben heilig von mir geboren.“ * 

Solche wüfte, gräuliche, ungeheure Portenta und Monftra richtet der Satan an in denen, 
die da ficher, ftolz und vermeffen find, daß fie mit jolchen Sräueln fehwanger gehen und die 


endlich gebären und damit heraußbrechen. Darum jagt Salomon recht Proverb. 28: „„Wol Spr. 28, 14 


1) Wolf Lose, Ratsherr, 1538 Bürgermeister von F’reiberg. Andreas Moller, Theatrum 
Freibergense (1653), 354. ?) Khum.: Wittenb., also wohl: Wittenbergenses. °) K’hum. 
verlesen : großer. 4) Lorenz Werder, siehe Enders 7, 95, Anm. 2. 5) Text, Khum.: 
Voluerunt; Aurifabers Text ist wohl richtig. %) Khum.: nid. 7) Khum.: beten. 

Q 
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dem, der fich allivege fürchtet; wer aber halejtarrig ift, wird in Unglüd fallen.“ Lafjet ung 
wol fürfehen und beten, daß wir nicht in Berfuhung fallen! Die Bifitationen find jehr wol 
geordnet, daß man folchen Yreblern jteuren Tann.“ 


3958. (Dresd. I. 423, 282; Laut. 1538, 112) Caesar optimam occa- 
sionem neglexit. Mentio fiebat pacis et concordiae inter caesarem et 
Gallum perpetuae!, ubi varia nova referebantur hine inde; literae (Dresd. 
I. 423, 283) autem Paduae 2 scriptae indicabant indutias decennales hac con- 
ditione: Welcher fie nicht Halten twolte?, folt einer* dem anndern 6 monde? 
zuuor aufffagen. Respondit Luthjerus cum singultu: Der feifer Ieft fi) 
melden ® ivie ein memm!” Qui olim fuit fortunatiss imus, nune infelieissji- 
mus.® 63 heißt: Fronte capillata, post haec occasio calva.? Ipse habuit in 
sua manu Gallum1°, papam!! et Turcam ante Viennam!?, et occasionem 
contempsit. Gott grufte in, er konnt im aber nicht danden.'? Ideo Salomon 


Ried. 6,2jn suo Ecelesiaste deplorat hanc vanitatem, quod Deus homini dederit!* sub- 


stantiae potestatem, et illa non utatur.!5° Ita nostro caesari accidit; der mu3 
iekund Maylandt, Sophoi!® Yafzen faren et eligere ducem (Dresd. I. 423, 284) 
in cardinalem. Das ijt eine jchentlichet” cataftrophe. 

Khum. 107b, 


FB. 4,236 (45, 87) Bon Raijer Karl dem Fünften. (A.489; St. 4875; S. 444) 
E3 ward gedacht, wie der Kaifer und König von Frankreich einen etvigen Friede und Einigkeit 
mit einander hätten gemachet. Und ward allerley davon geredt, aber die Briefe, jo gejchrieben 
Waren, zeigten an einen Friedftand auf zehen Jahre mit der Condition und dem Bedinge, wer 
fie nicht halten wollte, der follte e3 dem Andern je)! Monat zuvor auffagen. Da jprad) 
D. Martinus Luther: „Der Kaifer läßt fi) melfen wie eine Memme; der etwan der Glückjeligfte 
war, ift nu der Unglücjeligfte! 3 Heißt: Fronte capillata post haec occasio calva! 
Gelegenheit Yäßt fi nur von vornen faffen! Wenn Gott einen grüßet, jo joll er ihm danten! 
Gott hat ihn oft in die Hand gegeben den Franzofen, Papft und Türken fur Wien, aber er 
bat die Gelegenheit und das Glüd verachtet. Gott grüßet ihn; er Tann ihm aber nicht danken. 
Darum beklagt Salomon in feinem Prediger uber dieje Eitelkeit, daß Gott dem Menichen Guts 
gnug gibt, und er braucht? nicht. Alfo ift unferm Kaifer auch gejchehen, der muß jtund Mai: 
land, Savoyen Lafjen fahren und Hat den Herzogen zum Cardinal erwählet. Das ift eine jcheug: 
liche Kataftrophe und Ausgang!” 


3959. (Dresd. I. 423, 284; Laut. 1538, 112) Crocodilus.!® Inter- 
rogabat Luthjerus1?, quid esset erocodilus? &8 mu32° gewiglich ein Lind- 


ı) dm 18. Juni 1538 schlossen Karl V. und Franz I. zu Nizza unter der Ver- 
miltlung des Papstes einen Waffenstülstand auf 10 Jahre. 2) Text undeutlich; Khum.: 
Paudiae. °) Text: wolten,; Khum.: wolde. *) Khum.: jolte e2. 5) Khum.: monat. 
°) Thiele 159, Nr. 143; Wander 3, 587, Nr. 12. ?) Khum.: eine Memme. ®) Khum.: 
+est. ®) Cato 2,26. Vgl. Bd.3 8.185 Anm. 3; Unsre Ausg. Bd. 43 8.349, !°) 1525, 
bei Pavia, 11) 1527, im Sacco di Roma. 12) Herbst 1532. 13) Thiele 180, Nr. 176; 
Wander 2, 26, Nr. 556 ff. 19) Khum.: dedit. 15) Khum.: utitur. 16) Khum.: 
Saphoi; Franz I. hatte Savoyen besetzt. 7) Text nicht ganz deutlich; vielleicht: jcheuß: 
liche. 18) Zur Sache vgl. Nr. 3852. ) B.: Doctor Martinus interrogabat. 
2°) Khum., B.: mufte, 
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worme jein, eine grofge eider, 18 elen Yang, bestia Aegyptii, quae summo 
gaudio afficeretur, si humana carne vesci deberet, ita quod lacrimas prae 
gaudio effundat.? Et tamen illa immanis bestia ab ichneumone interficitur. 
Ideo Aegyptii utrungue pro Deo adorarunt. Ita? etiam ichneumon contra 
aspidem, serpentem venenatissimum, Juto armatur; zeucht ein leymen panker 
an et vineit draconem. Das ift vnjer3 Hergott3 fpiel, qui* non viribus, 
sed sapientia procedit®, et® typus Christi.” Tam potens est Deus in crea- 
turis, sed nos animantia terrestria non cognoscimus, (Dresd. I. 423, 285) 
monoceron, rhinoceron, pardum, leopardum, camelopardum, tygrim, stru- 
thionem. Mirabilis est Deus in creaturis suis. 


Khum. 108; B. 2, 108. 


FB. 1,404 (7,148) Das Thierlin Ichneumon ift des Herrn Chrifti Bilde. 
(A.131; St. 50d; 8. 49b) Doct. M. Luther fragte, was doc) ein Crocodilus fur ein Thier wäre? 
und jpradh: „E3 muß gewißlich ein Lindivorm fein oder tie jonft irgend eine große Eidechs 
ift, welche möchte etlich Ellen ang fein. Dieje Beftia ift in Aegypten, und ift feine größte 
rende und Luft, daß e3 mag Menfchenfleifch freffen; wie e3 denn viel Leute erwürget und 
umbringet. Aber wenn e3 gleich noch jo ein groß und graufam Thier wäre, jo wird e& doch 
von einem viel Eleinern Thierlin, jo Jchneumon genannt wird und nicht größer ift denn ala 
eine Kabe, erwürget, und die Leute in Aegypten beten beide Thier, den Crocodil und den 
Schneumon, fur Götter ar. 

€&3 gehet aber alfo zu, daß der Schneumon den Crocodil erwürget: wenn die Sonne im 
Mittage am heikeften jcheinet und der Drache (der Erocodil) Menfchen oder Fılch gefreffen hat, 
fo legt er fih am Ufer des Wafjerd Nili an die Sonne und fchläfet. Wenn er denn aljo ent: 
Schlafen ift und den Rachen weit aufgefperret hat, jo ift da3 Thierlin Schneumon Her® und 
wälgert fih im Koth, trudnet fic) an der Sonne, daß e3 hart wird, und zeuhet gleich einen 
Harnifch oder Panzer an von Koth und Leime, und freucht dem jchlafenden Grocodil oder 
Lindworm in Hals hinein und wijchet ihm im Bauch umher, und zubeißet ihm dag Gebärm 
und Eingeweide, daß er davon ftirbet. Und ob der Crocodil wol den Schwanz jhüttelt und 
Gift heraus jchüttet, jo Fan ex doc Niemand fehaden, wird alfo uberwunden und getöbtet, tie 
Plinius (Hist. nat. lib. 8. ec. 24.) und der griechifche Poet Nicander davon jchreiben, und mern 
denn der Crocodil todt ift, freucht das IThierlin wieder aus feinem Rachen.“ 

Und Sprah D.M.: „Das ift unjers Heren Gottes Spiel; er handelt nicht durch große 
Stärke, Macht und Gewalt, fondern dur) Schwachheit." „Ya,“ jprach er, „dies Kleine Thierlin 
Schneumon ift ein Bilde des armen jchwachen Heren Chrifti, welcher, da er Menich worden und 
unfer unfläthig, kothig Fleifch und Blut (doch ohne Sünde) an fich genommen, hat er doch die 
grogmächtigen Feinde, ala den Tod und Teufel, ubertounden und ihnen den Bauch zurifien. 
Solches jähen wir Alles, wern wir nicht das Peccatumm am Halfe hätten. Aber wir fennen 
ist folche irdifche graufame Thiere nicht, als Monoceron, das Einhorn; item Rhinoceron, ein 
Thier, dag ein Horn an der Nafe hat; Pard, Leopard, Tigerthier; ja, wir willen nicht, tie 
wunderfam Gott fei in jeinen Greaturen." 


3960. (Dresd. I. 423, 285; Taut.1538,113) Gestus mundi cavendi.° 

1) B, fährt fort: quae summopere gauderet humanis carnibus vesci, ut etiam lacri- 

mas usw. ?) B.: emitteret. °) Text: Ideo; Khum., B. richtig. *) Khum.: quod; B.: 

— qui. ®) B.: procedens. °) B.: idest. ?) Vgl. Nr. 3851; B.: + qui infirmitate sus 

potentiam Diaboli et mundi confundit. ®) Im Folgenden wirft Aurifaber zweierlei durch- 

einander. ®) Aurifaber hat dieses Stück in FB. 1,216 (4, 1) verwendet, siehe unsre Nr. 65. 
3*+ 
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Superstitio semper habet locum et praetextum superstitionis. Qualis fuit 
monachorum gloriatio de eontemptu mundi; nam Paulus Rom. 12. dieit: 


Nöm.12,2 Ne imitemini gestus huius mundi, quasi impium esset ordinationibus et 


Apg.6,1Ff. 


eonstitutionibus politieis inserviret!, cum Paulus et tota scripjtura tantum 
affectus et motus illos animi impios secundum ? similitudinem mundi pro- 
hibeat: Ambitionem, avaritiam, libidinem, vindietam ete.?, quibus affectibus 
totus mundus indulget. Sicut Antuerpiae ante biennium optimum gestum 
(Dresd. I. 423, 286) mundi celebrarunt, ubi spectacula demonstrabantur *: 
Antuerpiam depietam in curru vehebant cum titulo supra scripto: Regina 
mundi Antuerpia; in cuius latere uno® erat Neptunus offerens reginae” 
magnos thesauros, ab® altero latere® Mercurius obtulit multa. Hie vero \9 
est gestus mundi, seiljicet contemptus Dei, superbia et insolentia in donis, 
abusus creaturarum. 
Khum. 108. 


3961. (Dresd. I. 423, 286; Laut. 1538, 113) Ecelesiarum spoliatio. 
De rapina omnium episcoporum et principum et de bonis ecclesiasticis fiebat 
mentio; ibi cum querebatur!!, dicebat Djominus Doctor!?: Tempus est 
pestilentissimum, ubi!? ecclesia !* negligitur, nihil illi?? datur, sed spoliatur. 
Olim reges et principes confirmabant!®, nunc vero spoliant, den die Firche 
hengt zurifner!? den irgent3 eins betler3!® (Dresd. I. 423, 287) mantel. Nihil 
additur pauperum et ministrorum stipendiis, sed? qui dispergunt ?° in verum 
usum?1, persecutionem patiuntur??; iirdt in gehen ?°, tie e3°* S. Laurentio 
erganngen ift?°, qui bona ecclesiae dispersit pauperibus contra caesaris 
edietum. 


Khum. 108b; B. 2, 284. 


FB. 4,361 (566,3) Beraubung der Kirhengüter. (A. 523b; St. 291b; S. 269) 
Doctor Martinus Luther Elagte uber das Rauben der Kirchengüter, jo von Bilchofen und Fürften 
geihicht, und jagt: „Es ift jehr böfe Zeit, daß die Kixche jet jo fpolirt und beraubt wird. 
Man gibt nichts, jondern nimmt und raubet. Borzeiten Hulfen und gaben ihr Könige und 
Fürften mildiglich und reichlich; nun aber berauben und plündern fie die. E3 hanget die Kirch 
zuriffener, denn irgend ein Bettlergmantel. Man legt nicht? zu den Stipendien und Bejoldung 
der Armen und Kirchendiener. Die, jo fie zum rechten Brauch wenden, werden verfolget, gehet 


1) B. beginnt: Rom. 12. Ne imitemini gestus huius mundi. Hoc praetextu 
monachi usi sunt, ut est natura superstitionis, quasi esset impium ordinationibus 
politieis uti. 2) B.: iuxta. ®) B.: — etc. *) B.: mundi exhibuerunt specta- 
eulis; Khum.: demonstrabant. ») B.: pietam. 6) B.: in cuius altero latere. 
7) B. schlecht: regna. aD. Im. ®) B.: — latere. 10) B.: vere. 11) Khum.: 
quaerebat. 12) B. beginnt: Djoctor Martinus Luther conquerebatur de rapinis ex 
bonis ecclesiasticis ab omnibus episcopis et prineipibus diceens. '®) B.: quo. 4) B.: 
—+ nunc. 15) B.: — illi. 16) B.: eam iuvabant. 17) Khum.: zurißner; B.: Bur: 
riffener. 1%) B.: irgent ein betle. 19%) B.:— sed. 0%) B.:— dispergunt. WIND 
+ conferunt. 22) B.: ferunt. 28) B.: — gehen. 2) Be: — @. 25) Khum.: 
— ift; B.: — erganngen ift. 
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ihnen tie St. Laurentio, der die Kirchengüter unter die Armen austheilete, twider de3 Kaifers 
Mandat und Befehl.“ 


3962. (Dresd. I. 423, 287; Laut. 1538, 113) Magna diversitas ten- 
tatjionum. 16. Augjusti Luthjerus miseriam et calamitatem huius! vitae 
considerans, quam infinitis morbis hoc mortale corpus in hac vita vexaretur, 
et? dixit: Si dolores futurae vitae debent esse maiores et perpetui, tune 
illa nostra corpora, ut iam sunt, mugen e3 nicht ertragen. Vix possunt illas 
momentaneas passiones huius vitae sustinere, et videtur mihi alia futura 
eorpora. — Et mox addidit correctionem: Cessemus® de hac re! &3 find 
nur meyne gedanden. Gott behut*, das twir nicht erfharen! Laft vun3 hie 


in illorum (Dresd. I. 423,288) numero fein, de quibus dieitur®: Beati, qui Matth.5,4 


lugent. Nam et hie in terris diversae et impares sunt tentationes pro per- 
sonarum diversitate. Si alius has tentationes sustinere debuisset, quas ego, 


diu mortuus esset. Ita ego Angelum Sathanae colaphisantem non potuissem 2. ®or. 12,7 


ferre, sicut Paulus etiam gravissimas tentationes Christi tolerare non potuisset. 
Summa, tristitia est praesentissima mors, est® in momento. Sed hac de re 
non est nobis disputandum, sed Dei iudicio relinquendum, et illa, quae reve- 
lata sunt, consideranda. 

Khum. 109. 


3963. (Dresd. I. 423,288; Laut. 1538,114) De Erasmo Roterodamo. 
Luthjerus: Erasmi propositio et status fuit” serviendum esse® tempori. 
Tantum in se respexit. Vixit et mortuus est? ut Epicurus!®, sinet! ministro 
et consolatione. it gefaren in bus!? correptam.!? 

Khum. 109»; B. 1, 275. 


FB. 3,416 (37,121) Bon jeinem Leben und Ende. (A.412; St. 344; S. 316) 
„Srasmi Propofition und furnehmfte Lehre ift, man fol fich nad) der Zeit richten und den 
Mantel nach dem Winde hängen, ivie man jagt; Hat allein auf fic) gefehen, ihm jelbS gelebt, 
daß er möchte Ruhe und gute Tage haben, und ift geftorben tie ein Epicnrer, ohne einigen 
Diener Gottes und Troft, ift gefahren in Bus correptam!'* 

Eraamu3!5 Roterodamus hat in freyen Künften viel trefflich Dinges gefchrieben, denn er 
hat Verftand, Zeit und ein müßig Leben geführt, ohn alle Mühe und Bejchwerung, hat nicht 
geprebiget, noch offentlich gelejen, ift fein Hausvater geweft und ift in einem Stande ohn Gott, 
hat in aller Sicherheit gelebt, twie er denn auch geftorben ift. Am Zodbette hat er feinen 
Kirchendiener begehrt, noch dad Sacrament, und diefe Wort, jo ev am Ende fol geredt haben: 
„„Fili Dei, miserere!® mei“* (Du Sohn Gottes, erbarıme dich meiner), find vielleicht erdichtet. 
Behüte mich Gott, daß ich an meinem Iegten Ende nicht follte einen frommen Diener begehren 


1) Khum.: humanis (sic). ?) Konstruktion! °) Khum.: Censemus. ‘) Khum.: 
+ pn2. 5) Khum.: dieit. ®) Seidemann: et; Khum.: — est. 7) B. beginnt im 
Anschluß an Nr. 3795: Propositio et status universae illius doctrinae est. 2) Khum.: 
est. ®») B.: et, decessit. 10) B.: Epicureus. 11) B.: + aliquo. 212) Tertin 
buß. 2%) B.: correptum = in die Hölle. Kawerau in Zeitschr. f. d. Phil. 24 (1892), 
S. 424f.; Unsre Ausg. Bd. 30, 2 $. 714 zu S. 278, 20. 14) Förstemann korrigiert: cor- 
reptum. 15) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4028 16) Text: misere. 
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und zu mix fodern laffen! Ja, wenn und wo ich nur Fönnte einen frommen Chriften bey mir 
haben, der mich aus Gottes Wort tröften Tönnte, fo wollt ic) Gott danken! Aber der Menjh 
Hat folch® zu Rom gelernt, davon man jet jchtweigen muß um feiner Autorität und Bücher 
Willen, die ex gejchrieben hat.“ 


3964. (Dresd. 1.423, 289; Laut.1538,114) Vita puerorum. 17. Augjusti 
filiorum suorum disputationem et lites audivit et deinde iterum reconciliatos 
observavit! dieens: Lieber Hergot, quam tibi placet? talium puerorum vita 
et ludi! Immo omnia illorum peccata? sunt* nihil aliud quam remissio 
peccatorum. 

Khum. 110; B. 2, 19. 


FB. 1,198 (3, 54) Bon Kindern und der felben Leben. (A. 64b; St. 443; S. 405) 
Doct. Mart. Anno 38 den 17. Augufti hörte, daß fich feine Kinder unternander zanfkten und 
Haderten, und bald wiederum vertrugen und verjöhneten; jprad) er: „Lieber Herr Gott, iie 
tool gefällt dir doch folder Kinder Leben und Spielen? Ya, alle ihre Sünde find nichts denn 
Vergebung der Sünden!” 


3965. (Dresd. I. 423, 289; Laut. 1538, 114) Apum natura. Fucos 
involantes® oceidit Luthjerus®, interim vero’ apum naturam et ordinem 
consideravit, quod nullus sapientissjimorum hominum apum naturam ® posset 
perspicere. Nam° si apis aculeo punxerit1®, est inanist! et cogitur esse 
lixa, ut afferat1? aquam; ita degradatur. Et illa animantia iustissjimo et 
fideliss] imo labore opus suum perfieiunt et sine coitu generantur. 


Khun. 110; B. 2, 168. 


3966. (Dresd. I. 423, 289; Laut. 1538, 114) Nullus finis sectarum. 
18. Augusti mirabatur?® Ijohannis Ajgricolae arrogan- (Dresd. I. 423, 290) 
tiam et vanitatem, qui frigidissimis suis cogitationibus regnum !* parturire 
praesumeret et interim negotium euangelii remoraretur. Rjespondit 1? Phjilip- 
pus: Sunt querelae omnium temporum, nam omnia negotia ardua paucos 
habent adiutores, multos vero impeditores, et tamen Deus in infirmitate 
paucorum !% procedit!?” contra multorum impedimenta. — Deinde dixit 
Luthjerus!8: Quis cogitasset de illa secta antinomorum? ch hab drey greu- 
liche wetter erlebt 1°: Munter ?°, sacramentariorum et anabapjtistarum. Illis?! 
sopitis aliae oriuntur. Also twird?? des jchreibens fein ende werden. Ego 


1) B. beginnt: Anno 38. 17. Augusti Lutherus filiorum suorum contentionem audi- 
vit eb rursus reconciliatos audivit. 2) B.: placent. ®) Khum.: pectora; B.: 
plane. *) Khum.:-+ plane. °) B.: Dioctor Martinus fucos advolantes. ®) B.: et. 
?) B.: — vero. ®) B.: quam nemo etiam sapientissimus. °) B.:— Nam. 1!9%B.: 
pupugerit. 11) Khum. ebenso; B. wohl besser : inermis. 12) B.: — ut afferat; 
+ afferens. ° 1°) B. beginnt mit falscher Jahreszahl: Anno 39. 18. Augusti mirabatur 
Martinus Lutherus. 4) B. fährt fort: affectaret neglecto interea euangelii negotio. 
15) B.: + Dominus. 1°) B. fährt fort: multorum conatus impedit. 17) Khum.: 
praecedit. 18) B.: Deinde Doctor Martinus dixit. 19) B.: vberlebet. 20).B.: 
Muntzeri. 21) B.: His. 22) Khum.: wurde; B.: würde. 
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Nr. 3967 17., 18. und 19. Auguft 1538. 39 
nune non cupio diutius vivere, quia nulla pax speranda est. Veteres bene 
dixerunt, ut Bernhardjus, quatuor esse praedicanda: virtutes!, vitia, prae- 
mia?, minas. Et optime est dietum. (Dresd. I. 423, 291) Sed antinomorum 
prudentia® longe* aliter sentit.® Versus: 

Indocto tria sunt reete ineulcanda popello: 

Virtus cum vitiis, his addes® praemia, poenas. 

Khum. 110; B. 2, 63. 


FB. 3, 363 (37, 35) Ein Anders. (A. 394d; St. 336; S. 309) Anno 20. 38. den 
18. Augufti verwwunderte fi Doctor Martinus der Hoffart, Vermeffenheit und Eitelkeit N. €., 
der mit feinen Falten Gedanken das Regiment fuchte ‚und wäre gern ein großer Herr horben, 
feßte Hintan und verachtete dieweil die Sache de3 Euangelii. Da jprady Ph. M.: „,„Diefe 
Klage ift allzeit geweit; denn alle große wichtige Sachen haben wenig Gehulfen, aber viel die 
fie hindern; gleichtwol hindert, fteurt und wehret Gott der Dielen Furnehmen durch Weniger 
Schwacheit.“" 

Darnadh jagte D. Mart.: „Wer hätte gedacht an die Secte ber Antinomer und Geje: 
ftürmer? Ich Habe drey gräuliche Wetter erlebt und ausgeftanden, Münzer, Sacramentirer 
und MWiedertäufer; weil die geftillt und weg find, jo Zommen Andere. Alfo würde des 
Schreibens fein Ende werden. ch begehre nu nicht länger zu leben, den e3 ift fein ried 
mehr zu hoffen. Die Alten, als Bernhardus, haben wol gejagt: Man folle von vier Dingen 
predigen: von Tugenden und Laftern, von Belohnungen und Drauung. ft jehr wol geredt! 
Aber der Antinomer Klugheit Hälts viel anderz dafür.” 

D. Juftus Sona3? fagte zu D. M. Luth.: „„Des M. Eislebens Oportet wirds thun!““ 
und erzählete, wie er pflegte zu jagen, „„das MUSS muß tweg jeyn; es ift verfalzen, mir 
wollen nicht haben!" Da jaget D. Luther drauf: „Er muß da3 MUSS wieder freifen, ich 
wis ihm alfo falzen, daß er drüber fpeien möchte.“ 

Darauf madhte Philippus Melanchthon diefe Vers: 

„„Arator quoties miserandum portat Oportet, 
Ipse sui fastus non bene portat onus.“* 


3967. (Dresd. I. 423, 291; Laut. 1538, 115) Magistri Forstenii 
quaestiones. 19. Augjusti Mjagister Ioannjes Forstenius® per literas ali- 
quot scrupulos Luthero proposuit: Primo, utrum contionatores sint pubjlice 
arguendi®, cum fraterna correptio Matth. 18. videtur!® tantum de per- watts. 18,15 
sonalibus!! peccatis!?2 loqui, illi vero pubjlice peccantes docendo etiam 
pubjlice sint!® corripiendi!#, ut Moses Core, Datan!? et Abiram, Elias + Yoleıt; 
baalistis!%, Paulus Petro!”, nos papae pubjlice resistimus.1# Rjespondit!? @ar. 2, u 
Luthjerus: Prius privatim est arguendus frater, praecipue si error est novus 


1) B.: virtutem. BB: -Fieti 3) B.: sapientia. #) B.: multo. DB. 
schließt hier. 6) Khum.: addas. 7) Das Folgende ist unsre Nr. 4954 + 4955. 
8) Johann Forster war damals in Augsburg. Seine brieflichen Anfragen haben Luther 
offenbar bei Tische vorgelegen (siehe Anm. 28 am Schluß der X. quaestio), und Lauter- 
bach hat Luthers Antworten nachgeschrieben. 9) B. 3, 121 beginnt: Magister Forstemius 
per literas consuluit Lutherum, an contionatores publice debeant arguere. WER 
— videtur. 11) B.: privatorum. 12) B.: + videatur. 13) B.: debent. 1) Di: 
corripi. 15) B.: Chore, Dathan. 16) Khum.: Baaliften; B.: Baalitas. IMEBi 
Petrum. 18) B.: nos papam arguimus. 10%) B.: + Doctor Martinus, 


4.Mofc35,6; 


5. Moje 19,3 


NRuty3u.4 
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et paucorum; si vero est inveteratus et multorum error, ita! ut singuli non 
(Dresd. I. 423, 292) possint moneri et singulos accedere non possit?, tunc 
pubjlice est arguendus et reprehendendus error.? 

II. quaestio: Textus in Mose Num. 35., Deut. 19. privatam vindietam 
permittere videtur ei, qui cognati interfeetorem deprehenderit, antequam in 
refugii eivitatem se receperit; qui loci videntur contra seripturam privatam 
vindietam prohibentem. Rjespondit: Ilud praeceptum in Mose est iudiciale 
estque abrogatum, sicut et usura Iudaeorum inter gentes erat permissa et 
tantum cessavit cum* ceteris iudijcialibus. 

III. quaestio: Cur® Ruth iure propinquitatis egerit, cum Boas® non 


5.Mofe25,5 fuerit viri defuncti frater, et lex Deut.’ 25. clare exprimit mariti defuneti 


Nicht. 21. 


30. 24,19 


fratrem? Rjespondit®: Ille locus est expositio legis Deut. 25., (Dresd. 
I. 423, 293) seiljicet quod, si frater defuncti noluerit, tunc proximus post 
illum in sanguine?® ducere debeat.!? Praeterea Naemi Ruth non accepit!!, 
ut huic nuberet Boas, sed quia sese!? quam familiarissime adiungeret, ut ab 
eo bene posset perspici. Quem textum in disputatione Anglicana 1? tracta- 
vimus.1* 

IV. quaestio!® contra iudaizantes, qui testimonia veteris testamenti 
postulant, sciljicet Mariam ex tribu Iuda et de domo Dauid fuisse, quae 
tribus et familiae post captivitatem Babilonicam plane erant confusae. 
Rjespondit: Euangelista noster!% expresse dieit Mariam ex tribu Iuda fuisse. 
Qui hoc nolunt credere, maneant infideles. Neque tales iudaizantes hoc?” 
loco possunt sese defendere Iudicum ultimo, ubi Beniamin!® tribus erat 
disrupta!?; (Dresd. I. 423, 294) quae tribus non erat amplius populus Dei 
propter fornicationem, sed erat separata et excommunicata tribus?° a populo, 
ideo 600?! cogebantur gentiles et raptas ducere in uxores. 

V.?? quaestio de loco scripturae?? Iosuae 24.: Non poteris?* Domino 
servire, Deus?® enim sanctus et?® fortis?7 zelator est nec ignoscet?® sceleribus 
vestris?°; quibus?® verbis plane videtur reicere populum impium, et tamen 


%0[.24,20mox sequuntur haec verba: Si dimiseritis Dominum et31 servieritis 3? diis 


alienis, quae°® significant illos ** adhuc fuisse pios et nondum defecisse. 


1) B.: — error, ita. 2) B.: — et... possit; + aut conveniri. 3) Hier 
schließt B. 3, 121. *) Khum.: in; zu der II. Quaestio ist K’hum. die einzige Parallele. 
5) B. 2, 254 beginnt: Magister Forstemius per literas consuluit Doctorem Martinun, cur. 
®%) B.: Boos. 7) B.: Deuteronomii. ®) B.: + D;joctor Martinus Lutherus. 
®) Bindseil setzt aus Reb. in den Text: viduam; es ist überflüssig. 10) B,: debet. 
11) B.: praecepit. 12) B.: sed ut se. 13) Vgl, Köstlin 2, 367 ff. 14). B.> + etc, 
15) B.: Quaestio eiusdem Forstemüi. 16) B.: + clare et. 17) B.: + in. 18) B.: 
Beniaminita. 19) Klum. verlesen: descripta. 20) B.: separatus et excommunicatus. 
21) B.: + viri. 22) B: — V. 23) B.: — scripturae. 24) B.: poteritis. 
25) B.: Dominus. 26) B.: — et. 27) B.: + et. 22) B.: ignoseit. BB: 
nostris. 30 RB His, sı) B:— et. ®2) B.: servieritisque. »®) Khum., B.: 
+ verba. 34) B.: eos. 
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Riespondit! Luthjerus: Est ultima valedictio Iosuae, qui eos singularibus 
affeetibus admonet, qjuasi djieat?: Ach hab org, ir werdet Gott noch ein 
mal erzurnnen, jo wird euch Gott ftraffen, den er fans nicht Yeiden; 803 ir 
in dan erzurnet (Dresd. I. 423, 295) vnd von im fallen werdet, tunc irascetur 
Deus ete.* Altera solutio est illa®, ut priora verba sint dicta de impiis et 
sequentia de piis, sicut passim multos habemus psalmos, in ® quibus”? coelum 
usque effertur® et laudatur populus, mox in sequenti in? infernum usque 
deprimitur!, et!! per synecdochen illic!?2 de piis in populo, hie de malis 
dieitur. Sieut et nos facimus in contionibus nostrae ecelesiae: Laudamus, 
scjilicet1? partem bonorum; mox econtra impios et malos reprehendimus.!+ 
Sie ecclesia dieitur sancta, cum minima pars sit sancta. 

VI. quaestio: Utrum!5 maritus, ceuius uxor in adulterio deprehensa, 
aut si ab illo fugeret, posset aliam ducere ipsa vivente, cum secundae 
nuptiae non coniugium, sed (Dresd. I. 423, 296) fornicatio et adulterinum !® 
coniugium!? esse videantur?!® Rjespondit: Paulus 1. Cor. 7. expresse respon- 
det licitas esse secundas nuptias, ubi dieit!?: Quodsi ineredulus discedit, 
discedat, non est servituti subiectus frater vel2° soror in huiusmodi?!, sed 
in pace vocavit nos?? Deus etc.??, ubi?* permittit palam aliud coniugium, 
— Vide annotationes?® super eundem locum. Deinde reeitavit casum in 
Eisennach,. ubi uxor noluit cohabitare viro et saepius abiit sine omni?® 
causa; tandem marito??7 permisimus alias nuptias, prohibitas nocenti parti. 


VII. quaestio?®: Cum Bileam tam saepius?? Daemonium °° consuluit 1 4 Nofe 22f. 


et diversa responsa acceperit??, num°? verum Deum consuluerit et a vero 
Deo responsum acceperit??* Respondit?°: Bileam verum primo?® Deum 
consuluit, a quo recepit responsum.3?? Bel) (Dresd. I. 423, 297) dem toort 
folt er auch geplieben feyn. Sed postea eius?® avaritia promissionibus 
Balac3® suscitata mox*° se ad magos convertit*!, qui*? aliter dixerunt.?? 
Tertio verus Deus iterum ei per Angelum restitit, attamen postea** se ad 


magos convertit, et quanquam in textu fuit 4°: our "pr*°, quasi *7 Dominus 4. Mofe 23, 4 


1) B.: + Dijoetor Martinus. 2) Khum.: diceret. ®) B.: vund fo. EB: 
— etc. 5) B.: — illa. 6) B.: — in. 7) Khum., B.: + in. 8) B.: tollitur, 
®) B.: ad. 10) B.: deicitur. 11) Khum.: + haec; B.: + hoc. 12) B,: Ibi. 
1) B.:— seilicet. **) B.: obiurgamus. 15) Hier beginnt B. 2, 370: Magister Forste- 


mius consuluit Lutherum per literas, utrum. !*) B.: adulterium, !7) B.: — coniugiun. 
18) B.: viderentur. :°) B.: quia inquit. 2%) B.: aut, ®') R.:-+casu. ?°) B.: vos, 
23) B.: — etc. 24) B.: Ibi. 25) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 12 $. 123. 26)" B.: 
— omni. 27) B. fährt fort: permissae sunt aliae nuptiae et nocenti personae pro- 
hibitae. 28) Hier beginnt B. 2, 251: Magistri Forstemii quaestio. 22) B.: — tam 
saepius; + toties. °°) Khum., B.: Dominum. s1) B.: consuleret. °®) B.: acci- 
peret. 3) B.: utrum. 31) B.: et ab eodem responsum sit. 35) B,: + Djoctor 
Lutherus. 36) B.: Bileam initio verum. 37) B.: et ab eo responsum accepit. 
88) B.: — eius. 3) B.: + in eo. 0%) B.: excitata statim. at) Seidemann: 
contulit. 42) Khum., B.: + ei. #3) B.: aliud nuntiarunt. 4) B.: et tamen 


iterum. +) Khum., B.: ponitur. *°) B. ohme die hebräischen Worte. *') B.: quod. 
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responderit, tamen sunt voces facti, non! rei. Sicut papistae gloriantur 
verum Deum et Christum, et tamen sub illius nomine gloriantur et? faciunt 
Diaboli opera. Et textus illic® est clarus. 

Sof. 5, 9 VIII. quaestiot: Quomodo sit intelligendus locus Iosuae 5., ubi legitur: 
Hodie transtulit a nobis® Deus® opprobrium Aegypti? Rjespondit?: Simplex 
est solutio, nam ® postquam Moses populum secundum legem eireumcidisset, 
dixit: (Dresd. I. 423,298) Jeßt !® feit ir nimmer Egyptifch, den ir feit befchnitten 
bnnd feit!! nun nimmer Heiden. 

1. Sam. 29, 8 IX.!2: An Dauid peccaret!?, cum adversus populum Dei ipse!* se!’ 
coram Achis obtulerit pugnaturum? Respondit!%: Non peccavit, nam!” 
Saul tum!® erat reprobatus et non!? amplius fuit?° rex populi Dei, ac 
fuit?! in co loco, quo nune sunt papistae. Secundo Dauid non ultro obtulit 
suam operam, sed quia fuit sub Philistinis22, postulatus est a rege tanquam ?? 
minister, sieut nostri subditi contra papisticam ecclesiam pugnare possunt. 
1. Sam. 2,25 X. quaestio: Locus?* 1. Regum 2., quomodo intelligendus??: Si 
peccaverit vir in virum, placari ei potest Deus; si autem in Deum quis 
peccaverit, quis orabit pro eo? Rjespondit?® Luthjerus tolerabilius esse?’ 
peccare contra secundam tabulam quam contra primam: Er?® fol nur?? 
(Dresd. I. 423, 299) decalogum redt fur?® nemen, tune videbit?! maius 
peccatum esse contra primam quam contra®? secundam tabulam.®® 
1. Sam. 19,23 XI. quaestio: Num Saul?*-Spiritu malo potuerit prophetare, et qualis 
fuerit?? prophetia? Rjespondit3®; Saul eo tempore, dum 37 prophetavit, non age- 
batur 38 malo Spiritu; prophetia autem illius 3° fuit expositio legis in domo sua. 
Khum. 110b6—113b; B. 3, 121 + 2, 254f. + 2,370 + 2,251 + 2, 255f. 


FB. 2, 390 (22,50) Wie man fi im Strafamt halten joll. (A. 259; St. 279; : 

3.257) Magifter Forftemius fhrieb D. Martino und fragte ihn um Rath: „„Ob ein Prediger 

auch, offentlich ftrafen follte, die da irren, da doch die brüderliche Bermahnung und Strafe allein 

Matt. 18,15 Statt hätte (wie fichs anjehen Licke) Matth. 18, wenn ein einzeler Bruder fündigete? Weil fie 
denn offentlich Unrecht thäten, wenn fie Irethume Lehren, fo follte man fie aud) offentlich 


Y%) B.: sunt non. 2) B.: — sub... et; +4 eo praetextu. 3) B.: ibidem. 
*) Hier beginnt wieder B. 2, 255: — VIII. quaestio. 5) B.: vobis. ®) B.: Dominus. 
7) B.: Respondeo. 8) B.: — nam. ®) B.: Josua. 10) B.: Shunder. 11) Text: 
feind; Khum., B. richtig. 12) B.: — IX. 1%) B.: non peccaverit. 12) B.: — ipse. 
) Text: — se; Khum., B. richtig; B. fährt fort: pugnaturum promitteret Achis 
I. Regum 28. 1%) Text: — Respondit: Non peccavit; B.: Respondeo. 17) B.: quia, 
12) B.: tune. 19) B.: nec. 20) B.: erat. 21) B.: fuitque. 22) B.: Philistim. 
2). nt. 22) B.: — X. quaestio: Locus. 25) B.: — quomodo intelligendus. 
22) B.: + Dijoctor Martinus, N) B.: est. ®) B.: Man; Khum. ebenfalls: Ex, d. i. 
Forster. Aus dieser Stelle geht wohl klar hervor, daß Luther seine Antworten auf Forsters 
Fragen nicht schriftlich, sondern mündlich bei Tisch gegeben hat. >») Khum.: mit. 
30) Khum, B.: + fid). ®1) B.: videbatur, wofür Bindseil videbitur einsetzt. ER! 
— contra. #3) B.: + peccare, 4) B. beginnt: Quomodo Saul agitatus; Khum.: 
Quomodo Saul. s) B.: -+ illius. se) B.: Respondeo, 27). Bi: quo: a 
agitabatur. °®) B.: ipsius. 
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Itrafen, wie Mofes die faljchen Lehrer und Rotten Dathan, Korah und Abiram, der Prophet 
Elias die Baalzpfaffen, S. Paulus Petrum und wir den Papft?"“ 

Darauf gab ihm D. Martinus diefe Antwort: „Den Bruder fol mar zuvor heimlich 
und in Sonderheit ftrafen, furnehmlich wenn der Srrthum noch neu und unter Wenigen ift; 
ift er aber alt und ihr find viel, die dran hangen, weil man einen jglichen in Sonderheit nicht 


fann vermahnen und anreden oder warnen, jo jol man ihn offentlich ftrafen und den Irrthum 
beriverfen.” 


FB. 4,80 (43, 82) Frage: ob ein Mann, von dem fein Weib gelaufen, möge 
ein andere nehmen? (A.443b; St. 449; S.410b) Magifter Forftemius jchreib D. M. 8. 
und fragte ihn: „„Ob ein Mann, dei Weib im Ehebruch begriffen oder von ihm gelaufen 
wäre, eine Andere nehmen möchte, weil fie noch Iebte, teil die Freiheit mit der Andern angejehen 
und gehalten würde nicht fur eine Ehe, jondern fur ein Hurerey und Ehebrudh.*“ 

Hierauf gab D. Martinus Luther diefe Antwort: „Paulus 1. Corinth. 7 jagt Hlärlich, 


daß die ander Ehe vecht jey, da er alfo Äpricht: „„So fich der Ungläubige fcheidet, jo laß ihn 1. Kor. 7, 15 


fich Icheiden, e3 ift dev Bruder oder die Schtwefter nicht gefangen in folchen Fällen. Im Friede 
aber Hat una Gott berufen.”" Da Yäfjet er offentlich und deutlich die ander Ehe zu.“ 

Darnadh fagte er von einem Fall, der fich zu Eijenach Hatte zugetragen, da ein Weib 
nicht wollte bey ihrem Manne wohnen und lief oft von ihm. Zulek ward dem Marne erläubt, 
ein Andere zu nehmen; aber der jchüldigen Perfon tward3 verboten, anderweit zu freien bey de3 
Mannes Leben.” 


(A. 444; St. 449; S. 410d) Anno! 38. den 15. Octobri® ward ein Fall furbradht, daß 
ein Bräutigam nad) dem Berlöbniß vor der Hochzeit einen Todtfchlag begangen hatte, und war 
davon gelaufen an einen ungewifjen Ort, daß man nicht wußte, mo er anzutreffen wäre. Da 
ward die Frage: „„Db die Vertrauete nu don ihm frei wäre?"* Darauf antwortet D. M. 
guther: „ES ift eine weltliche Sache, und er ift eiviliter mortuus, bürgerlich nach befchriebenen 
Rechten fur todt geachtet. Kann aber der Schuldige und Thäter mit der Oberfeit wieder ber: 
fühnet werden und Landahuldung erlangen, jo nehme er fie im Namen des Herren!“ 


3968. (Dresd.I. 423, 299; Laut. 1538,117) Epjiscopus Maj|guntinus 
depilator. 20. Augjusti de episcopo Magjuntino referebantur nova eum 
in Italiam profeetum et Germaniam reliquisse, papatum sperare fortassis, 
Rjespondit Luthjerus: Si haec vera sunt, tunc insigne scelus est, dignum 
cardinale, qui cum suas civitates et cathedrales ecclesias plane deglubit et 
suos nobiles magna auri copia oppignoravit et unum nobilem Kurt von 
Amberg? mit (Dresd. I. 423, 300) 63000 fl. verjeßt hat, postea illos relinquit. 


Khum., 114. 
3969. (Dresd. I. 423, 300; Laut. 1538, 117) De incantatrieibus sen- 


tentia Lutheri. Illo die Djominus Spalatinus retulit ® insolentiam incan- 
tatricum, quod quaedam puella Aldenburgae* lacrimas sanguineas fundat; si 
illa mulier® adsit, etiamsi eam non videat aut® sciat, attamen eius prae- 
sentiam sentit et Jacrimas effundit.” Rjespondit® Luthjerus: Da jolde man 
mit foljen ad supplicia eilen! Iuristae tollen zu uiel testimonia haben, 
contemnentes illa manifesta. Ego, inquit, hisce diebus habui casum matrimonii, 


1) Das ‚Folgende ist Nr. 4068 in. 2) von Abenberg? 3) B. beginnt: Dyominus 
Spalatinus recitavit. #) B.: Aldenburgi. 5) B.: uni loco, 6) B.: et. DIEBE 
emittit, 8) B.: + Doctor. 
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ubi uxor maritum veneno oceidere! voluit, al8o da3 er eidefchen? hat aus: 
geprochen, et ipsa tormentis examinata® nihil respondit, quia tales incan- 
tatrices sunt mutae, contemnunt poenas; der Teuffel Yeft fie nicht reden. 
(Dresd. I. 423, 301) Illa facta satis testimonii afferunt*, ut exemplum? cum 
illis fiat in aliorum terrorem. 

Khum. 114; B. 3, 11. 


FB. 3, 98 (25,4) Bon einem bezauberten Mägbelein. (A. 3076; St. 104; S. 96) 
Magifter Spalatinus zeigte D. Martino an Anno 38, tie ein Dlägdlein zu Altenburg bezaubert 
wäre, daß fie Blut mweinete, und wenn die Zäuberin an einem Orte wäre und fie fie gleich 
nicht jähe, noch von ihr wüßte, doch fühlete fie ihre Gegenmwärtigfeit, und mweinete. Darauf 
fprad) D. Martinus: „Da follte man mit foldhen zur Strafe eilen. Die Juriften wollen zu 
viel Zeugnifje und Beweifungen haben, verachten diefe offentliche. Ic habe diefe Tage einen 
Ehehandel gehabt, da das Weib den Mann wollen mit Gift umbringen, alfo daß er Eidechlen 
bat von fich gebrochen; und da man fie peinlich gefraget, hat fie nicht3 wollen befennen. Demm 
folche Zäuberin find gar ftumm und verachten die Bein; der Teufel läßt fie nicht reden. Solche 
Thaten aber geben Zeugniß gnug, daß man fie billig jollte hart trafen zum Exempel, damit 
Andere abgejchredt würden von folchem teufelifchen Fürnehmen.“ 


3970. (Dresd. I. 423, 301; Laut. 1538, 117) Wicelius. 22. Augjusti”? 
Wicelii amarulentiam et livorem mirabatur®, qui multa contra Lutheranos 
scribere tentaret sine materia, sed capiat® occasiones, ubicunque potest!°, ut 
illamt! sententiam nostram cavillatur, ubi docuimus!? opera quaestoris longe 
excellere omnia opera anachoritarum; ibi expostulat contra nos miser homo.?? 
Ille non observat1* opera vocationis, sed superstitionis 1° tantum. Paulus 
in suis epistolis copiosius et coneinnius de virtutibus et bonis operibus 
scripsit quam omnes philosophi. Ille magni!% effert opera politica!” in piis. 
Solten Dauids 1? Eriegt? ond fehlacht?® nicht?! beiser geiwejen?? jein den der 
aller (Dresd. I. 423, 302) beften?®, fromften monde faften?*, betten??5 Ut 
interim taceam ?®* monachorum superstitiosorum, qualis ille fuit, qui suam 
concupiscentiam ?7 vincere voluit, dum fregit dileetum cacabum; magna pro- 
fecto28 fuit?° mortificatio !30 

Khum. 114b; B. 2, 283. 








1) B.: necare. 2) Khum., B.: eyderen. ®) B.: exanimata. %) Khum.: 
— afferunt; B.: praebent. ®) B. fährt fort: aliis in terrorem in ipsis statuatur. 
°) Förstemann FB. 2, 209, Anm. 3: „Die Menge polemischer Schriften Georg Wicels gegen 
Luther in diesem Jahre und dem vorangehenden Lustrum bezeugt das Verzeichniß der- 
selben in Strobels Beiträgen II, 1. 8. 229ff. Es ist wohl besonders an seine 1538 erschienene 
Schrift Detectio Lutheranismi zu denken. Corp. Ref. 3, 586f.“ 7) Text ohne das Datum; 
Khum. richtig. ®) B. beginnt mit falscher Jahreszahl: Anno 39. 22. Augusti D,octor 


Martinus amentiam et amarulentiam Wicelii mirabatur. ®) Khum.: captae; B.: cap- 
taret. 109) B.: — potest. 11) B.: hanc. 12) Khum.: dieimus; B.: — ubi docui- 
mus. 18) B.: — homo. 14) B.: — llle non observat; —+ non observans. 18), B;: 
superstitiosa. 16) B.: magnifice. 17) B.: vocationis. 18) B.: Dauidis; Khum.: 


dennod). 19) Khum., B.: kriege. 20) Khum.: fchlachte; B.: jchlachten. 21) Khum.: 
— nit. 22) Bi: — geiwefen. 22) B:+ vnd. 29) B:+ vud. 2) Khum.: + ete. 
®*) B.:+illorum. ?”) B.:conscientiam. ?°) B.: seilicet. 2) B:—fuit. ?%) B.:+ etc. 
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FB. 2,209 (14,12) Die Werk de3 Berufs foll man groß achten. (A. 201; 
St. 203; 8.191) Anno 38 am 22. Augufti vertvunderte fi) D. M. Luther uber die Unfinnigfeit 
und Bitterfeit des Witels, daß er fich unterftünde, viel wider die Kutherifchen zu fchreiben, 
„da er doch fein Materia noch Urfache hätte, jondern breche eine Urfady vom Zaune und grüblete 
nach Gelegenheit, wo er nur konnte. Als, er calumnirte und Yäfterte diefen unfern Sprud), da 
wir jagen: Eines Rentmeifters oder Schöfferd oder eins andern Chriften Werk (fo fie im Glauben 
geihehen) find befjer denn aller Mönche Werk ze. Da macht fich der elende Menjch jehr unnüß 
wider ung, hat nicht Achtung auf die Werk de3 Berufs, die Gott einem jglichen in feinem 
Stande befohlen und auferlegt hat zu thun; die fiehet er nicht an, fondern gaffet nur auf aber: 
gläubifche, prächtige und jcheinende MWerf. 

©. Paulus hat in feinen Epijteln reicher und artiger von Tugenden und guten Werken 
gejchrieben denn alle PhHilofophi,; denn ex erhebt hoch und preifet herrlich die Werk des Berufs 
an den Gottfürchtigen und Chriften. Lieber, jollten Davids Kriege und Schlachten nicht befjer 
und göttlicher geivefen fein, denn der aller beten frömmften Mönche Talten und Beten? ch 
till der närrifchen und abergläubifchen Mönche gefchiweigen, wie ber war, der fein Gewifjen 
uberiwinden wollte, da er jein Krüglin zubrad, das er Lieb hatte Ja wahrlich, ein treffliche 
Tödtung des Fleifches! AH der Thorheit und Jmpietät!“ 


3971. (Dresd. I. 423, 302; Laut. 1538, 118) Quomodo Bileam inter 
Midianitas occisus. 23.1 Augjusti? interrogavit disputans, unde Bileam 
fuerit, si ipse? in Syria super* flumen Aram habitaverit, ut textus indicat? 
Quomodo autem® concordat seriptura”, quae dieit eum oceisum inter Midia- 
nitas? Respondit: Fortassis Bileam fugit Mosen seditiosum (ut ipsi eum 
accusabant), qjuasi djiceret: Nu mwirdts mit dem vold zu trummer® gehen; 
jam oritur seditio! Et ita fugit ad Midianitas victores.. Nam (Dresd. 
I. 423, 303) Bileam vidit magnas vexationes et turbationes populi Israel, toie 
fie Gott Hat Yafsen plagen, ja Gott fie auch jelber hat geplaget, scjilicet ad 
indurandas gentes, quae semper sperabant ruinam Israel?, sicut hodie papistae 
de nostra confusione gaudent bona spe. Ita populus Israel omnium gentium 
indieio aestimatus est impiissjima et seditiosissjima secta, et credo Pharaonem, 
rcgem Aegypti, Mosen et Israelitas tauta securitate esse secutum, ut Deum 
pro se contra Israel stare cogitaverit, glei) als het fi) da3 meer vmb jeint 
willen auffgethan, quasi djiceret, ut textus sonat: Nune implebitur anima 
mea; num hab ich fie getviejs, da ich fie im mehr ergreiffen !° fol! Et ita!! 
in!?2 summa securitate perit, et illi in infirmitate evadunt victores. Algo !° 
tounderlich ftelt (Dresd. I. 423,304) ich Gott in feinem vegiment. Da3 toider 
in ift, feheinet fur ihn, und das fur ihn ift, fheinet!* wider in. Jam apparet 
fortis, iam infirmus, daß fi} der Sathan noch alle‘° elugheit?® dreyn richten 
fonnen.!” Christus saepius1® Sathanae apparuit fortissimus in miraculis, 





1) B.: Anno 38. 23. 2) B.: + Djoctor Martinus. 8») B.: — ipse. 4)#BR 
supra. 5) B.: habitavit. °, B.: — autem. 7) B.: scripturae. ) B.: trumenn; 
Khum.: drummern. %) B.: — tie fie Gott ... Israel. 20) EB angreiffeit. ") B.: 
— Et ita. 12) B.: + hac. 13) B.: ©o. 14) Text: — fur ihn, und ... jcheinet; 
Khum., B. richtig. *°) Text: aller; Khum., B. richtig. *%) B.:+ nit. ) B.: tan. 
18, B.: saepe. 


4. Mojfe 22,5; 
93, 7; 
4. Mofe 31,8 


2.Moje 14,3 
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mox infirmus in passionibus; hat den ZTeuffel gar irre gemacht. Ideo ad 
opera Dei mirabilia pertinet fides, non sapientia carnis. Ita excaecatus' 
30h. 6,63est Oecolampadius illo argumento: Caro nihil prodest, ergo corpus Christi 
&yp.1,.onon adest. Et Zinglius: Sedet ad dextram Patris, ergo non est in pane. 
Da3 find ire aenei muri geiwefen, darauff fie ftunden, et excaecati videntes 
per vitrum coloratum omnia secundum ? suum conceptum iudicabant mordicus. 


Khum. 115; B. 2, 252. 


FB. 1,167 (2,164) Gottes Wert jind wunderbarlicdh. (A. 54; St. 73b; 8. 69b) 

Einer fragte D. Mart. Luther: Wo Bileam her geivefen wäre? So er in Syria bei dem Wafjer 
2. Mofe 39,5 Aram getwohnet hat, wie der Text anzeiget, wie fan denn die Schrift überein und zujammen 
2. Mofe 31,8 ftimmen, die da faget, er fei unter den Midianitern umkommen ? 

Antwort: „Vielleicht hat Bileam Mofen geflohen als einen Aufrührer (wie fie ihn denn 
dazumal fholten). Als wollt Bileam jagen: Nu wirds mit dem Volk zu Trümmern gehen, 
weil fie aufrührifch find. Alfo flohe und begab fi) Bileam zu den Midianitern, die da fiegeten 
und das Feld behielten; denn er, Bileam, jahe, wie jehr das DVolk Jrael geplaget ward, und 
tie wüfte und wünderlicd) e3 zuginge, daß da fein Friede noch Ruge war, wie fie Gott ließ 
plagen, ja Gott fie auch felber plagte, nehmlich darum, damit die Heiden verftodter würden, 
denn fie Hoffeten immerdar, Sfrael follte fallen und zu Boden gehen. 

Wie heutiges Tages die Papiften große Hoffnung haben, wir werden doch zu Schanden 
und ausgerottet werden mit unfer Lehre. Alfo ward Gottes Volk von allen Heiden fur die 
ärgefte, gottlofefte und aufrührische Secte gehalten. Und ich gläub, da Pharao, König in 
Aegypten, mit jo großer Sicherheit Mofe und dem Bolf Sfrael nachjgejaget habe, daß er gedacht, 
Gott ftehe fur ihm wider Sfrael, gleid) als Hätte fi) da Meer um feinen Willen aufgethan. 
Al3 wollt er jagen, wie der Text fich anfehen Läffet, da er jpricyt, Nunc implebitur anima 

2.Mofe 14,3 mea, Nu hab ich fie gewiß, daß ich fie im Meer ergreifen fol. Und aljo fam er um mit all 
feinen Wagen und Reitern, aber die Schwachen entgingen ihm und behielten den Sieg. 

Alfo wunderbarlich ftellet fich Gott in feinem Regiment. Das wider ihn ift, fcheinet fur 
ihn, und das fur ihn ift, fcheinet toider ihn. ht Läffet er fich jehen als ein ftarker, gewaltiger 
Herr, ald bald jchwadh umd machtlos, daß fich weder der Sathan noch alle Klugheit darein 
richten können. Chriftus Hat fir oftmals fur dem Satan erzeiget mit Wunderzeichen auf3 aller: 
ftärfefte; aber bald jchtwacd im Leiden, ala der Allerkraftlofejte; hat aljo den Teufel gar irre 
gemacht. Darum gehöret zu Gottes twunderbarlichen Werken der Glaube, der fie failet und 
erfennet den Schöpfer, und preijet ihn dafür; nicht Weisheit des leifchee. 

Alfo ift Decolampadius verblendet mit diefem Argument: Fleifch ift fein nüße, darum 
ift Chrifti Leib nicht im heiligen Abendmahl. Desgleichen Zwingel: Chriftus figet zur rechten 
Hand des Vaters, darum ift er nicht im Sacrament de Altarz ıc. 

Doz find ihre ftählene Mauern gewejen, darauf fie ftunden, troßten und pochten; fahen 
alfo verblendet durch ein gefärbet Glas, richteten und maßen? Alles nach ihren Gedanken und 
Vernunft, wie fie e3 gefafjet hatten.“ 


3972. (Dresd. I. 423, 304; Laut.1538, 118) Literae cardinalium ad 
Nauseam. Luthjerus legit epistolas® cardinalium et papae* ad (Dresd. 
I. 423, 305) Friderichum 5 Nauseam, praedicatorem Ferdinandi, satis supplices, 
in quibus Nauseam ad coneilium congregandum adhortantur et Lutheranos 


1) B.: excitatus. 2) B.: iuxta. ®) B.: Djoctor Mjartinus Lutherus legit 


literas. %) B.: paparum. °) Khum.: Fridericum; B. (vgl. Aurifabers Text) falsch: 
Simonem, 
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tanquam ! impeditores illius aceusant.? Rjespondit: Ipsi nolunt concilium > 
et nequaquam congregandum nisi prius deletis nobis. Olim non dignati 
fuissent cardinales ad tam exiguum * scribere, quem iam°® venerantur, quia 
conscientia ipsorum vacillat. Mufsen nu bezalen, twaß fie an dem lieben 
Chrifto verjchult Haben. © Domine, iustus es, et rectum iudiecium tuum! 
Sanctificetur nomen tuum et® non nostrum., 


Khum. 116; B. 3, 91. 


FB. 4,318 (54,2) Des Papft3 und der Gardinäl demüthiges Schreiben an 
de3 Königs Prediger. (A. 512; St. 3056; 8.281) Doct. M.L. lad deg Papft3 und der 
Cardinäl Schreiben an Simon Naufeam, des Königs Prediger, in dem fie fich gnug demüthigten, 
und vermahneten ihn, er wollte bey feinem Heren fördern und helfen, daß ein Concilium ver- 
jammlet würde; und Elagten uber die Qutherifchen, als die eg hindern jollten. Da fprad) ex: 
„E3 ift ihr Exnft nicht, fie wollen fein Goneilium, werden auch feinz machen, wir find denn 
aubor bertilget und außgerottet, Bor Zeiten Hätten die Gardinäle einen folchen Ichlechten Mann 
nicht angejehen, noch werth geachtet, dem fie follten Schreiben; jbt aber ehren fie ihn, denn ihr 
Gewiffen befegüldiget und Elagt fie an; müffen nu bezahlen, was fie an dem Lieben Chrifto ver- 
fchuldet in DO Herr, gerecht bift du, und gerecht ift dein Gericht! Dein Name werde geheiliget, 
nicht unfer!“ 


3973. (Dresd. I. 423, 305; Laut. 1538, 119) De monachis. Luthjerus: 
Ego arbitror, quod luxus aulae et malitia mundi aliquos bonos homines in 
monasteria compulit, et tamen interim nihil praestabant? quam hypocrisin. 
Impia est (Dresd. I. 423, 306) conditio monachatus, qui® contra Deum 
doctrina et vita pugnat?, nam monachatus non est studium, sed obliteratio 
et offuscatio scripturae!°; nullus enim ibi studet!!, nisi quis singulare donum 
legendi scripturas habuerit, ut ego habui.!? Chrysostomus dieit: Rex fulget 
corona, monachus vero interius 1? virtutibus; dicere debuisset: hypocrisi.1* 
Quasi Deus respector personarum illius cappam!? eligeret et regis catenam 


1) B.: quasi. 2) Khum.: + etc. ®) B. fährt fort: neque congregabunt nisi 
nobis deletis. *) B.: vilem. 5) B.: nunc. 6) Khum.: — et. 7) Text und 
Khum.: praestant. 8) B. 1, 130 beginnt: Martinus Lutherus miserabilem papistarum 
abominationem recitavit, quod monachi in prima professione mutatis suis nominibus 
recepti sunt in ordinem, quo manifeste testabantur professionem monasticam aequari 
baptismo Christi. Pfu dig! Sollen wir menjchen tandt Gottes facramenten gleichen vnd 
vorkiehen et sanguinem Christi ita pedibus conculcare? Augustinus Himmel proprio 
nomine Henricus dieitur ex baptismo, Henricus Dietmarsch Ditmariae combustus dici- 
tur Ioannes. Ioachim Schnabel Ioannes dieitur. Ideo monachatus est impia conditio, 
quae. Denselben Text hat Aurifaber vor sich gehabt, doch darf man zweifeln, ob dieses 
Stück zw umserer Nr. 3973 gehört. Über Augustin Himmel siehe Enders 6, 142, Anm. 1; 
über Heinrich (Moller) von Zütphen vgl. Köstlin 1, 604f., über Tilemann Schnabel 
Enders 5, 73, Anm. 2. 9) B.: peccat. 10) B.: studium sacrae scripturae, sed 
obscuratio. 11) B.: + sed tautum certis horis murmurat. 12) Nun fügt B. den 
Anfang ein: Arbitror, quod luxus aulae et malitia mundi bonos aliquot homines in 
monasteria compulit, et tamen interim nihil nisi hypocrisin praestabant, quemad- 
modum Chrysostomus usw. 18) B.: externis. 14) B.: + non virtutibus. 16) .B,: 
cucullum, 
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auream! reiceret! Rex et magistratus? in summis heroieis virtutibus pelli- 
tur® in dies* procedere, et probissimi ® monachi privatas virtutes pro tempore 
et arbitrio faeiunt.® Summa, christianismus et baptismus debent” esse supra 
omnes monachos, fie fein fo® frum? fie immer 1° wollen. (Dresd. I. 423, 307) 
Econtra suermeri!! nostri plane reieiunt scripturam, ut Monetarius omnia 
ad suum spiritum applicavit1? et Wittenbergenses fures scripturae appella- 
vit13, et iam!* noster Ijohannes Ajgricola!? dieit!%: Ih hab auch einen 
fopff!!” Ya, wenn Gott damit zufrieden ter, jo Hett ich auch) einen! Ita 
indurati procedunt!® et1% non sentiunt?° suum malum. Ach, Yieber Hergott, 


»1.1,11libera nos a malo illo. Beneplacitum tuum est super timentes te et?! qui 


sperant in misericordia tua.?? Si mortuus essem, illa omnia non viderem. 
Aber dnjer Hergott teil mich noch Yenger martern den papiften?? zu troß, 
qui tamen 24 post mortem meam mea beneficia agnoscent, nd ber jprud) 


Köm. 6, wird bey in?? an mir erfullet werden, quod?® mortuus (Dresd. I. 423, 308) 


est iustificatus?7 a peccato.2® 
Khum. 116b; B. 1, 130 + 2, 64. 


FB. 3,292 (29,14) Möncherei ift der Tauf gleich gehalten. (A. 371; St. 379b; 
S. 347) Doct. M. jagte von dem großen jämmerlichen Gräuel dev Mönche, „daß, wenn fie 
Profeß thaten und in Orden angenommen worden, ihre Namen müßten ändern; denn fie gaben 
für, fie würden ala denn durch jolche Profejfion und Gelübde gleich, ala wenn fie neu getauft 
wären. Damit bezeugeten fie je offentlih, daß fie joldhe Profeifion und Gelübde der heiligen 
Tauf Ehrifti gleich hielten. Pfui dich! Sollen wir Menfchentand Gotted Sacramenten gleich 
halten, ja fürziehen, und das Blut Chrifti mit Füßen treten? Denn Auguftinus Himel, der 
bie ein Auguftinermönch gewwejen, war fonft in der Tauf Henricus genannt, Henricug, jo von 
Ditmarjchen Bauern gemartert und verbrannt ift worden, wird Johannes genannt. Wie 
Soadim Schnabel aucd) Johannes im Klofter wieder getauft ift. Darüm ijt die Möncherei 
ein gottlojer Stand, ala der ftrad3 wider Gott ift, beide an Lehr und Leben, denn in ben 
Klöftern ift kein Studium fondern ein DVerfinfterung der heiligen Schrift. Denn fein Mönch) 
ftudiret drinnen, jondern murmelt und pröppelt nur auf gewifje Stunde die horas canonicas; 
e3 hab denn irgend einer fonderliche Gnade die heilige Schrift zu Iejen, twie ich Hatte. 

ch halte, daß der uberige Pracht und Tyrannei zu Hofe, defgleichen der Welt Bosheit 
etliche Fromme Leute in die KHlöfter getrieben habe, und ift doch nichts mehr mit ihnen denn 
nur eitel Heuchelei. Wie Chryfoftomus faget: „„Ein König gleißt und hat ein Anjehen von 
feiner Krone; ein Mönd) aber von tvegen der äußerlichen Tugend."* Gollt billiger gefagt haben, 
von wegen feiner Heuchelei! Gleich als jehe Gott die Perfon an, und ließ ihn feine Kappe 
gefallen, und verwürfe jenes güldene Kette! Ein König, Fürft und Oberkeit gehet täglich mit 


1) B.: — auream. 2) B.: + cogitur. ®) B.: — pellitur. %) B.: — in 
dies; + quotidie. 5) B.: — et probissimi; + optimi autem. %) B.: praestant. 
”) B.: debet. ®°) B.: wie. °) B.: + vnd Heilig. 10) B.: — immer. 21) Khum.: 
suermerii,; B.: Schwermeri. 12) B.: applicabat. 13) B.: appellabat. 14) Text, 
B.: — et iam; —+ sicut nunc. 15) B.: Iacobus Schenck Antinomus. 16) B.: 
— dieit. 17) Hier schließt B. 1, 131, und B. 2, 64 setzt im Anschluß an unsre Nr. 3966 
ein: Nam noster Iacobus Schenck iam dieit: Ich habe auch einen Topff. 18) B.: per- 
gunt. 1) B.: — et. 20) B.: sentientes. 21) B.: + in his. 22) B.: in tuam 
misericordiam. 22) Khum.: papistis. 24) B.: — tamen. 25) Khum., B.: ihnen. 
2°) Khum.,, B.: Qui. ?") Khum., B.: + est. *®%) Khum.: peccatis. 
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hohen, trefflichen Tugenden um, damit ex gefehmückt ift md jein fol, aber auch der frömmite 
Mönch Hat nur eigene, felb3erwählete Werk und Tugende, die er an gelegener Zeit thut. 

Summa: Die Taufe und das Chriftentyum fol weit, weit uber alle Mönche fein, fie 
feien tie fromm fie immer mögen. Dagegen vexwverfen unjer Schwärmer Pie heilige Schrift 
ganz und gar; vie Thomas Münzer Alles nach feinem Geift richtete und hie die Wittenberger 
Diebe der Schrift; und jegt jagt unfer Jäckel Schenk: „„Zch Hab auch einen Kopf!““ 

FB. 3, 369 (837,44) Ein Anders. (A. 396; St. 338; 8.310) „Unfer Zäckel jagt 
ist: „n.Ich Hab auch einen Kopf."" Sa, wenn Gott damit zu Frieden wäre, jo hätte ich auch 
einen! Alfo verftodt find fie und fahren fort, fühlen ihr- eigen Ubel nicht. Ah, lieber Herr 


Gott, erlöfe und von biefem Abel! Du haft Gefallen an denen, die dich fürchten umd auf deine Bi. 147, 11 


Güte warten. Wenn ich geftorben wäre, jo jähe ich dies Alles nicht. Aber unfer Herr Gott 
till mich noch Yänger martern, den Papiften zu Troß, welche nad) meinem Tode meine Wol: 
thaten ext erkennen terden, wie gut ich3 gemeint habe, und diefer Spruch wird bey ihnen an 
mir erfüllet werden: „„Wer geftorben ift, der ift gevechtfertiget von Sünden.”* 


3974. (Dresd. I. 423, 308; Laut. 1538, 119) Concilii Niceni sin- 
ceritas. 24.! Augjusti dicebat? his temporibus non fieri posse conciliun, 
quia papa fugeret? iudieium et aliorum* immodestia impediret: Videte, 
quanta reverentia et modestia fuit in concilio Niceno, ubi tota congregatio 
uni Paphnutio cessit, qui castitatem concubitus dixit maiorem quam sancti- 
tatem coelibatus. Talia verba ego nunquam ausus fuissem dicere®: casti- 


tatem in coneubitu, sed: in coniugio, dixissem. Attamen Ebr. 12. torus”? Her. 13, 4 


immaculatus dieitur.® Iam si centum Paphnutii resisterent, cremarentur, quia 
papa conceluderet: Nostrum concilium est sancta et catholica ecclesia, quae 
non potest errare et nulli? debet cedere. 

Khum. 117b; B. 3, 91. 

FB. 4, 318 (54, 3) Keine3 Concilii fich zu verjehen. (A. 512; St. 305b; 8. 281b) 
Anno 38. den 24. Augufti, Tprad) D.M.L.: „Zu diefer Zeit kann fein Coneilium werden, denn 
der Papft jcheuet das Licht, und fleucht das Gericht, denn er bejorget, dab er und fein Thun 
möchte zu Schanden gemacht und verdammt twerden ; auch hinderts Etlicher Unbejcheidenheit, die 
mit dem Kopfe hindurch wollen. Sehet nur, was fur ein Zucht, Ehrbarkeit und Bejcheidenheit 
im Goncilio Nicäno zu Nicäa gewet ift, da der ganze Haufe dem einigen Paphnutio toeich, 
hörete und folgete ihm, der ba jagte: „„daß eheliche Kewjchheit größer wäre, denn ehelofe 
Heiligkeit."" Solches hätte ich nimmermehr dürfen aljo jagen, nehmlih, Keufchheit im Bey: 


ichlafen, fondern hätte gejagt, in ber Ehe; doch wird das Ehebette zun Ebr. 12 rein genannt, Gebr. 12, 4 


Aber wenn jst hundert Paphnutii dawider wären und redeten, fo würden fie verbrannt, demt 
der Papft jchlöffe doch: unfer Eoncilium aber ift die Heilige tatholifche Kirche, die nicht ivren 
fann, noch Jemand weichen fol.“ 


3975. (Dresd.I. 423, 309; Laut. 1538, 120) Chrysosjtomi eloquentia 
sine dialeetjica, verba sine re. Deinde dixerunt‘° de spanctorum patrum 
scriptis supra bibliam !!, qui!? leetorem suspensum relinquerent. Rjespondit: 


1) B.: Anno 38. 24. 2) B.: + Djoetor Mjartinus Lutherus. SB.: fugit. 
4) B.: — et aliorum, + aliquorum etiam. 5) B.: id impedit. WERE 2. scilicet. 
7) Text: thorus. s) Khum.: dieit. ») B.: nee ulli. 10) B.: Sermo incidebat. 
11) B.: biblia. 12) B.: quae. 
Zuthers Werke. Tijchreden 4 4 
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Mihi non licet iudicare de ipsis, quia sunt receptae autoritatis, et ego cogor 
esse apostata. Sed legat, qui volet, praecipue Chrysostomum, qui summus 
est rhetor, quam digrediatur a statu rei in aliam materiam. Dum! epistolam 
ad Hebjraeos enarrarem ? et Chrysostomum consulerem, nihil ad argumenta’? 
epistolae* scripsit. Ft credo Chrysostomum, summum rhetorem, habuisse 
auditorium copiosum, sed sine fructu doeuisse. Nam docere debet esse 
primum et prineipale officium praedicatoris, ut ad rem et? argumenta et 
summam rei respieiat et atıditorem erudiat; hoc facto tune apte potest 
ıheto- (Dresd. I. 423, 310) ricari et exhortari. 

Khum. 118; B. 3, 139. 

FB. 4, 372 (57,6) Bon Chryfoftomo. (A:526b; St. 317; 8.291) Da man redete 
von den Büchern der Väter, die fie uber die Bibel gefejrieben, darinnen fie den Leer ließen 
zwoifchen Himmel md Erde Hangen, pampelnde, nichts Getoifjes jchließen; Iprad) D.M.8.: 
„Mir will nicht wol gebürn, von ihnen zu urtheiln, weil fie von der Kirchen angenommen und 
ein groß Anfehen haben; dem man hielte mich für einen Apoftaten, Mameluden, wenn ichs 
thäte. Aber wer da twill, dev Lefe fie, fonderlich CHryfoftomum, welcher der fürtrefflichlte 
Ahetor und Rebener ift, wie ex von der Häuptfache auf ein ander Materie fümmt, läuft weit 
aus und fchweift umher, jagt nicht? oder wenig, was zum Handel gehöret. 

Da ich die Epiftel zun Ebräern auzlegte, und bejahe Chryfoftomum, was er drüber 
gefehrieben hat,-fand ich nichts drinnen, das zur Sache dienete. Und ich gläube doch, er, als 
der fürnehmefte Rhetor die Zeit, werde jehr viel Zuhörer gehabt haben; hat aber ohn Frucht 
und Nuß gelehret. Denn eines Lehrerd und Predigers fürnehmeftes Amt ift, recht, richtig und 
ordentlich Lehren, daß er fleißig jehe auf den Häupthandel, Argumenta und Gründe, und Summa, 
worauf ex ftehe, und aljo den Zuhörer Lehre und unterrichte, da ex vecht verftehe und Könne 
jagen: das ift recht gelehret, auf dein ftehets eigentlich ze. Wenn das gefchehen und anggericht 
ift, aladenm mag ex vhetorifiren, jpazieven, mit Worten jchmücen und vermahnen.“ 


3976. (Dresd. I. 423, 310; Laut. 1538,120) Concubinatus. Postea 
dixerunt von der furften heimlichen ehe, quae vera essent coniugia, sed tamen ® 
non prineipali pompa confirmata, da3 diejelbigen Finder auch nicht helm und 
ichildt Hetten.” Et videtur quaedam similitndo coneubinatus patriarcharum, 
qui etiam cum aliis® uxoribus ? liberos generabant?®, sed non haeredes. 


Khum. 118b; B. 1, 313. 


FB. 4, 74 (43, 638) Bom Goncubinat der Yürften. (A. 441b; S. 414b) „Der 
Bürften und großer Heren heimliche Ehe ift eine rechte Ehe fur Gott, ob fie wol ohn alles 
Gepränge und Herrlichkeit zugehet, und daß die Kinder, jo darinmen gezeuget werden, tucder 
Schild noch Helm führen. Und ift nicht ımgleich dev Patriarchen und Erzväter Concubinat 
und Ehe, da die Kinder, jo fie mit ihren Kebsweibern gezengt hatten, nicht rechte Erben twareıı, 
fondern wurden mit eim genannten abgeweijet.“ 


3977. (Dresd. I. 423, 310; Laut. 1538, 120) Perieulum in faljsis 


1) B.: Cum. 2?) 1517, Köstlin 1, 107. ®) B.: argumentum. *) B.: + per- 
tinens. 9) B.:— et. °) B. beginnt: Concubinatus prineipum, die heimliche ehe der 
furften, agnoscantur coniugia, tamen, ?) B.: hatten. 8) B.: ex aliis. 9) Text: 
— qui... uxoribus; wir setzen die fehlenden Worte aus Khum. ein. 10%) B.: susce- 
perunt. 
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Nr. 3978. 3979 24. und 25. Auguft 1538. 51 


fratribus. Illo die! mira dieebant de miserrimo spiritu? Ijohannis Algri- 
colae et Ijacobi Sjchenkii, quia® simulando suam prudentiam exercerent et 
hominum applausum mirifice venarentur.* Rjespondit°: Hacc oportet nos 


videre in falsis fratribus. Ideo Christus ad Paulum dieit: Vade®, Ego Apg. 9,16 


ostendam tibi, quae pati debeas. Er wil3 den feinen faur machen. Ex hat 
mich jo (Dresd. I. 423, 311) auch hinein gepracht, der Kieb Herr”, wirdt mir 
auch hevauß helffen. ch hab genug, wen ich feine gnade behalte. 

Khum. 118b; B. 2, 65. 

FB. 3, 370 (37,45) Bon faljhen Brudern. (A. 396b; St. 338b; 8,310) Man fagte 
Aunderding von Gridel und Zädel, die mit Heucheley ihre Klugheit trieben und die Leute an 
ic) hingen, daß fie ihnen Beyfall gäben, fich ihrer verwunderten, viel von ihnen hielten, hoc) 
hüben und fur fromme, gelehrte, vechtichaffene Lehrer hielten. Da jprac) D. Martinus: „Das 


müfjen toir jehen an falfchen Brüdern! Darım jagt Chriftus zu Paulo: „„Siehe, ich till div Ups. 9, 16 


zeigen, was du Leiden follt."" Er wills den Seinen faur machen; ev hat mich ja and) hinein 
bracht, der Liebe Herr wird mir auch Heraus helfen. Sch hab genug, wenn ich mir feine 
Gnade habe!“ 


3978. (Dresd. I. 423, 311; Laut. 1538, 120) De catabaptistis. Illo 
die® literae venerunt ab electore Saxonico? de anabaptistarum furore 
incessabili!°, qui omnes regiones inficere studerent suis opinionibus; nam 
landgravium aliquot captivos habere zu MWollerädorff!!, apud quos invenit 
literas fratris, Petri Tajch!?, qui illos adhortatur ad cursum, nam Angliam, 
Thuringiam, Gulid) 13 ac. habere fratres illius doetrinae, qui eo missi sunt. 
Ideo has literas translatas Latine quamprimum excudendas ad monendas 
omnes regiones; nam mirabili ed4oyia homines!* seducunt illae viperae. 

Khum. 119. 


3979. (Dresd. I. 423,312; Laut. 1538, 121) Milhdiebin. 25.15 Augjusti 
multa dicebant de venefieis et incantatrieibus, quae ova ex gallinis et!® lac 
et butyrum furarentur.17 Rjespondit!3 Luthjerus: Cum illis nulla habenda 
est misericordia. {ch twolte fie jelber!? verprennen, more legis, ubi?® sacer- 
dotes reos lapidare ineipiebant. Nam dicebant?! butyrum ipsorum 22, quod 


1) 24. August 1538. 2) B. beginnt: Mira referebant de vaferrimo spiritu. 
»EB4 Aul +) B.: mirabiliter captarent. 5) B.: -—- Martinus Lutherus. OEY ERS 
Vide. 7) B.: Herrgott. 8) 24. August 1538. 9) Khum.: Saxoniae. 10)" Zur 
Suche verweist Seidemann auf Corp. Ref. 3, 577/f. (wo 8,580 ff. der Brief Taschius ad 
Georgium /Schnabel] in Melanchihons Übersetzung abgedruckt ist); Burkhardt 303; Secken- 
dorff 3, 181. 11) Khum.: Wultersdorff. Gemeint ist Wolkersdorff bei Frankenbery nörd- 
lich von Marburg. ı2) Über Peter Tasch (Taschius) vgl, die von Seidemann angezogenen 
Stellen, sowie Max Lenz, Briefwechsel Landgraf Philipps des Großmüthigen von. Hessen 
mit Bucer 1, 317ff., besonders 325 u. ö.; P. Wappler, Die Stellung Kursachsens und des 
Landg. Philipp zur Täuferbewegung (1910), S. 73f. 15) Khum.: Gielih; d.i. Jülich. 
12) Khum.: omnes. *°) B.: Anno 38.25. **) B.: item. '?) B.: furantur. ') Bi: 
+ Djoetor Mjartinus. 19) B.: jelbe2. 20) B.: — more legis, ubi; + Legitur in 
lege, quod. 21) B.: dicebatur. ?°) B.: ipsarum, 

4* 
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furatum sit!, esse foetidum?, falle zu boden im effen, et illas venelicas 
oplime vexari, si super? prumas ponantur lae et butyrum; tune ita exagi- 
tantur* a Sathana, ut cogantur venire. Die dorffpfarher vnd fehulmeifter? 
haben vorzeitten ie Zunft gewuft und fie® mol geplagt.” Aber Djoctor 
PBomers Zunft? ift die beft, das man fie mit dem* dred (Dresd. I. 423, 313) 
plagt und den offt ruvet; tunc omnia ipsarum 1% obiecta sordent. 


Khum. 119; B. 3, 11. 


FB. 3,98 (25,5) Bon Mildhdiebinnen. (A. 307b; St.104; 8.966) Anno 1588, 
den 25. Augufti ward viel geredt von Hexen und Zäuberin, die Eier aus den Hühnerneften, 
Mitch und Butter ftehlen. Sprad D. Martinus: „Mit denjelben fol man feine Barmderzig- 
feit haben; ich wollte fie jelber verbrennen. Wie man im Gejeß Tieft, daß die Priefter 
angefangen, bie Mbelthäter zu fteinigen. Man jagt aber, daß jolche gejtohlene Butter ftinfe 
und falle zu Boden im Cfjen, und daß foldde Zäuberin darnadh), wenn man ihnen tieder ein 
SchalkHeit will thun, vom Teufel weidlich verirt und geplagt jollen werden. Die Dorfpfarrherr 
und Schulmeifter Haben vor Zeiten ihre Kunft gewußt und fie wohl geplaget.“ 

Und fagte, „wie ein Mal auf ©. Johannztage ins Johannzfeuer ein Ochjenfopf vom 
Zaune wäre gelegt worden, da wäre ein großer Haufe Zäuberinnen dahin fommen, und aufs 
höchite gebeten, man wollte fie laffen Lichte und Kerzen anbrennen. Aber D. Pommerd Kunft 
ift die befte, daß man fie mit Drede plaget und den oft rühret in der Milch, fo ftinkt ihr 


Ding alles. Denn als jeinen Kühen die Milch auch geftohlen ward, ftreifete er flugs jeine 2 


Hofen ab und feet einen Wächter in einen Ajch vol Diilch, und rühret3 um, und jaget: „„Nu 
frett, Tüfel!"" Darauf ward ihm die Milch nicht mehr entzogen.“ 


3980. (Dresd. I. 423, 313; Laut. 1538, 121) Mendacium parvum 
valde obest ecclesiae. Deinde dicebatur mendacium de Djoctore Pome- 
rano, qui!! jam in Dania divortio separasset divitem uxorem !? eamque 
Djoctori Petro Palladio ?? coniunxisset.* Rjespondit!? Luthjerus: Nolo 
credere. Talia mendacia confingunt in nos ad opprimendum euangelium, 
quia levis occasio christianis magnum praebet!° scandalum, ut in historia 
ecclesjiastica!?” accusantur christiani, quando conveniunt ad eucharistiam, 
tune 1% corpus humanum oceisum devorant.? Hoc mendacium Lugduni in 
Gallia multum sanguinis effudit inter christianos. Ita?° hodie nobis impo- 
nunt. ch twolt, das wir der ehsachen Yoß Wurden, quae?! nunquam 


1) Khum.: furatae sint; B.: — quod furatum sit. 2) Text: vetitum. UP FAR 
supra. *) Seidemann: exagitentur. 5) Vgl. hierzu Nr. 5286 (Math. L. 432). 
%) B.: — jie ”) B.: + Et dixit, quomodo semel in igne S. Ioannis eraneum 
bubulinum ex sepibus in ignem posuissent, eo confluxisse summis precibus vene- 
ficas, ut candelas accenderent. Denselben Text hat Aurifaber vor sich gehabt. Vgl. 
auch hierzu Nr. 5286. ®) Eine scheinbare Parallele hierzu ist Nr. 3491 vom Jahre 1530. 
») B.: — dem. 10) B.: ipsorum. 11) Seidemann: quod. 2) B. beginnt: Mendacium 
de D,oetore Pomerano ex Dania ferebatur, quod divitem uxorem in Dania separasset 
a marito. 13) Siehe über ihm Köstlin 2, 409. 14) B.: iuxisset. 15) B.: -H Martinus. 
16) B.: facit. ) Klnm.: ecelesiae. 18) D.: — tunc, 1°) B.: eos devorare. 
20) B.: Similiter, 21) D.: quia. 
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Nr. 3981. 3982 25., 26. und 27. Auguft 1538, 53 


(Dresd. I. 428,314) quietem studii ! dabunt ?, quia in dies honınes nubunt, 
in dies casus oriuntur. Haec ad magistratum pertinent.? 
Khum. 1190; B. 1, 421. 


3981. (Dresd. I. 423, 388; Laut. 1538, 121) Salomonis regnum,.* 
26. Augusti Luthjerus: Salomonis® regnum erat ordinatissimum, ubi erat 
certus ordo constitutus sumptuum ®, das er ad) twuft, tvieniel teglid) verzevet 


twardt durd3” ganbe Yanndt in den® 24 emptern?, ut 3. Reg. 4. describitur. 1. fin. 4,221. 


Erat autem eibus Salomjonis quotidie 30 chorit%, 60 chori farinae !!, 10 boves 
pingues et 20 pascuales cte.!? Also ift fein gan land? gefaft gewvefen, 
nam!* illi sumptus non!® ad aulam Salomo- (Dresd. I. 423, 389) nis per- 
tinent!®, sed ad totam regionem. ch halte, da3 iekunder 4 veichftedt teglich 
mehr verzehren in tanto Juxu. 

Kbum. 150; B. 2, 256. 


FB. 4, 202 (45, 34) Bon König Salomons Hofhaltung und Ordnung. 
(A. 4780; St, 482; S. 4396) „Suund Halten YFürften und Herren wenig oder jchier Keine 
Ordnunge in ihren Landen mit Haushalten und Speifen. König Salomons Hofordnung ud 
Regiment war jehr ordentlich beftellt. Da war e3 fein geordnet, was täglid) aufging in 
Stüchen und Keller, aufm Boden, im Korn: und Haberkaften, daß ex wußte, tvie viel täglich 
verzehret tward durch& ganze Land in den 24 Aemtern, wie e83 im erften Buch der Könige 


Gap. 4 bejchrieben wird, da der Text jagt: „„Und Salomo mußte täglich zur Speifung Haben 1. Kün.A, 22 


30 Cor Semmelmehl, 60 Cor ander Mehl, 10 gemäfte Rinder und 20 Weiderinder, md 
100 Schaf ausgenommen Hiriche, Nehe, Gänje und gemäftet Bieh."* Alfo ijt fein ganzes Land 
fein ordentlich gefaßt geweft, daß jolches im Schwang ift gangen, nicht allein an feinem Hofe, 
fondern auch im ganzen Lande, mit Unkoft, in Kleidung, Speifung, und ehrbaren, mäßigen, 
eingezogenem Leben. ch halte, daß jkund vier Neichaftädte täglich mehr verzehren mit uber: 
mäßiger, unmothdürftiger Unkoft, Pracht, Banketiren, Schlemmen, Temmen und dergleichen 
unnüßen Dingen denn Salomo durch jein ganz Königreich einen Monat.” 


3982. (Dresd. I. 423, 389; Laut. 1538, 122) Plagae contemptus 
verbi. 27. Augjusti deplorabat Luthjerus 1?” futuras calamitates Germaniae 


propter contemptum Dei et!® verbi!? sequentem malitiam, nam cum primo?" 
ineipiunt homines apostatare?! a Deo, quod est initium omnis superbiae, 


ut?? Iesus?° Syrjach capjite 10. deplorat, fo gehen alle junde mit gewalt, sic. ı0, 1 


1) B.: studüs. 2) B. schließt: Homines enim quotidie contrahunt, ideo semper 
novi casus oriuntur, qui proprie ad magistratum pertinent. 3) Wie die Reihenfolge 
der Stücke in unsern Handschriften beweist; war in der Urschrift hier wieder das Ende 
einer Lage. #) Khum.: + ete. 5) B, begimnt unter der Überschrift Sumptus Salo- 
monis quotidiani: Magistratus nune nulla ratione vietus suas regiones ordinat. Salo- 
monis usw, 6%) B.: ubi certa ratio sumptuum erat,.  ?) Text: durd); B.: burd) da, 
8) Khum.: — ben. 9) 1. Kön. 4, 7ff. spricht von 12 Ämtern. 10) chorus, hebr. kor 
(6005, Luk. 16, 7), Scheffel; B.: + farinae. 11) B.: — 60 chori farinae. Br 
— ct 19) B:— land. 1%) B.:— nam. "%) Text: tantum, B.: + pertinuerunt 


Lantum. 18) B.: — pertinent. 7) B.: Anno 38. 27. Augusti Martinus Lutherus 
ddeplorabat. 18) Kluum., B.: — Dei et; B.: -F religionis. 19) B.: — verbi; 


Klium., B.:-Het. ?%) B.:primum. °1) B.:apostare. ?*) D.: sicut, °%) D.: — lesus. 


54 Auton Lauterbach Tagebud) aufs Jahr 1538. Nr. 39853 


ut hodie proh dolor videmus, quod! brevi tempore mundus tamı insolens 
factus est? et? iram Dei provocat.* Ita Zodomitis aceidit, qui vivente 


ı.mofeıs adhuc Abraam, heroico viro, qui illos liberavit a 4 regibus?, Dei bene- 


ficiorum obliti sunt et® ipsum Abraham ipsos” docentem contempserunt. 
Da ift aud) religio, politia, mores® (Dresd. 1. 423, 390) vnterganngen et plaga 
mox® secuta.!” Quamvis Iudei extenuant peccatum Zodomitarum, sciljicet 
quod puellam misericordissimam eleemosynas dantem!! insolita morte ocei- 
derunt. Sed sancti patres suae posteritati haec!? ita!? pietura ineulcarunt 
quadam !* prophetica!® voce super 1° omnes contemptores. Nam euangelium !7 
est illa puella!®; omnibus hominibus promittit auxilium gratiae. Sed proh 
dolor extreme persequitur mundus euangjelium!°; ideo ipsae?° plagae 
sequentur.?! Gott helff vng! 

Khum. 1506; B. 1,170. 

FB. 1,245 (4, 69) Welt vergißt Gottes Wolthaten bald und veradt fein 
Wort. (A. 79; St. 270d; 8.2506) Anno 38. den 27. Augufti beklagte Doct. Martinus bie 
zukünftige Strafe, jo Deutjchland ubergehen wurde um Veradtung Willen Gottes Worts und 


Bosheit, jo daraus folgen mußte. „Denn als bald man beginnet zu apoftatiren“, jprach er, 
„und von Gott abzufallen, mwelchs ein Anfang ift aller Hoffart, tie Zefus Sixad) Elaget und 


Sir. 10, 14 bewveinet Cap. 10, jo gehen alle Sünde mit Gewalt; wie wir leider jtt fehen, daß die Welt in 


jo furzer Zeit jo hoffärtig, vermefjen, frech, geizig, toüft, wilde, tyrannifch worden ift und veizet 
Gott zu Zorn, daß ex muß darein jehen und trafen. 

Alfo gefchahe den zu Sodom, welche auch) noch bei Leben Abrahams, des großen heiligen 
Erzvater? und Helden, durch welchen fie Gott erlöfet hatte von den vier Königen, ihren Feinden, 
Gottes Wollhaten vergaßen und verachteten Abraham, der fie den vxechten Weg zur Geligkeit 
lehrete; da ift auch die wahre Religion, Polizei und Difeiplin untergangen und die Straf ift 
bald darauf gefolget. Darum entjehüldigen und verkleinern die Jüden die großen gräulichen 
Siinden der Sodomiter damit, als follten fie ein Jungfränlin, das viel und reiche Almojen 
armen geuten gegeben, mit eim ungewöhnlichen Tode haben umbracht. Aber die heiligen Väter 
haben dies graufan Exempel ihren Nachkommen als durch ein Gemäld wollen einbilden und 
ihnen durch ein prophetiih Wort anzeigen, twie gräulic” Gott ftrafen will alle Verächter jeines 
Worts. Denn dag Cuangelium ift das Jungfräulin, welch3 allen Menjchen anbeut und ver: 
heiget Onad umd Hülfe, aber leider man verachtet3 und verfolgets aufs Aeußerfte, daß wol zu 
erbarınen ift; darum folgen and darauf fo viel Plagen und Strafen.” 


3983. (Dresd. 1.423, 390; Laut. 1538,122) Species coelibatus supra 
coniugjium. Illo die?* multa dixerunt?® de erroribus sanctorum patrum, 
qui?* nihil digne?® de coniugio seripserunt?®, sed potius?” decepti sunt 


') Khum., B.: quam. ®%)D.:sitt ®) B.:—et. #) B.: provocans. 5) B.: 
a quo & quatuor regibus liberati sunt. %) B.: — sunt et. 7) Khum., B.: — ipsos. 
®) B.: -+ alles. ») B.: illieo. 10) B.: + Wie man anfpant, fo feret man. Zum Aus- 
druek vgl. Wander 5, 778 (Anspannen), Nr. 9. 11) B.: distribuentem., 12) B.: hac. 
3) B,: — ita. 14) B.: — quadam. 138, B = quasi. 19%) B.: supra. WEB: 


Euangelium enim. 12) B.: + quae, 1%) B.: persequuntur eam. 20) B.: — ipsae. 
1) B.: comitantur; DB, schließt hier. 2) 27. August 1538. 23). B.: Anno838,. 


27. Augusti multa diceebantur. +) B.: quod. 25) B.: digni. 2%) B.: scripserant. 
®) B.: — potius. 
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immundo coelibatu, ex quo! tanta monstra orta sunt, und haben leider nicht 

gejehen coniugii ordinationem tam in veteri quam in novo testamento. Nam 

Deus con-(Dresd. I. 423, 391) iunxit masculjum et fem|inam. Abraham, Kun .us? \ 
plssjimus patriarcha, tres habuit uxores. Christus accessit ad? nuptias 306.2, ıf. 
et? confirmavit. Paulus vult episcopum unius uxoris* maritum et prae- 1. Tin. s, 2 
dieit de futuris temporibus periculosis, ubi® nuptiae prohibebuntur.® Vide- 2 Zim. 3, 1f. 
mus” tot peccata, incestus, scortationes, fluxus, ut® 8. Ulriei epistola ® 
deplorat. Attamen illa omnia vieit species coelibatus. Primi patres find 

fromme leuth getveft, habens andechtig gemeynet, sed non viderunt sequens 

malum. OÖ, utinam christiani possent adhuc servare torum immaculatum! 

Et illa ventris animalia volunt legibus corpora et conscientias ligare, quas 
periculosissimas!° sancti patres bona intentione non potuerunt praestare. 

O!! bone Deus, ita accidit??, quando verbum Dei et articulum iustifiea- 

tionis amittimus. 


Khum. 151; B. 2, 365. 


FB. 4,147 (43, 175) Der Bäter Jrrthum vom Eheftande. (A. 463; St. 431; 
5.3930) Anno 38 den 27. Augufti redete D. Mart. Luther fammt andern Herren, die bey 
ihm waren, viel von den Jrrthumen dev lieben Väter, daß fie nichts Sonderlich®, das etivas 
wert) wäre, vom Cheftande gejchrieben Hätten, jondern twären betrogen tmorden durch den 
unfläthigen Cölibat und chelos Leben, daraus viel ungehenres Dinges kommen ift, nnd Haben 
leider nicht gefehen, daß die Ehe beide im alten umd neuen Teftament von Gott eingejakt ift. 
Denn Gott füget und bindet zufammen ein Männlin und ein Fräulin. 

Abraham, gar ein frommer gottfürchtiger Mann und Erzvater, hat drey Weiber gehabt. 
So ift Chriftus auf dev Hochzeit gewejen und hat fie mit feiner Gegentwärtigkeit beftätiget und 
dazu mit einem tvefflichen Wunbderzeichen und Gefchent verehret. ©. Paulus will, daß ein 
Bifchof jol eines Weibes Mann feyn, verfündiget und mweiffaget, daß in den Iehten Tagen werden 1. Tim. 3,2 
fährliche Zeiten jeyn, da man die Ehe verbieten wird. Wir haben fo viel Sünd und Schande, 1. Zim.s, ı 
Hurerey, Ehebruchs, Blutichande, Flüffe und ander Büberey und Unzucht gefehen und erfahren, 
dennoch Hat diefes Alles verdunfelt, unterdruckt und beichönet da3 groß Anfehen, Schein und 
Glanz des Eölibat3 und ehelofen Leben?. Die erften Bäter in der Kirchen find gute Fromme 
Leute gewveit, habend andächtig gemeint, haben aber nicht gejehen, tva3 Unrath hernad) folgen 
würde, Wollt Gott, daß die Chriften noch) könnten da3 Chegebot vein halten! Und diefe 
Ihändliche Bauchfnechte und Sänen wollen noch mit Gejegen die Liebe und Gewiffen binden 
und derivirren, die doc), jo am allergeführlichiten find, die heiligen DBäter aus guter Meinung 
5 nicht haben vermöcht zu halten! Lieber Gott, alfo gehets, wenn man Gottes Wort und ben 
Artikel von der Rechtfertigung verleuret!" 


3984. (Dresd. I. 423, 392; Laut. 1538, 123) Dicta patrum de fide. 
Videte13 quaeso !*, quantae tenebrae de fide fuerunt!® inter1® patres! Nam 
obscurato artieulo iustificationis impossibile fuit unum crassiss]imum errorem 


1) B.: — ex quo; + unde. 2) B.: — ad. ®) B.: easque, 4) B.: -F esse. 


5) B.: praedicit futura tempora periculosa, quibus. °) B.: prohibentur. DIEB. 
Vidimus. 8) B.: sieut. ®) Über die epistola des H. Ulrich siehe RE. 20, 213. 
10) B.: quae periculosissima. 1) B:— O0. 12) B.: fit. 13) Nr. 3984 und 


Nr. 3983 gehören eng zusammen. '*) B.: — quaeso. 1°) B.: fuerint, '®) B.: apud. 
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opprimere.' 8. Hieronymus super? Matthjaeum, epistolam ad Galjatas, 
ad Titum seribit, sed quam 3 frigidissime. Ambrosjius sex libros super * 
Genesin scripsit; o, wie dunne fein fie!? Augustinus nihil acriter de fide 
seribit, nisi® cum contra Pelagianos pugnat; die haben Augustinum auff- 
getvecft vnd zum manne gemacht. Optime quidem docuerunt”, sed extra 
pugnas non potuerunt pubjlice tradere. ft doc) fein commentarium ® pber 
die cpiftel ad Romanos et? Galathjas, quod!° aliquid sinceri!! traderet. 
OÖ, quantum saeculum (Dresd. I. 423, 393) hodie habemus in sinceritate 
doctrinae, et proh dolor contemnimus illud! Sancti patres haben je!? befer 
gelebt 1? den gejchrieben; twir Gott Iob fchreiben bas, den twir leben. 

Deinde recitavit horrendum lapsum Gregorii !*, qui fratrem unum!? cum 
3 fl. in sepulerum maledixit et deinde per alium fratrem 30 missis redimere 
curavit. Deinde irruit16 papa cum!” suis pestilentissimis traditionibus ; 
homines!® esu carnium, cappis, missis!? alligavit, an feynen?° dref vnd 
icheißerig! gejeb. Ita horrendus lapsus in dies crevit, ita ut dietum 
Augustini papa?? pro se urgeret??: Euangelio non crederem ete.?*, id est: 
Ego papa sum caput ecclesiae, ubi ego sum, ibi est ecclesia; cum ipse 
tantum sit minister et servus ecel&&iae. Non observant occasionem dieti 
(Dresd. I. 423, 394) Augustini, qui loquitur contra Manichaeos: Ego vobis 
non credo, quia estis damnati haeretici?°; ecclesia autem, sponsa Christi, 
non potest errare, huic assentior. 


Khum. 152; B. 3, 139. 


FB. 4, 373 (57,7) Bon Vätern. (A. 5266; St. 314; S. 288) „Lieber, jehet doch“, 
Iprad) Doctor Martinus Luther, „wie groß Finjterniß ift in der Väter Büchern vom Glauben! 
Denn wenn der Artikel von der Juftification (tie man für Gott fromm und gerecht wird,) ver: 
finftert ift, jo ift3 unmöglich, daß man den allergröbften Jrrthum könne dämpfen. ©. Hiero: 
uymu3 hat uber Matthäum, uber die Epiftel an die Galater und an Titum gefchrieben; aber 
wie falt Ding ift e8 do! Ambrofius hat 6 Bücher uber das exjte Buch Mofi geichrieben; 
vo tie dünne find fie! Auguftinus fchreibt nichts Sonderlich® vom Glauben, denn da ex wider 
die Pelagianer ftreitet, die haben Auguftinum aufgewect und zum Manne gemacht. 

Sie, die Väter, haben zwar wol und fein gelehret, aber außer dem Kämpfen und Streiten 
haben fie e8 nicht Fönnt offentlich geben und Iehren. Aft doch feine Auslegung uber die Epiftel 
zun Römern und Galatern, darinne ettva8 Reines und Rechtichaffens angezeiget und gelehret 
wird, DO, wie eine felige Zeit haben wir jtt, da die Lehre rein ift; und Leider, wir adhtens 
nit! Die lieben Väter Haben beffer gelebt, derm gefchrieben. 


!) B.: reprimere. 2) B.: supra. ®) B.: — sed quam. %) »B.= In. 
5) B.: o, wie fein fie jo dünne! °) B.: quam, ?) B.: erediderunt. 8) B.: com- 
nıentarius, ®) Khum., B.: + ad. 10) B.: qui. 12) B.: sincere. 12) K’hum., 
Dust, 13) Text: geleert; Khum., B. richtig. 14) Zur Sache siche Ld. 1 S. 220 
nm. 17 und Nr, 3023, 15) B.: — unum. 16) B.: — imuit, ın) B.: — cum, 
1%) D.: — honines. 19) B.: 4- homines. 20) Klum: feine, 1) Khaum.: fcheuferige; 


D.: Scheifferey. 22) D.: -+- plane. 23) D.: applicaret, >») Dis —.etec, 2a) D:: 
— haeretici. 
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Da ift denn der Papft mit feinen [Hädlichften Traditionen und Menfchenfagungen herein 
gefallen, wie eine Wolfenbruft und Sündfluth, und die Kirche uberfchtvemnt, Hat die Getwiffen 
gebunden an Speife, Kappen, Mejje, an feinen Dre und fchifferige Gefeke, hat alfo von Tag 
zu Tage, für und für gräuliche Jrrthum eingeführt, daß er auch; den Spruch Auguftini für fid) 
gezogen hat, da er fpriht: „„Euangelio non erederem etc. ch gläubte dem Euangelio nicht, 
wenns die Kirche nicht hätte angenommen zc."" Und: „„Ih, PBapft, bin das Häupt der Kixdhen, 
und wo ich bin, da ift die Kicche z."" Da er doch nur allein ein Diener und Knecht der 
Kichen ift. Die Ejelsköpfe fehen nicht, was Auguftinum zu diefem Spruch) verurfadht hat; 
denn ex xedt wider die Manichäer, ala wollt er jagen: Ych gläube euch nicht, demm ihr feyd 
verdammte Keber, die Kirche aber, des Heren Chrifti Braut, Fan nicht irren, mit derjelbigen 
halte ich2. 

Epiphanius Hat lange für Hieronymo dev Kirchen Hiftorien bejchrieben, die jehr gut und 
nüße find; wenn man fie von zänkifchen Argumenten und Haderfachen abjonderte und mufterte, 
jo wären jie wol iverth, daß fie gedruct würden. 

Die Bäter haben ein groß Anfehen und Schein gehabt ihres guten Wandels und ftrengen 
Lebens halben; mit Faften und Wachen haben fie herfür geleuchtet und find fürtrefflic) geweft. 
3 muß auch in folchen Seuten feyn; denn e8 muß da jeyn entiveder ein Schein und Glanz, 
wie der Heuchler, oder ein vechtichaffen Wejen, jo von Herzen gehet, wie der großen Helden, 
die Gott exrivedt.“ 


3985. (Dresd. I. 423, 394; Laut. 1538, 123) Somnus. Somnus opus 
naturae utile et necessarium. Ego! arbitror summas esse molestias, si som- 
nolentus a quiete perturbatur.” Ideo® Hyppolitus ex Italia scripsit, quod 
summa tormenta sint, quando latrones examinentur, da3 man fie nicht Yajs* 
ihlaffen. Quae inquietudo est omnium tormentorum extremum.? 

Khum. 153; B. 1, 97, 


3986. (Dresd. I. 423, 394; Laut. 1538, 123) Augustanorum inoboc- 
dientia. 28. Augusti literae venerunt a senatu Augustano®, in? quibus 
indicabant® Mjagistrum? Joannem Forstemium esse abiectum, quia1° esset 
contentiosus, virulentus!!, negligens et incorrigibilis, et !? ita optimum virum 
(Dresd. I. 423, 395) summa cum ignominia reiecerunt, quod!? noluit illis 
suermeriis!* Michaeli Cellario et Bonifacio!® connivere: Ipsique autem !8 
mihi in faciem seribunt se semper!? docuisse et docere, quae nos docemus!1® 
Nolunt errasse videri, et nobis errores imponunt.!? Hoc faciunt me vivente 
et talia audent ad me scribere. Ideo nunquam mihi placuit illa? ficta ?! 


1) B.: Somnus sanitati utilis et necessarius, et. 2) B.: turbetur. 3) Seide- 
mann: Ita. %) B.: left. 5) B.: extrema. 6) B.: Anno 38. 28. Augusti a senatu 
Augustano literae Martino Luthero offerebantur. Dieser Brief vom 19. August 1538 ist 
bei Enders 11, 389ff. abgedruckt. N) B.: — in. 8) B.: significabatur. ®) B.: 
— Magistrum. 10%) B.: Forstemium praedicatorem repudiatum, eo quod, 1) Für 
virulentus schlägt Enders 11, 394 Anm. 1 vor: vinolentus. 12) BD. — et. Ze BR: 
quia; Klwum.: qui. **) B.: — illis suermeriis,; -+ fanaticis praedicatoribus. '°) Dont- 
facius Wolfhart (Lycosthenes), vgl. Nr. 35414. 16) B.: — Ipsique autem; -]- qui, 
in B.: -+ eadem. 18) Klum.: docuimus; D.: — docemus, 19) B.: Neque crrasse 
volunt videri, errores dissimulantes. 20) B.: — ılla. 21) B.: -/- illorum, 
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concordia.t Timeo 2, ne posteriora peiora prioribus fiant, quia”® ipsi non ex 
corde faciunt*, sed a magistratu compulsi hoc concordiae vinculum quae- 
runt. Ego satis® commotus® me a literis ad ipsos missis arcebo ad tempus” 
et Martjino Bucero rem et® negotium commendabo; hat er3 wol hinein 
geprocft?, jo mag ex3 wol hinaus furen. 3 find die vier (Dresd. I. 423, 396) 
verziveiffelften tropffen!t% Ille Michael Cellarius pavidissjimus in comitüis!! 
fugiebat 1? Iucem!3? ex ceivitate.!* Talis erat Müncerus, Karolstadius '°, 
Z/inglius, qui in prosperitate 1° audaeissimi fuerunt, in periculis 17 pavidissjimi. 
Ideo!® merito dieuntur!? feroces in fortuna in periculis effeminati. 


Khum. 153; B. 1, 359. 

FB. 3, 384 (37,69) Bon etlider Schwärmer erdichten Einigkeit, die da für: 
geben, fie lehren eben, das wir lehren. (A. 401; St. 324; 5. 298) Auf den 25. Augufti 
fam ein Schreiben vom Rath zu N., in welchem angezeigt ward, wie N. N. von ihn enture 
laubet wäre drüm, daß er in Predigten zänkifch, beifig, heftig, nachläffig wäre; und ob man 
ihn wol etlich Mal erinnert und dafür gebeten hätte, doch Tief er3 nicht, twollte fich nicht bejjern. 
„Haben alfo*, Sprach Doctor Martinus, „den frommen Mann und treuen Prediger mit großer 
Schande verftoßen drüm, daß er den Schwärmern, ala Michael E. und Bo:, nicht wollte 
heucheln, durch die Finger fehen und ihren Schwarm billigen. Sie aber fchreiben mir ins 
Angeficht, dag fie all Zeit gelehrt haben und noch lehren, wie wir lehren; wollen nicht dafür 
gefehen feyn, al3 hätten fie geirret, und Iegen und die Srrihum auf, al3 ivreten wir. Das 
tun fie, weil ich noch Tebe und dürfen mir noch jolchs dazu fchreiben, drüm Hat mir die 
gedichte Einigkeit niemals gefallen, und ich fürchte, das Lebte wird ärger werden demm das 
Erfte. Denn daß fie fie) alfo Fromm ftellen, al3 wären fie mit uns eins in dev Lehre, das 
tHun fie nicht von Herzen, jondern vom Kath dazu gezwungen; wähnen ihr Ding aljo damit 
zu bejchönen und ihre Gift fein heimlich in die Leute zu bringen. Sch bin nicht wenig drüber 
bewegt ; drüm will ich mich ein Zeitlang enthalten, ihnen auf ihre Schreiben zu antworten, 
jehen, two c3 hinaus will, und diefe Sache Martino Bucero befehlen; hat er3 gut eingebrodt, 
jo mag er3 auch hinaus Führen! 

E3 find die verzweifeltften Tropfen! Diefer M. EC. ift gar ein furchtjamer Menic). 
Aufm Reichttage flohe er aus der Stadt, jo furcht er fi. Ein folcher fühner Held war aud) 
Münzer, Carlftadt, Zwingel, Die waren fehr kühn, wenns wohl und glüdflidy zuging, aber in 
Gefahr und Nöthen waren fie die allerfurchtjamften Tropfen; drüm werden fie billig genannt 
fee und frech im Glück, aber in Gefahr und Unglück weibifch und verzagt!“ 


3987. (Dresd. I. 423, 396; Laut. 1538, 124) Dispositio psaljmi 51. 


Philjippi.2° Huius psaljmi propositio est: Tu promisisti misericordiam, ; 


!) Die Wittenberger Konkordie. Köstlin 2, 336 ff. ®) D.: metuo, °) D.: nam, 
‘) D.: resipiscunt. °) B.:— satis.  °) B, fährt fort: abstinebo, ne ad ipsos posthac 
scribam. ”) Doch antwortete Luther dem Rai zu Augsburg schon am nächsten Tage. 
de Wette 6, 206f.; Enders 11, 396. 6) B.: — rem et. ?) K’hum., B.: eingebrodt. 
') Khum.: 3 find die verzweifelten troppen; B.: €3 find die verzweifelten buben. Das 
vier in unserm Text ist wohl auf Cellarius, Münzer, Karlstadt und Zwingli zw beziehen. 
Ln1530% 12) D,: discedebat fugitans. 2) Seidemann setzt unnötigerweise discedens 
im den Text. 14) B.: — ex civitate, 5) B.: + et. 16) B.: rebus secundis. 
ın B.: -+ auten., 18) B.: — Ideo. 10) D.: appellantur Hoaovderkoı. 20) Seide- 
mann verweist auf Corp. Ref. 3, 539 und Chr. Gotth. Neudecker, Die handschriftliche 
Geschichte Ratzebergers (1850) S. 84, Anm. 65. 
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Deus!, ergo praestabis. Deinde narratio multis repetitionibus, seiljicet se 

esse peccatorem, indigere misericordia. Ideo debet eum aspergere, iustificare Pr. 51,91. 
et novum spiritum reddere et liberare a sanguinibus, a culpa et noxa mortis. 
Deinde sequuntur argumenta a causa finali: Docebo iniquos tuos ete., et Ps, 1 
exultabit (Dresd. I. 423, 397) lingua mea. Hoc est optimum argjumentum, 
sciljicet utile est extare exemplum tuae misericordiae; mea conversio est 
exemplum tuae misericordiae, ergo mea conversio est utilis. Ideo docebo 

et praedicabo illam. Quoniam si voluisses ete.; est confutatio, quae non Pi.s1,18 
reieit sacrificia legis praecepta a Deo, sed cultum illum impium ex opere 
operato belligeratur, sicut omnia tempora prophetarum et apostolorum et 
nostra cum hac peste dimicarunt, quia impii semper praestant cultus alio 

fine, quam Deus praecepit. Sacrifiium, Deus ete.; haec est definitio veri #i.51,19 
eultus et sacrificiorum, discernens ab aliis? cultibus.? Benigne fac, Domine ete.; %1.51,20 
sicut prius pro se oravit, nunc orat pro tota ecelesia: Fac, Domine, ut tota 
ecelesia constet et augeatur. Tunc acceptabis sacrificjium ete.; id est, tune gi. 51, 21 
(Dresd. I. 423, 398) placebit tibi ceultus noster. Et ita solvit argumentum 

prias propositum: Quoniam si voluisses. 


Khum. 154. 


3988. (Dresd. I. 423, 398; Laut. 1538, 124) Devastatio Hierosol|y- 
mae. 29. Augjusti legit historiam devastationis Hierosolimitjanae: Quanta 
civitas, potentia et copia! Et obsidione a Tito et Vespasiano radieitus 
eversa.* Das hat den Juden jehr mwehe gethan, den alda hat Gott mußen 
zum5 Yugner werden, quia ipsi® Iudei omnes promissiones Dei carnaliter 
intellexerunt, ut hoc dietum Hieremjiae”: Sanetum Domini non evelletur Ser 17, 12 
perpetuo. Auff den troß vnd viel mehr jprüch Haben die Juden gepodht und 
gar weittlich vnter die® propheten gemordet, sed? tandem viderunt suam !° 
securitatem et praesumptionem confundi. 


Khum. 154b; B. 1, 464. 


FB. 4, 616 (74,9) Bon der Berftörung Serufalem, und der Jüden Troß, 
Sicherheit und Vermeifenheit. (4.590; St. 414; 8. 378) Anno 38. den 29. Augufti, 
{a3 Doctor Martinus Luther die Hiftoria von der Verftörung Jerufalem, und Sprach: „Wie jo eine 
ichöne, herrliche, große Stadt ift von Tito Beipafiano mit einem gewaltigen Sriegsvolt belagert, 
und mit dem Sturm eröbert und zu Grund umgefehrt und verftöret worden! Das hat den 
Süden fehr wehe gethan, denn da Hat Gott müffen zu einem Lügener werden. Denn die Süden 
verftunden ale Berheißunge Gottes fleishlich, ala, diefer Sprud Seremiä: Des Herrn Heilig: 
thum foll in Ewigteit nicht ausgerottet werden. Auf diefen umb dergleichen viel mehr Sprüche 


1) Khum.: — Deus. 2) Khum.: illıs. 3) Khum.: + etc. 4) B. bis hierher: 
Anno 38. 29. Augusti Martinus Lutherus legit historiam de devastatione Hierusalen, 
quanta civitas potentia, vi, copia et obsidione expugnata sit a Tito et Vespasiano 
radieitus eversa. 5) B.: gu einem. °) B.: — quia ipsi; + nam. n B.:-H 31, 
d.i. Jer. 31, 40. 8) B.: den. 2) B.: — sed, 10) B.: ipsorum. 
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haben die Züden getrogt, und gar weiblich unter die Propheten gemordet; zulekt aber haben 
fie gefehen, ja erfahren, daß ihre Sicherheit und Vermeffenheit zu Schanden ift worden.“ 


3989. (Dresd. I. 423, 399; Laut. 1538, 125) Utinam appende- 
sSivpe,arentur, Tob 6. Responsorium canebatur a pueris?: Utinam appende- 
gib 13, 2 rentur peccata mea, quibus iram merui, in statera ete.; item: Voca me, ego 
respondebo tibi. a, warlid), al3o mus ınan mit Gott reden! So nuchte 
mans hinaus füren, wen man also mit im expoftulirte, das er jeyn ved)t 
muft vbergeben. Ah, quanta miseria est hominis vita! Ille Iob fuit gentilis 
et tamen felieissime conversus. 

Item canebatur aliud responsorium: Discubuit Iesus ete. Dixit: Das 
ift ein fchone note?, au ein fehoner text, nisi quod* ad unam speciem 
Sitperıtorserunt, et textus de convivio Asueri® est detortus. Nam® S. Thomas 
dieitur 7 responsoria composuisse; qui plerunque® ex novo testamjento illa ? 

composuit et versus ex veteri testamento. 


Khum. 155; B. 3, 17. 
3990. (Dresd. I. 423, 400; Laut. 1538,125) De Iudaeis. Deinde!® 


dicebant de Iudeorum fuga in Italiam et Germaniam: Nam!! Cicero in 
oratione pro Flacco conqueritur det? Iudeorum superstitione!? in Italia, et 
videmus in tota Germania illorum!* vestigia. {ft dod) Ffeitt ftadt oder!’ 
dorff, e8 hat namen, zeichen !° und!” gaßen. Et dieunt Iudeos Ratisponae : 
fuisse et!® vixisse longe ante Christi tempora. 3 ift ein groj mechtigt 
volf gemeit. 

Khum. 155b; B, 1, 465. 

FB. 4,616 (74,10) Deutjch: und Weljchland ijt etwan voller Jüden gewejch, 
(A. 590; St. 420; 8.383) „Da& vor Zeiten viel Jüden in Italien und Deutfchland geflohen 
find, umd darinnen gewohnet haben, da ift fein Zioeifel an, demm auch der beredtjte Heide, 
Eicero, Eagt uber der Füden Superftition und Menge in Stalin; jo jeden wir auch) noch dur) 
ganz Deutjchland ihre Fußftapfen. Yft doch feine Stadt, fein Dorf, es hat Namen, Gaffen 


von Füden. Und man jagt, daß Süden zu Regensburg getvohnet haben eine Lange Zeit vor 
EhHriftus Geburt. E3 ift ein mächtig Volt geiweft.“ 


3991. (Dresd. I. 423, 400; Laut. 1538,125) Galli duo Wittenbergjam 
venerunt. 30. Augustji duo Galli ex Italia !%, honestissimi viri, huc vene- 
runt Lutherum et Wittenbergam videndi causa et aliquibus diebus com- 
morati sunt lectiones visitantes et cum Djoctore Ljuthero pransi sunt et 


1) Khum.: 16. °) Wohl nicht Luthers Knaben, sondern die jungen. Diszipel in 


Luthers Burse. ®) Hier setzt erst B. ein: Responsorium: Discubuit Hiesus ete. cane- 
batur. Das fint jhöne notae vnd. 4) B.: — nisi quod,; + quem. 5) B.: Ahasueri. 
®%) B.: — Nam. 7) Khum.: Thomam dieunt, ID -Fren SB. — illa. 
1%) B.: — Deinde. 11) B.: — Nam. 12) Klum.: — de, 2) Khum.: super- 
stitionem. 14) b.: ipsorum, 5) D.: od). 16) Lauher denkt wohl um Spottbilder, 
wie cin solches auch an der Pfarrkirche in Wiltenberg war, 1m) B.: — vd. IB: 


— fuisse et, 1) Khum.: Gallia, 
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aliis praeceptoribus. Diecbant se in Italia studiorum causa vixisse, sed 
cum iterum (Dresd. 1. 423, 401) Galliam revisere vellent, prius Germaniam 
et Luthjerum pietatis causa videre eonstituisse.! Rjespondit? Tuthjerus: 
Hie videtis nostrum regnum pauperrimum, me monachum in monasterio, 
sed mirabiles fratres, seiljicet® uxorem et liberos. Haec dicere* potestis. 
Sed cavete, ne nos? vidisse, sed tantum audisse® dicatis.” Et Deus vos 
eonservet in illa animi vestri constantia.® 


Khum. 156; B. 1, 378. 


3992. (Dresd. 1.423,401; Laut.1538,125) Adhortjatio ad patientiam. 
Ultima Augustji multae et variae tentationes Djoctori Luthjero a Iona indi- 
cabantur, quibus pii mirifice exacerbarentur.? Rjespondit: Habenda est 
patientia et orandum, nam si omnia secundum !° nostranı voluntatem succe- 
derent, tantum !! segnesceremus!? et obbrutesceremus, sicut!? Romanis acei- 
dit. Ideo tentationes sunt optima nostra (Dresd. I. 423, 402) remedia, quae 
nos contra multa mala acuunt, ut vester caleulus, Djomine Iona, facit vos 
sollieitos et plus prodest vobis quam zehen!* fud3.1? Deus optime novit, 
quomodo suorum vitam regere debet!°; nostrum est oboedire secundum 
vocationen. 


Khum. 156»; B. 2, 317. 


FB. 3, 131 (26,49) Wozu Ereuz und Anfehtung nuß ift. (A. 3186; St. 221; 
S. 206) Doctor Honas erzählete mancherlei Anfechtung, damit die Gottfürchtigen geplagt 
würden. Da jagte D. Martin: „Man muß Patienz und Geduld haben, und beten, denn wenn 
3 Alles nach unjerm Willen ginge, jo würden wir faul und zu wilden Thieven, tie den 
Romaniften gejchehen ift. Darum ift dag heilige Cxeuz und Anfechtung die befte Aerznei, bie 
ung dienet zu viel Gut3 und wider viel Böfes; wie Euer Galculus und Stein, D. Jona, der 
macht Euch munter und forgfältig, ift Euch nüber dem zehen Kudes. Unjer Herr Gott weiß 
am Bejten, tvie ex jeiner Augerwählten Leben fol regiren. Wir follen ihm gehorjam jein, ein 
jglicher nach feinem Beruf!“ 

„Lieber Herr Gott,“ jprad) er (D. Martin) weiter, „wie muß deine Kirche allenthalben 
geplaget werden von innen und außen! Doch ift die äußerliche Verfolgung befier dem die 


1) B. bis hierher: Anno 38. 30. Augusti duo Galli ex Italia, viri honesti ct 
studiosi, Wittenbergam venerunt Martinum Lutherum videndi causa, lectiones per 
aliquot dies audierunt, a Martino Luthero et aliis praeceptoribus invitati sunt. Con- 
fitebantur se in Italia studiorum gratia vixisse, cum autem in Galliam redire con- 
stituissent, prius per Germaniam pietatis causa et videndi Martinum Lutherum motos 
iter suscepisse. 2) B.: + Martinus. ®) B.: videlicet. #) B.: narrare. EB 
vos. 6) Khum.: — sed tantum audisse. 7) B.: + Mli libere eonfessionem polli- 
cebantur. Dixit Martinus Lutherus: Conservet vos Deus in usw. ®) Das kleine Stück, 
das B.1,379 mit Deinde hier anfügt, gehört wohl nicht zu unsrer Nummer. ».B. 
beginnt: Doctor Ionas exponebat varias tentationes, quibus pii affligerentur. BB 
iuxta. 11) Khum.: tunc; B.: — tantum. 12) B.: fieremus segnes. 13) B.: quem- 
admodum. 1) Im Text steht das Zahlzeichen: x; B.: decem. 15) Spekulierte 
‚Jonas in Bergwerksaktien? Er hielt das Geld hoch und mußte sich deshalb von Luther 
manches sagen lassen, vgl. 2. B. Nr. 3863. 16) B.: debeat. 
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innerliche. Denn diefelbige macht die Gottfürchtigen und rechte CHriften munter, daß fie fich 
müfjen zufammen Halten in Gottesfurcht md im Gebet, welchs jonft außer dev Anfechtung 
gar exkaltet.” 


3993. (Dresd. I. 423, 402; Laut. 1538,126) Ecelesia Dei in societate 
hominum ceonsistere debet. Ideo! Deus ecclesiam suam in medium 
mundum ? inter infinitas externas actiones et vocationes posuit’, ne christiani 
fierent* monachi ?, sed in communi societate ® viverent, inter homines inno- 
tescerent? nostra opera et exereitia fidei.® Nam societas hominum, ut 
Aristjoteles inquit, non est sibi finis, sed est medietas!‘; ultimus autem 
finist! docere invicem de Deo. Ideo Aristjoteles dieit!?: Non medicus et 
medicus 1?, arator et arator ete,!* faciunt!? societatem. (Dresd. I. 423, 403) 
Tria 1% sunt genera vitae: Laborandum !7 est18, bellandum !?, gubernandum.?® 
Ex illis?! constat ceivitas. Ideo dieit?? Plato?3: Sieut boves non reguntur 
a bobus et caprae non?* a capris, ita homines non reguntur ab hominibus 
nisi heroicis. 


Khum. 157; B. 1, 15. 


FB. 2, 331 (20,7) Die Kirche joll mitten in der Welt unter den Leuten jein. 
(A. 240b; St. 257b; 8.239) „Gott hat feine Kirche und chriftliche Gemeine mitten in die Welt 
unter unendliche äußerliche Action, Gejchäfte, Beruf md Stände gefegt, damit die Chriften 
nicht Mönche joliten fein, noch in die löfter und Wildniß Taufen, fondern follen untern Leuten 
leben und gejellig jein, auf daß ihre Wert und Nbungen bes Glaubens fund und offenbar 
werden. Denn gejelliglich und freundlich unternander Teben, tvie Arijtoteleg der Heide jagt, ift 
nicht des Menjchen Ende, dazu er geichaffen ift. jonderu mur ein Mittel. Aber das furuehmefte 
Ende, dazu er geichaffen, ift, daß Einer den Andern von Gott Lehre, was er im Wejen, umb 
jein Wille, toie ex gegen ung gefinnet ift. Darum fpricht Ariftoteles: Non medicus et medi- 
cus, non arator et arator, sed medicus et arator ete. faciunt societatem: Nicht ein 
Arzt md Arzt, nicht ein Arfermann und Adermann, fondern ein Arzt umd Adermann zc. 
zugleich machen eine Gemeinde und Gefellfchaft. CS gehören mandherlei Stände zu einer 
Commun. 

&3 find drei furnehmliche Stände, denn e3 müfjen jein Leute exftlich, die da arbeiten, 
zum Andern die da vegiven, zum Dritten die da Triegen. In diefen dreien ftehet ein Negiment 
und Police. Darum jagt Plato: Gleich wie die Ochjen nicht von Ochfen, noch Ziegen und 
Börke von Ziegen und Böden vegivet werden: aljo erden Menfchen nicht von Menfchen als 
Menjchen xegiret, jondern von großen Helden und verftändigen Leuten.“ 


3994. (Dresd. I. 423, 408; Laut. 1538,126) Traditiones. Traditiones 


% B.: — Ideo. ?) B.: in medio mundo. ®) B.: + vel collocavit. YUBE 
— fierent, 5) B.: -+ essent. 6) B.: -+ inter homines. ”) B.: — inter... inno- 
tescerent; + ut. ®) B.: + omnibus innotescerent, ?) B.: — hominum. 10) B:: 
mediatus. ı) B.: + est. ı») B.: Ubi Aristoteles asserit, quod. 13) Khum.: 
+ non; B.: + neque. 14) B.: — ete.; + sed medicus et arator. 15) Khum.: 
facit. 186) B.: Nam tria. 1) B.: Docendum. 18) Khum.: — est. 18) Klum,, 
B.: gubernandum (B.: + est). 2%) Kluum.: bellandum; B.: laborandum est. 
21) B.: eis 22) B.: — dieit, 22) B.: + inquit. ®) B.: — non. 
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humanae! in papatu molestissima et tyrannica superbia efflatae fuerunt 


secundum? dietum Christi: Digito non attingentes. Nam plenissima® autori- wattt. 23,4 


tate papa* urgebat?, quae ipsemet contempsit®; ut? illi® duo Galli? ex 
Roma!° venientes dicebant se Romae in ipsa bona sexta feria!! pubjlice 
edisse carnes!?; si hoc facerent!3 in Gallia, igne cremarentur.!* Tanta est 
impietas Romanae sedis. 

Khum. 157b; B. 3, 17. 

FB. 3, 323 (33,1) Betrügliche Fürgeben. (A. 381; St. 290; 8.268) „Die feind: 
jeligen und verdrießlichen Sabungen im Papfttdum find aus lauter Hoffart kommen nach dem 


Sprucd) Ehrifti: „„Sie binden fchivere und umträgliche Bürden und Yegen fie den Menfchen auf mattn.23,4 


den Hals, aber fie wollen diejelbigen nicht mit einem Finger vegen."" Matth. 23. Denn fie 
drungen mit großer Gewalt und Autorität auf das, das fie jelb3 verachteten. Wie ziveene 
Branzofen, jo neulich aus Italien kamen, fagten: „„Sie hätten zu Rom gefehen, da man anı 
Breitag und in der Faften hätte offentlich Fleisch gefjen, wenns in Frankreich gefchähe, jo würde 
einer mit Yener derbrannt.”* Gin folch gottlos Mefen ift des römischen Stuhlz!* 


3995. (Dresd. I. 423, 403; Laut. 1538, 126) Angliae nova. Prima 
die Septjembris ex Anglia a (Dresd. I. 423, 404) vicecancellario!5 venerunt 
literae!® de felici eursu euangjelü, quod multi episcoporum 17 consentirent 
una cum rege, et quod rex insignem locum peregrinationis ad S. Mariam 
Portelasse!® devastasset!? et?° simulacrum destruxisset?!, thesaurum abstu- 
lisset; quam idolatriam papa cum?? summo privilegio confirmavit.?? 


Khum. 157b; B. 3, 18. 


3996. (Dresd. I. 423, 404; Laut. 1538, 126) Calendarium restauran- 
dum. Multa dixit de cursu solis, et quod maxime necessarium esset, ut 
calendarium intercalatione emendaretur, quod esset officium principum ?*: 
Den der Falender regiert die ganke welt. E3 find a temporibus Iulii Caesaris 
die 150023 jar?® zehen tag zurud. 3 ift noch) vmb ziven?” tag; jo lang?® 
fteht die welt nicht. Wir folten diejes 38.2° jar Oftern (Dresd. I. 423, 405) 


1) B.:— humanae. ?) B.: molestissimae ex superbia ortae sunt iuxta. °) B.: 
magna. *) B.: — papa. ®) B.: urgebant. °) B.: ipsimet contemnebant. ?) B.: 
sieut. ®) B.:— illi. 9) Siehe Nr. 3991. 10) Khum., B.: Italia. 11) guter Frei- 
tag = Karfreitag. 12) B.: carnes comedisse. 18) B.: fieret. 14) B.: eremaretur. 
16) Iyanz Burkhart, vgl. Nr. 3846. 16) B. bis hierher: Anno 38. 1. Septembris affere- 
bantur literae a vicecancellario. 7) B.: episcopi. *®) B.: Portellasse. Seidemann ver- 
weist richtig auf Corp. Ref. 3, 602 (1. Nov. 1538): Mariae ragagalaooias ziöwAov, Aber was 
ist damit gemeint? Vielleicht das Marienbild, das aus Bowxley in Kent nach London gebracht 
und dessen betrügerischer Mechanismus da am Hofe Heinrichs VIII. verspottet wurde? 
Vgl. auch M. Brosch, Geschichte von England 6, 331f. 12) B.: vastasset. 20), B.: 
— et. 21) B.2-+ eb. 22) B,: — cum. 28) B.: + etc. 24) B. beginnt im 
Anschluß un das bei ihm Vorhergehende: Deinde dicebat de solis cursu, qui maxime 
indigeret emendatione interenlationis in calendario, quod officium esset caesarum et 
regum. 25) B,: 1600. 20) B.: — jar; + bei. 27) Text: 2; Khum.: zen. 
22) Khum.: jo lange, jo lange. 29) B.: — 38. 
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Reminiscere den tag zunor! haben gehalten, sicut Judei strenue observant, 
fo hatten? wir? 5 wochen hernad)*, quamvis mathematiei ’, si omnes © con- 
venirent eoncorditer, facile possent annum restaurare.” 


Khum. 158; B. 1, 217. 


3997. (Dresd. I. 423, 405; Laut. 1538, 126) Turca.® 8. Septjembris” 
horrenda nova de Turca seribebantur, qui in!® propria persona quatuor 
exereitibus ad!! Ungariam properaret et ipse propria persona Budam eivi- 
tatem et sedem regiam occupare vellet et illic hibernare.'? Rjespondit!? 
Lutherjus: Si res vera est, jo haben twir3 verjchlaffen. Ego'* arbitror adhuc 
esse figmentum Ferdinandi!?, qui vult habere fteur, nam saepius hoc cogi- 
tavit et illis figmentis effecit; quod illi non eredent!®, cum res ipsa postula- 
verit, (Dresd. I. 423, 406) sicut!? in Aesopo seribitur, da man den tolffe 
folt jchlaen, cum non!® adesset; deinde cum praesens adesset1?, nemo 
affuerit.2° Ego?! valde timeo de proditione?? Germaniae, quae exhauritur 
pecunia et viribus et?? deinde Turcae obicietur. Aber ich armer Luther 
muß alles gethan haben, sicut et rusticorum tumultus et sacramentariorum 
seeta mihi imponitur. Drumb hab ich unjerm Hergott offt die jhlußel fur 
die thur?* getoorffen. 

Khum. 158; B. 1,405. 


3998. (Dresd. I. 423, 406; Laut. 1538, 127) Aceidentia ecelesiae. 
Wen man den pfarner?5 nur die substantia ließ, tunc essent provisi. Nostra 
parochia Wittenbjergensis sub papatu in substantia tantum habuit 90 fl, 
sed cum aceidentibus ultra 850 fl. Ey, der teglich pfennig?® de aceidentibus 


1) B.: darfür. 2) Text: halten; B.: habenz; Khum. richtig. 2) 7B:: mir: 
*) Zur Sache vgl. Nr. 3827. 5) B.: — quamvis mathematici. ®%) B.: + mathematici. 
7). B.: + etc. Hier sind nach Nr. 3996 unsre Nr. 4307, Nr. 4308 und Nr. 4309, wenn 
das Datum richlig überliefert ist, einzuschieben, vielleicht auch noch Nr. 4310. 8) Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 904. ®) B.: Anno 38. 8. Septembris. 10) B.: — in. 
InEBrsın. 12) B.: — et ipse ... hibernare; -— Budae hibernaturus. IB 
—+- Martinus. 14) B.: — Ego. 15) B. fährt fort: qui iterum exactionem inhiat, 
quemadmodum saepius excogitavit. Istis figmentis efficiet, ut non credatur, cum 
res usw. Wie an unzähligen andern Stellen, so ist auch hier der etwas ungefüge Text 
unsrer Handschrift und von Khum. das Ursprünglichere, der Text von B. eine spätere 
Überarbeitung. 16) Seidemann: eredant. 17) B.: quemadmodum. 18) B.: non- 
dum. 19) B.: esset. 20) Khum.: accurrit; B.: accurrebat. ») B.: — Ego. 
22) Seidemann: perditione. 23) B.:— et. **) Khum.: fuße; B.: fujfe. °°) B. beginnt: 
D,octor Mjartinus Lutherus dixit de pastoribus avaris, qui contra fas et nefas res 
tentarent, et suspirabat: Was fol doch daraus werden? Werden fie reich, jo tugen fie nicht, 
relinguunt suas conditiones, ut in Nimiceo Bruck aceidit cum divitibus et impinguatis; 
jein fie denn arm, jo können fie nicht, sieut ubique videmus. Wan man ihnen usw. Vgl. 
Aurifabers Text. Sicher ist es freilich nicht, ob dieser Anfang zu unsrer Nr. 3998 gehört. 
26) So Khum., B.; im Text steht. das Zeichen dafür. 
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hat munden!, terminarien, pfarhern, caplenen?, altariften gros getragen. 
Das hat das gemehne vold nicht gemerdit; (Dresd. I. 423, 407) it? aber 
twerden bauer* und burger jo reich dauon. 

Khum. 158b; B. 3, 121. 


FB. 2, 390 (22, 51) Prediger follen nicht zu reich noch zu arm fein. (A. 259%; 
St. 280; S. 2586) Doctor Martinus redete von geizigen Pfarrherrn, die da fcharreten und 
fragten und jammleten Güter, wie fie könnten, per fas et nefas, jeufzete und fpradh: „Was 
joll doch draus werden? Werden fie veich, fo tügen fie nicht, verlaffen ihre Dienft und Amt, 
tie zu Niemec: und Bruc gefchehen von denen, fo nı waren reich worden und hatten fich begrafet 
und fett gemäftet. Sind fie denn arm, fo können fie nicht fort, wie man allenthalben fiehet; wenn 
man ihnen nur die Subftanz Liehe, Hüle und Fülle gäbe, jo wären fie verfehen und verforget." 

FB. 2, 390 (22, 52) Xccidentalia Zugänge im Papftthum. (A.259b; St. 269; 
8.249) „Unfer Pfarr zu Wittenberg hatte im Papftthum jährlich Eintommen nur neunzig 
Gulden, aber mit den Accidentibus und Zufällen uber vierthalb Hundert Gülden. Ei, ber 
tägliche Pfennig vor den Zufällen hat Mönchen, Zerminarien, Pfarrheren, Cappellanen, 
Atariften groß getragen. Das hat dag gemeine Volt nicht gemerkt, jkund aber werden Bauern 
und Bürger reich davon.“ 


3999. (Dresd. I. 423, 407; Laut. 1538, 127) Lochense iter. 10. Sep- 
tjembris Luthjerus® ab electore vocatus® in” Lochaw®, cum quo multa 
contulit secreta.° Ibi!P in itinere exposuit psalımum 103.: Benedie, anima 
mea, Domino.!! Ibi examinavit!? Ionam, qualis esset psalımus: Est 
excellentissjimus 13, qui gratias agit Deo pro immensa Dei!* gratia et donis. 


Ideo triplieiter adhortatur!°: Benedie.1%° Qui propitiatur omnibus iniqui- $f. 103,3 


tatibus ete.!? Theologice intelligo hoc!®, sed grammatice non possum.!? 
Describit autem perfectissjimam ?° gratiam et remissionem peccatorum. Da3 
ganz?! leben?? ift uns in diefem ver3?? gejchenct, omnibus. Secundo addit: 


Qui sanat omnes infirmitates.?* Hoc non intelligo?°, quid intelligat per infir- pi. 103, 3 


mitates?2®, nam varia est infirmitas affec- (Dresd. I. 423, 408) tuum, languoris ?”, 


1) B.: monden; Khum.: manchem. 2) B.: capellanen; Khum.: caplanen. °) B.: 
igundt. *) B.: pauren. ®) B.: Anno 38. 10. Septembris Djoctor Martinus. °) B.: 
—+- pergebat. 7) Khum.: — in. 8) B.: Locha; B. fährt fort: ubi multa secreta cum 
eo contulit. Der Aufenthalt Luthers in Lochau dauerte wohl bis zum 13. September, siehe 
S. 74 Anm. 6; in diese Zeit fällt der Brief des Kurfürsten Enders 12, 7. Aber am 13. September 
1538 soll doch Luther in Wittenberg die große Disputation gegen die Antinomer veranstaltet 
haben? Vgl. Paul Drews, Disputationen Dr. Martin Luthers $. 419ff. im Anschluß an 
unsre Nr. 4310 (B. 3, 318) und FB. 3, 396 (37, 86). Wahrscheinlich ist hier das Datum 
wie oft in B. und FB. falsch überliefert. Die Annahme, unsre Nr. 4015 stehe an falscher 
Stelle, hilft nicht weiter. Aus Nr. 4005 geht hervor, daß Luther am Abend des 12. Sep- 
tember noch fröhlich in Lochau war; kann er da am Vormittag des 13. September die 


große Disputation in Wittenberg veranstaltet haben? 9, Khum.: secreto. 2.B:: 
— Ibi. 11) B.: Dominum etc. 12) B.: + D,octorem Iustum. 19.B.: 
+ psalmus. 14) B.: — Dei. 15) B.: hortatur. 16) B.: -— Benedic. 1) B.: 
— etc. 18) B.: — hoc. 19) B.: sed non grammatice. 20) B.: perfectissime. 
21) Khum., B.: gante. 22) B.: lieben. 23) B,: versu. 24) B.: -H tuas. 28) B.: 
Hic nescio. 26) B.: infirmitatem. 27) B.: languorum. 
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103,» passionum. Qui redueit! ab interitu vitam tuam.? Est absolutissjima prae- 
dicatio remissionis peccatorum; est deletio chirographi, ubi Deus se nobis 
totum praestat?, sieut* contrarium facit Sathan, qui tantum terret, vulnerat 
et captivat conscientias. Summa huius? psaljmi est: Deus misericordiss|ime ® 
ex gratia omnia peccata remittit et sanat naturam in reliquiis peccatorum, 

1.103, aquae adhuc nobis adhaerent. Er Hilfft und Heilet. Sicut” sequitur, quomodo 
corroborentur®, sciljicet gratia et ignoscentia, quasi djicat: Sie Deus suos” 
adiuvat; non tantum lavat, sed et adornat!? nos regaliter.'! Was aber das 
fur dona fein, weiß ich nicht fo hoc) außzureden, quia ignoti nulla cupido !?; 
(Dresd. I. 423, 409) nam !? quod nescimus, mon possumus loqui. Ideo sequitur: 

#1. 103,5 Qui replet os tuum bonis. Hie ift die fedder nicht gejchnitten, da3 man das 
jolte damit?* fchreiben, quid sit os, quid bona illa, quibus nos replet. Ideo 
dieit: Renovabitur desiderium tuum.!? Est epiphonema: Du wirft in von 
neuem geberen, sicut aquila iuvenescit; quamvis 16 de omnibus avibus potest !” 

pi. 103, nintelligi, die fich maufen vd verneuen. Sicut coelum a terra.1° Misericordia 
Dei ift jo hoch gepauet, wie Hoch der himel ift von der erden. Attamen 
infirmitas nostrae !? carnis semper putat et dubitat2°, der himel werd im?! 
auff den Hals fallen, cum misericordia et gratia?? sit longe excellentior 

BHil. 3, 12n0stro captu.?? Ideo (Dresd. I. 423, 410) Paulus exclamat Phil. 3. se non 

Röm.7,sesse perfectum, sed persequi illa, et Rom. 7. super legem captivantem con- 
queritur Paulus.2* Des trofte ich mic) aud), si? video Paulum illa non 

Pi. 103,12 posse apprehendere.?* Valeant ambitiosi omnia sibi vindicantes! Sicut?? 
miseretur, et sicut ortus?® ab occasu.?° Magna confirmatio! Attamen non 

»,10%. 11 credimus.?° Sed nota in hoc psalmo, quomodo®! semper ponit: Timentibus 
Bi. 103,18j. eum. Die mußen? thun. Et sequitur explicatio timentium. Pulvis sumus 
#1. 103,145. eb sicut foenum. Haec est deseriptio hominis. Attamen non credimus Deo 

1. 103, ı9 miserenti. Dominus in coelo.3?? Est conclusio, id est, Deus est potens et 

efficax, qui non sinet nos impunitos et potest omnia reddere.°?® 
Khum. 159; B. 2, 228. 


4000. (Dresd. I. 423, 410; Laut. 1538, 128) Pecorum campi con- :; 


sideratio. (Dresd. I. 423,411) Cum videret Luthjerus in campo incedere 
vaccas ete.°*, dixit: Do gehen dnfere prediger, die milchtreger, puttertreger, 


') B.:redimit. ®) B.:+ete. °) B.: largitur. %) B.:— siut. 5) B.: 
— huius, 6) B.: misericordissimus. ?) B.: quemadmodum. 8) B.: — quomodo 
eorroborentur. 9) B.: nos. 10) B.: ornat. 11) B.: regulariter. 12) Ovid, Ars 
umat. 3, 397. 13) B.: — nam. 14) B.: jolt mir. 15) Khum.: + etc. u 
etsi. 17) B.: possit. 18) B.: + etc. 10) B.: — nostrae. 20) B.: semper 


dubitat et metuit. SNEB. 10T. 22) B.: Dei. 23) B.: longe superent nostrum 
captum. 22) B.: — Paulus. 2) B.: cum. 22) B.: Paulum non potuisse ista 
comprehendere. :") B.: + Pater. 2) B.: + distat. 22) B.: + etc. a FRE 
ereditur, »1) B.: quod. »2) B.: + paravit sedem suam. 3) B.: + etc. 


*) B.: In itinere versus Locham eum Djoctor Martinus videret pecora incedere, Über 
Lochau vgl. Nr. 3999, 
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die! fejtreger?, toolletreger?, qui® nobis in dies praedicant fidem erga 
Deum Patrem. 


Khum. 160b; B. 2, 108. 


FB.1,114 (2,51) Ein anders. (A. 36b; St. 89; 8.83) Da Doctor Martimıg fahe 
das Vieh im Felde gehen an der Weide, fprach er: „Da gehen unfere Prediger, die Milcy: 
träger, Butterträger, Säfeträger, Wollenträger, die und täglich predigen den Glanben gegen 


Gott, daß wir ihm, als unferm Vater, vertrauen follen, er forge fur uns und wolle um? 
ernähren.“ 


4001. (Dresd. 1.423, 411; Laut. 1538, 128) Locus 1. Petjri 5.5 Paseite ı. petris,2 


oves Christi®, Zmoxonovvres, id est, jeht wol zu, nicht vnmillig, jonnder 
gerne, nicht eigennußig, jonnder von xeehtjchaffen” Herken, nicht tyrannifc) 
pber den Hauffen, der euch befolen ift. Est summus textus, qui omnes fere 
ministros arguit, nam nullus est tam sincerus, qui tantum® sponte faceret et 
praedicaret ad gloriam Dei. 


Khum. 161. 


4002. (Dresd. I. 423, 411; Laut. 1538, 128) Contemptus verbi 
antinojmorum. In Lochaw ° dicebatur, quod in episcopatu Wirtzburgensi 1 
600! opulentissimae parochiae vacarent. Rjespondit: Mala sequitur (Dresd. 
I. 423, 412) consequentia. Et nobiscum fiet in tanto contemptu verbi et 
ministrorum. Wen ich ieß!? wolt veich werden, wolde ich nicht Ppredigen, 
fonnder ein geudler werden, durch die lannde ziehen ; plures propter pecuniam !3? 
spectatores habere vellem. Nam et rustici!* dixerunt ad visitatores!? 
obieientes, cur suos parochos!® nollent nutrire, cum pastores pecudum 
alerent, responderunt: a, eynen Hirten mujsen wir haben. Pfu dich, jo 
weit ift e8 fummen nobis viventibus! Darzu dienen die antinomi jehr wol, 
qui securis addunt praesumptionem, et!7 iam video tantam praesumptionem 
in antinomis!®, quod!? sub fiducia?° misericordiae audeant facere, quae- 
cunque libeat?!, quasi credens nihil peccet??, sed?? credentes ita iustos 
esse24, ut praedicatione legis non indigeant. Nam?5 (Dresd. I. 423, 341) 


somniant ecclesiam ita iustam, ut fuit Adam in paradiso, cui ira?® de coelo Xu. ı, 13 


1) Khum.: — bie. 2) B.: — bie feftreger. 3) Text: — twolletreger,; ergänzt 


aus Khum. und B. *) B.: quae. 5) Denselben Spruch hat Luther in Nr. 3863 
behandelt. °) Khum.: + etc. 7) Khum.: xechtihaffenem. 8) Text: tam, offenbar 
verlesen aus abgekürztem tantum. ®) Vgl. Nr. 3999. 10) Khum.: Wirtenburgensi. 


11) B. bis hierher: Anno 38. 10. Septembris in Lochau dicebatur de episcopatu Wirtz- 
burgensi, quod (Text: quo) in eo 500. 12) B.: igunder. 13) B. fährt fort: habiturus 
essem spectatores. 14) In Zahna, vgl. Nr. 5503 extr. 15) Nach Nr. 5503 zu 
Luther selbst. 16) B.: pastores. 17) B.: — et. 18) Khum.: — qui ... anti- 
nomis. 19) B,: ut. 20) B.: praetextu. °!) B.: ausint facere quaelibet. ?°) D.: 
peccaret, 23) B.: et. 24) B.: ita sint iusti. 25) B.: — Somniant. 20) Khum.: 
—+ Dei. 
5:# 
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1. Mofea,ısrevelabatur, qjuasi djiceret Deus!: Adam, du jolft von allen früchten eBen, 


aber wen du von diefem Holt ißeft, jo wirjtu fterben. 
Khum. 161; B. 3, 122. 


FB.1,22 (1,21) Die Antinomer find VBerächter des göttlihen Worts. (A. 7; 
S8.10) Zur Lohan wurde zu Doctor Martin Luthern gefagt, daß im Bifchofthum Würzburg 
600 reicher Pfarren ledig wären, die feine Pfarcheren hätten. Da jprad) der Doctor: „Daraus 
wird nichts Gut3 folgen; aber aljo wird e3 einmal bei uns auch gehen, wer toir im folcher 
Berahtung Gottes Wort3 und feiner Diener werden fortfahren.” Und Iprad D. Luther darauf: 
„Wen ich it wollte reich werden, jo wollt ich nicht predigen. &3 fagten die Bauern einmal 
zun Bifitatoren, da fie gefraget wurden: Warum fie nicht wollten ihre Pfarcheren ernähren, 
da fie doch müßten die Kühehirten umd Säuhirten unterhalten? Ja, fprachen fie, einen Hirten 
müffen wir haben, wir können fein nicht entbehren, Meineten, fie önnten eines Pfarrherri 
wol entrathen. 

Pfui dich an, fo weit ift3 fommen, weil wir noch leben! was wills nach unjerm Zode 
werden? Darzu haben die Antinomer fein geholfen, welche die fichern Herzen noch darzu ver 
mefjen machen. Und ich fehe igt eine folche große Bermefjenheit an den Antinomern, den Gejeh- 
ftürmern, daß fie unter dem Schein de3 Vertrauens auf Gottes Barmherzigkeit dürfen than, 
was fie nur gelüftet. Gleich al3 könnte ein Gläubiger nicht fündigen, fondern fie wären alfo 
gerecht, heilig und fromm, daß fie auch der Predigt des Gejeßes nicht bedürfen. Denn fie lafjen 
ihnen träumen, gleich al3 wäre die Kirche fo gerecht, wie Adam im Paradies war, tmelchen 


1. Mofe 2,16. 17 doc) Gottes Zorn vom Himmel offenbaret ward, nach dem Gott ihm gejagt hatte: Adam, dır 


jollt von allen Früchten effen, aber wenn du von biefem Baume iffeit, wirft du fterben.“ 


FB. 2, 391 (22,53) Pfarren find mwüft. (A. 2596; St. 269; S. 249) Anno 38. 
10. Septembri® ward zur Lochau gejagt, wie daß im Bisthum Würzburg in die 500 reiche 
Pfarren wüfte und ledig wären. Da jpracdh Doctor Martin Luther: „Daraus wird nicht? Gutz 
folgen! Bei uns wirds auch alfo gehen in folcher Verachtung Gottes Wort3 und befjelben 
treuen Dienern. Wenn ic) jgundt wollte reich werden, jo wollte ich nicht predigen, fondern 
wollt ein Gäufler werden und durd) die Lande ziehen, da wollt ich mehr Zujeher und Geldes 
haben denn jgt Zuhörer. 

Denn auch die Bauern jagten zu den BVifitatorn, die ihnen fürmorfen, weil fie einen 
Biehehirten müßten ernähren, worum fie nicht wollten auch ihre Pfarrheren nähren? „„Sa,“" 
Ipracden fie, „„einen Hirten müffen wir haben!" Pfui dich, jo weit und dahin ift3 fommen, 
weil wir nod) leben! 

Dazu dienen die Antinomer jehr wol, die machen die Leute ficher und vermefjen. Sch 
jede it Leider jolche Vermefjenheit in den Antinomern und Gefegftürmern, daß fie unterın 
Hiütlin und Schein ber Barmherzigkeit Gottes dürfen thun, was fie nur wollen, gleich als 
fündigeten Gläubige nicht und wären alfo gerecht, daß fie der Predigt des Gejeges nicht dürften. 
Safjen ihnen träumen, die chriftliche Kirche fei jo gerecht und fromm, wie Adam im Paradies, 


1. Mofe 2,16. 17 welchem Gottes Zorn vom Himmel offenbaret ward; ala wollt Gott jagen: Du jollt von allen 


Brüchten efjen, aber wern du von diefem Holz iffeft, jo wirft du fterben.““ 


4003. (Dresd. I. 423, 413; Laut. 1538, 129) Colloquium Luthjeri 
cum Ijacobo Sjchenckio. 11. Septembjris? Luthjerus audivit3 Ijacobum 
Sıehenckium contionantem satis temere* secundum psalmum 5, effutientem 


) B.: — Deus. 2) B.: Anno 38. 11. Septembris Djoctor Martinus. °®) B.: 
+ in Locha; vgl. Nr. 3999. %) B.: — satis temere. 5) B.: + magna temeritate; 
B. fährt fort: A prandio cum D\octore Iona privatum colloquium cum ipso habuit, an 
eum posset lucri facere, sed usw. 
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sua rhetorica. Quem deinde a prandio privato colloquio cum Djoctore Iona 
convenit, cupiens illum lucrifacere, sed proh dolor impoenitentem!, impu- 
dentem, rebellantem ?, ambitiosum®, peierantem!* Cui5 cum Luthjerus® igno- 
rantiam”? obiceret, eum® inexereitatum, non dialeeticum® neque rhetoricum 
talia audere 1° contra suos praeceptores, respondit: Sch muf e8 thun vmb des 
blut3 Chrifti willen (Dresd. I. 423, 414) und feinat! theuerns Leidens 12; darku 
ztoinget!? mich auch die große jchmerken !* meynes gewißend, da3 ich Gott 
mer joll furdhten den alle meynet® praeceptores, den ich) hab fo wol eynen 
Gott al3 ihr. — Rjespondit Luthjerus!®: Esto penitus nostram doctrinam 
intelligeres, attamen nos praeceptores, a quibus primum didieistit”, honorare 
debes!® in gloriam Dei. Ita si ego omnes psalmos Dauidis scirem eo 
spiritu, quo compositi sunt, noch dennoch wurd ich keinen konnen machen; 
ich vermocht nicht den erjten ver primi psalmi zu machen. 


Tandem discesserunt irreconciliati.2° Dixit Luthjerus?%: Biftu da 2.8or. 11, 26 


zurießen, jo lapp?! dich der Teuffel! Nun, wir mufden da3 periculum in 
falsis fratribus auch mit leiden. (Dresd. I. 423, 415) Das arme Freyberg 
vertoinds nymmer mehr, sed Deus ultor disperdet illum2?, qui violavit 
templum suum. Nam hic est?? proverbjium?*: Mala mens, malus animus. 
Ein verzmeiffelter bofer bub!?° 

Deinde in coena sedebat ?° cum illis in mensa?7 satis protervus cavillator 
contra Luthjerum et Friburgenses, illos et Luthjerum?® perstringens, respon- 
dens??: Wan ich den Hoff jo frum madj?° ala ix die welt, jo Hab ich ver- 
than! Et tamen®! semper protervo vultu et oculis?? demissis et obtectis ®* 
sedebat 3* ostendens animi sui malitiam, et35® tandem cum 3% Luthero abeunte 
expostulare cupiebat. 


Khum.162; B. 2, 69. 


FB. 3, 371 (37,47) Bon D. Zädels Hoffärtiger Halzftarrigkeit. (A. 396b; 
St. 338, 8.311) Anno 38. 11. September hörte D. Mart. zur Lohau D. Jacob ©. den andern 
Plalm predigen mit großer Dummkühnheit. Na Mittage redet er jammt D. Jonas lang mit 
ihm, ob er ihn könnte gewinnen. Aber leider! da war feine Buße zu jpüren, ja er war nod) 
dazu unverjchämt, ftolz, ehrgeizig, toideripenftig und meineidig. Da ihm nı D. DMartinus für: 
warf, „er verftünde es nicht, toäre underjucht und unerfahren, wäre weder in der Dialectica 


1) B: + et. SarB.., et. 8) B.: + et. *) B.: + invenit. )B.: 
— Cui. 6) B.: D,octor Martinus. nn B:-+ ei. 8) B.: + esse. ?) B.: neque 
dialectica. 10%) B.: rhetorica instructum, et tamen audere talia. 11) B.: de. 
2) B. fährt fort: auch) da3 ihn barkı biwinge bes gewifjens fjchmerke, da3 ih usw. 
12) Khum.: zwingen. 14) Seidemann: jchmerbe. 15) B.: — meyne. 9% B.: Dioctor 
Martinus. 17) B.: -H eam. 18) Khum., B.: deberes. 129) B.: non reconciliati. 
20) B.: dixitque Doctor Martinus. 21) Seidemann: lepp; Khum.: lappe; B.: flide. 
22) B.: eum. 23) B.: — Nam hic est; + Hie videmus. **) Terenz, Andria 1, 1, 137. 
25) Khum.: bufe. 2°) scil. Schenckius. ?") B.: — cum illis in mensa. ?®) B.: cavillans 
Djoctorem Martinum Lutherum et Fribergenses eosque. 2°) B.: Respondit D,octor 
Martinus Lutherus. 30) B.: mache. 31) B.: — tamen. 32) B.: oculisque. 
53) B.: tectis. s+) B.: sedit. 85) B.: — et. se) B.: + Martino. 
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noch Ahetorita gefchieft und gerüftet, und dürfte folchS wider feine Präceptores fürnehen, ” 
iprad) er: „„ Ih muß e3 thun um des Bluts Chrifti Willen und feines teuren Leidens, auch) 
daß mic; mein Getwiffen und Herzleid dazu zwinget. Jh muß Gott mehr fürchten demm alle 
meine Präceptovee, denn ich Hab fomwol einen Gott al® Zhr."" 

Da Sprad) D. Mart.: „Da Du gleich unfere Lehre gar tool verftündeft, doch jolteft Du 
und, Deine Präceptore, von twelchen Du e3 am erften gelernet Haft, ehren, Gotte zu Ehren. 
Wem ich gleich alle Pfalmen Davids fünnte und verjtünde eben mit dem Geift, durch twelchen 
fie gemacht find, dennoch wurde ich feinen können machen, ja ich vermöchte nicht den exjten Verd 
im exften Pfalm zu machen” zc. Und D. Mart. fpradh: „Bift Du da zuriffen, fo Iappe Dich 
der Teufel! Nu, wir muffen da3 periculum in falsis fratribus, Gefährlichkeit unter falfchen 


2.Ror. 11,26 Brüdern auch verjuchen, erfahren und leiden. Das arme Yreyberg verwindet3 nimmermehr! 


Aber Gott, der ein Rächer und gerechter Richter ift, wird den zerftrenen und ubel umbringen, 
der feiten Tempel entweihet und verunreiniget. Und hie fiehet man, daß das Sprihiwort wahr 
ift, da man jagt: Wo Haut und Har nicht gut ift, da wird fein guter Pelz aus. Ein ver: 
zweifelter böjer Bube !” 

Darnad) Jah er, D. Jädel, uber Tifch zu Abend, jahe jauer und ftocherte D. Martin 
und die von Freyberg. Da fprah D. Mart.: „Wenn ich den Hof jo fromm mache, ala hr 
die Welt, jo Hab ich verthan!" 2. Und ah ftet3 und jahe faur, jchlug die Augen nieder; 
zeigete damit an, was er im Sinn Hatte. Zulegt, da D. Martin aufftand und wollte tweg 
gehen, hätte er gern mit ihm expoftulivet und gezankt, aber D. Luther wollt nichts mehr mit 
ihme veden. 


4004. (Dresd. I. 423, 415; Laut. 1538, 129) Sathan est homicida. 
12. Septjembris! dieebant de fallaciis Sathanae homieidae. Ibi Djoctor 
Mjartinus? dixit generum (Dresd. I. 423,416) Petri barbitonsoris® fuisse 
hominem * militarem invulnerabilem. Tandem’ is praevidit suam mortem 
dicens: Mein jehtwer® jols thun! Item: Am”? tifch werd ich erftochen werden. 
Item illo® ipso die dixisse fertur Dietterichus® (hoc enim illi nomen erat) 19 
ad uxorem!!: Kauff ein; du twirft Heutt geft befummen?, spectatores. So 
hat in? der Teuffel bezalet. 

Deinde dixit!* Pontanus! exemplum simile, quomodo duo nobiles 
extremii® hostes, inter se!?7 in aula caesaris fuerint, da8!® einer den andern 
zueriwurgen gejchtvoren hette!®, two er in bberfeme. Quadam nocte Sathan 
alterum oceidit alterius gladio, quem?° iterum ad lectum in vaginam 
reposuit?!, et?? dum hoc fieret, alter in gravissimo somnio?3 dormiit 
putans (Dresd. I. 423, 417) se illum interficere; item?* equus illius 25 


') B. beginnt im Anschluß an Nr. 3955 mit falscher Jahreszahl: Nam anno 28. 
12, Septembris. 2) B.: + Lutherus. >) Über Peter Beskendorf siehe Bd. ı $. 598 
Ann. 21 und N. Müller, Aus Deutschlands kirchlicher Vergangenheit (1912), S. 37 ff. u. 57. 
*%) B.: — hominem. 5) B.:— Tandem. °) jhwäher = Schwiegervater; B.: jchwefter ; 
Druckfehler? 7) Khum., B.: An den. ®) B.: eo. °) Khum.: Dieterechus. 
1%) B.: — Dietterichus (hoc ... nomen). 11) B.: mulierem. 12) Khum., B.: + id 
est. 13) B.: im. 14) B.: Doctor. 5) B.: + recitavit; Zert: Pomeranus; auch 
Khum,: Djoctor P’omeranus, aber Bugenhagen war dumals in Dänemark, 2538 
infensissimi, 1) B.: — inter se, 18), Dasdo; 19%) B.: habe. 20%) B.: eumque. 
»ı) B.: recondit. 22) B.: — ct. >?) Khum.: somno; vyl, Aurifubers Text. 
*4) B.: + ipsius. 25) B.: — illius. 
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tanquam ! agitatus in stabulo in summa angustia et sudore constitit.2 Primo 
mane alter truncatus in leceto inventus est, et ita* multorum suspicio ® 
propter hostilitatem in alterum cecidit, et insuper eius gladium eruentum 
inyenerunt, et tamen ipse non fecit”, sed Sathan. Is® nobilis incarceratus? 
et ad mortem'‘ damnatus est, sed eo fine!t, wen man in auff den plat 
preit, jolt man die erd jeins jhattens Hin!? tveg ftofsen et ex regione 
relegare. Das heift man eivilem mortenm. Quia ipse voluit!3 alterum 
oecidere et insuper!* per Sathanam faetum est?5, ideo !% reus est.1? — Et 
conelusit!®: Al3o geht3 diefen, qui faciunt pactum temporale (Dresd. I. 423,418) 
cum Sathana, qui1% ad tempus suos fovet illisque blanditur, aber zu lebt 
bezalet ex fie vedlich. 
Khum. 163; B. 1, 229. 


FB. 3,52 (24, 74) Wer dem Teufel dienet, dem Lohnet ev aud. (A. 295»; 
5.109; 8. 1000) Anno 2c. 38 den 12. Septembris ward gevedt von des Teufels, des Wiörbers, 
Züden und Betrug. Da jprad) D. Martin, „daß Peter Balbierers Eidem, fo vom Schwäher 
erftochen ward, war ein Landesknecht geweft im Kriege, und die Kunft gekonnt Hatte, daß man 
ihn nicht Hätte Fönnen verwunden, hatte auch feinen Tod zuvor gejehen und gefagt: „„Mein 
Schwäher fols thun!‘" Item: „„An diefem Tifche werde ich erftochen werden!"" Deßgleichen 
defjelben Tages fol er zu feinem Weibe gejagt Haben: „„Käufe ein, Du wirft heute Gäfte 
befommen, das ift, Zufeher.”" Welches alfo gefhadh; denn da ihn fein Schwäher erftady, da 
lief jedermann in des Balbiverd Haus und wollte den todten Menjchen jehen. Alfo hat ihn 
der Teufel bezahlet.“ 


FB. 3, 54 (24, 75) Zweier vom Adel Gejchicht. (A. 295b; St. 98; 8. 91b) Dazu: 
mal jagte dem Herin D. M. Luthern D. Gregorius Brüd, Sächfifcher Canzler, dergleichen 
Exempel, „„twie ziweene vom Adel, ans Kaifers Marimiliani Hofe ein ander todtfeind wären 
geweft, daß einer den andern zu erwürgen gefehivorn hatte. Des Nachts ein Mal ward der 
eine Edelmann mit des andern Schwert durch den Teufel erftochen, welches doch wieder in die 
Scheide gejtadt war und ans Bette oben gelehnet. Da das gejhacd und der Teufel den einen 
Edelmann ermordet hatte, da lag der ander in einem jehr jchiweren Traum und Schlafe und 
dünft ihn nicht anderd, denn als exftech er jenen; item fein Pferd im Stalle Hatte fich in der 
Strau Hin und her gewalzt, geftanden und gezittert und gejhwigt. Nu frühe ward ber im 
Bette todt funden. Biel hatten ein Argwahn und Verdacht, al3 hätte ihn jener exftochen, teil 
fie ein ander todtfeind waren und dazu fein Schwert blutig gefunden war, da er3 doch nicht 
hatte gethan, fondern der Teufel. Alfo ward derjelbe Edelmann ums Argwohns Willen ins 
Gefängniß gelegt und ala der Thäter gehalten. Aber da er beweijen fonnte mit ftattlichen 
Zeugen, daß er die Nacht uber aus feiner Herberge nicht Tommen wäre und e3 fid) ausfündig 
machete, daß ber Teufel diefen Mord begangen Hatte, da ward dem Edelmanne die Strafe 


gelindert. Und als er zum Tode verurtheilet, war dies das Urtheil: Wenn man ihn auf den 


1) B.: quasi. 2) B.: stetit. ®) B.: — Primo. *) B.: — et ita. BED: 
—- fuit. ®) B. fährt fort: alterum propter inimicitias interfectorem fuisse, cuius 
eruentum gladium invenerunt, cum tamen usw. n) B.: fecerat. 8) Khum.: Et iste; 
B.: Qle alter. ®) B.: in carcerem est coniectus, 10) B.: — ad mortem; —+ mortis. 
11) B.: ea ratione, 12) Khum., B.: — hin. 3) B.: + illum, »), B:— et 
insuper; — cumque, 16) B,: Sit. 16) B.: mortis. ın) B.: fuit. 1%) Luther? 
») B. schließt: qui suis affectibus obtemperant illis blandientes, die bebalet er Bulebt 
redtlid). 
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Plaß fur dag Gerichte brächte, jollte man die Erbe jeines Schatten? wegftechen und wegftoßen 
und dagegen bed Landes verweilen. Das heißt man mortem eivilem, einen bürgerlichen Tod 
oder gemalten Tod, weil ex den andern zu eriwürgen Willens tvar geiweft. Und ob e3 wol vom 
Teufel tar gefehehen, body war er bed Todesichlags ihüldig."" Und beichloß D. Luther biefe 
Rede, und fprah: „Alfo gehet? denen, die mit dem Teufel einen Bund machen und fidy in 
Sünde ftürzen und in böfe Lüfte und Begierde führen Lafjen; diefe Hält er ein Zeitlang wol, 
fünzelt mit ihnen und läßt ihnen ihren Willen, und fie machen, was fie nur gelüftet; aber zu 
Yeßt bezahlt er fie vedlich und Lohnet ihnen, wie der Hänger feinem Snechte.“ 


4005. (Dresd. I. 423, 418; Laut. 1538, 130) Illat vespera? erant in 
Lochaw laeti. Dixit Luthjerus®: Ach, tie gern tolt ich einen abennd bei 
dem Hern Chrifto getweft fein, wen er ein mal frolich getvejen ijt, qui satis 
alioguin afflietus fuit! 

Khum. 164b; B. 3, 40. 


4006. (Dresd. I. 423, 418; Laut. 1538,130) Canonicus Sodomita. 
Canonicus Wurtzburgjensis* vi novam nuptam sponso ademit dicens: Si 
placet tibi, permitte, tune?® habebis® gratiam apud me domino tuo’; sin 
minus, 30 muftu e3 dennoch leiden. Rjespondit®: Das find Zodomitica 


1.Mofe 6,2clamantia in coelum® et sicut in Genesi dijeitur capjite 61°: Acceperunt in 


uxores, quascunque volebant?!, etiam non in sanguinis reverentiam attendentes. 

Khum. 164b; B. 1, 136. 

FB. 3, 247 (27, 130) Ein anders. (A.357; St. 391®; 8. 358) Ein Domdherr zu W. 
nahm einem Bräutigam feine junge Braut, und jpradh: „„Gefält Dirz, jo laffe mir fie, jo jollt 
Du einen günftigen Herrn an mir haben; willt Du e3 aber nicht thun, fo mußt Du e& dennoch 
leiden!" Da fprad) Doctor Martinus: „Das find wälfche Hochzeit und ftumme Sünden, die 


1. Mofe 6,2in Himmel jchreien. Und gehet, wie Gene. 6 gejchrieben ftehet: „„Sie nahmen zu Weibern, 


welche fie wollten,“" und achteten auch nicht dev Blutfreundfchaft.“ 


400%. (Dresd. I. 423, 419; Laut. 1538, 130) Iustitia Dei in Paulo. 
Illud 1? vocabulum iustitia Dei!? ift!* in meynem herken ein donnerjchlag 


#1. s1,2geiweit!?, nam quando!® in papatu legerem!”: In iustitia tua libera me, 


tem: In veritate tua, mox!® putabam!? illam iustitiam vindicantem 2° furo- 
rem, seiljicet?! divinae irae.2?2 ch war dem?° Paulo von herken feindt, 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3894. 2) Am 12. September 1538. ®) B. be- 
ginnt: Doctor Martinus in Locha dicebat. 4) B. fährt fort: sponso cuidam, subdito 
suo, novam nuptam rapiens inquit. 5) B.: et. ®) B.: habes. ?) Ebenso Khum.; 
B.: apud me tuum dominum. Ist im Text vielleicht coram statt apud zu lesen, oder 
soll das schlechte Latein der Domherren verspottet werden? ®) B.: + Martinus 
Lutherus. 9) B.: 4- peccata. Kawerau verweist auf den mittelalterlichen versus memo- 
rialis über die „himmelschreienden‘“ Sünden: Clamitat ad coelum vox sanguinis, vox Sodo- 
morum, vox oppressorum, ımerces detenta laborum. 10) B.: et sicut Genes. 6. dieitur, 
!) B. schließt: etiam sanguinis reverentia neglecta. 12) B.: — Illud. Zum Inhalt 
vgl. Nr. 3232 und die dort verzeichneten Parallelen aus dem Sommer 1532. 18) Seide- 
mann: — Dei; B.: iustitiae Dei. 14) Seidemann: da8 ift. 15) Vgl. Nr. 1681. 
16) B.: cum. 17) B.: legimus. 18) B.: statim, 19) B.: putavimus. 20). Bi: 
+ et. 21) B.: — scilicet. 22) B.: + esse. 23) Khum.: Sch worde. 
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ubi! legebam: Revelatur iustitia Dei per euangjelium. Sed postea cum Rön.ı, 17 
consequentia? viderem, sciljicet sicut seriptum est?: Justus ex fide sua #öm. 1,17 
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vivet, et insuper* Augustjinum consulerem®, da mardt ich frolid). Ubi® 
iustitiam Dei misericordiam iustos reputantem cognovi”, ibi afflicto® reme- 
dium contigit. Sed antinomi nostri hominibus securis volunt delire? blan- 
diri et memoria iustitiae illos1° emendare, cum!!! tale saeculum sit, quod 
non possit ful- (Dresd. I. 423, 420) mine legis terreri.!? Man joll ießt!? 
donnern vd bliten mit dem gejeß vnb der grojßen ficherheitt willen 1%, nam! 
rustici et cives adeo impii sunt, ut ne unum pastorem curarent.!* Mens 
furften vnd heren nicht thun, jolten!?” wir nicht lang bleiben. Ideo bene 


dixit Esaias: Reges erunt nutritii eius. Paurn werdens3!® nicht thun, sicut Yel. 49, 23 


proh dolor hodie experientia videmus!? in ingratis! 
Khum. 164b; B. 2, 274. 


FB. 2,143 (12, 85) Wa8 Gottes Gerechtigkeit jei, und worüm die Predigt 
des Gefeßes noth jei wider die Antinomer. (A. 181b; St. 168; 8.1576) „Das Wort 
Gottes Gererhtigkeit," jprad) D. Martinus, „ift vor Zeiten in meinem Herzen ein Donnerfchlag 
getweit. Denn da ich im Papftthum las: „„Errette mich in deiner Gerechtigkeit;"" item: „„in 
deiner Wahrheit,“* von Stund an gedachte ich, Gerechtigkeit wäre der grimmige Zorn Gottes, 
damit er die Sünde ftrafet. Ich war ©. Paulo von Herzen feind, wenn ich las, „„die 
Gerechtigkeit Gottes wird durch Euangelium offenbaret."" Aber darnady, da ich jahe, wie e8 


auf einander gehet und folget, twie gejchrieben ftehet: „„Der Gerechte Tebt feines Glaubens, "* @al. 3, ı1 


und ©. Auguftin uber diefen Spruch aud) ad; da ward ich froh, denm ich Ternete und jahe, 
daß Gottes Gerechtigkeit ijt feine Barınherzigkeit, durch welche ev und gerecht achtet und hält. 
Alfo ward ich getröftet. 

Aber unjer Antinomer und Gejegftürmer wollen den Leuten, jo ficher find, muthroilliglich 
heucheln und fuchsichtwänzen und fie fromm machen durch das Wort Gerechtigkeit; da doch jkt 
eine folche Welt und Zeit ift, jo mit dem Donnerjchlage des Gefeges nicht Fanır gejchredt nod) 
gebemüthiget und gebrochen werden. Man fol jgt donneen und bligen mit dem Gejeß um dev 
großen Sicherheit Willen, in welcher die ganze Welt und der größte Haufe exjoffen ift; denn 
Bürger, Bauern, Edelleute zc. find jo ftolz und gottlos, daß fie feins Pfarrherrn no Pre: 
diger8 achten, geben nicht ein Klipplin auf fie; wenns YFürften und Heren nicht thäten, Jollten 


wir nicht Tange bleiben fönnen! Darim hat Ejaias wol gejagt: „„Und die Könige werden ihre Ief. 49, 23 


(der Kirchen und ihrer Diener) Säugammen fein."" Bauren merdens nicht thun, wie wir jät 
Yeider jehen und erfahren an den Undankbaren.” 


4008. (Dresd. I. 423, 420; Laut. 1538, 131) Altiora ne scruteris. sir.s, 22 


Quidam Hungarus?° mirabiles quaestiones?! scriptas ineptas et non neces- 
sarias Luthjero proposuit. Dixit Luthjerus: O, utinam in voluntate Dei 
revelata maneremus! Deus enim omnia in Christo nobis proposuit, hunc 


1) B.: cum. ?) B.: consequentiam. ®) B.: — sceilicet... est; 4 scriptun esse. 
#) B.: — insuper. 5) B.: + de hoc loco. ®) B.: quod. 7) Text korrigiert; 
Khum.: agnovi; B.: agnoscerem. 8) B.: afflictis. », Khum.: duleia; B.: — delire. 
10) B.: — illos. 11) B.: + nunc. 12) B.: quod etiam legis fulmine parum terretur. 
13) B.: iunder. 14) B.: — vmb ... willen; + propter tantam securitatem. 18) B.: 
— nam. 16) B.: curent. ı7) Seidemann: jollen. 18) B.: werden e3. 10), D.: 


testatur. 20) B.: + Doctori Luthero. 21) B. fährt fort: et inepte scriptas pro- 
posuit et minime necessarias. Respondit Djoctor Martinus Lutherus. 
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audire debemus; der weiß diefe! argument alle wol zu foluiven, immo in 
Christo omnia dare vult Deus, (Dresd. I. 423, 421) modo nos? humiliemus*® 
vera oboedientia. Sed nos nolumus, et* extra illum sumus stulti, gehen mit 
dem quare vmb, warumb Gott das aljo macht, diefes aljo gefcheen leßet?, und 
tollen auch etivas im fpiele jeyn. 

Khum. 165b; B. 2, 134. 

FB. 1,72 (1,82) Ein anders. (A. 236; St. 21; 8.20%) €3 Iegte einmal ein Ilnger 
Doctor Marxtino feltfame, wunderbarliche, Läppifche und gar unnöthige Fragen für. Da jprad) 
der Doctor: „Ach, daß twir blieben bei dem offenbarten Wort und Willen Gottes! Denn Gott 
Hat3 ung Alles, was twir wiffen follen, in CHrifto offenbaret und gezeiget. Den jolet ihr Hören; 
der weiß diefe Argumenta alle twol zu folviren. Ya, Gott will ung in Chrifto Alles fchenken 
und geben, daß ex jo unfer eigen fein, wenn wir im3 in vechtem Glauben gegen ihme bemü- 
tigen. Aber wir wollen nicht, und darum find wir außer und ohne Chrifto eitel Lauter Narren, 
und gehen nit dem Quare um, warum Gott da3 alfo machet, diejes alles nachgibt und gejchehen 
Yäffet? Denn wir wollen auch etiwa® mit im Spiel fein.“ 


4009. (Dresd. I. 423, 421; Laut. 1538, 131) Simplum Christi.® 
Augustjini dietum piissjimum, qui dieit Christum suo” simplo nostro duplo 
coneinere® et ita perfectum numerum reddere, nam Christi mors dieitur 
simplum, qui? tantum carne moritur; nostra autem mors duplum, qua 
corpore et anima aeternaliter damnati essemus propter peccata nostra. 

Khum., 166; B. 3, 40. 


4010. (Dresd. I. 423, 421; Laut. 1538, 131) Inoboedientia erga 
maiores. 14. Septjembris Luthjerus una cum Philjippo ludimagistrum 
Nimecensem contra pas- (Dresd. I. 423, 422) torem inflatum satis acriter 
obiurgavit, quod !® tales ministri suis dominis senioribus ita struerent insidias 
et ex ambitione illorum seniorum defectus amplificarent illisque detraherent 


1. Dofeg,22 ommnesque fierent Chamoniften !! in errato Noah. Et tandem acerrima admo- 


nitione illum ad reverentiam suorum praeceptorum hortatus est, ut desisteret 
ab hac inoboedientia, aber!? jolt des lannd mufsig fein. 
Khum. 166. 


4011. (Dresd. I. 423, 422; Laut. 1538, 131) Germaniae plaga cer- 
tissima. 15. Septembjris1? gravissimam exhortationem habuit1* ad orationem 
contra plagas futuras Germaniae a Turca, papa et rottensibus!?, quas nostra 


1) B.: bie. 2) Khum.: — nös. ®) Khum., B.: humiliemur., #) B.: — et. 
5) B.: — gejcheen Teßet; + nadjleft. °) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3894. Unsre Nr. 4009 
ist wohl noch auf den 12. Dezember und nach Lochau zu datieren; am 13. September 
wird Luther nach Wittenberg zurückgekehrt sein, siehe S. 65 Anm. 8 und $. 76 Anm. 14, 
”) B.: + exemplo. ®) B.: connivere. °) B.: quia. 10% Khum.: quia. 11) Text: 
Ghanvniften; Arum.: Chamonistae. 12) aber = oder. 13) B. beginnt im Anschluß 
an das bei ihm Vorhergehende: Ideo 38. anno 15. Septembjris Martinus Lutherus. 
) B.: + in templo; der 15. September 1538 war der 13. Sonntag post Trinitatis. Luthers 
Predigt siehe Unsre Ausg. Bd. 46 8.496; Buchwald, Wittenberg 137. 15) B,: sectis, 
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Nr. 4012. 4013 12., 14, und 15. September 1538. 75 


im- (Dresd. I. 423, 423) poenitentia provocaremus?; ideo opus esse? plagam 


1 z Sn 
venire?: Deus avertat* malum! Nam totus® mundus nihil aliud est quam 


inversus decalogus®, eite[ contemptus, eitel blasphemia, eitel inoboedjientia, 


scortatio, superbia, furtum”, wirdt feier veiff zur fehlahtbangf. Et Sathan 
per Turcam, papam, rottenses® non feriatur.? 


Khum. 166b; B. 1, 390. 


FB. 1,238 (4, 56) Der Welt, jonderlich Deutfchlandes, gewifie Strafe, (A. 77; 
St. 2566; 8.238) Den 15. Septembr. thät D. Martinus ein ernfte Vermahnung zum Gebet 
wider die künftigen Strafen und Plagen, jo Deutjchland fonderlich ubergehen werden, von 
Zürfen, Papft und den Rotten, welche wir mit unfer Unbußfertigkeit reizen. „Darum muß die 
Strafe fommen. Gott wollte und gnädig fein und feinen Zorn von und wenden, um feines 
lieben Sohns Willen geben, daß wir uns beffern! Denn die ganze Welt ift nicht? anders denn 
ein umgekehrter Decalogus und des Teufel? Sarve und Contrafeit, eitel Verachtung Gottes, 
eitel Gottsläfterung, eitel Ungehorjam, Hurerei, Hoffart, Dieberei, Mord 2c., wird feier veif 
zur Schladtbanf; jo feiret dev Teufel nicht durch den Türken, Papft, Rotten und Secten.“ 


FB. 4, 663 (76, 10°) Ein Anders. (A. 608; St. 485b; 8.4420) Anno 38. den 
15. Septemb. that D. Martinus Luther gar eine ernfte Vermahnung zum Gebet, wider die 
künftige Plagen, jo Deutichland vom Türken, Papft und Rottengeiftern nehmen würde, welche 
wir mit unjer Unbußfertigkeit verurjachten, und uber una bräcdhten. „Darum muß die Strafe 
fommen, Gott jey una gnädig, und wende feinen Zorn von uns, gebe, daß toir ums befjer. 
Denn die ganze Welt ift nichts Anders, denn ein umgekehrter Decalogus, da die zehen Gebot 
Gottes nur umgefehret find. ft doch eitel Verachtung Gottes, feines AWorts und feiner treuen 
Diener, eitel Gottesläfterung, eitel Ungehorfam, Unzucht, Hoffart, Dieberei, fie wird jchier reif 
zur Schlachtbanf, fo feiret der Satan aud) nicht, durch den Türken, Papft, Rottengeifter und 
Tyrannen.” 


4012. (Dresd. I. 423, 423; Laut. 1538, 132) Poetica obscoena. 
Postea dixit summopere necessarium esse, da man libros Iuuenalis, Mar- 
tialis, Catulli, Virgilii Priapeia !° aus den ludis !! und fehulen thete!?, quod!? 
tam obscoena et ludiera scriberent!*, ut non possent!? sine damno legi. 

Khum. 167; B. 2, 178. 

FB. 4, 600 (73,10) Welcher Bücher man verwerfen jollte. (A. 586; St. 471; 
S. 480) Doc. M. 8. jagte: „E3 wäre fehr von Nöthen, daß die Bücher Juvenalis, Mar: 
tialis, Gatulli und Priapeia Birgilii, ausn Landen!® und Schulen ausgemuftert, verwiefen und 
vertvorfen würden; denn fie jchreiben jo grob und unverfhämt Ding, daß man fie ohn großen 
Schaden der Jugend nicht Lefen Tann.” 


4013. (Dresd. I. 423, 423; Laut. 1538, 132) Status et loci euan- 
gelii dominicae 13.17 (Dresd. I. 423, 424) Euangjelium hodiernum 


1) B.: provocaverimus. 2) B.: ideo necesse esse. 2) B.: -bnisi. s,.B.: 
averterit. 5) B.: — totus. °%) Siehe Nr. 1010. ?) B.: + etc. 8) B.: fanaticos. 
9) B.: quiescet. 10) Text: Priapi. 11) Khum.: laden; vgl. B.: regionibus und FB.: 
Zanden; unser Text hat mit ludis yewiß das Richtige, 12) B. beginnt: Djoetor Martinus 
Lutherus dixit valde necessarium esse, ut ex regionibus et scholis amoverentur libri 
Iuuenalis, Martialis, Catulli, Virgilii Priapeia. 13) Khum.: qui, B.: quia. Br 
scribunt. 15) B.: possint. 16) Vgl. Anm. 11. 17) sei. post Trinitatis, vgl. Nr. 4011. 
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gut. 10,23. Lucae 10. de Samaritjano est pulcherrimum.t Man jold? billich 4 mochen 


dauton predigen, quia est celebratum et iucundum, ut? Magister Sentenjtia- 
rum 4. libjro illo ordiatur, den das euangelium hat viel jhoner locos gratiae 
et legis doctrinam pulcherrime et brevissime descriptam, deinde malignam 


&ut. 10,2> hypocritam naturam in scriba, quem etiam satis perstringit, bezalet in recht, 


den wie fonte ex3 feindfeliger machen, den da8 er sacerdotem et levitam, 
sanctissjimos in populo Dei, al3o abmalet, daS fie furubergehen, lajzen in 
Yiegen, helffen im nicht! Si tamen* dixisset: Sie haben in nicht gejehen. 
Sed dieit illos tam duros, quod semivivum (Dresd. I. 423, 425) neglexerint. 
Das folten Turden nicht thun. Ideo Samaritanum in illorum opprobrium 


&ut.10,35producit. Postea de allegoria est uberrima materia, item de duobus dena- 


riis etc. Summa, e3 ift ein reich euangelium. 
Khum. 167. 


4014. (Dresd. I. 423, 425; Laut. 1538, 132) Arrogantia praedji- 
catorum pestis® eceljesiae. Postea Djoctor Ionas multa dixit de insigni 
arrogantia Ijohannis Ajgricolae et Ijacobi Sjchenckii, quod® magna conati 
essent. Rjespondit: Ah”, quanta est pestis homini®, qui etiam® prosperi- 
tate plus degenerat!° quam cruce! Nam illi tantum ex prospero successu 
in tantam arrogantiam inciderunt omnia sibi inexperti vindicantes et prae- 
sumentes se otiosos et gloriosos regnaturos in nostris laboribus. Da jolte 
eine fehone!! ecelesiat? (Dresd. I. 423, 426) folgen! JIamdudum catechismus 
in ecclesia periisset, quem summo cum!? fructu adhuc praedicamus. Deus 
conservet nos in puritate illius doctrinae. 


Khum. 168; B. 2, 67. 


FB. 3, 372 (37,48) Glüd bethöret die Seute. (A. 397; St. 338; 8.311) D. Jonas 
fagte viel von der großen Hoffart und Vermeffenheit Griceld und Jädels, die fi) Großes unter: 
ftunden. Da jprah D. Mart.: „Ah, wie ein große Plage ifts doch unter den Leuten, wenn e3 
ihn wol gehet! &lüd bethört die Leute mehr denn Unglüd. Denn dieje ziveene find in folche 
Hoffart und Bermefjenheit gefallen drüm, daß ihnen glüclich gehet; find unverjucht und uner- 
fahren, unterftehen fich Alles vermefjentlich, find müßige, fichere Geifter und rühmen fi), daß 
fie wollen regieren in unfer Arbeit. Da follte eine jchöne Kirche folgen! Der Katechisinus 
wäre ihrenthalben lang au& der Kirchen dahin und verlofchen, den wir doch mit großem Nub 
und Frucht noch predigen. Gott erhalte uns in derfelben reinen Lehre!“ 


4015. (Dresd. I. 423, 426; Laut. 1538, 132) Cervorum nuptiae. Dum 


silvam Luchensem !* pertransiret1°, multas ferarum cohortes 1 vidit17 cervosque 


!) Text: pulcerrimum. 2) Khum.: folde.e °) Khum.: ita ut. *) Seidemann: 
tantum. 5) Khum.: pestilentissjima. °%) Khum.: qui. 7) B. beginnt im Anschluß 
an Nr, 4003: Lutherus ad Ionam dixit: Ah. ®) B.: hominum. ®) B.: — etiam. 
10) B.: degenerant. 11) B.: feyne. 12) B.: + Werden vnd. 13) B.: + labore et. 
14) Khum.: Lochensem; vgl. Nr. 3999. Unsre Nr. 4015 steht in den Handschriften wohl 
als Nachtrag oder späteres Einschiebsel an falscher Stelle; sie ist zwischen Nr. 4009 und 
Nr. 4010 einzuschieben, siehe S. 74 Anm. 6. 16) B. beginnt: Zn ber Lochifcher Heiden 
cum D,octor Martinus iter isthac faceret et. 16) B.: catervas. 17) B.: videret. 
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Nr. 4016 15. umb 18. September 1538. ir 


luetantes et saltantes invicem. Dixit: Quanto ordine Deus creaturis! ordi- 
navit, ut haec fera certum tempus singulis annis servet nuptiarum suarum! 
Deinde nihil curat. Est animal mundissimum. Saltem homo est tam? 
immundus et spureissimus; ideo etiam foetidiss imum cadaver. 

Khum. 168; B. 2, 108. 


4016. (Dresd. I. 423, 426; Taut. 1538, 133) Oratione coniugium 
ineipiendum. 18.° Septjembris reeitabat* Luthjerus aliqua exempla scan- 
dalosa coniugii filiarum Pihilippi Mjelanchthonis®, Ljucae Kjranadj®, Hjans 
Lıufft3”, qui suas filias male elo- (Dresd. I. 423, 427) cassent: Ad), Tieber 
Hergott, fie betten nicht! Illa ardua sine timore Dei tantum® temere prae- 
sumunt et tentant, ideo merito puniuntur infeliei coniugio. Ideo ille Epi- 
curus Djoctor Pistoris® impudenter derisit nostram copulam in ecelesia, 
quod urgemus orationem ad!® coniugium, gleich al3!! man nicht betten 
dürffte zu joldhen jachen. Er ift ein alter narr, wird nu jchwerlich annderz 
iuxta proverbjium: Wer im? 20. jar nicht fchone, im!? 30. jar nicht ftard, 
in !* 40 jaren!® nicht clug, im 50. jar nicht reich mwirdt, darff darnacdh nicht 
hoffen.!® Alter Hilfft fur thorheit nicht.” Sicut episcopus Brandeburgjen- 
sis1®, qui fuit humilis conditionis et potando (Dresd. I. 423, 428) suum epi- 
scopatum impetravit; deinde tanta arrogantia inflabatur, wolte furftlich 
gehalten und genennet fein, furftliche denge halten, dachte nicht, dag er eyn 
jchreiber geivefen wer.° Multum interest inter naturam et artem, vnter?® 
einem gepornen furften und gemachten.?! 

Khum. 168b; B. 2, 356. 

FB.4,53 (43,33) Den Eheftand joll man anfahen in Gottesfurdht und 
Gebet. (A. 436; St. 483; S. 395) Anno 1538. am 18. September erzählete D. M. 2. etliche 
ärgerliche Erempel des Cheftandes mit den Töchtern, ala Phil. M., 2. C. und H.%., die ihre 
Töchter ubel vergeben hatten. Da fprah D.M.: „Ach, Lieber Herr Gott, fie beten nicht, fahen 
foldy groß Ding an vermefientlich, unbedächtig und ohn Gottesfurcht, drüm gehet? auch) alfo, 
daß ubel geräth; werben aljo billig geftraft! 

Da verlachet D. Phil.2? Höhnisch, wenn wir Braut und Bräutigam in der Kirchen offent: 
Tich zufammen geben und fie zum Gebet mit Exrnft vermahnen, gleich al® dürfte man nicht beten 


1) B.: creaturas. 2) B.: adeo. ») B.: Anno 38. 18. *) B.: + Djoctor 
Martinus. 5) Anna Melanchthon, seit 1536 in unglücklicher Ehe mit Georgius Sabinus 
vermählt, vgl. Math. L. 29, Anm. 2. ®) Barbara Kranach, am 9. April 1537 mit Dr. 
Christian Brück, dem Sohn des Kanzlers, vermählt. F. Warnecke, Lucas Cranach der 
Ältere 5.30, Nr. 5. ?) Eine Tochter des Buchdruckers Hans Lufft war mit dem 
Mediziner Andreas Aurifaber vermählt. @. @. Zeltner, Kurtz-gefaßte Historie der ge- 
druckten Bibel-Version (1727) 97ff. ®) B.: — tantum. °) Seidemann: Pistor; gemeint 
ist Simon Pistoris, der Kanzler Georgs des Bärtigen. 10) B.: et. 11) B.: + Wenn. 


12) Khum.: in. 18) Khum.: in. 1) B.: im; Khum.: in. 15) Khum.: jat. 
16) T’hiele 293, Nr. 320. ın Thiele a. a. O. 18) Jagow war edler Geburt; es 
ist wohl Hieronymus Seultetus gemeint. Enders 1, 152, Anm. 2. 19) Khum.: war 
20) Text: und; verbessert nach Khum. und B. 21) B.: + furften. 22) Verlesen. 


aus D. Pist. 
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zu jolchen Sachen. E3 ift ein alter Narr, wird mu jchtwerlich anders nach dem Sprichivort: 
Wer im 20. Fahre nicht fehöne, im 30. Jahre nicht ftark, im 40. nicht Flug, im 50. nicht veich 
twird, dev darf darnady nicht hoffen. Alter Hilft fur Thorheit nicht! 

Gleich wie etiwan eitt Bifchof zu Brandenburg, der eins geringen Herfommen? war und 
das Biichofthum mit Saufen befommen Hatte; darnad) ward er fo ftolz und hoffärtig, wollte 
hoch herprangen, fürftlich gehalten und gemennet jeyn, fürftliche Tänze halten; dachte nicht, dat 
er ein Schreiber gewefen wäre. Ad, e3 ift ein großer Unterfcheid zwifchen der Natur und 
Kunft, unter einem gebornen Yürften und gemachten Yürjten!“ 


4017. (Dresd. I. 423, 428; Laut. 1538, 133) Prineipiorum certi- 
tudo. Prineipia! sunt certa dupliei ratione: Quia sunt lumen divinitus in 
mente? conditum; secundo, quia dato opposito sequitur corruptio naturae. 
Ideo omnis certitudo doctrinarum oritur aut_ex prineipiis aut experientia 
aut ex verbo Dei; experientia autem est certa, quia sic est ordinata a Deo. 
Valeat academicorum perplexitas, quae (Dresd. I. 423, 429) est falsa et tollit 
et evertit omnem® rerum certitudinem.* 

Khum. 169b; B. 2, 144. 


4018. (Dresd. I. 423, 429; Laut. 1538, 133) Varia de nationibus. 
19.5 Septembjris® varia dixit de nationibus Germaniae, quae omnes essent 
simplieiores et veritatis studiosiores quam Galli, Itali”, Hispani, Angli, id 
quod ® ipse sermo linguae indicat?, qui ineptissime proferunt sibilo et blaesa 
lingua. Ideo de Gallis dieitur!® illos aliter loqui, quam seribant!!, immo 
etiam aliter loquantur1?, quam!? corde sentiant.!* Germanica autem lingua 
omnium !3 est perfectissima. Multum graecisat.! Nam!” Latina lingua satis 
est18 exigua et tenuis, non regulata, quia caret diphthongis vocalibus, item 
y19, x, 62°, v2 Das hat Graeca lingua feine; quam etiam (Dresd. I. 423, 
430) Germanica imitatur. Quamvis in Germanica lingua tot dialectos 
habes??, ut se mutuo non intelligant. Heluetii fere nullam habent diphthon- 
gum. Sueui et Cherusci mutuo se non intelligunt, immo ipsi Bauari sunt 
inter se barbari?®, qui?* se mutuo non intelligunt.?° Omnes nationes respectu 
Saxonum sunt simplices. Ideo si Saxones, Flemmingii in Italiam veniunt2$®, 
peiores fiunt ipsis Italis, ut dieunt: Almanni Bassi sunt sollertissimi; Hutte 
dich fur eynem Italogermano! Nam quamprimum Germanus in Italia diseit 


!) Vgl. Nr. 3898. B. beginnt: Omnes artes sua habent principia. Principia 


autem. 2) Khum.: mentem. ®) B., Seidemann: omnium. 4) Hier ist 
Nr. 4311 einzuschieben. 5) B.: Anno 38. 19. 6%) B.: + Martinus Lutherus. 
n) B.: — Itali. 8) B.: + et. ?) B. fährt fort: quod illi sibilo et blaesa lingua 
ineptissime pronuntient. 10) Khum.: dieit. 11) B.: scribere. '?) B.: loquuntur. 
13) B.: + in. 14) B.: sentiunt; B.: + fie fehreiben anders, dan fie reden, und reden 
anders, dan fie meynen. 5) Text: omnium lingua. 16) Text: graecissat; Khum.: 


graeeisat; B.:graecizat. ') B.:at. 1%) B.:+etiam. 9) B:— y. DB): m 
2) B:». 2%) B.: tot sunt dialecti. ?®) Das Wortspiel mit Bavari und barbari hat 
auch Aurifaber nicht wiedergeben können. 24) Khum.: quod; B.: — qui. 28) Bi: 
se invicem non intelligentes. °) B. fährt fort: Italis peiores efficiuntur iuxta pro- 
verbium: Allemanni Bassi sceleratissimi usw. Zur Sache vgl. Nr. 3585. 
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Nr. 4018 18. und 19. September 1538. 79 


Epicurisjmum vnd verdeuet! da8 Heil Tüchlein?, tunc est fraudulentior 
Italis. Qualis® est episcopus Magjuntinus. Ille est verus* Italogermanicus. 
Cuius praedicatum non potest satis die. (Dresd. I. 423, 431) Nam 
Shan‘ suo libello tantum subiectum dieit; ego’ debeo adhuc® addere 
praedicatum, nam tanta est illius impudentia et malitia, ut omnes sinceros 
derideat, ut? ceteri marchiones in SZerbft!® doluerint!! eum sui sanguinis.!? 
Cum ego!? ei ante triennium1* literas acerbissimas scriberem, non respondit, 
sed simulanter praeteriit remisso nuntio honorifice. Sed unieum13 hoc ver- 
bum contra me inflavit!® omnes marchiones, da8 id) feine art fehalt. Hoc 
modo!” voluit contra me!® totam progeniem marchionum !? provocare; quod 
tamen simplieiter ego?° de sua persona scripsi?!, den e3 fan wol fummen, 
das ein frommer vatter einen bojen fun ?? fann tragen?? et econtra. Sicut 


Ezechias, pius (Dresd. I. 423, 432) rex, ab?* impio patre?® natus etiam ?®2. Kon. ı6 u. 18fi. 


impium filium ?7 procreavit.?® 
Khum. 169b; B. 1, 386. 


FB. 4, 674 (76,24) Bom Unterfhhied der Spraden. (A. 606; St. 504b; S. 460) 
Anno 38. den 19. Decemb.?? ward mancherley geredet von den Ländern deutjcher Nation, welche 
allzumal einfältiger wären, und Wahrheit Lieber hätten, denn Franzofen, Italianer, Spanier, 
Engeländer ıc. WelchE auch die Sprache und Ausreden gnugfam anzeigte, daß fie Läppifch und 
ziicpende die Worte pronunciren und reden. Drüm jagt man von Franzofen, fie jchreiben anders, 
denn fie reden, und reden anders, denn fie e8 meinen. Aber die deutjche Sprache ijt die aller- 
vollfommenfte, hat viel Gemeinjchaft mit der griehichen Sprache. Die Lateinische Sprache ift 
gering und dünne gnug, nicht veguliret; denn fie hat nicht ziwiefache Buchftaben, ala D. X. 
©. Z. Das hat die griechiiche Sprache fein, welcher aud) die deutjche nachfolget. 

€3 find aber in der deutfchen Sprache viel Dialecti, unterfchiedne Art zu reden, dab oft 
Einer den Andern nicht wol verfteht, wie Bayern Sachjen zc. nicht recht verftehen, jonderlich 
die nicht gewwandert find; ja, die Bayern verftehen bisweilen einer den andern nicht recht, was 
grobe Bayern find. 

Ale Nationen gegen Sachjen find einfältig; drüm wenn Sacjen oder Ylämminge in 
Stalien kommen, jo find fie ärger denn die Italiener jelbs, aljo, daß fie jagen, Allemanni Bassi 
find die ärgften Schälfe. Und ift bey ihnen ein Sprücdhwort: „„Uno to Tescho Italiano e 
uno Diabolo incarnato. Ein deutjcher Wal ift ein lebendiger Teufel." Darum hüte dic) 
fur einem Italo Germano, deutjchen Walen; denn jo bald ein Deutjcher in Stalien den Epicu: 
riamum gelernt hat, und verbäuet das Hölefüchlin, fo ift er viel ärger und tüdijcher, denn 
ein Wal. 


1) B.: verdehet; K’hum. schlecht: verdienet. 2) Khum.: dag helletuchlein; B.: das 
bölle fuchlein. Vgl. Grimm 4, 1759. s) B.: Talis. %) B.: — lle est verus. 5) B.: 
— Nam. °) Anton von Schönitz. Köstlin 2,422. ') B.:+ ver. ®)B: — adhuc. 
9) B.: ita ut. 10) Auf dem Fürstentag in Zerbst im Februar 1538? Vgl. Nr. 3778. 
11) Khum.: doluerunt; B.: — doluerint. '?) B.:+ dolerent. *3)B.:— ei. 1%) 1535, 
vgl. Nr. 3905 und 3908. 15) Khum., B.: unum. 16) B.: inflammavit,; im Text und 
auch in Khum. steht hinter inflavit: erga. Zur Sache vgl. Köstlin 2, 422. 17) B.: 
verbo. is) B.: — contra me. 19) B.: + in me. 20) B.: — ego. 21) B.: 
notavi. 22) Seidemann : Lofen john. 23) Khum.: zeugen; B.: — fan tragen; + Heuget. 
2) B.: + Achab. 25) B.: — patre. 20) B.: est et ipse. 27) B.: + Manassem. 
28) Zwischen Nr. 4018 und Nr. 4019 ist unsre Nr. 4312 einzuschieben. *°) Falscher Monat. 


Lu. 17,11. 


ef. 49, 6; 
Hang. 2, 8 
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Ein folcher deutfcher Wale ift N. N., Bilchof von N., wel? Praedicatum und Lob 
nicht gnug kann gefagt werden. ©. hat mit feinem Büchlin nur das Subiectum und Materia 
gegeben, ich fol noch da3 Praedicatum dazu tun, denn jeine Bosheit ift jo groß, daß er 
underfchämt alle aufrichtige, vechtichaffene, Fromme Leute veracht und verlacht, alfo, daß den 
andern feinen Freunden auf einem Handelstage Anno 1588. leid war, dab er ihres Geblüts 
und Stammes var. 

Da ich ihm vor dreyen Jahren ein harten, feharfen Brief fchrieb, gab er mir feine Ant- 
wort darauf, jondern verbeiß e8 Alles, und fchicte den Boten wieder zurücd mit einer ehr: 
Vichen Abfertigung und Gefchent. Aber das einige Wort hat feine Freundichaft wider mich 
erbittert, daß ich feine Art jchalt. Um foldhe Worts willen wollte er da® ganze Gejchlecht der 
N. wider mich heken, da ich doch einfältig und jchlecht allein wider feine Perjon gejchrieben 
habe. Denn e8 kann wol kommen, daß ein frommer Vater einen böfen Sohn zeuget; und 
wiederum, ein böjer Vater einen frommen Sohn Hat. Ezechias, der fromme gottesfürchtige 
König, ift von einem gottlojen Vater gezeuget, und er hat einen gottlojen Sohn gehabt." 


4019. (Dresd. I. 423, 432; Laut. 1538, 134) De decem! leprosis 
status euangjelii. Dominica 14. Trinitatis? dixit de euanjgelio de decem 
leprosis, quod haberet insignem locum theologicum de fide eiusque efhicacia, 
qui maxime est inculcandus afflietis conscientiis, deinde locum moralem de 
ingratitudine, qui necessarius est contra ingratos? et contemptores verbi 
omnium saeculorum. 3 jheynet auch in diefem euangelio und fur 8 tagen 
Lucae 10.* et in multis aliis, das Chriftus dem Judiichen vol jehr gram jei 
geivefen, a quibus vellet regnum et sacerdotium adimere. Ideo hie tam 
amplificat Iudeorum (Dresd. I. 423, 433) ingratitudinem in novem? illis et 
Samaritanum mirifice laudat, qui alienigena sine lege redit Jaudans Christum 
summe.d uden vnd priefter jindt jchele® geivefen, ita ut gentilis illos superet 
sinceritate fidei. Das heift jo vedlich da3 gejeß gepredigt in istum populum 
sanctissimum! Samaritani lege non obstrieti legen plus observant”, jo doc) 
die Juden auff das gejeß auffs Hochfte trugen® wider die beiden, telches fie 
weniger weder fie Halten. Summa, lex Moisis tantum Iudeis tradita, et ille 


locus multa solvit argumenta fidem iustificare et legem nihil ad ecclesiam in : 


illo eirculo iustificationis pertinere. 

Summa, Iudei? sunt populus superbissimus (Dresd. I. 423, 434) et 
superstitiosis!° glossis deditissimus. Videte quaeso!!, quomodo illum locum 
et egregiam promissionem de Christo torserunt!?: Veniet desideratus cunctis 
gentibus!?; hoc ipsi interpretantur copiam auri!®, argenti, potentiae, hono- 


ris15; da8 jol in reichlich fommen, et fingunt sibi quasi novum paradisum et 


1) Text: 10. ?) 22. September 1538. Luther predigte über die Epistel. Unsre 
Ausg. Bd. 46 8.498. °) Text: magistratus; verbessert nach Khum. *) Siehe Nr. 4013. 
°) Im Text steht das Zahlzeichen 9; dafür setzt Seidemann in den Text: quo. °) Khum.: 
Summa, also zum Folgenden gehörend. ?) Khum.: servant. ®) Seidemann: tringen; 
auch Khum.: troßen. 9) Erst hier setzt B. ein. 10) Text: superstitiosus; Khum., 
B. richtig. 11) B.: Observate. '2) B.: depravant. Haggaei 2. 1) B.: + ete.; 
B. fährt fort: Pretiosa ibi interpretantur copiam usw. 14) Auch Khum. hat auri im 
Text, aber gestrichen; B.: + et. 16) B.: potentias et honores; B. fährt fort: welches 
ihnen reichlich fomen fol, novum quasi paradisum sibi fingentes, et ita usw. 
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Nr. 4020. 4021 22. und 25. Septeniber 1538. sl 


ita spiritualissjimam! prophetiam et promissionem? ad carnalia et suum 
ventrem detorquent, cum tamen ipsa experientia quotidiana in dies vident 
suas imaginationes esse falsas. 


Khum. 171; B. 1,-454. 


4020. (Dresd. I. 423, 434; Laut. 1538, 135) Hungari studiosi.3 Illo 
die* Ungari studiosi quidam instabant petentes sacramentum utriusque speciei, 
sed tamen ipsi Germanicam linguam non intelligerent, ut Latine illis porri- 
geretur privatim. Rjespondit Luthjerus rem esse mali exempli in ecclesia 
velle (Dresd. I. 423, 435) privatim communicare. Esto® ipsi® verba non 
intelligant”, cum tamen seirent ordinationem 3 esse veram et institutionem ® 
Christi, Christi testamentum 1°, et in ecelesia nostra!! pubjlice et communiter 
dari per verbum in verbo, ideo nequaquam deberent sese1? ab ecclesia 
separare, quia multo tutius esset ipsorum conseientiis et ecelesiae minus 
scandali foret!3, si communione !* pubjlica sumerent sacramenta.!? TIdque 
quoque deinde1® fecerunt oboedientes et gratias agentes. 

Kbum. 172; B. 3, 30. 


4021. (Dresd. I. 423, 435; Laut. 1538, 1385) Contemptus ministro- 
rum verbi. 25.17 Septembjris deplorabat futurum ecelesiae statum, quae 
brevi passura esset magnam ministrorum penuriam, qui!® periculis et labo- 
ribus essent expositi et non nisi!? miseras viduas et pupillos relinquerent, 
quorum nemo miseretur.?° &3 wirdt wider (Dresd. I. 423, 436) dahin mufgen 
fummen, ut ficto coelibatu fugiant coniugium et se deinde?! iterum applicent 
eivibus et illorum ?? uxoribus ac?? fillabus; quas si habuerint reconciliatas, 
tune ipsi mariti et patres cogentur illos?* amare. Ita mundus vult habere?>, 
qui 2° veritatern et sinceritatem odit et contemnit??; provocabit mendacia et 
imposturas.?2® 

Khum. 172b; B. 3,122. 


FB. 2, 391 (22, 54) Prophezei D. Martin Luthers vom Mangel an treuen 


Predigern. (A. 259d; St. 270; 8.289) Anno 38. 25. Septembris beklagte D. Martin abermal 


1) Khum.: spiritualissime. 2) B. schließt: detorquent ad carnalia sui ventris, 
cum tamen quotidiana ipsa experientia illorum imaginationes falsas esse convineit. 
3) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3948; auch B. zieht unsre Nr. 3948 vom 5. August 
und unsre Nr. 4020 in ein Stück zusammen. #) 22. September 1538. 5) B. setzt erst 
hier ein. 6) B.: — ipsi. 7) B.: intelligerent. 3) Khum.: + Dei. DUB. 
testamentum. *°) B.: — Christi testamentum. 1!) B.: Wittenbergensi. '?) B.: se. 
18) B.: scandalosum. 14) Khum.: contione. 15) B.: uterentur sacramento. 
16) B.: Seidemann: — deinde,; B.: Quod deinde. ın) B.: Ingratitudo erga ministros 
et poena. Anno 38. 25. 18) B.: quia. 19) B.: et post se. 20) Khum.: misere- 
retur. Zur Sache vgl. Nr. 4933; erst in Schmalkalden war 1537 für die Witwen der 
Geistlichen notdürftig gesorgt worden. *') B.:— deinde ?*) B.: illarum. ?®) B.: et. 
24) B.: eas. 25) B,: Sie vult mundus. 26), B.: — qui. »7) B.: + Ideo. 
28) B.: impostores. 
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ben fünftigen Zuftand der armen Kirche, „daß ed in Kürz würde an rechtichaffenen, frommen, 
treuen Dienern mangeln, weil fie müßten in Gefahr ftehen, Mühe und Arbeit Haben und nad) 
fi) arme verlafjene Wittwen und Waifen Lafjen, der fi) Niemand annehme noch exrbarmete.“ 

„E3 wird wieder müfjen dahin kommen," jprad) ex, „daß fie ohne Ehe leben und gehen 
alsdenn zu unfern Weibern und Töchtern; wenn fie diefelbigen zu Freunden haben, jo müfjen 
fie die Männer und Väter auch wol Lieb haben, Aljo thut die Welt; Wahrheit und Aufrichtig- 
feit ift fie feind und veracht fie, darum wird fie machen, daß fie Lügen und Betrüger und Ber: 
führer gnug wird befommen!” 


4022. (Dresd. I. 423, 436; Laut. 1538, 135) Cursus euangjelii in 
Dania et Anglia. 26. Septembjris! venerunt literae ex Dania et Anglia 
optima de cursu euangelii seribentes: In Dania regem et? ecclesias et uni- 
versitatem constituere optimo et piissimo ordine; in Anglia multis disputa- 
tionibus papistas esse® victos, omnia esse confusa (Dresd. I. 423, 437) praeter 
missam privatam et coniugium sacerdotum, illa adhuc paululum haerere, sed 
ex monasteriis liber est* cuilibet? exitus, peregrinationes sanctorum eradi- 
cantur.° OÖ”, S. Thomas mit jeinem® gulden ? jchuch?? leidet not!!! Rjespon- 
dit12 Luthjerus: Dum!? cardinalis!* ex Anglia pellebatur, tunc!?® funda- 
' mentum papatus laedebatur!‘, nam cardinales in singulis nationibus sunt 
bases!? ipsius papatus, sicut nos in Germania quatuor!® cardinales habemus, 
ita!® et2° Gallia et Hispania. Ita papa adhuc hodie sua sanctitate et 
potentia confidit, etiam in despectum Saturni?!, uteunque sit enervatus et 
revelatus cum sua impietate. Magna fuit caecitas hominum, qui omnia 
papae concesserunt, ut, quidquid tentaret, liceret. Clemens (Dresd. I. 423, 
438) Hypolitum ?? in cardinalem creavit?3, qui singulis annis 60000 ducato- 
rum?* solidae pecuniae habuit, qui25 tantum erat?° privata persona, nihil 
negotii aut imperii gerebat.?” Nonne?® fuit horrenda tyrannis? Tandem 
ipsi omnia ad se rapientes obbrutescebant, et miseri homines omnia crede- 
bant de illorum autoritate, ita ut Clementem papam sanctissimum 2° venerati 
simus, qui®° iniquissimus®t et versipellis3? nebulo fuit®®, filius sororis suae, 
inbaptizatus *, militaris.°® 

Khum. 173; B. 2, 321. 


1) B.: — 26. Septembris. 2) B.: — et. ®) Khum., B.: — esse, 210733: 


— liber est. 5) B.: + permittitur liber. ®) B.: omittuntur. Zur Sache siehe 
Nr. 3995. nn) B:—0. ®) Khum., B.: dem. ?) Khum.: gulödnem. 22 
ichilde. ı!) Das von Gold und Edelsteinen strahlende Grabmal des heiligen Thomas 


(Becket) in Canterbury war 1538 ebenfalls auf Befehl Heinrichs VIII. zerstört worden. 
") B.:-++ Djoctor Martinus. '®) B.: Cum. 1#) Reginald Pole? L. Pastor, Geschichte 
der Päpste 5, 684f. 15) B.: — tunc. 16) B.: corruebat. 17) B.: + pfeiler. 
18) Text: 4, 19) B.: — ita. 20) K’hum.: in. 21) Seidemann verweist auf Nr. 3938, 
aber Luther meint wohl: Der Papst verschlingt wie Saturn seine eigenen Kinder, die 
Kardinäle. 22) Jppolito de Medici. 28) B.: elegit. 22) B.: ducatos. PiHBL: 
cum. 20) B.: esset, 7) B.: habens. 22) B.:+haec. 2°) B.: pro sanctissimo. 
°») B.:-+erat. ®») B.: nequissimus. °*) B.: faverrimus. 3°) B.: erat. s4) K’hum., 
B.: non baptizatus. Vgl. Kirchengeschichtl. Forsch. Th. Brieger dargebracht (1912), 
9.125 Anm. 1. ») B.: et militaris etc, 
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Nr. 4023. 4024 26. (und 29.2) September 1538. 83 


FB. 3,197 (27,41) Das erxfte Capitel Sanct Pauli an die Römer. (A. 840b; 
St. 34765 8.319) „Ich gläube, dah Sanct Paulus ein Regifter großer, gräulicher Sünden 


und Schanden zun Römern am erften mehr prophetifcher denn hiftovifcher Weife bejchrieben Rom, 1, 21 f. 


habe. St wirds zu Rom erfüllet. Der Papjt macht nicht vergebens jo viel Carbinäl. 
Ein jglicer hat jährliches Einfommens dreißig taufend Gülden, und diejelben geben fur 
das Pallium, auf daß der Papft durchs Geld und Anfehen der Gardinäl ceonfirmiret 


und geftärkt werde. Darum jagt Daniel wol: „„Der König wird regieren nach all jeinem Dan. 13, 1 


Gefallen und Willen.""! Denn die Cardinäl find in allen Landen des Papftthums Pfeiler; 
twie wir in Deutjchland viel Gardinäl haben, defgleichen Frankreich, Hifpania. Alfo verläfjet 
fi der Papft noc) heutiges Tages auf fein Heiligkeit und Gewalt, auch) unferm Heren Gott 
zu Troß, wie jehr er auch gejchwächt und verftümmelt ift und in feinem gottlofen Wejen 
offenbaret! 

&3 ift ein große Blindheit der Leute getveft, dab man dem Papft Alles nachgegeben hat, 
daß Alles mußte recht fein, tva8 er nur fürnahm und fich unterftehen durfte. Papft Glemeng 
mat Hippolytum zum Cardinal, der hatte jährlich einzufommen jechszig taufend Ducaten an 
barem Gelde, da er doch ein Privatperfon tar, der nichts zu Schaffen noch zu vegieven hatte. 
sit das nicht ein Tyrannei geweit? Endlich, da fies Alles zu fich gerifjen, geraubt und geftohlen 
hatten, wurden fie, wie die undernünftigen Thier, gar viehisey, und die armen Leute gläubten 
Alles, was fie furgaben, von wegen ihrer Autorität und Gewalt; alfo daß fie Papft Clementem 


fur den aller Heiligften ehreten, der doch der größte und tücifchte Böswicht war, feiner Schwefter 
Sohn, ungetauft und ein Krieger!" 


4023. (Dresd. I. 423, 438; Laut. 1538, 136) Czinglius.? Cinglius 
homo erat laetissimus et ingenuus, sed post lapsum in tantamı irruit prae- 
sumptionem, ut auderet dicere et scribere: ch halt, das fein menjch) (Dresd. 
I. 423, 439) in der welt geglaubt Hab, da3 der leib und blutt Chrifti im 
jacrament fein.* Illa contra omnium fere hominum notitiam loqui ausus est! 
Et ita etiam misere periit, sieut Egranus? homo importunus. 


Khum. 174. 


FB.3, 357 (37,27) Der Schwärmer Bermeffenheit und Hoffart. (A. 392; 
St. 330; S. 303%) Anno 38. den 29. Septemb.* jagte D. Mart. viel von der Schwärmer Ber: 
mejjenheit und jeltfamen wünderlichen Köpfen. „Denn Garljtadt wäre ftörrijch, ftolz und auf: 
geblajen geweit; Ziwingel var in der Erfte ein feiner, fröhlicher aufrichtiger Menjch, aber nad 
dem Fall ward er fo vermefjen, daß er durfte jagen und jchreiben: „„Sch Halt, daß fein Menich 
in der Welt gegläubt habe, daß der Leib und das Blut Ehriftt im Sacrament jey"" u. Soldhs 
hat ex dürfen reden jchier wider aller Menfchen Erfenntnig und Wifjenichaft. Darum ift er 
jämmerlic umfommen.“ 


4024. (Dresd. I. 423, 439; Laut. 1538, 136) Caecitas papistarum.” 
Wenn vnjer Hergott einen jtraffen will, fo left er in® blind werden’, ut 


1) Was Aurifaber bis hierher hat, steht auch ın B. 2,321 vor unsrer Nr. 4022. 
2) In B. fehlt das Stück, das Aurifaber in einem andern Text vor sich gehabt hat. 
3) Khum.: + da8. +) Siehe Zwinglii Opera ed. Schuler et Schulihess 3, 601 Z. 33 ff. 
5) Johannes SyWwius Egranus (Johann Wildenauer aus Eger) war 1535 gestorben. ADB. 
ö, 692. °) Falsches Datum? Oder fallen Nr. 4023—4025 auch schon auf den 29. Sep- 
tember? ?") Das Stück fällt auf den 26. oder 29. September, siehe oben Anm.6. °) B.: 
—+ $uuor. ») Zum Sprichwort siehe W. Francis H. King, Classical and Foreign 
Quotations (1904) 8. 298, Nr. 2359; Wander 2, 78f. Nr. 1911. 
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verbum Dei plane contemnat. Quales sunt hodie papistae, qui confitentur ! 
pro nobis? nostram doctrinam esse verbum Dei, sed illum syllogismum non 
possunt concedere contra ipsorum conscientiam: Quando Deus loguitur, tune 
est audiendus; euangjelii doctrinam Deus? loquitur, ergo* audire debetis. 
Respondent5: Non est audiendus, sed ecclesia est audienda.® Mirabilis 
profecto ” consequentia! Qui® (Dresd. I. 423, 440) concedunt utranque pro- 
posjitionem® et conclusionem nolunt, sed ita perrumpunt: Sicut!? in 
decreto Constantiensis concilii scriptum est: Licet Christus veritas haec 
diceret, attamen non obstante consuetudo pro lege habenda.!! Aljo mu3 
man die argumenta foluiren, wen man til recht behalten! Si illud!? non 
est peccatum AÄntichristi in Spiritum Sanctum, tunc nescio definire pecca- 
tum, nam!? ipsi nunc volentes et scientes peccant et peccatum defendunt 
pertinacissime contra veritatem verbi Dei manifestissimam. Quis quaeso 
hie non vellet resistere Sathanae, impudentissimo, mendaci? Non miror 
Joannem Huss solum cum tanta fiducia mortuum, qui tantas impietates 
papistarum audivit. | 


Khum. 174; B. 3, 273. 


FB. 3, 200 (27, 47) Der Papiften Blindheit. (A. 341b, St. 366b; S. 335) „Wenn 
unfer Herr Gott einen ftrafen will, jo läßt er ihn blind werden, daß er Gottes Wort nicht 
achtet oder derachtet, wie jtt die Bapiften find. Die befennen, unjere Lehre jei Gottes Wort, fie 
tollen aber diefen Syllogifmum und Schlußrede nicht zulafjen noch geftehen wider ihr Gewiflen: 
Wenn Gott redet, jo fol man ihn Hören; Gott aber redet durch die Lehre des Euangelii, 
darum joll man ihn hören. Darauf antworten fie und jprechen: Nein, man joll die Kixche hören! 

€3 ift fich wahrlich wol zu verwundern, daß fie beide Propofitiones zulaffen, aber bie 
Volge und den Beihluß wollen fie nicht laffen recht fein, und reißen aljo hindurch, wie im 
Decret und Beihluß de Coneilii zu Coftnig gejchrieben ift. Denn wieol Chriftuß, der die 
Wahrheit ift, das jagt; doch foll ein alte Gewohnheit und alter Brauch fur ein Gefeg und 
Recht gehalten werden, jagen fie. Aljo jol man die Argumenta folviren und antworten, wenn 
man will Recht behalten. Sa, fein! 

St diefe Sünde des Antihrifts nicht ein Sünde wider den heiligen Geift, jo weiß ich 
die Sünde nicht zu definiven und zu örtern. Denn fie fündigen jt wifjentlich und muthiwillig- 
lich, und vertheidigen die Sünde aufs aller halsftarriglichjte wider die offentliche Wahrheit 
Gottes Worts. Lieber, wer wollt da dem Teufel, dem unverfchämeten Sügenmaul, nicht wider 
ftehen? €3 nimmt mich nicht Wunder, daß Johann Hub jo freudig geftorben ift, da er folche 
große Jmpietät und Bosheit der Papijten gehort hat.“ 


4025. (Dresd. I. 423, 441; Laut. 1538, 137) Multitudine!# libro- 
rum ecclesia obruitur. Augustani et Wittenbergjenses adhortabantur 15 


Luthjerum, ut ipse1® permitteret sua scripta in tomos redigi.1” Rjespondit: 
Ego nunquam consentiam in hoc vestrum cogitatum 1%; mallem omnes meos 





!) B.: fatentur., 2) B.:— pro nobis. ®) Khum.: euange,lio Deus. 9,.B: 
+ eam. 5) B.: + ipsi. %) B.: — est audienda. ?) B.: — profecto. MB: 
— Qui. ®) B.:— utranque propositionem; + praemissa. 1%) B.: sicuti. 11) Khum,, 
B.:+es. 1%) B.:hoc. 13) B.:— nam, 14) Text: Magnitudine; Khum. richtig. 
‘) B.: hortabantur Djoetorem M,artinum., 16) B.: — ipse. 17) Siehe Nr. 4029. 
2) B.: in haec vestra cogitata. 
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libros perire et tantum sacram bibliam legi. Wir werden mit folder weiß; 
auff das jchreiben geratten vnd die biblia Lafsen faren. Nam et Brentius 
super! 12 capita Lucae tantum commentarium fecit?, ut pigeat? lectorem 
inspicere.* Talis quoque? est commentarius in Galathas. Miror, quis illos 
tantos efficiat rhetores! Quis vult tanta volumina emere?® Etiamsi emat, 
quis legat?” Etiamsi legantur, quis aedificetur® ex illis? 

Khum. 175; B. 3, 192. 


4026. (Dresd. I. 423, 442; Laut. 1538, 137) Status et loci contionis 


de Angelis in die Michjaelis.? Illo die, quia festum Michaelis erat, fi. 12, ff. 


multa dixit!° de Angelis, quomodot! illorum cognitio in ecelesia esset 


necessaria; ideo pii praedicatores!? diserte et pie de hoc loco praedicare Of. »,7H. 


deberent,1? Nam loci dialectici sunt sedes!* argumentorum, praeeipue loci 
interiores a definitione, divisione et causis sumpti.1° Ideo quieunque voluerit 
dicere pie et apte de Angelis, primo!#: Quid sint Angeli? definiat!”, nempe 
Spiritus et creaturae incorporeae; secundo divisio!®: Quales!? Spiritus? 
sciljicet boni, non? mali. Hic ex antithesi?! de malis dicendum 2? Spiriti- 
bus, qui non sunt ita?3® a Deo creati?*, sed lapsi sunt?® odio erga (Dresd. 
I. 423, 443) Deum, quod odium in paradiso et omnibus saeculis erga eccle- 
siam exercuerunt, et usque in?® finem durabit. Ideo Angeli non sunt tales 
impii Spiritus, sed boni. Tertio dieendum de officio illorum: Quod 


sint?” Spiritus ?® ministri piorum, Heb. 1. Magna profecto ?® consolatio et ser. 1, 14 


exemplum humilitatis hie offertur piis, quod purissimi Angeli nostris officiis ?° 
ministrent, etiam sordidissimis, in oeconomia, politia et religione. Ibi sunt 
fidelissimi nostri ministri, thun die werd, der jih auc) ein armer elender 
mensch dem anndern zu dienen jchemet. Ita apte®! per locos dialecticos dicere 
debemus de Angelis. Qui illos?? locos dialectjicos ?? non observant, illi ®* 
multa quidem dicere possunt aliena im-(Dresd.I. 423, 444) pertinentia?®° ad 
statum et?® parum aedificabunt. 


Khum. 175b; B. 2, 106. 


FB. 3,1 (23,2) Wie und wa8 man von Engeln lehren foll. (A. 277; St. 90; 
S. 84) Anno 38 am Tage Michaelis vedte Doct. Martin viel von Engeln, „daß derjelben 


1) B.: supra. 2) B.: scripsit. 1537 erschienen, vgl. Köhler, Bibl. Brent. Nr. 93. 
®) B.: taedeat. #) B.: inspectio. 5) B.: etiam. Im Folgenden meint Luther 
seinen eigenen Kommentar. Unsre Ausg. Bd. 40. %) B. fährt fort: quis legere? et ex 
lectis quis aedificatur ? 7) Khum.: legit, korrigiert aus legat. ®) Khum.: aedifi- 
catur. 9) 29. September 1538. 10) B.: Anno 38. die Michaelis multa dicebat. 
11) B.: quod. 12) B.: contionatores. 18) B.: debent. 14) B, verlesen: fides. 
15) B.: sumuntur. 16) B.: + definiat. 17) B.: — definiat. 18) B.: dividat. 
19) B.: + sint. 20) B.: et. 21) B.: per ävıldeow. 22) B.: + est. Ba): 
—+ conditi. 24) B.: — creati. 25) Khum., B.: suo. 20) B.: ad. 27) B.: sunt. 
28) B.: + et. 22) B.: — profecto. 80) B.: — nostris officiis; + nobis. =) B.: 
optime. 32) B.: — illos. 33) Khum.: dialeetice; B.: + illos. 3) B.: — illi. 
5) B.: non pertinentia. 86) B.: + quae. 
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Erfenntniß in der Kirche noth wäre; darum follen fromme gottfelige Prediger davon fein deut: 
Yich, ordentlich und chriftlich Lehren, wie die Dialectica furfchreibt. Zum Erxjten anzeigen, was 
Engel find, nehmlich geiftliche Ereaturen ohne Leib. Zum Andern, was e3 fur Geijter find, 
nehmlich gute und nicht böfe. Und hie muß man durchs Gegenbild jagen von böfen Geiftern, 
die von Gott nicht alfo gefchaffen find, fondern find gefallen aus gefafjetem Haß wider Gott, 
der fich im Paradies angefangen hat und wird bis ans Ende der Welt währen und bleiben 
tider Chriftum und feine Kirche. Darum find die Engel nicht jolche böfe, fondern gute Geifter. 
Zum Dritten muß man fagen von ihrem Amt, „„daß fie gute dienftbare Geifter find,“ wie 


Hebr. 1,14 die Epiftel zun Hebräern jagt. 


Und hie wird den frommen Chriften ein großer ZTroit und Spiegel der Demuth fur: 
gehalten, daß folche reine und Herrliche Creaturen und unflätigen, armen, geringen Menjchen 
dienen in der Haushaltung, Policei und Religion. Da find fie unfer getreue Diener, thun die 
Werk, der fie) aud) ein armer elender Menfch und Bettler, dem andern zu dienen, fchämet. 
Alfo fol man fein ordentlich und richtig von den lieben Engeln lehren. Wer e3 nicht thut 
und foldde Ordnung nicht hält nach der Dialectica, der mag wol viel Ungereimtes, da8 nicht 
zur Sache gehöret, jagen, aber e3 bauet wenig oder gar nichts.“ 


402%. (Dresd. I. 423, 444; Laut. 1538, 137) Iustitia Dei pueros 
recipientis. Ultima Septembjris inspexit filiolos suos! in mensa sedentes. 


[Mattf. 18,3 Dixit: Christus dieit?: Nisi similes his efficiamini, non potestis® ingredi in 


regnum coelorum. &hy, Lieber Gott, du* macheit3? al zu grob!® Das du 
doch e3 jeuberlicher macheft et illos pueros, die nerlin, nicht jo gar” erhubeft! 
Wo haftır da8 beunlen sapientem® postponere stultis pueris? Wie kann unfer 
Herr Gott mit feinem iudicio vnd? iustitia beitehn, quam Paulus tam 
gloriatur 1°: Iustitia Dei, iustitia Dei?!! Est!? haec illa iustitia, qua 
sapientes reicis et stultos recipis? 3 heijt alhie: Credo!? verbo Dei. Gib 
dich gefanngen; unfer Hergott (Dresd. I. 423,445) hat!* reiner gedanden, dan 
toir Haben. Er mus vn3 aljo entgroben (sicut suermeri dieunt). Exr!® 
mus gar!” grobe!® ejte vnd pehne von un3 weg hauen, eh er jolch finder 1? 
bnd nerlein aus vns macht. Seht, twie feine, reine gedanden haben die 


finder?, quomodo2! coelum et mortem sine omnibus dubitationibus inspi- : 


ciunt! Ipsi?? sunt tanquam in paradiso, et in pueris heroicis semper sunt 
gestus miraculosi. 


Khum, 176b; B2, 19. 


FB. 1,199 (3,56) Wir müfjfen den Kindern fur unjerm Herrn Gott gleich 
werden. (A.65; 81.443; 8.4046) Den lebten Septembris jahe D. Mart. feine Kinderlin 


Natth.18, sam Tiich figen und jprad: „Chriftus jagt Matth. 18: „„Wahrlich, ich jage euch, e8 fei denn, 


daß ihr euch umfehret und werdet twie die Kinder, fo werdet ihr nicht ins Himmelveich fommen.”" 


1) B. beginnt im Anschluß an Nr. 3964: Deinde vidit filiolos. 2) B.: inquit. 
®) B.: Nisi effieiamini sicut parvuli, non poteritis, %) B.: — du. 5) B.: madjfts. 
°%) B.: groß. ”) B.: da& du doch feuberkich fprecheft und diefe nerlein nicht jo Hoch; Khum.: 
hoch. ®) B.: sapientiam. %) Khum.: et. 1%) B.: cum Paulus tanti facit iustitiam 
Dei. 1 B.: — iustitia Dei. 12) B.: estne. 18) Ebenso Khum.; B. vielleicht 
besser: Crede. 14) B.: + diel. 15) B.: menfchen. 16) B.: — Er. 17) B.: die. 
18) B.: groben. 19) B.: Tindtlein. 20) B.: Eindtlein, 21) Khum.: qui. 22 4B;: 
— Ipsi. 
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Betheurets mit einem Eide. Ei, Lieber Gott, du machts all zu grob; dak du es doch fäuberlich 
mahtejt und die Kinder, jolche Närrlin, nicht jo hoch erhübeft! Wo Haft du das befohlen und 
gelehret, daß ein närrijch Kindlin fol einem MWeifen fürgezogen werden? Wie Fann unfer Herr 
Gott mit feinem Nxtheil und Gerechtigkeit beftehn, die Paulus fo hoch) rühmet: Gottes Gerechtig: 
feit, Gottes Gerechtigkeit? 

Sit das die Gerechtigkeit, da mit du die Mlugen vertoirfeft und die Narren annimmeft? 
€3 Heißet hie: glaube Gottes Wort und gieb dich gefangen! Unfer Herr Gott hat reinere 
Gedanken denn wir Menjchen. Er muß uns aljo entgröben (wie die Schwärmer redeten, als 
Thomad Münzer mit feinem Anhang), er muß gar grobe Aefte und Späne von uns tweghauen, 
ehe er folche Kinder und Närrlin au una macht. 

Sehet, wie feine reine Gedanken haben die Kinderlin, wie fie den Himmel und den Tod 
ohn allen Zweifel anfehen! Sie find gleich wie im Paradies. Und in den Kindern, da ettivas 
fonderlich aus werden will, find allzeit twunderbarliche Jonderliche Geberde.* 


4028. (Dresd. I. 423, 445; Laut. 1538, 138) Erasmi Roterodjami 
epicurismus.! Erasjmus Rotjerodamus multa? praeclare? scripsit, quia* 
habuit ingenium, otium ®, erat? sine omni molestia, sine® officio, non prae- 
dicavit, non legit®, non fuit oeconomus, fuit in genere vitae sine Deo, secu- 
rissime vixit, sicut et1° morixit, (Dresd. 1.423, 446) qui!! in agone non 
petiit!?2 ministrum verbi neque sacramenta, et fortassis!? illa verba suae 
confessionis in agone: Fili Dei, miserere mei! illi affingunt.!* Behut mid) 
Gott, das ih an!? meynem le&ten ennde nicht einen frommen dienner!® folt 
begeren, immo ubicunque proximum vocare possem!”, gratias agere Deo 
vellem. Sed ille homo Romae haec!3 didieit. Sed 1? tacenda nunc sunt 
propter eius?° autoritatem et libros.?! 


Khum. 177; B. 1, 275. 
4029. (Dresd. I. 423, 446; Laut. 1538,138) Martini Lutheri libri.?? 


Postea23 iterum?* dixerunt?2° de operibus Luthjeri in tomos redigendis, 
sed?® restitit: Nolo meos libros, praecipue priores evulgari, immo mallem 
omnes obliterare.?” Nam tota ecclesia impletur?® libris; biblia negligitur. 
Nam2° multi libri Augustjini nihil sunt, Hie- (Dresd. I. 423, 447) ronimus 
totus fere nihil est exceptis historiis, da3 man auff 4 quatern brenngen 
mocdjt. Mundus vanus est, semper nova appetit, pia negligit; oritur quaestus 
bibliothecarum, et3° ita®! meum exemplum aliis dat occasionem. &3 til 
ein ieder fchreiben, den? der Luther hat gejchrieben. 
Khum. 177b; B. 3, 193. 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3963. 2) B. beginnt: Multa quidem. 2) B:: 
praeclara. *) B.: — quia. 5) B.: + praestantissimum. ®%, B.: + tranquillum. 
7) B.: fuit. 8) .B.: et. ®) B.: + publice, 10) B.: etiam. 11) B.: — qui. 
2) Khum.: cupüt,; B.:expetivit. °) B.: fortasse. +) B.: affinguntur. !°) B.: in. 
16) B,: firchendiener. ı") B.: + aut servum aliquem. 1) B.: ita. 19) B.: quae. 
20) B.: illius. ?') B.: — et libros. ?®) Text, ohme die Überschrift, zieht Nr. 4029 zu 
Nr. 4028; wir folgen Khum. 3) B.: — Postea. 21) Siehe Nr. 4025. 26) B.: 
dicebant. 20) B.: — sed. 27) Khum.: obliterari; B.: deleri. 28) Khum., B.: 
repletur. 20) B.: — Nam. 80) B.: — et. 21) B.: + etiam. 22) B.: do. 
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4030. (Dresd. I. 423, 447; Laut. 1538, 138) loannes Agricola. 
Ijoannes Agjricola has! maximas tempestates egregie dissimulat; fingit sibi 
vultum2, et miror illius hominis laetitiam, qui in tantis calamitatibus non 
humiliatur. Ipse mihi suam palinodiam® commendavit, fortassis hac spe me 
modestius agere* cum illo. Sed ego gloriam Christi, non suam quaeram et 
definiam cum suis verbis hominem ignavum, superbum et impium, qui 
ecelesiae multum obfuisset®, et hanc (Dresd. I. 423, 448) recantationem suo 
nomine Casparo Guttel? et ceteris dicabo praedicatoribus.° 


Khum. 178; B. 2, 68. 


FB. 3, 364 (37,36) Ein Anders. (A. 394b; St. 336b; 8.309) „Magijter Eisleben 
farın hinterm Berge halten, verhören und verjehen, lafjen Holz auf ihm haden und große 
Wetter uber fich gehen, al3 gingen fie ihn nicht? an, und ftellt fich fröhlich. ch verwundere 
mich, daß er Tann fo guter Dinge feyn und in foldhem Unglüd nicht gedemüthiget wird. Er 
bat mir jein Revocation und Widerrufen gerühmt, vielleicht daß er meint und hofft, ich werbe 
fäuberlich und freundlich mit ihm umgehen; aber ich till des Herrn Ehrifti und nicht jeine 
Ehre juchen und den Hoffärtigen Mann mit jeinen eigenen Worten heraus ftreichen, als der der 
Kirchen großen Schaden gethan hat; und jein Revocation und Widerrufen in feinem Namen 
D. Cajpar Güttel und den andern Predigern zu Eisleben zufchreiben.“ 

„Magifter Eißleben®,” fprah D. Martinus, „will fich wider feine Präceptores legen; 
aber feine Kunft ift zu dünne dazu! Sch bin ihm nicht feind aus einigem eigenen Affect, 
Ungunft und Rachgierigkeit, de gibt mir Zeugniß mein Getiffen, jondern um der gemeinen 
Saden und Kirchen Willen, daß der arme elende Menjc darf feine eigene Sache der offent- 
lichen, gemeinen und rechtfchaffenen reinen Lehre in unfern Kirchen fürziehen. Er will® allein 
Alles jeyn; die Andern follen nicht? jeyn, und unterftehet fich jolchd aus lauterm Muthiwillen 
durch eine neue Lehre. 

Ah, das würde ein feine Theologei werden, wenn man Alles ließe frey hingehen und 
darum nicht ftrafte und fchrecfte, auf daß die Gewiffen nicht offendirt und erzörnet würden. 


2. Tim, 4,2 Wo bliebe aber diefer Spruch Pauli, da er faget: „„Strafe, jchilt, vermahne“* zc.2 Alfo 


erzörnen und beleidigen die Yuriften mit ihren Rechtsfprüchen und Urtheiln die Diebe, die 
Aeltern ihre Kinder, wenn fie die fchelten umd ftäupen. Anders Tannz nicht gefeyn. Wenn 
gleich ein DBater um feiner Kinder Willen fur die Nahrung forget mit Gott und Ehren, gibt 
ihnen gute Wort, verheißt ihnen und jpeifet und Eleidet fie, noch dennoch muß er auch zörnen, 
Ichelten, ftrafen und der Ruthen brauchen.“ 

Und!? fagte weiter von Eislebens heimlichen Tüden und Heucheley, und fpradd: „Das 
will ich thun, und mich gegen ihm alfo erzeigen, daß ex entweder twiderrufe oder offentlich 
twider mich fchreibe. ch will fein Simuliren und Heucheley nicht länger dulden. Bisher hab 
ich fo viel unfinniger Rottengeifter wider mich erlitten, die ich dureh Gottes Gnade erlegt und 
uberwunden hab; nır ficht mich der Satan an mit einer neuen Art der Rottengeifter, die können 
twunderbarlich heucheln und fich als die beiten Freunde ftellen und erzeigen mit Worten und 
Geberden; gehen niemand recht unter Augen und ftreiten nicht offentlich wider einen, jondern 


fönnen fein fimmliven und heucheln. &3 find rechte Meuchelgeifter und Kaken, die vorne Lerfen 
und Hinten Eraßen !“ 


1) B.: — has, 2) B. verlesen: multum. ®) Zur Sache siehe Köstlin 2, 462. 
*) B.: acturum. 5) B.: eum. ®) B.: obfuit. ?) Luthers Schrift: Wider die 
Antinomer, Anfang 1539 erschienen, ist an Kaspar Güttel in Eisleben gerichtet. °) In 


Eisleben. Köstlin 2, 462. °) Das Folgende in Aurifabers Text ist B. 2, 72. 10) Das 
Folgende ist B. 2, 74. 
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4031. (Dresd. I. 423, 448; Laut. 1538, 138) Monialium literae ad 
Luthjerum.! Illo die? seribebant ad eum moniales ex Erfurd? in* Nider- 
lannd se commendantes illius orationibus, erantque piissimae virgines, quae 
semper vixerunt ex- laboribus manuum suarum in concordia. Misertus 
illarum dixit: Solde nonlein jolte man lafgen pleiben ad illarum plaeitum, 
sicut et monasteria® camporum findt furjten geftifft pro personis nobilibus.® 
Sed mendicantium ordines fuerunt retia et Harpiae omnia attrahentes, digni 
confusione. Maxime optarem monasteria camporum” vnd geftifft permanere 
ad alendas personas nobilium et pauperum ministrorum. ‘ch (Dresd. I. 423, 
449) hab auch von anbegin nich? anders dauon gejchrieben. Nam ex istis 
monasteriis deinde possunt homines apte? eligi ad ecclesiam, politiam, 
oeconomiam. 

Khum. 178b und 2706; Clm. 939, 18; Wern. 5lb. 

FB. 3, 294 (29,16) Bon etlihen Nonnen und Klöjtern. (A. 372; St. 384; 8.350) 
Etliche Nonnen aus eim Klofter im Niederlande fehrieben D. Martino und befahlen fi in 
fein Gebet, waren gottfürchtige Fromme Jungfrauen, die fich allzeit ihrer Hände Arbeit genähret 
und in Einigkeit gelebet. Mit denfelben hatte der Doctor ein groß Mitleiden und fprad: 
„Sole Nönnlin jolt man Laffen bleiben nad) ihrem Gefallen; wie aud) die Feldklöfter find 
Fürftengeftifte fur die vom Adel. Aber die Bettelorden find nur Fifchreufen und Hummel, 
die Alles an fich ziehen und frefien; find würdig, daß fie befchämet und zu Schanden werden. 

Sch wollte gern, daß die Feldklöfter und Geftifte blieben, zu erhalten arme Perfonen 
vom Adel und Kirchendiener; wie ich denn von Anbeginne nicht? ander® davon gefchrieben Hab. 
Denn aus folcden Klöftern und Stiften Tann man darnad) Leute nehmen und Fiefen, die gejchict 
find zu Kirchenämtern, zum weltlichen Regiment und Haußftande.“ 


4032. (Dresd. I. 423, 449; Laut. 1538, 139) Dysenteria Lutheri!? 
in merdipoetam!! Lemchen.!? 

Quam bene conveniunt tibi res et carmina, Lemchen! 
Merda tibi res est, carmina merda tibi. 

Dignus erat Lemchen merdosus carmine merdae, 
Nam vatem merdae nil!? nisi merda decet. 

Infelix princeps!®, quem laudas carmine merdae! 
Merdosum merda quem facis ipse tua. 


1) Eine scheinbare Parallele zu diesem Stück aus früherer Zeit ist Nr. 2349. 
2) 30. September 1538. 3) Khum. 178%: Erfurdt. Der Ortsname ist offenbar verderbt; 
ist vielleicht Herford in Westfalen gemeint? Köstlin 2, 274f. ») Khum. 178»: im. 
5) Hier setzen Khum. 270b, Clm. und Wern. ein. 6) Khum. 270b, Clm., Wern.: nobi- 
lium. 7) Km. 270b, Clm., Wern.: — monasteria camporum; -+ bie jeld£hlöfter. 
3) Khum. 178b: nit; Khum. 270b: nit. ») Khum. 270%, Clm., Wermn.: aptı. 
10) Seidemann verweist auf Lemmii Epigr. I. III, Fol. Is: Ipse dysenteriam pateris 
clamasque cacando etc. Das 3. Buch der Epigramme von Lemnius steht erst in der 
neuen Auflage seiner Epigramme aus dem Herbst 1538; Luther scheint es also Einde 
September (vgl. 3. 90 Anm. 24) schon in der Hand gehabt zu haben. Siehe Paul Merker 
in der zu Nr. 3896 zitierten Schrift, $. 52ff. und 55. *') B.: merdae poetam. '?) B.: 
Lemmichen; Khum.: Lennichen. Der Familienname des Lemnius war Lemm. Merker 
a. a. 0. 93. 13) B.: non. 14) Erzbischof Albrecht. 
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Ventre urges merdam vellesque cacare libenter 
Ingentem, faeis at, merdipoeta, nihil. 

At meritis si digna tuis te poena sequatur!, 
Tu miserum corvis merda cadaver eris. 


Khun. 179; B. 1, 432. 
4033. (Dresd. I. 423, 449; Laut. 1538, 139) Scholae bases ecclesiae. 


Prima Octobjris laudabat fructum scholarum, quae quamvis haberent sim- 
plicem? aspectum, tamen® magnum fructum exhiberent*, quae simplieiter 
esset conservatio ecelesiae: Hic enim educatur (Dresd. I. 423, 450) iuventus 
ad pietatem5 et conditiones omnes apta, hinc collaboratores et ludimagistri® 
in ministros ecclesiae eliguntur. Vae Germaniae, quae ita negligit scholas! 
Vae episcopo Maguntjino, qui Erfurdiae?, Maguntiae universitates dissipat, 
quas® uno verbo posset seryare!® Vae illi, qui tot cathedrales ecclesias 
perdit1°, quas sine pecunia uno verbo posset servare!!! Unus iste angulus 
in Witenberga floret studiis. Die papiften werden mit!? der zeitt den ftall 
tool 13 pauen!*, wen der mwolff das fiehe!d gefreßen hat! In hoc peccato 
episcopus Magjuntinus est reus, immo pestis scholarum et totius Germaniae. 
Non immerito etiam 16 jam!” Juit poenas!®, (Dresd. I. 423, 451) qui? colorem 
luridum in facie habet?°, erdfarb, todlid), quasi lutum sanguine?! maculatum ; 
sieut est et natura ingenioque, ita colorem habet. Is profecto instigavit 
Lemnium contra Djoctorem?? Pontanum, ut illum excellentissimum rabu- 
lonem?3 vocaret.** Meam personam non multum curat episcopus, quia est 
mortuus in prima tabula; sed Pontanum metuit in secunda tabula.?? Ideo 
Lemnius est ineitatus, ut in illum inveheret.°* Nam verisimile est suos 
aulicos et iuristas odiosissjimos?? hostes Pontani esse; qui eum?® hac?? 
invectiva retaliare®° volunt.®! ‘ch til den Djoctor Brudf eracerbiren cum 
rabula! 
Khum. 179; B. 2, 14. 


FB. 4, 544 (67,4) Nubß, jo aus Schulen fümmt. (A.572b; St. 457; S. 417b) 
Anno 38. am 1. Octob. Iobete D.M. 2. die Frucht und den Nuß, jo aus Schulen fümmt: 


1) B.: sequetur. 2) B. beginnt im Anschluß an Nr. 2788: Deinde commendavit 


scholarum utilitatem, utcunque simplicem haberent. 3) B.: attamen. uB.: 
exhibeant; B. fährt fort: ex quibus ecclesiae conservatio constiterit. Ibi enim usw. 
5) B. fährt fort: contiones, orationes, artes. Inde usw. 6) B. fährt fort: vocantur 
ad ministerium ecelesiae. ”) Erfurt gehörte zum Erzbistum Mainz. ®) B.: + facile. 
®) B.: conservare, 10) B.: perdidit. 11) Khum.: — Vae illi ... servare. InaB,: 
r in. 13) Khum., B.: toollen. 14) B.: erbauen. 15) Khum., B.: viehe. DB: 
— etiam. 17) Khum.: — iam. '®) B.: poenam,. 1°) B.:— qui. 2°) B.: habens. 
21) B.: + mixtum seu. 22) B.: Dominum. 23) Khum., B.: rabulam. 22) In dem 


3. Buche der neuen Auflage der Epigramme; Luther hat sie wohl in den letzten Tagen 
des September erhalten, vgl. $. 89 Anm. 10. 25) Khum.: — sed Pontanum ... tabula. 
20) B.: ut illum calumniaretur. 27) B.: acerbissimos. 22) B.: — eum, TEN 
+ ei. 9% B.: maledicere. 1) B.: voluerunt. 
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Nr. 4034 30. September und 1. Oktober 1538. 91 


„Wietvol fie wenig und fehlecht Anfehen Haben, doch bringen fie großen Nub, alfo, daß fie 
ftrad3 unmiderfprechlich die Kirchen erhalten. Denn da wird die Jugend zur Gottjeligkeit und 
zu allen ehrlichen und chriftlichen Ständen gefchiet, unterrichtet und gezogen, daraus Schul: 
meifter und Gejellen zu Kirchendienern erwählet und genommen erben. 

Veh Deutjchland, die die Schulen jo verlaffen, verfäumen, verachten, und zufallen Yafjen. 
Weh dem Bijchof von Mainz, der die Univerfitäten zu Erfurt und Mainz läßt wüfte und 
zerjtreuet werden, und könnte fie doch mit einem Wort erhalten. Weh ihm, daß er fo viel 
Häuptkirchen und Stifter läßt zergehen umd verderben, die er doch ohne Geld, nur mit einem 
Wort erhalten könnte. Der einige Winkel hie zu Wittenberg blühet noch, Gott Lob, mit reiner 
Sehre und guten Künften. Die Papiften werden mit der Zeit den Stall wollen bauen, wenn 
nu der Wolf die Schafe gefreffen hat. 

Sn diefer Sünde fteckt der Bifchof von Mainz, und ift der jchuldig, ja ift eine Peftilenz 
rechter Schulen, und des ganzen deutjchen Landes; davum wird er jät billig geftraft. Denn er 
hat am Angeficht eine tödtliche Exrdfarbe, gleich) ala Koth mit Blute befehmiert und verunreiniget; 
wie die Natur und Art ift, aljo hat ex auch eine Farbe. Gewißlich hat er Lemnium, den 
Ihandgottlofen Poeten, gereizt und angeftift, wider D. Gregorium Brüffen zu fchreiben, daß er 
ihn den furtrefflichften Rabulam und Zungendrefcher Heißt. Denn meine Perfon achtet ber 
Biichof nicht, weil er in der erjten Tafel der gehen Gebote Gottes erftorben ift; aber fur 
D. Brüden fürchtet er fich in der andern Tafel. Darum ift Lemnius darauf verhegt, daß er 
ihn jo angreift; denn es ift dev Wahrheit ähnlich und gläublich. Seine, des Bilhofs, Hof: 
ohranzen und Juriften jeyen de3 guten, frommen, alten Brücdens ärgefte und gehäffigite Feinde, 
die ihm mit jolcher Suvectiven und Läfterjchrift haben wollen wehe und ubel thun. ch will 
den D. Brüd veriven mit dem Nabıla.” 


(A. 572b; 8.4586; S.419) Im felbigen Jahre, am 12. Decemb., ward viel von den 
Univerfitäten und ihren Geremonien geredt, daß zu Paris in Frankreich die berühmtefte und 
furtrefflichfte Schule, da fehr viel Studenten, in die zwanzig taufend und drüber wären. Da 
hätten die Theologi den allerluftigiten eigenen Ort in der Stadt, eine fonderliche Gafje, auf 
beiden Enden mit Thoren verichloffen, der hieße die Sorbonna, vielleicht, dafur ich3 Halte, von 
den Sorbis genannt, Wepfeln, jo am todten Meer wachjen, die von außen jehr hübich anzufehen, 
inmwendig aber, wenn man fie aufthut, find fie voll Ajchen. Alfo ift auch die Univerfität zu 
Paris, da wol ein großer Haufe ift, aber eine Mutter vieler Jrrthume. Wenn fie disputiren, 
fo jchreien fie unter einander, wie die vollen Bauen im Kretfcehmer, Tateinijch und weljch, oder 
franzöfifch durch einander; endlich pocht und Kopft man mit den Füßen, daß fie jchteigen 
müffen. Wietvol fie Niemand zu einem Doctor in Theologia machen, ex Habe denn 10 Jahr 
ftudirt in ihrer unnügen Sophifterey. Der Rejpondent muß einen ganzen Tag, bon fechjen 
frühe an bis wieder zu fechjen auf den Abend, fiten, und der Disputation warten, einem 
Salichen herhalten; da gehet man zu umd ab bdefjelben Tages. Alfo, wenn man zu Bourges in 
Frankreich Doctores Theologiae offentlich in der Kirche im Stift promovirt, jo gibt man 
ihnen, einem glichen ein Fiichreußlein, daß fie die Leute damit fahen follen; wie ein Zegat 
aus Frankreich jagte.“ 


4034. (Dresd. I. 423, 451; Laut. 1538, 140) Coelibatus et velamen 
virginum. Magna est coelibatus hypoerisis, ita ut etiam sanctissimi patres 
impegerint (Dresd. I. 423, 452) in hanc speciosam sanctitatem. Augjustinus, 
qui adhuc fuit in tempore beneplacito, velamine virginum est deceptus, mit 
den fronchen?, et quamvis illis coniugium permisit?, addidit tamen* velle 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4183. 2) Khum.: trandhen; B.: mit 
dem frönchen. s) B.: promisit. 4) B.: — tamen. 
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nubere illis! esse peccatum. Sed postea cum venit tempus furoris et caeci- 
tatis, crevit mendacium expulsa veritate, ut plane contemnerent sexum prae 
nimia sanctitate et fuco. Sed unica solutio Christi omnia solvit argumenta: 


matth. 19,4 Masculum et feminam creavit eos. Quamvis sancti patres satis inconcinne 


de coniugio scribunt, sieut? S. Hieronimus de coniugio scribit?, ubi maritus 
duxit* uxorem, quae prius? novem ° maritos habuisset tempore Damasi papae; 
tandem ille superstes (Dresd. I. 423, 453) coronatus funus secutus est quasi 
cum triumpho victoriae. 

Khum. 179»; B. 2, 366. 


FB. 3, 301 (29, 34) Der Nonnen Krönidhen und das eheloje Klofterleben. 
(A. 374; St. 3926; 8. 359) „Das eheloje Leben ift ein große Heuchelei und Büberei, dat aud) 
die allerheiligiten Väter mit foldhem Schein betrogen find worden. Auguftinus, der doch zur 
angenehmen guten Zeit gelebet hat, ift mit dem Krönichen der KHlofterjungfrauen und Nonnen 
betrogen und verführet ivorden. Und.ob er ihnen gleich die Ehe erläubte, doch jagt er: „„Wollen 
freien, wäre ihnen Sünde, und thäten unrecht und wider Gott, wenn fie ehelich wurden.”“ 
Darnad) aber, da die Zeit des Zorn? und der Blindheit fam, die Wahrheit verjagt ward, und 
Lügen uberhand nahm und wuchs, verachtet man das arme meibliche Gejchlecht fur großer 
icheinender Heiligkeit und Heuchelei. 

Aber Chriftus folviret und Töfet alle Argumenta auf nur mit einem Wort und Sprud: 


1.Moje1,27 „„Gott jchuf fie ein Männlin und Weiblin.*" Wiervol die heiligen Väter ungefchiett gruug 


vom Ehejtand jchreiben. Wie St. Hieronymus von einem Ehemann fchreibet, der zur Zeit de3 
Papits Damafı zwölf Weiber hatte gehabt, und nahm ein Weib, die hatte neun Männer gehabt. 
Endlich uberlebet ex fie, und ging mit ihr zu Grabe, hatte ein Kränzlin aufm Häupt, triumphiret, 
gleich al3 Hätte er gewonnen und den Sieg behalten!“ 

FB. 4,148 (43, 176) Heucheley des Cölibats und ehelojen Zebens. (A. 468; 
St. 392b; S. 857) „Das ehelofe Leben der Geiftlichen im Papftthum hat einen jehr großen 
heuchelifchen Schein gehabt, aljo daß auch die allerheiligften Väter fi an folder anfehnlicher 
glinzenden Heiligkeit geftoßen und genarret haben. ©. Auguftinus, der doch in einer guten Zeit 
gelebt, da e8 noch tol zuging, ift durch den Dedel der Jungfraufchaft mit dem Krönichen und 
Weihl betrogen worden, und twiewol er ihnen die Ehe zuließ, doch fat er dazu, wenn fie 
bernach wollten freien, jo thäten fie Unvecht und Sünde. 

Aber darnach, da die Zeit des Zorn, Wüthens und Blindheit kam, nahm die Fügen 
überhand und treib die Wahrheit aus, aljo daß fie auch das arme unfchuldige Weiberbolklin 
gav veradhteten, für großer Heiligfeit und Heucheley. Doch Idfet diefer einige Spruch Chrifti 
alle ihre Argumenta und Gründe auf, vertwirft und macht fie zu Schanden, nehmlich Gott uf 
ein Männlin und Yräulin. Wietvol die Lieben Väter ungefchiett und ungereimt gnug dom Che- 
ftande fchreiben.” 


4035. (Dresd. I. 423, 453; Laut. 1538, 140) Consuetudo assueta. 
Was einer gevont ift bnd dabeh erzogen, de3” Karın ex fich nicht bergen. Ein 
Ihreiber, wen ex ober bucher Tumbt, fo Yeft ex fih merden. Ideo vidi 
quendam hospitem pubjlicum, qui omnia instrumenta militaria, gladiatoria, 
musica, manuaria habuit in promptu et conspeetu, quibus quemlibet hospitem 
advenientem agnovit, cuius esset conditionis. 

Khum. 180, 





') B.: ipsis. 2) B.: -+ et. ») B.: — scribit, *) Khum: 4 2; B.: + 21. 
5) B.: et ipsa. VEB.:219, ”) Khum.: da®. 
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4036. (Dresd. I. 423, 453; Laut. 1538, 140) Avaritia religionem 
eonculcat. 2.1 Octobris deplorabat miserrimam? politiarum confusionem 
per avaritiam illam sathanicam, quae omnem iustitiam politicam, debitum, 
ordinationes, contractus impediret.? Quilibet eo respiceret +, ut thesaurizaret 
sibi multum pe-(Dresd. I. 423, 454) euniae; frumenta et vietum illi® avari” 
non tanti® aestimant? sicut1® pecuniam, quam tamen vorare!! non possunt. 
Noch its? der welt alles vınbs 13 geldt zuthun, al3 hing jeel und Yeib dran. 
Contemnitur Deus et proximus, et mammonae!*? servitur. Videte quaeso 
nostra tempora, quomodo nobiles, cives et rustici avarissimi religionem 
pedibus conculcent!!5 Praedicatores extrema fame fugant?®, wollen vunjerm 
Hergott fein hauß nicht pauen, jo wird innen!” ir Haus wider !® zufallen, 
ut!? prophetae Haggeus et Malachjias satis horrenda minantur suis con- 
temptoribus, qui plane nihil darent?° ad cultum Dei, ideo illis quoque 
Deum?! nihil daturum, sed fame??, bello perituros. Vide ibidem (Dresd. 
I. 423, 455) locos prophetarum. Annon?? idem accidet?* nostro saeculo? 
E3 werden greulich zeitt?° kommen, poenae?® maiores quam super?” Zodo- 
mam etec.?® 


Khum. 180b; B. 2, 161. 


FB. 1, 262 (4,96) Geiz zerrüttet und verwüftet Land und LGeut. (A. 84b; 
St. 252; S.234b) Anno 38. am 2. Octobris beklagte Doct. Martin die jämmerliche Verwüftung 
der Policeien und Regiment durch den teuflifchen Geiz, welcher hindert alle weltliche Gerechtigkeit, 
Ordnung und Händel. „Ein jglicher denft und fiehet nur darauf, daß er nur viel Geld3 
jammle und zufammen jhparre. Getreide und was zur Leibes Nothdurft gehöret, das achten 
die Geizhälfe nicht jo gar jehr als Geld, das fie doch nicht fönnen fveffen. Noch ifts dev Welt 
Alles um Geld zu tun, ala hinge Leib und Seel daran; Gott und der Nähjte wird verachtet 
und dem Mammon gedienet. 

Lieber, jehet an unfere Zeit, wie der Adel, Burger und Bauern fo geizen und die Religion 
mit Füßen treten, verjagen fromme, treue Prediger durch Hunger und Kummer, tollen unjerm 
Herrn Gott fein Haus nicht bauen, jo wird ihnen ihr Haus wieder zufallen. Wie die Propheten 
Haggäus und Malahias gräulich gnug drauen den Verächtern, die gar nicht3 gaben, Gottes 
Dienft zu erhalten; darum würde ihnen Gott wiederum auch nichts geben, fondern fie mit 
Hunger und Krieg verderben und umbringen. Befiche dajelbit, was bie Propheten davon jagen. 
Eben aljo gehet3 auch jgund zu unfer Zeit. C3 werden gräuliche Zeiten fommen, viel größere 
Strafen denn zu Sodom und Gomorrha." 


4037. (Dresd. I. 423, 455; Laut. 1538, 141) 7. Octobjris cogebar?® ire 


1) B.: Anno 38. 2. 2) B. verlesen: miseriam. ®) B.: impedit. ,.B.: 
respicit. 5) B.: thesaurizet. %) B: — illi. 7) B.:+ ist. ®) B.: — tanti. 
9) B.: eurant. 10) B.: ut. 1) B.: vocare, wohl nur Druckfehler. 2) Khum.: it. 
3) Khum.: vmb. 14) B.: mammoni. 5) Khum.: conculcant. By TERS fugent; 
Khum.: frigant; Aurifaber hat unsern Text vor sich gehabt. ın) innen = ihmen, wie 
B. hat. 18) B.: aud). ı») B.: siceut. ?°) B.: dabant. 21) B.: ideo Deum ipsis 
vieissim. 22) B.: + et. 23) B.: Nonne. 24) Khum.: accidat; B.: accidit. 
25) Khum., B.: greuliche zeiten. 2°) Text: paene. 27) B.: supra. 28) B.: et 
Gomorrham. ?*) Anton Lauterbach. 
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in Grunnaw!, ut Djoctorem Mjartinum vocarem domum?, qui ibi erat 
alligatus caleulo Djoctoris Ionae®, qui gravi paroxysmo laborabat; dicens * 
ad Ionam: Oportet3 te esse patientem et iam vivere sub legibus, nam ita 
sunt casus mundi, ut Terentius inquit: Ac si tesseris Iuderemus.° Wir 
wolten ” zun freuden® ziehen, fo kommen toir zum leiden, 

Khum. 181. 


4038. (Dresd. I. 423,455; Laut. 1538, 141) Contra pusillanimitatem. 
Postea dicebant de pusillanimitate Welleri®, qui plane suum donum despi- 
ceret1%, qui!i satis ingenii, facundiae, cognitionis haberet, plus quam !? omnes 
papistae, attamen1? (Dresd. I. 423, 456) quia se aliis aequare non posset, 
retrocederet!: Nequaquam ita!5 faciendum! Sed quilibet in!® suo dono 
contentus quiescere!? debet. Non omnes possunt esse Pauli et Ioannes 
Baptistae, sed etiam oportet esse Timotheos. Man darff der fulftein?® mer 
den der quadratten.!? 

Khum. 181b; B. 3, 123. 

FB. 2, 393 (22,58) Kleinmüthigfeit joll Niemand abjhreden von feiner 
Bocation. (A. 260b; St. 272b; 8.252) E83 ward geredt von D. 3. Weller, wie er jo flein- 
müthig wäre, verachtet feine Gaben, da er doch gnug DVerftandes, Kunft und Wohlredenheit 
hätte, mehr denn alle Papiften; doch, weil er Andern nicht könnte gleich fein, trete er zurüd 
und wollte fich nicht brauchen Yafjen. Darauf jagte Doctor Martin Luther: „Mit Nichten fol 
man alfo thun, fondern ein jglicher joll zu Frieden fein und fic) gnügen lafjen an feiner Gabe, 
die ihm Gott gegeben hat, denn fie können nicht Alle Pauli und Johannes der Täufer fein, 


fondern e8 müfjen auch Timothei und Titi fein; man darf der Füllfteine an einem Gebäu 
mehr denn der Duadraten.“ 


4039. (Dresd. I. 423, 456; Laut. 1538, 142) Iob habitavit Uz gen- 
tilis. Deinde interrogabat de Iob, qui Germanice proprie dieitur Of, sieut 
hodie Of von Schlieben?°, nam Hebraice seribunt si. Qui fuit gentilis 
Idumeus ex sanguine quidem Abrae, sed non circumeisus, longe post tempora 
Abrahae, fortassis in quinta progenie?! post. Habitavit?? Uz, zu Jtbjch?3 bey 
Bratte?‘, nam Uz nostrum St#jch valet. Illi mittitur verbum Dei. 3 Yautet 
jehr troftlic), quod Deus miseros (Dresd. I. 428, 457) gentiles non contemnit; 


1) Khum.: Grimmau. Gemeint ist wohl Gruna, nördlich von Eilenburg an der 
Mulde, ein Sitz des edeln Geschlechts der Spiegel. Siehe Nr. 4040 und Nr. 40452. 
?) Der Kurfürst war nach Wittenberg gekommen, siehe Nr. 4045® und Nr.4058. °) Auch 


hierzu vgl. Nr. 4045%. *) Konstruktion ! 5) Khum.: Oro. 6) Terenz, Adelphi 
4, 7, 21. ”) Text: wollen; Khum.: wolden. ®) Nämlich zur Jagd, siehe Nr. 4040. 
®) Zur Sache vgl. Nr. 3798 und Nr. 3860, 10) B. beginnt: Hieronymus Weller dice- 
batur esse satis pusillanimis, despiciens suum donum. 1 B.:.cum: 1aeht: 
— plus quam; -++ supra. 18) B.: tamen. 14) B.: + Respondit, scil, Lutherus. 
15) B.: + est. 16) B.: — in. ın) B.: vivere. 18) B.: fülle fteine; Khum.: falle: 
ftein. Ein ähmliches Wort Luthers siehe Maih. L. 398. 19) Khum.: quadratis. 
20) Seidemann verweist auf Album 1, 44: Offo de Slieben. 21) Khum.: + Abrahae. 


22) B.: + in. 23) Hutzsch. 24) Pratau, links von der Elbe, Wittenberg gegenüber. 
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Hiob, Naeman Syrum, Aetiopem, reginam Sabae, Niniue, die wil ex au) zu! 
jeinem reich haben, quasi djieat: Esto salus ex Iudeis, attamen non solum 
ad Iudeos pertinebit. Videte quaeso Spiritum Sanctum in Hiob gentili, 
quam manifestissimis‘ verbis deseribat Deum et illum incarnatum, vitam 
aeternam et resurrectionem mortuorum, ita ut neque in veteri neque in novo 
testamento resurrectio mortuorum tam claris verbis descripta sit ut in Hiob 


capjite 19.: Scio, quod redemptor meus vivit ete. Et in novissimo die etc.;5iob 19,25 
hine hodie apud nos dieitur: novissimus dies. Et oculi mei conspecturi sunt. Siob 19, 26 


Sit das nicht Herlich geredt (Dresd. I. 423, 458) von einem gentili incircumeiso, 
jo eis ich nicht, wie mans clarlicher ? reden folte. Immo Deus dedit etiam 
gentibus suos prophetas, sicut Babilon, Persae habuerunt suos prophetas 3, 
sed Alexandro et Romanis nullos dedit prophetas. 


Khum. 182. 


4040. (Dresd. I. 423, 458; Laut. 1538, 142) Man foll den Teuffel 
nicht zu gaft laden. Illo die* fuit Luthjerus in venatione 5, ubi® conspectus 
est ab omnibus lepus et vulpes; quem cum Grajlmus Spiegel? in planitie 
clamando® equo insectaretur?, equus1° mox prolapsus mortuus est. Spectrum 
sathanicum fuit lepus iste.!! Sicut deinde narrabant historiam, quod multi 
nobiles equitantes festinassent dicentes: Der lebte des Teuffelg! At puer!? 
duos (Dresd. I. 423, 459) equos habens festinavit relicto altero equo; qui 
equus!? raptus est in aerem per Sathanam.!* Rjespondit?? Luthjerus: Man 
fol den Teuffel nicht zu gaft laden.!* Nos oratione et vigiliis satis negotii 
contra ipsum !” habemus. 


Khum, 182b; B. 1, 204. 


FB. 3, 27 (24,21) Den Teufel foll man nicht zu Gafte laden. (A.285; St. 103; 
S. 95) Einer vom Adel ließ D. Martin Luthern aufs Land in feine Behaufung Holen, fammt 
etlichen Gelehrten zu Wittenberg, und beftallte eine Hafenjagd. Da ward von Allen, jo dabei 
waren, ein Schöner Haje und Fuchs gejehen, der Fam gelaufen. Da ihm aber der Edelmann 
auf einem ftarken gefunden Klöpper mit Gefchrei nacheilete, fiel das Pferd plöglich unter ihm 
darnieder und ftarb, und der Haje fuhr in die Luft und verjchiwand, denn e& war ein teufliich 
Gefpenite. 

Darnad ward einer Hiftorien gedacht, wie etliche viel vom Adel mit einander in die 
Wette gerannt und gejchrien: „„Der lebte des Teufels!"" Und da der exjte zwei Pferde hatte, 
ließ er daS eine fahren, und rannte eilends fort; da bleibt da& Ledige Pferd dahinten, das ward 


1) Khum.: in. 2) Khum.: thlerlicher. ») Khum.: — sieut ... prophetas. 
4) 7, Oktober 1538, in Gruna, vgl. Nr. 4037. 5) Luther ist mehr als einmal solchen 
Einladungen zur Jagd gefolgt. Siehe Bd. ı S. 261 Anm. 3. 6) Khum.: ibi; B. bis 
hierher: In venatione. 7) Erasmus (Asmus) Spiegel, Hofmarschall, Hauptmann von 
Wittenberg, Mitglied des Konsistoriums. Vgl. auch S. 94 Anm. 1. ®) B.: clamore et 
incitato. - °) B.: insectatus esset. 10) B.: equis; Bindseil hält die törichte Lesart von 
Reb.: equo für richtig. 11) B. fährt fort: Deinde dicebant de nobilibus simul festi- 
nanter equitantibus, dicentes (sic) usw. 12) B.» Et adolescens. 13) B.: — equus. 
1) B.: a Sathana. :°) B.: + Martinus. !°) Thiele 324 Nr. 356 uw. 357. '!7) B.: eum. 


96 Anton Lauterbad)? Tagebuch aufs Jahr 1538. Nr. 4041. 4042 


vom Teufel in die Quft weggeführt. Darauf jprac) Doctor Martinus: „Man fol den Teufel 
nicht zu Gafte Iaden, ex fömmt fonft twol ungebeten; ja, e3 ift Alles voller Teufel um una, und 
wir, die wir täglich beten und wachen, haben zu Ichaffen gnug toider ihn!“ 

Anno 1546 ward Doctor Martin Luthern zu Eisleben uber Tijch gejagt, daß Ebdelleute 
im Lande zu Düringen ein Mal am Hörfelberg des Nachts Hajen gejchrect und ihr bei acht 
gefangen hätten. Wie fie nu heim kommen und die Hafen aufhängen, fo warens des Morgens 
eitel Pferdetöpfe geween, jo fonft auf den Schindleichen Liegen. 


4041. (Dresd. I. 423, 459; Laut. 1538, 143) Monachus Lichten- 
pergensis. Der Teuffel ift mir feind, non! immerito, quia eius? regnum 
dilaceravi.? Quod nullus regum aut prineipum praestare potuit*, dag hat 
Gott durch mich) armen bettler® ausgericht, einklihen munden, eiermann.” 
lEsto quod® multi me depietum in prophetia° Lichtenpergensi!° putent, den 
ich mu8 e3 fein secundum illorum iudieium; e3 ift de3 Teuffel3 prophecet, qui 
bene vidit suum regnum ruere!!, non? posse constare!? (Dresd. I. 423, 460) 
mendacio, ideo praevidit monachum, incertus1*, qualis esset: Er fan im feine 
farb an feiner Y° fappe geben, malet im nur einen Deuffel auff den naden, 
ut homines absterreret. 


Khum. 183; B. 1, 442. 


4042. (Dresd. I. 423, 460; Laut. 1538, 143) Prudentius poeta. Deinde 
dixit de Prudentii hymnis: Qui!® optimus et christianissjimus fuit!7 poeta. 
Si temporibus Virgilii!® vixisset, commendatus fuisset plus quam!? Hora- 
tius2°, quem?? Virgilius tantum 2? lJaudat.?° Ego maxime optarem, ut?* Pru- 
dentii carmen in scholis praelegeretur?®, sed scholae iam in dies?® incipiunt 
profanari?”, et sacrae literae iterum expelluntur ?® ex illis. 


Khunn. 183b; B. 3, 141. 


FB. 4, 374 (57,8) Bon PBrudentio. (A. 527; St. 317; 8. 291b) Doctor Martins 
Luther lobte die Hymmos und geiftlichen Gejänge und Gedichte Prudentii, daß er der befte und 
hriftlichite Poet wäre, und wenn er zur Zeit Birgilii wäre geweft, jo wäre er uber Horatium 
gelobt worden, den doch Virgilius gelobet hat. „Ich wollt jehr gern, daß Prudentii Carmen, 
Gefänge und Ber in Schulen gelejen würden; aber die Schulen fahen jgt an, heidnifch zu 
werden, und die heilige Schrift (darauf fie doch fürnehmlich gebauet und ftehen 2c.) wird aus: 
getrieben, oder mit der Philojophie vermifcht und verfäljcht.“ 


1) B.: nec. 2) B.: illius. ®) B.: + per verbum Dei. *) B.: facere 
potuisset. 5) B.: + eintlen. 6) B.: + vnd mund). ?) Khum.: — eiermann; B.: 
— einglicden munchen, eiermann. ®) B.: — quod. °) B.: propheta. 1%) Vgl. Unsre 
Ausg. Ba. 23 8.1. "') B.: ruiturum. ?) B.:nec. 2) B.: consistere. 4) Text: 
incertum,; B.: + tamen. 15) Khum.: feine. 18) B. beginnt: D,octor Myartinus 
Lutherus commendavit hymnos Prudentii et ipsum poetam, quod esset. IN. BE 
— fuit, 18) B.: Et si ipsius Vergilii temporibus. 1%) B.: — plus quam; + ultra. 
20) B.: Horatium. 21) B.: + tamen. 22) B.: — tantum. 23) B.: laudavit. 
24) B.: — ut. 25) B.: praelegi. 26) B.: — in dies, 27) Text: prophanari. 
8) B.: pelluntur. 
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4043. (Dresd. I. 423, 460; Laut. 1538, 148) Ijacobi Sjchenckiit 
stultitia. Postea mentio? fiebat Ijacobi Sjchenckii, qui superbus et mendax 
omnia tentaret et tamen negaret et?, ubicunque esset, dissidia pare-(Dresd. 
I. 423, 461)ret*, fretus et confisus autoritate prineipis et applausu populi: 
Sed confundetur suo tempore, sieut Ijoannes Ajgricola erat magnae autori- 
tatis in aula et fere consiliarius intimus, attamen sine me corruit eius 
aestimatio. Dum°® Czicensi synodo ® praedicaret”, omnibus displieuit. Ile 
miser homo sua arrogantia inflatus se ipsum decepit® novis vocabulis®: 
Revelatio irae est praedicanda, urget1°, non lex; cum revelatio1! irae et lex 
idem sint!? et synonyma. Ego plane nihil curarem revelationem irae abolita 
lege. Adeo stulti et inepti sunt, ut synonyma non intelligant; qjuasi ego 
djicam 13: Bom tode fol man nicht predigen, vom !* fterben mag man predigen. 
Quae esset haec (Dresd. I. 423, 462) insania! Ego huie homini in tantum 
confidebam, ut doctrinam, ecclesiam, domum et secreta mea illi!® commen- 
darem 19, etis sua sathanica simulatione suam malitiam occeultavit in dies t7 
mecum colludens. Nunguam in aeternum illi confidam eumque in illam!® 
familiaritatem!? reecipiam. O bone Deus, custodi nos a lapsu arrogantiae; 
permitte iuristis, medieis et aliis superbire.”° In theologia arrogantia nullum 


habet locum, quia requirit pauperes spiritu, qui Deum invocent ?!, quos Deus? gi. vo, 15 
eruet, et addit: Honorificabis me; non te ipsum. Item: Coeli enarrant gloriam $i. 19, 2 


Dei; non gloriam nostram, sieut (Dresd. I. 423, 463) arrogantes illi scioli 
faciunt. Miserum2® est, quod nos miseri homines in tantis calamitatibus 
adhuc gloriari volumus. Wir haben uns mit dem Zeuffel zu plagen vnd zu 
nagen, der hat gar ftardfe Inochen, eh wir fie zubeißen. Paulus vnd°* Chriftus 
haben genug mit dem Zeuffel zuthun gehabt! Ego quoque in dies experior 
meos agonismos, sed illi miseri inexperti gloriantur ante vietoriam satis 
praesumptuosi25, qualis fuit Muntzerus, Carlstadjius, Zwingjlius, Oecolam- 
padjius, Styffel, Eyfleben?®, qui omnes arrogantia lapsi sunt. Deus nos?” 
servet, quia sum homo peccator; id) fan aud) fallen. 


Khum. 183b; B. 2, 69. 


FB. 3, 374 (37,52) Schwärmer find ftolze Narren. (A. 398; St. 3386; 8. 311) 
€3 gedachte Doctor Mart. D. I. ©. und fagte: „Er wäre ein hoffärtiger Zügengeift, der ji) 


1) Khum.: Ioannis Agricolae; auch im Text steht I. A., aber über A übergeschr.: 8. 
2) B. beginnt mit falschem Datum: Anno 38. 18. Septembris mentio. 8). B.: — et. 
*) B.: seminaret. 5) B.: Cum in. 6) Im März 1537, Köstlin 2, 457 und 677, Anm. 
7) B.: doceret. 8) B.: decipit. °) B.: Urget enim. 10) B.: — urget. ) 2. : 
praedicatio. :?) Khum.: sit. '®) B.: dicerem. '4) B.: fondern von. ?°) B.:— ali. 
16) Während des Schmalkaldner Komnvents, 1537. Siehe auch Nr. 4960. ın) B: — in 
dies; + quotidie. 18) B.: — eumque in illam,; + vel in. 19) B.: + eum. 
20) B.: ut superbiant. 21) Khum., B.: invocant. 22) B.: — Deus. =) Bi? 
Mirum. 24) Khum., B.: et; B. fährt fort: Christus satis habuerunt negotii cum 
Sathana. *) B.: praesumptuose. ?°) B.: Carolostadius, Zwinglius, Pecolampadius 
(sic), Stifel, Eislebius. Über Michael Stiefel vgl. Nr. 3360. 27) Seidemann: me. 
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ANes unterftünde und doch Leugnete; wo er könnte, richtete er Uneinigkeit und Spaltung an, 
verließe fich auf den E. %. und Beyfal des Pöbels. Aber er twird zu Schanden werben zu 
feiner Zeit! Denn wierwol Gridel zu Hofe auch in eim großen Anjehen war und jchier der 
innerlichfte geheimde Rath, doch fiel e8 dahin auch ohn mein Zuthun. Denn da er zu Zeib 
predigte, mißfiel ex jedermann. Der arme Menfch, den feine Hoffart jo aufblies, betrog fich 
jelb3 mit neuen Vocabeln und Worten, die er gebrauchte. Denn er drang Hart drauf und fagte: 
„Man joll predigen Offenbarung des Zorns, nicht das Gejeg""; da doch Offenbarung des 
Zorns und Gefe ein Ding find und einerley Deutung haben. Ich fragte nach der Offenbarung 
des Zorns gar nichts, wen Gejek aufgehaben und abgethan wäre. Solche Narren und grobe 
Gjel find e8, daß fie die Wort nicht verftehen, jo einerley bedeuten und heißen. Gleich als 
wenn ich jagte: Vom Tode fol man nicht predigen, fondern vom Sterben mag man predigen. 
Wäre ich nicht ein unfinniger Narr? 

Sch Hab dem Menfchen (M. Eisleben) jo viel vertrauet, daß ich ihm die Lehre, den 
Predigftuhl, Kirche, mein Weib, Kind, Haus und Heimlichkeit befohlen hab, da ich gen Schmal- 
talden Anno 1537 30g; ex aber hat jeine Bosheit mit feiner teufelifchen Heucheley fein verborgen 
und heimlich gehalten, fcherzte und ginge tägli” mit mir um, daß ich Narr ihm gläubete; 
hätte mich de& zu ihm nicht verjehen. Sch will ihm nimmermehr trauen, noch in mein Gemein: 
ichaft und Gejellichaft wieder annehmen. 

HD lieber Gott, behüte uns für Hoffart, daß wir nicht in Vermefjenheit und eigen Dunkel 
fallen und gerathen! Laß die Juriften, Aerzte und andere Künftler ftolzieren und Hoffart 
treiben, da fie e3 nicht lafjen können oder wollen; da ifts nod) etwas zu leiden. Aber in der 
Thevlogia Toll Hoffart und Ladunfel feinen Raum noch Statt haben, wie fie auch nicht Tann; 
denn fie will nur arme, betrübte, erjchrodene Herzen und Gewifjen haben, die Gott anrufen, 


Bi. 50, 15 denen er auch will Helfen und fie heraus reißen, tie ex im Pjalm jagt: „„Rufe mid) an in ber 


Noth, jo will ich dich erretten."" Und jegt dazu: „„Und follt mich preifen““; nicht dich jelber. 


Bi. 19,2 %tem: „„Die Himmel erzählen die Ehre Gotte3**, nicht unfer, wie dieje ftolzen Klügel thın. 


Wunder ift3, daß wir arme, elende Leute ung noch dürfen rühmen in folddem Mbel und 
Nöthen, darinnen toir ftedlen bi3 uber die Ohren! Wir haben ung mit dem Teufel zu plagen 
und zu nagen, der hat gar ftarfe Knochen, ehe wir fie zubrechen und zureißen. Chriftus und 
Paulus haben guug zu thun und zu fchaffen gehabt mit dem Satan. Er hat fie beide wol 
zuplaget. So erfahre ich® zwar täglich auch, wie ich mit ihm zu Tämpfen hab. Aber die 
elenden, unerfahrne Leute rühmen fich vermefjentlich guug vor dem Siege. Wie denn war 
Thomad? Münzer, Zwingel, Decolampadius zc., welche allzumal durch die leidige verfluchte 
Hoffart gefallen find. Der Liebe Gott erhalte mich; denn ich bin ein fündiger Menjch, ich 
fann auch fallen!“ 


4044. (Dresd. I. 423, 463; Laut. 1538, 144) Ogdorousıv Pauli. 
Verbum Dei bene et diligenter secandum, (Dresd. I. 423, 464) quia duplices 
sunt homines: contriti, ad quos consolationes pertinent; praefracti, ad quos 
lex, minae, irae exempla, ignis Heliae, aquae? diluvii et Hierosolimitana per- 
ditio pertinet. Die fol man flur angreiffen vnd fchreden. 

Khum. 184. 


4045. (Dresd. I. 423, 464; Laut. 1538, 144) De electore Sax|oniae.? 


Prineipis electoris® sinceritatem et constantiam * praedicavit, qui mirum in 





1) Khum.: aqua. ?) Khum: Saxoniei (sic). Aurifabers Text siehe unter Nr. 1425. 


>) B. beginnt: Martinus Lutherus. *) B.: + loamnis electoris; es ist aber Johamn 
Friedrich gemeint. 
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modum mendacia odit. Hactenus quidem! in suo officio? connivebat; ic) 

hoff, er werde nun aufftwachen, sieut Fridericho electori® iuveni accidit. Qui 

primo erat pauperrimus; da* er darnach? die regifter und ordnung® felber 

anjchauet”, factus est ditissimus.® Dorffte den jchoßern nicht abborgen. 
Khum. 184; B. 1, 341. 


4045a. (B. 3,178) Fidelitas Lutheri.° Anno 38. 8. Octobris quamvis 
seiret eleetorem esse Wittebergae, noluit discedere ex Grunau, Iona ibi 
infirmante ex calculo. 


4046. (Dresd. I. 423, 464; Laut. 1538, 145) Mures anno 1538.10 
(Dresd. I. 423,465) 10. Octobris praedicavit in arce.!! Deinde exhortatus est 
ad orationem pro pane quotidiano: Nam tanta calamitas est in hortis propter 
mures, die alles zureitten und in der erden zujchrotten, da zu beforgen ift, 
da3 eyne notige teurung folgen werde. Den wir haben funft die mutwillige 
theurung ex malitia rusticorum et foeneratorum, die die taler veitten; forchte 
mid, dag eine notige teurung zur ftraff volgen werde. Oremus pro piis 
pauperibus, die das hochjte tragen mußen, ut illi habeant panem quotidianum 
et Dei benedietionem, Amen. 


Khum. 185. 


FB. 2, 247 (15,33) Ermahnung zum Gebet. (A. 213; St. 213; S. 200) Anno 1539 
auf den 10. Octobri3 predigte D. Mart. Luther im Schloß zu Wittenberg. Darnad) vermahnet 
er das Volf, fleißig zu beten für das tägliche Brot, „denn e8 wäre ein jolh Sammer und Ber: 
dden in den Gärten Hin und wieder von den Mäufen, die zuritten, durchwühleten und zufchroteten 
Alles in der Erde, daß zu beforgen fei, e3 werde eine nöthige Theurung folgen; denn wir haben 
font die muthwillige Theurung aus Bosheit der Bauern und Wücherer, die die Thaler reiten. 
Ih fürchte mich, daß eine nöthige Theurung zur Strafe folgen werde. Laßt ung beten für die 
frommen Armen, die das Höhefte und Schwerefte tragen müffen, auf daß fie da& Liebe tägliche 
Brot und Gottes Segen mögen haben.“ 


4047. (Dresd. I. 423, 465; Laut. 1538, 145) Mors tempestiva. Deinde 
deploravit!? miseriam humanae vitae, quam tamen !? omnes homines amarent !*; 
(Dresd. I. 423, 466) nemo illam linquere vellet, cum semper alia atque alia 
instaret calamitas usque ad mortem. Ideo Plinius libjri!? 28.16 capjite 1.!7 


1) B.: — quidem. 2) B.: + multum. 3) B.: — electori. *) B.: alß. 
5) B.: aber. 6) B.: beftellung. 7) Khum.: anfchauete; B.: Buhanden genommen. 
8) Vgl. Nr. 3287. 9) Das ist eins der Stücke, die unsre Handschrift und Khum. aus- 
gelassen haben; es gehört aber hierher, siehe Nr. 4037. Luther ist also wohl, erst am 
9. Oktober aus Gruna zurückgefahren. Über den Besuch des Kurfürsten siehe Nr. 4037 
und Nr. 4058. 10) Luthers Predigt praesente electore siehe Unsre Ausg. Bd. 46 8. 502/f. 
11) Text, auch Khum. und Aurifaber: 1539; Seidemann hat das kleine Stück wohl deshalb 
eingeklammert. Es gehört aber hierher; das Jahr 1538 war ein schlimmes Mäusejahr, 
siehe Nr. 4079. 12) B.: deplorabat. 18) B.: — tamen. 14) B. fährt fort: cum 
nemo eam libenter relinqueret, et semper aliud post aliud infortunium accideret usque 


‘ad mortem usw, 1) Khum., B.: — lib. 16) Text, Khum. falsch: 20; B. richtig. 


ın B.: + dieit. 
7* 
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tempestivam mortem optimum remedium hominis dieit!, et? Iulius Caesar 
contempsit prodigia suae mortis® et pericula non fugit* dicens® satius 
esse® subire semel quam cavere semper.” Dietum a gentibus satis.® 
Sed® tamen Deus non! tentandus. 


Khum. 185b; B. 1, 101. 


VB. 4, 268 (48,21) Diejes Lebens Art. (A.499; St.530; 8,482") Doctor Martinus 
Luther beklagte da8 Elend und den Jammer menjchliches Lebens, „welches doch alle Menjchen 
lieb hätten, Niemand wollte e8 gerne lafjen und fterben, da doch immer ein Unglüd uber 
da8 ander käme, und wäre da fein Aufhören bis in Tod. Darum jchreibt Plinius der Heide 
lib. 20 cap. 1., die befte Arzney eines Menfchen jey, bald fterben. Und Kaifer Julius verachtet 
die Zeichen feines Todes, und hütet fich nicht fur Gefahr, fprad: „„Es ift beffer ein Mal 
fterben denn fich immerdar fürjehen und hüten.“ &3 ift von einem Heiden gnug; doc) joll 
man Gott nicht verfuchen, fondern brauchen die Mittel, die er gibt, und es ihm befehlen.“ 


4048. (Dresd. 1. 423, 466; Laut. 1538, 145) Suspecti hostes. Illo 
die!! cum multa de Ijacobo Sjchenckio dicerentur, rjespondit 1?: Nolo illum?? 
accusare de doctrina, sed meliorem !* spem habere5 de illo!®; suspieione vero!" 
non possum carere, den ich bin geprannd, darff !? wol auffjehens !*, man Lob 
in, wie man tolle. Festive dixit (Dresd. I. 423, 467) Sylla de Iulio Caesare 
ab omnibus laudato: Vincite, habete, scitote Caesari multos inesse Marios.?° 
Ita Petrus, episcopus Alexandrinus, de Arrio presbytero suo dixit eum alienum 
fore a gloria Christi?!; mortuo Petro successit Alexander, qui illi quoque?? 
restitit, et?2? Athanasius conservus?* illi25 restitit.2° Quos?” omnes con- 
tempsit.2?° In haeresin pessimam lapsus est. 


Khum. 186; B. 2, 70. 


FB. 3, 376 (37, 53) Rottengeifter fönnen ein Weile hinterm Berge halten, 
drum gilt? gut Auffehens (A.398b; St. 339; S. 312) Da auf ein Zeit viel von 
D. %. Schenken geredt ward, jprad D. Mart.: „Ich will ihn der Lehre halben nicht 2° bejchüldigen, 
ich hab noch etlicher Make gute Hoffnung, doch darf ich des Argwohns nicht gar ohn jeyn, 
daß ich ihn nicht verdächtig Hielte. Denn ich bin gebrannt. E3 darf wohl Aufjehens, man 
lobe ihn, wie man wolle. Der Römer Sylla fagte fein höflich vom Julio Cäfare, den jeder: 
mann lobete: Wolan, Lobet ihn, wie ihr wollt, doch wifjet, daß er viel Marios im Kopf fteden 
hat, da3 ift, viel Müden, trachtet nahm Regiment und Monarchie. Alfo jagte Petrus, Bifchof 
zu Alerandria ‚von feinem Diener Ario, dab er fremde würde werden bon der Ehre Chrifti 
und nicht de Heren Chrifti, fondern fein eigen Ehre fuchen. Da Bifchof Petrus ftarb, kam 


1) Text, Khum.: — diecit. 2) B.: Ideo. 3) Sueton, Julius Caesar 81. *) B.: 
— non fugit. 5) B.: inquiens, 6%) B.: est. 7) B.: Sueton a. a. 0. 86. 8) B.: 
A gentili satis dietum est. ®) B.: et. 10) B.: + est. 1) 10. Oktober 1538; 
B.: — 1llo die. 12) B.: + Lutherus. 13) B.: eum. 14) B.: bonam. 15) B.: 
adhuc aliquo modo habeo. 16) B.: — de illo. ı) B.: tamen omnino.' 8) B.: 
man barff. ») Khum.: aufjehen. *°) Sueton, Julius Caesar 1. 21) Zur Sache siehe 
Bd. 1 S. 377 Anm. 21. 2) B.: — qui illi quoque; -+ Arrioque. 28) B.: item. 


*) B.: consenior. ?°) B.: Ami. 2%) B.:— restitit. *”7) B.: Hos tamen. 28) B.: 


+ et. 29) Aurifabers Text: — nicht. 
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an feine Statt Alexander, der that dem Ario Widerftand, defgleichen Athanafius und des Arii 


a aber diefe große feine Leute allzumal verachtet er umd fiel in ein große, fchädliche 
eberey. 

„Sch Lobe doch" !, jprach D. Martinus, „die, fo fein offentlich, xumd und ohne Scheu 
mit Worten und Geberden fich erzeigen und vedens frey heraus, was fie im Herzen haben, find 
nicht Sügner und Heuchler wie Gricel und Yäcel, die fich in allem fein freundlich ftellen, doch 
aus eim faljchen Herzen. Das Wort Heuchler ift gar ein heftig Wort, das viel hinter ihm 
hat; wie e8 auch Chriftus braucht. Man kann einen nicht höher fchelten, denn wenn man ihn 
einen Heuchler heißt. Denn ein Heuchler ift die äußerfte und höchfte Plage und Seuche auf Erden." 


4049. (Dresd. I. 423, 467; Laut. 1538, 146) Italorum coniuges. 
11. Octobris? de Italorum malitia dixit, qui uxores suas non conviviis hos- 
pitum concederent ® neque liberum egressum, fonndern behalten, verjchließen *, 
verpinden fie.° Ideo historiographi ® mirantur Germanorum dexteritatem”, die 
leib und® weib und Finder einander vertrauen. Galli sunt (Dresd. I. 423, 468) 
laseivi, sed? Hispani sunt 1% plane feroces, qui Italos et Gallos omni malitia!! 
superant, 3 fann fie fein nation nicht? Yeiden. Ideo rex Ungariae!? hoc 
anno noluit ullum Hispanum in Hungjaria contra Turcam seire !*, haben fie 
alle Hinweg!® gejchlagen,; sunt enim!® multo1? erudeliores Turca.!® 

Khum. 186b; B. 2, 346. 


4050. (Dresd.1. 423,468; Laut. 1538, 146) Hypocrita.1? Ego2° laudo?! 
homines apertos, qui rem verbis et gestu revelant et non?? sunt mendaces 
et hypocritae, quales sunt Ijoannes Ajgricola et Ijacobus Sjchenckius, qui 
omnia amice et tamen mendaciter?® agunt. Nomen et appellatio hypocritae 
est vehementissima et emphatica, sieut etiam Christus utitur. Man Tont?* 
einen nicht hoher jchelten quam hypocritam, einen?® heuchler, qui est pestis 
extrema. 

Khum. 186b; B. 2, 71. 


4051. (Dresd. I. 423, 469; Laut. 1538, 147) Wicelius.”® 11. Octobjris 
dicebant de amarulentissima invidia Wicelii et Coclei, qui contra articulos 
confessionis2’” Lutheri scripsissent multa de patribus gloriati. Rjespondit: 
Ego nolo illos legere. Esto multum glorientur patres, quos et ego legi; 
attamen?® unum habemus Patrem in coelis, qui est super omnes patres. (3 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4050. *) Text, Khum.: — Octobris. 
3) B. beginnt: Itali non concedunt uxoribus suis accessum ad convivia. *) B.: halten 
fie verjchlofjen vnd. 5) Keuschheitsgürtel. ®) B.: historici. ?) B.: ingenuitatem. 
®) B.: — md. ») B.: — sed. 10) B.: — sunt. 11) B.: ferocia. IB: 


— nidt. 18) Ferdinand I. 14) B.: noluit hoc anno Hispanos contra Turcam ferre. 
15) B.: allivege. 1°) Text: ei; Khum.: enim; B.: — sunt enim; + quiassunt. !N) B.: 
— multo. 18) B.: Tureis. 10) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4048. 20) .B.: 


— Ego. 2) B.:+ adhuc. ?) B.:nec. ?®%) B.: falso. +) Text: tone; Khum., 
B.: tan. *) Khum.: ein. ?°) Vgl. Nr. 3970. ?") Khum.: confusionis. ?%) Khum.: 
— ego legi; attamen. 
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gilt ir fliefen vnd lappentwerd nichts. Esto nihil! ex malitioso et blasphemo 
animo seribant, attamen illa scripta in pubjlico iudicantur mendacium. 
Khum. 187, 


VB. 3,278 (28,16) Bon Wißel. (A. 366; St. 3856; 8. 352) Anno 38. den 11. Octob. 
ward gejagt von dem großen, gräulichen Hab des Wihels und Cochläi, welche wider die Augs- 
burgifche Confeifion hatten gejchrieben und rühmeten die Bäter Hoc. Da jprad) D. Mart.: „I 
toill fie nicht Yefen. Was denn mehr? Haben wir doch nur einen Dater im Himmel, der ift 
uber alle Väter! 3 gilt ihr Fliden und Lappenmwerk nichts. Ob fie gleich viel aus einem 
verbojeten und Yäfterlichen Herzen fchreiben, doch weiß und fiehet man wol, daß ihr Schreiben 
nur eitel Zügen find.” 


FB. 4, 24 (40,3) Ein Ander? vom Wihel. (A. 4266) Den 11. Octobris, da von 
Mitels und Kochlöffels giftigem Neid geredt ward, die da viel von den Patribus und Vätern 
rüihmeten, jprach Doctor Martinus Luther: „Ich will fie nicht Iefen; wenn fie gleich die Väter 
hoc) rühmen, die ich auch gelefen habe, jo haben wir doch nur einen Vater im Himmel, der ift 
uber alle Väter. E3 gilt ihr Flicden und Lappenmwerk nichts. Laß gleich feyn, daß fie nichts 
aus böjem und Yäfterlichem Herzen fchreiben, doch werden folche Schriften fur lauter offentliche 
Lügen gehalten.” 


4052. (Dresd. I. 423, 469; Laut. 1538, 147) Christus ex libro praedi- 
cavit. Deinde? dicebant Djoctorem ® Ijacobum Sjchenckium non praedicare 
ex libro. Rjespondit*: ch thue e8 nicht vmb notthe® willen”, sed aliis in 
exemplum. Bnd darff fich des buch3 auff der cangel niemannd hemmen, weil 


zur. 4, 17f. Chriftus, der hohe? meifter, Lucjae!? 4. vn3 das exempel!! (Dresd. I. 423, 470) 


aus dem buch zu predigen gelajsen hatt.?? 
Khum. 187; Clm. 937, 171; B. 3, 123. 


FB. 1, 345 (7,45) Chriftu3 hat aus eim Buch geprediget. (A. 111b; St. 46b; 
S. 44b) &3 ward unter anderm uber Tijch gedacht, dak D. Jacob Schenk nicht aus eim Buch 
predigte, jpradh D. Martin: „Ich thue e8 nicht Noth Halben, daß alfo und nicht ander? müßte 
fein, jondern Andern zum Exempel. Und e3 darf fich des Buchs auf der Kanzel Niemand 
jchämen, weil auch Chriftus, der höhefte Doctor und Meifter, fichE nicht gejchämet und ung das 


Luk. 4,17 ff. Eyempel ausm Buch, ala aus dem Propheten Cjaia, zu predigen gelafjen hat.” 


4053. (Dresd. I. 423, 470; Laut. 1538, 147) Veneficia Italica.!3 
Djoctor Basilius, legatus ex Gallia!*, dicebat!° miram Italorum esse malitiam, 
qui iam 1° cuidam venefieium intulissent 17 inspecto speculo. &3 find!® fubtile 
morder, Itali!°, qui omnes sensus possunt occidere. Dicebatque iam ubique 2° 


1) Text: + quam; es ist wohl zu streichen, vgl. Aurifabers zweiten Text. WEBER 
— Deinde. ®) B.: — D,octorem. #) B.: + Djoctor Martinus. 5) Olm. 
beginnt: De usu libri in suggestu. Jh). 6) Khum.: not3; B.: auß nodt. NTRr 
— willen. 8) B.: Bud darff fich auff dem predigftul niemandes des buches fchemen; ähn- 
lich Clm. ») Khum., Clm., B.: hodjfte. 10) B: + am. 1) B.: exemplum. 
12) B.: + etc. 13) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1327. 14) Basilius Monner, 
Jurist, kurfürstlicher Rat, war 1538 als Gesandter in Frankreich. Enders 7, 183, Anm. 6. 
1%) B. begimnt im Anschluß an das bei ihm Vorhergehende: Respondit Basilius, legatus 
ex Gallia, miram. 16) B.: — iam. 17) B.: obtulissent. 18) B.: — 63 find; 
—+- Itali sunt. ı) B.: — Itali. 20) B.: Dicebatur in Italia ubique. 


10 


15 


25 


30 


an 


10 


15 


20 


25 


Nr. 4054. 4055 11. Oftober 1538. 


103 


interrogari de Luthjeri libro de votis monastieis.! Rjespondit? Luthjerus: 
Iste liber multis dedit maximam consolationem et est? ab Erasmo Rotero- 
damo commendatus, qui fuit canonicus regularis et dispensatione* Romani 
pontificis deposuit habitum, sed non conscientiam, quae deinde® per hunc 
librum® est erecta; est enim porta egressus ex monasteriis. 


Khum. 187b; B. 1, 373. 


4054. (Dresd. I. 423, 470; Laut. 1538, 147) Djueis Gjeorgii pertinacia 
est extrema et desperata. Qui non cessat(Dresd. I. 423, 471)a suo proposito. 
Potius mare siccatur. Si ego primo pro papa scripsissem, tunc ipse fuisset 
contra papam; sed cum contra papam pugnarem”, ipse pro papa pugnat. 
Semper enim suam sapientiam metitur, si aliis se opponere potest. Tale 
ingenium habuit Licentiatus Ruchenmeifter Freyburgensis.$ 


Khum. 187b, 


4055. (Dresd. I. 423, 471; Laut. 1538, 147) Wicelius. Cum mentionem 
facerent Wicelii, amarulentissimi hominis®, qui omnes Lutheri articulos con- 
fessionis!° impugnaret et riris cavillationibus!! blasphemaret, rjespondit!?: 
Ideo illos!® non lego !*, quia?® tanta amarulentia et blasphemia scribunt contra 
verbum et propriam conscientiam, nihil omnino interim aedificantes con- 
scientias.1% Sieut!?” Cocleus argumentatur: Articulus de (Dresd. I. 423, 472) 
trinitate nungquam in sacra scriptura est expressus; attamen 18 creditur, ergo 
et humanis traditionibus extra verbum est credendum. Der Wihel ftedfet 
voller errores et blasphemias !? sine fine?, noch Yeßet man den buben Leben. 
Ile iam laudat Ijacobum Sjchenckium et Ijoannem Ajgricolam nobis in 
opprobrium, quod recte docuerint?! semel conversum non posse amplius 
peccare, sed quidquid faciant??, esse bonum.?? Aber wie jol man im thun? 


Site doch ©. Paul nicht annder3 ganngen! Faciamus mala, ut eveniant bona. göm. 3, s 


Oremus contra illorum blasphemias. 


Khum. 188; B. 1, 153. 


1) 1522 erschienen; Köstlin 1, 468 f. 


solationem insignem praebuit estque. 


scriberem. 2) IChum.: Fribergensis. 


12) B.:-- Martinus Lutherus. 1?) B.: eorum libros. 


?) B.: + Martinus. ‘®) D.: multis con- 


*) B.: dispensationi. 5) B.: in ipso postea. 
®) B. schließt: confirmata est, ita ut palam porta egressus est monasterio. ”) Khum.: 
Über Sebastian Küchenmeister siehe 0. E. Förste- 
mann, Liber Dec. Fac. Theol. Ac. Vitebergensis (1838) 3f., 11f.; Album 1,43; 95. °) Siehe 
Nr. 4051. *°) Text: — confessionis; Khum. richtig; B. bis hierher: Mentio fiebat Georgii 
Wicelii, amarulentissimi apostatae, quem in tumultu Thuringicae seditionis mortis 
reum Martinus Lutherus liberavit et pastorem ecclesiae Nimecensis confirmavit, qui 
iterum deficiens omnes articulos confessionis Augustanae. 


16) B.: — nihil ... conscientias; + neminem.aedificantes. 
et tamen. 19) B.: Wicelius plenus est errorum et blasphemiarum. 20) B. fährt 
fort: et tamen in honore versatur iam laudans adversarios nostros Iacobum usw. 


21) B.: quasi recte docuissent hominem. 
e3 ift S. Paulo nicht ander3 ergangen usw. 


22) B,: faceret. 


11) B.: mirisque calumniis. 


14) Vgl. Nr. 4051. ') B.: qui. 


nB:+te. 1)B.: 


23) B. fährt fort: Aber 
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FB. 3, 278 (28, 17) Bon des Witels Läfterftüden. (A. 3666; St. 385b; S. 352) 
63 ward des giftigen Menfchen, des Wipels, gedacht, der alle Artikel der Confeffion anfocht, 
und mit jeltfamen, twünderlichen Calumnien Yäfterte. Da jagte Doctor Martinus: „Ich Iefe 
der Gejelen Bücher nicht, denn fie Schmähen und Täftern jo gar unverfchämt und gräulic, 
fchreiben offentlich wider ihr eigen Gewifjen, Yehren, unterrichten und bauen die armen Gemwifjen 
nicht auch mit zu! Wie auch Cochläus argumentiret und fölgert, da er aljo geifert: „„Der 
Artikel von der heiligen Dreifaltigkeit ftehet nirgend ausdrüdlich in der Schrift, und wird doc) 
gegläubt; darum foll man auch Menjchenfagungen ohn und außer Gottes Wort gläuben zc. 
MWitel tet voller Irrthum und Gottezläfterungen, ohn alle Maß und Aufhören; noch Yäht 
man den Buben leben. Er lobet jtt Zedeln und Grideln nur uns zu Verdrieß, Hohn und 
Spott, ala hätten fie recht gelehrt, daß, wer einmal befehret wäre, der könnte darnach nicht 
mehr fündigen ; fondern er thäte, wa3 er wollte, jo wäre e8 recht und gut. Aber e8 ijt St. Paulo 
nicht ander3 gangen, der mußte auch hören, daß bie Läfterer jagten, da er Iehrete, daß man ohne 
Werk des Gefekes felig würde allein durch den Glauben an Chriftum: „„Ei, jo Takt ung Böfes 
thun und weiblich fündigen, auf daß Gutes draus fomme!“* zc. Labt ung beten wider ihre 
gäfterung!” 2 
FB. 4, 23 (40,2) Bon Wicelio. (A.426; S. 353) Da Wibels, des giftigften und 
bitterften Schwärmerz, gedacht ward, der alle Artikel der rechten reinen Lehre, jo und Gott durch 
feinen Werkzeug, Doctor Luthern, gegeben hat, anfichtet und mit wunderlichen Cavillationibus, 
ftochernden Worten und Läfterungen fchändet, jprac) Doctor Martinus Luther: „Ich lefe folcher 
Geifter Bücher darum nicht, daß fie mit jo großer Bitterfeit und Läfterung wider Gottes Wort 
und ihr eigen Gewifjen lehren und fchreiben; wie Cochläus, Meifter Roglöffel, argumentirt und 
folgert: „„Der Artikel von der Dreyfaltigkeit ift nirgend in der Schrift ausgedruckt, gleichtwol 
wird er gegläubt; darum fol man auch Menjchenfagungen außer dem Wort gläuben.“* Zt 
das nicht fein gejchlofjen? 

AH, der Wigel feet voll Irrthum und Läfterungen ohn alle Maß und Aufhören; noch 
läßt man den Buben leben! Der lobet jkund D. Jädeln und Grideln nur und zur Schmad 
und jagt: „„Sie haben recht gelehret, daß wer einmal befehret ift, der kann nicht fündigen, 
fondern was er thut, jey alles gut.““ Aber wie jol man ihm thun? Zt doch Sanct Paulo 
nicht ander? gangen. Lafjet una Böfes leiden, auf da Guts draus komme. Geduld uberwindet 
Alles, und toir müffen beten wider ihre Gottäläfterung.“ 


4056. (Dresd. I. 428, 472; Laut. 1538, 148) Disputationum usus.! 
Deinde dixerunt de utilitate disputationum eircularium, quae magnam (Dresd. 
I. 423, 473) utilitatem et exercitium afferrent adolescentiae: Bnd? man furet? 
die ftolgen gejellen unter die ruden“, ut experirentur, quales essent. Ideo ego 
adolescentibus laudo ° argumenta quamvis® incomposita, et displicet mihi 
Philip;pi Meljanchthonis exacta ratio, da3 er die armen gejellen jo bald vber- 
rumpelt ?; nam® oportet per gradus nos ascendere, auff einer treppen zur 
annder® ftuffen, nam nemo!P repente fit summus. 

Khum. 188»; B, 2, 144. 


\) Siehe auch Nr. 4193 vom 17. Dezember 1538. 2) B. beginnt: Disputationum 
utilitas. Dicebant disputationes circulares magnam utilitatem afferre adolescentibus. 
Über die disput. circ. vgl. P. Drews, Disp. $. X VIIIf. ®) Khum.: furte. %) B.: 
zutten. ®) B.: ego laudo adolescentum. ®) B.: quantumvis. 7) Über Melanchthons 


Schärfe vgl. auch Nr. 3874. ®) B.: — nam. °) Khum., B.: zu der andern. 19%) B.: 
nemo enim. 
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FB. 4, 560 (67,18) Bon Disputationen. (A. 5766; St. 4595; 8,419) Doctor 
Martinus Luther jagte von den Disputationen in Schulen, die man Circulares nennet, und 
in Yacultäten umgingen, orbentlich nach der Reihe, „daß diefelbige jungen Gefellen, jo ftudirten, 
großen Nuen brächten; denn man führete die ftolzen Gejellen unter die Ruthe, auf daß fie 
erfahren, wie gejchiet fie jeyen. Darum gefällt mir? wohl, und Yobe e3, daß junge Leute und 
Studenten Argumenta auch furbringen, fie jeyen nur, tie gut fie können, und mir mißfällt, 
daß e3 Ph. M. jo genau und jcharf fuchet, und die armen Gefellen jo balde uberrumpelt; man 
a ee, der Treppen, von einer Stufen zu der ander hinauf gehen, Niemand wird plöglich 

er höchite.” 


405%. (Dresd. I. 423,473; Laut. 1538, 148) Antinomi. 13. Octobjrist 


domi praedicabat euangjelium Lucjae 14.2, cum in templo non posset. Illo aut. 14, ıff. 


die® maxime mirabatur antinomorum impudentiam, qui legis doctrinam 
necessariam ita* reicerent non videntes> illius (Dresd. I. 423, 474) effeetum: 
Ideo Augustinus pulcherrima ® similitudine virtutem et officium legis depinxit, 
nempe” peccata in nobis fieri perspecta® et iram augeri, quod quidem non 
esset? culpa legis, sed naturae nostrae, sieut calx quieseit!®, sed si aqua 
superfunditur, tunc!! caleseit, non aquae culpa, sed sua natura, si autem oleum 
in calcem fuderis1?, tune quieseit et non fervet. Egregia est similitudo. 
Khum. 189; B. 1, 51. 


FB. 2, 134 (12, 70) Wider die Gejegftürmer. (A. 178; St. 1536; 8. 143) Anno 38. 
den 13. Octobris, da der Doctor daheim im Haufe das Euangelium Luc. 14 predigte, weil er 
um Leibes Schwachheit Willen nicht konnte in der Kirchen predigen, verwunderte er fich uberaus 
jehr, daß die Antinomer jo underfchämt wären und dürften die Lehre des Gejeges, jo doch nöthig 
wäre, veriverfen, und fähen derfelbigen Effect, Nu und Frucht nicht. „Darum“, jagt er, „hat 
©. Auguftinus die Kraft, Amt und Wirkung des Gejeges durch ein jchön Gleichniß abgemalet, 
nehmlich, daß e3 ung die Sünde, jo in uns ift, und den Zorn Gottes wider die Sünde offen: 
bare und fur die Augen ftelle und mehre, nicht, daß e3 des Gejetes Schuld ift, fondern unjer 
derderbten Natur und böfen Art; gleich wie der Kalkftein vuget und till Tiegt, aber wenn man 
MWafler drein geußt, jo fähet er an zu rauchen und zu brenmen; nicht, daß es des Waflers 
Schuld wäre, fondern de3 Kalkfteins Natur ift, daß er fein Wafler Leiden Tann; geußt man 
aber Del auf den Kaltjtein, jo Lieget er till und brennet nicht. So hält fichg mit dem Gejek 
und Euangelio. €3 ift ein fchön, herrlich Gleichniß.* 


4058. (Dresd. I. 423, 474; Laut. 1538, 148) Electoris studium in 
reforjmatione unijversitatis. Electoris animum laudabat, qui propensus 
esset ad promotionem studiorum: Ideo etiam huc venit!?, ut confirmaret 
reformajtionem universitatis et lectores, ut frequentius maiori diligentia suas 
(Dresd. I. 423, 475) lectiones praelegerent. ch laß mic) auch dunden, er hab 
Ijacobo Schenckio recht da3 capittel gejagt, quia ipse iam est humiliatus, 


1) 17. Sonntag nach Trinitatıs. 2) B. beginnt: Anno 38. 13. Octobris Martinus 
Lutherus euangelium Lucae 14. domi praedicavit. Luthers Predigt findet sich in Unsrer 
Ausg. Bd. 46 nicht. ®) B.: — 1Illo die. #) B.: — ite. 5) B.: considerantes. 
°) Text: pulcerrima; B.: pulchra. 7) B.: videlicet. ®) B.: manifesta. °) B.: 
— quod ... esset; —+ non. 10) B.: frigeseit. 11) B.: sed aqua infusa. 12 B.: 
infuderis. 13) Wohl am 7. Oktober 1538, siehe Nr. 4037 und Nr. 4046®. 
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quamvis adhuc non vult peccasse videri, sed vult testibus confundi. Oremus 
pro electore nostro, ut ipse ecclesiam et studia conservet, nam haec miserrima 
universitas est quasi fundamentum religionis sincerae, ut ipsa conservetur 
lectionibus et stipendiis contra fremitum Sathanae. — Dicebatque de Alexandro 
Magno, qui cum monarchiam conservare voluisset, stipendia militaria infantibus 
lactentibus constituit illosque adolescentes per pugiles et athletas mox institui 
curavit, ut deinde haberet milites et bellatores: Ita faciet Deo volente noster 
elector. Er ficht wol, da8 er mit dem adel nicht verivaret (Dresd. I. 423, 476) 
ift, nam sequestratores dieuntur in quinquennio consumpsisse 7000 fl. Er 
wil nun felber sequestrator fein, wirt nun auffwacden. Gott geb im ein 
Yannge3 leben, Amen. 

Khum, 189b, 

FB. 4, 286 (45,86) Bon 9. Johanns Friederih, Kurfürften zu Sadfen x., 
Fleiß, Schulen und Univerfität zu reformiren, anzurichten und zu födern. 
(A. 488b; St. 494b; 8, 450b) Doct. M. 2. lobte den Fleiß des Kurfürften zu Sachfen Johanns 
Triedrich®, „der geneigt, willig und bereit wär, die Studia und guten Künfte zu füdern; drüm 
ift ex auch Herfommen, zu reformiren die Univerfität und Profefjores, auf daß fie mit mehrer 
Anzahl und größerm Fleiß ihre Lertiones mögen verrichten. Ach Lafje mich auch dünfen, er 
habe dem D. Jacob Schenken recht da3 Capitel gejagt, denn er ift j&t etiva® demüthiger; mwieroo! 
er noch nicht will dafur angejehen feyn, als hätte ex gefündiget und Unrecht gethan, aber will 
mit Zeugen uberweijet jeyn und zu Schanden werden. Laßt una fur den frommen TFürften 
fleißig beten! Denn diefe arme Univerfität ift gleichiwie ein Fundament der reinen Religion, 
auf daß fie erhalten werde mit Lectionen und Stipendien wider ded Satans Wüthen und Toben!“ 

Und er jagte vom großen Alexander: „derjelbige, da er die Monardhie und Königreich 
erhalten wollte, verordnet und gab er auch den Knäblin in der Wiegen, die noch jogen, Be: 


foldung. Und wenn fie erwwuchien, ließ ex fie allerley Ritterfpiele unterrichten und lehren, damit 
er darnac) Fünnte Kriegaleute haben.“ 


4059. (Dresd. I. 423, 476; Laut. 1538, 149) Ijacobus Sjchenckius 
falsus frater. Nemo miretur gloriam Ijacobi Sjchenckii, qui ad tempus 
habebit applausum propter! facundiam sine re. Mundus enim vanus nova 
et insolita ambit semper. Sed postquam verborum illius assueti fuerint 
aulici eumque semper? in eadem chorda oberrare, fastidient: ft? doch 
©. Baulo aljo ganngen, ut ipse hine inde conqueritur de arrogantia falsorum 


1.or.4fratrum et mirabili applausu vulgi; vide totum caput 1. Cor. 4., ubi suam 


doctrinam et Timothei (Dresd. I. 423, 477) sinceritatem gloriatur contra inflatos 
pseudofratres, qui regnum Dei in sermone tantum ponunt. ft nicht wunder, 
da3 e3 vn auch twiderferet. 

Khum. 190. 


4060. (Dresd. I. 423, 477; Laut. 1538, 149) Ponere os in coelum. 
Ad mensam legebatur psalımus 73. contra scandalum prosperitatis impiorum, 


1.73, 9ubi conqueritur Dauid: Posuerunt in coelum os suum, id est, liberrime et 


') Khum.: + suam. ?) Khum.: — Sed ... semper. ®) Khum.: Site. 
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confidentissime locuti sunt, quidquid voluerunt. Qualis fuit doctrina papae 


de potestate sua: Tu es Petrus; de indulgentiis qua impudentia Ioannem matty. 16,15 


Huß et me in arenam provocarunt instantes et concludentes: Quia papa dicit, 
ideo credendum! Quamvis Ioannes Huß nondum intellexit papatum, quia 
tantum abusus agnovit aliquos et ex moribus (Dresd. I. 423, 478) ad personam 
papae argumentabatur, nos vero a persona ad mores procedimus. Wenn der 
bapit gleich ©. Peter iver, tamen esset impius. 

Khum. 190b, 


4061. (Dresd. I. 423, 478; Laut. 1538, 149) Sicca missa. Postea! 
dicebat de privata missa et eius superstitione, quod? in tanta fuerit aesti- 
matione, ut® non putassem eam, cum primo de abroganda missa scriberem #, 
aliquid decedere: Missa summus quaestus et basis papae. Da war ein jold) 
meßhoren, ut si qui domini et potentes® mane non audissent” missam, fo 
muft man in ein truden meß ® halten, omnes orationes, epistolam, euangjelium, 
canonem, et consecratam hostiam ex ciborio cum calice erigere.? — Rjespondit 
Djoetor!® (Dresd. I. 423, 479) Basilius!! in Gallia non tantam esse digni- 
tatem!? papae, qualis apud Germanos fuerit!?; tantum missam ibi adhuc 
florere, tamen* hac conditione, ut singuli!® unam missam devote audirent in 
dies!®, deinde alias missas omnes contemnerent sine reverentia praetereuntes, 
et regen Galliae semper dare celebranti coronam.!” Rjespondit!® Luthjerus: 
E3 ift dennoch) jehr gefallen! Nam? videbatur mihi primo impossibjile, quod 
missa deberet ruere?°, quae erat fundata in tot locis et cordibus.?! Wen 
sacramentjum 22 utriusque speciei gehet, jo wird die meß nicht lannge ftehen.?? 
Ideo libenter certus esse vellem, utrum verum sit, quod episcopus Coloniensis ?* 
utranque speciem admiserit. (Dresd. I. 423, 480) Er ift funft ein gutter 
Epicurus; er glaubt jouiel als der ftuhl zu Rom. 

Khum. 191; B. 1, 120. 

FB. 3,334 (35,5) Ein Anders von der Wintelmejje. (A. 384b; St. 357b; 8, 327b) 
E3 ward von der Winkelmefje und ihrer Superftition und Abgötterey geredet. Da Iprad) 
D. Mart. Luther: „Sie ift in jolddem Anjehen gewefen und fo hoch gehalten, daß ic) in der Erxfte 
meinete, daß ihr an ihrer Autorität nicht? nicht würde abgehen noch abgebrochen werden. Die 


Mefje ift der Höchfte und größte Gottesdienft, Gewerb und Pfeiler des Papfts. Da war ein 
fol Meßhören, daß, wenn große Herrn und Gewaltige des Morgens feine Mefje hatten gehort, 


1) B.: Deinde. 2) Seidemann: quae. 3) B. fährt fort: primo putasset 
Martinus Lutherus nihil decessurum. Nam missa fuit summus usw. 4) 1521, erschienen 
1522. Köstlin 1, 475f. 5) B.: Baoıs. °) Khum., B.: potestates. 7) Text, auch 
B.: vidissent. ®) B.: + missam siecam. Vgl. Rietschel, Liturgik Bd. ı 8. 352; 
Einders 9, 212 Anm. 4. 9») B.: elevare. 10) B.: Dominus. 11) Monner, siehe 
Nr. 4053. 12) B.: autoritatem. 13) B,: sicut in Germania fuit. 14) B.: sed. 
15) B.: quotidie. 16), B.: — in dies. ı1) B.: et quod rex Galliae celebranti 
semper daret coronatum. 18) B.: -+ Martinus. 12) B.: — Nam. DIEBE 
impossibile missam ruituram. 21) B.: + hominum. 22) B.: Wan die jacrament. 
28) B. schließt hier. 24) Graf Hermann von Wied. Zur Sache siehe Köstlin 2, 561. 
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fo mußte man ihm ein trudene Meffe halten, alle Gebet, die Epiftel, da3 Euangelium, den 
Canon, die confecrirte Hoftien aus dem Ciborio mit dem Kelch aufheben.“ 

Da fagte D.B., „„dab in ranfreich nicht alle Mefjen und ein jede in Sonderheit jo 
Hoch geachtet würde, wie in Deutfchland getvefen. Denn wenn einer ein Mefje hätte gehort des 
Morgens (diefelbige hörete er mit großer Andacht), jo fragte er darnad) nach feiner mehr, fo 
viel der gehalten twurden, jondern ging furüber ohne fonderliche Reverenz und Ehrerbietung. 
Und der König zu Frankreich, wenn er eine Meffe hörete, jo gebe er dem Pfaffen allzeit eine 
Krone, und lege fie ihm aufs Buch, das er ihm brächte und furhielte.““ 

Darauf fprac) D. Martinus Luther: „Es ift dennoch jehr gefallen. Ich lieg mi in 
der Erxfte dünfen, e8 wäre unmöglich, daß die Mefje jollte fallen, die jo gegründet und ein- 
gewurzelt war in fo vielen Orten und Herzen der Menjchen. Wenn das Sacrament in beiderley 
Geftalt gehet, jo wird die Mefje nicht Lange ftehen; drüm wollt ich® gerne gewiß feyn, ob e3 
wahr ift, daß der Bifchof zu Cöln beide Geftalt zuläßt. Er ift fonft ein guter Epicurer, er 
gläubt fo viel al8 der Stuhl.“ 


4062. (Dresd. I. 423, 480; Laut. 1538, 150) Origo regni papatus. 
In decretis sunt multi et optimi! loci ex patribus sumpti et inserti?, sed 


papa illis autoritatem rapit sibique soli ius determinat et ita sub nomine 
Dei ingreditur et regnat. Cuius regnum durare debet 660° annos secundum 


of.13,ısnumerum bestiae, ut Iohannes dieit.* Dann da3 hergleidt hatt baldt post 


Gregorium primum angefanngen. Postea episcopus Constantjinopolitanus et 
Romanus disceptarunt de primatu usque ad Carolum Magnum, ubi? emersit 
papa Romanus, factus dominus super omnes reges. 

Khum. 191b; B. 3, 237. 

FB. 8,189 (27,26) Wie lange da3 Bapfttyum währen und ftehen joll. (A. 337b; 
St. 863; 8. 337) „In des Papfts Decreten,“ jprach D. Martinus, „find viel guter nüßlicher 
Sprüche, au& den Vätern genommen und von Gratiano zufammen bracht; aber der Papft hat 
ihnen ihr Autorität und Macht genommen und auf fich gezogen, will alleine Gewalt und Dlacht 
haben, zu regieren und fchließen in der Kirchen nach feinem Gefallen. Gehet alfo einher und 
regieret unterm Namen Gottes! MWelchs Reich ftehen foll fechs Hundert und jechdzig Jahre, 


Df. 13, ısnach der Zahl des Thierd in Apocalypfi €. 13. Denn da3 Herzleid Hat bald nah Papft 


Gregorig dem Erxften angefangen. Darnacd) haben die ziveene Bifchofe, der zu Eonftantinopel 
und der zu Rom, mit einander um da3 Papftthum gezantt bis auf Carolum Magnum; da kam 
der römische Papft empor und ward zum Herrn gemacht uber alle Könige auf Erden.“ 


4063. (Dresd. I. 423, 481; Laut. 1538, 150) De Antichristo. Opinio 
de Antichristo erat frigidissima, quod ille singularis et privatus homo et 
persona regere deberet, sicut spectacula ludorum eo respieiebant mit dem 
geldftreuen®, qui sanctos Heliam et Enoch oceideret. €3 ift den papiften 


$0f. 7,12 gejcheen secundum prophetiam Sapientjiae 1.: Punivit eos secundum auditionem 


ritus eorum. 
Khum. 192. 


FB. 3, 207 (27,65) Bom erdichten Autichrift der Pfaffen. (A. 344; St. 346b; 
8.318) „&3 ift gar ein Ealter, lofer Wahn vom Antichrift, wie die Papijten furgeben, daß er 


1) B.: — et optimi; —+ utiles. 2) B.: — et inserti. ®) Ebenso B., Khum,, 
FB.: in der Off.: 666. #%) B.: — ut Iohannes dicit; + in Apocalypsi. >) By ıbı. 
®) Khum.: gelt freien. 
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ein fonderlicher und einzeler Menjch und Perjon jolle fein, der regieren würde, Geld ftrauen, 
Wunderzeichen tdun, einen feurigen Ofen mit fi) umher führen, und drein werfen und ver 


brennen Alle, die e& nicht mit ihm wollen halten; der die Heiligen Eliam und Enocdh würde 
tödten." 


4064. (Dresd. I. 423, 481; Laut. 1538, 150) Coniugium odiosum. 
14.! Octobjris dicebatur de aulicorum scortatione, qui hie? impudenter inter- 
rogassent de scortis in domibus inquirentes.? Rjespondit*: Ah, quantum 
Sathan odit? illam coniunctionem masculi et feminae! Quod licet, ingratum.® 
Nitimur? in vetitum.® Huc omnes comoediae respieiunt, quam® odiosum 
coniugium sit hominibus, scor- (Dresd. I. 423, 482) tationem 1° vero ambiunt!!, 
bnd wer in da3 badt geht!?, der geht im traum und ift!? nicht clugk.!* Do 
zu! Hat nun!‘ wol geholifen superstitio coelibatus. Da hat S. Ieronymus 
ein buch contra Jouinianum insulsissime gejchrieben de viduis fidem primam 
frangentibus, quasi illieitum sit illis nubere, cum tamen sequens textus clare 


urget!?: Volo viduas iuniores nubere. Item, quod1® Paulus dieit!®: Bonum !. Zim.5, 14 
(2 .tı 


est, mulierem non attingere?°; ibi Ieronimus mox?! infert: Ergo malum est 
ducere uxorem, cum dicit Paulus “malum’, id est, laboriosum sive?? diffi- 
cile, ipse vero “damnabile’ exponit. 


Khum. 192b; B. 2, 81. 


FB. 4, 73 (43, 62) Eheftand feindjelig und gehäffig. (A. 441d; St. 447; S. 4080) 
E3 ward der höfijchen Hurerey gedacht, wie fie allhie unverfchämet nach joldhen Bälgen frageten, 
und in Häufern juchten. Da jprac) D. Mart. Suth.: „Ach, der Satan ift dem Ehejtande fonder: 
Lich feind, dag Mann und Weib nach Gottes Ordnung zujammen Tommen; was und geziemet, 
da3 ift ungenehm und gefällt uns nicht. Und dahin jehen alle Comödien und Spiel, von den 
alten Heiden gedichtet und angerichtet, darinnen angezeiget wird, wie ungenehm den Leuten jeh 
der Eheftand; Hurerey aber haben fie gern. Wer in das Bad (den Eheftand) geht, der geht 
im Traum und ift nicht Eng. Dazu hat man wol geholfen mit Superftitionen, Aberglauben 
des leidigen Cölibat3 und ehelojen Wejens. Da hat S. Hieronymus ein jhändlich Buch wider 
Sovinianum von den Witwen gejchrieben, jo den erften Glauben und Treue brechen; gleich ala 
wäre e& ihnen unvecht, wiederum zu freien, da doch der Text bald hernadh Klar dringet und 
fagt: „„Ich twill, daß die jungen Witwen freien"* 2. ©. Paulus fpricht: „„E3 ift gut, fein 
Weib berühren.““ Daraus folgert Hieronymus: „„Ergo, jo ift3 böfe, freien“; da doch Paulus 
dad MWörtlein böfe heißt an dem Ort arbeitfam, mühejelig oder jchwer.“ 


4065. (Dresd. I. 423, 482; Laut. 1538, 151) Summa: Finalis causa 
traditionum humanarum. (Dresd. I. 423,483) Seilicet, quod sint?? cultus 
necessarii ad salutem. Das ift der Teuffel und alles vunglud, etiamsi opera 


1) B.: Anno 38.14. *) B.: Wittebergae; offenbar während der letzten Anwesenheit 
des Kurfürsten, siehe $. 105 Anm. 13. *) B.: — inquirentes. *) K’hum.: + Lutherus, 
5) B.: quam odit Sathan. ®) Ovid, Am. 2, 19, 3. 7) B.: quae non licet. Ingrati. 
8) Ovid, Am. 3, 4, 17. ») Seidemann: quod. 10) B.: scortatio. 11) B.: grata. 
12) Bad = Gefahr, Not. Dietz 1, 200; Grimm 1, 1069f. "*) Ber mup. sl Be fein. 
15) B.: Darbu. 10) B:ihm 7) B: urgeat, *°) B.:— quod. 1°) B.: inquit. 
20) B.: tangere. 21) B.: statim; Khum.: + consequentiam. 22) B.: — sive. 
28) B. beginnt: Finalis causa humanarum traditionum est, ut sint. 
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habeant! piissima. Si praedicator, gubernator, paterfamilias suam vocationem 
diligentissime praestet?, si? hanc finalem causam addit: Ideo facio*, ut 
satisfaciam Deo, fo ift85 alles verderbet. Talis fuit impiissima superstitio 
operum® supererogationis, tvie da fehieff” mol anzeigt, in qua sedebant 
tantum monachi et® sacerdotes, nonnae°, qui ceteris! hominibus funes et 
manus in mare!! proiecerunt1?, quasi ecelesia sancta nihil esset quam'!? 
vasorum turba. Nam!* et hodie Wicelius me blasphemat, quod opera civilia 


laudem et exaltem. 

Khum. 193; B. 3, 18. 

FB. 3, 323 (83,2) Endlide Urfah menfhlider Safungen im Papjtthum. 
(A. 381d; St. 290; 8.268) „Die endliche Urfach menfchlicher Sagungen im Papftthum, darin 
fie eingejaßt, daß fie follen Gottesdienfte jeyn nöthig zur Seligfeit, da3 ift dev Teufel und alles 
Unglüd, wenns gleich die allerbeften und anjehenlichiten, ja hriftliche Werke jeyen. Wenn ein 
Prediger, Regent, Haußvater jeines Berufs treulich wartet und jet diefe Urfache dazu, daB er 
gedentt: „„Siehe, ich thue e8 darüm, daß ich Gott damit guug thue fur meine Sünde, feine 
Gnade zu erwerben”": jo ifts Alles verbderbet. 

Ein jolche gottloje Superftition und Gräuel war in den Werfen, die fie nannten opera 
supererogationis, Werke, die fie uberig hatten und Andern verkauften, als der fie nicht 
bedürften. Wie dag Schiff wol anzeiget, in welchem nur allein jaßen Mönche, Pfaffen und 
Nonnen, welche den andern Menjchen, jo im weiten tiefen Meer Ihwummen, die Stride und 
Brete zumworfen und die Hände reichten, daß fie fönnten heraus zu ihnen ins Schiff Tommen, 
und alfo erhalten und felig werden 2c. Gleich al3 wäre die Heilige chriftliche Kirche nichts 
anders denn ein Haufe voll gejchorner Buben! Und Witel Täftert mich jst, daß ich die gemeinen 
Werk im weltlichen und häuslichen Regiment und Ständen lobe und erhebe!” 


4066. (Dresd. I. 423, 484; Laut. 1538, 151) Regula ieiunii papistiei. 
Deinde dicebat de rigido papistarum ieiunio, quo miserrima!? caedes et cor- 
ruptio iuventutis facta est, ubi homines proportione arithmetica idem tempus 19, 
cibum observare!? cogebantur, et!® ita naturales vires sunt corruptae. Ideo 
Gerso ncoactus est scribere consolationem afflietis, ne desperarent, quia 
ieiunantes minus peccarent in excessu quam defectu, quia defectus extingueret 
naturam. Tales tenebrae fuerunt in papatu, ubi neque decalogus neque 
symbolum neque oratio dominica!? docebatur?° aut sciendum putabatur.?! 

Khum, 193b; B. 3, 19. 

FB. 3, 325 (33, 4) Bon der papiftifchen Faften. (A. 381; St. 291; S. 2686) „Die 
papiftiiche Tafte ift eine vechte Mordgrube, damit viel junger Zeute verderbet find gewejen, da 


die Leute ftrad3 ohm Unterjcheid einerley Zeit halten und einerley Speije efjen mußten ingemein 
durchaus. Alfo werden die natürlichen Kräfte verderbet. Daher der Gerfon, der alte Lehrer 


') B.: sunt. 2) B.: diligenter administrat. PB) RB: Het %) B.: faciam. 
») B:iftee 9) B.: in operibus. 7?) Khum.: jchif; B.: jchiff. Über Petri Schifflein 


verweist Seidemann auf Luthers Genes. 9, 12ff. ®) B.: + nonnae et. SUB. 
— nonnae. 10) B.: reliquis. 11) B.: mari. 12) B.: porrigebant. 13) B.: nisi. 
14) B.: — Nam. 15) B. beginnt: Teiunio papistica miserrima. 16) B.: + et eundem. 


7) B.: habere. 1%) B:— et. 19%) Khum.: divina. 2°) B.: docebantur. Bun 
discenda putabantur. s 
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zu Paris, ein Troftbüchlin jchreiben mußte fur die befümmerten und angefochtene Gewifjen, 
daß fie nicht verzagten noch verzweifelten. Denn die da faiteten, fündigeten weniger, wenn fie 
ihm zuviel thäten mit Efjen und Trinken, denn wenn fie zu wenig thäten und brächen ihnen 
ab; denn das Abbrechen verderbet die Natur und jchtächt die Kräfte. Solche Finfterniß find 
im PBapftthum getvefen, da man weder die zehen Gebot Gottes, noch den Glauben, noch da3 
Bater Unfer gelehrt oder zu lernen gemeint hat.“ 


406%. (Dresd. I. 423, 484; Laut. 1538, 151) Illo diet Lutherus satis 


valetudinarius dixit de depositione taber- (Dresd. I. 423,485) naculi sui, den 2. %etri 1,14 


er fonte nimmer, ex bett das fein gethan, Gott wurde annder nad im 
erween, e3 wer mit im auß, ex toolte noch thun, was er Fonte, sed sub 
remissjione peccatorum. 


Khum. 194. 


4068. (Dresd. I. 423, 485; Laut. 1538, 151) Casus matrimonii.? 
15.° Oetobjris casus matrimonii offerebatur: sponsum quendam ante nuptias 
homicidium perpetrasse et aufugisse* in locum ignotum°; an sponsa ab 
ipso ® libera esset? Rjespondit: Est res politica, ipseque est civiliter mortuus. 
Si ipse? reus® potest civiliter reconeiliari, tune? ducat eam in nomine 
Domini. 

Secundus!? casus: Adultera quaedam infamis tandem cum rebus 
domestieis cum adultero aufugit. Rjespondit hanc esse citandam et causam 
audiendam et deinde separandos.!! Illi!? casus proprie ad magistratum 
(Dresd. I. 423,486) pertinent, quia coniugium est res politica; cum omnibus 
suis eircumstantiis nihil pertinet13 ad ecclesiam, nisi quantum!* est con- 
scientiae casus. 


Khum. 194; Clm. 937, 175; B. 2, 371. 


FB. 4, 81 (43, 83) Ein ander Fall. (A. 444; St. 449b; S.410b) Eine Ehebrecherin, 
die offentlic) anrüchtig war, entlief endlich mit ihrem Chebrecher weg und nahm etlich Haus: 
geräth mit fich. Hie ward gefragt, was zu thun jey? D. M. Luth. antwortet und jpradh: 
„Man joll fie citiren, die Sache hören und darnady ihn von ihr fcheiden. Solche Fälle gehören 
eigentlich der Oberkeit. Denn die Ehe ift ein weltlich Ding mit allen ihren Umftänden, gehet 
die Kirche nicht? an, denn fo viel e3 die Gewwifferr belanget." 


4069. (Dresd. I. 423, 486; Laut. 1538, 152) Papistae non habent 


similem potestatem apostolis. Papistae multum gloriantur de autorji- 


1) 14. Oktober 1538. 2) Aurifabers Text zum 1. Absatz siehe unter Nr. 3967. 
Über diese beiden Ehefälle siehe auch den Brief des Fürsten Georg von Anhalt an Luther 
vom 28. September 1538, Enders 12, 11, und Luthers Antwort vom 14. Oktober, de Weite 
6, 208; Enders 12, 18f. 3) B.: Anno 38. 15. +) Olm. beginnt: Casus matrimonialis. 
Sponsus quidam ante nuptias homicidium perpetravit et aufugit. 5) B.: incertum; 
Cim. fährt fort: Quaeritur iam, an sponsa sit liberata? Respondit Dominus Doctor: 
Res est politica, et ipse usw. 6) B.: eo. n) B.: — ipse. 8) Clm.: + peccati. 
9) B.: — tunc. 10) B.: Alius. 11) B.:. et divortium postea faciendum. 12). Bi: 
Tales. 182) B.: pertinens. 14) B, schließt: conscientiam complectitur. 
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tate episcoporum, quod habeant potestatem ordinationes Dei mutandi, quia 
apostoli? mutaverunt baptismum. Rjespondeo: Est magna dissimilitudo, 
nam? apostoli sunt heroicae personae in generali vocatione, qui extra regulas 
et sine regulis et exemplis agere possunt, episcopi autem in speciali vocatione 
contenti debent esse exemplis scripturae. 

Khum. 194b, B, 2, 122. 

FB. 3, 207 (27, 64) Die päpftifche Bifchofe Haben nicht Gewalt den Apojteln 
gleich. (A. 344; St. 375; 8. 343) „Die Bapiften rühmen viel und mugen hoch auf ber Bifchofe 
Gewalt und Autorität, ala die Macht hätten, Gottes Ordnung zu ändern. Denn die Apofteln, 
iprechen fie, haben die Taufe geändert. Antwort: Auweh, nein! &3 ift ein große Ungleichheit 
untern Apofteln und unfern Bifchofen. Denn die Apoftel find die rechten, großen Helden 
geiveft, in eim gemeinen Beruf von Chrifto jelb3 geordnet, bie außer und ohne Regeln und 
Erempel haben mögen thun und handelen, wie fie Chriftus und ber heilige Geift gelehret und 
geführt Hat. Aber die Bifchofe find in einem fonderlichen einzelen Beruf, jollen fich begnügen 
Lafjen an den Exempeln und Regeln der heiligen Schrift." 


40%0. (Dresd. I. 423, 486; Laut. 1538, 152) Concordiae encomium. 
16. Octobris in die Galli multa dicebat (Dresd. I. 423, 487) de actionibus ® 
iuristarum et contentionibus et bellis, qui semper aureo piscarentur hamo; 
ideo optimum esse illico reconciliari: Si ad contentiones et proelia deventum 
fuerit, tunc sequitur calamitas. Ideo bene dixerunt veteres portisque pubjlice 
ascripserunt: Pace bidens vomerque currit; item: Die rechte mogen tvol® 
rihten ”, aber nicht fvenen.® Quia post diuturnum bellum tandem oportet 
sequi pacem, ideo convenientissima est concordia, quae multis occurrit malis 
resistitque calamitatibus futuris, sieut consulit Klaus Narre.? 

Khum. 194b, 


40%1. (Dresd. I. 423, 487; Laut. 1538,152) Magjistri Nicolai Haus- 
mani!°literae ad episcopum Misnensem.!! (Dresd.1.423,488) Reverende 
in Christo Pater, Postquam vocatus sum ad gubernationem ecclesiae Fri- 
bergensis!?, et his praesertim diebus periculosissimis, sentio, quam sim 1? impar 


!) Text, Khum.: mutandas; B. richtig; oder fehlt im Text hinter potestatem: ad? 
2) B.: + etiam. ®) B.: — nam. *) Khum.: actione. 5) Tibull 1, 10, 49. 
°) Khum.: wiber. 7) Khum.: xechten. ®) Khum.: fonen. ») Vgl. Bd.2 S$. 146 
Anm. 12. 1°) Hausmann war, als Superintendent nach Freiberg berufen, am 16. Oktober 
1538 aus Dessau nach Wittenberg gekommen. Clemen, Helt. 116. 11) Khum. 399, 
Cim., Wern.: + Consilium et phrasis Lutheri; B. hat die Überschrift: Literae Caspjaris 
Zeuneri, pastoris Friburgensis vocati, ad episcopum Misnensem, quas Doctor M,artinus 
Lutherus sub nomine et titulo eius conscripsit. Über die verschiedenen Texte und die 
verwickelten Fragen, die sich daraus ergeben, siehe die klaren Darlegungen von Kawerau 
bei Enders 12, 24ff. und 82f. Wir nehmen das Stück in unsre Veröffentlichung auf, weil 
die Stelle, an der es in unserm Text und in Khum. 195 steht, für die Datierung von 
grundlegender Bedeutung ist. Von den verschiedenen Texten vergleichen wir nur die oben 
verzeichneten, von denen Khum. 195 bei Enders nicht berücksichtigt ist; für die andern 
Handschriften verweisen wir auf Enders. 12) B.: Friburgensis. 18) K’hum. 399: 
quod sum. 
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isti! oneri. Deinde quod et papa videtur forte nunguam concilium pro 
reformatione ecclesiae et doctrinae permissurus esse, cogor ego conscientia 
urgente circumspectare, ubi ubinam? possim invenire consilium et auxilium, 
quibus sustenter. Cum vero P,aternitas Vjestra in hac regione summam 


vocationem ? habeat et secundum Paulum dispensator esse debeat, qui familiae ı.®or.4, ı 


Christi eibum praebeat in* tempore suo, statui Pjaternitatem V|estram5 his 
literis humiliter adire et quantis® possum precibus tentare, si forte dignabitur 
Dominus per Pjaternitatem Vjestram mihi solatium (Dresd. I. 423, 489) et 
spem” ostendere, quo felicius tanto episcopo fretus ecelesiam istam gubernare 
queam. Nam etsi nos pleraque in dogmatibus papae® iure summo repro- 
bemus et familiae Christi studeamus ? fideliter et sincere 10 verbum !! ministrare, 
tamen nunquam (ne ipse quidem Luthjerus) sublatam et extinetam!? epi- 
scoporum autoritatem voluimus !?, immo eam!* non solum !? salvam et illaesam, 
sed!® adiutricem et confortatricem optamus, maxime in isto!? saeculo in- 
domitorum hominum per omnes ordines a summo usque ad minimum. Quare 
Vjestram Pjaternitatem !® per Christum oro, ut mibi dignetur ostendere, quid 
in hac re mihi a Pjaternitate Vjestra!? solatii et auxilii spectandum 2° sit, 
quo possim certius mihi iniunctam provin- (Dresd. I. 423, 490)ciam gubernare. 
Verbum ?! pure?? cupio docere, ecclesiarum disciplinam tueri, maiores revereri ?? 
et quantum Deus dederit?* omnibus vivere ad aedificationem, neminem 
offendere, si modo permitti hoc mihi potest, simul et a Vjestra P|aternitate?? 
auxilium et favorem obtinere potero. Expecto clemens et pium responsum. 
In Christo bene valeat Pjaternitas Vjestra.?° Simonis et?’ Iudae 1538.2® 


Khum. 195 und 399; Clm. 939, 97; Wern. 195; B. 3, 291. 


4072. (Dresd. I. 423, 490; Laut. 1538, 153) 17. Octobjris abiit venera- 
bilis vir Magister Nicolaus Haussman, venerandus senex, fidelis ecclesiae 


1) B.: huic. 2) B.: utinam. ®) B.: administrationem, % B.: — in. 
5) Khum.: V.P. 6) Khum. 399: quantum. 7) B.: speciem. 8) Clm., Wern.: 
+ quaedam; B.: in papae dogmatis. 9) Khum. 399: studemus. 10) B.: sinceriter. 
11) B.: + Dei. 12) B.: — et extincetam. 13) Khum., B.: volumus. 14) Wern.: 


etiam. 16) B.: modo. 16) Khum. an beiden Stellen, Olm., Wern.., B.: + et. 
ı7) Khum. 399: hoc. 18)" B,: P.V. 19) Khum. 195: V. P. 20) Khum. 399, COlm,, 
Wern., B.: expectandum. 21) B.: + Dei. 22) Wern.: sincere. 22) Olm.: 


— maiores revereri. ?*) K’hum. 399, Clm., Wern., B.: dedit. 2) B.:P.V. ?%) B.: 
+ ete.; B. schließt: Datum Fribergae in vigilia purificationis Anno 39. (Text: 36.; es 
ist der 1. Februar 1539 gemeint) *") Text, Clm., Wern.: — et. ?®) 28. Oktober 1538. 
Auffallend ist es, daß Lauterbach zu diesem Briefentwurf, der am 16. oder 17. Oktober 
in Wittenberg an Luthers Tische vorgelegen hat, das Datum des 28. Oktobers schreibt, an 
dem Hausmann in Freiberg den Brief erst wirklich geschrieben und abgeschickt hat. 
Khum. 399, Clm., Wern. haben die Unterschrift: Nicolaus Hausman (Cim., Wern.: 
+ pastor) humilis. Khum. 399, Clm., Wern. fahren fort: Sed ad has literas nullum 
accepit responsum, Similiter alter eius successor superattendens (Clm.: + Djoctor) 
Caspar Zeiner consilio et phrasi Lutheri ad episcopum eundem scripsit. 


Zuthers Werke. Tijehreden 4 8 
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minister, ad vocationem suam Friburgensem!; eni Luthjerus valedietionem 
suam dedit, ut in nomine Domini susciperet hanc vocationem: Vade, mi 
Domine Hausmanne, Deus tecum erit (Dresd. I. 423, 491) teque confortabit. 


Noli frangi; res non tua, sed Christi, F ilii Dei, agitur. — Dum haec loque- 
retur, ineipit lacrimari uterque cum astantium lacrimis. 
Khum. 196. 


40%3a. (Dresd. I. 423, 491; Laut. 1538, 153) Hanns Mei.” Hann 
Metfch secundo? admonitus a Luthero, ut resipisceret, respondit se excusans 
innocentem esse; nihil se habere odii cum aliquo. Sed Dominus Doctor 
prius et postea nobis diaconis* mandavit, ne illum ad sacramenta et baptis- 
mum admitteremus. Hac hebdomada etiam nobilem quendam Heinrichum 
Ryder®, insignem usurarium, in faciem corripuit et suo pastori prohibuit, ne 
illum ad sacramenta admitteret, qui 30 fllorenos a 100 singulis annis (Dresd. 
T. 423, 492) auderet? aceipere. Et tanta est nobilium impietas, ut sine con- 
scientia audeant gloriari in malitia®, einer hab 43 finder ein jar gezimmertt; 
alius: Solt er nicht 40 fl. jerlic von Hundert nemmen? 


40%3b. (B.1,27) Admonitio scripta Djoctoris Martjini Lutheri 
ad Iohannem Metzsch. Cum sua superbia Deum, ministros verbi, aca- 
demiam, magistratum politicum contempsisset multaque contra illos tentasset 
et saepius a Martino Luthero fraterne correptus fuisset, iterum anno 38. 
15. Novembris? duos diaconos ad illum misit cum hac schedula his verbis 
manu propria scripta: Dem landttvogtt Bu Jagen, erjtlich, d3 Mtagifter Fröjchel 
diaconi absolutio am negjten Sontag gegeben jol nichtes fein, weil ex fich nicht 
recht erfennet hat. Zum andern, dz er das jacrament empfangen hat in feinen 
junden, vngebüffet, das fol er tragen, nicht ich! — Dura sunt verba! Er 
erichragt auch. — Zum dritten, ivo er tiel ein chrift fein, das er fih Hu 
vor erft verfüne mit vn3 predicanten, pfarhern, vniuerfitet vnd jtadt — quia 
illos omnes offenderat sua tyrannide —, wie Chriftus jpriht: Wann du deine 


Matıg.s,as gaben Kum altar opfferft. Mtatth. 5. Aber wo er das nicht thun twiel demut- 


tiglich, jo bin ich Bufrieden ahn des pfarrhers jtadt!‘, das er ander too jelig 


1) Khum.: Fribergensem. 2) Über Luthers Ermahnung des Landvogts Hans 
von Metzsch haben wir drei Versionen; Nr. 4073% gehört zu Nr. 4073b extr., Nr. 4073° 
zu Nr. 4073» in. 8) Luthers erste Ermahnung war wohl mündlich, wenigstens ist sie 
uns nicht erhalten. *) Einer der Diakonen war Anton Lauterbach, der andere war 
Magister Sebastian Fröschel. 5) Khum.: Henricum. ®) Das ritterliche Geschlecht 
der Rieder war im Merseburgischen, aber auch im Kurfürstenlum zu Grauschwitz bei 
Mutzschen angesessen. Vgl. Siebmachers Wappenbuch VI, 6. Abgestorbener Adel der Pro- 
vinz Sachsen 8. 132; C. A. H. Burkhardt, Ernestinische Landtagsakten (Thüringische 
Geschichtsquellen) 1, 206. 7) Khum.: audet. ®) Khum.: + in malitia; vgl. B. 
») Der Monatstag: 15. Novembris, ist falsch; vielleicht ist zu lesen: 15. Octobris. 
10) Bugenhagen war noch im Norden. 
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werde, dann ich viel feine bosheit nicht tragen noch vmb feiner fünden willen 
verdampt fein. Haec sit secunda admonitio iuxta Matth. 18.: Si frater tuus matt. 38, 15 ff. 
peccaverit. 

Ad haec ille excusans se respondit se esse innocentem nec quidquam 
odii habere cum aliquo. Sed Djoctor Martinus Lutherus antea illi quoque 
mandavit, ne accederet sacramentum nec baptismo astaret. Eadem hebdo- 
mada Martinus Lutherus nobilem quendam Henricum Ruder, insignem 
usurarium, in faciem arguebat suoque pastori prohibuit, ne ad sacramentum 
admitteretur, qui triginta florenos a centum annuatim acciperet. Nam tanta 
est impietas nobilium, ut sine conscientia ausint gloriari in malitia, einer 
habe in einem jare drei vnd vierkig Kinder gekimmert; alius dieebat: Golt 
er nicht vierkig gülden jexlic” von 100 billich nemen? Warum meren ihme 
die augen nut, wan er nicht damit jehen foltte? 


4073c. (Khum. 398®) Altera monitio! Luthjeriad Hans Metsch 
praefectum ante excommunicationem, quam propria manu his 
verbis per duos diaconos ad illum mittebat?: Dem landuogt 
zivjagen®: Exftlich*, dag Miagifter Frojchels abjolution fol nich& fein, teil 
ex fich nit recht erfhennet hat. Zrom andern, da3 er da3 jacrament entpfangen 
hat in feinen’ junden, vungebuft, da8 fol ex tragen, nit ih. Zrom dritten ®, 
to er toil ein hrift fein, das er zuuor fich exft” verjone mit on3 predigern, 
audh® mit dem radt vund ftadt, wie Chriftus jpricht: Si obtuleris? etc. mary.s,2s 
Dder wo er diß nit thun teil demutithlich, jo bin ich im Frieden an dest‘ 
pfarhers ftadt, das er anderkton felig werde, denn ich til feine boßheit nicht 
tragen no) vmb feiner jund!! willen verdampt fein. 


Khum. 196b; Clm. 939, 966; Wern. 194b; Math. L. (593). 


FB. 2,350 (21,4) Bermahnungsihrift Doctor Martini Luthers an Ü.N. 
zu Wit: (A. 246b; St. 288; 8.266) Nachdem ber Landboigt mit feiner Hoffart Gott, fein 
Wort und Diener, auch die Oberfeit verachtet und fich viel Dings wider fie unterftanden und 
fürgenommen hatte, auch von D. Martin derhalben brüderlich war vermahnet worden, fchickt 
ex abermal ziveene Gaplar Mag. N. und N. zu ihm, Anno 1538 den 16. Nov.!? mit diejer Zeddel, 
die der Mann Gottes mit feiner eigen Hand gejchrieben mit folhen Worten: 

„Dem Landvoigt zu jagen. 

Erftlich, daß Mag. Fröfchels Abjolution fol nichts jein, weil er fich nicht recht erfennet 
hat. Zum Andern, daß er das Sacrament empfangen hat in feinen Sünden, ungebüßet, da® 
foll er tragen, nicht ih. Zum Dritten, two er will ein Chrift fein, daß er zuvor fich erjt ver 
fühne mit ung Predigern, Pfarrherrn, aud) mit dem Rath und Stadt x. Wie Chriftus jpricht: 
un Wenn du zum Altar geheft und opfern willt deine Gabe ıc.”" Matth. 5. Oder imo er dies Matth.5, 23. 24 


1) Clm.: admonitio. 2) Olm.: misit; Math. L. hat die Überschrift: Exeommuni- 
cationis praemonitio missa etc. s) Math. L.: + Hand Muebich. +) Clm., Wern., 
Math. L.: — Erxftlid. 5) Math. L.: feiner. ®) Clm.: + das. ”) Math. L.: 
— erft. 8») Math. L.: — aud). ?) Math. L.: 4 munus tuum. 10) Olm.: — de2. 
11) Math. L.: funden. 12) Vgl. $. 114 Anm. 9. 

8* 


Matth. 18,157. 
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nicht demüthiglich thın toll, fo bin ich zu Frieden an des Pfarrherrn Statt, daß er anderswo jelig 
terde, demm ich will feine Bosheit nicht tragen, noch um jeiner Sünden Willen verdammet fein. 

Diez fei die ander Vermahnung nad dem Befehl Chrifti Matthäi am 18." 

Hierauf antwortet ex und entjehüldigte fich und fagte: „„Er wäre unjchüldig, hätte feinen 
Haf twider Niemand."" Aber der Doctor hatte zuvor und auch) dazumal befohlen, daß er nicht 
follte zum Sacrament und der Taufe gelaffen werden. 

Eben diefelbige Woche verbot er einem vom Adel H.R., der ein großer Wücherer var, 
und fagte feinem Pfarrheren, daß e3 der H. hörte, ins Angefiht: „Er jollte ihn nicht zum 
Sacrament lafjen gehen und ftehen, weil er jährlich vom Hundert dürfte dreißig Gülden nehmer. 
©&o gottlo8 und unverjchämet,” Sprach er, „find etliche auch vom Adel, daß fie fich ihrer Bosheit 
dürfen rühmen und jagen, „„einer hab in eim Jahr 43 Kinder gezimmert, jollt er denn nicht 
jährlich 40 Gülden von hundert billig nehmen?"" „Das heißt ja unverfchämet fein und Gottes 
dazu fpotten. Aber er wird jolche Gefellen twol finden und bezahlen!“ 


4074. (Dresd. I. 423, 492; Laut. 1538, 153) Friberga quando 
coeperit et quomodo. Anno Domimi! 1172. aedificata est Friberga? in 
Misnia a Saxonibus ex Gorslar?, ideo adhuc pars illius appellatur* die 
Sadaftadt.’° Quae tum fuit plane vastitas densis nemoribus inhabitabilis, 
nisi quod circa ripam, quae iam® dieitur die’? mun&bad), maximus® pagus 
fuit nomine Chriftiansdorff, da3 allenthalben an der bach hinab? gelegen ift; 
vif der hohe, (Dresd. I. 423,493) do ießt ©. Petters Eirch 1° fteht, Hat ein galgen 
geftannden. Welche gegend alle!! margraff Otto dem abt in der Zelle!? folfe1? 
gejchenet haben. Do aber zur zeitt furleut gegen Gor3lar!* gefaren findt 
ond alda an dem tweg!? ausgefahren er&te !° gejehen, welchs dem Gor3larifchen ?7 
gleich gejehen, Haben fie e8 auff den tagen vungeferlich getvorffen, das !® jehr 
viel fielber31? gehalten ?° in der proba.?! Alzbaldt find etliche Sachfen von 
Gorslar?? mit dem furman zu dem ortt gezogen, haben gejchurfft23 vnd 
eingejchlagen, trefflich er#?* funden. It alfo ein groß?? zulauffen worden. 
Der margraff Otto aber Hat dem abtt Nuspen?° fur (Dresd. I. 423, 494) 
diefen ?” ortt geben. ft fo eilend 28 ein jolch?° groß bergwere worden, welchem 
noch feines in Deutjchen lanndt ift gleic) worden. Die zu der Iglamw3° in 
Meren?? Haben inen®? bergkvecht°® mitgetheilt, wie den’* Wittenberg fein 
bniuerfitet hatt von Thubingen°° genummen. Alfo hat diefe ftadt Freiberg 3 

1) B.: — Domini. ?) Seidemann: Friberga; Khum.: Friberg; B.: Freiberg. 
8) Khum.: Goslar; B.: Gosslar. *#) B.: vocatur. 5) B. fährt fort: Fuit primo 
solitudo nemoribus obsita sine habitationibus, nisi usw. °) Khum.: nunc. 7) Khum.: 
der. 8) B.: maxime. ») B.: hinauff. 10%) Khum.: ©. Beter Ehirchen. 211) B.: 
Welche gante gegendt. 12) B.: Gella. 13) Khum.: fol; B.: joll. 14) Khum., B.: 


GSoßlar. ı») B.: am wege; der Text von B, ist richtig, aber Bindseil interpungiert 
falsch. 10%) Khum., B.: ext. ın Khum., B.: Goßlarifchen. 18) B.: mwelche2. 
») B.: filber. 20) B.: + hat. DB Mrobe, ”2) Khum., B.: Goßlar. 


”®) B.: gejhorfft; Khrum.: gejhicht. **) Khum., B.: exkt. ®) B.: teefflid. 2% Khum.: 

Nußben,; gemeint ist Roßwein, in dessen Nähe Alt-Zelle lieg. ?") Khum.: den. 28) Text 

B:+ fo. 22) B.: — jold. »0) B.: glaı. 1) B.: Mehren. »2) Khum. B.: 

+ ihr. »®) B. schlecht: berggexete. »2) B.: — den. ss) Khum.: bien Br 

a Zur Sache siehe Kolde, Die deutsche Augustinerkongregation 220. N Mae: 
ribergk. 
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jehr grofge freiheit! gehabt usque ad tempora dueis Georgi; aliqua? sunt 
illi®? adempta. Hat minus* 34.5 400 jar geftanden. — Haec Hausman ® 
Wittenbergjae”? retulit.® 


Khum. 197; B. 3, 103. 
40%5. (Dresd. I. 423,494; Laut. 1538,154) Sie consulo ego Hiero- 


nymus Schurff, iurium Djoctor, ordinarius Wittenbergensis.? 
Der vierdt articel ift bey chriftlichen (Dresd. I. 423, 495) leutten Yeicht zu= 
ueranttoortten, nemlich vnd aljo: E3 jey einer ieglichen und chriftlichen gemeyn 
laut3 heiliger gottlicher gefchriefft vergunft und nachgelaßen, hirten!?, paftorn 
und prediger zu fuchen, zu erivelen vnd fiefen, die inen das Yautter rein gotliche 
twortt vnd reyn euangjelium predigen vnd verfundigen und ive feel mit dem 
gottlichen twortt, dorin allein die feel lebt, fpeifen und nehren, ond die getwießen 
getroftet werden !!, welch auch in gejaßten rechten an feinem ortt derpotten 
gefunden wirdt, vnd wen e3 anders darin gefunden wirdt, jo were daf3elbig, 
wen e3 bereyt von einem Engel gejat, teuffeliich und auffrurifch. 

Nun Hat ein erbar (Dresd. I. 423, 496) rad zmwen prediger guttes Teben3 
vnd heilfamer chriftlicher leere, die do annder3 nicht predigen dann die heilige 
Ichriefft, was in beyden teftamenten, alten vnd neuen, gjaßt!?, und aljo das 
rein lautter wortt Gottes on allen zujag und verminderung, wie dan Gott 


in 13 Deuteroinomio gepotten !*, feinen zujag thun nod) etiva3 dauon. Drummb 5. Mofe4,2 


ift ein erbar radth in troftlicher vntertheniger zuuerficht, iv gemediger herr, 
der er&bifhoff, al ein geiftlicher prelat und furft werde fie dabey genedig 
hanndhaben und jhußen, wie auch das feierliche recht cap: quodam 25 q. 
offentlich verordnet, (Dresd. I. 423, 497) das man feftiglich verharren joll dabey 
biß zuuergießung des bluts, da3 die propheten und heiligen apojtel gefomendt !?, 
da3 ift, man foll das feftiglich Halten, darnad) leben vnd drob vergießen da8 
blutt ond alles unglud dulden vnd leiden vnd alfo das Heilig creuß willig 
tragen vnd entli) darob im geift wonn vnd Freud haben, wie Chriftus im 
euangelio Iernet. Kann aber mit dem allergeringiten angezaygt werden, das 
pnjer prediger einer oder beyde ettvaS wider die heilige |chriefft oder euangelia 
geleeret oder geprediget, oder das daryn nicht gegrundt jey, und fie daßelbige 
offentlich nicht widerruffen werden, jo (Dresd. I. 423, 498) wollen toir fie jelb3 
veriagen dd vertreiben. Aber on das mwißen ir fie feinz wegs zuuerlaßen. 


1) Khum.: freiheiten. 2) B.: ibi aliqua. ®) B.: ei. *) B.: one. er 
+ Zah. ®) Bei seinem kurzen Besuch in Wittenberg, siehe Nr. 4070. DR 
— Wittenbergae. ®) B.: + etc. 9) Seidemann meint, das Gutachten Schurffs sei 
vielleicht für Halle bestimmt gewesen; es kanm aber auch eine andre größere Stadt im 
Mainzischen, Magdeburgischen oder Halberstädtischen gemeint sein. Über die Veranlassung, 
warum Lauterbach das fremde Stück in sein Tagebuch aufgenommen habe, ist nichts 
bekannt. Wahrscheinlich fällt es in diese Zeit und ist bei Tische vorgelesen oder herum- 
gegeben worden. 10) Seidemann: fi; Khum. wie im Text. 11) Khum.: werdt. 
12) Khum.: gejaßt. 13) Khum.: im, 14) Khum.: + hat. 15) Khum.: gefhor nent. 
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Wo auch von dem bifchoff wurde furgepracht, das etliche burger das 
heilig facrament unter beyder geftalt twider die Heiligen concilia der better bnd 
ordnung der Kirchen nemend, tft auch Teicht zuuerantiwortten, und alfo: Nemlid) 
daß ChHriftus das hodhtwirdige facrament des altarz feines heiligen leiinams 
ond blutt3 zu eynem getwießen zeichen und blut vergiegung aller Kriftglaubigen 
junder ertvurget, ertodet vnd den himlifchen Watter verfonet eingefagt vnd 
da3 (Dresd. I. 423, 499) hoch! jacrament allen chriften zu jolchem gedechtnus 
zu empfahen vrnd zugeprauchen zum getoießen zeichen vergebung der junden 
erleubet vnd befolen. Dieweil dan Chriftus feinen vnterjcheitt vntern geilt- 
Yichen ond weltlichen macht, wollen fie fich unterthenig verjehen, fein Zuurftliche 
Gnaden wirdt? dez auch feinen vungefallen tragen; dan dieweil Chriftus 
ordnung vnd einfagung clar verhannden, jo haben weder concilia noch vetter 
ettvaS darider zujeßen. 

Dieweil denn dieß der feelen feligfeit und die geiwießen betriefft, jo horen 
auff alle menfchliche zufaß (Dresd. I. 423, 500) und gepott, die allein die 
vegirung des leibez, außmwenndig qutter und ® fitten ond ftraff des bofen dienen 
und nicht die* gewißen des menjchen, welche viel zuhartt dazu findt, jonnder 
die werden alleyn erhalten durch das reine lautter twortt Gottes, wie offentlich 


matt. 4, aim eutangelio: Non in solo pane etc. Bnd wo e3 eynem erbarn radth geliebt 


ond befemlich® in der verhor furfummen wurde, jo mochte man twol zu troß 
der papiftiichen jecten vd hahlitarrigen® ungelerten pfaffen vnd monde auch 
das fur wenden laßen, das auch nicht mit (Dresd. I. 423, 501) eynem buc)- 
ftaben in gangen geiftlichen rechten zu befinden ivere, da3 die communication 
in beyder gejtalt den leuthen verbotten, vnd da3 mag man in wol troß bietten, 
da3 fie feinen text werden anzeygen. Das fonnder zweiffel auß jchiefung dez 
Almechtigen verblieben. 

Uber das mwiderjpiel ijt offenbarlich in geiftlichen rechten außgedruckt, 
nemlicd) da3 sub poena sacrilegii gebotten ift, da3 feiner das facrament unter 
eyner gejtalt allein neme, vnd macht der text dajelb3 Fein unterjcheidt unter 
pfaffen und leihen, sieut” in cap.: Comperimus de consecrjatione, distinet. 2., 
tietool der Teuffel ein rubrum da (Dresd. I. 423, 502) wider ® gejebt, da& diefer 
tert alleyn were verjtannden von den pfaffen; welcher verftanndt nicht allein 
wider den text, Jonnder auch twider die vrfach des tert? dajelbg aufgedrudkt ift. 
So achte ich e8° au dauor, man Werde e8 in FTeynnemt‘° heiligen alten 
vatter!! finden, wider im CHpriano, Cirillo, Hilario, Auguftino, Hieronimo 
und andern. 

Khum. 199, 


!) Seidemann setzt aus Khum.: hodywirdig in den Text ein. 2) Khum.: werben. 
®) Khum. wohl besser: — vnd. *) Khum.: da8. 5) Klum. : bequemlid). ®%) Khum.: 
halßftarrigen. ?) Khum.: — sieut. ®) Khum.: baruber. ®) Khum.: ich. 
1%) Khum.: kheinen. 11) Khum.: vetern. 
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4076. (Dresd. I. 423, 502; Laut. 1538, 155) Papistae! dieunt? Deum 
omnia verba orantium intelligere, sed Bernardus diversum sentit, ubi dieit 
Deum verba illa * orationis non audire, nisi illa prius ab orantibus audiantur.5 

Khum. 201; B. 1, 62. 


40%%7. (Dresd. I. 423, 640; Laut. 1538, 155) Caesar® contra Ger- 
manos” infelix. 23.® Octobris dicebant? de caesaris apparatu contra 
Turcam, ne fiat etiam contra Germaniam. Rjespondit Philjippust°: Quid, si 
Caroli fortuna !! eventum !? expectaret? Nam !? ante decennium ipse insecta- 
batur cervum et relicto cervo lupum occurrentem secutus est et lapsus de 
equo crus vulneravit, da8 jich3 entzundet, ond wer jchir gejtorben. Quid, si 
ipse cervum, Turcam, relinqueret et lupum, Germaniam, adoriretur cum suo 
periceulo? — Riespondit!* Luthjerus: Dominus det pacem et re- (Dresd. 
I. 423, 641) sistat Sathanae sanguinolento! 


 Khum. 251; B. 2, 328. 


FB. 4, 216 (45, 58) Raijer Karla Rüftung wider den Türken. (A, 482b; St. 488; 
8.445) Anno 38. den 23. Octobri3 jagt man, wie fich der Kaifer wider den Türken rüftete, 
Da jprach einer: „„Wenn e3 nicht auch wider Deutfchland ging!"" Darauf fagte D. Mart. 
Zuther: „Wie wenn K. Karla Glüd den Ausgang erwartete? Bor zehen Jahren ritt er einem 
Hirich nach, und da ihm ein Wolf begegnete, Tieß er den Hirich fahren und eilete dem Wolfe 
nad), fiel aber vom Pferde und verivundete daS Bein, daß fich® entzündete, und twäre fchier 
geftorben.“ „„Wie wenn er den Hirjch, den Türken, ließe fahren,” jprach einer, „„und uber: 
fiele den Wolf, Deutfhland, mit feiner Gefahr?" Darauf fagte D.M.L.: „Der Herr gebe 
Friede und teure dem blutgierigen Teufel!” 


4078. (Dresd.I.423, 641; Laut. 1538,156) Illo die!? Gabriel !% e Torgaw 
scripsit de Iacobot”: Djoctor Serfel bleibt Jeckel, Jedlel wil nicht heimgehn, 


ipse est antinomus. Rjespondit Luthjerus: Christus in hac pugna est bene 


exereitatus, quia dieit: Inimici hominis erunt domestiei eius. Interna venena watt. 10,38 


plus nocent quam externa in cute. 


4079. (Dresd. I. 423, 641; Laut. 1538, 156) Mures!? frumentjum 


rustici corrodentes.!? Afferebantur nova scriptis literis, quod quidanı 


1) Unser Text und Khum. haben Nr. 4076 ohne Absatz als Schluß von Nr. 4075, 
uber es gehört nicht dazu. 2) B.: Esto papistae dicant. ») B.: tamen. EB: 
— illa. 5) Hier ist, wenn das Datum richtig überliefert ist, Nr. 4313 einzuschieben. 
®) Unsre Handschrift und Khum. haben Nr. 4077, 4078 und 4079 hier ausgelassen und 
erst am Schluß ihrer Abschrift nachgetragen. ", Khum.: Germaniam. ®) B. mit 
falscher Jahreszahl: Anno 89. 23. °) B.: dicebatur. '°) B.:+ Melanthon. '') B.: 
Carolus fortunae. '?2) B.:+ frustra. *°) B.:— Nam. '*) B.: + Djoctor Martinus. 
15) 93, Oktober 1538. In unserm Text ist Nr. 4078 ohne Absatz an Nr. 4077 angehängt; 
in Khum. fehlt das kleine Stück. 16) Magister Gabriel Zwilling. ı7) Schenk. In 
den Tischreden begegnet uns hier zum erstenmal sein Spitzname: Jäckel, kleiner Jakob. 
18) Über Khum. siehe Nr. 4077. Das Jahr 1538 war ein schlimmes Mäusejahr, siehe 
Nr. 4046. 19) Khum.: comedentes. 
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rustieus dives suum frumentum hisce ern in eivitatem vexisset venditurus, 
sed cum iuxta illius aestimationem nemo! vellet emere, dixisse fertur: Jh 
toils nicht neher geben; ich wils ehr? wider heim furen vd Die meuß laßen 
freßen! Quod (Dresd. I. 428, 642) cum feeisset, repente tanta copia murium® 
in domo congregata, quae* ei omne frumentum corraserunt® magno tumultu; 
cum is e domo fugeret in suos agros, et sata sua invenit depasta et populata 
muribus, ceteris illaesis. Rjespondit: Si hoc verum est, tunc® est certissjima 
Dei vindicta, sed proh dolor ingrato mundo exemplar irae!”? 
Khum. 251b; B. 2, 162. 


FB. 1, 262 (4, 97) Bon einem geizigen Bauern. (A. 85; St. 255; 8.287) Anno 38. 
ward Doct. Martino fur neue Zeitung gefchrieben, daß ein Baur hätte fein Getreide in eine 
Stadt geführet zu verfäufen. Da er? aber zu theur geben wollt, wollt e8 Niemand Täufen. 
Sollt er gejagt haben: Ich wills nicht näher geben, ehe will icha wieder heimführen umd die 
Mäufe Yafjen freffen. Da er nu heim kommen, wäre ein jolcher große Haufe Mäufe ins Haus 
allenthalben zugejchneiet, daß fie da8 Getreide alles aufgefrefjen hätten. Darnad, da er hinaus 
zur Saet zu flohe, fand er, daß fie von Mäufen abgefreffen war, aber andern Baurn wäre 
nichts wiberfahren. Da fagte D. Martin: „Its wahr, jo ifts gewiß Gottes Rache und Strafe 
und leider der undantbaren Welt ein Zeichen bed Zorna.“ 


4080. (Dresd. I. 423, 502; Laut. 1538, 156) De potentia Sathanae. 
4. Novembjris multa dicebantur® de po-(Dresd. I. 423, 503)tentia Sathanae, 
qui homines sibi addictos® corporaliter!° per aera auferret. Sicut quidam !!, 
qui habuit pactum cum Sathana, tandem sensit suum?!? periculum poenitens 
et confitens; veniente et appropinquante1? hora 1* saepius praedixit !°: Der leib 
ift des Teuffel3, aber der feel twirdt gerathen werden. "Tandem ille in frequentia 
multorum custodum raptus est per fenestram. Rjespondit!®: Man darff den 
Teuffel nicht Yoden, ex fumbt wol junft.” Bnd!® wolte on gern bey ala 
onfer abgefagter feindt, sicut seriptura eum horrendo titulo depingit, ubi eum 
Sehte 30; 16-11; appellat!? principem mundi et Deum huius saeculi appellavit.”° €3 ift ein 
ftardfer (Dresd. I. 423, 504) grof3er feindt. Ideo ego?! credo, si non?? esset 
baptismus parvulorum, tunc nulla foret ecclesia??, nam adulti, qui viderent ?* 
potentiam Sathanae, nunguam baptismum et votum contra Sathanam susciperent. 
Khum. 201; B. 1, 203. 


1) B. bis hierher: Anno 38. scribebantur Djoctori Martino nova rusticum quendam 
sua frumenta in eivitatem vexisse, ut venderet, sed cum tanti aestimaret, ut nenmo. 
2) Khum.: ef. °) K’hum.: murum; B. fährt fort: in illo aedificio confluxit, ut magno 
tumultu omne frumentum absumeretur. Cum e domo fugeret ad segetes, invenit 


depastas a muribus, reliquorum integras. Respondit Martinus Lutherus usw. *) Seide- 
mann: qui. 5) Khum.: corroserunt. %) B.: — tunc. 7) Khum.: + Dei. 
®) B. beginnt: Dicebat Martinus Lutherus. ®) B.: deditos. 10) B.: corpore. 
11) B.: cuidam accidit. 2) B.: summum. 1?) B.: — veniente et appropinquante. 


14) B.: + imminente. 15)" B.2.dıxit. 16) B.: 4 Martinus Lutherus. EB: er 
fompt ohne das. Sprichwörtlich, vgl. Thiele Nr. 357. 18) B: — Dnd. 12) B.: — ubi 
eum appellat. 2°) Seidemann: — appellavit; B.: vocans. 21) B.:— ego. 2%) B.: 
nisi. 25) B.: nullam fore ecclesiam, 24) B.: vident. 
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FB. 3, 77 (24, 106) Bon des Teufel3 Gewalt. (A. 308; St. 91; 8.85) E3 ward viel 
geredet von der Gewalt des Teufels, der die Leute, die mit ihm buhlen, Leiblich in der Quft 
führe. Wie einer, der ein Bund mit dem Satan gemacht hatte, endlich fühlete fein Gefahr, 
that Buß und befannts. Da nu feine Stunde fam, fagte er oft: „„Der Leib ift des Teufelz, 
aber der Seelen wird gerathen werden.“ Zu lebt hätte ihn der Satan durchs Fenfter iveg 
geführt in Beifein vieler Wächter ıc. Da fprah D.M.L.: „Man darf den Teufel nicht Toden, 
er föümmt wol fonft und wollte gern bei uns fein al3 unfer abgefagter Feind, wie ihm bie 
Schrift einen greulichen jchrelichen Titel gibt, damit fie ihn abmalet, heißt ihn einen Fürften 
der Welt und ein Gott der Welt; ift ein ftarker, großer Feind. Darum gläube ich, wenn die 
Taufe der Kinder nicht wäre, jo würde feine Kirche fein; denn die gewachfenen und Alten 
würden fich nimmermehr Lafjen täufen und dem Teufel abfagen, wenn fie jehen, daß feine Gewalt 
und Macht jo groß ift.“ 


4081. (Dresd. I. 423, 504; Laut. 1538, 156) Eloquentia mulierum 
periculosa. Anglus quidam!, homo doctus, sedebat in mensa? non intelligens 
Germanjicam linguam.? Dixit Luthjerus*: Ego° tibi uxorem meam in® 
praeceptorem Germanicae linguae propono. Quae facundissima est; fie fan 
fo fertig, da3 fie mich meitt damit vberiwindet.” Sed eloquentia non est 
laudanda in mulieribus; plus® decet illas® esse blaesas et balbas, da3 fteht 
(Dresd. I. 423, 505) in wol!® befzer an.t! 

Sermo 1? magnum et divinum est donum in hominibus, nam sapientia 
verbalis, non potentia!? regit homines, erudit, aedificat, consolatur, mitigat 
in omnibus conditionibus vitae, maxime in conscientiae negotiis. Ideo Deus 
sermonem audibilem et sacramenta visibilia suae ecclesiae proposuit. Sed 
illi1* sancto ministerio Sathan ex animo!5 resistit!® et cuperet plane esse 
extinetum, quia illo1’ solo Sathan expugnatur. Mirabilis profecto potentia 
verbi vocalis, quod illo infirmo verbo oris humani Sathan, superbissimus 
Spiritus, fugatur et confunditur! Ideo tam!® acriter illud impugnat in 
sacramentariis, qui1? plane contempserunt, ut? Carolstadjius sibilum oris 
(Dresd. I. 423, 506) humani appellans?!; ut interim taceam de anabaptistis 


cavillatoribus verbi vocalis. Paulus dieit??: Sic?? accepistis me, non utı. Thefl.2,13 


1) Robert Barnes (Doktor Antonius), auf den Seidemann im Register himweist, 
war damals wohl nicht in Wittenberg. Im Album 1, 174 steht ein D,octor Eduardus 
Morus Anglus zwar erst im Aprü 1539, also zu Ende des Wintersemesters von 1538 auf 
1539, aber er ist vielleicht schon mit der englischen Gesandtschaft Anfang November 
1538 nach Sachsen und nach Wittenberg gekommen. Er wird noch mehrmals erwähnt. 
2) B. 1, 252: — sedebat in mensa; + Lutheri commensalis. 3) B. fährt fort: hunc 
adhortatus est, ut disceret imitatione, et optime a mulieribus perciperetur. 4) B.: 
— Lutherus. 5) B.: — Ego. %) B.: — in. 7) B.: weit vbertrifft. 8) B.: Sed 
eloquentiam non decet esse in mulieribus, magis. 9) B.: eas. 10) B.: viel. 
11) Hier schließt B. 1, 253. 12) Hier beginnt B. 1,43 im Anschluß an das dort Vorher- 
gehende: Nam sicut sermo. 183) B.: — non potentia. 14) B.: — Sed illi; + Huic. 
15) B.: — ex animo,; + omnibus viribus. 16) B, fährt fort: planeque extinetum 
cuperet. 17) B.:eo. *°) B:— tam. 9) B:+ildd ®)B:—ut ®)B.: 
appellat. 22) B.: ad Galatas sic gloriatur. 28) Text: Si; Khum., B. richtig. 
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meum verbum loquentem!, sed ut Dei verbum proferentem.? Item Rom. 10.: 
Röm.10,ıs Quomodo credent in eum, de quo non audierunt? Item ad Thessjaloni- 
3. Xheff.,scenses® dieit de Antichristo, qui extollit* se super® Deum dietum‘®, 
Aeyousvov”; jonnft twurdt ein ieder fanaticus extra hoc verbum einen onnder- 
Hm. 1, 16 lichen gottesdinft und Gott® tichten. Rom. 1.: Potentia est Dei ad salutemn 
matth.10,»0 ommni credenti; item: Non vos estis, qui loquimini.1° Attamen sacramentarii 


impudenter audebant 1! reicere verbum vocale sic argumentantes: Nulla res 
externa est salutaris; verbum Dei vocale!? et sacramenta sunt (Dresd. 
I. 423, 507) res externa!3, ergo ete.!* Respondeo!?: Longe aliud est!® res 
externa Dei et hominum. Res Dei externa est salutaris et efficacissima. 
Miseri homines putabant ministerium Dei externum esse idem quod papista- 


300.6, rum frigidae traditiones! Algo gienng der Teuffel mit jhußen!”: Caro nihil 


prodest. Si hoc argumento conclusisset ?®, tum ineffabilis consequentia secuta 
esset, ita ut omnia media externa reiecisset 1°, tandem et ipsam humanitatem 
Christi reiecisset.?° Eo respexit Sathan. Den er pfleget am geringen?! 
anzıheben, bi3 er in die hohe fteiget. 

Khum. 201b; B. 1, 252 und 1, 43. 


FB. 1, 208 (3, 77) Weiber jollen nicht beredt fein. (A. 68; St. 440; S. 402b) 
Ein Engeländer, ein jehr gelehrter, frommer Mann, ging mit Doctor Martin zu Tijch, verjtunde 
die deutich Sprache nicht; zu dem fagte er: „Ich will euch mein Weib zum Präceptor geben, 
die fol euch die deutfche Sprache fein Lehren, denn fie ift jehr beredt, Tann e3 fo fertig, daß 
fie mich damit weit ubertrifft. Wiervol wenn Weiber wol beredt find, das ift an ihnen nicht 
zu loben; e3 ftehet ihnen ba3 an, daß fie ftammlen und nicht wol reden fünnen. Das zieret 
fie viel befjer.” 


FB. 1,45 (1,41) Dura Wort Gottes wird die Welt, jonderlich die Kirche, 
regiret und erhalten. (A. 15; St. 16; S.2) Doctor Martinus Luther fagete einmal, „daß 
ein jonderliche Gabe Gottes wäre, daß das Reden dem Menjchen verliehen wäre; denn durchs 
Wort und nicht durch Gewalt regiret die Weisheit. Dur das Wort Iehret man die Leute, 
man tröftet fie, und man machet dadurch alles Anliegen und Anfechtung leichter, fonderlich in 
Saden da3 Getwifjen betreffend; darum Hat Gott feiner Kirchen gegeben ein äußerlich Wort zu 
hören und die Sacrament zu gebrauchen. Aber diefem heiligen Predigtamt widerftehet der 
Satan mit allem Ernft und wollte gern, daß e3 gar vertilget twürde, denn dadurd) wird ihme 
alleine jein Reich zerftöret und vertrieben. - 

Und ift wahrlich eine gar große, wunderbarlide Macht und Gewalt des Außerlichen 
mündlichen Worts, daß durch ein folch fehwadh Wort, jo aus des Menjchen Munde gehet, der 
Zeufel, welcher fonft ein hoffärtiger, gewaltiger Geift ift, jol verjaget und zu Schanden gemacht 
werden. Darum ift er dem göttlichen Wort jo feind und Ieget fich alfo heftig dawider durch 
die Rotten und Secten, ald die Sacramentirer und den Schwentfeld, die alle das göttliche Wort 





1) B.: — verbum loquentem. 2) B.: loquentem. ®) B.: +2. *) Khum.: 
extollet. s) B.: supra. ©) Khum.: — dietum. 7) Khum., B.: Asyoöusvov. 
®) Khum., B.: Gott und gottesdienft. 9) B.: ertichtten. 19) B.: + etc. 1). B.: 
ausi fuerunt. 12) Khum., B.: — vocale. 13) B.: externae. 14) B.: ergo non 
sunt salutaria. 15) B.: Respons, 16) B.: Longe differunt. ın B.: fcherken. 
18) B.: conelusissent. 19) B.: reiecissent. 20) B.: reiecissent; Khum.: — taudem 
... reiecisset. *') B.: an geringen bdingen. 
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gar verachten. Wie auch Doctor Carlftadt das mündliche Wort hieß ein Hauchen oder Zifchen 
des Mundes am Menjchen. Ich will der Wiedertäufer gefchtveigen, fo da mündliche Wort 
läftern, davon body ©. Paulus 1. Ihe. 2 jaget: „„Alfo nahmet ihr mich auf, nicht ala der ich 1. Tyeff. 2,13 
mein Wort redete, fondern als der ich Gottes Wort euch brachte." Item zun Römern am 
zehenten Gapitel: „„Wie jollen fie gläuben an den, von dem fie nichts gehöret Haben?*“ Der: Röm. 10, 14 
gleichen in der zweiten zum Theffalonihern am andern Capitel jagt ex vom Antichrift, der fich 2. Thefi.2, 4 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


erhebt uber alles, das Gott oder Gottesdienft heißet, uber Gott, der geprediget wird. Gonft 
würde ein jglicher Schwärmer außer dem Wort einen fonderlichen Gott und Gottesdienft ihm 
erwählen, wie denn im Papftthum auch gejchehen ift. Und zun Römern am erften Capitel 


Ipricht ©. Paulus: „„Ich jehyäme mich des Euangelii nicht von Chrifto, denn e3 ift eine Kraft Röm. 1,16 
Gottes, die da felig macht alle, die daran gläuben.“* Und Chrijtus fagets jelber: „„Ihr jeids Matth. 10,20 


nicht, die da reden, fondern eures Vaters Geift ift e3, der durch euch redet,“ Matth. am zehenten 
Capitel. Gleihtwol find die Schwärmer und Sacramentirer alfo fühne und dürfen unverjchämet 
da3 mündliche Wort veriwerfen, da fie alfo folgern: 

Kein äußerli Ding macht jelig. 

Das mündliche Wort und die Sacrament find äußerlich Ding; 

Darüm machen fie nicht jelig. 

Darauf ift kürzlich dies zu anttvorten: 3 ift viel ein anders, Gottes äußerlich Ding 
und der Menjchen. Diefe zwei muß man wol unterjcheiden. Gottes äuferliches Ding ift heilfam 
und fräftig, der Menjchen aber nicht aljo. Die armen Leute im Papftthum meineten etiva, 
das äußerliche Predigtamt wäre gleich tie der Papiften Heillofe und kalte Menjchentraditionen 
und Satungen. Aljo ging der Teufel mit Zivingel au) um, und triebe ihn, da ex jagte: 
„„Sleilch ift Kein nüße."’" Wenn das Argument jollt gelten, jo wäre ein unausfprechlicher 
Schade in der Kirchen Gottes hernach gefolget, denn er hätte alle äußerliche Mittel und zulegt 
auch wol die Menjchheit Chrifti jelb3 verworfen. Dahin hat auch der Teufel gejehen, denn er 
pflegt am Geringen anzufahen, bi3 er in die Höhe fteiget und Elettert.“ 


4082. (Dresd. I. 423,507; Laut. 1538, 157) Orationes et cantilenae 
papistarum.! Postea? legit statuta monialium scripta (Dresd. I. 423, 508) 
frigidissime compilata 3, suspirans +: Das hat man hoch mußen halten con- 
tempto interim verbo Dei! WVidete, qualis carnificina fuit in papatu, ubi 
orationes canonicas tam rigide urgebant, ut Hugo, magnus ille® vir, horren- 
dam vocem seripserit: Si quis unam syllabam neglexerit? in suo choro et 
in altero choro unam syllabam non® observaverit?, quod redditurus sit 
rationem cum!° extremo iudicio. Ego arbitror Hugonem pie dixisse in!! 
disciplinam puerilem, quod!? deinde degeneravit in perniciem conscieutiarum. 
Conscientia nondum est in pueris; illi13 sunt disciplina educandi. Postea 
veniente conscientia Moses est lapidandus. 

Khum. 202; B. 3, 274. 

FB. 3,230 (27,104) Menfhen:-Sagungen hat man im Papfttdum mehr und 
höher geachtet denn Gottes Wort. (A. 351b; St. 359; 8. 3280) Da 2. Mart. der 
Tonnen Statuta las, die gar kalt gefchrieben und gemacht waren, feufzet er jehr und jpradh: „Das 


1) B. mit der Überschrift: Cantilenae papistarum et rigor. 2) B.: Doctor 
Martinus Lutherus,. 8) B.: — compilata. *, B.: suspirabat. 5) B.: — magnus. 
6) B.: + tantus. Gemeint ist Hugo Parisiensis. 7) B.: non observaverit. 8) B.: 
— non. ®) B.: neglexerit. 10) B.: in. 11) B.: propter. 12) B.: quae. 
13) B.: qui. 
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Hat man müffen hoch halten, und bdiemeil Gottes Wort verachtet! Sehet nur, was für ein 
Storfmeifterei und Marter der Gewwiffen im Papftthum gemeft ift, da man auf die horas 
canonicas und Menfchen: Sakunge drang. Wie Hugo, ber treffliche Mann, ein gräulic) Wort 
gejchrieben hat, „„daß wer nur ein Syllabe ausließe und nicht gar außbetete, müßte Rechenichaft 
dafür geben am jüngften Gerichte.“ Ich halt, Hugo hab e3 darüm gefchrieben, auf daß der 
Kinder Zucht erhalten würde, weldh3 darnach in ein böfen Brauch und zum DBerderben ber 
Gerwiffen gerathen ift. Denn in Kindern ift da3 Getoiffen noch nicht, brüm muß man fie in 
der Zucht aufziehen; darnady, wenn® Gewiffen fömmet, muß man Mofen fteinigen.” 


4083. (Dresd. I. 423,509; Laut. 1538, 158) Ius canonieum. Jus 
canonicum secundum iudieium omnium iuristarum est spureissimus liber, 
das nad) geld ftindt. Tolle ambitionem et avaritiam, tum nihil substantiae 
manebit, et tamen sub optimo fuco habet splendorem.! Den e8 mus ji) 
in nomine Dei? alles vnglud anheben; sicut in solo nomine Dei iustitia et 
salus est, ita etiam sub® illius nominis praetextu oritur omnis idolatria 
et superstitio. Ideo non immerito* post? primum praeceptum secundum 
sequitur: Non assumes nomen Domini Dei tui in® vanum.” 


Khum. 203; B. 3, 286. 


FB. 3,318 (32,5) Da3 geiftliche Recht, wa3 es fei. (A. 379b; St. 362b; S. 331b) 
„Das geiftliche Recht, wie alle Zuriften jagen, ift ein jchändlich Buch, das nach Gelde ftinkt. 
Nimm daraus Chrgierigkeit und Geiz, jo wird nichts darinnen bleiben von feinem Wejen. 
Und hat doch einen großen Schein; denn e8 muß fid) in nomine Domini, im Namen de3 Herrn, 
alles Unglüd anheben. Gleich wie allein im Namen des Herrn Gerechtigkeit und Seligkeit ift; 
aljo fömmt unterm Schein und Dedel Gotteg Namen? alle Abgötterei und Aberglauben. 
Darum folget da3 ander Gebot fein auf das erfte: Du jollt den Namen Gottes, deines Herrn, 
nit unnüß führen.“ 


FB. 4, 521 (66, 34) Bom geiftlichen Recht. (A. 5666) „Das geiftlich oder päpftiich 
Recht ift, wie alle Zuriften jagen, ein Buch voll Unflatz, da8 nach Gelde ftinkt. Wenn man 
EHrgeizigfeit und Geiz draus nimmt, fo bleibt nichts mehr ubrig, das zu etiva3 dienen und 
nüß feyn mag an ihm felbs, hat nur ein Schein, mit einer hübfchen Schminke und Yarbe 
angeftrichen; denn e3 muß fich im Namen Gottes alles Unglüd anheben. Und gleichtvie allein 
im Namen de Heren unfere Gerechtigfeit und Seligkeit ftehet; aljo entjtehet auch unterm 
Dedel und Schein Gottes und defjelben Namens alle Abgdttereyg und Superftition; drüm folget 
nit unbillig auf das erfte Gebot Gottes: Du follt nicht ander Götter haben neben mir; das 
ander: Du jollt den Namen des Herrn, deines Gottes, nicht unnüglich führen.“ 


4084. (Dresd. I. 423, 509; Laut. 1538, 158) Mjagistri Hausmanni 
mors.® Sexta Novembjris literae? ex Friberga afferebantur mortem subi- 
taneam piissjimi et fidelissimi pastoris eorum Husmanni !° (Dresd. I. 423, 510) 


') B.: et tamen egregium habet fucum. ?) Khum., B.: Domini. Zum Sprich- 
wort vgl. Wander 2, 59 Nr. 1405. ®) B.: — sub. *) B.: Ideo optime. 2nBr 
— post. °) B.: — in. ”) B.: + etc. ®) Nikolaus Hausmann, vgl. Nr. 4072, 
starb in Freiberg am Sonntag nach Aller Heiligen, 3. November 1538. 9) Das ist wohl 
der Brief, den Bernhard von Dölen, damals Prediger in Freiberg, am 4. November 1538 an 
Jonas geschrieben hat. Kawerau, Jonasbriefe 1, 300f. Über den Eindruck der Todesnachricht 
auf Luther vgl. auch Kawerau a. a. O. 1,302f.; Corp. Ref. 3,607. *°) K’hum.: Hausmanni. 
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indicantes, qui, cum homo effetus magnam suscepisset fünctionem, in prima 
contione ita consternatus et exhaustus est, ut apoplexia illo die! perierit. 
Hune tristem casum celavimus reverjendum patrem Djoctorem Luthjerum 
de sincerissimo suo amico et successive eum languentem, postea graviter 
decumbentem, tertio suaviter mortuum indicavimus uxor, Philipjpus?, Ionas 
et ego.? Cuius morte Luthjerus mirum in modum est affeetus et inter 
optimos amicos sedens saepius lacrimas effudit dicens*: Algo nimbt Gott 
die frummen Hintweg®, wirdt darnad) die fpreu verprennen secundum ® dietum 


seripturae: Justus periit et viri? misericordiae colliguntur.® Periculosissima &f. 57, ı 


sunt® tempora.1% (Dresd. I. 423,511) Deus horreum suum mundabit. Egot! 
oro, ut!? me mortuo uxor et!? liberi mei non!* diu vivant; sequentur 
periculosissima!® tempora. ch hett mich folder bosheit in der!® twelt nicht 
verjehen. Gott Helfft? ung, das wir bey feinem twortt bleiben, ung 18 bef3ern! 
Das it mir gar ein Yieber freund geweft.1? — Et ita toto die tristissimus 20 
sedebat coram Iusto?! Iona, Philjippo Meljanthone, Mjagistro2?2 Ioachimo 
Camerario??, Casparo de Cokritz?*, inter quos sedebat tristis?® et lacri- 
mis plenus. 


Khum. 203b,; B.1, 100. 


FB. 4, 256 (48,4) Bon M. Nicolai Hausmann Tode. (A. 495; St. 5306; 
S. 483b) Anno 38. den 6. Novemb. famen Briefe von Freiberg, vie M. Hausmann wäre gen 
Vreiberg berufen zum Pfarrherrn und Superattendenten; weil er aber ein alter und abgearbeiteter 
Mann gewejen, Hätte ihn der Schlag in der erften Predigt gerührt, davon er auch alsbald 
wäre todt blieben. Wir aber verhieltene D. M. und fagten erftlih, er wäre frank; 2. läge 
darnieder; 3. wäre fein janft in Chrifto entjchlafen. Da fing er an und teinete jehr und 
fprad: „Alfo nimmt Gott die Frommen weg, wird darnad) die Spreu verbrennen; wie die 


Schrift jagt: „„Der Gerechte wird mweggerafft, und Niemand betrachtets."" 3 find fehr fähr: Zei. 57, ı 


liche Zeiten. Gott wird feine Scheune und Tenne fegen und reine machen. Ach bitte Gott, 
daß er mein Weib und Kinder nad) meinem Tode nicht Lange Lafje leben. E3 werden jehr 
fährliche und gräuliche Zeiten folgen. Ich hätte mich jolcher Bosheit zur Welt nicht verjehen. 
Gott Helfe ung, daß wir bey feinem Wort bleiben und uns befern! Das ift mir wahrlich gar 


1) Am Sonntag, siehe $S. 124 Anm. 8. 2) Khum. schlecht: uxor Philippi. 
3) Lauterbach. Vgl. hierzu Enders 12,53. *) B. beginnt: Anno 38. 6. Novembris literae ex 
Friberga venerunt M,agistrum Nicolaum Hausman in prima contione apoplexia necatum. 
Cuius obitum triduo Martinum Lutherum celavimus; primo eum graviter decumbere, 
tandem suaviter mortuum Doctor Ionas significavit. Ubi sedens inter intimos amicos 
lacrimans dicebat. Für die Datierung unsrer Nummer und der folgenden Stücke ist hier 
das triduo wichtig; da die Nachricht am 6. November in Wittenberg ankam, hätte Luther 
erst am 8. November davon erfahren. Seidemann datiert also Nr. 4084— Nr. 4088 falsch 
auf den 6. November 1538. >) B.: weg. °®) B.: iuxta. 7) Text, B.: filü. °) Text: 
eorripiunter; K’hum., B. richtig. ®) B.: enim erunt. 10) B.: + cum. 1) B.: 
Ideo. 12) B.! ne. 13) B.: — et. 14) B.: — non. 15) B.: periculosa enim 
sequentur. 16) B.: Bu der; Khum.: ziwr. ın) B.: hielff. 18) Khum.: vud; B.: vnd 
v2. 19) B.: da3 fint mir gar liebe freunde geivejen. 20) B.: Totum igitur diem 
tristissime. 21) B.: Djoctore. 22) Seidemann liest: et. 23) Oamerarius war zu 
Besuch in Wittenberg. Corp. Ref. 3, 603. 24) Khum.: Kokeritz; B.: a Koekritz. Vgl. 
Nr. 3575, 25) B. schließt: plenus lacrimarum, 
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ein Lieber Freund getwefen!" Alfo jaß er den ganzen Tag, weinet und trauerte, war bey 
D. Jona, M. PHil., M. Joachim Gamerario und Cajpar von Köcerig, unter welchen ev jaß 
ganz traurig und meinende. 


4085. (Dresd. I. 423,511; Laut. 1538, 158) Woll reden. Sexta! legit? 
praefationem suam in Aesopum°, quem librum * mirifice commendavit?, qui® 
esset plenus doctrinae et” morum et experientiae. Deinde addidit®: Wer 
tool reden kann, der ift ein man. Nam sermo est sapientia, (Dresd. I. 423, 512) 
sapientia est sermo. Neden Tombt vom vaden, a consilio; fonnft heift® 
getvafchen vnd nich geredt. Ita Aesopus loquitur, non garrit; proponit rem 
et veritatem sub forma stulti mori.1% Noch) mu3 er druber verfolgt twerden. 

Khum. 204; B. 2, 178. 


FB. 4,600 (73,9) Bon Aefopo. (A.586; St.471b; S.4300) Da D. M. 8. feine 
Borrede uber den Aefopus feinen Gäften IaS, Iobete er uberaus jehr dafjelbe Buch, dab e& 
voll feiner guter Lehre, Sitten, Zucht und Erfahrung wäre, und fagte: „Wer tol reden Tann, 
der ift ein Mann. Reden föümmt von rathen, a consilio; jonft heißt e8 gewajchen, und nicht 
geredt. Alfo redt Aefopus, mäjcht nicht; Legt ein Ding und die Wahrheit für unter einer 
andern Geftalt, al3 Fabeln, wie ein Narr. Noch muß er drüber verfolget werden.” 


4086. (Dresd. I. 423, 512; Laut. 1538, 159) Contra Wicelium!! non 
scribendum.!? Deinde?3 mentionem fecerunt 14 perfidissimi apostatae Vicelii, 
quem Lipsenses vocarunt, qui sua insaturabili invidia tantum cavillaretur. 


zit.3,1ı Rjespondit!5 Luthjerus: Habete patientiam! Ille pessimus nebulo et adro- 


»araxgıros1® non est dignus, ut illi respondeatur; scit enim, quod defendat!? 
iniustissimam causam contra suam conscientiam !® et ipse est ingratissimus 
nebulo, qui dignus (Dresd. I. 423,513) fuisset morte, et nostro beneficio ser- 
vatus est honorifice.!? Nunc sequitur?° praemium. Habebit suum iudicem 
certissime. ch?! iwolte nicht gros geldt nemen, ein einigs buchlin ?? wider 
in zu fehreiben. Talis nebulo non est timendus, sed contemnendus. Er 
wirdt Jampt allen papiften mit feinem Yeftern und fchelten nicht viel gewinnen 
no aufrichten. Nos autem ita facere?? debemus illis blasphemantibus: 
Tacere debemus, sed?* orare et benedicere vnd nicht holz zum feur tragen. 


!) scil. Novembris. Oder war es am 8. November? Siehe $. 125 Anm. 4; Khunn. 


ebenfalls: Sexta. 2) B. beginnt: Djoctor Martinus legens. 3) Zur Sache siehe 
Köstlin 2, 201 und 509 und vgl. Unsre Ausg. Bd. 50 $. 435 und 452 ff. #) B.: — quem 
librum. 5) B.: + hune librum. 6) B.: quod. N) B.: — et. in: 


— Deinde addidit; + et dixit. ») B.: Heifts. 10) Text: more. 11) Siehe S. 44 
Anm. 6. Witzel war von Herzog Georg nach Dresden und Leipzig berufen worden. 
RE. 21, 406 (@. Kawerau). 12) Zur Datierung siehe S. 125 Anm. 4. 13) Khum.: 
+ feeit. 14) Khum.: — fecerunt. 18) B. bis hierher im Anschluß an Nr. 4055: 
cumque audiret Wicelium a Lipsiensibus vocatum, propterea quod ex insaturabili odio 
euangelium cavillaretur, respondit Martinus. 16) B.: + se ipsum iudicans; Khum.: 
MVTOxXaTaxEmTos. ın) B.: novit enim se defendere., 8) B. fährt fort: Ingratissimus 
nebulo, reus mortis, nostro beneficio servatus et honorifice provisus. 182) In Niemegk, 
vgl. 8. 103 Anm. 10. 20) B.: non solvit. 21) B.: — Id. 2) B.: eine3 einigen 
buchleind. 2°) B.: Nos hoc agere. ®%) B.: — sed, 
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Ideo consilium meum!, ut? talibus® impiissimis hominibus* nihil respon- 
deatur.? 


Deinde dixit diserimen ® inter xodaxa, Gnatho”, scurra, Paulus Ionius$, 
(Dresd. I. 423, 514) ovxopavra, amarulentus® proditor, ut Haman, Wicelius, 
»axondns, pestilentissjimus, Ahitophel, Sadoletus.1° 

Khum. 204b; B. 1, 1583. 


FB. 3,279 (37,18) Gottlofer Beförderung. (A. 367; 8. 3526) E3 ward des treu: 
[ojen, meineidigen Mameluden, des Wibels, abermals gedacht, der nur aus lauterm Haß und 
Neid Läfterte, wie er gen Leipzig berufen wäre; jprac) D. Martinus: „Habt nıır Geduld! Der 
Vöfervicht, der. fich jelber verurtheilet hat, ift nicht werth, daß man ihm antworte. Denn er 
weiß jelb3 wol, daß er ein gar böfe Sache vertheidingt wider fein Getwifjen. Er ift ein undanf: 
bar Bube! Da er den Tod verichuldet und das Leben verwirkt hatte, ward er von uns erbeten 
und ehrlich gehalten. Nu gibt er uns den Lohn! Er wird aber gewiß feinen Richter haben. 
Sch wollt nicht groß Geld nehmen, ein einiges Büchlein wider ihn zu fchreiben. Fur einem 
foldden Buben joll man fich nicht fürchten, fondern man fol ihn nur verachten. Er wird fammt 
allen Papiften mit feinem Schelten und Läftern nicht viel gewinnen noch ausrichten; jondern 
das jollen wir thun: wenn fie läftern, jo jollen wir jchweigen, beten und jegnen, und nicht 
Holz zum Feuer tragen. Darum ift mein Rath, man antworte jolchen gottlofen Buben 
gar nichts!“ 


FB. 3,385 (37,70) Bon Wißeln. Wider die Läfterer joll man nicht jchreiben, 
fondern fie verachten. (A. 401b; St. 3866; S. 353) Da des treulojen Buben, Witels, den 
die zu 2. berufen und zum Prediger angenommen hatten, gedacht ward, al3 der auß großem 
unerfättigem Haß und Neid nur läftert und calumnirt, jpracdy Doct. Martinus: „Der Schand- 
bube, der verfehret ift, wifjentlich jündiget und fich jelber verurtheilet hat, ift3 nicht werth, 
daß man ihm antworte, denn er weiß wol, daß er ein böje Sache vertheidinget wider fein 
eigen Gewijjen. €3 ift gar ein undanfbarer Bube! Er wäre de Todes werth geweft und 
man hätte ihn auch gerichtet, aber durch unfer Wohlthat und Vorbitt ift er erhalten worden 
bey jeinem Leben und bey Ehren. Nu gibt er ung den Lohn und Dank dafür; aber er wird 
gewißlich jeinen Richter finden zu jeiner Zeit! ch wollte nicht groß Geld nehmen, nur ein 
einiges Büchlin wider ihn zu jchreiben. Für jolchen Buben joll man fich nicht fürchten, fondern 
man fol fie verachten. Er wird jammt allen Papiften mit jeinem Läftern und Schelten nicht 
viel getoinnen oder ausrichten. Wir aber jollen ihm aljo thun: wenn fie läftern, fo jollen 
toir jchweigen, beten und jegenen, und nicht Holz zum euer tragen. Drüm ift mein Rath, 
daß man jolchen gottlofen Buben nicht antworte!" 

Darnad) fing er an und jagte, was für ein Unterfcheid wäre unter einem Schmeichler 
oder Tellerlerker, LKäfterer und jchändlichen Böfewicht: „Severus, Paulus Jovius wären 
Schmeichler, zoAaxes; Hamann und Witel wären Läfterer, ovxopavraı, jo die Leute Ichändeten 


1) Khum.: + est; B.: Meum igitur consilium est. 2) B.: — ut. Br: 
eiusmodi. *) Khum.: — hominibus. °) B.: respondere,; B. schließt hier. °) Nach 
B. 1,170 und FB. 1, 245 (4, 70) hat Luther schon am 21. September 1538 über diesen 
Unterschied gesprochen, siche Nr. 4312. Vgl. auch Melanchthons Brief vom 12. November 
Corp. Ref. 3, 606. ?) Gnatho, eine Person im Eumuchus des Terenz. 8) Paolo 
Giovio, gest. 1552. Sein Hauptwerk, die Historia swi temporis, erschien zwar erst 1550, 
war aber schon vorher in Handschriften verbreitet. Vgl. auch Kawerau, Jonasbriefe, 
Namenregister. ®, Khum. fährt fort: proditor, ut haxaondes (sic) pestilentissimus 
Ahitoffel Sadoletus. Dazu steht a. R.: nunc Wizelius. 30) Iacopo Sadoleto, 1586 
Kardinal. 


128 Anton Lauterbach8 Tagebuch) aufs Jahr 1538. Nr. 4087 —4089 


und jhmäheten, giftige Zungen, jchädliche Böfewichte; »axondeıs aber wären jolche Gejellen, 
die Tag und Nacht trachteten, andern Leuten Schaden und Leid zu thun, find auch gejchidt, 
folche Practifen zu finden, wie Ahitophel, Sadoletus zc." 


408%. (Dresd. I. 423, 514; Laut. 1538, 159) Heroicus vir non est 
unus homo. Papistarum caeeitas! contra manifestam veritatem, ideo quia 
sit ab uno homine revelata: Quasi Helias Thesbites, ille mendicus, unus 


ı.»ön.ıshomo, non? grandia® fecerit contra tot Baalistas!* Item Ioannes Baptista, 


unus homo, in tam5 parvo tempore tam® insigni vietoria prostravit phari- 
saeos. 8 heift nicjt unus homo, sed homo Dei. Heroici viri non sunt” 
unus homo.® 

Khum. 205; B. 2, 205. 

FB. 4, 450 (63, 9) Papiften Blindheit. (A. 546b; St. 397; 8.363) „Der Papiften 
Blindheit ift defto größer, denn fie meinen, dieje Lehre fomme von einem Menjchen her offen- 
baret. Gleich ala hätte Elias, der Prophet von Thisbe, ein armer Bettler und einiger Menjch, 
nicht große Ding gethan, wider jo, viel Baalzpfaffen. Besgleihen Johannes der Täufer, ein 
einzler Menjch, in Zurzer Zeit die Pharifier mit einem herrlichen Siege geftürzt hat. €3 
heißt nicht, ein einiger Menfch; jondern, Gottes Menich; große Leute und Helden find nicht 
ein Mann.“ 


4088. (Dresd. I. 423,514; Laut. 1538,159) Rolhafe.? Item de land- 
gravio. 5. Novembjris!® hostis Kolhase vicum Maretzan!! 1!’ miliaribus 
distantem ab Wittenberga noctu cum praedonibus (Dresd. I. 423, 515) deva- 
stavit et den geleidtiman?? suspensum1? in vaporario transfixit et pastorem 
avexit cum magna praeda istius pagi. Ex quo facto, cum audiret, Luthjerus 
satis turbatus incidit in suspicionem, da3 e3 mujfte mit Treuttern zugehen, 
quod nobiles et praefecti Saxoniei!* conniverent. Wen joldhes dem lannd- 
graffen in Heßen twiderfure, wurde e8 im nicht gejchendt; es ift ein edler 
furft, helt fein lannd vnd ftraße rein, will fein geleitt fur aller furften vnd 
feier geleitt ahnnemen. Nam hoc est officium proprium principum. Weil 
der Kollhafe begunnet!5 blutt zuuergießen, fol ex3 nicht Yange treiben. Das 
blutt fol in exjeuffen! 

Khum. 205. 


4089. (Dresd. I. 423, 515; Laut. 1538, 159) Disciplinae monasticae 
bonae. (Dresd. I. 423, 516) 9. Novemb;ris dicebat de diseiplinis monastieis 


') B. fährt fort: eo est maior, quia doctrina putatur ab uno homine revelata 


non esse recipienda, quasi usw. 2) B.: — non. ®) B.: tanta. *) Khum.: 
Baalitas. $) B.: — tam. 6) B.: — tam. N) B.: sit. ®) B.: + etc. 
®) C. A. H. Burkhardt, der historische Hans Kohlhase usw. (1864). Vgl. auch unsre 
Nr. 4315 vom 7. Dezember 1538. 10) Ebenso Khum. Nach Burkhardt a. a. O. 5. 44 


plünderte Kohlhase das Dorf Marzahna am 7. November 1538. Seidemann datiert unsre 
Nr. 4088 auf den 6. November. Siehe aber S. 125 Anm. 4. 11) Khum.: Marzan; das 
Dorf Marzahna liegt nordöstlich von Wittenberg. 12) Khum.: glaigman. 18) Text; 
— suspensum; ergänzt aus Khum. +) Khum.: Saxoniae. 16) Khum.: beginnet, 
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erga iuventutem, ut facerent adolescentjiae conscientiam!: Wen e82 ein 
pfennig? ftielt, jo muft e8 in die hell faren. Iam proh dolor ita insanit 
mundus, en man 100 0005 ftele, nemen fie inen fein gewißen druber! Die 
Hofter haben ein® feine” ankunfjt®, aber? illa1% superstitio et fidueia operum 
hatt alles vunglucd angericht. CS ift des Teuffels artt. 

Khum. 205b; B. 1, 128, 


FB. 3,295 (29, 17) Der Klöfter Disciplin. (A. 372; St. 378b; 8.3366) Arno 38 
den 9. Novemb. fagte D. M. von der Disciplin und Zucht, jo in Klöftern gehalten wäre worden 
mit dev Jugend, da die Gewifjen wären befchtveret, „wenn er einen Pfennig ftehle, jo müßte 
er in die Hölle fahren. Aber jtt,“ fpracdh er, „ift leider, die Welt fo toN und thöricht, daf 
wenn man gleich 100, 000 Gülden ftehle, jo nehmen fie fein Gewifien darüber. Die Hlöfter haben 
ein feine Ankunft, aber die Superftition und das Vertrauen auf eigene Werk hat alles Unglür 
angerichtet. €3 ift des Teufels Axt!” 


4090. (Dresd. I. 423, 516; Laut. 1538, 160) Rurfhen!! mweiber- 
Ihmud.!? Kuren ond mugen ift dev weiber jchonnfter vnd ehrlichfter und 
werhafftigiter und nottigfter [hmud, wie der manne nottigfte cleidung hofen 
vd ivarmmes. Nam tibialia virorum nihil aliud sunt (Dresd. I. 423, 517) 
quam extensum femorale, da3 man die bruche von der Huffe!? biß auff die 
fuß hat gedennet.'* 

Khum. 206. 


4091. (Dresd. I. 423, 517; Laut. 1538, 160) Silentium quinquennale 
discipjulorum. Deinde dicebat de temeritate!? sciolorum®, qui plurimum 
confiderent scientiae speculativae inexpertit? rerum, cum 13 experientia, rerum 
magistra!®, omnia moderari deberet?°: Ideo optime?? fecerunt philosophi, 
quorum discipuli quinquennio tacere cogebantur, id est, non iudicare, ne 
fierent temerarii iudices ?2?, et non ?3 immerito in universitatibus certa tempora 
promotionis sunt constituta. Parrisiis nullus in theologia?* promovetur 
gradu?5, nisi decennio?® in illa?” facultate operam dederit.2° Erfordiae 
tantum quinquagenarii in doctores theologiae promovebantur. (Dresd. I. 423, 
518) Multi stupebant?? meum doctoratum®® anno aetatis meae 28.°1; 


1) B. beginnt: Anno 38. 9. Nouembris Martinus Lutherus dicebat de disciplina 
monastica apud iuventutem necessaria, ut afficerentur conscientia. 2) scil. ein Kind; 
Khum. ebenso; B.: eine. 8) Im Text steht das Zeichen dafür. “ Khum., B.: tele. 
) B:+fl. 6) Khum.: eine. 7) B.: feinen. 8) B.: + gehabt. ®) B.: quia 
fuerunt scholae, sed. 10) B.: — illa. 11) Khum.: Khurfen. 12) Eine scheinbare 
Parallele ist B. 2, 126. 13) Fbenso Khum. 14) Khum.: gebenet. 15) B, beginnt: 
Martinus Lutherus deplorabat temeritatem. 16) Khum.: scolarum (sic). 12) :B, 
schlecht: in expertis. 18) B.: + tamen. *°) K’hum.: — magistra. 20) B.: guber- 
nare debeat. 21) B.: bene. 22) B.: — iudices. 28) B.: nec. 2) B: — in 
theologia. 25) B.: in gradu theologiae. 26) B.: per decennium. 27) B.: ulla. 
28) B.: — operam dederit; + versatus sit. 22) B.: — stupebant. so) B. fährt 
fort: 20. (sic) aetatis meae anno admirabantur, quo Doctor Staupitius me compulit, 
31) Siehe dagegen Nr. 27389: Anno aetatis 27. 
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compulsus a Staupitio. Summa, iuventus est temeraria. Ita! videmus 
iuristas primo anno esse dominos omnium legum, secundo anno sunt? 
Iustiniani®, tertio licentiati et prolicentiati®, quarto opiniarii®, quinto effi- 
ciuntur tandem scholares® tremuli. Also thut ein junger fnab auff dem 
fegel plab”; der til 12 Kegel erftlich treffen, darnad) 9, darnad) fer, dar- 
nah 3, zu leßt neme ex eynen vnd feilet noch des Leiche toll.” Wen die 
jugent clug, das alter ftared were, jo wer e3 jehr fein; sed Deus melius 
ordinavit. 
Khum. 206; B. 1, 408. 


4092. (Dresd. I. 423, 519; Laut. 1538, 160) Turca se Sarracenum 
gloriatur.1% 10. Novembjris varia dicebat!! de Turcarum mendaciis !?, 
qui se impudenter 13 gloriarentur Saracenos et!* populum Dei impudentissimo 
mendacio contra sacram scripturam: Verum quidem esse dicunt Isaac fuisse 
filium promissionis, sed cum is mactandus!5 esset in monte Oreb, fugit!® 
ex patris oboedientia, quasi ipse!? cultrum vellet afferre; interim Ismael se 
offerendum obtulisset sponte, et ita1® factus esset filius promissionis. Hoc 
mendacium!? est impudentissimum, sieut et papistarum de una specie; non 
est peccatum ignorantiae, sed obstinaciae.?° Ita Turca gloriatur se populum 
Dei et religiosissimum, quasi omnes alii?! essent idolatrae. Nos?? (Dresd. 
I. 423, 520) christianos accusat?3, quod tres Deos colamus.?* Non potest 
dividere unitatem personae et essentiae, quae?° fides est rationi contraria; 
ideo plausibilia proponit in sua religione dicens et iurans per unum Deum, 
conditorem coeli et terrae, cum?® Angelis suis, et per quatuor euangeylii 
chronographos ?27 et per vicies quater prophetas de coelo lapsos, inter quos 
maximus est?® Mahomet. Omnes imagines reicit et?® solum ®° unum Deum 
gloriatur. Hoc plausibili argumento etiam optimos homines sibi devineit, 
quia ipse medium quaerit inter Iudaeos et christianos. De Christo sublimia 
gloriatur, sciljicet?? eum esse prophetam sanctissimum, natum ex Maria 
virgine, (Dresd. I. 423, 521) esse verbum, id est, nuntium Dei, sed illius 


1) Scheinbare Parallelen zu dem Folgenden sind B.3, 128 und FB. 2, 402 (22, 77). 
2) B.: — anno sunt. ») B.: Iuristianos. #, Text sinnlos: Latos et Prolatos; 
Khum.: Lytes et Prolytes; B.: litos et prolitos. Der Text war in der Vorlage wohl 
abgekürzt. Das Richtige bietet B. 3, 18. *®) Khum.: opiniani; B.: opiniarios. ®) B.: 
scolarei. ?) B.: fegelplan; zu dem Folgenden vgl. Nr. 261 und Nr. 406. a)uB.: 
— darnad). ®) B.: und fehlet doch gleich wol. Zu lei) = Boßleich siehe Unsre Ausg. 
Bad. 16 S. 651. 10) Aurifabers Text zu dem Anfang unsres Stückes siehe unter Nr. 904. 
11) B. beginnt mit falschem Datum: Anno 36. 20. Nouembris varia narrabantur. ??) B.: 
+ et origine. *°) B.: — impudenter. 1%) B.:idest. !%) B.:—+ apatre *!°%) B.: 


fugisse. 1) B.: — ipse. 18) B.: — et ita; + quo. 19) B.: + Turcarum. 
20) B.: — non est... obstinaciae. 21) B.: 4 populi. 22) B.: — Nos. Eine 
scheinbare Parallele zu dem Folgenden ist Nr. 3571. 23) B.: calumniatur. au, B.: 
colant. 25) B.: quia. 26) B.: et cum. 27) B.: xo0vöypa@os. 22) B.: sit. 


22) Bi — et. 0) B.: tantum, 21) B.: videlicet. 
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offieium cessasse et Mahomet! illi? successisse; quem Deo a dextris pingit, 
Christum a sinistris. Et ita prophetas tempore sibi succedentes docet, inter 
quos numerat® Christum.* Illa species® religionis et monachatus humilitatis 


fietae multos decepit®. et vineit etiam sanctos Dei, ut Daniel dieit, quamvis dan. 7, 2ı 


etiam Deus suos credentes in media Turcia habet”, sed contemptos. 
Khum. 206b; B. 1, 401. 


4093. (Dresd. I. 423, 521; Laut. 1538, 161) Lingua Turcica.® Lin- 
guarum ° autem Turcae prima et prineipalis est Seythica!®, qua utitur in 
aula et literis consceribendis, deinde Arabica propter religionem, quia'! 
Mahomet Arabice seripsit'?; tertia lingua (Dresd. I. 423, 522) et quarta 
sunt Greca et Latina, quae illis sunt barbarae. Ipse autem potitur imperio 
solus magna parte Asiae extra regnum Persarum, item Aegypti, Greciae, et 
omnibus regionibus, quaecunque!? ad orientale imperium pertinent. Sc) 
hoff, er fol daS oceidentale zu frieden lajsen. Si venerit in Germaniam, non 
veniet ut dominus, sed ut praedator. Si!* Germania haberet unum domi- 
num?5, tunc!® facile posset illi resistere, sed!”7 papistae, infensiss|imi hostes, 
potius!® Germaniam !% volunt extinetam.?° Dartu Hat der Turd Yuft?!, 
est militia?? exereitatus, semper est in armis; si una parte fugatur, altera 
parte?? tentat et fatigat?* adversarios suos.?? 


Khum. 2075; B. 1, 406. 


4094. (Dresd. I. 423, 523; Laut. 1538, 161) De Wicelio et Sigis- 
mundo imperatore. De Wicelio in Lypsiam recepto dicebatur.*° Rjespon- 
dit27 Luthjerus: Gaudeo eum illic?® esse. Quasi in muscipula captus est ?®, 
quia ipse est plenus pessimarum opinionum 3°; si ipse erumpet, retalietur. 
Er hat die gifft von dem Campano gejogen, qui impiissime scripsit librum 
hoc titulo: Contra omnem post apostolos mundum.®! €3 ift viel auff einen?? 
bießen gefaft! Sed ipse?? diminutus est capite.’* Wicelius®° heldt hinder 


1) B.: Mahometem. 2) B.: — illi. 2)EB.: et: #) B.: + numerat. 
5) B.: Ista specie. %) B.: decipit. 7) B. schließt: utcunque contentus, offenbar ver- 
lesen aus: contemptos. 8) Nr. 4092 und Nr. 4093 gehören eng zusammen. Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 904. ®) B.: Lingua. 10) Khum.: Seitica; B.: Schitica. 
11) B.: quam. 12) B.: conscripsit. 18) B.: et omnia, quae. 1) B.: Nam si. 
18) B.: + et concordia floreret. 16) B.: — tunc. 17) B.: At. 18) B.: — potius. 
19) B.: + prius. 20) B.: vastatam. 21) B. fährt fort: exercitatus bellis et semper 


in armis. 22) Khum. hat über milicia übergeschr.: miles. 23) B.: tamen in alia. 
2) B.: ita. 25) B.: + fugat. 20) Khum.: dieebat. Über Georg Witzel in Leipzig 
siehe 8. 126 Anm. 11. 27) B. beginnt: Cum iterum diceretur Wicelium esse Lipsiam 


receptum, respondit Martinus. 28). B.: ibi. 22) B.: captum. 0) B, fährt fort: 
quas traxit ex Campano nider Iender, qui omnes euangelistas carpsit, fie hetten nichts 
recht geichrieben. Si erumpet, suum praemium habebit. Nam Campanus seripsit usw. 
sı) Siehe Ba. 2 8. 302 Anm. 6. 2) B.: einem. 3) B.: qui nune. 4) Eine falsche 
‚Nachricht, RE. 3, 698. 35) B.: -+ aber. 
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dem bergt; drumb findt feine predig jo falde. Frigide docet, quia non 
audet prodire?; geht tvie ein gejpanter hafe?, timet auditorum iudieium. Eius 
oratio non est libera, sed carcere ligata. Oratoris* autem (Dresd. I. 423, 524) 
verba, quae® alios movere debent, debent esse® liberrima.” Nihil sincere 
docet, ie denn die® arrogantissimi alle thun, sieut Carolostadius cum suo 
zovro fecit pro? aöros. Summa, spiritus docet, non lingua. Sed linguae 
adiuvant1° spiritum, sine quo! sunt vanae.!? Verba serviunt rebus, non 
res verbis. Sicut aceidit Sigismundo imperatori in coneilio Constantiensi, 
qui 13 dixit: Nolumus habere oyıouau.!* Rjespondit orator”°: Non oxiouau!®, 
sed oyıowa.!” Ile econtra: Si sumus dominus iurium, id est, rerum, multo 
magis grammaticae1®, id est, verborum. Sed papistae eum captivarunt; et 
muft einen diacon tod anziehen und da8 (Dresd. I. 423, 525) euangelium lejen 
in der chriftmefge.!° Et ita omnis imperator?° est Romanae ecclesiae dia- 
conus, Rojmanus rex est?! subdiaconus. Deinde?? mox?? factus est infeli- 
cissimus contra Turcam et Germanos. Regnum Bohemiae corruit plane 
devastatum, quod olim erat optimum?*, ita ut Ladislaum ?5, optimum regem, 
interfecissent?® et pellionem, avum djucis G,eorgii, strenuum militem, elige- 
rent in regem. Tandem Matiesko?7 rege defuncto cessavit regnum Boemiae. 
Khum. 208; B. 1, 154. 


FB. 3,279 (27, 188) Ein Anders. (A. 367; St. 386; 8. 352b) Da man abermals 
fagte, Witel wäre zu 2. angenommen, jagte D. Martinus: „Sch bin frohe, daß er da ift, 
gleich wie in einer Mäufefalle gefangen. Denn er ift voll jehr böfer Opinion und Gedanken; 
wenn die heraus brechen, jo wird er feinen Lohn befommen. Er hat die Gift vom Gampano 
gejogen, der hat ein gottläfterlich Buch gefchrieben mit diefem Titel: „„Wider alle, jo in der 
ganzen Welt find, fint der Apoftel Zeit“ zc. E3 ift viel auf einen Biljen gefaßt, aber er hat 
da3 gemeine Gebet verloren; man hält nichts mehr von ihm Wißel Hält hinterm Berge, 
darum find feine Predigten jo alt, ja fälter denn ein Ei3. Denn er darf nicht herausfahren 
und jagen, was ihm im Herzen ftedt; gehet wie gejpannter Hafe, fürcht fich fur dem Uxtheil 
der Zuhörer, al3 dei Nede und Mund nicht frei ift, fondern gebunden, gleich wie in eim Kerker. 
Der Kunftredener und wohlberedten Leute Wort, jo Andere bewegen und ihnen zu Herzen gehen 
folfen, die müfjen frei und nicht angebunden fein gleich wie an eine Schnure: aber, die, jo nichts 


1) Khum., B.: berge. Zum Ausdruck siehe Wander 1, 316, Nr. 111; Dietz 1, 258f. 
2) B.: proferre. °) Wander 2, 378, Nr. 261 aus Luther; W. H. D. Suringar, Heinrich 
Bebels Proverbia Germanica. $. 151 und 573, Nr. 564: Curris ut ligatus lepus; in tardos 
dieitur. *) B.: Oratorum. 5) B.: qui. ®) B.:-+ optima et. 7) B. fährt fort: 
sincere docentes. At isti semigraeculi et arrogantes ingenio faciunt, sicut Carolo- 


stadius usw. ®) Khum.: + homunculi et. 9) B. verlesen: per. 16) B.: lingua 
adiuvat. 11) B.: + verba. 12) B.: vana; B. fährt fort: quae fiunt rebus usw. 
18) B.: ubi. 14) Khum., B.: Schismam. 15) B.: Orator vero dixit. 186) Khum., 
B.: Schismam, ) Khum., B.: Schisma. 18) B.: grammatices. 10, Khum.: 
hrijt meh. 20) B.: + factus. 2ı) B.: rex vero Romanorum. 22) B.: — Deinde. 


22) B.: + miser imperator. 4) B.: celeberrimum. 25) Siehe Bd. 1 $. 118 Anm. 16. 
“) B.: interficerent; B. fährt fort: et pellionem, militem strenuum, avum ducis Girsing, 
eligerent usw. Hier fehlt nach ducis: Georgii; Girsing oder Gierseck ist Georg Podiebrad, 
27) Matthias Hunyady, Corvinus. 
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Rehtichaffenes und Reines Iehren, find wie die halben Gräfen und Gelahrten. Diefelb gewachjene 
Doctores find dummkühn und vermefjen, wie alle Hoffärtige Geifter thun, als Garlftadt mit 
feinem rodro, aus dem er adros machte. 

Summa, der Geift Iehret, und nicht die Zunge, die Zunge aber Hilft dem Geift, ohne 
welchen die Wort nur ein unnüß Getöne find. Diefelben jollen den Händeln dienen, und nicht 
die Händel den Worten. Gleich wie Kaifer Sigismund gefchadh auf dem Goncilio zu Coftnik. 
Da er jagte: „„Wir wollen fein Schismam haben,“* antwort des Papfts Orator: „„Nicht 
Schismam, jondern Schisma!”* Der Kaifer aber fprad: „„Sind wir ein Herr uber bie 
Rechte und Sachen, fo find wir vielmehr ein Herr uber die Grammatica, das ift, uber die 
Wort.” Und die Papiften waren dazumal fein mächtig, hielten ihn wie ein gefangenen Mann, 
der da thun mußte, was fie wollten. Er mußte ein Diaconrod anziehen und dem Papft in 
der Chriftmeffe da3 Euangelion Iefen. Alfo ift ein jglicher Kaifer der römischen Kirchen 
Diaconus, der römijche König aber Subdiaconus, jo die Epiftel gelefen werden, und alfo des 
Papfts Mefjefnecht. Bald aber darnach hatte er fein Glüd wider den Türken, noch in Deutjd: 
land. Das böhemifh Reich ift gefallen und fchier wüft worden und zuriffen, das doc) zubor 
ein jehr Schön Königreich war; brachten den frommen König Ladislaum jämmerlichen um, und 
erwähleten einen andern zum Könige. Endlich da König Matthias ftarb, ward eg aus mit bem 
Königreich Böhemn.” 


4095. (Dresd. I. 423, 525; Laut. 1538, 162) Novi sponsi privilegium 
per Mosen.! Postea dicebat de sponsalibus et privilegio novi sponsi, cui 


rigidissimus Moses fuerit aequus, qui ei integrum (Dresd. I. 423, 526) annum 5. ®ofe24,5 


daret privilegium libertatis ab omnibus officiis: Non frustra factum, ut illa 
ordinatio Dei naturalis et divini iuris ab omnibus patribus culta maneret 
incolumis,. Quam papa mutare voluit suis fietis votis. Ego miror maiestatem 
et potentiam Sathanae, qui sese huic clarissimae? divinae ordinationi oppo- 
suit sub fuco castitatis et voti, quasi non omnes christiani castitatem 
vovissent in baptismo secundum sextum ? praeceptum et non posset esse 
castitas nisi in virginitate, cum tamen maximus in coelo numerus esset 
virginum, den e3 fterben viel mehr jungffrauen den frauen.“ (Dresd.I. 423, 527) 
Quotquot ante 12 annos moriuntur, sine concupiscentia fuerunt. Gott hat 
diefen ftannd, sexum, gejeßt, da8 er die Hurerey iwerete. Sed papisticus 
coelibatus non castitatem iurat, sed coniugium abiurat. Wa3 darnad) darauf 
gefolget hatt, fein wir woll gear tworden. 

Deinde addidit hot consilium, ut ante sponsalia non publicaretur multis 
res; wenn viel leutte darzwifchen fummen, fo ijt3 fehrlid). Et post sponsalia 
non est diu differendum. — Et recitavit casum sub? sponsalibus Philipjpi 
Melanchjthonis®, quod? miserrime illius sponsam gravissimae personae 
traduxissent mendaciter: &8 ift nicht gutt, viel darzu reden. Deus con- 
sulendus, orandus, et mox procedendum. 


Khum. 208b, 


ı) In B. fehlt das Stück. Es fällt wohl schon auf den 11. November und bezieht 
sich auf die Verlobung von Magister Ambrosius Berndt und Luthers Pflegetochter Lene 
Kaufmann, siehe Nr. 4313®. 2) Khum.: — clarissimae. 3) Text: 6. *) Khum.: 
+ quia. 5) Khum.: cum. ®) Zur Sache siehe Nr. 3538. 7) Khum.: quam. 
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FB.4,54 (43,34) Der Eheleute Freiheit im alten Zeftament, (A. 436; St. 439; 
S. 391b) Am! Tage Martini beging D. M. 2. feinen Geburtätag, dazu er viel gelehrter Herren 
geladen hatte, D. Jonas, D. Caspar Creuziger, Phil. Melanth. und Andere mehr. Vor Efjenz 
auf den Abend ließ M. Ambrofius Bernd offentlich werben um feine des Doctors Mühme 
Magdalene, daß er ihm diefelbige wollte zum Ehegatten geben, wie er ihm zuvor zugefagt hatte. 
Da Sprach) D. Martinus: „Lieber Herr Schäffer und Gevatter, allhie hab ich die Jungfrau, 
wie mir fie Gott gegeben und befcheret hat, die uberantworte ich Ihm. Gott gebe feinen Segen 
und Benedeiung, daß fie wol und chriftlich mit einander leben.“ Waren alfo Alle fröhlich 
und guter Dinge. 

Darnad) redete D.M. 2. vom Freien und Freiheit eines neuen Bräutigamd, „welchen 
Moses, ob er wol ein geftrenger, harter Gejeßgeber, doch in dem Fall gelinde wäre, daß er ben 
Bräutigam ein ganz Jahr befreite von allen Yemtern und gemeinen Bürden. Welch® nicht 
ohn Urjach alfo gefchehen und gejagt ift, auf da joldde Ordnung, von Gott natürlich ein: 
gepflanzt und von allen Erzvätern fleihig in Ehren gehalten, underbrochen bfiebe und beftünde; 
welche doch der Papft mit jeinen Secten, Orden und Gelübden hat wollen ändern. Mic) 
wundert, daß der Teufel jo mächtig und majeftätifch hat können werden, daß er fich wider diefe 
Hare, helle Ordnung Gottes hat dürfen legen, unterm Schein des Gelübnig der Keufchheit, 
gleich ala Hätten nicht alle Chriften Keufchheit gelobt in der Zauf nach dem jechjten Gebot und 
als könnte feine Keufchheit feyn denn im Jungfrauen-Stande, jo doch der Jungfrauen im Himmel 
am meiften ift! Denn e3 fterben viel mehr SJungfrauen denn Frauen, fintemal alle, die vor 
zwölf Jahr fterben, find ohn folche Luft. 

Gott hat diefen Stand dem menfchlichen Gejchlecht zu gut eingefagt, daß er der Hurerey 
mwehrete. Aber des Papftthums ehelos Leben verfhiwäret nicht Unkeufchheit, jondern den Ehe: 
ftand. Wa3 darnacd) daraus gefolget ift, de find wir twol gewahre worden.“ 

Darnac) gab ex diefen Rath: „daß man vor dem offentlichen Verlöbniß 8 nicht Vielen 
offenbarete; denn mern viel Leute dazwifchen kommen, jo ifts gefährlich." Und erzählete einen 
Tall von der Freiheit PH. M., welch3 vertrauete Jungfrau auch große Leute jchändlich ver- 
leumbdet hätten, aber fäljchlich und mit Unwahrheit. „Es ift nicht gut, viel darzu zu reden; 
man muß Gott um Rath fragen und beten, und darnach bald fortfahren.“ 

Und? da Braut und Bräutgam hernach fich befümmerten um die Hochzeit und Gäfte 
bitten, wie mans fürnehmen follte, jpradh D. M.: „Seyd Ihr unbefümmert! Solch3 gehet Eu) 
nit? an! Wir wollen bebadht jeyn auf fol zufällig Ding, al3 das zum Wefen des Ehe: 
ftandes nicht gehöret; jeyd Ihr darauf bedacht, daß Ihr mit den Gäften Fröhlich jeyd und denn 
zu Bette gehet. 

Ach, lieber Gott, daß e3 doch bey deiner Ordnung und Creatur bliebe, und daß mans 
nicht gedächte beffer zu machen. Wir finds wol inne worden, wie mans bisher gemacht hat.“ 


4096. (Dresd. I. 423, 528; Laut. 1538, 163) Pii viri mors signum 
irae Dei.? Luthjerus: Wen ich Höre, das ein frummer mann geftorben ift, 
jo erjchredl ich und Furcht, Gott jey der welt gramm, der die frommen hintveg 
nimmet, die bojen an&ugteiffen. Poenitentiam age, Germania, tempore gratiae! 
E38 ift geitt! Ob ich gleich fterb, ift an mir nicht viel gelegen, dan ich Yiege 
an des babjt3 bann, bin fein Teuffel; ideo me odit et persequitur. 

Khum. 209», 





!) Der Anfang von Aurifabers Text ist Nr. 43138, 2) Der Schluß von Auri- 
fabers Text ist Nr. 4100. ®) Luther hat diese Worte gewiß noch unter dem Eindruck 
der Todesnachricht (Hausmanns Tod) gesprochen, siehe Nr. 4084. 
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409%. (Dresd. I. 423, 528; Laut. 1538, 163) Deinde dixerunt, quod 
Luthjerus suas contiones singulis diebus aliter posset! tractare novis 
cogitationibus. Rjespondit: Nequaquam! Ego semper in eodem statu ver- 
sor dialectice. Sed rhetorice variare potest aliquis suas contiones (Dresd. 
I. 423, 529) et lectiones. Wer das auch) wol Tann! 

Khum. 2095; B. 3, 124. 

FB. 2,393 (22,59) Predigten und Lectionen verändern. (A. 2606; St. 278; 
5. 2566) Sie jagten auch, daß Doctor Martinus täglich könnte feine Predigten anders tractiren 
und mit neuen Gedanken furbringen und anzeigen. Darauf antwortet er und fprad: „O nein, 


jondern ich bleibe allzeit aufm Häuptftüd nach der Dialectica, aber nad) der Nhetorica Tann 
einer feine Predigten und Lectiones ändern; ja, wer e3 auch wol fann!“ 


4098. (Dresd. I. 423, 529; Laut. 1538, 163) Diversa operatio solis. 
Sol diversa? operatur uno motu in diversis obieclis, resolvit enim omne 
calidum, frigidum vero constringit; ita unum est frigidum qualitate, calidum 
vero virtute. Nam duplex est causa, vera et necessaria, quam Aristoteles? 
vocat aitıov dAndıvov sive ro Öv tut, altera causa est sine qua non, quae 
non est necessaria ad negotium.? 

Khum. 210. 


4099. (Dresd. I. 423, 529; Laut. 1538, 164) Casus matrimonialis.® 
Si quis virginem adamatam volentem raperet, utrum ille peccaret, quia”? 
volenti non fieret iniuria? Rjespondit: Violentia raptus non ad personam 
volentis, sed ad voluntatem parentum referenda est, quibus fit iniuria.® 

Khum. 210; B. 2, 371. 

FB. 4, 82 (43, 84) $rage. (A. 444; St. 4366; 8. 3980) Wenn einer eine Jungfrau, die 
er Lieb Hat, mit ihrem Willen entführet und alfo den Xeltern raubet, wird gefraget: „„Db er 
daran Unrecht the und fündige, cum volenti non fiat iniuria, da doc, dem nicht Unrecht 
gefchicht, der was mit gutem Willen thut?"" Antwortet D.M.L.: „Die gewaltfame That mit 
dem Entführen und Rauben joll nicht gezogen werden auf die Perjon, die ihren Willen dazu 
gegeben Hat, jondern auf die Aeltern, denen mider ihren Willen Untecht gejchehen und ihr 
Kind mit unrechter Gewalt weggeführet, geraubt und geftohlen ift. Bon denen joll mans ver- 
ftehen. Welcher Raub und Diebftahl in Faiferlichen Rechten bey hoher Pön ernftlich verboten 
ift und Hart geftraft wird. Aber der Papft, der Widerhrift, erfennet in feinen Decretalen 
folches fur Recht in cap. cum raptus, Ex. de rapt. virg.“ 


4100. (Dresd. I. 423, 530; Laut. 1538, 164) Nuptiarum substantia.? 
Cum sollieitus esset de nuptiis!P et convivis invitandis, dixit ad spon- 
sum et sponsam: Sitis bono animo! Illat! nihil ad vos pertinent. Nos 





1) B. beginnt: Dieebant D,octorem Lutherum quotidie posse suas contiones aliter. 


2) Khum.: diverse. 3) Seidemann verweist auf Aristoteles Analyt. post. 2, 11. 
#) Khum.: altıov ... Tı. 5) Khum.: — ad negotium. -®) B. mit der Überschrift: 
Quaestio. ?) B.: cum; zw Volenti non fit iniuria siehe Büchmann 438. 8) B.: 
Sec, %) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4095. 10) Ambrosius Berndis mit Lene 


Kaufmann, siehe 9. 183 Anm. 1, 11) B,: Haec. 
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cogitamus! de accidentibus, vos autem estis substantia, denn an den ziveyen 
perfonen ift? alles gelegen zu diefer jadhe. Et nostrum ® est cogitare, vnd 
dann zu bette! A, Yieber Hergott, das e3 bei) deiner ordnung bnd creatur 
hlieb*, und das mans nicht beßer gedechtd zumaden! Wir findt3® toll 
innen worden, toie manna beßer? gemacht hat.® 

Khum., 210; B. 2, 336. 


practica 
speculabilia. 
Deinde interrogabat Luthjerus, quae esset causa, ut homines minus intelli- 
gerent prineipia practica quam speculabilia? Nam bis 4 facit 8 ete., hoc 
speeulabile principium semper est certum et firmum; practiecum autem: 
Honora parentes® etc, minus observatur. Respondeo!°: Est naturae nostrae 
depravatae culpa et causa, ita ut nostrum iudicium ita sit obscuratum, ut 
illa naturalia minus videre possimus. 
Khum. 210b, 


4101. (Dresd. I. 423, 530; Laut. 1538, 165) Prineipia] 


4102. (Dresd. I. 423, 531; Laut. 1538, 165) Simplicitas Lutheri. 
Deinde!! domini praeceptores dicebant de sagacitate ingenioque!? Lutheri, 
qui res gravissimas perspiceret ante eventum. Riespondit: Nequaquam! 
Sed se esse hominem simplicissimum, qui facile (Dresd. I. 423, 532) posset 
decipi; sicut philomela!?, avis omnium simplicissima, facile!* capitur!, ita 
et Mjartino Luthero!® facile imponi. 

Khum. 210b; B. 3, 179. 


4103. (Dresd. I. 423, 532; Laut. 1538, 165) Communio rerum. Non 
est iuris naturae communio rerum. Non est praeceptum, sed concessum; 
esto esset praeceptum, attamen propter naturam corruptam non posset ser- 
vari, quia plures essent, qui consumerent, quam qui pararent res, et ita 
fieret confusio. 

Khum. 211. 


4104. (Dresd. I. 423, 532; Laut. 1538, 165) Aer Italicus pestilens 
noctu.!? 14.1® Novembjris multa dicebant 1% de dispositione 2° aeris Italici ?!, 
qui esset subtilissimus, ita ut nocte omnes fenestras et rimas clauderent, 
quia nocturnus aer esset pestilens. Rjespondit?? Luthjerus: Mihi hoc cum 


1) B.: cogitabimus. 2) K'hum.: ifts. ®) B.: vestrum. *#) B.: bleibe. 
5) B.: gedachte. °) Khum.: find; B.: feien. ?) B.: biöher. ®) Text: hatte; 
Khum., B. richtig. ?) Khum.: parentem. 10%) Khum.: Respondit. InEBs: 


— Deinde. 12) B.: ingenii Djoctoris Mjartini. 13) Hans Sachs, Die Wittenbergisch 
Nachtigall. 1523. 14) B.: facillime. 15) Khum.: caperetur. 16) B.: ita et sibi. 
17) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1327. 18) B.: Anno 38. 14. 10%) B.: — dicebant. 
20%) B.: qualitate. 21) B.: colloquebantur. 22) B.: + Martinus. 


15 


ı) 


10 


15 


Nr. 4105 11. und 14. November 1538, 137 


fratre! aceidit in Italia, quod tota nocte? apertis fenestris dor- (Dresd. 
1. 423, 533) mientes®, altissimo somno oppressi* usque ad horam sextam, 
experrecti® tandem® capita nostra”? erant plena vaporibus, ita ut tota® die 
tantum® milliare possemus ire1°, tanta siti vexabamur!i, et summam 1? 
nauseam vini habentes, tantum aquam (quae est letalis) cupientes 13; tandem 
duobus malis granatae reficiebamur. Domit erhielt und Gott da3 Teben, 
optimo illo fructu. 

Addit!* Anglus quidam !5 in Anglia perpetuas esse pestes, nunquam 18 
cessare. Tunc Basilius!? Galliae aerem etiam !®: minus tutum!? esse neque 
Germanis convenire?°, ipsos autem Gallos modestiores illi resistere dixit, 
qui singuli potarent ex suis vitris, et saltationes illorum ?! tantum duo paria 
aut tria semel ?? frequentare ?3 ceteris?* interim ?5 (Dresd. I. 423, 534) spec- 
tantibus. 


Khum. 211; B. 1, 373. 


4105. (Dresd. I. 423, 534; Laut. 1538, 166) Ubera?° optima et?” 
materni lactis virtus.?® Postea dixerunt 2°? de virtute materni?® lactis 31, 
quod maxime aleret et nutriret, immo ipsi vituli plus aluntur lacte quam 
omni pabulo. Ita et infantes fortiores fieri?® diu lactantes. Helvetii?? 
adolescentes fere?* ad vaccas currere dicuntur ?°, ut sugant. 

Deinde dixerunt de uberibus, quae essent decus muliebre, si essent 
proportionatae.e Nam3® magnas mamillas et?” carnosas esse infelices, mul- 
tum 3® promittentes®®, parum praestantes; nervosae autem mammae etiam 
parvae et muliercularum minimarum #° esse foecundissimas, quae plures 
infantes possent *! lactare. 


1) B.: + comite. Zur Sache vgl. Köstlin 1, 93. 2) B.: ut totam noctem. 
5) B., die fehlerhafte Konstruktion verbessernd: — dormientes. 4) B.: dormivissent. 
5) Khum.: exporrecti. %) B.: experrectis nobis. 7) B.: — nostra. 8) B.: toto. 
®) B.: vix unum. 10) B.: procedere potuerimus. 11) B.: siti adeo vexati sumus. 
ı2) B.: summamque. 1) B.: appetentes; B. fährt fort: sed consilio hospitis datis 
duobus malis granatis reficiebamur usw. 14) B.: — Addit. 15) B.: + subiecit 
dicens. Über Doktor Eduard Morus siehe Nr. 4081. 16) B.: nec unquam. inaD.: 
+ Gallicus orator asserebat. Gemeint ist Basilius Monner, siehe Nr. 4053. 18) B.: 
— etiam. 12) B.: purum. 20) B. fährt fort: Ipsi autem Galli temperantiores 
sibi cavent, singuli bibentes usw. 21) B.: + esse raras. 22) B.: simul. 
28) Khum.: frequentari; B.: saltare. 24) B.: reliquis. 25) B.: — interim. 
20) Die beiden ersten Absätze hat Aurifaber unter Nr. 1554. °") Khum.:ad. 3) Khum.: 
ubera. 29) B. beginnt: Videns uxorem lactantem. Hier hat sich Lauterbach bei der 
Umarbeitung seiner Nuchschriften in die große Sammlung B. wohl versehen; Käthes 
jüngstes Kind Margarete war 1538 fast vier Jahre alt! 30) B.: maternae. BOB. 
+ dicebat. 32) B.: et robustiores fiunt. 35) B.: Helvetiorum. 54) B.: — fere. 
3) Text: — dicuntur. se) B.: — Nam. 37) B.: — et. 38) Khum., B.: multa. 
39) B.: + sed. Zur Sache vgl. Nr. 1013. 40%) B.: nervosas vero mammas et: parvas 
in minimis mulierculis. #1) B.: possunt. 
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Deinde dixerunt! infeliceem? (Dresd. I. 423, 535) lactationem infantis a 
gravida®, nam foetus in utero semper optimam materiam attrahit, nimbt den 
rom* vond Yeft dem armen gafte haufen? da3° molden. Ideo omnium matro- 
narum eoncors iudiecium” satius esse infanti®, ut mox° ablactetur. 


Khum. 211b; B. 1, 252. 


4106. (Dresd. I. 423, 535; Laut. 1538, 166) Stiefffinder. Coniugia 
esse periculosa et infelieia cum alienis liberis repertis dixerunt. Rjespondit 
Luthjerus: Gtiefffinder 2c.!%, ja, wen die mutter oder vatter frum ift, jo muf3 
fih3 leiden. 

Khum. 212, 

FB.4,99 (43,105) Stieflinder. (A. 449; St. 4366; 8. 3980) „Die Ehen find 
gemeiniglich fährlic und unglüdlich, da einer eine oder eine einen mit Kindern nimmt,“ Tprad) 


Doctor Martinug Quther, „Stieflinder zc. Ja, wenn der Bater und Mutter froımm ift, jo 
muß fich3 Yeiden; aber!! novem ubi sunt, two findet mans?“ 


410%. (Dresd. I. 423, 535; Laut. 1538, 166) Mjagister Franeiscus 
Vinariensis.!? 15. Novembjrist3 Luthjerus ** cum Djoctore Iona !5 ad elec- 
torem vocatus1® abiit maximorum consiliorum causa. Ubi et!’ Franciscus 
Vinariensis1®, vicecancellarius, cum !? tribus optimis caballis propriis 2° comi- 
tabatur. Dixit?! (Dresd. I. 423, 536) Luthjerus subridens ??: Quantum odium 
illius viri fortuna concitabit! Et tam parvo tempore tanta autoritate crevit! 
Sie mujsen jehen, ut ipsi dieunt, da3 der gemalte Christophorus der lebendig 
ritter ©. George wirdt fur iren augen, nam ille homo magnum nomen 
adeptus est ex illa2® legatione ad regem Angliae. Quem rex beneficentissime ?* 
excepit, audivit et cum donationibus dimisit; qui voluit eum?5 summis 
stipendiis retinere?® in Anglia vnd?? zu eynem vitter des reichs jchlaen.?® 
Deinde recitabat?° iuxta currum, quanto zelo rex contra papatum 3° 
esset coneitus, quod primo colloquio interrogaverit, utrum verum esset, quod 


1) B.: dicebat. 2) B.: + esse. ®) B.: — infantis a gravida; + gravidae. 
#), B.: rohm. 5) Khum.: außen. ®) Khum.: die. ?) B.: omnes matronae con- 
sentiunt. ®) B.: — infanti. °) B.: infans, 10) War damals schon das Sprichwort 
bekannt: Stiefkinder und Spittelsuppen sind selten fett? Wander 4, 852, Nr. 3. 11) Zu 
Aurifabers Schluß siehe Nr. 1814. 12) Über die Rückkehr des Vizekanzlers Franz Burk- 
hart aus England siehe Corp. Ref. 3, 600. 18) Hiernach ist der Brief Melanchthons 
an Hieronymus Weller Corp. Ref. 3, 606 richtig zu datieren. 14) B.: Anno 38, 
15. Nouembris Martinus Lutherus. 15) B,: + accersitus, 16) Nach Lochau, 
siehe 8. 139 Anm. 7; B.: — vocatus. 7) Khum.: Ibi Myagister; B.: Quos Magister. 
2) B.: Wimariensis. ?%) B.: — cum. ?°%) B.: + a rege Angliae donatis. 21) B.: 
Martinus, 2) B.: + dixit; B. fährt fort: Fortuna huius viri magnam in aula con- 
citabit invidiam, qui autoritate tam parvo tempore crevit. Auliei müffen usw. SB; 
— illa. 4) B.: qui eum honorifice. 5) B.: — qui voluit eum,; + quem etiam. 
26) Hier fehlt in B.: voluit. 2) B.: + ihn. 28) B.: fchlagen; B. schließt Tier. 
22) scil. Burkhart. ») Khum,.: papam. 
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prineipes et doctores (Dresd. I. 428, 537) in Germania dissiderent in causa 
contra papam, quod ab hominibus verissimis et fide dignis percepisset; 
Miagister Franciscus autem illud magna constantia confutaverit esse impu- 
dentissimum ! confictum: Si regia serenitas verum illud esse experiretur, se 
una cum collega suo? perpetuo velle captivum esse. Quo nuntio multum 
regem Angliae confirmavit liberrimumque congressum accepit, ubi multa 
dixit de constantissima confessione Augustana. — Dixit Djoctor Ionas, quod 
multi ad doctores ibi? dixissent: Lieben Kern, getraut ir3 nicht zu erhalten, 
jo dendt, das ir lannd vnd Yeutt nicht in fhaden furet! Doctores vero 
(Dresd. I. 423, 538) respondisse: Wollet* iv nicht bey ung ftehen, fo Yaft ung 
allein fur Tayıjerlicher maieftat fummen und vn3 verantivortten! Elector 
vero Ioannes zelo summo et fide Abrahae dixit: Das twolle® Gott nicht! 
Wollet ® ir mich aus jchließen? Ach mwil Chriftun mit euch bekennen. 
Khum. 212b; B. 1,270. 


FB. 4, 700 (80,1) Der Hofleute Abgunft. (A. 613; St. 5066; S. 461%) Anno 1538, 
an 15. Tage Novembris wurde D. Mart. Luther jammt M. Philippo Melanchth. gen Torgau”? 
zum Kurfürften von Sachjen erfordert in wichtigen, großen Sadjen. Nun hatte fie M. Fran- 
cijeus Burkhardus von Weimar, des Kurfürften zu Sahjen Vicecancelarius, begleitet, und mit 
dreyen jchönen Pferden, jo ihm König Heinrich von Engeland gejchenkt gehabt, neben dem Wagen 
geritten. Da hatte D. Martinuz Luther angefangen zu lachen und gelaget: „Diefes Mannes 
Slüde wird ihm am fjächftichen Hofe großen Haß und Neid eriveden, denn die Hofichranzen 
mujjen jehen, daß der gemalete Chriftophorus vor ihren Augen zum lebendigen Ritter ©. Georgen 
wird; denn aljo nennen fie e8, wenn die Schreiber oder die Gelehrten reifig werden. Der 
König von Engeland Hätte diefen M. Francifcum Burkhardum gerne in Engeland behalten, und 
zum Ritter des Reichs fchlagen, und ftattlich unterhalten wollen, ala der Kurfürft zu Sachjjen 
ihn in Engeland gefchiett gehabt; aber er hat3 dem Könige abgejchlagen, und hat ihn dev König 
mit großen Gejchenten begabet, und aus Engeland twieder gelajjen.“ 

FB. 4, 206 (45,43) Bon König Heinrih don Engeland. (A. 4796; St. 500; 8. 456) 
M. Franz Burkart, nachdem er twieder aus Engeland fam, reit er neben D. M. Luther: Wagen 
und jagte, wie eifericht und zornig der König wider ben Bapft wäre, daß er ihn auch bald im 
eriten Anjprechen gefragt: „„Db e& wahr wäre, daß die Türften und Theologen in Deutjch: 
landen uneins und ziviefpältig wären in Neligionzfachen wider den Papft, wie er von Wahr: 
haftigen und Glaubwürdigen gehört hätte?‘ Da hätte er, M. Franz, dafjelb bejtändiglich 
confutirt, widerlegt und gejagt: „„E3 wäre unverfhämt mit Unmwahrheit erdichtet, und da 
Königliche Würde erführe, daß e3 ander wäre, jo wollten er fammt feinen Mitgefandten und 
Gefelen feine etvige Gefangene jeyn. Damit er den König ehr confirmivet und geftärkt, dadurd) 
er ihme auch hernach allzeit einen freien Zutritt zu ihm gemacht, und viel don ber chrift: 
lichen Augsburgifchen Confeffion mit ihm geredt hätte." Da jagte D. Jonas, wie Kurfürft 
Herzog Johanns zu Sachjjen zc. zu feinen Theologen gejagt zu Augsburg 1530: ungieben 
Heren, trauet Zhr3 nicht zu erhalten, jo denkt, daß Ihr Land umd Leute nicht in Schaden 





1) Khum.: impudentissime. 2) Georg von Boyneburg oder Friedrich Myconius. 
Enders 11, 363, Anm. 2. 3) Auf dem Reichstag zu Augsburg 1530. ») Khum.: tolt. 
5) Text: wollet. %) Khum.: Woltet. 7) War der Kurfürst wirklich in Torgau? 
Luther fuhr über Jessen (Nr. 4109) und durch die Lochische Heide (Nr. 4110), das war 
nicht der nächste Weg von Wittenberg nach Torgau, sondern nach Lochau, Aurifabers 
Zusätze sind sehr oft falsch, vgl. S. 140 Anm. 15. 
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führet!"* Die Herren Theologi aber hätten geantwortet: „„Wollet Ihr, Herr, nicht bey una 
ftehen, fo lafjet una alleine für K. Majeftät fommen und ung verantworten.”" Darauf Kurs 
fürft Johanna mit einem großen Eifer und Abrahamaglauben gejagt: „„Das wollt Gott nicht! 
Mollet Ihr mich ausfchliegen? Ich will Chriftum auch mit Euch befennen!“* 


4108. (Dresd. I. 423, 538; Laut. 1538, 167) Oratio Luthjeri pro 
hostibus. Deinde in itinere! multum secum deliberavit, utrum San 
Mıebfch excommunicatum”? ad nuptias invitare deberet, ne admitteretur ad 
ceremonias, quod® in sua malitia induratus staret, multa bona non pro- 
moveret, sed impediret sathanico suo ingenio et adhuc gloriaretur in sua 
malitia: Quamvis in dies pro ipso oro et pro djuce Gjeorgio, (Dresd. 
I. 423, 539) etiam episcopo Maguntjino, ut, si Domino placerent viae hominis, 
ipse converteret* inimicos. 

Khum. 213b. 


4109. (Dresd. I. 423, 539; Laut. 1538, 167) Eleemosynae gratis. 
In Iessen® oppidulum ingressi.” Dabat® eleemosynas® pauperibus. Ibi 
Djoctor Ionas etiam dabat his verbis: Wer weiß, two mir3 Gott tider 
bejchert. — Rjespondit!° Luthjerus ridendo: Gleid) al3!! euch Gott!? nicht 
furmal3!3 geben hette! Libere dandum esse!* ex charitate promptissima. 


Khum. 213b; B. 2, 282. 


FB. 2,210 (14,18) Geben joll au3 freiem Herzen und einfältiglich geihehen, 
‚ohn allen Genieß. (A. 201b; St. 148; 8.138) Doctor Martinus Luther ift ein Mal mit 
D. Jonas, M. Veit Dieterich "° und andern feinen Tifchgefellen jpazieren zum Seifen ing Städtlin 
gefahren. Dajelbit gab D. M. Luther Almofen den Armen. Da gab D. Jonas ihnen auch und 
fpradj: „„Wer weiß, two mird Gott twieder befcheret."" Darauf jagte D. M. Luther lachend: 
„Gleich ala hätte e8 Euch Gott nicht zuvor gegeben; frei einfältig foll man geben, aus lauter 
Liebe, willig!“ 


4110. (Dresd. I. 423, 539; Laut. 1538, 167) Consideratio ereatura- 
rum. Mirabatur deinde 18 amoenitatem et fructum cervorum luei Luchensis !7, 
ubi ferae stantes, saltantes18 observabant1% homines: Do hat vnfer Hergott 
feine Fuche2° auch her geftelt ad conservandas (Dresd. I. 423, 540) aulas 


principum. 


2) Vgl. Nr. 4107. *) Siehe Nr. 4073. *) Khum.: qui. *) Text: converteretur; 
Khum.: convertetur. 5) Khum.: 4 dandae. ®) Jessen an der Schwarzen Elster, 
vgl. Nr. 4107. ”) B.: Ingressi oppidulum Gessen. 8) B.: + Martinus Lutherus. 
Auch hier eine halb scherzhafte, halb ernst gemeinte Zurechtweisung des Doktor Jonas, 
vgl. Nr. 3992. ®%) Khum.: eleemosinam. 10) B.: + Dioctor Martjinus. a) aB.: 
+ ivan. 12) B.: + $uuor, 13) B.: — furmale. 14) B.: est. 18) Veit Dietrich 
war seit 1635 in Nürnberg! Auch hier ist Aurifabers Zusatz falsch, vgl. S. 139 Anın. 7. 
ı%) B.2, 108: Dioctor Martinus Lutherus mirabatur. ın) Khum.: Lochensis; B.: 
Lochiensis; vgl. Nr. 4107. 18) Seidemann: salientes; B.: saltantes et stantes. IB 
observarent. 20) B. schlecht: Tirchen. 
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Deinde vesperi vidit Luthjerus! aviculam in cacumine arboris? resi- 
dentem et pernoctaturam. Dixit: Illa avis iam® habet* suam coenam hie 
pernoctatura securissime, nihil sollieita de erastino die? neque de® domicilio, 


sed, ut Dauid inquit, in protectione? coeli commorabitur.® Gr fiett auff ers, ı 


jeynem ztweiglein zufrieden, Teßet Gott forgen. Ah, si lapsus Adae non omnia 
corrupisset, quam egregia et divina creatura fuisset homo! Quanta cognitione 
et sapientia plenus® extra omnem calamitatem beatissime vixisset! Et deinde 
sine omni gustu mortis transmutatus deposuisset corpus animal. Omnes 
creaturae fuissent ei iucundissimae, omnium rerum fuisset iucun- (Dresd. 
I. 423, 541) dissima vieissitudo, sicut adhuc!® in miserrima hac vita in multis 
creaturis depinxit resurrectionem mortuorum.!! 

Errantes in luco cum vidisset in arboribus die Inoten gemupfft, dixit: 
Hoc tibi dat plecta!?, ut scias, quae sit via recta. 

Khum. 213b; B. 2, 108 + 3, 67. 


FB.1,183 (3,18) @in ander2. (A. 60; St. 1195; 8.1106) Auf einen Abend fahe 
Doct. Mart. ein Vogelin auf einem Baum figen und die Nacht uber darauf rugen; jprad) er: 
„Dies Bogelin Hat fein Nachtmahl gehalten und will hie fein ficher jchlafen, befümmert fich gar 


nicht, noch jorget fur den morgenden Tag oder Herberge, wie David jaget: „„Wer unter dem Pr. 91, 1 


Schirm des Allerhöheften twohnet 2."" € nit auf feinem Zweigelin zufrieden und läfjet 
Gott jorgen. 

Ad, wenn Adamz Tall nicht Alles le hätte, wie ein jchöne Herrliche Creatur 
Gottes wäre doch der Menfch, gezieret mit allerlei Erxkenntnig und Weisheit! Wie feliglich 
hätte ex gelebet ohn alle Mühe, Unglüd, Krankheit, und wäre darnach ohne alles Fühlen des 
Todes verwandelt worden, hätte die zeitliche Leben abgeleget, an allen Ereaturen jein Luft und 
Freude gehabt und wäre ein feine Iuftige Veränderung und Berwechjeln aller Ding gewwefen! 
Wie in diefem elenden Leben Gott in vielen Creaturen die Auferftehung der Todten entworfen 
und abgemalet hat.” 


4111. (Dresd. I. 423, 541; Laut. 1538, 168) Papa caesari bona 
ecclesiajstica concedit, ut vendat. 16. Novembjris dicebantur nova de 
papa, qui Carolo caesari et duci Ferrariae!3 permisisset!* ut omnia bona 
ecclesiastica dividerent, etiam abbatias integras, ad sumptus bellicos contra 
Turcam, fortassis (ut libenter vellent) contra‘® Lutheranos: Sie gehen mit 
ungluf omb. Saft onZ beiten vnd frumb fein, ut zelo nostro etiam pro 
exteris, pro ducatu djueis Gjeorgii simus (Dresd. I. 423, 542) sollieiti. € 
ift gutt, dag onfer furjten vorhin hintveg haben. 

Khum. 214b, 


1) B. 3, 67: Vesperi Doctor Martinus vidit. 2) B.: in arbore. ») Khum.: 
— iam. *) Khum., B.: habuit. 5) Khum., B.: — die. ®) B: — neque de; 
+ aut. 7) B.: + Dei. 8) B.: commoratur. ®) B.: praeditus. 10) Khum.: 


— adhuc. 1:1) B. schließt hier. 12) plecta, Geflecht. Diefenbach, Gloss. s. v. 
18) Khum.: Ferrariensi. Herzog von Ferrara war damals Ercole II. Este. 14) Text: 
promisisset,; wir setzen den Text von Khum. ein. 15) Text: — Turcam ... contra; 


Khum, richtig. 
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4112. (Dresd. I. 423, 542; Laut. 1538, 168) In psallmum 32. quaestio. 
In reditu! interrogavit Luthjerus? Djoctorem Ionam de concordantia huius 


#1.32,2loci3 psaljmi 32: Beatus vir, eui Dominus non imputavit peccatum, nec est 


in spiritu eius dolus; quomodo haec duo concordarent* beatum esse non 
imputatione et sine dolo esse? Rjespondit Djoctor Ionas esse propositionem 
categoricam, seiljicet tales esse sinceros et pios, esseque® dietum contra 
illos, qui licentiam ? carnis aceiperent® ex euangelio. — Rjespondit ° Luthjerus 
pie esse dietum, sed non in loco, nam propositionem hanc hypotheticam 
esse. Prior est: Beatus est!P ille, quem Deus suscipit sua gratia (Dresd. 
I. 423, 543) et misericordia; altera: Neque est in spiritu eius dolus. Er 
mu3 auch gleuben, jo wirdt3 im trojtlich fein. Esto non crediderit, attamen 
Deus ipse!! verax est, sed 1? non illi. 
Khum. 214b; B. 2, 231. 


4113. (Dresd. I. 423, 543; Laut. 1538, 168) Excommunicationis 
mos. Deinde multa diecebant de reservandis!3 consistoriis ad arcendam 
malitiam vulgi excommunicatione. Dixit!* Djoctor Bruck !?: Nobiles sibi 
timent, ir werdet an!® pauern!? anheben vnd!® darnad) an fie Ehommen. — 
Rjespondit?? Luthjerus: Haltet ir juriften nur vber euern moralibus! 
Straffet da nur redlih! Wollen ?° wir (Dresd. I. 423, 544) unjer?! ceremo- 
nialia au) hanndhaben et excommunicatione vera, non ficta et?? frigida 


1.80r.5,5papae aliquos carne Sathanae tradere, quieunque illi sint?23, sive rustiei 


sive nobiles. 
Khum. 215; B. 1, 28. 


FB. 2,350 (21,3) Bon Gonfiftoriis. (A. 246b; St. 2866; S. 264%) E3 ward geredt, 
dag man die Gonfiftoria follte wieder anrichten, damit der Bosheit des Pöbels möcht gefteuret 
und gewehret werben durch ben Bann. Da jprad) D. ChHriftian?* Brüd: „„Die vom Adel und 
Bürger zc. furchten fich, Ihr werdet an Bauern anheben und darnad) an fie fommen.““ Ant: 
worte D.M.: „Haltet Ihr Juriften nur uber Euern Moralibus und Rechten, was äußerlich 
Yucht und Ehrbarkeit belanget, und ftrafet nur vedlic) und meidlich, fo wollen wir unjere 
Ceremonialia und der Kirchen Jurisdietion und Rechte auch Handhaben und mit zechtem, nicht 
erdichtem und kaltem des Papft3 Banne etliche dem Satan ubergeben, fie feiern auch wer fie 
wollen, Niemand angejehen!“ 


!) Vgl. Nr. 4107. ?) B.: Djoctor Martinus Lutherus in itinere profectionis 
Torgensis interrogavit. ®) B.: — loei. *) B.: conveniunt. ®) B.: Est pro- 
positio categorica. ®) B.: estque. 7) B.: licentia. ®) B.: abutuntur. EB: 
+ Doctor Martinus. 10) Khum.: — est. 11) Seidemann: — ipse. 12) B.: et. 
'2) B. beginnt: Myartinus Ljutherus colloquebatur cum Philippo Melanthone et Iusto 
Iona de restaurandis. 14) Khum.: + D,ominus. 15) B.: Ibi Djoctor Georgius 
Bruck dixit. 1%) B.: — ir werdet an; + wart ihr an ben. 17) B.: + Werdet. 
2) Be: — vnd; + fo werdet-ihr. 1%) B.: -+ Martinus. 20) Khum., B.: &o tollen 
(Khum.: vwolten). 21) Khum.: nostra. DE B,sant, 2») B. schließt: e3 fein edel: 
leut oder patoren. 4) Ein Irrtum Aurifabers. Es ist nicht von Christian Brück, dem 
Sohn, sondern von dem alten Kanzler Gregor Brück die Rede, siehe S. 143 Anm. 14, 
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(A. 246b; St. 288; 8.266) ES! ward auch dazumal eines gottlojen Bürgerd gedacht, 
der offentlich fur dem Rath bekannt hatte, ex wäre in 15 Jahren nicht zum Sacrament 
gangen. Da jprah D. Martin: „Wenn er eins und zivier dermahnet ift, jo will ich ihn auf 
dem Predigftuhl ala einen DBerbanneten offentlich verfündigen und anzeigen, daß man ihn foll 
für einen Hund halten. Will aber jmands als denn drüber mit ihm umgehen und zu fchaffen 
haben, der tue e8 auf fein Gewiflen; ftirbt er aljo, jo joll er auf dem Schindeleich begraben 


a tie ein Hund, und wollen ihn aljo verbannet den Rechten und Gefegen der Oberkeit 
efehlen.“ 


4114. (Dresd. I. 423, 544; Laut. 1538, 169) Distinctio de dupliei 
peceatore necessaria.? Illa® distinetio de duplici peccatore contionatori* 
maxime est necessaria®, poenitenti et securo, alioqui tota seriptura est 
ocelusa.® Ideo Amsdorffjius Sehmalkaldiae? rigidissime initio contionis 
coram multis prineipibus dixit: Das euangelium gehort zu den® armen 
betrubten vnd nicht zu euch furften und Herren, qui vivitis in deliciis sine 
tentationibus. &3 ijt ein ber- (Dresd. I. 423, 545) drieglich exordium und cap- 
tatio benevolentiae gewejen! Und mus dod) fein?, quia ipsa! spiritualissima 
euangelii doctrina etiam!! optima et pia ingenia vexat, sieut in Paulinis 


epistolis videmus, quanto studio illis restiterit: Mortificate corpora vestra; got. 3,5 
Absit, ut peccetis.!? Den man ficht, das nicht allein lex hypocritas mad)t, ar. 3, 17 


sed hoc est molestum, quod etiam doctrina gratiae debeat facere hypocritas. 
Drumb mus man diefe distinction de dupliei peccatore wol Halten vnd mit 
der excommunicatio!? folgen. (Dresd. I. 423, 546) Mein nein gielt fouiel 
al3 dein ja. — Rjespondit Djoctor Gregorius Brud!t: Immo plausibilior 
est causa negantis quam affırmantis, nam actori incumbit probatio.t? 

Khum. 215; B. 3, 124. 


FB. 2, 394 (22, 60) Unterfcheidli zu predigen, nach Gelegenheit der 
Zuhörer. (A.260b; St.275d; S.254b) „Einem Prediger," jprad) Doctor Martinus, „ift 
fonderlich Hoch von Nöthen, daß er die zweierlei Sünder wol twifje und fünne unterjcheiden, 
nehmlich unbußfertige und fichere, jonft ift die ganze Schrift zugefchloffen. Darum, da Am3- 
dorf zu Schmalkalden fur vielen Fürften anfing zu predigen, fagt er mit großem Ernft: „„Dies 
Euangelium gehöret zu ben Armen, Betrübten und nicht Euch) Fürften, Heren und Hofeleuten, 
die Zhr ftet3 in Wolluft und Freuden Lebt, in aller Sicherheit, ohn alle Anfechtung.“ “ 

„Es ift ein verdrießlich Exordium, Anfang, und captatio benevolentiae geweft, da 
man im Eingang fol die Zuhörer Iuftig machen, daß fie gern mit Willen hernacher hören, 
toa3 geprediget wird, und muß doch fein. Denn diefe geiftliche Lehre des Euangelii plagt und 


1!) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4473, 8. April 1539. 2) Khum.: 
— necessaria; B. mit der Überschrift: Duplices peccatores. °) B.:—llla. *) Khum.: 
contionari; B.: praedicatori. 5) B:+ de °) B.: clausa. 7) 1537. Eine schein- 
bare Parallele ist B. 1, 267. ®) B.: — den. ?) Khum.: — fein. 10) Khum., 
B.: Illa. 11) B.: — etiam. 12) B, fährt fort: Videmus enim non legem tantum 
facere hypocritas, sed etiam ipsam doctrinam gratiae, quod est molestum. Igitur haec 
distinctio diligenter est retinenda vnd mit der excommunicatione u folgen. B. schließt 
hier. 13) Khum.: excommunication. 14) Siehe 8.142 Anm. 24. °) Auf deutsch: 
Dem clager geburt dye beweysunge. E. Graf und M. Dietherr, Deutsche Rechtssprich- 
wörter 453, Nr. 438. 
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fichtet an auch fromme und gottfürchtige Herzen, die bedürfen aud) de Gejege? Predigt, twa3 
den alten Menfchen belanget. Wie man in Sanct Paulus Epifteln fiehet, tie fleißig er da3 
 Gefeß treibet und anhält, daß die, jo nu aus Gnaden durch den Glauben an Chriftum find 
gerecht und felig und Gottes Kinder worden ohn all ihr BVerbienft, fi auch dankbar erzeigen 
gegen Gott und ihm gehorfam feien, den alten Adam tödten und der Sünben wiberftehen, fo 
noch uberig find im Fleifh. WS da er fpridht: „„Zöbtet eure Leibe;"* und: „„E3 fei ferne, 
daß ihr nu wolltet fündigen.** Denn tie jehen, daß das Gejeß nicht allein Heucjler macht, 
fondern aud) die Lehre von ber Gnade jchwächt, welcher bie Rohen und Unbußfertige miß: 
brauchen, welchs jehr verdrießlich ift und thut wehe. Darum joll man diejen Unterfcheid fleikig 

merken und behalten, und mit der Excommunication und Bann nachjfolgen.“ 


4115. (Dresd. I. 423, 546; Laut. 1538, 169) Quaestio in Hiob. 
Postea Luthjerus interrogavit Djoctorem Ionam de loco in Hiob, ubi claris 
verbis exponeretur!, quod Deus concesserit Sathanae, ut ipse verberaret 
5061,12; 3,68. Hiob, .quia dieit: Ecece in manu tua est, sed illius animam serva, et 
$iob1,ııtamen dieit? etiam, quod Deus extenderit paululum manum suam. Hanc 
quaestionem reliquit indiscussam.? 
Khum. 216. 


4116. (Dresd. I. 423, 546; Laut. 1538, 169) Euangelium veteris 
testamenti explicatio.* (Dresd. I. 423, 547) ‘Novi testamenti cultus et 
fidei religio certissima, quae verbo vocali fundatur, nam euangelii vocalis 
praedicatio certissima estque explicatio° totius veteris testamenti adhuc 

f.5.1fl.obseuri, ut Apocjalypsis 5. indicat librum signatum per agnum apertum et 
revelatum. 

Khum. 216. 


4117. (Dresd. I. 423, 547; Laut. 1538, 169) Papatus® habet cultum 
omnium ” speciosissimum, in quo verbum Dei, fidem, Christum ®, sacramenta, 
charitatem, spem etc. gloriatur, sed virtutem illorum omnium abnegat et 

2.2im.3,5aliena® contraria docet. Ideo Paulus bene dieit: Virtutem pietatis abne- 
gantes; non dieit: Pietatem non habentes pro sua vita, (Dresd. I. 423, 548) 
neque dieit: Pietatem abnegantes, sed: Virtutem pietatis abnegantes, seiljicet!° 
falsa et superstitiosa doctrina. 


Khum. 216b; B. 2,8. 


FB. 3, 242 (27,128) Da® Papftthum verleugnet die Kraft der Gottfeligkeit. 
(A. 355b; St. 3536; S. 824) „Das Papftthum hat ein fchönen, gleißenden Gottesdienft, 
rühmet wol Gottes Wort, Glauben, Chriftum, Sacrament, Liebe, Hoffnung 2c., aber die 
Kraft diefer aller verleugnets, Iehret das ftrad3 dartvider und fremde ift. Drüm jagt S. Paulus 
2.Tim. 3,5 wol, „„da fie die Kraft der Gottjeligkeit verleugnen;“" pricht nicht, daß fie nach ihrem Leben 
nicht Oottfeligkeit Haben oder die Gottfeligkeit verleugnen, fondern ihre Kraft verleugnen fie 
mit falfcher und abergläubifcher Lehre.“ 


‘) Khum.: ter poneretur. ?) Seidemann: dixit. *) Den Spruch Hiob 2, 6 hat 
Luther in Nr. 1252 behandelt. *) Text: explicatur; Khum. richtig. 5) Khum.: 
explanatio. ®) B.: + quidem. ”) B.: — omnium, ®) B.: — Christum, 
) B:+et. 1% B.: — scilicet. 
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4118. (Dresd. I. 423, 548; Laut. 1538, 170) Thomas, Scottus, 
Occam. 17. Novembjrist multa? dixit de Thomistis, Scotistis ® et modernis*, 
tribus sectis®, qui mira argutia sese lacerabant de vocabulis materialiter aut 
significative sumptis. Ut in® illo exemplo: Nullus et nemo mordet? se in 
sacco®; utrum (nullus) et (nemo) materialiter aceipiatur?° Quomodo haberent !° 
dentes? Item: Meretrix erit virgo; ibi meretrix!! in futuro et alia signi- 
ficatione sumitur, seiljicet puer nondum (Dresd. I. 423, 549) natus, qui erit 
virgo, erit deinde meretrix. Item: Nullus homo currit; illa propositio!? est13 
vera quiescentibus viris, etiamsi omnes mulieres currerent, quia (nullus) esset 
generis masculini. Das heijsen fie restrictionem. Item haeccitas, oppositio, 
suppositio, alienatio, haec omnia ex ignorantia grammaticae et figurarum 
grammaticarum acciderunt. Nune felieissima sunt tempora omnium artium 
et facultatum, quae clarissime proponuntur1* et brevi discuntur, danort> 
twir Gott nicht Funnen genug danden. Vae adolescentibus, qui illo!% aureo 
saeculo abutuntur! Olim (Dresd. I. 423, 550) literae erant in Graecia illu- 
striores, in Germania et Italia nihil. Nam Parrisiis!? multorum errorum 
auctrix1?, sicut et hodie est, quia ibi nihil!® nisi Thomas, Scotus, Porphyrius 
praelegebantur.?° Ita literae peregrinantur hine inde. Hodie florent in Ger- 
mania et Gallia, Gott gebe Yannge! 

Khum. 216b; B. 3, 152. 


4119. (Dresd. I. 423,550; Laut. 1538,170) Latomus.?! Postea fiebat 
mentio Latomi Galli, qui contra Luthjerum seripsisset. Rjespondit Luthjerus: 
Ille omnium antagonistarum meorum erat insignis.?? Cuius status prineipalis 
erat: Quidquid ab ecclesia est receptum, hoc non est reiciendum. Hoc est?® 
argumentum plausibile. (Dresd.I.423,551) Sicut?* Iudaei clamabant: Populus 
Dei?>, ita papistae?2°: Ecelesia?” non potest errare. Das ift dag hochft argu= 
ment, damit fi) die propheten und apoftel gejchlagen haben, ut Moses Deutje- 


ronomio 32.: Provocarunt me in eo, qui non est Deus; provocabo illos?® 5.Mofesa,2ı 
in gente stulta. Item Paulus: Qui in abscondito Iudaeus?®, est populus xöm. 2, 20 

Dei. Item Esaias: Gentes sperabunt in nomine eius. Ideo argumentantur gef. 11, 10 

sic papistae: Impossibile est Deum relinquere ecclesiam suam, quia®®: 


1) Khum.: + Lutheyrus. 2) B.: Anno 38. 17. Nouembris multum. EB. 
— Scotistis. *) B.: + Occam. °) Zu diesen drei Sekten nennt Luther in Nr, 5134 
als die älteste noch die Albertisten. °) Khum.:—in. 7) B.: mordent. ®) Siehe Nr. 3144. 
») B.: accipiantur. !9%) B.:habeant. *!) B.:erit. Zur Sache vgl. Enders 14,62, Anm. 4. 
12) Khum.: proprie. !°) B.:esset. **) B.:traduntur. !°) B.: darfur. 1%) B.: hoc. 
17) B.: Lutetia fuit mater. 18) B.: — auctrix. 19) B.: + praelegebatur. 
20) B.: — praelegebantur. 21) Vgl. Nr. 1709. 22) B. beginnt: Martinus Lutherus 
dicebat Latomum Hispanum omnium antagonistarum suorum fuisse constantissimum. 


Jakob Latomus war aber kein Spanier, vgl. Enders 3, 99, Anm. d. 282) B.: erat. 
24) B.: Quemadmodum. 26) B.:+ filii Abrahae, templum Domini. 2°) B.: + nunc 
clamant. ır) Khum., B.: Ecclesia, ecclesia. 28) B.: eos. 20) B.: -H est. 


80) B. fährt fort: dicit: Ero vobiscum usque usw. 
Suthers Werke. Ziichreden 4 10 
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matth.28,20 Vobiscum, inquit Christus, ero usque ad consummationem saeculi, (Dresd. 
I. 423, 552) ergo.! Respondeo: Da3 vobiscum mus man wol diatinguiren, 
quae scilicet sit vera ecclesia, an sint afflieta corda an puserones? illi 
Romani? 
Khum. 217; B. 1, 150. 
FB. 3,281 (28,20) Bom Latomo. (A. 3676; St. 387; 8. 354) Doct. Martinus jagte, 
„daß Latomus wäre unter allen feinen Widerfadhern, die wider ihn gejchrieben hätten, der aller- 
befte, welches Häuptgrund und Punct diefer war: „„Wad von der Stirche ift angenommen, das 
fol man nicht verwerfen."" Dies Argument und Grund hat einen Schein. Gleich wie die 
Füden fehrien: „„Wir find Gottes BVolk,"* aljo jchreien auch die Papiften: un Die Kixche, 
Kirche kann nicht ivren!“" Das ift das höchfte Argument, damit fie die Propheten und Apoftel 
5.Mofe32,21 gefehlagen haben, wie Mojes jagt Deuteron. 32: „„Sie haben mid) gereizt mit dem, der nicht 
Gott war, jo will ich fie auch wieder reizen mit einem närrifchen Volk." tem St. Paulus 
Röm. 2,29 fpricht: „„ Das ift ein Züde, der inwendig verborgen ift, und Gottes Bolf.““ Alfo faget aud) 
%el. 11,10 Ejaias: „„Und die Heiden werden auf feinen Namen hoffen.“ “ 
Darum argumentiren und folgern die Bapilten aljo: „„E3 ift unmüglich, daß Gott feine 
Matth.28,20 Kirche follte verlaffen; denn ex jagt: „„Ich bin bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende. 
Drüm"" x. Hierauf folt Ihr antworten: Das Vobiscum (mit euch) muß man wol unter 
fcheiden und recht verftehen, welch® die rechte wahre Kirche fei, von welcher Chriftus ba redet, 
ob e8 befümmerte umd erfchrodfene Herzen feien oder die römifchen Curtifan und jodomitifche 
Buben.“ 


4120. (Dresd. I. 423, 552; Laut. 1538, 171) De triplici ecclesia 
papae. Deinde dicebat de impudentissima temeritate papae, qui triplicem 
fecisset ecclesiam®: Essentialem, congregationem piorum; repraesentativam, 
constitutum cardinalium; virtualem, papae decretum. Illa® virtualis ecclesia 
erat super? omnes, sicut: Cuncta noverit mundus etc.® Item: Si papa 
infinitas animas in mancipium gehennae duceret etc.’ Illis® (Dresd. I. 423,553) 

Matth.28,2o respondendum°: Christus dieit: Doceatis!® ea, quae mandavi vobis. Papa 
tantum !! autoritate erevit ideo, quia Petrus et Paulus Romae fuerunt. Hac 
insigni specie Antichristus regnum suum occupavit!?, ita ut caesar et sum- 
mus elector Palatinus offieium stratoris gerere coacti sint!?, haben diejer 
beftien den zugel vnd fattel mußen Halten. Ideo ita superbiebat, ita ut 
cardinalis!* Augustae ad!? me diceret: Quid putas, quod curet papa!® 
Germaniam? Nunc cogitur Germaniae maximam partem videre defecisse 1”, 
item Angliae, Daniae, et ab ipsis suis defensoribus non aestimari. (Dresd. 

1.423, 554) Er ift gemartert!® spiritu oris, sed destruetur adventu Domini. 


!) B.: + ecclesia non potest errare. 2) B.: pusiones. °) B. beginnt: Papa 
finxit triplicem ecclesiam. *) B.: Haec. 5) Khum.: supra. 6) B.: Cuncta per 
mundum novit. Uber die beiden Cuncta siehe Nr. 3725 und Nr. 8776. ?) Decret. 1, 40, 6. 


Vgl. Nr. 3547 und Nr. 3555. ®) B.: His, 9) B.: + est. 10) B.: Docentes. 
11) Khum., B.: tanta. 12) B.: incepit. 18) B.: coactus est. 18) Cajetan, 1518. 
15) Khum.: contra. 16) Text, Khum.: cardinalis, vgl, Aurifabers Text; B. richtig: 
putas papam curare, 17) B. fährt unverständlich fort: Regnum Angliae, Daniae ab 


ipsis defensoribus non aestimantur. 18) K’hum.: gemattet. 
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Djux Gjeorgius, insignis defensor papae, vult illum! reformare. O, yuam 
intolerabile dietum est! Reformatio! Ut Placentinus cardinalis? in con- 
cilio Florentino® de Boemis dixit: Sinite Boemos, illas bestias, edere et* 
bibere, quidquid velint?, sed ipsi volunt nos reformare; hoc non est feren- 
dum! Nam si in uno articulo illis cesserimus, tunc actum est de nostra 
ecelesia, cogitabunt®, pnd ift auch) war. Nam illam consequentiam optime 
vident: Uno individuo falso totum genus generalissimum erit falsum, nam 
qui semel malus, semper praesu- (Dresd. I. 423, 555) mitur malus. Ergo 
ipsi?” in possessione sedentes nolunt cedere et manifestissimos errores defen- 
dunt. Darumb ift3® nicht wunder, da3 mir der Sathann gram ift, quia 
ipse non deserit suam ecelesiam, sed suaviter? pro ea pugnat, mordet cal- 


caneum piorum. Sed Christus caput illius conterit. Ille debet dominari 1; Roie3,15 


in medio inimicorum suorum utcunque papistis, anabaptistis, sacramentariis 1° 
furentibus. ÖOremus igitur, non enim parva res agitur, sed irritatus est 
Sathan. Si bellum in Germania ortum fuerit, quod Deus avertat, sequetur 
vastitas. 


Khum. 217b; B. 3, 275. 


FB. 3,230 (27,105) De3 Bapfts dreierlei Kirchen und Tyrannei. (A. 351b; 
St. 367; 8. 3350) „Der Papft hat dreierlei Kirchen exdichtet; eine essentialis, wefentliche, als 
die Berfammlung der Chriftgläubigen; die ander repraesentativa, bie die Kirche bedeute, als 
der Gardinal Rath; die dritte, virtualis, die tugendliche oder Träftige, al3 des Papfts Decret. 
Diefe dritte war uber alle andere, twie er brüllet in c. Cuncta novit d.q.q. Stem: Wenn 
gleich der Papft viel Seelen mit fi) in die Hölle führete, doch follt ihın Niemand einzureben 
Macht haben, und fragen, warüm exd thäte zc. Hierauf joll man antworten: Chriftus befiehlet 


feinen Jüngern und jpricht: „„Gehet Hin, und Iehret Alles, was ich euch befohlen hab““ ıc. Matty. 28, 20 


Deb jolt man fi) billig halten. Aber aus Gottes Zorn um unfer Sicherheit und Undant: 
barkeit Willen hat der Bapft durchgedrungen umd zugenommen, und ein groß Anjehen und 
Gewalt gewonnen fürnehmlich mit dem Schein, daß Petrus und Paulus find zu Rom getvelt, 
twierwol e3 mit Petro ungewiß und zweifelhaftig ift. 

Mit diefem großen Schein hat der Antichrift jein Reich angefangen und aljo hoc) bracht, 
daß auch der Kaifer jelbS jammt etlichen Kurfürften haben wie die Stallfnechte diefer Beftie 
müffen den Zügel und Stegreife Halten auf dem Goncilio zu Goftnig, da Johannes Huß ver: 
brannt ward. Drüm ift er jo ftolz, daß der Gardinal Cajetanıs zu Augsburg bei Leben des 
Löblichen Kaijerd Maximilian zu mir jagte: „„Wa3 meinft Du, daß ein Cardinal nach Deutjch- 
land frage?"" 

Nu aber muß ex jehen, daß der größte und befte Theil in Deutfchlanden ift ihm abgefallen, 
defgleichen Dänemark, auch achten feiner nicht viel mehr feine eigene Schußheren. Er ift 
gemartert mit dem Geift des Mundes, twird aber zerjtöret werden dur) die Zukunft und 
Erjeheinung des Herin! H.6., fo der fürnehmefte Schußherr des Papfts ift, will ihn refor- 
miren. OD, wie ein gar umleidlic) Wort ift den Papiften dies Wörtlin „nreformiren “", dad 





1) Khum.: illud. 2) Branda Castiglione, Kardinal von Piacenza. 3) 1439, 
gl. Ludwig Pastor, Geschichte der Päpste 3. Aufl. 1, 307. “) B.: — et. 2) Ber 
volunt. ®) B.: cogitant; Aurifaber hat dieses eingefügte „ So denken sie“ nicht ver- 


standen. 7) B.: illi. 8) B.: ift. %) Seidemann: firmiter; aber auch Khum.: 
suaviter. 10) B.: — sacramentariis. 
10* 
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fönnen fie nicht dulden! Wie der Cardinal zu Placenz aufın Goncilio von Böhemen gejagt 
hatte: „„Lafjet die Beftien freffen und faufen, tag fie wollen, aber daß fie ung veformiren 
tollen, das ift ung nicht zu leiden. Denn wenn tir ihnen in eim Artikel wichen, jo wäre e3 
um unfer Kirche gefchehen"" 2c. Und ift auch wahr, brüm gedenten fie ettvag? und feiren 
nicht. Denn diefe Folge fehen fie wol: Zt ein Artikel, fo fie lehren, faljch, jo find die andern 
allzumal faljc}; denn wenn fich einer ein Mal verfchalkt hat, jo vermuth man fich, er jet ftet3 
alfo. Drüm, weil fie in der Pofjeifion figen, jo wollen fie nicht meichen und vertheidingen 
offentlicde Srrthume. | 

Derhalben ifts nicht Wunder, daß mir der Satan feind ift; denn er verläßt feine Kirche 
nicht, jondern nimmet fich ihrer mit Ernft an und ftreitet für fie aufs aller gewaltigjte und 
heftigfte ex immer Kann, und beißt die Gottjelige in die Yerje. Aber Chriftus, unjer Herr und 
Heiland, zerfnicfeht ihm feinen Kopf; denn er fol unter feinen Feinden berrjchen, wie jehr aud) 
die Papiften, Sacramentirer, Wiedertäufer und andere dergleichen Schwärmer und PRottengeifter 
wüthen und toben. Drüm laßt uns beten, denn es ijt nicht ein jchlechte Sache, die jet für ift! 
Der Satan ijt gar erbittert, exbremft umd erzörnet; wird ev ein Krieg in Deutjchlanden anrichten 
(da Gott gnädiglich für jei!), fo wirds ubel gehen und ein Verwüftung folgen! Composita ? 
rerum (ie man e3 nennet) find im Papftthum gemeine und gebräuchlich, als geweihet Salz, 
geweihet Wafjer, geweihet Zeur, Licht, Palm 2.“ 


4121. (Dresd. I. 423, 555; Laut. 1538, 171) Duo capitalia errorum 
in papjatu.? (Dresd.1. 423,556) Illa fuerunt duo capitalia omnium erro- 
rum* in papatu, sciljicet satisfactio propria et impletio legis, quae inter se 
mutuo pugnant et etiam contra meritum Christi®, nam si audit conscientia: 
Lex est implenda oboedientia perfecta®; tu non feeisti, ergo satisfac, ibi 
perpetua”? carnifieina fuit.$ Sed pie fecit ille monachus in agone, qui tandem 
perrupit omnes traditiones apprehensa crucifixi imagine dieens?: Quid opera 
et merita mea et totius mundi? Illius meritum et opera! osculor et con- 
fido int! illis! 12 

3 hatt fi S. Paulus mit dem argumjento 13 iustitiae legis contra 


Röm.9f.populum Dei wol zu balget, sicut Rom. 9., 10. et! 11. ardentissjimis13 


argumjentis1° (Dresd. I. 423, 557) sudat. &3 mwirdt im viel betrubnus gemacht 


Rom. 9,3 haben, ita ut cupiit1? esse anathema pro fratribus suis, da3 im die freude 


jehr jelgam iwirdt gewefen jein, quia magnas habuit instantias, ubi dieit: 


xöm.9,4 Nunquid Deus est iniustus reiciens populum suum? a, wenn der Teuffel 


jowiel gewwalt hette ala Gott, tunc videremus experientia, quod!® esset iniquus, 
sed Deus semper plus bona dat !? quam mala, ideo iustus et verax in effeetu 
deprehenditur 2°; si autem non possumus apprehendere, tunc exelamemus 21 


Röm.11,33?cum Paulo: O altitudo divitiarum!?? Quae exclamatio est pulcherrima 





1) Siehe S. 147 Anm. 6. ?) Das kleine Stück, das Aurifaber wunderlicherweise 
hier anfügt, ist Nr. 1501. ®) Khum.: papa. *#) B. beginnt: Duo praecipua capita. 
5) B.: et Christi merito adversantur. ®) B.: — oboedientia perfecta. ?) B.: + est. 
®) B.: — fuit. 9) B.: his verbis, 10) B.: — et opera. 11) B.: — in. ID EB.s 


illi. Hier schließt B.3, 276, und es beginnt B.2, 122. 13) Khum., B.: argument. 
12) Bi — et. 15) B.: vehementissimis. 16) B.: + utitur et. ın) B.: cupierit. 
18) B.: quam. 2) B.: semper plura largitur bona. 20) B.: apprehenditur. 


21) B.: exclamamus. ”?) K'hum.: + sapientiae ete.; B.: + etc. 


[3 


(1) 


- 


5 


20 


35 


10 


45 


20 


D 
or 


30 


35 


Nr. 4122 17. November 1538. 149 


solutio et generalis omnium iudiciorum (Dresd. I. 423, 558) Dei, estque 
bonum, quod Deus! sua iudicia praeservavit. 


Khum. 219; B. 3, 276 + 2,122. 


FB. 3,232 (27,106) Worauf das Papftthum ftehet. (A. 352; St. 351) „on 
PapfttHum find zwei fürnehmefte Häuptftüc, darauf e3 ftehet, nehmlich eigene Gnugthuung und 
Erfüllung de3 Gefeges, welche gar wider einander find umd dem Verdienst de3 Herrn Chrifti. 
entgegen. Denn jo bald das Gewiljen .höret, dem Gefeg muß gnug gefchehen und e3 muß 
gehalten werden, jo jagts und jchleußt? von Stunden an: du Haft e3 nicht gehalten, drüm 
mußt du e3 thun oder bift verdammt; nıı aber Fannft du e3 nicht halten ze. Da hebt ih ein 
etoige Marter und Angit im Getwiffen. Drüm hat jener Mönd am Todbette, da er Ing und 
fterben jollte, wol und chriftlich gethan. Da er jahe, daß c3 Alles zurinnen und gar nichts 
helfen wollte, wie ein geftreng Leben und Orden er gefuhrt hatte, rei er endlich dur) alle 
menjhliche Sakung und ergreif da3 Crucifiz, und fprach: „„Der für meine, ja der ganzen Welt 
Sünde am Stamm ded Creuzes gnug gethan und dafür bezahlet hat, deß Verdienft nehme ich 
an und dverlaffe mich drauf!”* Und Füfjets.” 


FB. 2,134 (12, 71) Des Gefeges halben hat Sanct Baulus viel zu jhaffen 
gehabt mit den Juden. (A. 178; St. 1366; 8.128) „E3 Hat fih ©. Paulus mit dem Argus 
ment don der Gerechtigkeit des Gejeges twider Gottes Volk wol zubalget, ivie er zun Römern im 
9., 10. und 11. Capitel mit gewaltigen Argumenten und Gründen ftreitet. E3 wird ihm viel 
Betrübnig und Herzleid gemacht haben.” Der Juden Argument und Grund war dies: Paulus 
hat zu Jerufalem das Gefeg Mofi gehalten, darum müffen wird aud) halten. Antwort: Wahr 
its, Paulus hat das Geje ein Zeitlang gehalten um der Schwachen Willen, diefelbigen zu 
gewinnen; e3 ift aber nicht gleich jo zu unfer Zeit, reimet ich auch nicht drauf. Darım haben 
die Alten wol gejagt: Distingue tempora, et concordabis seripturas: Unterfcheide die Zeiten, 
fo wirft du die Schrift concordiren und zufammen ftiunmen.“ 


4122. (Dresd. I. 423, 558; Laut. 1538, 172) Dixit Bucerus®, qui coe- 


nabat cum Luthero*: Paulus conversus dixit?: Domine, quid vis me facere? ayg. 9,6 


Non dieit: Quid tu vis facere? Rjespondit® Luthjerus: Jh mocht fehr gerne 
mit ©. Paulo reden von den hohen quaestionibus tentationum, quid fuerit 


oxoAoy” et Angelus ille Sathanae® colaphisans?? ch halt, e3 fey des Lucifers 2. Kor. 12,7 


legate!? a latere oder jein Hochiter!! cardinal geivefen. Si Paulum non 
haberemus suis scriptis, jo ftunden wir fehr bloß. Ideo non immerito 
S. Paulus a papistis cavillatur blasphemiis, quasi esset haereticorum pater, 


- et sieut Ditrich de Speth!?, impiissimus ille!? nebulo, impudentissime dieit !#, 


(Dresd. I. 423, 559) ex habe nicht großer drey!? buben den S. Paulum!®, den 
bifchoff zu Saltburg !” ond den Salamanda!?; diefe drey haben alles ungluc 
angeriht. Er mochte den !? PBaulımm wol auflefhen ond fi an feine ftadt 


2) B.: + sibi. ?) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4130. ») Khrum.: 
Butzerus, Über Butzers Besuch in Witienberg im November 1538 siehe Enders 12, 34[., 


Anm. 3. +) B.: — qui... Luthero. 5) Khum.: dicit. 6) B.: + Doctor 
Martinus. 7) Khum.: scolops. ®) B.: Sathan. °) Text: colophisans; B.: cola- 
phizans. 10) B.: legatus. 11) B.: ber höchlte. 12) B.: Spith. Uber den 


schwäbischen Edelmann Dietrich Späth (Speth), gest. 1586, siche ADB. 35, 146. DiEB:: 
—illee 4) B.: dixit. 15) B:—dioy. 1%) Khum.: ©. Paul. 7) Matthäus Lang. 
18) Gabriel von Ortenburg, Graf von Salamanca, Rat Ferdinands I. INBRES: 
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iehen, das des Teuffels trinitas blieb!, oder? Ließen Sadoletum ° und Petrum 
Bembum #, illos Italos®, darbey fein. 
Khum. 2190; B. 2, 128. 


4123. (Dresd. I. 423, 559; Laut. 1538, 172) Euangelium posteris 
relinguendum. Deinde dixit Luthjerus: Nos Deo® volente dabimus operam, 
ut nostris posteris relinquatur vera ecelesia et schola, ut ipsi? habeant, 
quod® doceant et gubernent, quamvis® illa ingratitudo et prophanatio !° 
mundi me terret, (Dresd. I. 423, 560) das diß licht nicht lanng ftehen twirdt, 
nicht?! ober 50 jar.!? Den dis hat altzeit feinen Yauff gehabt, ut temporibus 
patriarcharum ad tempus florebat sub Adam, Noa, Loth, Mose, Josua !3, 
Samuel, Dauide!*, Iosia, Ezechia, ond ift altzeit Siwifchen diefe der Baal 
fummen; da hat mans Wider mußen außreißen. Considerate cursum verbi 
tempore Christi, qui non duravit 50 annos, immo mox temporibus apostolo- 
rum ortae sunt haereses falsorum fratrum, deinde surrexit Arrius etc.!? 
Deinde Ambrosius, Hilarius, Augustinus iterum verbum restaurarunt, postea 
iterum extinetum est per Van- (Dresd. I. 423, 561) dalos!®, Longobardos.t? 
Also hat mans dar nad) in Graecia et aliis regionibus gehabt. St immer 
fort gewandert, toie ießunder !® in Daniam vnd Angliam, et spero quoque!? 
in Italiam, sed non sine magna?? persecutione, nam?! ecclesia?? sanguine 


»i.116, 15 martyrum creseit et purgatur, pretiosa est enim?? in conspectu Domini ?* 


mors sanctorum eius et honorabilis coram Deo sanguis piorum. Wenn man 
da3 vergeuft, jo jchreyet des?5 Habel3 2% blutt im Himel, quem?” Deus non 
potest non?® audire. 

Quod autem?? illa insignis malitia, ingratitudo et prophanatio in 
mundo oritur revelato euangelio occiso Antichristo, (Dresd. I. 423, 562) ideo 
fit?®, quia prius ante lucem euangelii peccata non ita vidimus, sed nunc 
orto Lucifero totus mundus quasi ebrius expergiseit ?! et videt aliquomodo 
illa peccata, quae prius non videbantur?? in somno et nocte opaca. Hoc 
autem spero3? diem extremum non longe abesse, non ultra centum annos3%, 


1) B.: bleibe. 2) B.: aber = oder. >) Jacopo Sadoleto, 1536 Kardinal. 
3) Pieiro Bembo wurde am 24. März 1539 Kardinal. 5) Seidemann: — illos Italos. 
0) B. beginnt im Anschluß an das bei ihm Vorhergehende: Deo igitur. 7) B.: — ipsi. 
8) quod korrigiert aus quid. 9) B.: + extrema. 10) B.: petulantia. EB 
— nid. 12) B.: + 43 ift dahin. Der Zusatz zeigt, in welchem Jahre Lauterbach seine 
große Sammlung B. ins reine gebracht hat: 1517 + 43 = 1560. 13) B.: + Iudicum. 
1) B.: — Dauide, 15) B.:— etc.; B. fährt fort: Postea Ambrosii, Hilarii, Augustini 


temporibus verbum iterum illustratum est. Deinde iterum usw. 16) B.: + et. 
17) Khum.: Longowardos. 18) B.: wie Bunder. 19) B.: etiam adhuc. AB: 
— magna. 21) B.: — nam. 22) B.: + vero. 23) B.: quia pretiosa. AB: 
+ est. 25) B.: — de2. 2°) Khum., B.: Abel3. 27) B.: quod. 22) B.: — non. 
29) B.:>At, 0) B.: — ideo fit; + patefit. 1) B.: expergiseitur. SNB.: 


agnoscebantur. *°) B:: Spes autem mea est. s4) D.: — non ultra ... annos. 
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nam verbum Dei iterum deficiet, orientur tenebrae ex defeetu ministrorum 
verbi; tunc totus mundus brutescet! et brutatus? securissime incedet, 


tune veniet? vox: Eece sponsus venit, Dann Gott twirdt3 nicht Lennger Matto.2, 6 


fonnen leiden. 
Khum. 220; B. 1, 47. 


FB. 1,16 (1,12) Daß der Welt Undankbarkeit und Beratung Gottes Wort 
berjage. (A.5; St. 10; S.6b) „Wir wollen, wills Gott,“ fprady Doctor Martinus Luther, 
„Dleiß thun, daß nach ung eine vechtichaffene Kirche und Schule unfern Nachkommen gelafjen 
werde, auf daß fie wiljen, wie man vechtichaffen und chriftlich Tehren und regieren fol. Wiewol 
die große Undankbarkeit, Verachtung Gottes Worts und Muthtwille der Welt mich fchredet, daf 
ich beforge, died Licht werde nicht Lange ftehen und leuchten; denn Gottes Wort hat allezeit 
feinen gewifjen Lauf gehabt. Al zur Zeit der Erzväter blieb c8 ein Zeitlang und ging fein 
von Statten, al3 da Adam, Noah, Loth, Mofe, Zojua und Samuel lebeten; darnad) unter den 
Königen Juda, al® David, Salomo, JYofias, Jofaphat und Ezedhiad. Aber allezeit ift der Baal 
dazwijchen Fommen und das Licht des göttlichen Wort3 verdunfelt worden; da hat man denn 
gnung zu thun gehabt, daß man den Baal hat aus der Leute Herzen reißen fönnen. 

Man bedenke, tvie das Wort Gottes zur Zeit Chrifti feinen Lauf gehabt, welcher nicht 
funfzig Jahr gemwähret Hat; ja, bald zur Zeit der Apoftel gingen auf Keßereien, verführijche 
Lehre und Irrthum, von faljchen Brüdern ausgeftreuet. Darauf denn bald Arius folgete. 
Dieje verdunfelten alle dag göttliche Wort. Aber die Lieben heiligen Bäter Ambrofius, Hilarius, 
Auguftinus und Athanafius und andere mehr haben hernad) das Wort Gottes wieder an Tag 
und ans Licht gebracht und erfläret. Bald darauf ift3 wieder verlofchen durch die Wenden und 
Zongobarder, die Staliaım zerftöret haben. Alfo haben Griechenland und andere Länder Gottes 
Wort auch gehabt, aber e3 ift wieder von ihnen gewandert, und es ift zu fürchten, e3 tvird das 
göttliche Wort in deutjchem Lande auch wieder verlöfchen und dann in andere Königreiche 
auch fomment. 

Daß aber in der Welt fo große Bosheit, Undanfbarkeit, Verachtung, auch Berfälfchung 
de3 göttlichen Wort3 entjtehet, nachdem das Euangelium nu wieder aufgangen und der Anti: 
rift offenbaret und zu Boden gefchlagen ift, jolches fümmt daher, daß zuvor, ehe das Licht des 
Euangelii wieder an Tag gebradt ift, die Leute die Sünde nicht alfo gefehen noch erfanıt Haben. 
Nu aber, weil der helle Morgenftern aufgangen ift und leuchtet, fo erwachet die ganze Welt 
wie aus einem tiefen Schlaf und fiehet die Sünde, welche fie al3 ein Trunfenbold im Schlaf 
und finfter Nacht nicht jehen noch erkennen Eonnte. 

Sch Hoffe, der jüngfte Tag wird nicht weit fein, noch uber viel Jahr außen bleiben. 
Denn Gottes Wort wird twieder abnehmen und verdunfelt werden und große Finjternig fommen 
aus Mangel der Diener de3 göttlichen Wort?, die man denn nicht twird Haben fünnen. Alzdenn 
wird die Welt ruchlos und gottlo8 werden und dahin Leben ivie die Säue und unvernünftige 
wilde Thiere, und alfo in joldyem rohen Leben aufs aller ficherjte einher gehen. Denn wird 
die Stimm Elingen: Siehe, der Bräutgam fömmt. Denn Gott wirds und Fanrd nicht länger 
Yeiden, ev muß den Überdruß und Verachtung feines Wort3 mit dem jüngften Tage ftrafen und 
dem Ya den Boden gar ausjtoßen.“ } 


4124. (Dresd. I. 423,563; Laut. 1538, 173) Caroli persona. Deinde* 
dicebatur de rege Galliae, qui? esset &owrıxös®, amatorius, et se” infatuaret® 
amoribus mulierum. Caesar? per se esset bonus, sed Hispania esset!" 





1) B.: putrescet. 2) B.: — brutatus. s) B.: fiet. 4) B.: — Deinde. 
5) Seidemann: quod. ®) Khum.: Eootıxos. n B.: — se. 8) B.: infatuaretur. 
9) B.: Carolus. 10) B.: est. 
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tyrannica. Ideo! multi homines? dieunt: Jh bin gut faiferifch, aber nicht 
gutt Hifpannifch. Nam illi® sunt* truculentissimi tyranni. Quamvis Bucerus’° 
caesaris personam astutissimam esse affırmabat, ita ut nisi duobus prin- 
cipalibus utatur consiliariis. €8 find große fonige et monarchae. Dauid et 
Salomon nullum habet® respectum; non fuit monarcha”, hat? ein Hannd uol 
volg°, ita ut fere numerum illius auliei populi!® und !! Yannduolees 1? libri 
Chronicorum indicent. 

Khum. 221; B. 2, 327. 

FB. 4, 214 (45,51) Bon Frankreih und Engeland. (A. 482; St. 500; S. 455®) 
„Der3 König don Engeland und Frankreich find Tutherifch im Nehmen, nicht im Geben; fuchen 
das Shre, nicht was Gottes ift.“ 

(A. 482; St. 500; 8.455b) €3 ward vom R. v. %. Francisco geredet, wie daß er ein 
Buhler und bethöret wäre, hätte jchöne Weiber lieb. Garolus wäre fur fi fromm. Aber 
Hifpania wäre tyrannijch. Alfo jagen ihr jgt viel: „„Ich bin gut Faiferiih, aber nicht gut 
hifpanifch!"* MWiewol Bucerus Hoch betheurete, der Kaifer wäre auch fehr Liftig und gefcheid, 
brauchte nur ziween fürnehmfte Räthe. Es find große Könige und Monarchen. David und 
Saloınon haben fein Anfehen gegen den jtigen Potentaten, find nicht Monarchen gewejen, haben 
ein Hand voll Volks, aljo, dat die Chroniken und Hiftorienfchreiber jchier die Zahl ihres Hof: 
gefindes und Landvolf3 anzeigen, wie viel deß gewejen jey.“ 


4125. (Dresd. I. 423, 564; Laut. 1538,173) Exundantium fluviorum 
causa. Deinde Bucerus!* et Luthjerus dicebant de fluminibus exundanti- 
bus!5, quae ante biennium generaliter!® erupissent propter praecedentes 
terrae motus in Campania et Alpibus, ubi terra dissoluta Spiritibus emisit 
fontes fluviorum. Nilus semper exundat, sed fructiferas 17 glebas!® foecundat. 
Albis tantum affert arenam et transfert domos et arbores. Albis Germanice 
dieitur Eilff ab undecim fontibus, ex quibus naseitur. Est fluvius propter 
arenam inconstans et brevis fluxus, Rhenus vero!?, Padus et?® Danubius 
prineipes fluviorum, die fließen toeitt. 

Khum. 221b; B. 2, 198, 


4126. (Dresd. I. 423, 565; Laut. 1538, 173) Articuli fidei nostrae. 
Fidei nostrae artieuli?! rationi sunt stultissimi et tanquam?? persuasione 
constare videntur, ideo verbo Dei adhaerere necessarium est. Ante triennium 


1) B.: Ita. 2) B.: — homines. ®) B.: — Nam illi. *) B.: + enim. 
5) Khum.: Buccerus; vgl. Nr. 4122; B. fährt fort: affırmabat caesarem etiam esse 
astutissimum ac tantum duobus praeecipuis consiliariis uti. ®) B.: habent. 2) 2; 
fuerunt monarchae. ®) B.: haben. ®) B.: + gehabt. 10%) B.: numerus ihre hoff: 
gefindes. 11) Was im Text steht, kann auch gelesen werden: ir. 12) B. schließt : 
a Chronicis significentur. 13) Zu dem 1. Absatz Aurifabers siehe Bd. 3 $. 112 Ann. 6. 
14) Klvum.: Buccerus; siehe Nr. 4122. 15) B. beginnt mit falschem Datum: Anno 39, 
18. Nouembris dicebatur de fluminum exundatione. 1°) B.:— generaliter. !7) K’hum.: 
fructificat. 18) B.: fructiferam glebam. 12) B.: + et. 20) B.: — et. 
21) B. beginnt im Anschluß an das bei ihm Vorhergehende: Articuli vero fidei. 
22) B.: quasi. 
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nobiscum hie erat monachus Aethiops!, cum quo disputabamus per inter- 
preten, et iste omnibus nostris? artieulis conelusus® dicebat: Ista est bona 
creda, id est, fides. 


Khum. 221b; B. 1, 54. 


FB. 2, 178 (13, 37) Wofur die Vernunft des Glaubens Artikel Hält. (A. 191; 
St. 167; 8. 157) „Die Vernunft Hält die Artikel unferd chriftlichen Glaubens fur eitel Thor: 2. Kor. 2, 23 
heit und meinet, e& fei ein folch Ding, de& fich einer bereden läßt, ala jei e3 alfo, da e3 doc) 
nichts ift. Darum ifts don Nöthen, daß man fich allein ana Wort feite halte, was ung Gott 
in demjelben anzeigt und fagt, der wird und fann je nicht Lügen noch) betrügen, Vernunft gebe 
für, wa3 fie wolle. Vor dreien Jahren war ein Mönch aus Mohrenland bei ung, mit welchen 
tie durch einen Dolmetjcher difputixeten, und da ev in allen Artikeln mit Gottes Wort 
bejchloffen war, jagt er: „„Das ift ein gut Credo, da ift, Glaube." “ 


412%. (Dresd.I. 423, 565; Laut. 1538, 174) Campanus.* Deinde legit 
in libro Campani° propria manu scripto et Munsteri reperto, cuius titulus®: 
Contra Lutheranos et omnem” post apostolos mundum, eiusque® miros et 
monstrosos errores mirante Bucero°: Illit? pessimi nebulones omnia sua 
urgent rigide*!, jo doc Gottes fach jo fchiwechlich geht.!? (Dresd. I. 423,566) 
SH hab nun!? 20 jar!* immer!? mit Gottes twortt gepauet und gefampfft !®, 
hatt? dennoch muhe.1% Ideo Abacuck dieit capjite 3.19%: Equi tui in luto Hab. 3.15 
aquarum multarum et quadrigae salvantur.2° €&3 ftoft fich vberall, der drei 
hendt fi) an die rade??, aber noch ?? geht man herdurch ??, wiervol Ichtwechlich.2* 

Khum. 222; B. 2, 30. 

FB. 1,107 (2,39) Gottes Sachen gehen langfam und [hwählich fort. (A. 34b; 
S.109) Da er in de Campani, de Schwärmerd, Buch las, jo er mit feiner eigen Hand 
geichrieben hatte, deß Titel war: „„Wider die Lutherifchen und alle Welt nach der Apofteln 
Zeit, und ihre twünderliche, gräulichen Srrthume"” zc., und Bucerus fich darüber vertvunderte, 
Iprad) der Doctor: „Die ärgeften Buben dringen hart, und muten ihr Ding Hoc) auf, jo doch 
Gottes Sahe jhwächlich gehet. ch Hab nu zwänzig Jahr mit Gottes Wort gebauet und 
gekämpft, Hat dennoch Mühe und Arbeit gnug. Darum fpricht Habacuc am vierten Capitel: 
„„Deine Pferde gehen im Schlamm großer Waffer, und den Wagen wird geholfen.”* Cs ftößet fich Gab. 4, 15 
uberall, der Dre hänget fi) an die Räder; aber noch gehet man hindurch, twietvol [hwächlich." 

FB. 3,345 (37,6) Ein Ander? vom Campano, daß Rottengeifter halten fteif 
über ihrer Schwärmerei, und daß fie aud) fortgehet.?° (A. 388; St. 332; S. 304) 
Doctor Martinuz las in des Campani Buch, das er mit eigener Hand gejchrieben und Münfterus 





1) Von diesem „Mohren“ ist auch B. 1, 120 = FB.3, 334 (85, 4) die Rede. 
Siehe auch Enders 11, 367, Nr, 2611, Anm. 1. 2) B.: — nostris. 3) B.: conclusis. 
4) Vgl. Nr, 4094. 5) B. beginnt: D,octor Martinus Lutherus librum Campani legens 
manu illius propria subscripta et Munsterii. Hier fehlt in dem Texte von B. dus eine 
Wort: repertum. Aurifaber hat das in seinem zweiten Text völlig mißverstanden. *°) B.: 
+ erat. 7) B.: omnes. °) B.:— mundum eiusque. °) B.: + ete. dixit. Zu Bucerus 
vgl. Nr. 4122. 10) B,.: Isti. 11) B.: + et celeriter. 12) B.: — fo... geht. 
19), Bu 4 Deu, 14) B.: jaren. 18) Khum., B.: — immer. 16) B.: gefempffet; 
Khum. vielleicht besser: gepfroffet = gepfropfet. 17, Bis il. 18) B.: + vnd arbeit. 
»») B.: wie Habacuc cap. 3. jchreibet. 20) B.: servantur. 20) Bas, Teber IB: 
dog). 23) B.: hindurd). 24) B.: jchwerlich. 25) Siehe F'B. 1, 108, Anm. 1. 
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uberfehen und ausgeftrichen hatte, welchs Zitel war: Wider bie Lutherifchen ze. Da fie 
Bırcerug verwunderte, jprad D. Martinus: „Die verzweifelten Buben pochen auf all ihr Ding 
hart, fo doch Gottes Sache jo [hrwächlich gehet. Ich hab nu 20 Jahr mit Gottes Wort gebauet 
und gekämpft und e3 hat dennoch Mühe. Darim jagt Habacuc 4.: Deine Pferde gehen im 
Meer, im Schlamm großer Waffer. Es ftößet fich uberall, der Dred hänget fi) an die Räder; 
aber doch gehet man hindurch, wiervol jchwerlich und Ichwächlich." 


4128. (Dresd. I. 423, 566 ; Laut. 1538, 174) Religio ancillatur super- 
stitioni. Diligenter considerandus mundus, qui regitur opinionibus, ideo 
sophistica hypocrisis et tyrannis dominantur!; vera religio illis cogitur 
ancillari.2 Ideo sophistica diligenter cavenda®, quae non tantum in amphi- 
bologiis vocum consistit, sed in omnibus conditionibus floret*, ut in (Dresd. 
I. 423, 567) religione habet pulcherrimum fucum® sub nomine sacrae® scrip- 
turae. 68 ift mehr fchedlich” im sophistica, quam ullus® hominum per- 
spicere® potest, nam natura.nostra pronior ad mendacia sophisticae malum 
videre non potest.! Ideo Plato mirabilem descriptionem sophistices 1! ponit: 
Illi non sunt laudandi, qui omnia possunt invertere et aliorum sententias 
repudiare et in utranque 1? concludere Carneadis more; sunt argutiae; hoc 
est!? ]aus ingenii, quaerere veritatem et simplicitate!* gaudere.!5 

Khum. 222; B. 3, 311. 

FB. 2,122 (12,54) Fur Sophifterei fi zu hüten. (A. 175; S. 294b) „Man jehe 
die Welt mit Fleiß an und bedenke, was fie jei, denn fie wird nur mit lauterm Wahn regiret, 
mundus regitur opinionibus. Darüm Herrjchet und hat da3 Regiment darinne Sophifteret, 
Heuchelei und Tyrannei; die rechtichaffene reine Lehre des göttlichen Wort3 muß ihre Dienft- 
magd fein und fich nad) ihr richten; alfo wills die Welt haben. Darüm fol man fich fur 
Soppifterei fleißig hüten und fürfehen, diefelbe ift und ftehet nicht allein in zimeizungigen, 
äweifelhaftigen, gejchraubten Worten, die einer deuten fanı, wie er will; jondern auch in allen 
Künften und Ständen blühet fie und will den Pla haben, jonderlich aber in der Religion 
bat fie einen hübjchen Schein und Schminke unterm Namen der heiligen Schrift. 

E3 ift nichts Schädlichers denn Sophifterei, denn nicht jdermann Tann fie erkennen, fo 
find wir auch von Natur geneiget und twoillig, daß wir che gläuben Lügen denn Wahrheit. 
Was fur ein Ubel Sophifterei fei, willen wenig Leute. Darum jegt der Heide Plato eine 
mwünbderliche Definition derfelben. 

Daher find die nicht zu Loben, die Alles verkehren, umftoßen und Anderer Meinung und 
Bedenken tadeln, ob fie gleich gut ift, und auf beide Theil difputiven Fönnen und doch nichts 
Geriffes jchlieken, wie der Sophift Carneades. Es find nichts denn fpikige Fündlin und 
Grifflin, damit man die Leute täufchet. Aber das ift Yöblich und eins ehrbarn ehrliebenden 
Gemüths, nach der rechten Wahrheit fragen, darnach forfchen fein einfältig, jchlecht und gerecht, 
nicht mit Alfanzerei umgehen oder Luft dazu haben und die Leute betrügen.“ 

FB. 4, 22 (40,1) Bor der Sophifterey foll man ji hüten. (A. 426; St. 328; 
8.297b) „Die Welt fol man mit allem Fleiß anfehen und wol bedenken, was fie fey, denn fie 


a Text: dieuntur. ?) B. beginnt: Mundus diligenter est considerandus. Regitur 
enim opinionibus adeo, ut sophistica bypocrisis et tyrannis dicantur vera religio hisque 


cogatur ancillari. ®) B.: est. *) B.: versatur. °) B.: locum, 6) B.: — sacrae. 
”) B.: Plus damni est. ®) B.: quisquam. ®) B.: agnoscere non. 10%) B.:— nam 
... potest. 11) B.: sophistae. 12) B.: + partem, 13) B.: Haec est vera. 


4) Text, Khum.: simpliecitati, 15) B.: -+ etc. 
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wird durch lauter Wahn und Opinion vegieret, daß die rechte Religion von ihr geheißen twird 
und jeyn muß Sophifterey, Heucheley oder äufßerliche fcheinende Hrömmigkeit und Tyranney; 
denjelben muß fie al3 eine Magd dienen. Darum foll man fich fur Sophifterey fleißig hüten 
und fürfeen, welche nicht allein ftehet in ztweifelhaftigen md ungewiffen Worten und Reden, 
die man deuten und drehen ann, wie man will, fondern auch in allen Profeffionen, Hohen 
Künften und Handiverken, al in der Religion verbirget und bemäntelt fie fi mit dem fchönen 
Namen der Heiligen Schrift, muß Alles eitel Gottes Wort feyn und vom Himmel geredt. 

€3 find diejenigen nicht zu Toben, jo Alles können verkehren und verdrehen, der Andern 
Bedenken und Meinung verachten und, tie der Philofophus Garneades pflegte, im utramque 
partem diöputiven, auf beide Recht, und nichts Gewifjes jchließen; das find Bubenftüce auf 
gut Deutjh und Spikfündlin. Das aber ift daS rechte Lob eines feinen gefchickten Kopfs und 
ehrlichen Gemüth3, die Wahrheit fuchen und Luft und Liebe Haben zu dem, das jchlecht und 
gerecht ift. 

Die Welt! wird regiret durch Gleignerey und epicurifch Zeben, twie die Erfahrung zeuget, 
und man fichts j&t leider allzu jehr. Der Epicurismus reißt gar ein und nimmt uberhand mit 
Gewalt. Gott fomme bald mit dem jüngften Tage und mache de3 Spiels ein Ende, fonft ift 
weder Rath noch Hülfe dazu.” 


4129. (Dresd, I. 423, 567; Laut. 1538, 174) Bona ecclesiastica. 
Deinde? dicebant de infelieitate Ferdinandi, qui eloquentia et variis polleret 3 
donis, sed quia adversaretur euangelio (Dresd. I. 423, 568) et papistis 
adhaereat*, esset infelieissimus. Nam unum cardinalem summis® expensis 
foveret secum, hominem® inutilem, qui illis sumptibus multos doctissimos 
alere posset.” Rjespondit® Luthjerus: Bona ecclesiastica sub papatu indigna 


sunt ad pium usum°®; venerunt de mercede meretrieis et iterum eo redeunt.!? Ride 1,7 


Khum. 222b, B. 2, 284. 


FB. 4, 861 (66,4) Geiftlihe Güter Hurenlohn. (A. 523b; St. 291b; 8.269) €3 
ward gedacht uber Tisch de3 N., wie er ein unfeliger Fürft wäre, der fein Glüd hätte, ob er 
gleich ein wolberedter Herr, und mit vielen Gaben und Tugenden begnadet und gejchmüdt wäre; 
doch, weil er wider da3 Euangelium wäre und hienge an den Papiften, fo twollte ihm nichts 
von Statten und glüdlich gehen. Denn er hatte einen papiftifchen Bifchof bey ihm, den er 
hielte mit großer Untoft, und war doch gar ein unnüger Menfch, der nirgendzu zu gebrauchen, 
fonnte mit jolcher Untoft viel Gelehrten erhalten. 

Da jprad) Doctor Mart.: „Die geiftlichen Güter im Papfttyum finds nicht tert, da 


fie chriftlich gebraucht werden, denn e3 find Hurenlohn, wie der Prophet fagt, und werden wieder Micha 1,7 


zu Hurenlohn.“ 


4130. (Dresd. I. 423, 568; Laut. 1538, 174) Paulus!! servavit legem An. 21,241. 


Moisi Hierosolimis, ergo lex nobis!? est servanda. Respondeo!?: Verum 
est, Paulus servavit legem pro tempore propter !* infirmos lucrifaciendos, 


ı) Zu dem Folgenden in Aurifabers Text vgl. Nr. 1903. 2) B.: — Deinde, 
3) B.: variisque pelleret; wohl nur Druckfehler. *) B.: adhaereret. 5) B.: magnis. 
6) B.: + prorsus. ?) B.: quo pretio multi docti servari possent. 8) B.: + Doctor 
Martinus. °) B.: indigna fuerunt pio usu. *°) B.: redierunt. Micheae 1. !) Aumi- 
fabers Text siehe unter Nr. 4121; B. beginnt im Anschluß an unsre Nr. 4057: Item 
argumentum. Paulus. 12) B,: + quoque. 13) B.: respondit, ET ERRERER 
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sed non est simile nostro tempore. Ideo bene dixerunt veteres: Distingue 
tempora et! concordabis scripturas. 
Khum. 222b; B. 1, 51. 


4131. (Dresd. I. 423, 568; Laut. 1538,174) Mundus magna (Dresd. 
I. 423, 569) promittit, pauca praestat. Facit sicut hospites, qui suis con- 
vivis parum dant, verbis eos? consolantur, secundum proverbium Graecum: 
&rıoayua est maius gıhllax@3; die zugab ift großer den der Fauff. 

Khum. 222b, 


4132. (Dresd. I. 423, 569; Laut. 1538, 175) Discessus Buceri. 
Sceribarum gloria. 20. Novembjris pransis dominis doctoribus et can- 
cellario* et vicecancellario® simul vesperi hora secunda Mjagister ® Bucerus” 
in pace discessit ad landgravium. Dominus Deus illius legationem fideliter 
dirigat, Amen. 6 

Illo ipso die literae venerunt ab Amberg et Palatinis® petentes prae- 
dieatorem® euangelii. Deinde dicebat Luthjerus: Videte, (Dresd. I. 423, 570) 
quomodo Deus humiles e stercore erigat. Miseros ad legationes!® vocat 
ımaximorum negotiorum, quia nobiles illud praestare non possunt. Sceribis, 
partedfenhenngjt utitur princeps. Caspar Moller!! sedens in honorifico curru 
dicebat: Das man vn3 alfo precitig furet auff behanngen wagen, das tollen 
twir haben, den fie muf3en vn3 Haben, wen fie gleich noch jo Hoch von adel 
findt. Esto noster Hans Metjch se hypocritice humiliet, sicut in sua sella 


Daup, 18,12 seripsit: ch bin nicht der 99 jchaff eines, jo er3 doch viel annders weiß, den 


er jaget; non vult esse centesimus perditus, (Dresd. I. 423, 571) troß ders 
in zeihe.!? 
Khum. 223. 


4133. (Dresd. I. 423,571; Laut. 1538, 175) Panis. Viuum. Deinde!’ 
sua vina gustabat!* ad nuptias!d: Man folte!®, inquiens!”, den geften ein 


2.10, 1sgutten trund geben, da8 fie frolich werden, nam ut seriptura dieit: Panis 


confortat cor hominis, vinum vero laetificat. 
Deinde interrogavit!® Anglum !?, quomodo vellet vinum in cellarium 2° 
inferre vnd jolde in tweder?! ein fchrotten noch gießen? Rjespondit: Man 


1) B.: + conciliabis. 2) Khum.: et verbis illos. ®) Khum.: gılıaxo. 
1) Brück, siehe Nr. 4113. 5) Burkhart, siehe Nr. 4107. °) So Khum., nicht Myartinus. 
7) Khum.: Buccerus; siehe Nr. 4122. °) Der Brief des Rats von Amberg in der 
Oberpfalz ist vom 13. November. Enders 12, 32f.; die Antwort ist vom 30. November. 
Enders 12, 40. °) Text: praedicatorum; Seidemann: praedicatores. 9) Khum.: 
legationem. 11) Kaspar Müller war Mansfeldischer Kanzler. 12) Khum.: zehet. 
13) B.: Doctor Martinus Lutherus. 14) B.: + servanda. 15) Ambrosius Berndits 
mit Lene Kaufmann, siehe Nr. 4100. 20), Biritol. 17) B.: — inquiens. 1/2 
interrogabat. 19) Siehe Nr. 4081. ®°) B.: cellam. 2) B.: — vd folde in weder; 
+ nidt. 
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jolte! moft hineyn jehrotten?; twirdt darnad) toll wein drauf. Est magia 
physica®, naturalis. 

Deinde interrogavit, quae essent latissimae aquae in qualibet regione?* 
Scilicet ® nives, pluvia et ros. Das maßer gehet (Dresd. I. 423, 572) ober 
da3 ganng lannd sine terminis, etiam in montibus. Nam® altissimi montes 
aeternis? nivibus sunt® tecti®, quia sunt in media aeris regione, quae est 
inhabitabilis; tantum Sathan potest ibi habitare1°, qui est xoouoxgamst!, 
ut Paulus eum appellat.1? Eph. 6,12 


Khum. 223b; B. 3, 68. 


FB. 1,184 (8,19) Etlide Fragen. (A. 60; St. 84; 8.79) Doct. Matt. Eoftete feine 
Weine, die man jollte auf feiner Schweiter Tochter Hochzeit geben, und jprach: „Man jo den 
Gäften einen guten Trunf geben, daß fie fröhlich werden, denn, wie die Schrift jaget: „„da3 Pf. 104, 15 
Brod ftärkt des Menschen Herz, der Wein aber macht ihn Fröhlich." 
Darnad) fragte er den Engeländer: „wie er wollte den Wein in Keller bringen mit 
ganzen großen Fallen, uneingejchroten noch eingegofjen?" Darauf antwortet er jelbg: „Man 
foll Moft einjchroten, darnach wird wol Wein daraus; das ift eine natürliche Magia und 
Kunftftüd.* 
Weiter fragt er, „welchs die breiteften Wafler in einem jglichen Lande wären? Ant: 
wort: Der Schnee, Regen und Thau. Diefe Waffer gehen uber das ganze Land ohn Ende, 
auch auf den Bergen; die allerhöheiten Berge find fur und fur mit Schnee bededt, denn fie find 
mitten in der Luft, da Niemand wohnen fann, ausgenommen ber Teufel, der ein Herr in aller 
Welt ift, wie ihn Paulus nennet.“ Eph.6, 12 


4134. (Dresd. I. 423, 572; Laut. 1538,175) Reformatores Dei secioli. 
Deinde dicebat de stultitia hominum omnium stultissima, quod 13 nos miserrimi 
homines volumus iudicare de verbo Dei, cui nos!* oboedire debemus, glei) 
al315 die fachel den topffer leeren wolte!®, wie er fie machen folte?”, twieuil Rom. 9, 20 f. 
ex finger dazu brauchen folte. Ita!® volumus nos Deo opponere, miserrimae !? 
creaturae erga?° creatorem!?! &3 Heift: Hunc audite.?? Audi, (Dresd. matt. ı7,5 
I. 423, 573) filia, et vide et inclina aurem tuam et obliviscere domum patris pi. 45, 11 
tui.23 Sa, wen Adam nicht gefallen were, noch dennoch hetten wir dn3 allein 
nad) dem toortt gerichtet, vnd Wollen ?* nun?® in joldem?® fall vnd?” 
finfternus da32® verachten. Ideo ecclesia papae stultissima2? est?°, quae 
tantum secundum externam rationis disciplinam sine verbo Dei est fundata, 


NeB::äinl: 2) B.: einjchrotten. >) Khum, B.: + et. 4) B.: quibuslibet 
regionibus. 5) B.: Respondit. 6) B.: — Nam. 7) B.: perpetuis. 8) B.: 


— sunt. 9) B.: teguntur. 10) B.: — tantum ... habitare; + excepto Sathana. 
11) Seidemann: z00u10x04T00. 12), B. + ete. 18) B. beginnt: Ingens est hominum 
stultitia. 14) B.: — nos. 18) B,; tie. 16) Khum.: wolten. INSBr Wien 
folte. 182) B.: + nos. 18) B.: — miserrimae. 20) B.: — erga. 21) B.: creatori. 
»2) B.: + Item psalmjo 45. 23) B.: etc. 24) B.: wollen2. ZU TB: num, 
26) B.: nach) dem. 7) B.: in jolden. 282) B.: — da2. 22) B.: — stultissima. 


30%) B.: + ineptissima; B. fährt fort: tantum iuxta rationem sine verbo Dei fun- 
data usw. 
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mit den eußerlichen Einderpoßen, daran joll onfer feligfeit gepunden fein. Si 
tamen fuissent moralia et! iuridica!? 
Khum. 224; B. 2, 185. 


FB.1,72 (1,83) Ein ander3. (A.23b) „Groß ift der Leute Thorheit; wir arme 
Menjchen wollen von Gottes Wort urteilen und darüber richten, dem wir dod) ftrads jollten 
gehorfam fein. €3 ift gleich darum gethan, ala wenn die Kachel den Töpfer lehren wollte, wie 
ex fie machen und zubereiten follte, alfo wollen wir und Gott auch fürziehen und die Creatur 


Matth. 17,5 den Schöpfer meiftern. 3 heißet aber, wie Matth. 17 geichrieben ftehet: „„Den jolt ihr 
#1. 45, 11 hören;““ und im 45. Pjalm: „„Höre, Tochter, und fiehe, neige deine Ihren, und vergiß deines 


Daterd Haus."" 

‘a, wenn gleich Adam nicht im Paradies gefallen wäre, dennoch hätten wir uns nad) 
dem göttlichen Wort richten müffen. Und wir wollen nu, nad) dem Fall, in jolchem Finfterniß 
verachten! Darum ift de3 Papftz Kirche gar läppijch und närrifeh, ja gottlos, jo allein nad) 
der Vernunft, ohne Gottes Wort, auf den Sand und Menfchen gegründet mit den äußerlichen 
Kinderpoffen und Narrenwerk; daran joll unjer Eeligfeit gebunden fein! Wenn e3 doch wären 
Moralia oder juriftifche Traditiones gewefen, jo zu äußerlicher guter Zucht und Ehrbarkeit 
dieneten, jo wäre e3 ein wenig hingangen.” 


FB. 1,222 (4, 16) Die Welt will Gott immer reformiren. (A.72; St. 14b; 
S.12b) Doct. Martinus Luther redete von der großen närrifihen Thorheit aller Menfchen, daß 
wir arme Leute wollen von Gottes Wort urtheilen, dem wir doch gehorchen und gehorfam fein 
follten, fchlecht gläuben und thun, twa® e3 jagt. „E3 gemahnet mich, gleich als wenn die Kachel 
oder der Topf wollte den Töpfer lehren, wie ex fie machen jollte. Alfo wollen wir ung wider 
Gott jegen, ihn reformiren, in die Schule führen und Lehren, die arme, elende, verderbte Ereatur 
den Schöpfer. E3 Heißet: „„Diejen (Chriftum) jolt ihr hören;*“* und: „„Höre, Tochter, jchau 


Run: 5 darauf und neige deine Ohren, vergiß deines Volks und deines Vaters Haus,“* 


Nu, wenn Adam jchon nicht gefallen wäre, noch dennoch hätten wir ung allein nach 
dem Wort gerichtet, und wollen nu in foldhem Tall, Tinfternig und verderbten Natur das 
verachten ? 

Darum ift bie päpftiche Kirche am aller närrifchften, die nur auf die Außerliche Zucht 
ber Vernunft nach gegründet und gebauet ift mit den äußerlichen Kinderpoffen, daran joll unjer 
Geligfeit gebunden fein. Wenns doch Moralia wären, nach Ehrbarkeit geftellt, und Iuridica, 
nach den weltlichen Rechten angerichtet. ts doch Lauter Narren: und Puppenmwerf!“ 


4135. (Dresd. I. 423, 573; Laut. 1538, 176) Iuristarum classes. 
Deinde dicebat ad Doctjorem Heinrichum Schneidewein? eum esse ingenio 
et natura aptum* ad suam facultatem (Dresd. I. 423, 574) iuridicam fecit- 
que® classes iuristarum: Quidam sunt naturales”, qualis est Djoctor Ponta- 
nus, qui natura esset® excellentissimus, qui practica esset efficax ac® potens; 
quidam artifieiales, qui in consiliis multum valerent1°, qualis est!! Djoctor 


') B.: aut, 2) B.:-- quiescendum aliquo modo fuisset. °) X’hum.: Henricum 
Schneidenwein; B.: Martinus Lutherus ad D,octorem Hennericum Schneidewein dixit. 
Über Schneidewein siehe Nr. 3718. *) B.: idoneum. $) B.: — suam. ®) B.: et 
fecit. ”) B.: außbündig; B. fährt fort: ut Dioctor Gregorius (Text: Georgius) Bruck 
vel Pontanus, °) B.: est praestantissimus et practica efficacissimus. ®) Khum.: et. 
1%) B.: qui valent multis consiliis. 2) B.: — qualis est; + ut. 
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Hieronymus Shürff!, sed in practica mox deficeret.” Quidam plane sunt 
probi, aualis est® Djoctor Sebaldus*, quidam plane diaboliei®, ut® Turd”, 
Breytenbach® ıc.° 


Khum. 224b; B. 1, 291. 


FB. 4, 525 (66,41) Unterfcheid unter den Suriften. (A. 5676; St. 512; S. 466) 
Doctor Mart. jprad) zu D. H. Schneidewein, „wie er von Natur und Berftand zur Jurifterey 
gejchieft wäre. Denn es ift ein Unterjcheid unter den Suriften: Elliche find natürliche Zuriften, 
twie D. Gregor. Brüd, der ift von Natur,“ jagt er, „der fürtrefflichft Jurift, und in der 
Practica erfahren, in großen wichtigen Händeln tol geübt und gewaltig. Etliche find Fünft- 
liche, das ift, die e8 ausn Büchern fürnehmlich gelernet haben, ob fie wol auch finnreich find, 
und im Lefen und in Rathichlägen jehr geichiet, wie D. Hieronymus Schurf; aber in ber 
Practica gehet3 ihnen nicht jo fertig von Statten. Etliche find gar fromm, wie D. Sebald. 
Etliche aber find eitel Teufel.“ 


4136. (Dresd. I. 423,574; Laut. 1538,176) Mundus regitur anomalo. 
Mundus non regitur legibus et regulis, sed anomalo, sicut verbum anomalum 
sum, es, est, eram, fui, do ijt fein regularis consequentia. Fero, tuli1, do 
findt defectiva; hoc caret (Dresd. I. 423, 575) praeterito!!, supinis ete., tie 
da8 buchlein Bellum Grammaticale anzeigt!?, ubi nomen et verbum sunt 
duo imperatores: Nomen habet pronomen, verbum habet adverbium, parti- 
eipium gehet beyden zu IYehn, praepositio13, interiectio!* utrisque serviunt. 
Also geht? auch in der welt, ubi!5 non potest regi legibus, dan man mu3 
sum, es, est laßen bleiben und nicht sum, sus!®, sut!? drauß machen !s, den 
eB ift ein aygentillig verbum in der grammatica. 

Khum. 225; B. 1, 167. 


FB. 1,223 (4,17) Die Welt ift unbändig und Läfjet ji} nicht regiren. (A. 72, 
St. 2465; 5.2296) „Welt will und kann fich nicht mit Gejegen und Regeln vegiven Laffen, ift 
gar unbändig und zaumlos, ann unter feine Regel bracht werden; fie will Vogelfrei fein tie 
da3 verbum anomalum im Donat Sum, es, est, eram, fui ete. Da gehet®, noch conjugirt 
fich gar nicht nach der Regel, tie fonft andere Wort; e3 gehet beifeit3, quer aus den Holzwveg 


1) B.: + et Djoctor Pistorius. Gemeint ist der Leipziger Jurist Simon Pistoris, 
aber diese Worte sind wohl ein späterer Zusatz, denn Luther urteilt sonst sehr hart über 
Pistoris. 2) B.: qui in practica languent. 8) B.: — qualis est; + ut. EB: 
—+- Munster. 5) B.: omnino Diabolı. 6) Khum.: + Djoctor. ”) Christoph von 
Kruschwitz, genannt Türck, damals Kanzler des Mainzers. 8) B.: Bretenbad). Uber 
Georg von Breitenbach siehe oben 8.23 Anm. 3. ») B.: — x. 10) B. beginnt: 
Mundus illiusque ingratitudo et malitia. Tota sacra scriptura exemplis referta et 
gentium historia testantur mundi extremam malitiam in maligno positam Sathanae 
regnum esse. Ideo Christus dieit suos quidem in mundo esse, sed non de mundo. 
Ioan. 15. 17. Mundus enim est Diaboli in genitivo singulari et nominativo plurali, 
qui neque regulis neque legibus regi potest, sed anomale, sicut verba anomala Sum, 
est, eram, fui, fero, tuli, latum, da ift feine regularum consequentia. 11) B.: + illud. 
12) B.: sicut in bello grammaticali significatur. 18) B.: — praepositio. IB: 
-+ coniunctio etc. 15) B.: qui. 16) Khum.: secis. ı7) Khum.: scit; B.: + etc. 
Vgl. Nr. 4139. 18) B.: — drauß machen. 
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in dad Lerchenfeld. Da find Defectiva, darinnen Mangel ift, da feilet e8 an diefem, da an 
einem andern Orte; wie das Büchlin in Schulen, jo Bellum Grammaticale (der Krieg in der 
Grammatica) genannt wird zc. Alfo gehet3 auch in der Welt, die will fich nicht mit Gejeen 
regiren Laffen, ift nicht unter die Regel noch Zucht und Difeiplin zu bringen; fie ift des Teufels 
Braut, der fie reit und treibet, daß fie nur gern und von Herzen thut, was ihr Bräutgam 
will. Man muß doc) Sum, es, est lajjen bleiben, und nic)t Sum, sus, sut darauß machen, 
denn e3 ift ein eigenfinnig Verbum und Wort in der Grammatica. Darum lafjet und wachen 
und beten, der Satan jchläfet wahrlich nicht, er wirds wahrlich gar wünderlich verfuchen wider 
das Wort Gottes, und wir werben ihme mit unjer Undankbarkeit gar mweidlich dazu Helfen und 
Chriftum vertreiben!“ 


4137. (Dresd. I. 423, 575; Laut. 1538, 176) Romanum imperium. 
Romanum imperium non? diu duravit in sanguine.? Gie habens nicht? 
200 jar gehabt. Deinde descendit ad Gallos ete.* Tandem omnino pervenit 
ad Germanos, (Dresd. I. 423, 576) qui Romanum imperium quoad titulum 
continua serie ultra 800° annos obtinuerunt.® 


Khum. 225b; B. 1, 352. 


FB. 4,196 (45, 24) Bom römijhen Reich. (A. 476b; St. 483; S. 440b) „Das 
 xömifche Neich Hat nicht lange gewähret; ift nicht viel ohne Blut uber zwey hundert Jahr bey 
den Römern geweft. Darnach ifts auf die Gallen und Frankreich gefallen; zulest ift? gar an 
die Deutfchen kommen, die habens nadj dem bloßen Titel und Namen ftet? an einander uber 
acht Hundert Jahre innen gehabt.” 


FB. 4,680 (76,27) Bom römijhen Reich, (A. 607b; St. 483; S. 4406) „Das 
xömifche Reich begunte zur Zeit der Apofteln reich zu werden und zuzunehmen. Denn dor 
750 Zahren ift e& unter Carolo Magno an die Deutichen kommen. Denn Carolus hatte drey 
Söhne, unter diefelbigen theilete er aus, einem Deutjchland; dem andern Frankreiy; dem dritten 
Staliam. Aber Germanicus, der Deutjche, blieb Kaifer. Wenn der Kaifer jgt Frankreich und 
Deutjchland inne Hätte, jo hätte er Geld und Leute, Tönnte dem Türken mol einen Zorn 
entfien. 

Das römische Reich Hat nicht lange in der Blüthe? gewähret noch verharret, fie habens 
nicht 200 Jahr gehabt, dbarnacd) ift3 an Yrankreich fommen. Endlich ift3 ganz und gar an die 
Deutjchen kommen, die das römijche Reich, fo viel den Titel belanget, ftet3 an einander uber 
acht hundert Jahr gehabt Haben.“ 


(A. 607b; St. 504b; 8.460) Chriftoph Groß” fagte viel von Spaniern und Stalianern, 
benn er var lange zu Rom gewveit deö Papfts Trabant, der ihn hatte aufm Stuhl helfen tragen. 
Und wenn ein Papft ftürbe, jo wäre Alles preis, daß auch das Stroh im Bette nicht bliebe. 
Ein fol Rauben ift allda unter den Walen; wer den Andern vermag, der ftedt ihn in Sad. 


(A. 607b; St. 413b; S. 3770) Darnach jagte er von den Ländern, jo man zum heiligen 
Sande ziehet, von Arragonien und Pinslay, welches birgige Länder find, gießen Waller ing 
Mehl, und legend aufn heißen Heerd, und baden aljo Brot draus. AN ihren Wein legen fie 


1) B, beginnt: Romana monarchia utcunque potentissima non tamen. *) Ebenso 
B. und Aurifaber in seinem 1. Text, dagegen übersetzt Aurifaber in seinem 2. Text, als 
hätte Luther deutsch gesprochen: in ber Bluth, und als hätte Lauterbach Bluth (Blüte, 
flos) und Blut verwechselt. Auch neuere Gelehrte haben das angenommen. Aber in 
sanguine gibt doch einen ganz guten Sinn. ») B.: + vber. *) B.: — etc. 
5) Auch B.: octingentos. °) Zwischen Nr. 4137 und Nr. 4138 ist Nr. 4314 ein- 
zuschieben. ?) Das Folgende in Aurifabers Text ist B. 1, 372. 
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in Ziegenhäute, tehren das Raube einwärts, daß die Haare drinnen jehtwimmen. Die Weiber 
dedfen dad Haupt mit Schaffellen, und Tehren das Rauhe heraus; und je mehr Flede, Mal und 
Riefeln fie unter dem Angeficht Haben, je ehrlicher und edler fie gehalten werden; haben zum 
Zeichen der Taufe ein Klein Närblin an der Nafen, hart unter den Augen. 

Die größeften, reichften und gewaltigften Städte, al3, Antiochia, Ninive, Babylon zc., 
die find jgt nichts, denn Hüttlin, und wie alte verfallene Mauren oder Steinhaufen. Alfo ver: 
gehen der Welt Reiche. Unjer Herr Gott thut mit den Städten und Landen, tie ich mit einem 


alten Zaunfteden. Wenn ich will, jo jprech ich: Ich will dich ausreißen und verbrennen, und 
einen neuen an deine Statt einfteden.“ 


(A. 607b; St. 505; 8.4605) „Die Völker im Aufgang der Sonnen halten fich jehr 
mäßig und eingezogen, brauchen weder Tifche noch Bänke, jondern fiben auf der Erden, und 
halten aljo ihre Mahlzeit. Die Römer haben ihr Faulbettchen gehabt. Ist brauchen Türken 
und Hijpanier auch) feine Tifche.“ 


(A. 607b; St. 5016; 8.457) „Schotten! find die allerhoffärtigften, ftölzeften und unver: 
ichämteften; meinen und lafjen fich dünfen, fie jeyen alleine Leute für andern; haben fi in 
Deutjchland geflochten, jchier in alle Städte. Zu Erfurt und Würzburg haben fie eigene Klöfter 
mit reihem Einkommen und Zinfen, nur für die Schotten, nehmen fonft Niemand3 von andern 
Kationen ein. 

Der König von Frankreich Hat zu Trabanten, die auf feinen Leib warten, und mit ihm 
ziehen zu Fuße, wo er Hinzeucht, Hundert Schotten, und Hundert Schweizer. Wietvol die 
Schotten bey allen Nationen veradht und verivorfen iverden, tvie die Samariter bey den üben, 
und läßt fich anfehen, ala wären fie daher genannt Scotos, Sectos, Schnitten, abgejchieden, 
wie fie denn feine Nachbarichaft Halten, fallen aber gar Liederlih in Engeland, unverjeheng, 
und plündern®, aljo, daß in Engeland, jo nach Schottland wärts Liegt und daran ftößt, die 
beten und fruchtbarften Acker ungebauet und wüft Liegen.“ 


(A. 608; St. 500; 8.456) „Die Engeländer? haben etwa ganz Frankreich innen gehabt, 
bis gen Burgis, und viel Städte und Häufer drinnen gebauet; aber endlich find fie geichlagen 
und verjagt worden bey Monheri, zwijchen Paris und Orleans. Sie haben aber gleichtwol noch 
den beten Port in Franfreih, Kales innen; da muffen alle Einwohner und Bürger allda 


Engeländer jeyn, und auf gewifje Stunden englijch reden, nicht franzöfifch, bey einer nam: 
haftigen Strafe.“ 


4138. (Dresd. I. 423, 576; Laut. 1538, 176) Laus coniugii. 22.° No- 
vembjris sponsus Mjagister Ambrosjius* colloquebatur cum sponsa in® 
secreto.° Luthjerus illi? arridens dixit®: €&8 wundert mid), wa3 ein breu- 
tigam mit der braut alfo® uiel jolt!? zu xeden haben! Ob fie e8 auch mube'! 
fonten werden? Aber man darff fie nicht veriven. Sie haben brieff vber alles 
recht und getvonheit. 

Deinde!? incepit de laude!3 coniugii disserens!*, quod esset ordinatio 
Dei et15 vitae1% genus optimum ac sanctissimum; ideo merito cum 17 optimis 
ceremoniis inci- (Dresd. I. 423, 577) piendum esse 1% propter causam efficientem '?, 





1) Das Folgende ist Nr. 4376. 2) Das Folgende ist B. 1, 378. 2)eB.: 
Anno 38. 22. %) B.: + Berndt, siehe oben 9. 133 Anm. 1. 5) B.: — in. Bi: 
+ Doctor Martinus. 7) B.: — illi. 8) B.: aiebat. °) B.: jo. 10) Khum.: fol. 
11) Text:muthe. 2) B.: 1bi. 1°) B.:laudibus. ) B.: — disserens. 5) B.: ac. 
ıe), B.: — vitae. 17) B.: — eum. 18) B.: — esse. 19) B.: + videlicet. 


Zutherz Werke. Tijchreden 4 11 


162 Anton Lauterbach Tagebud) aufs Jahr 1538. Nr. 4138 


Deum, qui vult masceulum et femjinam convivere.! Wer e3 beßer machen 
will, der? joll e3 wol geiwar werden. Esto uxor sit infirmum vas, attamen 
habet summam gloriam maternitatis®, quia omnes homines conecipiuntur, 
gignuntur, aluntur per illas. Hinc dulcissima posteritas. llla* gloria mater- 
nitatis merito omnes mulierum infirmitates tegere et absorbere debet, et pius 


Siob 2, 10omaritus dieat: Si bona suscepimus, mala cur non sustineamus? Ita quoque® 


Romana iura sunt coniugio aequissima; quae® mulieribus dant” multa 
privilegia respicientia in eas® propter posteritatem, (Dresd. I. 423, 578) sicut 


1.Zim.5,14et9 Paulus 1. Timoth. 5. dieit: Volo viduas iuniores nubere et liberos 


gignere.1° Ideo omnes leges respexerunt ad prolem. Ita canon est!! in 
iure: Si quis testamento 1000 fl. virgini ablegasset!?, ut!? maneret virgo, 
illam!#, si nupserit, attamen habere!? ius repetendi!® legatum.!? Summa, 
e3 ift ein hoher ftandt, wen ex wol geredt,; sin minus!®, tune!® homo potius 
deberet?° mortem eligere quam habere visibilem Diabolum a latere. Si 
quis habet donum, agat Deo gratias. Christus, Maria, Ioannes Baptista 
fuerunt coelibes.. Papa hoc donum singulare sine gratia voluit generaliter 
‚ urgere bnd tolte e8 beßer machen. 

Deinde (Dresd. I. 423, 579) interrogatus, utrum Paulus maritus fuerit? 
riespondit verisimile esse?! eum fuisse coniugem??, quia Iudei solebant 
mature contrahere matrimonia?®, et tamen caste vivebant. Nam castitas est 
genus ad virgines, viduas et coniugatos ?* pertinens, ut epistola ad Hebjraeos 
vult?® thorum esse?® immaculatum. Coelibatus vero proprie ad virgines et 
innuptas 27 pertinet. 

Khum. 2256; B. 2, 335. 


FB. 4,56 (43, 35) De3 Cheftanda Lob. (A.436d; St. 427; S.390) Anno 38. den 
22. Novemb. hatte M. Ambrofius B. ein heimlich Gejpräch mit feiner vertraueten Jungfrauen. 
Da &3 nu D.M. jahe, lächelt er und fprach: „ES wundert mich, daß doch ein Bräutigam mit 
der Braut fo viel zu veden follt haben; ob fie auch müde können werden? Aber man darf fie 
nicht vexiven; fie haben Briefe uber alle Recht und Gewohnheit." Und fing an den Eheftand 
zu loben, „daß er Gottes Orbnung und der allerbeite und heiligfte Stand jey; drüm follt man 
ihn auch mit den herrlichften Geremonien anfahen um des Stifters willen, nehmlich Gottes, der 
da will, daß ein Männlin und Fräulin beyjammen follen jeyn. Wer e& befjer machen will, 
der joll3 wol gewahr werben. 

Und ob gleich ein Weib ein fchtvad) Gefäß und Werkzeug ift, doch hats die höchfte Ehre 
der Mutterfhaft. Denn alle Menjchen werden von ihnen empfangen, geborn, gejäugt und 
ernähret; daher Tommen die Lieben Kinderlin und Nachkommen. Diefe Ehre, daß fie unfer 
Mütter find, fol billig alle Schwachheit der Weiber zuderen und verjchlingen, daß ein frommer, 


1) B.: convenire, 2) B.: — ber. ®) B.: tamen maternitas habet suam 
gloriam. *) B.: Haec. 5) B.: et. °) Seidemann: — quae. 7) B.: concedunt. 
®) B.:— respicientia in eas. °) B.:— et. 10) B.: generare. 1) Khum.: — est. 
12) B.: legasset. 28) B; "et, 14) B.: illa. 15) B.: habet. 16) B.: petendi. 
") B.: legata. *°) B.: sisecusfit. 1°) B.:— tunc. 20) B.: debet. 21) B.: est. 
22) B.: — coniugem. 23) B.: — matrimonia. 21) B.: coniuges. 25) B.: vocat. 
2°) Khum., B.: — esse. 27) B.: + personas. 
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gottfürchtiger Ehemann billig jagen jol: Haben wir Gut? empfangen, worum wollten toir nicht 
auch da Böfe leiden? 

Alfo find auch die Faiferlichen Nechte dem Eheftand gar günftig und geneigt, haben den 
Weibern viel Privilegia und Freiheit gegeben um der Nachkommen willen, daß duch fie alle 
Stände nächft Gott gemehret und erhalten werden; twie au ©. Paulus fagt 1. Timoth 5: 


„„.3% will, daß die jungen Weiber und Witwen freien und Kinder zeugen follen.““ Daher ı. Tim. 5, 14 


haben alle Gefege auf die Leute und Nachtommene gejehen, und find auf fie gerichtet und 
geordnet. Drüm auch die Rechte jagen: Wenn einer im Teftament einer Jungfrauen taufend 
Gülden mit der Condition bejcheidet und vermadt, jo fie Jungfrau bleibet und nicht freiet zc., 
diefelbige, da fie gleich ehelich wird, doch hat fie Macht, nicht? defte weniger da Legatıım, tag 
ihr befcheiden ift, zu fodern. 

Summa, e8 ift ein hoher Stand, wenn er wol geräth; da er aber nicht geräth, fo follt 
einer lieber todt feyn, denn einen fichtlichen Teufel an der Seiten haben. Wer die Gabe und 
Gnade hat, feufch ohne Ehe zu Yeben, der danke Gott! Chriftus, Maria, Johannes der Täufer 
find Yedig und nicht im Eheftande gewejen. Der Papft hat diefe fonderliche enzliche Gabe ohne 
Gottes Gnade ingemein wollt dringen und erziwingen, und e8 beifer tollen machen; aber twie 
e3 gerathen ift, das fiehet man wol.“ 

Darnad) ward er gefragt: Ob Paulus wäre ehelich geiwejen? Da fagt er: „EB wäre ver: 
müthlich; denn die Jüden pflegten zeitlich und jung zu freien, und lebten doch Teufch und 
züchtig. Denn Keujchheit jtehet Jungfrauen, Witwen und Ehelichen zu, wie die Epiftel zun 


Ebräern Äprit: „„Das Chebette joll unbefledt gehalten werden bey Allen.“* Mber der Schr. 13,4 


Eölibat und ohne Ehe jeyn gehöret eigentlich an die Jungfrauen und Ledigen, die noch nicht 
gefreiet haben.“ 

Weiter! jpra D. M. Luther: „Braut und Bräutigam, fagt man gemeiniglich, daß die 
Braut wird furgefagt, welches alfo eine deutjche Art zu reden ift, wie man fagt, Käfe und 
Brod; da muß der KHäfe auch vor gehen. Nu twolan, ich will mit Gottes Hülfe diefe Hochzeit 
meiner Mühmen ausrichten, vielleicht die leßte* 2c. Und befahl, daß man den Schulmeifter mit 
den Sängern de3 andern Tages haben follt, „denn die Mufica hat wenig Pla und Gehör unter 
einem großen Haufen Volf3. Venter caret auribus, der Bauch hat feine Ohren.“ 


4139. (Dresd. I. 423, 579; Laut. 1538, 177) Ius Saxonum.? Deinde® 
dicebat de rustica* barbarie iuris Saxonum’, quod ® rigidissimas haberet”? 
leges®, optimumque esse, si ius commune et caesareum per totum imperium 
maneret: &3 ift aber zutieff eingerißen, quod? permutatio 1° non posset!! fieri 
sine magna confusione. Ita!? ius Saxonum!? iniquum est (Dresd. I. 423, 
580) uxoribus. Si maritus post mortem reliquerit uxorem, quae multos annos 
illi fidelissime convixit, cogitur exire!* tanquam ancilla, quia lex dicit, quod 
relictae uxori!?® viduae danda sit!® sella et colus.” Hoc!? iuristae!? gram- 
matice exponunt: Einen ftull vnd xoden; fo ftund ein frumb weib vbler dan ?° 


ein magd! Ego autem?! sellam et colum intelligo allegoricee: Domum et 


1) Aurifabers letzter Absatz ist Nr. 4145. 2) Über den Sachsenspiegel vgl. auch 
Nr. 3604. 3) B.: D,octor Martinus Lutherus. * B.: Scythica. 5) B.: Saxonici. 
®) B.: propter. 7) B.: — haberet. 8) B. fährt fort: commune et caesarum ius 
esse optimum, si per totum imperium servaretur. NE 20) Br mutatio. 
11) B.: possit. 12) B.: — Ita. 13) B.: Saxonicum valde. 14) B.: multis annis 
cum eo fidelissime vixit, ea exire cogitur. 186) B.: — uxori. 16) B.: — danda sit. 
ı7) B.: + sunt danda. 18) B.: sicut. 19) B.: inrisperiti. 20) B.: + irgent. 
21) B.: — autem. 

> 
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vietum; sieut etiam illud allegorice intelligunt! iuristae?: Quatuor pali, die 
vier pfeil? pro integra domo. 

Deinde dicebant Doctorem Fadj8* sudasse, ut ius Saxonum’ in 
ordinem et methodum redigeret. Rjespondit® Luthjerus: Frustra laborabit”, 
quasi ego verbum Sum vellem (Dresd. I. 423, 581) regulariter coniugare Sum, 
sus, sut.® 

Khum. 226b; B. 1, 286. 


FB. 4, 526 (66,43) Bom jähjijhen Recht. (A. 568; St. 510; 8. 464b) Doctor Matt. 
redet don der großen Barbarey und Härtigfeit des jächfiichen Rechts, wie e3 gar ftrenge und 
icharfe Gejeg hätte, und wäre am beften, daß gemeine faiferliche Rechte durchs ganze Reich 
gingen und gehalten würden. 3 ift aber zu Hofe eingerifien, daß die Veränderung, ohne große 
Gonfufion und Berwüftung nicht kann gejchehen und vorgenommen werden. Alfo ijt das 
Sachjjen-Recht den Weibern nicht fehr günftig; denn wenn ein Mann ftirbet, und läßt fein Weib 
nach ihn, die nu viel Jahre bey einander wol und in großer Einigfeit gelebt haben; jo muß 
fie al eine Dienftmagd aus den Gütern und dem Haufe gehen; denn daffelbe Recht jagt, dab 
man der verlaffenen Wittwe geben fol einen Stuhl und Roden. Welches die Juriften gram- 
matice, ftrad3 nad) dem Buchftaben, wie die Wort Klingen, deuten und außlegen: einen Stuhl 

und NRoden; jo ftünd ein fromm Weib ubeler, denn eine Dienitmagd. 
Sch aber verftehe einen Stuhl und Roden allegorice, fur Haus und Nahrung, daß fie 
ihre Unterhaltunge und Ausfommen möge haben, Hül und FUN, nad ihrem Stande; wie 
auch dies die Suriften allegorice verftehen, da da Net jaget: in vier Pfählen, für, das 
ganze Haus.“ 

Damal3 ward auch gedacht, wie D. Tad)3 fich beinühete und fürhätte, da3 jächfiich Recht 
in eine Ordnung zu bringen, und fein kurz und richtig zu faflen; da jagte D. Mart.: „Er wird 
vergebens arbeiten. Gleich al wenn ich da3 Verbum sum im Donat wollte regulariter, nach 
der gemeinen Regel conjugiren, sum, sus, sunt.“ 


4140. (Dresd. I. 423, 581; Laut. 1538, 178) Bellum papistarum de 
bonis ecclesiasticis futurum. 23. Novembjris plura dixit? de futuris 
dissensionibus prineipum: Nam omnes reges et prineipes respieiunt in bona 
ecclesiastica, et quilibet1° episcopatus et optima monasteria ad se rapere ten- 
tabit!!, pndt? werden fi vmb die ausbeutt reuffen. ES mirdt fich feiner?! 
wollen verfeumen, nam quo!* prior est tempore, potior est13 jure. D16, e8 
find jchone breute, Magdeburg, Ment, Trier, Colun, Wirkpurgk!”, drumb 
no wol ein dann& zuthun ift. (Dresd. I. 423, 582) Ideo papistae nostros 
urgent, ut reddant, da8 fie darnad) defter beker zu veuffen haben, bis der babft 
gar Tale1® werde. ch wil Gott vleißig bietten, da er mich dieje zeitt nicht 
laße erleben. Erunt horrenda tempor.. Nam omnes duces et defensores 


1) B.: aceipiunt. 2) B.: — iuristae. s) B.: pfele. #) B.: Fachsium. 
Ludwig Fachs, Ordinarius der Juristenfakultät und Bürgermeister in Leipzig. 5) B.: 
Saxonicum. ®%) B.: + Martinus. ”) B.: — Frustra laborabit; + Laterem lavabit. 
®) Vgl. Nr. 4136. ®) B. beginnt mit falscher Jahreszahl: Anno 39. 23. Nouembris 
loquebatur Djoctor Martinus. 10) B.: quisque conatur. 11) B.: — tentabit. 
12) B.: — nd. 12) B.: + nidt. 14) B.: qui; auch im Text steht vielleicht: qui. 
125) B.: + in. 16) Khum.: etc. ın) B.: + Bamberg. 18) Khum.: thall; B.: tal. 
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eupiunt! esse papae, da3 fie feine gewalt mugen haben, et ita papa erit 


praeda gentium, secundum? dietum Apocaljypsis: Venite, volueres coeli, Off. 19, ırt. 


comedite carnes. 
Khum. 227; B. 2, 284. 


FB. 4, 362 (66,5) Reifen der Herren um geiftliche Güter. (A. 523b, St. 292; 
8.269) Anno 38. den 23. Nodembris redete D. M. von der fünftigen Uneinigkeit der Fürften 
der Kirchengüter halben; denn Könige und Fürften jchen auf die geiftlichen Güter, ein jglicher 
wird fich unterjtchen, die Bisthum und beten, reicheften Mlöfter zu fich zu reißen und an fich 
bringen, werden fi) um die Ausbeute räufen, e3 wird fich Keiner wollen verjäumen. Den 
wer ehe fümmt, der mählt am erjten. DO, e3 find jchöne Bräute, Magdeburg, Mainz, Trier, 
Köln, Würzburg, Bamberg xc., darüm noch wol ein Tanz zu thun ift. Drüm dringen die 
Bapiften auf die Unjern jo hart, daß man fie wieder reftituiren fol, daß fie darnad) befte befjer 
zu räufen haben, bi3 der Bapft gar Fahl werde. ch will Gott fleikig bitten, daß er mich diefe 
Zeit nicht Lafje erleben. 

E3 werden gräuliche Zeiten werden; denn alle Fürften und Schußheren des Papfts3 und 
feines gejehmierten Haufen? werden wollen Päpfte feyn, daß fie feine Gewalt mögen haben- 


Alfo wird der Papit allen Völkern ein Raub feyn, nach dem Spruch Apofalypfis: „„KRommet Dfl-19, 17.18 


ihr Vögel des. Himmels, und frefjet Fleifch."* 
4141. (Dresd. I. 423, 582; Laut. 1538, 178) Franciscanorum regula. 


Deinde diecebant de regula Franciscalnorum, quae initio hune titulum iac- 
taret3: Secundum euangjelium Christi, cum* tamen (Dresd. I. 423, 583) nihil 
de fide®, spe, charitate et veris bonis operibus doceat®, sed tantum de fri- 
gidissjimis externis? operibus fictis®, de” paupertate, castitate fieta!®, quac 
omnia!! in baptismo vere!? juravimus. 

Khum. 227b; B. 1, 128. 


FB. 3,295 (29,18) Bon grauen Mönchen. (A. 372; St. 382; 8.349) „Die Fran: 
cifcaner und grauen Mönche haben erftlich fich gerühmet, als lebeten fie nach dem Euangelio 
CHrifti, da fie doch nicht? vom Glauben, Hoffnung, Liebe und rechten guten Werken Ichren; 
fondern allein von Lofjen, alten, jelbserwähleten äußerlichen Werfen, von erdichter Arınuth und 
Keufchheit, welche wir allzumal in der Taufe gelobt und gejchtuoren haben.“ 


4142. (Dresd. I. 423, 583; Laut. 1538, 178) Catharina von Brannden- 
fteyn.t3 Deinde dicebant de duce Saxoniae Wilhelmo, qui cum Annam, regis 
Hungariae fillam, uxorem duxisset, eam tam!* valde contempsisset et incar- 
cerasset, habens aliud scortum formosissimum secum !5 Catharin von Branden- 
ftein, cum qua pubjlice cubitum ivit regina vidente.! Tandem mortua regina 


1) B.: volent. ?) B.: iuxta. *°) B. beginnt, ohne das Wort regula zu beachten: 
Franeiscani initio hunc titulum iactarunt. Vgl. Aurifabers Text. #) B.: — cum. 
5) B.: + de. %) B.: docuerunt. 7) B.: — externis. 8) B.: + de oboedientia. 
®) B.: — de. 10) B.: voverunt. 11) B.: + fere. 12) B.: — vere. 13) Khum.: 
van Brandenftain. Sie war die Geliebte Herzog Wilhelms von Sachsen, der seit 1446 mit 
Anna, der Tochter König Albrechts II., vermählt war. 14) Ebenso Khum.; es ist viel- 
leicht zu lesen: tamen. 15) B, beginnt: Wilhelmus, Saxoniae dux, regis Ungariae filliam 
Annam in uxorem duzit, quam extreme contempsit et incarceravit, scortum formosissi- 
mum secum fovens. 18) B. fährt fort: quae dolore et anzietate expiravit. Deinde ipse 
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prae dolore ipse in terram sanctam peregrinatus, satisfaciens pro peccatis, 
illud scortum duxit in uxorem. (Dresd. I. 423,584) Quem cum nobilis 
quidam aulicus imitari debuisset, ut etiam suam duceret coneubinam, mox 
ille alia virgine desponsata sibi providit. Aber! herkog Wilhelm?, twierool 
ex ein trefflicher, twolgehaltener furfte war, muft er dennoch zu let bezalen 


».58,13secundum® psalımum*: Nunquid Deus iudex in terra.’ 


Khum. 228; B. 1, 308. 

FB. 4, 196 (45, 25) Bon Herzog Wilhelm zu ©. (A.477; St. 4896; S, 446b) E3 
warb von Herzog Wilhelm geredt, wie er fein Gemahl, Frau Annen, des Königs von Ungern 
Tochter, hätte ubel gehalten, verachtet und vermauren Yafjen, und mit einer Andern gebuhlt, 
auch mit ihr unehlich zu Bette wäre gangen, daß die Königin hätte müffen zufehen. Endlich 
aber ftarb fie für Klimmernig und Herzleid; da z0g er zum Heiligen Lande und büßet aljo 
feine Sünde, und nahme die Andere zur Ehe. Nu hatte er einen Edelmann zu Hofe, den wollt 
er zwingen, daß ex feine Beyfchläferin und Goncubina auch jollte ehelichen, jeinem, des 9., 
Erempel nach; aber er, der Edelmann, ame ihm zuvor und freiete ein ander Jungfrau, wollte 
dem 9. nicht folgen ac. 

Da Sprach Doctor Martinus Luther: „Es läßt fi ein Weil thun; unfer Herr Gott fiehet 
‘ durch die Finger, kann einem eine Zeche borgen!“ 


4143. (Dresd. I. 423, 584; Laut. 1538, 178) Odium laicorum® in 
clericos.’ 25. Novembjris dicebant de perpetuo odio® cleri et laici, et non? 
sine causa, quia vulgus indomitum non vult corrigi, at praedicatorum offi- 
cium est illos arguere.. Quod est molestissimum et periculosum.!° Ideo 
econtra Iynceos oculos habent in elerum. &ie (Dresd. I. 423, 585) mujsen !! 
an innen twa3 taddeln und einen jchiweren exrjehen!?, folten fie e813 nur gleich 
an iren weibern und findern exjehen, jo twolten fie fich gerne reden. Nisi 
prineipes potentia illos !* superarent, simili odio illos persequerentur.!5 Laft 


wiattg.23,2 03 nur bey dem reyneni® twortt bleiben, ut stemus in cathedra Mosi. Esto 


vita non sit adeo rotunda et perfecta, Deus commiseretur, manente odio laici 
secundum !? dietum vetus: Dum mare siccatur, dum Daemon ad astra levatur, 
Tune elero laicus fidus amieus erit.18 

Khum. 228b; B. 3, 124. 


in terram sanctam profectus, ut pro peccatis satisfaceret, scortum illud in uxorem 
ducens Hunc cum aulicus quidam imitari debuisset suam concubinam ducendo, 
ille usw. 


1) Khum.: + ber. 2) B.: Princeps vero Wilhelmus. ®) B.: iuxta. Br: 


+ 58. 5) B.: + etc. 6) Khum.: clericorum. ?) B.: ministros; Khum. sinnlos: 
cleros. ®) B.: Perpetuum est odium. 2) B.: nec. 10%) B.: periculosissimum. 
11) B.: muften. 12) Khum. verlesen: einen jchtweren exrnft jehen. 13) Khum.: — e2. 
14) B.: eos, 5) B.: similiter essent in odio. 16) B.: einen. 1: Bu: lüxta. 


18) Khum.: laicus erit fidus amicus; Text, B.: fidus erit amicus. Seidemann bemerkt 
hierzu: Das Distichon ist aus dem 12. oder 13. Jahrhundert und Inschrift an der 
S. Martinskirche in Worms, vgl. H. v. Aufseß und Mone, Anzeiger für Kunde des 


deutschen Mittelalters 3 (1834), Sp. 57. Vgl. auch J. Werner, Latein. Sprichw. (1912) 24, 
Nı.. 165. 
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FB. 2,396 (22, 62) Worum die Laien den Predigern feind find. (A.261d; 
St. 264; 8.245) „C3 ift ein etviger Hab,“ jprad) Doctor Martinus, „zwifchen den Gleriken 
oder Geiftlichen, jo im Kirchenamte find, und den Laien oder MWeltlichen, und das nicht ohn 
Urfadh. Denn der ungezähmete Pöbel unter Bauern, Bürgern, denen vom Adel, ja aud) 
fonderlich große Fürften und Heven tollen ungejtrafet fein. Nu aber ift der Prediger Art, 
fo ihnen Gott ernftlich befohlen hat, daß fie die Sünder ftrafen follen, die in offentlichen 
Sünden liegen und thun twider die zehen Gebot Gottes, beide in der erften und andern Tafel, 
twelchs jehr verdrießlich ift den Leuten zu Hören und fährlich. Darum jehen fie mit jchr 
Icharfen Augen auf die Prediger, die ihr Amt fleifig treiben, müffen an ihnen ettwa8 tadeln 
und irgend ein Schwärlin und gering Fledlin und Heinen Gebrechen fehen, jollten fie e8 auch 
an ihren Weibern und Kindern erjchen, jo wollten fie fich gerne rächen. Und wenn die Fürften 
nicht jo gewaltig wären, jo thäten fie ihnen gleich alfo, tmwiewwol fie ihnen heimlich feind find. 
AH, Lieben Herren! lafjet ung nur bei dem reinen Wort bleiben, daß wir aufm Stuhl 
Mofi figen und nichts anders, denn was Gott befohlen hat, einfältig und treulich Lehren; nicht 
wa3 una nach unjer Vernunft gut dünfet. Da gleich da3 Leben nicht jo Schnur gleich und 
vollfommen ift, fo ilt Gott gnädig und hat Geduld mit und; wenns nur nicht furfähiglich 
geigicht, jo fan er wol durch die Finger jehen. Der Welt und Laien Haß und Neid wider 
una wird wol bleiben nach diefem alten Sprud): 
Dum mare siccatur, dum daemon ad astra levatur, 
Tune celero laicus fidus amiecus erit. 
MWennd: Meer vertrudnet und Satan 
Wird in den Himmel gnommen an, 
Alsdenn wird der Lat und die Welt 
Den Dienern Gott3 zu Freunden geftellt." 


4144. (Dresd. I. 423, 585; Laut. 1538, 179) Ornatus huius mundi 
magnus. Deinde inspexit! ornatum sponsae ? von (Dresd. I. 423, 586) goldt 
gezogen ? bortten. Dixit: Das hat* Salomon, Iulius Caesar, longe ditiores 
nobis®, nicht getragen!® E3 mu3 num alles gold fein. Das man” zum? Tirchen 
Ihmuc geben YHette?, hennget man nun an den hald. Quamvis aurum et 
argentum adhue commodior est ornatus quam sericum etc.1" Lieber Hergott, 
tvie jo manchen jchmuc Haftu vn3 gegeben ad vanitatem illius!! miserrimae 
vitae! Was wirdt jhener!? fur ein trefflicher Schmuck fein im eivigen leben? 
Si Adam usque in hodiernum diem vixisset et moreretur, tamen illius vita 
fuisset nihil et vanitas. 

Khum. 229; B. 2, 125. 


4145. (Dresd. I. 423, 587; Laut. 1538, 179) Braut vnd breutigam 
Germanismus.!? Semper sponsa praeponitur. Est Germanismus sicut feß 
nd broth; da mus feje aud) furgheen. Nun, ich wil mit Gott helfen dieje 
hochzeit aufrichten, vielleicht die legte. — Et iussit, ut ludimagister i* cum 


1) B.: Doctor Martinus videns, 2) B.: 4- Magistri Ambrosii Bernt. Vgl. 
Nr. 4100. 3) B.: gebogenen. #) B.: — Da3 hat; + Talibus. 5) B.: — nobis. 
8%) B.: — nicht getragen; + non sunt us. 7) B:+ vorhin. %)B.:tu 9) Khum.: 
hatte. 10) B.: commodiora sunt sericis. 11) B.: huius. 12) Khum., .B.: jenes. 
13) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4138. 14) Seidemann verweist auf Mag. Johann 
Kalckofen 1538. Neue Müteilungen usw. 3, 118. Album 1,79. 282. 
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suis musieis ad alterum diem invitaretur!, nam in turba musica non haberet ? 
locum: Nam venter non habet aures. 
Khum. 229. 


4146. (Dresd. I. 423,587; Laut. 1538, 179) Da3 erdridh tregt3 nidt. 
Deinde dicebat de Viteberga despecta, quae ante triginta annos nullius 
nominis fuerit, plane stercorata et ignobilis. Wen man gleich frume, ehrliche 
Yeut hiereyn (Dresd. I. 423, 588) gejehet hett, jo tmweren grobe Sachen auff- 
geganngen. Wie der Eulnfpiegel?, der jeht auff einen mardt Fiefelfteine 
dieens: %ch jehe boje Buben; wen ich gleich Frumme leuth jehet, jo giengen 
ichele auff, den das Yannd tregts nicht, 

Khum. 229b, 


414%. (Dresd. I. 423, 588; Laut. 1538, 179) Cur pauci historio- 
graphi? Dicebant* de paueitate historiographorum ® omnium saeculorunn ®, 
maxime Germaniae.’ Rjespondit®: Sa, mer? wmolt historias jchreiben et 
veritatem scribere sine magno odio?!° Nam!! Graecorum ingenia erant !? 
_ versutissima, Italorum13 fastuosa, Germanorum ferocia. Livius laudem 
Romanorum, non Carthaginiensium scripsit. Blondus !*, Platina!5 (Dresd. 
I. 423, 589) tantum pontificibus adulantur. Itali quidem!® ante imperium 
erant!? frugaliores!®, sed accepta monarchia degenerarunt. Ita nune humi- 
liata1° iterum sperat?° imperium, nam papa non frustra caesari?! et Ferdi- 
nando permittit direptionem bonorum ecclesiasticorum.?? 

Khum. 229b; B. 1, 266. 


FB. 4,596 (73,3) Wenig Hiftorienfchreiber. (A. 585; St. 470; 8.4296) Da 
geredet ward, daß jo Wenig wären, die Hiftorien gefchrieben hätten in allen Nationen, fonder- 
lich Deutjchen; „Sa,“ Ipradh Doctor M. Luther, „wer wollte Hiftorien jchreiben, und die Wahr: 
heit fchreiben? Der Griechen Köpfe waren jehr verjchmigt und liftig; die Stalianer find ehr: 
geizig und Hoffärtig; Deutfche mwüft und wilde. Livius Hat befchrieben der Römer Hiftorien 
und Geidhichte, nicht der von Garthago. Blondus und Platina Heucheln nur den Päpften. 
Die Walen waren mäßiger und eingezogener, ehe fie da8 Regiment befamen; aber nachdem fie 
Monarchen worden, jehlugen- fie aus der Art. Nu, weil fie gedemüthiget worden, ftehen fie 
wieder nahm Reich; denn der Papft Yäßt nicht vergeblich zu, daß Carolus und Ferdinandus die 
geiftlichen Güter einnehmen und zaufen.“ 


4148. (Dresd. I. 423, 589; Laut. 1538, 180) Papa direptionem ececle- 
siasticorum bonorum permittit. Deinde?? dieebat de papa infatuato, 





‘) Text: incitaretur; Khum. richtig. 2) Khum.: habet. ®) Die älteste uns 
erhaltene Ausgabe des Volksbuches von Till Eulenspiegel ist vom Jahre 1515, BE 
Cum diceretur. ») B.: historicorum, °) B.: nationum. 7) B.: Germanorum. 
®) B.: + Martinus Lutherus. 9) Text: were. 10%) B.: — sine magno odio. 22), Bis 
— Nam. 12) B.: fuerunt. 18) B.: -+ ingenia. 14) Flavio Biondo. 15) Barto- 
lommco Sacchi, aus Piadena, daher latinisiert Platina. 16) B.: — quidem. ABU ERS 
fuerunt. 3°) B.:-+ et modestiores. 1°) B.: humiliati. 20) B.: affectant. 21) B.: 
Carolo. ?*) B.: 4 quorum gratia venatur. 22) B.: Djoctor Martinus Lutherus. 
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qui caesari, Ferdinando et aliis ducibus! permitteret direptionem bonorum 
ecclesiasticorum, sperans se retenturum autoritatem coram illis illa? per- 
missione. Ita regi Angliae scripsit facile® se illi permittere (Dresd. I. 423, 
590) ecelesiastica bona, modo agnoscat eum summum pontificem. Nam ita 
cogitat papa: Oportet me illis* bestiis obtemperare illo ® periculoso tempore. 
Esto fluetuet® unda, non tamen mergitur ratis? Petri. Etiamsi 100 annos 
insaniant Lutherani, attamen tandem iterum Romanam ecclesiam agnoscent. 
Ego® Mjartinus Ljutherus® gaudeo me vixisse usque ad tempus humiliationis 10 
papae, qui cogitur permittere 1! direptionem suis patronis omnium!? eccle- 
siasticorum bonorum, modo ut retineat suam autoritatem. a, teil da3 
toortt geht, wird nichts drauß! Quid tum !3 fiet lapsis monasteriis et templis? 
Die werden (Dresd. I. 423, 591) nimmer mehr!* gepauet. Tam!5 impletur 


ista16 prophetia Apocjalypsis 17.17, quod reges bestiam illam nudabunt !3 et et, vr. 


spoliabunt. Papatus fuit praeda et erit praeda.!? Ante 12 annos etiam ?° 
papa Ferdinando permisit?! direptionem illam 2? etiam episcopatuum 23; die 
muften?2* fi löfen. Deinde?? Augustanis comitiis?° indicebatur illi, ut 
redderet bona illa. Nune iterum concedit. E83 mag der Tonig Ferdinand 
iegunder wol mit ?7 feinen funen jchiveren contra euangelium, si papa illi 
tantum concedit. Est mirabilissimum?® saeculum, de quo ante 20 annos 
non cogitassemus. Nam papa, qui erat idolum formidabile, cogitur ferre 
suorum prineipum contumaciam et con- (Dresd. I. 423, 592) tumeliam, quem 
ante 30 annos nemo caesarum uno verbo ausus fuisset laedere.?” Summa 
summarum, papistae habent pessima consilia. Deus illa impediat.?° Oremus 
tantum®! sedulo per Christum, 

Khum. 230; B. 2, 286. 

FB. 4, 362 (56,6) PBapft fäuft ihm die Hohen Potentaten zu Freunden mit 
den Kirhhengütern. (A. 524; St. 2926; 8.270) Doctor Martinus jagte vom Papft, „dab 
ex wäre bethöret in dem, daß er den Kaifer und andern Fürften Ließ die geiftlichen oder Kixchen: 
güter zu fich reißen und einnehmen, hoffte dadurch feine Autorität und Gewalt bey ihnen zu 
erhalten. Alfo hat er König Heinrichen von Engeland gefchrieben, er wäre wol zufrieden, daß 
ex die geiftlichen Güter einnehme, wenn er ihn nur für den oberften Bijchof erfennete. Denn 
der Papft gebenft alfo: Ich muß jbt in diefer fährlichen Zeit den Beftien Hofiren und etivas 
nachlaffen. Wenn gleich St. Peters Schifflin von Wellen Noth Teidet, doc gehets nicht gar 
zu Grund noch erfäuft. Da gleich die Sutheriichen Hundert Jahr wütheten, toll und thöricht 
wären, doch werben fie zulegt die römifche SKicche wieder erkennen und zu ihr treten. Sch 
D.M. bin froh, daß ich die Zeit erlebt habe, daß der Papft gedemüthiget ift, ber muß nu 


1) B.: principibus. 2) B.: apud eos hac. s) B.: — facile. 4) B.: istis. 
5) B.: hoc. ®) Khum.: fluctuat. 7) B.: mergetur navis. Vgl. Nr. 2514 und 4319. 
8) B.: + D,octor. °) B.: — Lutherus. 10) B.: humiliati. 11) B.: promittere. 
12) B.:—omnium. *%) B.:autem. ')B:— mer. ')B.: Et nune. !%) B.: — ista. 
ın B:1l. *°) B.:fundabunt. !?) Vgl. Nr. 4140. 20) B.:—etiam. 2?!) B.: concessit. 
22) B.: — illam. 23) 1526, vor der Schlacht von Mohacs. 24) B.: müjjen. 2S)EB.: 
Postea in. ?*) B. fährt fort: imponebatur illi restitutio illorum bonorum. 37) B.: in. 
28) B.: Iam est valde mirum. 29) B.: tangere. 0) B.: impediet. °) B.: saltem. 


Bi. 6,3; 31,10 


Eph. 4,30 


Bi. 22, 17 


5. Miofe 21,22f, 
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feine Patronen und Schußherren die Kirchengüter laffen einnehmen, nur allein, daß er feine 
Autorität und Gewalt erhalte. Sa, weil das Wort gehet, wird nichts draus.“ 

„nie wirds aber werden mit den Klöftern und Kirchen, die gefallen und zeritöret 
find?“ „Die werden,“ fprach er, „nimmermehr gebauet. Und ift jet erfüllet die Prophecey 
Apocalypfis 17., daß Könige werden die Hure, jo fie beffeidet haben, haffen, und fie wüjt und 
bloß machen ıc. Das Papftthum ift ein Raub geweft, umd twird ein Raub feyn. Bor 12 Jahren 
Vieß der Papft einem Fürften zu, baß er auch etliche Bisthum einnahıne, die mußten fich Löfen; 
aber aufm Reichstag zu Augsburg hernady ward ihm auferlegt, daß er fie mußte wieder refti- 
tuiren und geben. It erläubt er3 ihm wieder. && mag jht derfelbige Herr wol mit den 
Seinen jchwören wider da? Euangelium, weil ihm der Papft jo viel geftattet und nadhläßt. 
Spt ift eine fehr wünderliche Zeit, daran wir vor zwanzig Jahren nicht gedacht Hätten. Denn 
der Bapft, ein fo fehredflicher Göbe, für dem fich Jedermann fürchten mußte, muß jtt leiden, 
daß ihn feine Fürften verachten umd jchmähen, welchen vor dreykig Jahren fein Kaijer Hätte 
dürfen nur mit einem Wort anrühren. Summa Summarum: Die Papiften haben jehr böfe 
Practifen für, Gott wollte fie hindern. Laßt und nur mit Beten fleißig anhalten, und bey 
Chrifto bleiben, und bey feinem Wort, das rein ift.“ 


4149. (Dresd. I. 423, 592; Laut. 1538, 180) Turbatus est furore 
ojeulus. Deinde interrogavit Hebreum!, quid proprie significaret o»>? Non 
significare furorem, sed tristitiam, ut psallmo: Turbatus est furore oculus 
meus, id est, prae tristitia, quasi djieat: &3 mocht einer twol grau werden 
fur joldem harme? Nam furoris vocabulum obscurat totum versum. Ah, 
ich bin offt fro worden, wen ich ein toortt recht funden hab; da3 hat mir 
den ganten fenteng erleuchtet. Nam hic furor ducit animum nostrum ad 
iram3, (Dresd. I. 423, 593) dauon bie der tert nicht jaget. Item* in Paulo 
idem verbum: Nolite contristari Spiritum Sanctum. 


Khum. 231. 


4150. (Dresd. I. 423, 593; Laut. 1538, 181) Foderunt manus meas.’ 
Foderunt manus meas et pedes meos.*° Hunc textum de Christo erucifigendo 
Iudei plane irrident, immo dieunt iam Christum non esse crucifixum, nam 
neque Moses neque prophetae indicant illud”” genus tormenti fuisse in usu® 
apud Iudeos, sed lapidationem aut? combustionem. Illis respondeo, quod 
Romani non secundum!® leges Iudeorum, sed secundum gentium mores !1 
oceiderunt. Nam!? adhuc hodie in Syria homines suspenduntur, sieut in 
Hungaria palo infiguntur.*? Ergo illa consequentia Iudeorum non valet 
Christum (Dresd. I. 423,594) non esse crucifixum, quia non legeretur 1# in 
Mose de hoc genere tormenti nisi de suspensione in ligno, sed non! per- 
foratione manuum ac!® pedum. 


Khum. 231b; B. 3, 40. 


1) Matthäus Aurogallus. 2) Luthers Bibel: vor Trauren. ®, Khum.: + Dei. 
#) Khum.: Ita. 5) Khum.: + et pedes meos. 6) Khum.: — Foderunt ... meos. 
7) B.: significant id. ®% B.: — in usu; + usitatum. 9) B.: et. 109) B.: iuxta. 
11) B.: morem Christum erucifixeruntet. 1?) B:— Nam. #3) B:affixi. 1) B: 
legitur. 1%) B: +de. 1%) B.: et, 
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4151. (Dresd. I. 423, 594; Laut. 1538,181) Lupus non potest dicere: 


Pater. Deinde dixit ad Anglum! de ingenio lupi, qui cum debuisset 


discere lectionem nominis (pater): Wen er3 zufamen buchftabiret, jo fprad 
er (lamp)?; er font feinen Germanismum nicht vergeßen. Sed vos Angli non 
habetis lupos, sed ipsimet estis lupi. 


Khum. 232. 


4152. (Dresd. I. 423, 594; Laut. 1538,181) Avaritia. Magna est ava- 
ritia hominum etiam tempore euangelii nemini succurrentium in necessitate. 
Rjespondit Luthjerus: Esto animus noster non adeo pronus sit ad dandum, 
tamen christianus memor esse debet sui (Dresd. I. 423, 595) officii charitatis, 
ut sit hilaris propter officium, sieut econtra decoctores? nimis omnia pro- 
fundunt, ut Seneca dieit ad quendam prodigum: Tu morbum habes gaudens 
dando. Nam illa prodigalitas etiam non est laudanda, quae plane negligit 


parsimoniam. 
Khum. 232. 


4153. (Dresd. I. 423,595; Laut. 1538, 181) Papistarum argumenta 
vitiosa. Papistae cum malam habent causam, vitiosissimis sese* argu- 
mentis® defendere conantur, quae nullam habent consequentiam. Ideo illorum 
argumenta plane repudianda sunt.® Quale est hoc’: Omnis laudatio est 
invocatio; sancti sunt laudandi, ergo sunt invocandi.® Nego maiorem°, quia 


non omnis laudatio est invocatio. 


Item: Omnis actus concupiscentiae est 


illieitus; actus coniugii est actus concupiscentiae, ergo.!? Respondeo ad 
minorem: (Dresd. I. 423, 596) Non est actus concupiscentiae!!, sed ille actus 


sexus ad sexum est ordinatio divina; quamvis!? per accidens est impura 
propter peccatum originis, attamen per se est licita et pura. Item: Doctrina 
de remissione peccatorum est necessaria; indulgentia est 1? remissio pecca- 
torum, ergo.!* Respondeo: Illae indulgentiae non sunt remissjio pecejatorum, 


sed satisfactio pro remissione poenarum !, quod est figmentum. 
Khum. 232; B. 3, 276. 


FB. 3, 232 (27,107) Der Bapiften Löcherichte Argument. (A. 352; St. 355; 
8.3256) „Weil die Papiften ein böfe Sache haben, jo unterftehen und bemühen fie ji), diefelbe 
mit jehr Lofen und Löcherichten Argumenten und Gründen zu vertheibingen und zu jchügen, Die 


den Stid) gar nicht Halten. Drüm kann man fie leichtlich widerlegen. Al da ift, daß ie 


jagen: „„Alles Loben ift anrufen; die Heiligen jol man loben; brüm fol man fie anrufen." " 
Antwort: €3 folget Yange nicht! Denn nicht alles Loben heißt und ift auch anrufen; ehrliche 
Leute fol man loben, aber drüm ruft man fie nicht an. Denn das Anrufen gebührt allein 
Gott, nicht einer Creaturen weder im Himmel noch) auf Erden, auch feinem Engel nicht! 


1) Vgl. Nr. 4081. 


5) B.:+eam. °) B.: facile refutari possunt. 


9») B.: consequentiam. 


2) Khum.: + ber. 3) Text: doctores. #) B.: — sese. 


7) B.: illud. ®) B.:+ Respondeo. 


10) Khum.: + etc. 11) B.: — ergo ... concupiscentiae. 


12) B.: etsi. 13) Khum., B.: indulgentiae sunt. 


gentiae sunt necessariae. 


15) Khum.: peccatorum, 


14) Khum.: + ete.; B.: + indul- 


2,807. 9,7 


172 Anton Lauterbach? Tagebuch aufs Jahr 1538. Nr. 4154-4156 


em: „„Gin jglich Werk der böfen Luft ober jo mit böfer Luft gefchicht, ijt unziemlich 
und wider Gott; eheliche Werke geichehen mit böfer Luft; drüm find fie unziemlich und wider 
Gott, und folgende Sünde." Antwort: Cheliche Werk an ihnen jelbs find nicht Werk der 
böfen Luft, fondern daß ein ehlich Gemahl das ander Lieb Hat umd begehret, ift Gottes Ordnung; 
twietvol folche Werk zufälliger Weile unveine find um der Erbjünde Willen, doch find fie an 
ihnen jelbs recht und rein. 

em: „„Die Lehre von Vergebung ber Sünden ift nöthig; Ablak und Gnade find Der: 
gebung der Sünden; drüm find fie nöthig 2c."" Antwort: Des Papfte Ablak ift nicht Ber: 
gebung der Sünde, fondern ein Gnugthuung zur Vergebung der Straf, welch3 ein lauter Fabel 
und Gedichte ift.“ 


4154. (Dresd. I. 423, 596; Laut. 1538, 182) Eloquentiae laus. Elo- 
quentia non est fucus! verborum accersitus, sed est oratio ornata, quae 
rein apte et dilucide proponit sicut quaedam? pietura concinnis.? Quicunque 
autem* nova verba effingunt, illi etiam novas res inferunt®; qualis est” 
Scotus cum sua realitate, (Dresd. I.423,597) hicceitate®, et? anabaptistae 
mit irer entgrobung, beiprengung, leuterung. Cavendi sunt omnes, qui 
‘student novis et insolitis verbis et inusitatis, nam hoc genus dicendi plane 
repugnat eloquentiae. 


Khum., 233b; B. 2, 145. 


FB. 4, 562 (67,20) Wolredenheit wa3 fie jey. (A. 577; St. 460; 8.420) „Wol- 
vedenheit ift nicht ein Gefüchte und angeftrichene Schminte der Wort, fondern ift ein feine 
geihmücte Nede, die ein Ding und Sadje fein gejchielich, Härlich und vernehmlich anzeiget, 
gleichiwie ein jchön Gemälde; die aber neue Wort erdichten und furbringen, die müfjen auch 
neue Ding und Sachen bringen; wie Scotus mit feiner Realität, Hiccität, die Wiedertäufer 
und Rottengeifter mit ihrer Beiprengung, Entgröbung, Gelafjenheit 2. Darum Hüte man fich 
fur allen denen, bie fich befleißigen neuer, ungewöhnlicher, ungebräuchlicher Wort, denn folche 
Art zur reden ift ftrad3 wider die Wolrebendeit.“ 


4155. (Dresd.I. 423,597; Laut. 1538, 182) Bonum duplex: morale, 
indiffjerens.!% Bonum est non vesci carnibus et non attingere mulierem, 
ergo malum est vesci carnibus. Respondeo: Consequentia est falsa, quia est 


xon. 1421 fallacia compositionis et divisionis. Nam bonum est non vesci carnibus, 


seiljicet cum offensione fratris. Est enim bonum duplex: morale et indiffe- 
rens. Quando bonum aceipitur moraliter, tunc eontrarium illius est malum; 
quando autem bonum!! est indifferens, tune non est contrarium cum malo 
immediate, nam regula de contrariis non valet nisi in his, quae sunt imme- 
diate (Dresd. I. 423, 598) contraria. 

Khum. 234. 


4156. (Dresd. I. 423, 598; Laut. 1538, 182) Ioannjes Agricola. 


!) Khun.: finis. 2) D.: + elegans. 3) B.: — concinnis. *) Khum.: vero, 


®) B.: affingunt. ®) B.: afferunt. ") B.: — qualis est; + ut. ®) B.: hiceitate. 


») Khum.: — et. 10%) Zum Inhalt vgl. Nr. 3759. 11) Khum.: -H illius. 
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Nr. 4157 25. und 29. November 1538. 173 


Paenultjima Novembris cum suis patruis, fratre et sororibus!, consanguineis? 
erat hilaris, et cum mentionem feeissent Ijohannis Ajgricolae interpellaturi 
pro ipso, respondit: Ego hunc hominem pro fidissimo amico reputavi, qui 
me suis imposturis ita perturbavit, ut nunguam possim illum in numerum 
fidorum aceipere. Egoque contra illum brevi scribam. Er mag fidh des 
verjehen, quia ibi nulla est poenitentia, sed perfrietissimae frontis homo. 

Khum. 234b, 

FB. 3, 358 (37,28) Bon M. Jsleben. (A. 392b; St. 335; 8.307) Im felbigen 
Sahre* auf den Yekten November war D. Mart. mit feinen Bettern, Bruder und Schwefter, und 
jonjt guten Freunden von Manzfeld fröhlich und guter Dinge. Und da M. Grickel3 gedacht 
ward und fie fur ihn baten, jpracdh der Doctor: „Ich Hab den Menjchen fur meinen treuften 
Sreund gehalten, er hat mich aber mit feinen Tüden fo betrübet, daß ich ihn nimmermehr fann 


wieder zu eim treuen Freunde annehmen und will in Kürzen wider ihn jchreiben, deß mag ex 
fich verfehen! Denn da ift feine Buße; er ift ein Tüihner, unverichämter Menjch!“ 


415%. (Dresd. I. 423, 598; Laut. 1538, 182) Pestis poena.* Deinde 
dicebatur® de vehementia pestis, quae brevissimis paroxysmis homines ocei- 
deret, et illis diebus® in duabus domibus Witembergae mortuae sunt tres 
personae. Rjespondit Luthjerus: Peccatum sequitur poena, sicut Paulus 


(Dresd. I. 423, 599) ad Corinthjios dieit”: Propter quod multi infirmi et® multi ı.#or. 11, 30 


mortui sunt. 3 twirdt gewizlich? ein gutte jtaupe gewejt jein! Ita et 


Paulus dieit!° 2. Cor. 13.: An experimentum eius quaeritis, qui!! in me loqui- 2. ®or. 13, 3 


tur, Christus? Ita etiam insolita peccata impietatis et ingratitudinis iram 1? 
Dei extremam !? provocabunt. 
Khum. 234»; B. 1, 93. 


FB. 2,19 (9, 15) Der Sünde Straf. (A. 141; St. 134b; S. 126) Da gerebt ward von 
der großen Peltilenz, jo die Leute bald und gejchwinde dahin nähme (wie denn dazumal au 
zweien Häufern zu Wittenberg etliche Perfonen dran geftorben waren), jprad D. Martinus: 


„Die Straf folget allwege der Sünde; wie Paulus zun Corinthern jagt: „„Darüm find alfo ı. Kor. ıı, 30 


viel Schwachen und Kranken unter euch, und ein gut Theil jchlafen."* ES wird gewißlich ein 
gute Etaupe geweft fein, vie er an einem andern Orte jagt: Was jucht ihr zu erfahren, was 
der, jo in mir redet, Chriftus, vermag? Aljo werden aucd) Gottes äußerften Zorn und Strafe 
reizen die gräulichen Sünden de3 gottlojen Wejend und der Undankbarkeit, jo jgt in vollem 
Schwange gehen.“ 

FB. 4,250 (47, 12) Undanfbarkeit bringt Strafe!* (A. 493; St. 528; 5. 481) 
Anno 38. am 19. Novembris, da eine große Conjunctio de Monds und der Sonnen tar, und 


1) Khum.: sorore. 2) Luthers Verwandtschaft war zu Lene Kaufmanns Hoch- 
zeit (27. November 1538) aus Mansfeld nach Wittenberg gekommen. de Wette 6, 217, Anm. 
s) Das vorhergehende Stück bei Aurifaber ist richtig ins Jahr 1538 datiert. 4) Über 
die Pest in Wittenberg 1538 siehe Buchwald, Wittenberg 139f. Vgl. auch Nr. 4179 und 
Nr. 4313. 8) B.: mentio fiebat. ®) B. fährt fort: Wittebergae duas domos intoxi- 


casset, ubi tres personae illico obierunt. Respondit Martinus usw. y Bi: Peccata 
sequuntur poenae. 1. Corinth. 11. 8) B.: — et. 2) Khum.: gewiß; B.: rb bei 
ihnen. 10) B.: — et Paulus dieit. 11) B.: quae. 12) B.: iam; Reb. richtig. 


13) B.: externum. 1%) Aurifabers Einleitung ist Nr. 4314. 


174 Anton Lauterbach? Tagebuc) aufs Jahr 1538. Nr. 4158—4160 


die Luft reiner tward, die dies vergangenen Monats gar mwäfjerig und untein geivejt war, Wie 
in Kellern, daher fo viel böfe Seuche gefolget (denn zu Magdeburg waren in einer Woche uber 
350 Menichen geftorben), da fprah D.M.L.: „E3 wird gewißlidh eine gute Staupe gewwejen 


2.80r.13,2.3feyn. Alfo fpricht ©. Paulus 2. Corinth. 13: „„Wenn ich abermal Tomme, fo will ich nicht 


ichonen, fintemal ihr fuchet, daß ihr einmal gewwahr werdet dei, der im mir zebet, nehmlic) 
ChHriftus."" Alfo werden die ungewöhnliche mandherley Sünde de3 gottlofen Wejens und der 
Undankbarkeit unjern Herrn Gott zum äußerften Zorn reizen.“ 


4158. (Dresd. I. 423, 599; Laut. 1538, 182) Paulus Lindenaw.! 
Hoc die? venerunt literae a senatu Fribergensi ad Luthjerum, quibus 
petierunt confirmationem Pauli Lindenaw in superattendentem ® et Antho- 
nium Lauterjbach illius in locum successorem. At Djoctor Lutbjerus com- 
motus noluit in illius vocationem eonnivere: Eum ineptun esse ad tantum 
offieium. lllis* rescripsit suam sententiam,.° 

Khum. 235. 


4159. (Dresd. I. 423, 600; Laut. 1538, 183) Landgravius. Ultima 
Novembjris multa dicebant de apparatu landgravii, ruftordnung. Rjespondit 
. Luthjerus: Dominus Deus det nobis pacem et impediat illos apparatus bel- 
liecos! Wietvol onfer furften nicht grof zuuerdenden fein ®, den man juchet fie 
jo genau, da3 man fein contract noch reichatag Heldet; jehen nur, ten fte ein 
vrjach befummen Tonten.” 

Khum. 235. 


4160. (Dresd. I. 423, 600; Laut. 1538, 183) Divitiae quae sint 
optimae. Dicebant deinde de divitiis mercatorum, et quomodo pater® 
Crucigeri® benedictione Domini ditesceret.1° Rjespondit Djoctor Ionas: Gott 
jey gelobt, da auch) ein frommer theologus ein mal reich wirdt! — Dixit!! 
Luthjerus: Ah, wir weren reich genug divitiis in Christo (Dresd. I. 423, 601) 
supervenientibus!?, sed illas proh dolor nihili!? aestimamus et parvum mundi 
thesaurum maioris!* facimus! 

Khum. 235; B. 3, 124. 


FB. 2, 397 (22,63) Geiftlide Güter adt man geringer denn zeitliche. 
(A. 261b; St. 2506; 8. 233) E3 ward auch gedacht, wie Doctor Ereuzigerd Vater durch Gottes 
Segen reich würde und an Nahrung zunähme Da jagte Doctor Jonas: „„Gott fei gelobet, 
daß auch ein frommer Theologus ein Mal reich wird."" Darauf jprach Doctor Martinus 
Luther: „Ah, wir wären reich gnug an den überjchtwenglichen Gütern und Reichthum unfers 


!) Er war seit 1537 in Freiberg. Enders 11, 379, Anm. 2. 2) 29. November 1538. 
°) Als Hausmanns Nachfolger. *) Seidemann: illisque. >) Ein solcher Brief Luthers 
ist nicht erhalten, und in dem Brief an Hieronymus Weller am 30. Dezember 1538 ent- 
schuldigt sich Luther, daß er noch nicht in dieser Angelegenheit geschrieben habe. 
°) Khum.: find. ?) Khum.: Thunnen. ®) B.: Dicebant patrem. ®) Über Georg 
Kreuziger in Leipzig und seinen Reichtum siehe Kroker in den Schriften des Vereins für 
die Geschichte Leipzigs 9 (1909), 29 ff. 10) B.: ditescere. 11) Khum.: Respondit; 
B.: Respondit Djoctor Mjartinus, 12) Khum., B.: supereminentibus. 13) Seide- 
mann: nihil. 14) B.: pluris. 
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Nr. 4161—4165 29. und 30. November 1538. 175 


Heren Chrifti; aber wir achten leider derfelbigen nichte. Einen Kleinen Schab aber in der 
Welt achten wir viel größer.“ 


4161. (Dresd. I. 423, 601; Laut. 1538, 183) Poena furti varia. De 
furto dieebant, quod?! apud nullas nationes tam rigide puniatur quam? apud 
Germanos et Anglos. Gallia furem insignem apprehensum virgis caedit; si 
iterum apprehensus®, notatur aurium deputatione 4; tertio deprehensus capi- 
tali®? punitur® poena.” Rjespondit® Luthjerus legem Lacedaemoniorum ® esse 
mirabilem, plurimum graecizantem, nam illa permitteret1° furtum clandesti- 
num: Das einer vol ftelen mocht, allein das er3 heimlich hielt !!, das man 
in nicht ergrieffe.!? Damit man leeret 13 die (Dresd. I. 423, 602) leuthe, auff 
da3 ire adhtung!* Haben. 

Khum. 435b; B. 1, 413, 


4162. (Dresd. I. 423, 602; Laut. 1538, 184) Quomodo benefacien- 
dum. Quidam excusabat se libenter velle hominibus beneficiis ?? succurrere, 
nisi ingratitudo hominum eum ita absterreret. Rjespondit: Beneficia debent 
esse obscura et non gloriosa; e8 jol ftile und on nuß gejcheen. 

Khum. 236. 


4163. (Dresd. I. 423, 602; Laut. 1538, 184) Caseus.!® 
Non Argus”, Jargus; non Methusalem 8, Magdalena !?; 
Non ?° Habakuk ?!, Lazarus ??: Caseus iste bomss. 
Panis habens oculos, non servans caseus ullos. 


Khum., 236. 
4164. (Dresd. I. 423, 602; Laut. 1538, 184) Equus.?? 


Lueius?*, anguilla et leo, serpens, femina, catus: 
Auris acuta, brevis, caput exiguum, caro dura. 
Khum. 236. 


4165. (Dresd. I. 423, 602; Laut. 1538, 184) Epitaphium apostatae 


Epiecuri.25 


1) B.: Furti poena. 2) B.: tam atrox est ut. ®) B.: deprehenditur. 
4) Seidemann: amputatione. 5) Khum.: capituli. °) B.: — punitur. AED 
—+- affieitur. 8) B.: + Martinus. ®») Khum. schlecht: Macedoniorum; zur Sache 
siehe Nr. 5470 extr. vom Jahre 1542. 10) B.: quia permittit. 11) Khum.: madt; 
B.: made. 12) B.: ergreiffe. 13) Khum.: lernte; B.: lernet. 14) B.: + tu; Khum.: 
+ zw geben oder ziw. 15) Khum.: — beneficiis. 16) Die rätselhaften Verse Nr. 4163 
bis Nr. 4165 stammen wohl nicht von Luther selbst her, doch habe ich sie in der älteren 
Literatur nicht nachweisen können. *') Argus, mit vielen Augen. *) uralt. *®) Von 
Tränen feucht. 20) Khum.: — Non. 21) Hab. 3,2? Der Käse soll nicht „lebendig“ 
sein? Oder Hab. 3,16: subter me scateat? Anders E. Koch in den Mitt. des Vereins 
für Sächs. Volkskunde 6 (1912) S. 56f. u. 138. 22) Joh. 11, 39. 23) Siehe Anm. 16. 
21) Der römische Vorname Lucius paßt nicht recht in diese Menagerie, aber lucius ist 
auch der Name eines Fisches. 25) Den folgenden Vers hat schon Schlaginhaufen 1532 
an Luthers Tische nachgeschrieben, siehe Nr. 1719. 


176 Anton Lauterbach8 Tagebud) aufs Jahr 1558. Nr. 4166—4168 


Cygnus erat, bis pica fuit, ter fune ligatus, 
Crux quater hune habuit; mansit, ut ante fuit. 
Khum. 236. 


4166. (Dresd. I. 428, 603; Laut. 1538, 184) Partus mulieris mira- 
culum. 1.! Decembjris ex Norimberga seribebatur mulierem uno partu 
quadrimellos peperisse, duos filios et duas filias, et omnes vivos perman- 
sisse.? Rjespondit Luthjerus®: Opus est divinum parere. Multo magis hoc 
est miraculosum.* Aber die monfinder, illae massae, thun® den meibern 
großen fehaden; nam alii foetus helffen fich felber tragen, sed illae massae 
sunt iniquissimum onus matricis. 

Khum. 236; B. 3, 75. 

FB.1,186 (3,24) Bon Zwinlingen. (A. 60b; St.441b; S.403b) Anno 38. den 
exften Decembrisg ward von Nürmberg gejchrieben, wie ein Weib dajelbjt vier Kinderlin auf 
einmal geborn hätte, ziween Söhne und zwei Töchterlin, und wären alle lebendig zur Welt 
fommen und getauft worden. Da jprac) D. Martinus: „Gebären ift Gottes Werk, viel mehr 
ift dies ein Wunderwerf. Aber die Mondlinder oder Schuß, wie man fie nennet, thun den 


Weibern größern Schaden; denn was rechtichaffene Kinder find, die helfen fich jelb3 tragen, aber 
die Schuß: oder Mondkinder find der Mutter ein große Beichwerung.“ 


4167. (Dresd. I. 423, 603; Laut. 1538, 184) Lingua organum.” 
Luthjerus dicebat de mirabili opificio Dei linguae humanae®, quae articu- 
latas et intelligibiles voces et? verba1° edere posset!!: Quamvis diversae 
nationes diversas habent !? dialectos. Greci suum oe tantum!? gutture (Dresd. 
I. 423, 604) cum aspiratione quadam exprimunt, ita ut diffieillimum fuerit 
Demostheni, literam!* go explicare, sed tandem usu vicit naturam.!° Nam !® 
ex nimia !7 humiditate cerebri lingua impeditur !® (ut in ebriis patet), et1? nimia 
siceitas2° linguam enervat.?! Deus?? naturae suum dedit organum. 

Khum. 236b; B. 1, 259. 


4168. (Dresd. I. 423, 604; Laut. 1538,185) Adventus ceremoniae.23 
Deinde dicebat Luthjerus de ceremoniis Adventus, quomodo illae in gratia- 
rum actionem incarnationis Christi optime fuissent institutae: Nam?* pro- 


xit.3,4 fecto ineffabilis Dei?° misericordia et guAavdownua?® fuit, quod?” se in carnem 


1) B.: Anno 38. 1. 2) B.: mansisse. 3) B.: — Lutherus. *) B.: peri- 
culosum. 5) B.: Mondlinder. Vgl. Grimm 6, 2508 und Diefenbach, Glossarium s. v. 
mola. ®) B.: bie thun, 7) B. mit der Überschrift: Sermo; Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 1183. ®) B. beginnt: Mirabile opificium est humanae linguae. ®) B.: 
— et; +4 expressis. 10) B.: verbis. 11) B.: potest. 12) B.: habeant. 23), 
schlecht: Graeci suas tantum. 14) B.: — literam. 15) Vgl. Plutarch, Demo- 
sthenes 6—11. 16) B.: — Nam. 17) B.: + enim. *®) B.: conspieitur. *°) B.: 
Ita ex. 20) B.: siccitate. 21) B.: enervatur. 22) B.: Ideo Deus. 23) Der 
1. Dezember 1538 war der erste Adventssonntag. 24) B. beginnt: Adventus ceremonia, 
fuit optime ordinata in gratiarum actionem incarnationis Christi. 25) Seidemann: 
Domini. ?*) K’hum.: philanthropia. Es ist die Weihnachtsepiste. °") Khum.: qui; 
B. fährt fort: carne et sanguine se vestüit. 
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Nr. 4169. 4170 1. Dezember 1538. 177 


et sanguinem vestiit. Ideo nunguam potest humanis cogitationibus satis 


considerari. Aber e3 ift zu lebt! zu dem greulichiten? (Dresd. I. 428, 605) 


idolatriis des aduent3? geraden. Da ift das Rorate* ein innerlich vnd eußer= Leis, s 


lic) Hurerey torden, praecipue® Lipsiae, ubi tanta fuit scortatio, quae excel- 
lebat® humanum captum.? 


Khum. 236b; B. 3, 19. 


FB. 2, 225 (14,44) Bon Geremonien im Advent. (A. 206; St. 290; S. 267b) 
Doctor Martin Luther jagte von den Ceremonien de3 Advent3, „diejelbigen wären aufs Beite 
und guter chriftlicher Meinung eingefeßt und geordnet, Gotte zu danken fur die Menjchwerdung 
feines lieben Sohn, unferd Herrn Chrifti. Denn e3 ift je furwahr Gottes Güte, Barmherzig: 
feit und Leutjeligkeit unausjprechlich, daß er feinen Sohn hat lafjen Menfch werden und unfer 
Tleifd und Blut annehmen, doch ohn alle Sünde, welch® fein Menjc) nimmermehr mit 
Gedanken gnug fafjen noch betrachten Fan. Aber e3 ift zulebt folche Geremonia zur gräulichen 
Abgötterei gerathen. Das ift das Rorate zu einer jämmerlichen, auch äußerlichen groben Unzucht 
und Hurerei worden, jonderlich zu 2. etwa, da eine fo große Unzucht unter der Roratemefje 
getrieben ward, daß e3 mit Menfchengedanfen nicht zu begreifen if. Der Creuzgang zu 
©. Thomas würde e3 am Bejten zeugen, wenn ex reden könnte!“ 


4169. (Dresd. I. 423, 605; Laut. 1538, 185) Regina Poloniae Ita- 
lica.? Regina!® Poloniae!! ex Italia ducta!? est.!? De qua Poloni triplieia 
dona!* gloriantur?5: 1. mentem fictam, 2. faciem pictam, 3. vulvam 1° non 
strietam, id est, minus pudicam. 


Khum. 237; B.1, 358. 


41%0. (Dresd. I. 423, 605; Laut. 1538, 185) Fertilitas Thurin- 
giae.!” De Erfurdia1® fiebat mentio, quomodo fuerit Bethleem!? fertilissima, 
aber man bet2° mit dem?! meitt 2? die edler aljo verderbt; quo modo?? bene- 
dietio in maledietionem abierit: Die thaler thun den bauern jo?* wol! 
(Dresd. I. 423, 606) Deus dabit illis thaleros et adimet frumenta sequente 
fame.?® 


Khum. 237. 


1) B.: zuleßt ift der aduent. ®) B.: greulichen. °) B.: — bes aduentd. *) Siehe 
Unsre Ausg. Bd. 17, 1, S8. 11 Z. 10 u. Anm. 5) B.: praesertim. 6) B.: ut excelleret. 
7), B: + etc. 8) Das Thomaskloster im Leipzig war das vornehmste Kloster der Stadt. 
Wie das etc. in B. beweist, hat Luther noch etwas gesagt; Aurifaber hat vielleicht den 
vollständigeren Text vor sich gehabt. ®) Seidemann: -+ (Bona). Bona Sforza von Mai- 
land vermählte sich 1518 mit König Siegismund I. von Polen. 10) B. beginnt im An- 
schluß an unsre Nr. 4184: Talis regin.. ") B.:+ fuit. "%) B.: adducta. 2) B.: 
— est. 14) B.: — dona. 18) B, fährt fort: Illa bona madonna attulit nobis tria 
dona: Pecuniam fictam, faciem pietam, vulvam non strietam. 16) Im Text steht ein 
Zeichen, auch Khum.: N‘. ı7) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2871; zur Sache vgl. 
Nr. 8878. 18) Khum.: Erfordia. 10) Khum.: Bettlehem. Bethlehem heißt Brothaus. 
20) Khum.: hat. *') Khum.: ber. °°) Über den Waidbau bei Erfurt siehe P. Zschiesche 
in den Mitt. des Erfurt. Gesch.-V. 18 (1896), $. 19. °*) Khum.: — quo modo; —+- quo- 
niam. **) Khum.: zw. 2°) 1638 war ein Notjahr, vgl. Nr. 4046. 
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4171. (Dresd. I. 423, 606; Laut. 1538, 185) Quaestio de morte 
Aaronis. 3. Decembjris quaerebam! a Djoctore Mjartino Ljuthero recon- 
ciliationem horum locorum duorum? in Mose de morte Aaronis; nam 
Deut. 10. dieit® Aaron mortuum in Moserah, mansione 27., Numeri 33. vero* 
illum® mortuum in monte Hor, 34. mansione. Rjespondit® Aaron’ mortuum 
in Moserah et cadaver eius deportatum in Hor ibique sepultum.® 


Khun. 237b; B. 2, 256. 


4172. (Dresd. I. 423, 606; Laut. 1538, 186) Papistae sub djuce 
Gjeorgio se ipsos reformare voluerunt. 4.? Decembjris Philjippus 
Meljanchthon obtulit!! Luthero papistarum sub djuce Gjeorgio scripta, 
quibus suam reformationem ipsi conscripsissent timentes djueis Gjeorgii 
duram et strietam reformationem. (Dresd. I. 423, 607) Quae scripta Lutherus 
perlegit cursorie, respondens: -Ipsi volunt ecelesiam reformare et gubernare!? 
suis cogitationibus et sapientia humana, sed? illa res est sublimior omnibus 
humanis consiliis. Wen vnfer Hier Gott feyne Kirche Hat tollen reformiren !*, 
. fo ift e3 divinitus, non !5 humano more gejcheen, sicut tempore Iosuah, iudi- 
cum, Samuelis1®, apostolorum !7 et nostro saeculo.18 Die papiften furchten fich, 
jehe ich wol,1? Plus timent djucem Gjeorgium quam Lutherum. &ie haben 
herzog Georg 2° zu geuattern gepetten ; twolten ?! nun 2? fein gern?? loß twerbden, 
nam si ipsius reformatio procedere deberet, 30 mufte der bapjt jein pradht 
Yaßen et episcopus Maguntjinus tantum quatuor equis equitare?*, et sic 
de aliis.25 

Khum, 2375; B. 1, 16. 

FB. 2, 333 (20, 10) Neue Reformation der Papiften- Kirche, und wie man bie 
Kirche reformiren joll. (A. 241; St. 262; 8.243) Anno 38. 4. Decembris ward D.M.L. 
eine gejchriebene Reformation der Kirche unter H. Eeorgen zugeftallt. Da er fie nu Fürzlich 
durchlefen hatte, fprady er: „Diefe Leute wollen die Kirche reformiren und regiren nad) ihren 
Gedanken und menjchlicher Weisheit, da doch jolcha menjchlichen Anfchlagen und Räthen viel zu 
hoch ift. Wenn unjer Herr Gott feine Kirche Hat wollen reformiren, jo ifts gejchehen durch 
göttliche, nicht menjchliche Autorität, Weisheit und Rath, wie zur Zeit Jofuä, der Richter, 
Samuelis, der Apofteln und zu unfer Zeit. 


1) Anton Lauterbach. 2) B. beginnt: Conciliatio duorum locorum. YuBie 
dieitur. *#) B.: scribitur. 5) B.: eum. 6) B.: + Doctor Martinus Lutherus. 
7) Khum.: Aaronem. 8) B.: — ibique sepultum. ®) B.: Anno 38. 4. 1N.B;: 
+ D,ominus. 11) B. fährt fort: Martino Luthero reformationem scriptam papistarum 
sub duce Georgio satis duram. Qua cursorie perlecta respondit: Ipsi nolunt; Reb. 
richtig: volunt. Es handelt sich wohl um die Beschlüsse des im Sommer 1538 vom Herzog 
Georg abgehaltenen Leipziger Tages. Nr. 3922 und Nr. 3943. 12) B.: — et gubernare. 
19) Dissat. 14) B, fährt fort: id divina, non humana autoritate est factum, sicut usw. 
15) Khum.: nit. 10) B.: + regum. 17) B.: + Augustini. 18) B.: + Sch jehe 
wol. 19%) B.: — jehe ich wol. 20) B.: ducem Georgium. 21) Seidemann: wollen. 
22) B.: — nun. 28) B.: + tiber. 24) B, sinnlos: tantum equos alere. SB: 
+ müften gu fus lernen gehen, die jundern. 
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Nr. 1473 3., 4. und 5. Dezember 1538, 179 

SH jehe wol, bie Papiften fürchten fich mehr fur H. Georgen denn fürm Luther; fie 
haben 9. Georgen zu Oevattern gebeten, und weil fie ihn haben trunfen gemacht, jo wird er 
ihnen noch in den Bufen jpeien. Darüm wollten fie nı gern fein wieder loS werben. Denn 
da jeine Reformation follt ihren Fortgang haben, jo müßte der Papft feine Pracht Laffen und 
dev Bijchof von Mainz müßte nur mit vier Pferden reiten, und jo fort an mit Andern. 

IH will gerne jehen, was die Papiften mit 9. Georg wollen für eine Kixche ftellen und 
anrichten, ob nach dem Exempel der erjten Kirche "zur Zeit der Apofteln, oder der Märtyrer 
oder der Keber; da werden fie müfen alle Väter Iefen, und ihnen unfeliglid nadhohmen. 
Unfere Kirche ift von Gottes Gnaden der Apofteln Kirche am näheften und ähnlichiten; denn 
wir haben die reine Lehre, den Katechifmum, die Sacrament recht, wie e3 Chriftus gelehret und 
eingejegt hat, auch wie man Welt: und Hausregiment brauchen fol. Bleibt und gehet Gottes 
Wort rein, welch3 allein die Kirche macht, aljo ftehet e8 Alles wol und ift recht. Die 
Papiften, jo aug und nach den Canonibus und Decretalen die Kirche wollen anrichten, werden 
concordantiam discordiarum, eine uneinige Einigkeit und ziviefpaltige und widerwärtige Ver- 
gleihung machen und vergebens arbeiten auf Vertrauen menfchlicher Weisheit und Vernunft.“ 


4173. (Dresd.1. 423, 608; Laut. 1538, 186) Propria iustjitia offa 
Cerberi.t 5.2 Decembjris multa dicebat? de pestilentissimo errore propriae 
iustitiae*, qui? optimos quosque® homines a veritate Dei” abstraxit. Iudei 
sua sacrificia ex opere operato confecerunt, ut essent® expiatio et satisfactio, 
quasi offam Cerbero irato obicerent?, quae sola!® offa!! Christus est, cum 
tamen omnia illorum sacrificia debuerunt!? esse zöyagıorıza et!? grati- 
ficatio.'* Talis est papistarum error de sacrificio missae ex opere operato, 
ubi sacerdos idiota nihil Latine intelligens expiat!? peccata!® pro aliis. — 
Tum incepit Luthjerus 17 multa dicere de prophanatione missae, quae omnes 
homines tam missantes quam astantes captivos habuit.!? Wen einem 
pfaffen da8 (Dresd. I. 423, 609) meshalten!? gelegt?° mwardt, war?! jein 
hochite ftraff, quia missam celebrare erat fac totum. Ideo non mirum est, 
si in Anglia non tam cito abrogatur?? missa?°®, quia magnam habet speciem.?* 

Khum. 238; B 1, 119. 

FB. 3, 336 (35, 8) Die Mejfe im Bapftthum der größte Gottesdienft und gut 
Werk. (A. 385; St. 357; 8.327) Anno 38. den 5. Decembris tward viel gerebt von dem jchäd: 
Yichen, gräulichen Srrthum eigener Gerechtigkeit, die viel Fromme Leute von dev Wahrheit Oottes 
abgezogen und verführt hat. Die Jüden hielten ihre Opfer ex opere operato; wenn nur 
äußerlich das Werk gefchehen war, meineten fie, die Sünde wäre damit verfühnet und bezahlet. 
Die werfen fie dem hölliichen Hunde, wie eine Suppe (welche allein Chrijtus ift) in Rachen, da 
doch alle ihre Opfer follten Dankzeichen fein. Alfo ift auch ber Papiften Srrthum von ber 
Dpfermefje; wenn diefelbe nur gehalten ift und der Meßpfaff ein ungelehrter Ejel, der aud) 





1) Im Anschluß an Virgil, vgl. Nr. 5536. 2) B.: Anno 38. quinta. ID 
dicebantur. *) B.:+ operis operati. °) Text, Khum., B.: quae. ®) B.: quoque. 
n B.: — Dei. 8) B.: esset. 2) B.: obicientes. 10) B.: — sola. 1) B.: 
+ solus. 12) B.: debebant. 13) B.: — et. 14) B.: gratificantia Deo. BB 
— expiat. 16) B.: 4 expiare conatur. ın) B.: 1bi Martinus Lutherus coepit. 
18) B.: tenebat. ı#) B.: meßampt. 9%) B.: erlegt. *°) B.: da3 war. 2°) Khum.: 
abrogetur; B.: Non igitur mirum est in Anglia missam tam cito abrogari non posse. 
Zum Inhalt vgl. Nr. 4022. °?) Khum.: abrogetur. 24) B.: + pietatis. 

12* 
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fein Zatein verftehet, fi unterftehet, mit folhem Wert für die Sünde gnug zu thun. Und 
damals fing D. M.L. an viel zu reden von der Profanation, gräulichem Mikbrauch der Meile, 
die ale Menfchen, beide die Meßpfaffen, VBeyftänder und Zuhörer, gefangen Hat gehalten. Und 
wenn einem Pfaffen das Mehhalten gelegt ward, da3 war jein höchfte Strafe; denn das Meb- 
halten war da3 Fac totum, that Allee. Drüm ifts nicht Wunder, daß in Engeland die Mefie 
nicht fobald Tann abgethan werden, denn fie hat einen grofien Schein.” 


4174. (Dresd. I. 423, 609; Laut. 1538, 186) Erjte meß jingen. Pri- 
mitiae missarum erant! in summo quaestu. &8 war da3? recht gelöneg mit 
opffern ® und gejchend. Do legte man dem breuttigam* Die horas canonicas 
mit fadeln zu; do muft der jung herr mit der® mutter, jo die® Yebt”, den 
erften ® tanz haben cum summo fletu spectatorum, ie CHriftus mit feiner 
mutter tankte.? Ego1° cum Erfurdiae!! meas celebrarem!? primitias, fere 
mortuus essem, quia nulla aderat fides, sed tantum (Dresd. I. 423, 610) 
respiciebam in dignitatem personae meae, ne essem peccator, ne'? quid 
omitterem. 

Khum. 238b; B.1, 119. 


FB. 3,836 (85,9) Bon ber erften Mejfe. (A. 3856; St. 3586; 8. 328) „Die erfte 
Meffe ward Hoch gehalten und trug viel Geldes, denn e3 fehneiete da zu und war das rechte 
Geldmege mit Opfer und Gejchent, Da legte man die horas canonicas mit Yadeln zu. Da 
mußte der Liebe junge Herr mit der Mutter, da fie noch lebte, tanzen, daß auch die Zufeher 
ftunden und meineten für Freuden; war fie aber geftorben, jo ftürzte ex fie untern Kelch und 
erlöfete fie auß dem fFegfeuer. Da ich zu Erfurt meine erfte Mefje hielt, wäre ich fchier 
geftorben; denn da war fein Glaube, jondern ich jahe nur allein an, wie würdig ich für meine 
Perfon war, daß ich je nicht ein Sünder wäre, und nicht? außen ließe in der Mefje mit den 
Schirmjchlägen und Gepränge.* 


41%5. (Dresd. I. 423, 610; Laut. 1538,187) Utrum sacramentum 
sit in missa privata? Ego quoque vehementer dubito, utrum!* sacramen- 
tum sit in missa privata!®, quia hic negligitur praeceptum Dei de sacra- 
mento et mutant!® in sacrifieium. Ibi non celebrant synaxin, id est, commu- 
nionem et!” privatum habent!® silentium!?: Solus celebrat, quod est plane 
contra vocabulum communionis. Sed ego nolo damnare illorum prolixum et 


1) B.: Die erjte meß erat. 2) Text: die; B.: ein. 2) B.: opffer. %) B.: 
— dem breuttigam. 5) B.: feiner. ©) B:fiee 7) Khum.: lebte; B.: Vebete. ®) B.: 
— den erjten; + einen. 9) B.: tangett. 10) B.: — Ego. 11) Khum.: Erfordiae. 
12) B.: canerem. 13) B.: et ne. 14) B. beginnt: Christus ante suam passionem 
testamentum ordinavit sacramentum coenae in corpore et sanguine suo, quo credentes 
ad commemorationem suae mortis incitaret. At Satan papa ex hoc sacramento sacri- 
fieium ex opere operato et infinitas missarum classes effinxit. Ideo dubitandum est, 
utrum usw. Trotz des Ideo ist es zweifelhaft, ob der Anfang dazu gehört. 15) B. fährt 
fort: in quo valde dubito, quia sacramentum extra usum non est sacramentum, negli- 
gitur enim ibi mandatum usw. 16) B.: mutatur. 17) B.: Deinde non celebratur 


ibi oöva&ıs, id est, communio, sed. 18) B.: habetur. 19) B.: + ftielmeffen; 
sacrificulus. 
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prolongatum abusum; til fie e8, die papiften, Iafsen! verteydigen bnd ver: 
anttoortten. Nos? nolumus esse in illorum periculo. 
Khum. 238b; B. 1, 118. 


4176. (Dresd. I. 423, 611; Laut. 1538,187) Communio coram infir- 
mis. Ad porrectionem sacramenti minister ecelesiae® semper debet simul 
communicare.* Si quis habet odium, doleat et reconcilietur. Si non est 
aptus ad manducandum, ille quoque® mirtus aptus® erit ad porrigendum, 
baptizandum, praedicandum, orandum. Olim pauca”? erat ecclesia; piissime 
accedebant ad sacramentum. Jam omnes confuse currunt.® ch gedend 
immer, tvie ich abrogiren will communionem illam privatam cum infirmis 
domi, aber muf3end aljo halten, sicut ego feci infirmus, ubi cum aliis plu- 
ribus fiet? communio.1° 


Khum. 239; B. 3, 30. 


4177. (Dresd. I. 423, 611; Laut. 1538, 187) Ecclesiae gloriatio 
apud omnes hypocritas. (Dresd. I. 423, 612) Ecclesiae titulus et glo- 
riatio summum est argumentum. Actjorum 7. clamant contra Stephanum : 
Locutus est contra populum, contra templum, contra legem. Den titul!! hat ups. 6,13 
Cain, Yamael, Saul, Turca, Iudei gefuret, sed Moses solvit Deut. 32.: Vos 5.Mofesz, 21 
vocastis me in eo, qui non est, et irritastis me in vanitatibus vestris, et ego 
provocabo vos ete. Stud vmb ftud fonnet iv mich verlaßen; fo fan ich) eud) 
toider verlajgen. Nam Deus et populus, verbum et ecclesia sunt duo corre- 
lativa. Ita papistae sunt episcopi et non sunt; nos non sumus episcopi et 
sumus, secundum definitionem Pauli Tit. 1. (Dresd. I. 423, 613) et 1. Tim. 5. ah 51 
Illorum papistarum pompa esset adhuc tolerabilis, sed idolatria illorum est 
impiissima. 

Khum., 239. 

FB. 2, 340 (20,21) Ruhm der Kirche bei allen Heudlern. (A. 243; St. 258; 
8.2396) „Der Kirche Nam und Ruhm ift bei allen Heuchlern das höhefte Argument und ihre 
Bewweifung. In Gefchichten der Apofteln Cap. 6 fchrien die Pharifäer und Schriftgelehrten, ja Ang. 6,13 
der ganze Rath zu Serufalem wider Stephanum, und fagten: „„Diefer Menjch höret nicht auf 
zu reden Läfterivort wider die heilige Stätte und Gefeh.*" Diefen Titel und Namen hat Cain, 
Simael, Saul, der Türk und die Süden geführt. Aber Mofes folviret3 Deuter. 32, da Gott 5.Mofe32,21 
fpriht: „„Sie haben mich gereizt an dem, das nicht Gott ift, mit ihrer Abgötterei haben fie 
mich erzörnet. Und ich will fie wieder reizen an dem, das nicht ein Volk ift, an einem när- 
rifhen Volk will ich fie erzörnen."" Stüd um Stüd: Fönnt ihre mich verlaffen, jo fann ich 
euch wieder verlafjen! Denn Gott und Volk, das Wort und bie Kirche find Correlativa, feines 
fann ohne da3 ander fein. 


1) B.: — Sed ego ... lafen; + darumb follen folches die papiften. 2) B.:— Nos. 
®) B.: In porrigendo sacramento infirmo minister. +) Text: excommunicare. ®) B.: 
— ille quoque. 6) Text: — aptus; ergänzt aus den Parallelen. 7) B.: angusta. 
8) B.: ruunt. °) Khum., B.: fat. 10) B.: + etc. 11) Khum.: titel. 
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Alfo find die Papiften Bifchofe, und finds doch nicht. Wir find nicht Biichofe, und finds 
ENT: Hoch nach der Definition S. Pauli, wie er einen Bijchof befchreibet, Tit. 1, und 1. Tim. 5. 


Der Papiften Gepränge wäre noch leidlich, aber ihre Abgötterei ift unleidlich.“ 
4178. (Dresd. I. 423, 613; Laut. 1538, 187) ’Enıeızeıa. Summum ius 


summa iniurial, ideo Zmıeizsia opus est?, quae non est temeraria legum et 
diseiplinae laxatio, sed est legum interpres, quae ? mitigab* aliquando 5 eir- 
cumstantiam aliquam in casibus, praesertim de quibus lex non prineipaliter 
loquitur.® Cum illis dispensat. Sed talis debet esse dispensatio, ut non sit 
dissipatio, nam contra ius naturae et ius divinum non sunt concedendae 
dissipationes”, et moralia officia necessaria sunt praeferenda ® ceremonüs 
extra casum confessionis.? 

Khum. 239», B. 1, 286. 


FB. 4, 584 (66, 53) Worauf,man in Hänbdeln am meiften und fürnehmlid) 
jehen jolY. (A. 570; St. 5135 8.466b) „In allen Sachen," jpradh D. Mart., „joll man mehr 
iehen auf die Billigkeit, denn auf geftveng und feharf Recht. Alfo jaget ©. Jacob in feiner 


Iat. 2,13 Epiftel: „„Barmherzigkeit erhebt das Gerichte,** denn das jchärfefte Recht ift daS größte Unrecht. 


‚ Darüm fol man die Billigkeit anfehen und barnach richten, welche dag Recht und die Difciplin 
nicht Yo3 macht, noch bricht und aufhebt, jondern diefelbe ausleget und Lindert nach Gelegenheit 
der Umftände, fürnehmlich in den Fällen, davon das Recht fürnehmlich nicht redet. Doch joll 
man gleihtwol in jolcher Milderung fleißig zufehen, daß unter folddem Schein nicht wider Recht 
ettva3 gehandelt werde: Iudex sit juris dispensator, non dissipator. Denn was wider natür- 
Yicje und göttliche Recht ift, darinnen fol fein Dispenfiren zugelaffen werden; und die guten 
Werke, jo aus der Natur nöthig herfließen, und derjelben eingepflanzt find von Gott, Ehrbar: 
feit, Liebe und Difeiplin belangende, jollen, außerhalb dem Belenntnig, den Ceremonien für: 
gezogen werbden.!° Drüm fol man mit großer Vorfichtigkeit und in Gott3 Furt und Anrufen 
handeln; nicht unbedächtig und plößlich bald heraus fahren und fagen: das ift billig und recht; 
wie junge unerfahrne Leute pflegen. Denn e3 gehet alfo zu, wie wir jehen und erfahren: Ein 
junger Jurift will haben das Höchite und fchärfefte Recht; ein junger Theologus die größte 
Heiligkeit, und ein junger Regent den größten Gehorfam. Sie meinen, wie e3 in Büchern 
gejchrieben ftehet, und fie gefaßt haben, aljo jo e3 auch ftrads gehen und gefchehen. Aber e3 
fehlet ihnen weit, man fanna nicht alles zu Bolzen drehen; doch in Artikeln des Glauben? und 
in Gottes Wort, da fol man weder zur Rechten noch zur Linken weichen.“ 


41%9. (Dresd. I. 423, 614; Laut. 1538, 188) Pavor in peste.!! 6.12 De- 
cembjris cum contagium 1? pestis in!* duas domos venisset!?, interrogatus 18 
Luthjerus??” a diaconis, quid ipsis agendum? An ordinatio esset facienda? 


1) Vgl. Nr. 986. 2) B. fährt fort: ita tamen, ne sit legum et diseiplinae laxatio 
sed legum. ®) B.: — quae, # B.: mitigans. 5) B.: interdum, ©) B. fährt 
fort: Ideo dispensator debet talis esse, ne sit dissipator, nam contra iura usw. N B.: 
laxationes. 8°) B.: anteferenda. ®) B. fährt fort: Igitur in omnibus causis ad 
änıeixeiov plus quam ad strictum ius respiciendum est. Ita Iacobus in sus epistola 
dieit: Misericordia exaltat iudicium. Dann fügt B. unsre Nr. 2480 an, vgl. FB. 
10) Zu dem Folgenden in Aurifabers Text siehe Anm.9. *') Vgl. Nr.4157. 2) Khum.: 
Sexto die; B.: Anno 88. 6. 18) B.: — contagium. 14) B.: — in. 15) B.: plane 
invasisset. 16) B.: + Martinus, 17) B. fährt fort: an ordo servandus inter dia- 
conos, quia noluerunt quartum pestilentialem, visitantem infirmos, in publico ferre, 
respondit Martinus Lutherus., Der quartus pestilentialis ist Peter Heß. 
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Nam Djominum Petrum Hessum! nollent ferre in pubjlico propter visita- 
tionem infirmorum, rjespondit: Ach, twolt Gott, da8 da3 all mein forg wer! 
©o hett e3 mit mir fein nott. Man fol her Petern? nicht verpietten® nod)- 
mals*, den twir werden, fo.e8 von notten ift, alle gehen vnd Gott Yaßen 
walten °, quia Deus ministros sui verbi plerunque eustodit, wen man nicht 
in die Herbrih® vd bette” nochleufft.? Mit beichthoren? Hat Kein nott, 
quia nos afferimus verbum vitae. — (Dresd. I. 423, 615) Deinde mirabatur 
illum pavorem populi tempore euangjelii et sub euangjelio!%, cum olim in 
papatu non ita timuissent.!! Et haec est ratio1?: In papatu confidebamus 13 
in! monachorum et aliorum meritis, iegund mus ein iedev auff fich elbft 
trauen vd faren. 

Khum. 240; B. 1, 93. 

FB.4,250 (47,13) Man Soll fih nicht zu fehr fürdhten für Peftilenz und 
andern Krankheiten. (A. 493; St.529; S. 481b) Anno 38. den 6. Decembriz, da die Pefti: 
lenz in ziwey Häufer fommen war, ward Doct. M. Luth. gefraget: „„Ob man unter den Dia: 
eonen und Caplanen follte eine Ordnung machen?"* Denn fie wollten nicht leiden, daß Herr 
Peter, der zu den Kranken ging und fie befuchte und tröftete, follte offentlich unter das Volk 
gehen. D.M.L. antwortet und fprach: „Ah, wollte Gott, daß da® meine größte Sorge wäre, 
fo hätte e83 mit mir fein Nothy! Man fol Heren Vetern nichts verbieten nochmald. E3 wird 
ein fol Zagen werden, daß ein Sglicher, der die allergeringfte Schtwachheit fühlet, wird meinen, 
e3 jey die Peftilenz. Gott behüt gemeiniglich die Diener feines Wort3; wenn man nicht in die 
Herberge und Bette nachläuft, mit Beichthören Hat3 Fein Noth, denn wir bringen mit das Wort 
de3 Lebens!“ 

Darnad) verwundert er fi), daß man fich jo jehr fürchtete in jolcdem Lichte des Euan- 
gelit, da man fich zuvor im Papftthum nicht fo jehr gefurcht hätte. Aber er pradh: „Das ift 
die Urfadh, daß wir una im Papftthum verließen auf das Verdienft der Mönchen und Anderer! 
Suund muß ein Jeder auf fich jelbs jehen, wie er gläubt, und aljo dahin fahren.” 


4180. (Dresd. I. 423, 615; Laut. 1538, 188) Illo die?5, festo Nicolai, 
dividit pomum secundum regulam Plinii1%, quod nuclei se vertant in bruma 
et solstitio. Ita et pestis solet cessare. Christus est natus circa solstitium, 
passus vero circa aequinoctium. 


Khum. 240b, 


4181. (Dresd. I. 423, 615; Laut. 1538, 188) Vitae aeternae conside- 
ratio.17? Admiranda Luthjerus dixit eodem die!® de futura et!? aeterna vita 


1) Khum.: — Hessum; Peter Heß war der vierte Diakonus in Wittenberg und 
Dorfkaplan. Enders 13, 297, Anm. 6. 2) Khum.: Beter. 8) B.: nichtes vorbitten. 
%) B.: nachmalß. 5) B. fährt fort: && wirbt ein fol) Hagen werden, ut quilibet mini- 
mam infirmitatem sentiens imaginaturus sit pestem. Deus ministros suos usw. 6) B.: 
herbrigen; Khum.: herberg. 7) B.: betten. 8) B.: Yeufft; Khum.: nadhjleuff. %) B.: 
— Mit beichthoren. 10) B.: — et sub euangelio. 11) B.: pavissent. 12) B.: 
causa. 18) B.: fidebamus. 14) B.: — in. 15) 6. Dezember 1538. °) Seidemann 
verweist auf Plinius, Hist. Nat. 17, 10, 11. ı1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3952. 
18) 6, Dezember 1538; B. beginnt: Deinde multa egregia dixit. 2) B.: — et. 
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eiusque inenarrabili gaudio, cuius speculationem ratio (Dresd. I. 423, 616) 
humana non posset! apprehendere: Dann wir konnen mit unjern gedanden 
uber da3? fichtige und Yeibliche? nicht fummen, nam aeternitas gehet in feines 
menfchen herh.* Solt man doch des einigen hol mud werden iuxta illud: 
Labor ipsa voluptas.? Qualis illa fuerit® laetitia?, Tonnen wir ießt nicht 


3el. 65, 18 hegreiffen. Ita Esajiae 41.: Exultabitis® usque in sempiternum laetitia 


glorificata. 
Khum. 240b; B. 1,112. 


4182. (Dresd.I. 423, 616; Laut. 1538, 188) Landgravii laus. Land- 
gravii laudes efferebat®, qui?® in regione silvosa!!, petrosa et invia!” summam 
pacem coleret!?, ita ut mox latrones insectäretur: Id quod pater eius quoque 
fecit, qui spoliato 3000 fl. reddidit et ibi!* arcem proximam devastavit?®, 
decollatis (Dresd. I. 423, 617) nobilibus dicens, fie jeßen drumb!® da!”, das 
fie da3 Yannd18 folten rein halten. Ita noster!? landgravius hoc saeculo ?° 
est bellator, vere Arminius, in?! persona exiguus, sed?? consilio et fortuna 
. potens.?? 


Khum. 241; B. 1, 309. 


FB. 4,179 (45,7) Bom Landgrafen Philipp zu Helen. (A. 472; St. 496b; 
S. 452b) Doctor M. 8. Lobte jehr den Landgrafen, „daß er ein frommer, verftändiger und freudiger 
Herr wäre, der in feinem Lande (da8 voller Wälde und fteinig wäre) guten Yrieden hielte, dat 
die Leute Könnten ficher drinnen wandeln, wabern und handeln. Denn wenn einer beraubt und 
geplündert würde, jo folgte er von Stund an folden Schnapphähnlin, und ftrafete fie Wie 
fein Vater auch) ‚gethan hatte, der einem, dem drey taujend Gülden genommen waren, diefelbigen 
wiedergab. Und da er erfündiget, wer der Thäter war, ließ er ihm fein Schloß verftören und 
umfehren; denn er war gewwichen, fonjt hätte er ihm fein Recht Lafjen thun. Denn er fagte, fe 
fähen darum da, daß fie da3 Land follten rein halten. Alfo ift der jegige Landgrafe ein 
Kriegamann und ein Arminius, don Perfon Klein, aber im Rath und BVerftand mächtig und 
glüdjelig.” 


4183. (Dresd.I. 423, 617 ; Laut. 1538, 189) Universitas Parisiensis.?* 
12. Decembjris?? multa referebantur?® de universitatibus et earum ceremoniis ?”, 
quarum praeclarissima et frequentissima studiosorum numero esset Parri- 
siensis, ubi theologi proprium et amoenissjimum locum eivitatis?8 haberent, 


1) B.: possit. 2) B.: die. ?) Text: leiblih; Khum., B. richtig. *) Khum.: 
herken. °) Manilius, Astr. 4, 155. ®) B.: sit. ”) B.: et voluptas; B. fährt fort: 
iam non possumus capere. Esa. 41. ®) Text: Exultabitur; Khum.: Exultabis; 
B. richtig. P) B.: recitabat Martinus Lutherus. 1°) Seidemann: quod. TB: 
+ et. 12) B.: in via. 15) B.: foveret; B. fährt fort: nam illico latrones inseque- 
retur. Idem et pater illius fecit usw. 14) B.: — ibi. 18) B.: evertit; B. fährt 
fort: congregatis nobilibus expostulans dixit. 16) Khum., B.: darumb. ın B: im 
Lande. 12) B.: — das lannd; -+- felbige. 18) B.: — noster. 20) B.: tempore. 
21) B.: — in. 22) B.: — sed. 23) Hier ist Nr. 4315 einzuschieben. 24) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 4033. 25) B.: Anno 38. 12, Septembris. 6, B.: narrabantur. 
?") B. fährt fort: Parisiensem omnium esse clarissimam et frequentissimam, ubi usw. 
28) B.: — civitatis. 
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Sorbonam nomine!: Ego arbitror dietam? a sorbis®, pomis illis + iuxta mare 
mortuum, quae sunt specie externa iucundissima, intus vero® cinis. Talis 
(Dresd. I. 423, 618) est universitas Parisiensis, frequentissima, quae tamen” 
mater est? multorum errorum. Habuit? enim disputationes plane rusticas; 
Iohreyen unter eynander sicut in taberna, Latine, Gallice 1, Italice, et 1! tandem 
manuum complosione silentium imponunt. Quanquam!? neminem in theo- 
logiat? promovent in doctorem 1%, nisi decennio sit15 probatus, sciljicet in 
sophistica vana. Ita quoque!® Biturgis 1? promotos doctores1® ornant; geben 
inen filh reufen, das fie die leuth mit fahen follen. 
Khum. 241; B. 2, 15. 


4184. (Dresd. I. 423, 618; Laut. 1538, 189) Regina Navarrae petu- 
lantissjima.1? Mentio fiebat de regina Navarrae in Galliis olim regnante, 
quae cum in arce (Dresd. I. 423, 619) munitissima 2° sederet?1, sub cuius car- 
cere ?? fluvius flueret?®, ea?* cum multos egregios?5 adolescentes ad se vocasset 
et post concubitum perpetratum?® submersisset, ne palam fieret illius scor- 
tatio, tandem vocatus?? nomine Buridanus?®: Is tragoediam sciens substituit 2° 
suos commilitones®®, ut illum navibus expectantes exciperent, et ita deiectus 
est extractus. Tandem iste multis aviculis captis singulis in collo®! schedu- 
lam suspendit?? in hanc sententiam amphibolam: Reginam Navarrae licet 
oceidere. Tantus homicida est Sathan, qui homines ita dementat.33 


Khum. 241b; B. 1,358. 


4185. (Dresd. I. 423, 620; Laut. 1538, 189) Incertus transljator 
Psalterii. Interrogatus Luthjerus, quis esset translator Psalterii, dicebat 
psalmos habere incertum translatorem et obscuram versionem. Rogatus 
deinde, ut ipse Latine transferret: Nequaquam! inquit, omnibus darem exem- 
plum et occasionem transferendi. Sicut Mjartinns Bjucerus Psalterium 


1) B.: in civitate, Sorbona appellatum. ?) B.: hunc locum derivatum. °) B.: 
+ id est. %) B.: — illis. Über die Sodomsäpfel siehe Josephus, Bell. Iud. 4, 8, 4. 
5) B.: quae extrinsecus egregiam habent formam. %) B.: sunt. 7) B.: — quae 
tamen; + sciliceet. ®) B.:— est. °) B.: Habent. 9%) Khum.:+ et. 1) B.: 
— et. 12) B.: — Quanguam. 12) B.: — in theologia. 14) B.: + theologiae. 
15) B. fährt fort: exercitatus in eorum sophistica. ?*) B.: et. !”) B.: Burgis. Biturgia 
ist Borgo di S. Sepolero in Italien; gemeint ist wohl Bituricae, d.i. Bourges in Frankreich. 
Burgi ist Burgos in Spanien. '°) B.:+ theologiae. !?) Seidemann verweist zur Sache 
auf Haupts Zeitschrift für deutsches Alterthum 2 (1842), 362. _?°) Text: eminentissima; 
Khum., B. richtig. 21) B. beginnt, die fehlerhafte Konstruktion beseitigend: Regina 
Navarrae olim in Gallia regnavit in arce munitissima sedens. 22) B.: cubiculo. 
28) B.: praeterlapsus est. 24) Text: is; B.:! — ea. 25) B.: — egregios. 26) B.: 
— perpetratum. ar) Khum.: + est unus; B.: + est quidam. 22) Text, Khum.: 
Burganus; B.: Burgannus; die Form im Text ist richtig. 22) B.: Is cum sciret tra- 
goediam, constituit. 30) B. fährt fort: qui navi eum expectarent et exciperent. 
Tandem elapsus multis usw. 31) B.: collum. »2) B.: appendit. 33)..B.s.-+ in 
summis personis. 


186 Anton Lauterbach® Tagebuch; aufs Jahr 1538. Nr. 4186. 4187 


evulgavit alieno nomine Aretii! Felini, quo facto ingenium suum impro- 
bum et arrogans satis? indicavit.? 
Khum. 242; B. 2, 31. 


4186. (Dresd. I. 423, 620; Laut. 1538, 190) Vendidisti populum 
tuum sine pretio. Legebatur ad coenam psalmus 44. Ibi de illo versu 


w.44, 13 quaerebat Luthjerus: (Dresd. I. 423, 621) Vendidisti populum tuum sine pretio, 


et non erat multitudo in commutationibus eorum, quae esset illius versus 
sententia? Quomodo posset esse venditio sine pretio? Sol e3 ein fauff jeyn, 
tunc necessarium est ibi esse pretium, quia venditio et pretium sunt duo 
correlativa. Dixit ipse: Est obscurissima translatio. Hebraice significat: 
Pro iniquitate evasio eis, vel: Pro nihilo salvasti eos. Ita ut Christus 


300. 16,2 Joannjis 16. ait: Obsequium putantes se praestare Deo, si vos oceiderunt.* 


Ita Germanjice: Du verfeuffft dein vol vınb funft und nimbft nicht? drumb. 
Khum. 242. 


418%. (Dresd. I. 423, 621; Laut. 1538, 190) Carlftad, Petrus Lupi- 
nus>, Eceius. (Dresd. I. 423, 622) Deinde dicebat de Carolostadii et Mjar- 
tini Bjuceri arrogantia, quae multum cursum euangelii impediisset: Nam in 
aliis® artibus, conditionibus et? donis tutius® est superbire; in theologia ? 


1.19, 2est pestilentissimum quidquam sibi arrogare.. Nam! coeli debent enarrare 


gloriam Dei et!! non suam. Soli Deo gloria! Ideo ego!? maxime verebar!?, 
cum Carolostadius haec verba diceret14: ch habe! gleich fo gern ehr ala ein 
annder! Noluit mihi Lipsiae primas partes!® disputationis?t” concedere, ne ei 
praeriperem honorem; ceui tamen libentert® favebam. Aber er legt!? Schannde 
fur ehr ein zu Leipfig, quia est infelicissimus disputa-(Dresd. I. 423, 623) 
tor, horridi et hebetis ingeni. Habuit?° materiam omnium?! iucundissi- 
mam??, mihi vero ultimas?? Eccii propositiones de primatu papae?* et 
Ioanıne Huss impugnanda?3 reliquit. Eccius vero, homo imperiosus ?®, immo 
impudens et impudicus, mihi Lipsiae coram djuce Gjeorgio?? publicam fidem 


1) B. schiebt Nr. 4185 in Nr. 4187 ein, vgl. $. 187 Anm. 11, und beginnt erst hier: 
In folchen vnradt ift auch Bucerus gefallen, qui suum psalterium alieno nomine evulgavit 
titulo Aretii usw. Butzers Schrift war 1529 erschienen. 2) B.: — satis. ee 
ostentatur. #) Khum.: occiderent. 5) Über Petrus Lupinus siehe Köstlin 1, 131f. 
®) B. 2,31 beginnt im Anschluß an Nr. 4185: Ideo vigilandum et pugnandum contra 


hane tentationem superbiae. In aliis. N) B.: — et. ®) Khum.: satius. IB 
+ vero. 10) B.: quia. 11) B.:— et. 12) B.!:— ego. 15) Khum,, B.: terrebar. 
14) B.: cum haec verba ex ore Carolostadii audirem. 15) Khum: hätt. ZB. 
— partes. 17) B.: in disputatione. 18) B.: ex animo. 12) Khum., B.: legte. 
20) B.: cum tamen haberet. 21) B.: — omnium. 22) B.: + et plausibilem. 
23) B.: ad postremum. 24) B.: + odiosas. 25) B.: Ioannem Hus impugnandum; 
im Text ist wohl zu lesen: impugnandas. 26) Khum.: impetuosus. en) B.: At 


Eecius, homo praesumptuosissimus et impudens, Lipsiae apud ducem Georgium. 
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et salvum conductum impetravit, ut! cum eo disputarem; alioqui ego? 
tantum sub alis Carolostadii Lipsiam veni.3 

Carolostadjius* et Petrus Lupinus primo tempore> euangelii acerrimi 
fuerunt contra me hostes.® Quos cum disputando concluderem et Augustini 
seriptis vincerem”, illi® lecto Augustino acriores fuerunt? in hac causa 
quam ego. Aber die jcheugliche 1% arro- (Dresd. I. 423, 624) gantia betrug den 
Garolftadt.t! 

Eccius!?, homo magni!? ingenii et tenacis memoriae, sed is1* impuden- 
tissimus homo!?, quia aliquamdiu Romae fuit; ibi optima Epicurismi 16 
exempla didieit, ita ut neque papatum neque euangelium curet.1!? Optime 
Deus, ego!? nunguam putassem ante 20 annos, quod Epicurei nostro sae- 
culo essent in ecclesia!?, cum fere omnes Romani Epicurismo essent?° sub- 
mersi?!, nihil?2? de Deo aut bona conscientia sollieiti. Satis horribilia sunt 23 
tempora! Ego olim putabam?* sectam Epicureorum longe esse extinctam, at 
iam?23 floret. Nam Epicurismus habet finem huius vitae?2%, ducit homines 
ab aeternitate ad temporalitatem.?” Qualis?® fuit Pomponius (Dresd. I. 423, 
625) Atticus, Seipio et alii sapientissimi, in quibus Deus?® demonstrat®® 
humanae rationis stultitiam ®!, quanquam 3? Cicero ad Octavium indicavit 33 
sententiam suam de aeternitate.* 3° dennod) ein hoch ingenium in Cice- 
rone geiveft, qui dietante ratione concludit3® tutius esse se credere?7 opinioni 
aeternitatis quam temporalitatis.?° Bnd ift auch gewwiflich war, da8 e3 viel 
getvießer ift?? noch" der vernunfft, das man fich*! ad christianismum gebe *? 
quam ad Epicurismum.** Nam si Epicurismo quis fallitur, tunc** aeterna 
amisit pro temporalibus; si christianismus #5 fefellerit (quod absit), tunc tem- 
poralia amisit pro aeternis. Gott behut vn3 alle*° fur diefer opinion, qua 
totus mundus (Dresd. I. 423, 626) iam incedit. 


Khum. 242b; B. 2,32 und 31; 1, 180, 


1) B: quo. 2) B.:—ego. °) B,: veneram. *) Hier setzt B.1,31ein. Zum 
Inhalt vgl. H. Barge, Karlstadt 1,70f. °) B.: — primo tempore; + initio. ®) B.: 
— contra me hostes; + adversarii mei. 7”) B.: convincerem. ®) B.: ipsi. °) B.: 
me fiebant. 1%) B.: jcheuffliche; Krum.: fchentliche. *') B.: + tie ben aud) Doctor Jacob 
Schend Hu Freiberg widerfaren if. Dann geht B. zu Nr. 4185 über. *'?) Hier setzt B. 1, 180 
ein. 3) B.:excellentis. 4) B.:—is. 1°) B. fährt fort: fuit enim Romae aliquando, 


ubi Epicurismi exempla optime didicerat, ut usw. '°) Text: Epicurissima. '") B.: 
euraret. 18) B.: — Optime Deus, ego. 18) B.: Epicureos nostro tempore esse in 
ecelesia. 2% B.: — essent. ?') B.: immersi. ?%) B.: + sint. ?®) B.: — Satis 
horribilia sunt; + Crudelia. €) B.: Nam ego.arbitrabar. °°) B.:nune. ?%) B.: 
+ asserens voluptatem esse summum bonum. 7) B.: temporalia. 28) B.: Sicut. 
2») B.: — Deus. 2°) B.: monstratur. °') B.: stultitia 9) B.: etsi. 3°) B.: in 
epistola ad Octavianum; Khum.: indicat. s4) B.: + exponit. s) B.: € ift. 
3) B.: conclusit. »7) Khum., B.: tradere. ss) B.: temporali. ») B.: — ba8 
... ft; + and. 40) Khum., B.: nad). 4) B.: + billicher. #2) B.: — gebe. 


#8) B.: + begebe. 4) B.: — tunc. #5) B.: christianus. 4) B.: allen. 
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FB. 3, 345 (37,7) Bon der Rottengeifler Ehrgeiz. (A. 388b, St. 328; 3.302) Er 
redete auch von Garlftadts Hoffart, Vermefjenheit und Ehrgeiz, welcher den Lauf des Euangelit 
viel gehindert Hätte, und fprach: „In andern weltlichen Künften, Ständen und Gaben, da ifts 
nicht fo fchädlich, ftolz und ehrgeizig fein; aber in Theologia vermeffen, hoffärtig und ehrgeizig 

%1.19,2 fein, das thut den größten Schaden. Denn die Himmel, ipricht dev Pfalm, follen erzählen 5 
Gottes Ehre, nicht ihre Ehre fuchen. Gott gebührt allein die Ehre. 

Darum erfchradt ich fehr, da Garlftadt fagte: „„Ich habe gleich jo gerne Ehre als ein 
ander.“ Zu Reipzig auf der Disputalion wollt er mir den Vorzug und Anfang nicht Lafien, 
hatte Sorge, ich würde ihm die Ehre zuvor wegnehmen, bie ich ihm doch gerne gegönnet hätte; 
aber er legte Schande für Ehre ba ein. Denn er ift ein armer, unfeliger Disputator, hat ein 10 
mwüften, ftarrigen Kopf, twietwol ex eine jehr Yuftige Materie Hatte. Zulett aber ließ er mir des 
Eden Propofitiones vom Primat des Papfts und von Zohan Huffen anzufechten und datwider 
zu disputiven. Doch erlangete mir Ed, ob er wol ein vermefjener, unverjchämter und unzüc: 
tiger Menich ift, von H. Georgen ein frey, ficher Geleite, daß ich möchte mit ihm disputiven; 
denn ich war unter des Garlftadt? Flügel und Schu mit ihm gen Leipzig fommen. 15 

Garlftadt und Petrus Lupinus waren in ber Erfte, da das Euangelium anging, meine 
beftigften Widerfacher; aber da ich fie mit Disputiren befchloß und uberwand fie mit den 
Schriften Auguftmi und fie denfelben gelejen hatten, waren fie viel heftiger in diefer Sache 
bern ich. Aber die jchändliche Hoffart betrog den Carlftabt.” 

„Wirt muffen,” jagt D. Mart. weiter, „alle Jahr etiva3 neues haben. Bor ziveyen 20 
Sahren waren die Morbbrenner, die Jahr ift der vatermörderifche Krieg geiveft, welchen die 
PBapiften anrichteten durch ihren mwelfchen ©. von S., den fie corrumpiren und mit Geld ftechen. 
Aber Gott wird ihn bald zu Schanden machen, da er nicht wird Buße thun. 

©o richtet und D. %. auch) ein Spiel zu %. an, der will nach meinen Briefen, die ich 
D.9.W. fonderlih und heimlich gejchrieben hab, grübeln und ausfundichaften. Aber es jollen 25 
ihm die Hörner gefchabet werden, da er nicht wird aufhören. Jekumd Iehnet fi) B. Amerbach 
auch wider una auf, unterftehet fich, unfer Lehre und der Priefter Ehe zu tadeln. 

AH?, die fchändlichen Rotten thun dem Euangelio großen Schaden auch bey fremden 
Nationen, daher denn die Widerfacher uns läftern. Denn ein franzöfiicher Kundichafter jagte 
mir rund und ausdrüdlich, wie fein König wäre de& ganz und gar beredt, daß wir weder der 30 
Religion, noch Policey und weltlichen Regiment, noch der Ehe achteten, jondern e3 ging Alles 
wüfte durch einander wie da3 DViehe.“ 

Zudem fahren Garlftadt und Zivingel unverfhämt und trößlich herfür. Denn Zivingel 
darf fi) vermeffentlich rühmen und jagen: „„Wir wollen Frankreich, Hifpanien und Engeland 
in dreyen Jahren auf umfer Seiten und unfers Theile haben."* Alfo Hat N. N. unter unferm 35 
Namen feine Bücher aus Schweiz in Frankreich führen Laffen, alfo daß viel Städte noch damit 
berumteiniget und bejchmeißt find. Und die Stadt N. N. ift aud) noch nicht rein, allein daß fie 
unterm Schein de3 Schues fimuliven und Hinterm Berge Halten. Aber zu denen zu Straßburg 
hab ich größer Hoffnung.“ 

FB. 1, 251 (4, 80) Des Epicurijmi Regiment. (A. 81; St. 2486; 8.231) „Ed, ein 40 
Mann eines großen Berftandes umd guten Gedächtnik, aber fehr unverfchämet, ruchlos und 
gottlos, weil er etiva war zu Rom gewejen, hat ex viel guter Exempel des epicurifchen Lebens 
gejehen und gelernet, daß er weder nad) dem Papftthum oder nach dem Cuangelio fraget, halt 
von feinem nicht2. 

IH hätte e8 dor 20 Jahren nimmermehr gedacht, daß auch jkt in der chriftlichen Kirchen 45 
jollten Epicurer fein, da doch fchier ale Romaniften im epicuriichen Leben erfoffen find, befüm: 
mern fich weder um Gott noch ums Getoiffen. E3 find gräuliche Zeiten! ch meinete etivanı, 
der Epicurer Secte wäre vorlangft verlojchen; aber nu gehet3 in voller Blüthe, denn des 





‘) Das Folgende in Aurifabers Text ist B. 2, 31. ?) Das Folgende ist Nr. 4383. 
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Epicurifmi Ende ift dies Seben, führet die Seute vom Ewigen aufs Zeitliche. Wie Pomponiug 
Atticus gewejen ift, Scipio und andere welttveife Leute, in welchen angezeiget wird die Thorheit 
menjchlicher Vernunft. 


MWiervol Cicero in der Epiftel, die er an den Octavium Ichreibet, der darnad) Kaifer ward 
und Anguftus genannt, feine Meinung von der Ewigkeit angezeiget, wa3 er davon halte. E 
ift dennoch in Gicerone ein hoher Verftand getvejen, der aus und nach der Vernunft gejchlofjen 
bat, e8 jei ficherer, fi) auf den Wahn und Meinung begeben, der da hält, daß ein etwig Leben 
had) diefem fei, denn daß Alles zeitlich und vergänglich jei, Leib und Seel. 

Und ift auch getwißlich wahr, auch nach der Bernunft bejfer, daß man fich gebe auf das 
CHriftenthum denn auf den Epicuriimum. Denn da einer durch der Epicurer Wahn betrogen 
wird, fo hat er das Ewige jammt dem Zeitlichen verloren. Betreuget ihn aber das Ehriften: 
thum (welches unmöglich ift), jo hat er nur das Zeitliche und nicht das Eivige verloren. Gott 
behüte und alle fur diefer Opinion und Wahn, in welchem jet die ganze Welt einher gehet!“ 


4188. (Dresd. I. 423, 626; Laut. 1538, 191) Luthjerus in conceptu 
librorum parturit. Ilis diebus Luthjerus erat sollieitus et anxius, dum 
in animo! conceptum haberet libelli contra Maguntjinum episcopum2, sed 
dum incepisset scribere®, fluebat stylus. Interrogatus* de celeritate calami 
sui respondit: In conceptu parturio, nam omnia argumenta et singula verba 
diligenter considero omnibus ex partibus, da mich folder bucher concept 
viel gejteht.° Qualis erat liber de abroganda missa® Sed papistae et 
adversarii nostri erumpunt et blaterant, seribunt”, quidquid in mentem venit. 

Khum. 246; B. 3, 180. 


4189. (Dresd. I. 423, 626; Laut. 1538,191) Papistarum reformatio 
qualis?® Deinde? dixerunt de papistarum sub (Dresd. I. 423, 627) duce 
Gjeorgio reformatione. Rjespondit: ch wil3 1° gern jehen, was fie!! fur eine 
firchen tvollen jtellen !?, an exemplum ecelesiae primitivae tempore aposto- 
lorum, an martyrum ecclesiam.!? Ibi opus erit illis lectione omnium patrum !#, 
an velint sequi ecelesiam tempore haereticorum. Do werden fie auch) jehr 
viel mufjsen gelejen haben, alioquin infelicissimi erunt imitatores. Nostra 
ecclesia Dei gratia proxima est apostolis, quia!®? habemus?® sanam doctri- 
nam, catechismum, sacramenta, usum politiae!”, oeconomiae. Manente et 
florente verbo!®?, quod solum facit ecclesiam!?, tunc?° omnia sunt salva. 
Papistae vero, qui ex canonibus et decretalibus ecclesiam constituere volunt, 


1) in animo war in der Vorlage gewiß abgekürzt; K’hum.: dum non. 2) Wider 
den Bischof zu Magdeburg Albrecht Kardinal, erschienen 1539. Köstlin 2, 422f. »)B. 
beginnt: Djoctor Mjartinus Lutherus priusquam scriberet contra Moguntinum, erat 


sollieitus, sed cum coepisset. *) Khum.: Interrogabatur. 5) B.: ftehet. 6) 1522, 
Köstlin 1, 475f. 7) B.: seribentes. 8) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4172. 


®) Khum.: — Deinde, 10) B, beginnt erst hier: Sch wwiel. 11) B.: die papiften vnd 
der dux Georgius. 12) B.: anftellen. 18) B.: an haereticorum. 14) B. fährt fort: 
et erunt infelieissimi imitatores uw. *") B:— quiaa '9)B:+eniim MB: 
-H et. 18) B.: -+ Dei. 19) B.: quod solam ecclesiam constituit. 20) B.: 
— tune. 


190 Anton Lauterbach? Tagebud) aufs Jahr 1588. Nr. 4190 


illi fa- (Dresd. I. 423, 628) cient concordantiam discordantiarum et laterem 
lavabunt!, uteunque rationis sapientia freti.? 
Khum. 246. 


4190. (Dresd. I. 423, 628; Laut. 1538, 191) Ordo sanctorum patrum. 
Illo die? legit* Cyprianum de singularitate clericorum, quomodo se a 
mulieribus separare deberent, ubi inepta et puerilia tractat.® Ibi® mirabatur 
tanti viri ineptias, cum suspiriis dubitans, utrum liber iste esset Cypriani”: 
Aber e3 ift nicht wunder; wenn man von Gottes wortt vnd ordnung abfellet, 
jo mu3 man fi in den ergernußen melten.® Ita cum illi reicerent con- 
iugium, ordinationem Dei, et manifesta scripturae testimonia et exempla, 
ineiderunt in scortationes, adulteria ete. (Dresd. I. 423, 629) Domit haben 
fie fih mußen jchlaen. Ile Cyprianus fuit fere proximus apostolis sub 
Valeriano, vix 220 annis post apostolos. Vetustissimus fuit Tertullianus, 
2.° Hegesipppus, 3.10 Cyprianus, 4.1! Lactantius, deinde Gregjorius Nazian- 
zenus, postea Hieronymus, Augustinus, Eusebius. Illorum?? tempore degene- 
ravit ecclesia, immo ipsis apostolis viventibus videmus lugubres lamentationes 
Pauli super Corinthjios, Galatas!3, et ipse Christus habuit inter suos sanctum 
Iudam. Valeant illi, qui ecelesiam plane puram et purificatam habere volunt! 
Hoc est plane nullam velle ecclesiam.!* Ergo bene observemus nostram 
vocationem vigilantes, nam facillimus est lapsus (Dresd. I. 423, 630) in uno 
verbo religionis, et homines!3 attoniti ac zerupwusvo.!® facile erroribus 
seducuntur alienati a veritate. Qualis fuit Pelagius, qui frigido illo argu- 
m|ento multos decepit in articulo iustificatjionis: Gratia sumus iusti; nosse 
Mosen et legem est gratia, ergo notitia legis facit iustos. Ibi homines 
manifestissimam fallaciam non intellexerunt. Ita sancti patres dixerunt in 
oratione dominica in 4. petitione non peti corporalia, quia esset contra 


matth.6,25 dietum Christi: Ne sitis sollieiti, quasi haec oratio non plus impediat 
Matth.6,11Sollieitudinem. Ideo dieitur dgrov Zruovorov, quotidianum, fur bnd fur, 


immer dar. 
Khum. 246b; B. 3, 141. 


FB. 4, 370 (57,4) Bon bes Cypriani Buch. (A. 526; St. 316; S. 2906) Doctor 
M. Luther lad CHprianum de singularitate celericorum, wie fich die Cferifen und geiftliche 
Perjonen jonderlic Halten jollen, nehmlich, daß fie fich von Weibern abjondern und enthalten 
jollen ; darinnen ex läppifch und Findiieh Ding handelt, dei fich der Doctor ehr verwunderte 
und fprach mit Seufzen: „Ich zweifele, ob das Eypriani Buch jey; aber e& ift nicht Wunder, 


) B.: + werden nichtes ausrichten mit ihrer mühe vnd arbeit. 2) B.: + etc. 
®) 12. Dezember 1538. *) B.: Djoctor Mjartinus Lutherus legit domi. DB 
tractabat. 6%) B.: — Ibi; + D,oetor Martinus. ?) Die von Luther erwähnte Schrift 
ist pseudocyprianisch RE. 4, 372. ®) Khum.: in den ergernus bmbivelken. SB: 
Secundo, 10) B.: Tertio. 11) B.: Quarto. 12) B.: Horum. 13) B.: de 
Corinthiis, Galatis, 14) B, schließt hier. 15) Khum.: — facillimus ... homines. 
6) K'hum.: Teripousvor, 


30 


10 


15 


25 


35 


Nr. 4191—4193 12. und 17. Dezember 1538. 191 


wenn man bon Gottes Wort und Ordnung abfällt, jo muß man fi) im Xergerniß und Unflath 
wälzen; aljo, da jie den Eheftand, Gottes Ordnung, verivorfen, deögleichen die offentliche Zeug: 
niffe der heiligen Schrift und Exempel, find fie in Hurerey und Ehebrecheren gefallen zc. Damit 
haben fie fich müfjen jchlagen. 

Diejer CHprianus ift jchier der Nächfte nach den Apofteln getweft, zur Zeit des HKaijers 
Baleriani, faum 220 Jahre nad) den Apofteltt. Der ältefte ift Tertullianus. Darnad) Gregorius 
Nazianzenus. Nachmals Hieronymus, Auguftinus, Ambrofiud. Zur felbigen Zeit hat die 
Sirche degeneriret und abgenommen, ja, auch bey Leben der Apofteln. Wir jehen, wie jämmer: 
li ©. Paulus Haget uber die Corinther und Galater, Und Chriftus jelber hatte unter feinen 
Apojteln und Jüngern den Verräther Judam. Drüm mögen die ein gut3 Jahr haben und 
immer hinfahren, die da wollen eine Kirche haben, die gar taubenrein jeyn fol, das ift, gar 
feine Kirche haben. 

Drüm lapt ung mit Fleiß Acht haben auf unfer Vocation und Beruf, und wader jeyn. 
Denn e3 ift gar Leichtlich gejchehen, dak man in der Religion fället, auch nur in einem Wörtlin. 
Und verbdeufterte Leute, die in ihren Gedanten exjoffen gehen, und Niemand achten, und 
melancholifche Köpfe, und Hoffärtige, eigenfinnige Geijter, werden bald in Srrthum verführet, 
und fallen von der Wahrheit, wie Pelagius der Keßer, der im Artikel der Yuftification und 
Rechtfertigung viele Leute mit diefem Lofen, falten Argument betrog, nehmlich: „Aus Gnaden 
find wir gerecht: Mofen und das Gefeg willen ift ein Gnad. Drüm find wir durcch3 Erfenntniß 
de3 Gejeges gerecht." Da jahen noch merkten die Seute nicht dem offentlichen Betrug. 

Alfo Haben die heiligen Väter auch gejagt: daß man in der vierten Bitte des Vater 
Unjerd nicht bete um leibliche und zeitliche Dinge, denn e3 wäre wider den Spruch Ehrifti: 


„„Shr jollt nicht jorgen 2c.“* Gleich ala ob dies Gebot nicht mehr Hinderte die Sorge für dad Matty, 6,25 


täglich Brot für und für immerdar. Wenn! Salomons Bud) von Greaturen dorhanden wäre, 
davon er rühmet und faget, jo wäre e3 ein köftlicher Schab.“ 


4191. (Dresd. I. 423, 630; Laut. 1538, 192) Si? Salomonis liber de ı.sön. 4,33 


creaturis? extaret, de qua ipse gloriatur, esset optimus thesaurus. 
Khum. 247b. 


4192. (Dresd. I. 423, 631; Laut. 1538, 192) Musicae admiratio.* 
17. Decembris cantores quidam aderant canentes egregias mutetas. Quas 
cum Luthjerus miraretur, dixit®: ©&o vnfer Her Gott in diefem® leben in 
das Icheißhauß jolche edle gaben gegeben hat, was wirdt in jhenem ewigen 
Yeben gejchehen, ubi omnia erunt perfectissima et iucundissima? Hic autem’” 
tantum est materia prima.® 

Khum. 247b; B.2, 146. 


4193. (Dresd. I. 423, 631; Laut. 1538, 192) Nemo repente fit sum- 
mus. Disputationes circulares maximopere Luthjerus® extollebat, quia illa 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4191. 2) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 4190; das kleine Stück ist auch in unsrer Handschrift ohme Absatz an Nr. 4190 
angehängt. 3) Zur Sache vgl. Bindseil zu FB. 4, 371, Anm. 7. 4) Aurifabers Text 
siehe unter Nr. 968. 5) B. leitet das Stück ein: Anno 38. 17. Decembris, cum Djoctor 
Martinus Lutherus apud se haberet cantores egregias mutetas canentes, dixit admi- 
rans. 6) B.: da3. 7) Khum.: + iam; B.: + nunc. 8) B. fährt fort: Musica it 
ein halbe disciplina, quae reddit homines mansuetiores. Iam est messis copiosissima USW., 
das ist unsre Nr. 4697. ®») B.: — Lutherus. Vgl. P. Drews, Disput. Luthers XXIf. 


1923 Anton Zauterbache Tagebud) aufs Jahr 1588. Nr. 4194 


progymnasmata multum valerent ad exereitanda! ingenia adolescentum: 
Olim frequentissimae erant? illae dis- (Dresd. I. 423, 632) putationes, sed deerat 
materia. Jam materia existente® stertimus. Ideo Deo volente iterum insti- 
tuemus.* Esto adolescentes non adeo apti sint, modo absit malitia et? arro- 
gantia et adsit bona voluntas, tunc® suflicit secundum dietum: In magnis 
satis est voluisse viris.” Nemo repente fit summus. Nulla® arbor est, quae 
prius non fuit frutex. Ideo laudamus voluntates adolescentum, ita ut? 
Augjustinus dieit: Deus intus coronat voluntatem, esto foris non habeat! 
facultatem, sed arrogantiam, contrat! voluntatem et facultatem eonfundit. 


Khum. 248; B. 2, 144. 


FB. 4,561 (67,19) Wocdentliche Disputationes. (A. 5766) Doctor Martinus 
Suther Tobete jehr die circulares Disputationes, denn foldje Vorbereitung diene dazu furnehms 
Yi), daß junge Gejelen geübet und verfucht werden, ben Sachen, davon man diaputiret, 
fleißiger nachzudenken und zu fuchen, ivenn man nur fittig nach der Wahrheit forjchet, nicht 
allein Ehre und Ruhm, Gezänf und Hader fuchet. 

Etivan bey den Alten find jolhe Disputationes jehr gemein geweft, und oft gehalten 
worden; aber e8 mangelte ihnen dazumal am der Materie, wußtens nicht zu brauchen, ver- 
ftunden die Händel nicht recht; wir aber haben Materie, Gott Lob, gnug, und die rechte Wahr: 
heit, liegen aber und jchnarhen; darım wollen wir foldje Disputationes, wills Gott, wieder 
anrichten. Werm gleich junge Gejellen nicht jo gar gejchiet dazu feyen, noch jo gut machen 
und eigentlich treffen, tva3 fchadet3? wenn nur nicht Bosheit, Stolz und Bermeflenheit dabey 
ift, ala wären fie Meifter Klügel. E3 ift gnug, ein guter Wille, daß fie e8 gerne thun wollten; 
wie man fagt: Der Henker führe einen weg, der e3 befjer will machen, denn er Tann. In 
magnis etiam sat est voluisse. Keiner wird bald Doctor; denn e3 ift fein Baum, der zubor 
nicht wäre ein Sträuchlin gewweft. 3 gehöret Zeit dazu: Tempus produeit, non ager; Zeit 
bringet Rofen. Darum Yoben wir den guten Willen der jungen Gefellen. Alfo faget 
Auguftinus: Gott Erönet inwendig den guten Willen, obwol von außen das Bermögen nicht da 
ift; aber Hoffart und DBermefjenheit machet herwiederum den Willen und das Vermögen zu 
Schanden.” 


4194. (Dresd. I. 423, 632; Laut. 1538, 193) Tradjitiones humanae 
ecclesiae pestis. 18. Decembjris dixit de ecclesia papistarum, (Dresd. 
1. 423, 633) ubi 1? monachi suis traditionibus conscientias vexarunt!?: Fuerunt 
peiores Epicuris!* papistieis cardinalibus, qui corporaliter regnarunt; find 
alfo eittel juriften worden, sed summa15 conscientiarum pernicie. Ah, 
lieber Hergott, nomen illud 1% ecelesiae fuit praetextus pessimorum errorum! 
Nam!” papistae sibi hoc nomen !® arrogant, cum ipsi!? sint hostes ecelesiae 
ipsissimi, partim Epicuri?°, partim hypocritae?t, idolatrae. Ideo illorum 


!) B.: quia multum valent illa nooyvuvaouara ad exercenda. 2) B.: fuerunt. 
®) B.: Iam cum sit materia. #) Khum.: instituamus. ») B.: — et. 6) B.: 
— tunc. ?) B.: In magnis etiam voluisse sat est. Vgl. Properz 2, 10, 6. B.: 


-+ enim. 9) B:— ut. 10) Khum.: habeant. 11) Khum., B.: econtra. Ayar.E 
— 18... ubi. 12) Khum., B.: rexerunt; vielleicht besser, vgl. das folgende regnarunt; 
B.: + et, 14) B.: Epicureis. 15) B.: maxima. 16) B.: — illud. 12) EB 
— Nam. 1) B.: + vel hunc titulum. 19%) B.: — ipsi. 20) B.: Epicurei, 
s1) B.: — hypocritae. 
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aestimatio non est aestimanda! absque verbo. “Econtra suermeriorum ? 
petulantia quoque® non est ferenda, quia® ecclesiae autoritatem plane 
reiciunt® et oderunt optimorum, (Dresd. I. 423, 634) probatissimorum sen- 
tentias et tantum suas opiniones ex seripturae locis adorant.® Utrique 
peccant. Ideo”? ecclesiae nomen diligenter observandum. 


Khum. 248b; B. 1, 17. 


4195. (Dresd. I. 423, 634; Laut. 1538, 198) Italorum sacrifieju- 
lorum ignorantia. De sacrificulis Italorum et Galliae ineptissimis et 
indoctissinis dieebatur, quod ® plane essent barbari, nihil Latine intelligentes; 
tantum missarum proventu viverent: Longe superant nostros Germanos 
sacerdotes ignorantia.? Quot sunt sacramenta? Tres. Quas? Aspergillum, 
thuribulum1°, sancta erux.!! Sufficit tibi unus. Si quis sacris initiabatur, 
si tres missas celebrare potuit, satis erat: 1. requiem, 2. de beata virgine 
omnibus sabbatis, 3. (Dresd. I. 423, 635) de trinitate vel sjancta cruce etc. 


Magna fuit proh dolort? caecitas, et nisi abbreviatae fuissent dies, omnes Math. 24,22 


obbrutuissemus. YK forcht aber, e8 hoirdt nad) ung noch erger werden propter 
insignem contemptum verbi, nam prineipes, eivitates nemen fich der heiligen 
religion wenig an, laj3en alles henngen!®, nihil mali puniunt. Periculosiss]ima 
tempora sequentur. Summa, mundus est tempestas mirabilis. Dominus Deus 
faciat illius finem. 


Khum. 249; B. 1, 118. 


FB. 3,337 (85,11) Unwijjenheit der Meppfaffen. (A. 385b; St. 388; S. 385) 
„Die Meppfaffen in Italien und Frankreich find den mehrer Theil grobe ungelehrte Ejel, 
berftehen gar fein oder je wenig Latein, nähren fich nur mit Meßhalten und find noch viel 
ungelehrter denn die deutjchen Pfaffen. Wenn man fie fragt: Quot sunt Sacramenta? (Wie 
viel find Sacramenta?) antivorten fie: Tres (Drey). Quas? (welche?) Der Squermiedel, das 
Rauchfaß und dag Ereuz. 

Wenn einer drey Mefjen konnte jehmieden, jo ward er geweihet. Die erjte ein Requiem 
für die Todten, die ander von unfer lieben Frauen, die dritte von der heiligen Dreyfaltigkeit 
oder vom heiligen Creuz. 3 ift leider eine große Blindheit, und wenn die Tage nicht wären 
verfürzt tworben, jo wären wir zu eitel undernünftigen Thieren worden. 

Zh fürchte aber, e3 wird uns noch ärger gehen um ber großen Verachtung Willen 
Gottes Worts. Denn Fürften und Städte, da aucdy da3 Euangelium geprediget wird, nehmen 


1) B.: curanda, 2) B.: fanaticorum. 3) B.:. etiam. *) Khum.: qui. 
5) B. fährt fort: wollen ihrem fopffe allein haben. Sententias probatissimas optimorum 
oderunt, suas tantum usw. *) B.: admirantur. 7) B. fährt fort: ecclesiae ratio dili- 
genter habenda est. 8) Khum.: qui. 9) B. beginnt: Itali et Galli ineptissimos et 
indoctissimos habent sacrificulos, plane barbaros, Latine non intelligentes, attamen ex 
missarum quaestu viventes et vietitantes, multo indoctiores Germanieis sacrificulis. 
Sicut quidam respondit interrogatus. '%) B.:-Fet. 1) B. schließt hier. 1%) K’hum.: 
— dolor. 2) Khum.: hingehn; Seidemann setzt diese Lesart in Klammern in den Text, 
aber henngen ist wohl = hängen; vgl. Aurifabers Text: bangen. 
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fich der rechten reinen Religion wenig an, Lafjen Alles hangen, ftrafen fein Böjee. € werben 
fehr gefährliche Zeiten folgen. Summa, bie Welt ijt ein mwünderliher Kauz, Gott wolle ihr 
bald ein Ende machen! Amen.” 


4196. (Dresd. I. 423, 635; Laut. 1538, 193) Itali suspieiosi.! Itali 
homines sunt insociabiles.2 Nullus alteri confidit?, ut libera * conversatione® 
congrederentur® sieut nos Germani, neque permitterent? alieno ® (Dresd. 
1. 423, 636) colloquium pubjlicum cum uxore sua.? Ipsi plane sunt!® 
respectu Germanorum!? anachoritae.!? 


Khum. 249b; B. 1, 376. 
419%. (Dresd. I. 423, 636; Laut. 1538, 193) Episcopus Magjuntinus 


saevus et pavidus.!3 Episcopus Magjuntinus homo !* pavidissimus, attamen 
saevus et tyrannicus est!, nieuchling. Magnanimi heroes omnia aperte 
faciunt. Dauid, Iulius Caesar et alii haben feinen laßen erftechen, jonder find 
redlich unter augen ganngen. Sed tyranni plerunque sunt effeminatiores.!® 


Khum. 249b; B. 3, 302. 


4198. (Dresd. I. 423, 636; Laut. 1538, 194) Concilii prorogatio. 
Illo die!” afferebatur schedula impressa de prorogatione conecilii ad mensem 
Maium18, in qua impudentissima erant1? mendacia sub titulo et (Dresd. 
I. 423, 637) nomine Dei. Rjespondit?° Luthjerus: Zeug dich nicht zu tode! 
Roma et papa sua malitia superat?! infinitam eloquentiam. Nemo? credit 
nisi expertus.2? Wie Helt doch der bapft vber der firche?* et vult?2° eam 
aedificare ex accidentibus, seiljicet iuxta externam speciem et successionem ; 
nos autem ecclesiam ex substantia, ex?® verbo Dei et sacramentis iudicare 
volumus. Esto iam papa concilium gloriatur?”, interim tamen reges iura- 
mento sibi obligat. Summa, papa iudicio Dei est praeservatus; ideo iam 
verbo Dei iugulatur. Djux Gjeorgius et alii, item rex Angliae papam odit 
personaliter, sed non realiter. Illi retinent animam papae et tantum?® corpus 
oceidunt. (Dresd. I. 423, 638) Das fann der bapft wol auftehen?*; post 


20 annos sperat iterum suum regnum. Nos autem verbo Dei animam papae 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1327. 2) B. beginnt: Non tuentur societatem, 
®) B.: fidit. *) B.: libere. 5) B.: — conversatione. ®) Text: aggrederentur; 
B.: convenirent. ?) B.: permittunt; K’hum.: permittent. 8) B.: alienis. SB.: 
cum uxoribus, 10) B.: — Ipsi plane sunt. 11) B.: + omnino sunt. 22) RB. 
anachoretae. 1?) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3038. 14) B.:+ est. In Biift, 
16) B.: effeminationes in sua saevitia. 17) B.: Anno 38. 22. Decembris; vgl. Aurifabers 


Text. ı2) Bis Ostern 1539. L. Pastor, Gesch. der Päpste 5, 83f.; Corp. Ref. 3, 580; 
Enders 12, 10 u. 11 Anm.5, *°%) B.: fuerunt. ?°) B.: + Djoctor Mjartinus. ?') B.: 
superant. 22) B.: quod nemo. 23) Seidemann verweist auf Silius Italicus, Pun. 7, 


395. Vgl. Büchmann 404, 24) Khum., B.: ficchen. 26) B.: — et vult; + volens. 
»*) B.: scilicet. *”) B.: glorietur. 2°) Khum. verlesen: tamen. 2). d, i. ausftehen, 
wie Khum. und B. haben. 
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adorimur; corpus illius nihil aestimamus.! Non deplumamus eum sicut 
dıux Gjeorgius et Angliae rex, sed iugulum eius petimus, tollen die ganz 


an den jpieß ftedlen, wen man fie gleich berupfft, jo Filet fie baldt wider. 
Ideo Sathan ita? odit nos iugulantes papam. Ita quoque facit rex Daniae, 
qui animam papae petit. 


Khum. 249; B. 3, 91. 


FB. 3,201 (27,48) Bon bes Papft3 Tüden. (A. 3416; S.320b) E3 ward ein 
gedruckter Zeddel bracht, daß das Goncilium wäre aufgejchoben bis auf den Maien, in welchem 
große, ungefcehiwungene und unverjchämte Sügen waren unterm Titel und Namen Gotte!., Da 
Iprah D. Mart.: „Rom, leug dich nicht zu Tode! Aber niemand ift jo beredt, der des Papftz 
Bosheit fönnte ausreden; fie ift zu groß und ubertrifft weit, weit aller Menjchen Gedanken 
und Berftand. Niemand gläubts, denn der e3 erfahren hat. Wie hält doch der Papft uber 
der Kicche? Und will fie bauen und erhalten nur mit zufälligen Dingen, das ift, nach) dem 
äußerlichen Schein, Anjehen und Suceeffion! Wir aber wollen fie nach dem Wejen, wie fie an 
ihr jelb3 und an ihrer Subftanz ift, das ift, nad) Gottes Wort und den Sacramenten urtheiln 
und richten. 

Laß gleich fein, daß der Papjt rühmet, ein Concilium zu Halten; fo will er gleichtwol 
Könige, Fürften und Andere mit Eiden ihm verpflichtet Haben. Summa, der Papft ift Gottes 
Urtheil furbehalten, darum wird er auch allein mit Gottes Wort gewürget. Und der König 
von Engeland ift de3 Papfts Perfon Feind, aber nicht feinem Welen und feiner Lehre; tödtet 
allein den Leib, läßt die Seel Iebend. Das kann der Papft noch wol auzftehen. Aber zwanzig 
Sad Hoffet er fein Reich) und Regiment wieder zu befommen. Wir aber greifen dem Bapjt 
nad) feiner Seele mit Gottes Wort, achten eins Leib3 nicht, räufen ihm die Federn nicht aus, 
wie H. ©. und der RK. von €E., fondern feßen ihm das Meffer an die Gurgel und würgen ihn, 
wollen die Gan3 an den Spieß fteden. Wenn man fie gleich beräuft, fo fielet? fie bald und 
die Federn wachjen ihr wieder. Darum ift und der Satan fo feind, daß wir dem Papft die 
Kehle abftechen. Dergleichen thut der König zu Dännemark, der jucht ihm auch die Seele.“ 


FB. 4, 320 (54,6) Bon Erftredung de3 Goncilii. (A. 512b; St. 349; 8. 3356) 
Auno 38. den 22. Decembris ward ein gedrudter Zettel bracht, darinnen da Concilium erftrect 
und aufgejchoben ward bis aufn Mayen, in welchem große unverfchämete Lügen ftunden, unter 
dem Titel und Namen Gottes. Da jagte D.M.L.: „Leug dich nicht au Tode! Ah, Rom und 
der Papft ubertreffen weit mit ihrer Bosheit alle Woltedenheit und Redenkunft; Niemand 
fanna ‘ausreden, tie beredt er auch ift; welch3 aber Niemand gläubet, er habe e3 denn erfahren. 
Wie Hart Hält doch der Papft uber der Kirchen! Will fie ftrads erbauen ex accidentibus, 
aus zufälligen Dingen, die einen beftändigen Grund haben, nehmlic) auß dem äußerlichen 
AUnjehen und der Succeffion. Wir aber bauen die Kivche ex substantia, ausm rechten Grunde, 
nehmlich, auf Gottes Wort und Sacramenta, darnad urtheiln toiv fie. Laß gleich jeyn, daB 
der Papft rühmet ein Coneilium zu halten; doch verpflichtet und verbindet er Könige und 
Herren mit Eiden, fi) nad) ihm bey der römifchen Kirchen zu Halten, und zu becidiven und 
drtern. Summa, der Papft ift Gottes Gericht furbehalten, der wird ihn endlich hinvichten, ohn 
alle Barmherzigkeit, darum wird er jht mit Gottes Wort gekogelwürget. 

H. Georg, der König von Engeland, und Andere, find dem Papfte feind personaliter, 
perfönlich, aber nicht realiter, thätlidh; das ift, fie find nur der Perfon gram, nicht dem 
MWefen. Etliche behalten de3 Papfts Seele, und würgen nur fein Leib. Das Tann der Papft 
wol ausftehen; denn in 20 Jahren, hofft er, tolle er fein Reich und Regiment wieder befommen. 


1) B.: aestimantes. 2) B.: adeo. 3) Text: Teilet. 
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Wir aber ftehen dem Papft nad) der Seele mit Gottes Wort, achten jeined Leibes nicht. Wir 
beräufen und zaufen ihn nicht, wie H. ©. und Engeland; jondern toir greifen ihm nach der 
Gurgel, wollen die Gans an den Spieß fteden, dem Zeufel zum Gebratend, daß er ein Mal 
ein gut Bißlin habe; wenn man fie gleich beropft, und die Federn außräuft, jo Tielet fie doch 
bald wieder, daß ihr die Federn wieder wachlen. Darıım ift der Satan denen, die den Papft 
twürgen, fo bitter feind und gram; wie auch tut der König Chriftian in Dänemark, der fucht 
die Seele des Papitz." 


4199. (Dresd. I. 423, 638; Laut. 1538, 194) Marei Antjonii et Cleo- 
pajtrae convivium. Marcus Antonius, ceivis Romanus potentissijmus, 
super omnes reges Europae potens, quamvis non esset imperator, fuit 
(Dresd. I. 423,639) tamen dux gregarius superbissjimus, qui! una coena 
mille apros consumpsit. Hune cum Cleopatra, uxor eius secunda, deliciis 
superare vellet, invitato tantum unum ferculum apposuit et ipsa in mensa 
unionem devoravit, quae? exoellebat einen furften jchja. Nam is audaeissji- 
mus priorem coniugem, Augusti filiam?, repudiavit et Cleopatram, reginam 
Aegypti, duxit, quae Antonium arrogantia aequabat. 

Deinde recitabat Antonii superbiam, qui reginam invitabat zu einem 
fiihfang et alligatos pisces extrahere iubet, ut esset magnus numerus. 
Regina astuta eum eludens econtra praeparavit piscium capturam, illum 
invitans etiam (Dresd. I. 423, 640) alligatos pisces extrahi curavit, tandem 
assatos pisces extraxerunt, dieens: Romani regna, Aegyptii pisces capere 
debent. Tandem Antonius se ipsum Athenis* confodit.5 

Khum. 250b, 


4200. (Dresd. I. 423, 642; Laut. 1538, 194) Orandum contra 
papistas. 25. Decembjris® in festo Natalis Luthjerus a prandio prae- 
dicavit, deinde exhortationem fecit ad orationem publicam pro cursu verbi 
contra omnem Sathanae insultum, maxime contra papistas sanguinolentos, 
qui adversarii (Dresd. I. 423, 643) essent acerbissimi; dorfften vn3 zu innen 
nicht3 beßer3 verjehen, quam quod quotidie contra verbum Dei et pubjlicam 
tranquillitatem consultarent: Ergo vos pii orate, poenitentiam agite, non 
tantum audite verbum, sed secundum illud etiam vivite. Das wir dod) 
unjerm SHergott eine trußifcht” oder weirauch anlegten, weil alle welt, 
papistae, Epicuri, nobiles, rustici fouiel ftand3 anrichten, qui libere vivunt 
secundum carnem absque omni fide et charitate, omnia a Deo acecipiunt sine 
gratiarum actione, nemini servientes. 

Khum. 251b, 


!) Khum.: -+- in. 2) Seidemann: qui. ®) Octavia war nicht die Tochter, 
sondern die ältere Schwester Octavians. *%) Ein Mißverständnis Luthers oder des Nach- 
schreibers. 5) Hier folgen in unsrer Handschrift und in Khum. 251 die beiden 
Stücke Nr. 4077 und 4078, siehe $. 119 Anm. 6. %) Text: Novemb. Über Luthers 
Predigt vgl. Unsre Ausg. Bd. 46, 516; Kawerau, Jonasbriefe 1,307”. ?) Khum.: troßifchten. 
Vgl. Diefenbach, Glossarium 415. Mittellatein. trociscus = trochiscus, pastillus. 
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FB. 2,242 (15,21) Vermahnung D. Martini Luthers zum Gebet wider den 
Teufel und Papiften. (A. 211d; St. 404; 8.3696) Am 25. Decembris predigte Doctor 
Martinus Luther auf feinem Geburtstag?! nach Ejjen3?, danach thät er eine Vermahnung zum 
Gebet, „daß Gott jein Wort bei und je rein erhalten tolle, dag feinen Lauf umverhindert mit 
Glüe und Frucht haben möge, wider alles Toben und Anlaufen des Satan, jonderlich toider 
die blutgierigen Papiften, jo unfer ärgeften und bitterften Seinde find. Denn wir dürfen und 
zu ihnen nichts Befferd verjehen, denn daß fie täglich ohn Aufhören wider Gottes Wort und 
gemeinen Fried rathichlagen, da8 Euangelium zu dämpfen und ein Blutbad anzurichten, Darm 
tollet, ihr Fromme Chriften und gottjelige Herzen, beten und Buße thun. Höret nicht allein 
da3 Wort, jondern Lebet auch darnad. Dak twir doch unferm Lieben Herrn Gott nur ein 
Zrogifchken, Kerzlin oder Weihrauch anzündeten, weil ale Welt, Papiften, Rotten, Epicirer, 
Edelleute, Bürger, Bauern zc. jo viel Stanfs anrichten, die frei dahin Leben nach ihres Fleifches 
Luft ohn allen Glauben und Siebe, empfahen und nehmen allerlei Güter von Gott, fageten ihm 
nicht ein Mal dafür ein Deo gratias, thun Niemand fein Dienft!“ 


4201. (Dresd. I. 423, 643; Laut. 1538, 195) Gaudium Lutheri de 
incarnatione Christi. Illo vespere?® erat* laetissjimus, cuius® sermo, 
(Dresd. I. 423, 644) cantilenae et cogitationes erant de incarnatione Christi 
Salvatoris, cum suspiriis dieens®: Ad, wir armen menfchen! Daz wir fo 
falt vnd faul zu”? diefer grofgen freudt on3 ftellen, die doch vnZ gejcheen ift, 
die große® twolthat, die weit, weit ober alle ander tere der hopffung findt?, 
vnd jollens dennoch jo jchmwechlig!? gleuben, fo e3 vn3 von Engeln gepredigt 
und gejungen twirdt, tmwelch3 himlische theologi findt vnd haben fich vnfert 
halben jot! gefreuet! Quorum canticum est longe pulcherrimum et status 
totius christianae religionis. Nam gloria in excelsis Deo est summus cultus, 
(Dresd. I. 423, 645) den wunjchen?!? vund!? bringen fie!* vn3 in diefem Chrifto, 
nam mundus post lapsum Adae neque Deum neque creaturas novit, vivit 
plane!5 extra gloriam Dei. O, quanta meditatio fuisset homini!® de Deo 
in ompibus creaturis, ita!” ut!® in minimis!? flosculis potentiam Dei et 
sapientiam considerasset! Den warlich, wer kann das außdenden, tie Gott 
da3?° Schafft aus dem durren exrdreich, Jo mancherley blumlein?!, jo jchone?? 
farben, Yieblih® xudh3??, die Kein maler noch apoteder?* al3o?5 machen 
fonndt; noch fan Gott grume, gele, vothe, blau, braune farb 2° aus der erden 
bringen. Haec omnia (Dresd.I. 423,646) Adam et sui?” in gloriam Dei 
transtulissent?® et omnibus creaturis cum gratiarum actione usi fuissent, 


1) Ein schweres Mifßverständnis Aurifabers. 2) Aurifaber übersetzt falsch. 
8) 25. Dezember 1538. *) B. beginnt: Anno 39. (!) 25. Decembris, qui erat Dies Nata- 
litius Christi, D,octor Martinus vesperi erat. 5) B.: eiusque. 6) B.: et cum 
suspirio dicebat. 7) B.: gegen. 8) B.: grofte. °») B.: ift. 109) B.: chwerlich. 
ı1) B.: alfo. 12) B.: + fie un?. 13) B:— ım., 1) B:— jie 15) B.: omnino. 


16) B.: hominis, ir) B.: — ita. 18) B.: + etiam. 19) Khum.: omnibus. 
20) Khum.: ba. 21) B.: blumen. 22) B.: — jo fchhone; + fehöner. 23) B.: geruche2. 
24) Die Apotheker handelten mit Farben. 25) B.: — al&o. 2°) B.: farben. 


27) B.: posteri illius. 28) B.: celebrassent. 
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quibus iam! fruimur ad nauseam sine omnium cogunitione, ac? si vacca et? 
belua optimos* flores et lilia tantum pedibus ® conculcaret. Ideo hie Angeli 
lapsos homines in Christo iterum revocant ad fidem et charitatem, sciljicet 
gloriam® et pacem in terris.” 


Khum. 252; B. 3, 42. 


FB. 1,179 (3,13) Ein ander3. (A. 58; St.120; 8. 110%) Doctor? Martinus Luther 
vertounderte fi) uber die Mapen fehr, da er jahe, daß die Bäume jo Hübjc und voller Obs 
waren, und fpradh: „Wenn Adam nicht gefallen wäre, jo hätten wir alle Greaturen alfo 
angefehen; ein jgliher Baum und Halm wäre beffer und edler gehalten worden, denn wenn er 
güfden oder filbern wäre gewejen. Denn nach Art der Ding, wenn man e3 recht bedenken 
will, jo ift ein jglicher grüner Baum viel herrlicher, denn jo e3 ein güldener ober filberner 
Baum wäre. 

Aber die Welt nad) dem Fall Adams Zenmet weder Gott, ihren Schöpfer, noch feine 
Greaturen; Iebet dahin ärger denn ein Vieh, ehret und rühmet Gott nicht. Ah, wie würde ein 
Menfch, wenn Adam nicht gefündiget hätte, Gott in allen Greaturen erkannt, gelobet und geliebet 
und gepreifet haben, alfo, daß er auch in den Äleineften Blümlin Gottes Allmact, Weisheit 
und Güte bedacht und gejehen hätte! Denn wahrlich, wer farn das ausdenfen, wie Gott aus 
. dürrem Erdreich Schaffet jo mancherlei Blümlin von fo fchöner Farbe, Tieblicheg Ruches, die 
fein Maler noch Apotheker aljo machen könnte? Noch kann Gott grüne, gele, xothe, blaue, 
braune und allerlei Farbe aus der Erden bringen. Das Alles hätte Adam und die Seinen 
zu Gottes Chre gewandt, ihn gelobet und gepreifet und aller Greaturen mit Dankjagung 
gebrauchet, deren wir jkund mit einem Efel und Unluft brauchen, ja mißbrauden ohn alle 
Grfenntniß. Gleich ala wenn ein Kuhe und unvernünftig Thier die aller jchönften und beiten 
Blumen und Lilien mit Füßen träte.“ 


FB. 1, 309 (7,6) Gedanten Doctor Martini Lutheri von der Geburt Ehrifti. 
(A. 99d; St. 44; 8. 42b) Anno Domini 1538 am 25. Decembr. am Chriftabend war Doctor 
Martinus Luther jehr Fröhlich und alle feine Reden, Gejänge und Gedanken waren von ber 
Menichwerdung Chrifti, unfer® Heilandes, und jprach mit tiefem Geufzen: „Ah, wir arme 
Menjchen, daß wir uns jo falt und faul gegen diefer großen Freude ftellen, die ung doch zu 
Gute gejchehen ift! Und ift die größte Wolthat, die weit, weit ubertrifft alle andere Werk der 
Schöpfung; und follens dennoch jo Schwächlich gläuben, da es uns doch von den Engeln ver: 
fündiget, geprediget und gejungen wird, welche himmlische Theologi und Prediger find und 
haben fich unjerthalben aljo gefreuet, und ihr Gefang ift gar ein fehöner Gefang, darein kurz 
gefafjet ift die Summa der ganzen chriftlichen Religion. Denn das Gloria in excelsis Deo, 
Gott in der Höhe fei die Ehre, ift der höhefte Gottesdienst; denjelbigen wünjchen fie una und 
bringen ihn una in diefem Chrifto. Denn die Welt nad) dem Tall Adams fennet weder Gott, 
noch die Greaturen, Tebet aller Ding außerhalb Gottes Ehre, preifet, Iobet noch rühmet ihn 
nit. O wie feine, jchöne, Iuftige Gedanken Hätte der Menjch gehabt, wenn er nicht gefallen 
wäre! wie hätte er fpeculiret von Gott in allen Creaturen, daß er auch in den Kleineften und 
geringften Blümlin betrachtet Hätte Gottes Allmacht, Weisheit und Güte! Denn wahrlic) die 


1) B.: nunc. 2) B.: non secus ac. 8) B.: vel alia. #) B.: — optimos; 
—+ sine omni intellectu. 6%) B.: — tantum pedibus. ®%) B.: + Deo. DEB.: 
-H ete. Mit diesem Stück schließen in der Handschrift Khum. und in unserm Text die 
Abschriften uus Lauterbachs Tagebuch aufs Jahr 1538; auf Khum. 253 steht dann noch 
die Nachschrift Kaspar Khummers vom 16. September 1554: Laus Deo usw., siehe die 
Einleitung in den 9. Abschnitt. ®) Aurifabers 1. Absatz ist B, 3, 59. 
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Anjchauung und Betrachtung der ganzen Creatur Gottes, jonderlich aber fur die Einfältigen das 
Beldgewächje und der Schmud de3 Erdbodeng bewweifets, daß unfer Herr Gott ein folcher Meifter 
und Künftler feie, dem e3 feiner wird nadhthun. Solch3 wäre von Adam und feinen Nach: 
fommen gerühmet und gepreifet worden, das nu de3 erbärmlichen verderblichen Falls halben 
nachbleibet, ja der Schöpfer wird noch geläftert und verunehret. 

Darum rufen die lieben Engel die Leute, fo gefallen find, wiederum zum Glauben an 
ChHriftum und zur Liebe, das ift, daß fie Gott allein die Ehre geben und in biefem Leben Yriede 
haben, beide fur Gott und unter einander.” 


Anhang zum 7. Abjchnitt. 


Tifchreden, 
die in ver Sammlung B. und in ver Bandfchrift Khum. 
ing Jahr 1538 datiert werden. 


4202. (B. 1, 201) Anno? 38. 12. Iunii eireiter horam 11. meridie yaoua 
apparuit in coelo Vuitebergae, et hinc inde visus est ignis de coelo cadere 
sicut pluvia. 


4203. (Khum. 361°) Humani corporis fragilitas.?2 Post dysen- 
teriam3 graviter vexabatur tenasmo. Dixit*: Jh muß dem ar3 fein regi- 
ment lafjen. Nam Deus etiam® (Khum. 362) habet suam poenam® in his 

1.Sam. 5,9 membris, sicut legitur 1.7 Samujelis 5. de plaga Philistinorum arcam Domini ® 
captivantium®; ich meine, fie wurden recht! im hindern geplagt, das Jie 
1. Sam, 6,31. unferm Herr Got muften ziom jchuldopffer machen 5 gulden erje vnd 5 gulden 
meuß. Ita Deus in omnibus creaturis est potens et!! exercet mortificationem 
et vivificationem. Nam revera somnus noster!? est mors, et mors est 
somnus.?? Wa3 ift ounfjer tod anders denn ein naht jchlaff? Nam!* sicut per 
somnum 5 omnis debilitas cedit!® et spiritus redeunt, aljo!?” da8 ainesz !® 
auff den morgen frijches mut31? auffftehet, ita in extremo die surgemus, 
quasi tantum unam?° noctem dormiverimus?!, werden friil und ftaref fein 
ond?? nur?? die atogen twijchen?*; als denn werden die wurm, maden und ?° 


1) Unsre Nr. 4202 gehört zwischen Nr. 3892 und Nr. 3898. Das Stück B. 1, 249: 

Anno 38. 26. Februarii coenabant usw. gehört nicht ins Jahr 1538, sondern ins Jahr 1539, 
denn es ist Ser. 66b. 2) Das Datum von B.: 20. Juli 1538 ist wohl richtig ; unsre 
Nr. 4203 ist also zwischen Nr. 3916 und Nr. 3917 einzuschieben. In dieselbe Zeit gehört 
auch unsre Nr. 4777. ®) Text: dissenteriam. Zur Sache vgl. Nr. 3909. 2) B. beginnt: 

: Anno 38. 20. Iulii cum Martinus Lutherus adhuc tenasmo premeretur, inquit. 5) B.: 
— 'etiam. °) B. fährt fort: erga nos etiam in hac parte corporis. nB.:—1. 
®) Olm.: Dei. °) B.: capientium. 1°) B. fährt fort: an heimlichen ordt geplaget, da3 
fie onferm Herregott 5 guldene erfcher und 5 guldene meufe Bum fchuldt opffer gaben. 1).B.: 


— et. 12) B.: — noster. 18) Olm., Wern.: — et... somnus. 12) Wern.: Sed. 
15) B.: — per somnum. 16) B.: recedit. 17) Olm., Wern.: lasso; B.: — alfo. 
18) Wern., B.: einer. 9) Text: mut; Clm., Wern., B.: friid. 20) Nach unam gestr.: 
horam. 1) B.: una.nocte dormiissemus. 22) B.: — vnd. 23) Olm.: — vnd nur; 


+ nidt.  °%) B. schlecht: wuchlen. *°) B.: — und. 
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ftand! wegfallen. Optime? Deus, quam mirabilis es in compositione mem- 
brorum humani corporis! (Khum. 362?) Quam caduca et? tenerrima sunt 
illa®, quae ex gutta sanguinis primo5 oriuntur! Cor, optimum in homine 
membrum® et? essentialis® pars, est? tenerrimum1°, noch fturmet man dar 
to, ala tver e3 eine maur dreier elen did. Quam plane!! versamur nos 12 
in media? morte! Ideo gravissima est querela in Iob!#, qua definit 


hominem !5: Homo natus de!® muliere, brevi vivens tempore, repletus 17 Siob 14,1 


multis miseriis.t® 
Cum exhaustus et debilis sederet in lecto nihil eibi capiens, oravit: 
Ad, lieber Herr Gott, wenn dio mwilt, jo thumb, denn ich bin fehrwach vnd 
abgeerbettet; tantum sum vivum!? cadaver. Berleihe mir ein feliges ftundlen! 
Contra quae suspiria cum astantes orarent, ne fieret, dixit: Lieben 
Ehinder, jchtweiget jtille von allem vnjerm Yeiden und todt! E23 ift nur hie 


Simeonis tod.2° LZaft den tod allein ia groffes fein, ubi Christus mortuus tut. 2 25ff. 


est, cum quo omnes creaturae totaque rerum natura compassa?! est. 
Audiens haec filius eius senior?? febrieitans cupiit mori pro patre. 
Re- (Khum. 363) spondit: O, iwie wol gejche dir, Tieber?° fon, si iam morereris, 
quia mox ab omnibus scandalis futuris liberareris! Nam horrenda tempora 
sequentur. &o ijt3 auch) not, das ein menjch dem andern teiche, denn die 
welt ift zwuol, e8 Ehan?* Fhainer?® fur dem andern auff Ihumen; Than doc) 2° 
niemand zw ainem hauß fhumen prae copia hominum. Est fere sieut tem- 


pore Esaiae, qui capjite 5. Israel arguit: Nunquid vos soli habitabitis supra 2” el. 5 8 


terram? Ach?®, Tieber Herr?? Got, wie? ein edel?! Thlainat?? its vınb 
einen gefunden 33 leib, der effen und °* trinden, jchlaffen, Harnen und fcheiljen ?? 
mag!’ Wie wenig dandt man Got?” dafur! Ideo Deus tam?® varios 
morbos 3° homini imposuit, auff das fich da3 arme fleijch erfhenne.*° Noch 


1) B.: gejtand; Olm., Wern.: die maden und wurm fand; B.: + alle2. 2)». B.: 
Bone. 8) B.: — Quam caduca et. *, B.: + membra. 5) Olm., Wern.: prima; 
B.: primum. 6) B.: — membrum. 7) Wern.: est. 8) Wern.: essentiale. 
9) Wern.: — est. 10) Wern.: tenerrima. 11) Olm., Wern.: plenissime; B.: — Quam 
plane; + In media vita. 12) B.: — nos. 13) B.: — media. 14) B. fährt fort: 
cap. 14. hominem definiens. *°) Olm.: — Ideo ... hominem. 10),,Bis as 1) Bir 
— repletus. 18) Clm.: lacrimis. Iob. 14.; B.: + repletur, ut flos decidit. Item: 
Taedet animam vitae meae. Nonne sicut lac mulsisti me et sicut caseum me coagu- 
lasti? Das ist der Schluß von unsrer Nr. 4203; B. 1, 249 schließt hier. 19) Wern.: 
unum. 20) Olm., Wern.: — & ift.... tod. 21) Text: compessa; OIm., Wern. richtig. 


22) Huns Luther. 23) Wern.: bu lieber. 24) Olm., Wern.: + dir. 25) Olm.: 
+ nidt. 26, Wern.: — bod). 27) Olm., Wern.: super. 28) Hier setzt B. 1, 92 ein: 
Cum Martinus Lutherus dysenteria laboraret et egestionis difficultatem sentiret maxi- 
mam, etiam calculi dolores, dixit: Ad) usw. 22) B.: — Herr. so) B.: weld). 
31) OIm, B.: — edel. 32) B.: Eleinodt; Clm., Wern.: ding. 3) B.: ift ein gefunder. 
51) Clm., Wern., B.: — vnd. 35) B.: — vnd fcheifjen. se) Olm., B.: fan; B.: + etc. 
37) B.: dir. se) B.: — tam. #9) B.: + et plagas. #0) B.: — auff da? ... 
erfhenne; + in carnem peccatricem. 


2023 Tifehreden, in B. und Khum. ins Jahr 1538 datiert. Nr. 4203 


twil eg! nirgend dran.? Wir folden? ja alle tag jehen*, was® wir weren ‘, 
quod origo nostri corporis oritur ex minima” guttula® seminis, sicut 


$iob 10,10 Job capjite 10. dieit: Nonne? sicut lac emulsisti me et sicut caseum 


me coagulasti? Das ift die herliche (Khum. 363®) anfhunfft eines menjden, 
qui tam infirmissima creatura sese creatori opponere audet! 

Clm. 939, 76; Wern. 1,454; B. 1, 248 und 1, 92; Laut. 1538, 99, Anm. 

FB. 1,192 (8,40) Vom Regiment de Madenfad3 menfchlich Leibes. (A. 63; 
S. 1096) Anno 38 den 18. Julii, da D. Mart. noch etiva® fehwacdh und gemartert ward vom 
Tenafmo (Darmiwvehe, das ift ein jolche Krankheit, daß einer ftet3 begehrt zu Stuhle zu gehen 
und Tann doch nichts thun), jagt er: „Sch muß dem Ars fein Regiment Laffen, denn Gott Hat 


1. Sam. 5,6 feine Strafe wider una aud) an dem Orte, wie man Liefet 1. Samuel. 5 von der Philifter Plage, 


twelche die Lade de3 Herrn hatten entführet; ich meine, fie werben recht am heimlichen Drte 
bezahlet und geplaget, daß fie unferm Herrn Gott mußten funf güldene Aerje und funf güldene 
Mäufe zum Schuldopfer geben. 

Alfo ift Gott in allen Creatiren mächtig, ubet feine Gewalt, tödtet und macht lebendig. 
Denn ber Schlaf ift anderd nicht? denn ein Tod, und der Tod ein Schlaf. Was ift unjer Tod 
anderd denn ein Nachtfchlaf? Denn gleich wie durch den Schlaf alle Müdigkeit und Mattigfeit 
weichet und aufhöret, die Kräfte des Geiftes aber fommen tvieder, da einer de3 Morgen friich 
aufftehet, wird fein Luftig und ftark: alfo werden wir aud) am jüngften Tage wieder auferftehen, 
als hätten wir nur ein Nacht gejchlafen, werden friich und ftark fein, nur bie Augen wijchen, 
alsdenn werden die Maden, Würme, Geftant, Unflath, Alles wegfallen.“ 


(A. 63; St. 118b; S. 1096) „Lieber Gott, wie wunderfam Haft bu des Menfchen Leib 
gemacht und feine Giedmaß zufammen gejagt! Die zärtlicäften find die, jo ertlich aus eim 
Tröpflin Blut3 ihren Mrfprung haben und kommen; das fürnehmfte, mwefentlichite Stüd und 
Gliedmak am Menfchen ift das Herz und da3 allerzärtlichite, noch ftürmet man dazır, ald wäre 
e8 eine Maur dreier Elln did. Ah, wir fiten mitten im Tode! Daruber führet Hiob gar 


Hiob 14,1eine große, fchiwere Klage, da er den Menjchen bejchreibet und fpricht: „„Der Menih, vom 


Matth. 15,17 


Weibe geborn, lebt eine furze Zeit und ift voll Unruge.““ 


FB. 4,247 (47,7) Gefjunder Leib ift Gottes Gabe. (A. 492; St. 5266; S. 479b) 
Da Doctor Martinus Luther die rothe Nuhr hatte, und auch vom Stein geplaget ward, fprad) 
er: „A Lieber Herr Gott, welch ein Kleinod ift ein gejunder Leib, der efjen, trinken, jchlafen, 
dauen, harnen 2c. kann! Wie wenig dankt man ihm dafür! Gott hat mancherley Krankheiten 
und Plagen auf das arme Fleifch gelegt, noch will fich® nirgend erkennen. Wir follten ja alle 
Tag jehen und fpüren, wer wir wären. D Blindheit uber Blindheit!“ 


(A. 492; St. 119) Zur jelben Zeit fagte er: „Man follte nicht bey dem Hintern fluchen 


noch jehtoödren oder fein fpöttlich gedenken; er will Eurzum fein Regiment haben, nicht nad) fich 
regieren Lafjen, muß auch in der Schrift ftchen, Matth. 15 und 1. Cor. 12; da Iprit ©. Paulus, 


1. Ror. 12,23 „„DAB die unehrlichen Gliebmah am Leib am ehrlichften follen gehalten werden.“ “ 


(A. 492; St. 119) Einer vom Abel, da ihn fein Weib fragte, ob er fie auch Lieb hätte? 
anttortete er: „Sch hab dich fo Lieb ala ein gut Schmeißen."" Das verdroß fie. Auf eine 
Zeit führete er fie hinter ihm auf dem Pferde, einen ganzen Sommertag, ließ fie nicht abfiken, 
daß fie hätte mögen ihre Nothdurft tun; da fagte fie zu ihm: „„OD, Lieber Sunker, Ihr habt 
mic) Tieb gnug, habt mich nur nicht Lieber !** 


1) Cim.: man; B.: fie. 2) B.: eriennen. ®) Olm.: follen. % B.: + vnd 
fpuren. 5) B.: wer. °) Clm.: werden; B. schließt hier und fügt Nr. 4304 an. 
”) Clm., Wern.: wisera. ®) Wern.: gutta. °) Wern.: Non, 
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FB. 4,266 (48,16) Unfer Tod foll nur ein Schlaf fein. (A. 498; St. 5300; 
5. 483b) Anno 1538. den 20. Tag Julii, war Doctor Luther jehr krank am Auslaufen. „Nun,“ 
Iprad) er, „ich muß dem Ars fein Regiment Lafjen! Denn Gott ftrafet und plaget und aud) an 


dem unehrlichen Ort des Leibes; tvie man fichet im 1. Buch Samueliß am 5. Capitel. AZ die 1. Sau. 5,6 


Philifter die Lade de3 Bundes den Kindern von Jsrael nahmen und in ihr Land führeten, da 
tourden fie an den heimlichen Dertern auch geplaget und mn&ten unferm Heren Gott fünf 
güldene Aerje und fünf güldene Mäufe geben zum Sühnopfer. Alfo jehen wir unferd Herrn 
Gottes Allmacht in den Ereaturen; er tödtet und machet wieder Iebendig. Und was ift unfer 
Schlaf anders denn ein wahrhaftiger Tod, und der Tod ijt doch auch gleich ein Schlaf; unfer 
Tod ift nicht ander3 denn wie ein Nachtichlaf. Im Schlaf verzeucht fich alle Müdigkeit und 
wird einer twieder Yuftig, auf den Morgen frifch und gejund aufzuftehen. Alfo werden wir 
aus den Gräbern am jüngften Tage auch auferftehen, gleich al3 Hätten wir nur eine Nacht 
gejchlafen, werden friich und ftark ey, die Augen nur wijchen, und alsdenn werden die Maden 
und Würmer alle von uns wegfallen.“ 


4304.1 (B. 1, 92) Et? ita dysenteria decumbens dixit: Man folte nicht 
bei dem arffe fluchen und jchtweren; er twil furkumb fein vegiment aud) haben, „, 
mu3 auch) in sacra seriptura ftehen, Matth. 15. et 1. Cor. 12.: Indecora nostriu.R 
corporis copiosiorem decorem habere. Ideo quidam nobilis uxori suae inter- 
roganti, quantum eam amaret, respondit: al3 ein fcheiffen. Ipsa hanc vocem 
aegre tulit. Deinde eam integrum diem secum duxit in equo, ne posset 
levare ventrem; ibi dixit: O, Yieber junder, ihr habet mich Yieb genug; habet 
mi) nur nicht Tieber! 


4305. (B. 1,390) Djoctor Martinus Lutherus et Philippus Melanthon 
futuri saeculi calamitates anno 38. 30. Iulii? deplorabant, ubi posteri poenam 
luent impietatis, abominationum, ingratitudinis, inoboedientiae: O, felices 
pueri, qui iam lucente verbo in pace obdormiunt! — Hane occasionem 
recensentes*, si caesar moreretur, quanta ibi futura sit confusio et qui 
tumultus: Vix concordi suffragio prineipum alius caesar eligi poterit multis 
dissensionibus ortis in Germania, nec Turca quiescet sua tyrannide, ita 
ecclesiae succumbent et vastabuntur. Ad, e3 fint ultima tempora moribus 
et calamitatibus! Do ift nichtes befjer3 Bu gewartten. 


FB. 4,663 (76,10) Rünftige Straf uber Deutfchland. (A. 603; St. 485; S. 442b) 
Anno 38. den 30. Zulii beflagten D. Mart. Luth. und Philipp. Melanchth. den Fünftigen 
Sammer, jo uber die Welt gehen würde, da die Nachlommen erden müffen entgelten dev Bor: 
fahren gottlofes Wefens, gräulicher Abgötterey, Undankfbarfeit, Ungehorfams, Verachtung Gotte3 
Worts, und dergleichen großen Sünde. „D wie wol gefchicht den Kindern, die jht, weil dies 
Yiebe Licht de3 Euangelii jcheinet, im Friede entfchlafen!" Und nahmen daher Urjad: „Wenn 
der Kaifer jbt ftürbe, welch ein wüft Wefen und Lärmen follte twerden, jctwerlich würde ein Ander 


1) Im Manuskript springt die Zählung der Stücke durch einen Schreibfehler von 
Nr. 4203 auf Nr. 4304. Wegen der zahlreichen Verweisungen kann der Fehler auch im 
Druck nicht verbessert werden. 2) Unsre Nr. 4304 ist bei B. die Fortsetzung des 
Vorigen, vgl. $. 202 Anm. 6, und gehört gewiß in dieselbe Zeit. Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 4203. 3) Unsre Nr. 4305 ist also nach Nr. 3926 einzuschieben. %) Schwer- 
fällige Partizipialkonstruktion, noch von dem vorhergehenden deplorabant abhängig. 
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durch einhelfige Stimmen dev Fürften erwählet werben; da würde viel Biwietracht und Uneinig- 
feit entftehen; jo würde der Türk auch nicht ruhen noch feiren. Alfo werden die wol angerichten 
Kirchen, in welchen die reine Lehre geprebiget wird, unterliegen und verwäftet, Ah, e3 find die 
Yegten Zeiten, da Alles verderbet wird an Lehre und Seben. Da ift nichts Ander3 zu gewarten.“ 


4306. (B. 1,234) Anno 88. 12. Augustit dicebant concilium Constan- 
ciense vehementer labefactasse autoritatem papae: Ibi enim tres papae 
reiecti, quartus electus et concilium supra papam constitutum est; do ift 
ihme der riegel vorgeftelt, das fi) der bapft nicht fere nad) dem coneilio 
jehnet. Ideo papistae his 120 annis? tanto conatu studuerunt autoritatem 
papae supra concilium evehere. Hoc nostro saeculo omnino fugit neque 
unquam illud congregabit, nisi caesar et principes illud indixerint; mirifice 
enim papatus corruit et successive confundetur. Primo ordines mendicantium 
corruerunt, postea die fürften Xlofter: Cella®, Kemniß*, Buch’, Hain‘; nun 
gehen die ftifft und bistumb vuntter. E3 iwiel Heli fingen!” Defecerunt enim 
a papatu quatuor regna Europae: Anglia, Germania, Dania, Vngaria; die 
andern haltten gar wenig, nam ipsi defensores papae contemptis fulminibus 
et bullis deeretorum deglubunt et nudant papatum. Sicut iam fecit dux 
Georgius, qui ecelesiastica bona ad se rapit et hac conditione annates, pallia 
Romam vehi non concedit, et ita papa pecuniam et autoritatem amittit, pnd 
ich Binz her&lich erfreuet, daS e3 alfo jeuberlich Kugehet, daS er3 nicht mit 
fehtwert und Friege Bu fi) bringet, wie in dem Bohemerlande gejchehen, jondern 
gehet fein friedtlih Zu mit der canklei vnd rechenpfennige. Sicut faeit 
Ferdinandus, episcopus Moguntinus, dux Georgius, damit toirdt dem bapft 
der bauch verfchmachten. Sed hoc est deplorandum, quod bona illa eecle- 
siastica ab illis misere devorantur neglectis pastoribus et stipendiis scho- 
lastieis. Quod nostrae religionis principes non faciunt, sed illa ad religionis 
conservationem ordinant. jene freffens mit haut vnd hare et interim reli- 
gionem et euangelium perseguuntur. 

FB. 4, 337 (54,25) Ein Anderes vom Concilio. (A.517; St. 305; 8.281) Anno 38. 
den 12. Augufti redete D. M. 8. von Goneilien, „wie das Concilium zu Goftnig hätte die 
Autorität, Anfehen, Gewalt und Macht des Papftz jehr gejchtwächt; denn da wären drey Päpfte 
abgejeßt; und der vierte gewählet worden, und beichloffen und geordnet, daß das Concilium uber 
den Papft jey. Da ift ihnen die Riegel fürgeftedtt, daß fich der Papft nicht jehr nach dem 
Concilio fehnet. Drüm haben die Papiften diefe 120 Jahre mit höchjtem Fleiß dahin gearbeit, 
und fich bemühet, des Papfts Autorität und Gewalt uber3 Concilium zu erheben. Für dem: 
jelben grauet ihm, fleuget dafür ala der Teufel vor dem Weihraud), wie man jagt. Er wird 





!) Unsre Nr. 4306 gehört also zwischen Nr. 3956 und Nr. 3957. 2) Seit dem 
Konzil zw Konstanz. s) Alt-Oella bei Nossen in Suchsen. Auch die drei andern 
Klöster liegen in Sachsen. *) Chemnitz. ») Kloster-Buch bei Leisnig. 6) Grün- 
hain. ?) Walch.: finten; Bindseil zu FB.4, 338, Anm. 6 verweist hierzu auf 1. Sam. 4, 18. 
Aber sämtliche Parallelen haben: fingen. Man wird deshalb an das alte Passionslied 
Patris sapientia ete. zu denken haben, in dem die Worte Heli clamans stehen, vgl. 
Ps. 22, 2; Matth. 27, 46. 
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nimmermehr ein Concilium machen, wenn e3 nicht der Kaifer umd die Fürften anjeken; denn 
da3 PapfttHum fället wunderjehr, und wird immer gemählich zu Schanden. Am erften fielen 
die Bettelorden, darnach die Fürftenklöfter; num gehen die Stifte und Bisthum unter. E3 will 
Heli fingen.! Denn e3 find vom Papftthum abgefallen vier Königreiche in Europa, Engeland, 
Deutjchland, Dänemark und Ungern; die andern halten gar wenig. Denn die Schußherren bes 
Papft3, weil fie feinen Donner und Blik, des Decret® Bullen verjchludt Haben, werden das 
PapfttHum gar entblößen und jchinden, und die Haut uber die Ohren ziehen; wie jt H. Georg 
die geiftlichen und Kirchengüter zu fi) reißt, und wird nicht geftatten, daß Geld für Annaten, 
Pallia 2. gen Rom geführt werde. Alfo wird der Papft Geld und Gewalt verlieren. 

Und ich bins herzlich erfreuet, daß e3 alfo jäuberlich zugehet, daß er3 nicht mit dem 
Schwert und Kriege zu fich bringet, wie im Böhmerland gefchehen; jondern gehet fein friedlich 
zu, mit der Canzley und Rechenpfennige, wie %. und der Bijchof von Mainz, und H. Georg 
thun. Da wird dem Papft der Bauch verjchmachten. Aber das ijt zu exrbarmen, daß die 
Kirchengüter unter ihnen verjchlungen und gefrefjen werden, und die Pfarren und Stipendia 
verlafjen und unverjorget bleiben; das doch unjer gnädigfter Churfürft und Herr, und andere 
etliche Fürften nicht tun; jondern verordnen fie dazu, daß die Religion erhalten iverde; twierwol 
e3 auch nicht Tann fo gleich zugehen. Jene aber frejjens mit Haut und Haar, und verfolgen 
indeß gleichtvol die Religion. Laßt ung Gott bitten, ex wollte feine Kirche erhalten; der Papft 
achtet da3 Concilium nicht3, ihm ijt auch nicht zu trauen. Gleichivie Hanna, Caiphas, Chrifti 
Lehre confirmirten und beftätigeten; alfo auch werden die Papiften mit und halten. Drüm 
hofft man vergebens auf ein Concilium.” 


430%. (B. 2, 65) Anno 38. 3. Septembjris? Djominus Gabriel?, pastor 
Torgensis, aderat de Jacobi Schenckii insolentia conquerens, qui astute 
omnes nobiles fere, consiliarios et ipsum principem electorem ad se traheret, 
ut etiam fratrem ipsius Michaelem * contra regulam visitationis cogatur ferre, 
ut contionetur in Torgau. Djoctor Martinus Lutherus his territus tacuit et 
oravit. Illo die iussit agi cum Eislebio, ut recantaret publice aut confundere- 
tur. Nam Iacobus Schenck fraudulenter gloriabatur concordiam cum Witten- 
bergensibus. Respondit Martinus Luther: JG muß ihn dor meinem freundt 
annemen und da gleuben, twie wol ich mit briuen vnd fiegeln ihn Bu vber- 
beugen habe. Sed sine vadere, sicut vadit.?° Tempus meum et illius nondum 
venit. In fine videbitur, cuius toni.® Oremus Deum contra scandala. 

FB. 3,370 (37,458) Gin Anders. (A.396%; St.338b; S. 310%) Anno 88, den 
3. September fam Herr Gabriel, Pfarcherr zu Torgau, gen Wittenberg zu D. Mart. und 
Hagte uber D. Zädels Hoffart, Heucheley und Büberey. Denn er zoge Hinterliftiglich an fich 
fcjier alle vom Adel, Räthe und den %. felbs, bie hielten viel von ihm, aljo daß er auch wider 
die Ordnung der Bifitation mußte leiden, daß fein Bruder zu T. predigete. Da da% der Doctor 
hörete, erfehrat er, feufzet, jehweig und betet. Und befjelben Tages befahl er, mit Eisleben zu 
handeln, daß er entweder offentlich widerrufte oder zu Schanden gemacht würbe, 

FB. 3, 370 (37,46) D. 3. faolfher Ruhm. (A. 396%; St. 338; 8. 810%) Doctor 
Sacob ©. rühmete fich betrüglicher Weife, wie er mit den Wittenbergern eins wäre. Da |prad) 


1) Vgl. 5. 204 Anm. 7. 2) Das Stück gehört ebenso wie Nr. 4308 und Nr. 4309 
zwischen Nr. 3996 und Nr. 3997. 3) Magister Zwilling. 4, Über Michael Schenk, 
Jakobs Bruder, siehe Köstlin 2, 466. ®) Siehe Bd. 2 8.686 zu 9.296 Z.20u.ö. °) Siehe 
Bad.ı 8.616 zu 8.28 Z.8. 
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D. Martinug: „Ih muß ihn fur meinen Freund annehmen und dad gläuben, toiervol ich ihn 
mit Briefen und Giegeln zu uberzeugen hab. Aber laß gehen, wie e3 gehet! Meine und feine 
Zeit ift noch nicht fommen. Im Austehrich und am Ende wird fich finden. Laffet uns beten 
wider Aergerniffe!“ 


4308. (B. 2,12) Anno 38. 5. Septembris! mentio fiebat Djoetoris Hie- 
ronymi Schurff, qui mediocris euangelii fautor initio, nune canonista a suis 
canonibus persuasus, extremus fieret calumniator, ita ut tota ecclesia Vuitten- 
bergensis cum omnibus ministris ei dipliceret propter digamiam et ordi- 
nationem. Respondit Lutherus: Doleo hunc optimum amicum ita caecutire, 
plus huranis legibus quam autoritati divinae tribuere. Ante septennium 
hoc de ipso prophetavi praesente Magistro Philippo: Der man mwirdt cynen 
fal thun und jchmwerlich wider aufffomen. Hoc meum vatieinium iam prodit, 
non sine meis singultibus. Nun, id) habe der fellen mufjen getvonen, dan 
der Herr Chriftus tut nichts anders, qui facit dissidium inter patrem et 
filium et coniugatos. Wir muffen aljo vor gutt nemen. Die jchuldt ijt 
onjer nicht. 


FB. 2,258 (16,5) Berläugnung des Worts. (A.216b; St. 378; S.346) Ein? 
Pfaff in unjerm Fürftenthum nahm ein ehelich Weib. Darnac), da er de Weibes fatt und 
müde ward, verlich ex fie und begab fich wieder ins Papftthum in H. Georgen Lande. Da da3 
fein Amtmann erfuhr, trachtet er nach ihm und legt ihn ins Gefängnig. Darüm fragte 
M. Spalatinus D.M.%., was man mit ihm machen follte? Darauf antwort er: „Wollte ihn 
der Hauptmann nicht föpfen, jo möcht er ihn henfen; eins wäre jo viel als das ander!” 


(A. 216b; St. 452b; S.413b) Anno 38. auf den 5. Septembris ward D®. 3. Sch. gedacht, 
der in der Exfte dem Euangeliv ziemlich günftig geweft wäre, nu aber wäre er von feinem 
Canonien und Dredet jo eingenommen und uberredet, daß er zum großen Gavillator und 
Läfterer worden, aljo, daß ihm die ganze Kirche mit allen ihren Dienern mikfällt um der 
Digamei und Ordinireng Willen, dat die Kirchendiener zum andern Mal twieder freieten, und 
ehelich, und nicht ordinirt werden, wie die Ganones jeßen. 

Da jprah D.M.L.: „Es ift mir leid für den guten Freund, daß er jo blind ift und 
gibt menjchlichen Gefegen mehr denn Gottes Wort und Autorität. Ich Hab vor fieben Jahren 
von ihm geweifjaget in Gegenwärtigfeit M. Philippi: Der Mann (jprach ich) wird einen Fall 
thun, und jchierlich wiederfommen. Dieje meine Prophezei eräuget fi) und wird jgt wahr, 
nicht ohn groß Herzleid. Nu, ich habe der Fälle müfjen gewohnen; denn der Herr Ehriftus 
thut nicht anders, der machet Uneinigkeit unterm Vater und Kindern, unter Mann und Weib, 
Wir müfjen alfo für gut nehmen, die Schuld ift unfer nicht!“ 


4309. (Khum. 331) Filii Doctoris stabant ante mensam3 intuentes 


Röm. 12, 12intenti in poma persica.* Ibi dicebat®: Si quis vult videre imaginem spe® 


?) Einzuschieben nach Nr. 3996, siehe 8. 205 Anm. 2. 2) Aurifabers 1. Absalz 
‚ist B. 2, 12. °) Clm.: + suam. *) Poma persica, Pfirsiche. 5) B, beginnt: 
Anno 38. 6. Septembjris filioli Lutheri stabant ante mensam intentis oculis poma per- 
sica intuentes. Videns Djoctor Martinus Lutherus dicebat. Aurifaber hat allerdings die 
Jahreszahl 1536. Ist das Datum von B, richtig, so ist unsre Nr. 4309 nach Nr. 3996 
einzuschieben, siehe S. 205 Anm, 2. 6) Text: spei. 
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gaudentis, der hat hie ein contrafactur. Ad, das wir den jungjten tag jo 
feolih in Hoffnung fhuntten anjehen!! 

Deinde recitabat? virtutem pomi persici, quod optimus esset fructus, 
vieinus succo vini®: &3 jeind grofje weinbern. In Persia* mufjen® fchone 
pfergfen® fein, das in vnfern landen dife twie die fchlehen”? dagegen fein. 
Quis potest creaturarum naturas perspicere? Adam vd Eua werden jchon 
objt gehabet Haben; vunjer3® findt eitel holgopffel dargegen. Sicut et? omnes 
creaturae et animalia contraria!® sunt. Quid putatis de serpente, die mit 
der Eua als die fchonefte!! creatur wirt gejchergt haben, ihr auß dert? jchoß 
geejjen, auff3 (Khum. 331P) aller!3 freinttlicht3, quia textus dieit, quod 
serpens fuit callidior omnibus!* animantibus.!° Ideo illud animal fuit prae 
ceteris iucundissimum, sicut adhuc?® corona et lingua eius!” trisulca indicat, 
sed post maledictionem amisit pedes et corpus et terram comedere cogitur. 
Illo tempore Adae!® prae omnibus pulcherrimis animalibus serpens fuit 
speciosissimus. Dadurch folt der Teufel fein Ehunft außrichten, wie ex fich 
denn alzeit gern jchmuct; denn das zen !? funden reiten fol, muß jchone 
fein. Haeresim, avaritiam, scortationem, ebrietatem, superbiam non pro- 
vocat?° homo idiota aut arena?! aut deformis ancilla aut aqua aut saccus; 
daziv gehort?? eine glatte zungen, gute2? gulden vnd taler, jchone mehen?*, 
fuffer25 wein, jchone?° fammet.?” Ita Satan semper iucundissimis 28 creaturis 


sollieitat hominem ad peccandum. Ad?®, da$ (qua re) in paradiso3° ift ein 1.Mofes,ı 


greulicher affectus! Wie gram bin ich dem adxm?!, e& ijt ein greulicher 
affectus!3? (Quare) non est interiectionis partis, est?? potius impulsus et 
impetus, quasi Eua ad serpentem summo applausu dixerit®4: Heij°®, meinftu, 
toie? (Khum. 332) ita ut3® affectu et pronuntiatione summum appetitum 37 
indicaverit.?? Dag aöxn3? Hat das viglu angericht, quod?® Adam et 


2) Olm.: jehen. 2) B.: reecitavit. ®) Clm., Wern.: — vieinus ... vini. 
4) Text: Persica. 5) B.: muffen2. ®) Ebenso Clm.; Wern.: pffiridhen; B.: pfirjken. 
7) B. schlecht: \chalen. 8) B.: vnfer. 9) B.: — et. 10) Clm., Wern.: deteriora. 
11) Clm., Wern., B.: al3 mit der jchoneften; nur Aurifaber geht mit unserm Text zusammen. 
12) Wern.: dem. 13) B.: — aller. 1) B.: + alüs. 15) B.: animalibus. AB 
+ illius. ı1) B.: — eius. 18) B. fährt fort: serpens fuit pulchrior omnibus 
animalıbus. IE DLAUN- 20) Olm., Wern.: — superbiam non provocat. a)" Text: 
harena. 22) B.: fondern e3 gehoret darku. 23) Olm., Wern., B.: + Nobel. zn =D.: 
meße; Wern. schlecht: teßer. 25) Olm., Wern.: juße. 26) B.: jchöner; Olm.: — fchone. 
27) Olm., Wern.: + etc. 28) B.: mundissimis. 20) Text: — Ad). 0) Olm.: — in 
paradiso. 31) Olm.: aöyn, d.i. Stolz, Hoffart; Wern. undeutlich; Aurifaber verweist 
mit seinem Aphtija wohl richtig auf das hebräische Wort "2 ps, aph ki, 1. Mose 3, 1, in 
der Vulgata Cur, von Luther hier mit Quare wiedergegeben; abxn = awki. 2) B.: 
— Wie... affectus. 3) B.: sed. s4) B.: diceret. 5) Wern.: Heu; Olm.: 
Henne (sic); B.: ©. 6) Olm.: Ya et; Wern.: Ja ut. #7) B.: summam appe- 
titionem. 8) Hier hat B.: + Wie gram bin ich dem adyn! E3 ift ein greulicher affectus, 
da3 adyn hat usw. 39) Wern. ebenso; Olın. a. R.: avyn. #0) B.: ut; Clm., Wern.: 
— quod. 
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Eua, qui habuerunt corpora formosissima sine concupiscentia, membraque ' 
clarissima?2 deformata sint. Nam® oculi eorum* multa miliaria® omnia® 
exactissime diiudieaverunt”, aures levissime® perceperunt; iunder haben 
vnjere augen den ftar. Ibi Adam ex? bono consilio et arbitrio! prae- 
sumpto!! accessit ad Euam sine pollutionibus et libidinibus 1?, inseius??, 
ipsaque Eua quam!# facillime concepisset et peperisset sine dolore. Nunc 
omnia sunt deformata. Videte quaeso corpora puerorum, quam !5 sunt!® puriora 
et sinceriora, quam1? spirant adhuc formam Adae nondum lapsi! Augen, oren, 
alle glider findt jchoner, der dreat ftindt nit fo Hart von ihnen al3!? von !? 
alten, ita2° ut in iuventute omnia membra sint?! puriora et efficaciora.”” Haec 
autem nostra est consolatio in illa miseria23, quod alia futura sit vita. Nam ?* 
maior pars hominum moritur, antequam ad?° rationem perveniat.?° Plures 
moriuntur?”? impatres et immatres, tanta est mortalitas. Drumb (Khum. 323) 
mu3 vnfer Herr Got was grofjes im finn haben in tanta mutatione, resurrec- 
tionem 28 videlicet?2° mortuorum, ubi eredimus novum coelum et novam terram. 

E3 ift der vernunfft ein jcheußlicher articel zw glauben, sicut omnia 
Dei opera rationi contraria sunt. Solis cursus, arborum generatio et natura 
est inexplicabilis rationi.?° Aristoteles de natura®! animalium plane nihil 
potest dicere. Summa, Deus est incomprehensibilis in ereaturis, palpabilis 
tamen®? in suo verbo, tvie vol er3 nicht macht, vie wir wollen, quia ipse 
non servat nostram geometriam. Nam ipse faciem hominis faeit, hat33 das 
heiß haus mitten ing angeficht gejtellet.°* Sch hette mir?? ein auge gemacht 
bin auff?* an die ftirn?” et?® aurem unam in latus et nasum in alterum 
latus. Sed Deus aliter format°®, qui*° potest ex pulvere et stercore optima 
corpora facere*! pnd jetet die fchoneften, Ehlereften augen *? in alle thierlen.*° 

Clm. 939, 57; Wern. 118; B. 3, 64. 


FB.1,181 (3,17) Ob3 achten die Kinder mehr denn Geld. (A. 59; St. 120; 
8.111) Anno 36. den 6. Septemb. ftunden de3 Doctor3 Kinderlin fur dem Tifch, jahen mit 


1) Clm., Wern.: membrorum. ?) Wern.: clarissime. ®) B.:— Nam. +) B.: 
+ per. 5) Wern.: mirabilia,. 6) Cim., Wern., B.: — omnia. 7) B.: conspexe- 
runt. ®) B.: lenissime. ®) B.: — ex; im Text ist nach ex ein großer Tintenklex, 
doch scheint er kein Texiwort zu bedecken. 1°) Clm., Wern.: — etarbitrio. !!) Clm.: 
— praesumpto. 1?) B.: libidinis ustione. 1?) Clm., Wern., B.: — inscius. 14) Cim., 
B.: — quam. 5) B.: quae. 16) Wern.: sint. 17) Text: quem; Clm., Wern. 
richtig; B.: quae aliquo modo adhuc Adae veterem formam referunt. 18) Cim., 
Wern.: — von ihnen ale. 19) B.: + ben. 20) Olm., Wern.: — ita. 21) Cim,, 
Wern.: sunt. 22) B. fährt fort: In hac miseria nostra consolatio est restare aliam vitam. 
»®) Olm.: post illa miseriam. 2%) B.: — Nam. %) B.:—ad. 2%) B.: consequitur. 
a7) Wern.: + etc.; — impatres ... mortalitas. 28) B.: resurrectionis. „2 Cim;, 
Wern., B.: — videlicet. °%) B.: — Solis ... rationi. 3!) B.: naturis, 32) Wern.: 
tantum über tamen. ®®) B.: In facie hominis hat er. %) B.:.-- mitten ... geftellet; 
+ in die mitten gefeßt.  *5) Om, Wern., B.: nur. ») B.: — hin auff. 7) Wern.: 
— on bie ftirn. s) B.: — et. ») B.: fecit. 40%) Olm.: — qui. #1) B.: com- 
ponere, *?) Clm.: euglin. 4°) B.: thir. 
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allem Fleiß auf das ObS und Pfirfichen, jo auf dem Tifch ftunden. Da das der Doctor jahe, 
Iprad) er: „Wer da jehen will ein Bild eines, der fich in Hoffnung freuet, dev hat hier ein 
recht Contrafect. Ah, daß wir den jüngften Tag jo fröhlich) in Hoffnung könnten anfehen!“ 
Darnad) faget er von Kraft der Pfirfichen, „daß e3 jo ein Föftlich) Ob3 wäre, nahe dem Saft 
vom Wein. E3 find große MWeinbeern in Perfen und Welfehland, da muffen auch große 
Pfirfichen fein, daß diefe in unfern Landen wie die Schlehen dagegen find. 

Wer kann die Natur, .Art und Kraft der Creaturen recht erkennen? Adam und Heva 
werden jolh Ob3, ja viel befjerd gehabt haben; unjers find eitel Holzäpfel dagegen, wie alle 
Greaturen und Thiere dagegen find. Was meinet ihr von der Schlangen, die mit Heva, ala 
die jchönfte Ereatur wird gefcherzet haben, ihr aus der Scho3 gefjen aufs aller freundlichite? 


Denn die Schrift jagt, „„daß die Schlang fei Liftiger gewejen denn alle andere Thier auf 1.Mvfes,ı 


Erden“"; darum wird fie fur andern am freundlichiten und holdfeligften gewejen fein; wie noch) 
hentiges Tages fein Krönlin und dreifchneidig Zünglin anzeiget. Aber nach dem Fluch hat fie 
verloren die Füße und den jchönen Leib, und muß Friechen und Erde efjen. 

Zur jelben Zeit war die Schlang dem Lieben Adam da3 aller fchönefte Thier fur allen 
andern, dadurch) jollte der Teufel feine Kunft ausrichten, wie ex fich denn gern all Zeit jchmüdet; 
denn tva3 zur Sünde reizen fol, das muß jchöne fein. Ein jchlechter einfältiger Bauer und 
ungelehrter Mann, oder ein Häßliche Magd, Waffer oder ein unflätiger Sad wird niemand zu 
Keberei, Geiz, Hurerei, Truntenheit oder Hoffart reizen und beivegen, jondern e3 gehöret dazu 
ein feine glatte Zunge, xothe Nobel, Gülden und gute Thaler, jchöne Megen und füher Wein, 
ihöner Sammet ze. Aljo reizet und beiveget der Satan ein Menfchen zu jündigen durch die 
aller reineften und jhönften Creaturen. 

Ab, das Quare, Worum? ift im Paradies ein gräulicher Affect und Gedanken geivefen; 
wie gram bin ich dem Aphfija! welch ein Wörtlin ift, das nur vermahnet und treibet. Gleich 
als die Schlange fi zu Eva fein freundlich wendte und jpradh: Ei, meinft du? wie? ja? 
Aljo, daß fie beide mit Gedanken, Worten und Geberben die höhefte Luft und Begierde dazu 
angezeiget hat. ALS jollt der Teufel durch die Schlange fagen und hohnläheln: Ihr mußt 
furwahr große Narren jein, daß ihr gläubet, als follt euch Gott alfo verboten haben; denn 
Gott ift nicht ein folder Mann, der jo genan darnad) frage, ihr ejjet oder nicht. Denn weil 
e8 ein Baum ift des Wifjens Guts und Böfes, wie fann denn Gott jo neidifch fein, daß er 
nicht wollte, daß ihr weis und flug jolltet fein? 

Daz Aphtija hat das Unglück angerichtet, daß Adam und Heva, die zubor die aller 
ichönften und reinften Zeibe, Sinne, Berftand und Willen Haben gehabt ohn alle böfe Luft, nu 
gar verftallt und des Teufel? Larven find worden. Hhre Augen Eonnten uber viel Meil Weges 
aufs jchärfeft fehen, die Ohren gar leife hören und vernehmen; ist haben unjer Augen ben 
Star. Dazumal ging Adam zu feinem Weibe ohn alle böje Luft, Begierde und Brunft, 
und Heva empfing bald und gebar ohn allen Schmerzen, nu aber ift Alles verftallt und 
umgefehret. 

Sieber, jehet an die jungen Kinder, welcher Leibe noch reiner und jauberer find, ala die 
noch etlicher Maße etwas, wiewol gar wenig, von Adams erfter Art haben. Augen, Ohren 
und alle Glieder find fehöner, dev Diift ftinkt nicht jo jehr von ihnen al3 von den Alten, aljo 
daß in der Jugend alle Gliedmaß reiner und Fräftiger find. 

An diefem unferm Elende ift das unfer Troft, daß ein ander befjer und ewig Leben ubrig 
ift. Der größte Haufe ftichet, ehe fie zu Vernunft Tommen; viel fterben ohne Kinder, daß fie 
tweber Vater noch Mutter werden; darum muß unfer Herr Gott tva$ Große! im Sinn habeı, 
daß «8 viel anders twird werden, nehmlich der Todten Auferftehung, da wir gläuben, daB ein 
neuer Himmel und neue Erde wird und wir etvig Leben terden. Welchd der Vernunft ein 
{cheußlicher, jehwerer, ja unmöglicher Artikel ift zu gläuben, wie alle andere Werk Gottes wider 
die Vernunft find. Wriftoteles, der gelehrte Heide, da ex jchreibet von der Natur ber Thier, 
fann nicht? davon reden. 
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Summa, Gott ift in Creaturen unbegreiflich, doch kann man ihn in feinem Wort fühlen 
und betaften; tietvol exr& nicht macht, wie wir gern wollten, denn er hält nicht unfere Geo: 
metriam, Meffe: und Nechenkunft. Am Angefiht des Menfchen hat er das Schmeißhaus, die 
Eloaca, in die Mitten gejeßt. Wenn ic) wäre Baumeifter oder fein Rathgeber geivejen, jo hätte 
ich nur ein Auge gemacht an die Stine, ein Ohr auf die Seite und die Naje auf die ander 
Seite. Aber Gott hat3 anders gemacht, der Tann aus Staub und Dred bie allerichöneften Leibe 
machen und jeßet die fchöneften Augen in alle Thier.“ 


4310. (Khum. 313°) Schwermerei. 3 pflegt alzeit das fetor an eim 
fundlein anztogehen!, sicut sacramentarii primo panem et corpus? dicebant, 
secundo corpus significatum, postea corpus verum, sed spiritualiter.? Ita 
Arrius sensim processit* sua5 haeresi®, quem Petrus, episcopus Alexandri- 
nus”, longe antea® praevidens® dixit de eo! Alienus a gloria Christi. 
Nam is satis!! alienus a gloria!?2 Christi, qui divinitatem eius!? negat. 
Nam !* ita incipit15: Primo-1% negabat!? Christum Deum!®, sed creaturam 
perfectam esse1? dicebat.?? Resistentibus autem catholieis secundo dixit 
Christum perfectissimam creaturam super?! omnes?? (Khum. 314) Angelos, 
per quam?3 omnia facta sunt.2* Tertio Deum nuncupativum eum?? assere- 
bat. Quarto Deum verum de Deo vero, lumen de lumine Christum 2° dice- 
bat?”, ita ut error tam 28 subtilis esset, quod?® multi illi 3° assentirentur ®, 
ita quod®? Auxentius, episcopus Mediolanensis, deceptus hoc?? errore sit, 
contra quem Hilarius3* epistolam scripsit.®” Sed cum catholiei non contenti 
semper® restitissent®”, quinto dicebat genitum, sed factum, nam %® consub- 
stantialem Patri et non factum noluit admittere.3° Da exrhub fi) der Hader 


1) B. beginnt in Übereinstimmung mit Aurifaber: Anno 38. 13. Septembris habita 
est disputatio contra antinomos satis acris per quinque horas fere, in qua Djoctor 
Martinus vehementer contradixit illis novis doctoribus, qui reiecta lege per euangelium 
euangelium vellent extinguere et populo securissimo blandiri ad malum; illis se velle 
resistere ad mortem usque, man foltes ihm auch nachjagen post mortem. Et vesperi 
dicebat se nunquam consensisse in opiniones Iacobi Schenckii et lIoannis Agricolae, 
dann e3 pfleget fich albeit daS feuer an einem fundlein ankufangen usw. An dem Datum 
des 13. September 1538 haben weder Drews, Disputationen 419ff. noch Köstlin 2, 462 
Anstoß genommen, es kann aber nicht richtig sein, denn vom 10. bis zum 13. September 
1538 war Luther bei dem Kurfürsten in Lochau, siehe oben S. 65 Anm. 8 und $. 74 
Anm. 6. 2) B.: — et corpus. °®) B.: spirituale. *) B.: accessit. SIEB: : 
suae. 6) Clm., Wern.: — sua haeresi. ?) Text: Alexandrius; die Parallelen 
richtig. 8) Text: intra; verbessert nach den Parallelen. ?) B.: videns. WEBS: 
— de eo. 11) B.: + est. 12) B.: gratia. 13) B.: ipsius. 14) B.: Et. 
15) B.: incepit. 16) CIm., Wern.: — Primo. 17) B.: negavit. 18) B. fährt fort: 
dicens eum creaturam, sed perfectam. 19) Clm., Wern.: — esse. ?°%) Clm, Wern.: 
docebat. 21) B.: supra. 22) B.: — omnes. 28) Olm., Wern.: quem; B. und FB. 
wie im Text. 2)mBee sınt. 25) Wern.: + esse. 26) Ulm., Wern.: eum. 20B:: 
docebat; Olm., Wern.: asserebat. 28) B.: adeo. 2) Wern., Biutr BY) Cimistel 
sı) Text, Clm.: assentirent. »®) B.: — ita quod; —+ ut etiam. »») B.: eo. 
°»*) Wern.: + episcopus. 5) B.: conscripsit. 3%) B.: — contenti semper. ?”) B.: 
acquiescerent. ®) B.: — nam. ») B.: — et non... admittere. 
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bber dem Ööuoovoror.! Da wider hat fi) Htlarius gelegt, cuius totius libri 
summa est Christum esse natura Deum?, consubstantialem Patri.? Quamvis 
deinde Hieronymus restitit eupiens, ut hoe vocabulum homousion ex sym- 
bolo® deleretur®, quia non est” in sacra scriptura.. Cui Athanasius per 
instantiam restitit: Pater ingenitus et innaseibilis etiam non esse in scriptura 
et tamen Deo competere. Summa, nullus® (Khum. 314®) error et? super- 
stitio tam crassa, quae non habeat applausum. Sieut Priapi!® veneratio 
apud Romanos, et!! ’4ßoa&as!? erat Deus gentium, cuius nomen esset 
ineffabile; nam hoc nomen!? comprehendere tot creatores, quot1? essent 
anni !? in mundo, tie da8 Xhriechiih wort in numero mit fid) bringt.!® 


Clm. 939, 46b; Wern. 100; B. 3, 318. 


FB. 3,396 (37,86) Bon Antinomern und Arii Srrthum. (A. 405; St. 325; 
8. 2986) Anno 2c. 38. den 13. Septembri3 ward eine Heftige Disputation wider die Antinomer 
und Gejegftürmer faft bey fünf Stunden gehalten, in welcher Doctor Martinus fi aufs 
Gewaltigfte wider die neuen Lehrer einlegte und ihnen einredete: „Die das Gejeh durch3 
Euangelium veriwürfen und das Gefeg wollten aufheben und den Leuten, die fonft allzu ficher 
wären, heuchlen zum Böfen, denfelben,“ jprach er, „wollte ex tiderftehen bi3 an fein Ende, 
follte ev auch drüber fterben. Dean follts ihm auch nachfagen nad) feinem Tode!“ 

Und aufn Abend uber Tifch jagte er: „Er Hätte niemals gewilliget in Yädels und 
Gricel3 Meinung und Opinion, die hätte er ihm noch nie gefallen Lafjen, auch im wenigiten 
nicht. Denn e3 pflegte fich allzeit das Feuer an einem Fünklin anzuheben. Wie die Sacra: 
mentirer jagten in der Erxfte: „„E3 wäre nur Brot“"; darnac) bedeutet? nur den Leib; zulegt: 
„„8 wäre wol der wahre Leib, aber nur geiftlich."“ 

Alfo fuhr Artus auch einzeln gemählich fort mit feiner Keberey, von welcher Petrus, 
Bijchof zu Alerandria, da er3 markfte, Tange zuvor jagte, daß er fremde und wider die Ehre 
CHrifti wäre; denn wer da berneinet die Gottheit Chrifti, der nimmt ihm ja feine Ehre. Und 
er, Arius, fing alfo an. Erftlich verleugnete er, daß Chriftus Gott wäre, und jagete, er wäre 
ein Creatur, doch volltömmlich. Da ihm aber die Katholifchen und fromme Bijchöfe Wider: 
ftand thäten, jagte er zum Andern, Chriftus wäre die aller vollfommenfte Creatur, auch uber 
die Engel, durd; welche Alles gemacht wäre. Zum Dritten gab er für, er wäre nur mit dem 
Namen Gott. Zum Vierten, ev wäre wahrer Gott vom wahren Gott, Licht vom Licht, führete 
CHriftum in die Schule und Iehrete aljo von ihm, daß der Jrrthum fo fubtil war, daß ihr 
viel ihm zufielen und hieltens mit ihn. Aucd,) ward der feine Biihof zu Mailand Augentius 
durch denfelben Srethum betrogen, wider welchen Hilarius ein Epiftel gejchrieben. 

Da aber die frommen, Hriftlichen Bilhhofe nicht zu Frieden twaren, fagte er zum Fünften, 
Chriftus wäre nicht geborn vom Vater, gleicher Gott, jondern gemacht eins Wejenz mit dem 
Bater; wollte nicht zugeben, daß ex nicht gemacht jey. Da erhub fich der Hader uber dem 
Homoufion. Dawider hat fi Hilarius gelegt, welds Buchs, jo er wider ihn gejchrieben, 


1) Text: öuaoıov; Clm., Wern. richtig. 2) Wern.: + et. ®) B.: — Da erhub 
... patri. *) Text: homusion; Olm., Wern., B.: öuoovoıor. 5) Text: simbolo. 
®) B.: deleret. 7) B.: esset. 8), B.: + est. 9) B.: aut. 10) B.: papae, vgl. 
Aurifabers Text. 11) Text: — et. 12) Text: &yapaßsıs; Olm, Wern.: algascıs; B.: 
ülodoıs,; Förstemann zu FB. 3, 397, Anm. 3: "Aßoa&as? °) B.: non, verlesen aus abge- 
kürztem nomen. 14) Text: quod. 15) Olm.: animi; B.: amici. 18) Siehe 
Epiphanius, Adv. haereses 1, 2, 7 über AßoaodE. 

14* 


Nom. 16, 17F. 
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Summa und Inhalt ift, daß ChHriftus ift natürlicher Gott, eines gleichen Wejens mit dem 
Bater. Wietvol fi) darnad) Sanct Hieronymus damwider jagte, hätte gern gejehen, daB dies 
Wort Homoufion aus dem Symbolo Athanafii und Bekenntniß des Glauben? gethan wäre 
worden, weil e3 nirgend in der Bibel und heiligen Schrift ftünde. Welchen Athanafius Ein: 
halt that und jagte: „„ Daß man aud; vom Vater redete, er jey ungeborn, Fönnte nicht geborn 
werden. Ob3 wol nicht in der Schrift ftünde, doch reimete fiche wol und würde recht aljo von 
ihm geredt."" 

nn Summa, was joll id) jagen? &3 ift fein Srrthum, Aberglaube oder Abgötterey jo grob, 
der man nicht zufiele und fie nicht annähme; wie jgt der Papft zu Nom auch) geehret wird als 
ein Gott. Und die Heiden hatten aud) einen Gott, welch! Name nicht außzureden war; denn 
derjelbige begriff jo viel Schöpfere, ala Jahr in der Welt waren, vie da3 griechijch Wort an 
der Zahl mit fich bringt.“ 


4311. (Khum. 314?) De Antinomis! Cum antinomus Jacobus 
Schend? passim iudicio vulgi commendaretur?, respondit Lutherus: O*, quam 
libenter hoc testimonium de illo® audirem, modo non esset blandiloquus et 
turbator! Ut Paulus Rojmanos ultimo conqueritur. Qui sunt fallacissimi. 
Ut®$ Caecias ventus, qui leni flatu? provocat flores ad interitum, ita Satan 
faeit, qui docendo Christum vult® Christum® delere!® et dicendo verum 
mentitur. &3 fhan mol ein frumb man vber die!! treppen gehen, da!? ein 
Ihale drunter Tigt. Denn da3!? Ehan der Zeuffel (Khum. 315) wol nad 
lafjen, da8 Chriftus ober die zung gehet und er die weil drunter!* ligt, ut!? 
homines pruritu aurium infieciantur. Dafjelbige gejchivege wirt nit lang 
ieren!®, nam Satan per euangelium vult subvertere euangelium, quia in 
praesumptuosis et securis non est peccati cognitio!? neque materia; da hat 
CHriftus Fhain were ftat, darin er ärbetten Thundt, quia!® tantum venit ad 
contritos et humiliatos. Sed illi contemptores legis sunt superbissimi, sieut 
sub papatu!? legis traditionibus homines2° erant alienissimi. Ideo legis 
praedicatio est praeparatio! euangelii et Christo 22, fideli 2? operario, mate- 
riam praebet. 


Clm. 939, 47; Wern. 101; B. 2, 67. 


FB. 3, 872 (87,49) Der Teufel fann leiden, daß man Chriftum prediget mit 
dem Maul, ftraft aber nicht mit zu, was zu ftrafen ift 2c. (A. 397; St. 3886; 


!) Nr. 4311 ist in Khum. die Fortsetzung von Nr. 4310; es ist nach Nr. 4017 ein- 
zuschieben. 2) Olm.: — Iacobus Schend; + quidam. ®) Olm.,, Wern.: celebraretur. 
*) B. beginnt wie Aurifaber: Anno 38. 18. Septembris cum undiquaque audirent laudes 
et praeconia de Djoctore Iacobo Schenckio, quasi esset sincerissimus euangelii prae- 
dicator et conscientiarum consolator, respondit Djoctor Lutherus. 5) Cim., Wern.: eo; 
B.: ipso. 9%, B.3.Blont: ”) Clm., Wern.: — leni flatu. ®) B.: — vult. 
?) Cim.,, Wern., B.: — Christum. 10%) B.: + conatur; Clm.: + Dominum. 11) Olm.: 
ein. WTB. fo: 13) Olm.: 08. 14) Olm.: darnieder. 16) Olm.: et. 10), Bi: 
bleiben. ın) Olm.: agnitio. 18) B.: qui. 19) B.: + sub. 20) Olm., Wern.: 
— homines. ?') Wern.: praedicatio. ??) Cim.: Christi. 23) Ebenso die Parallelen; 
vielleicht verlesen aus fidei, vgl. FB.: de3 Glaubens. 
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S. 311) Anno 38. den 18. September, da man allenthalben D. Jacob Schenden hoch lobte und 
preifete al3 einen reinen Lehrer de Euangelii, der die Gewifjen fein tröftete, fprad) D. Matt.: 
»D, wie gern hörete ich dies Zeugniß don ihm, wenn er nur nicht jo füßmündige, glatte, 


prächtige Wort führete! Wie S. Paulus zun Römern Klaget, welche die gröheften Betrüger Röm. 10, 2 


find. Wie der Wind Cäcias, jo fein fänft, weich und warm wehet, damit die Blüte heraus Lodet 
zu ihrem Verderben: alfo thut der Teufel auch, welcher gedenfet Chriftum zu vertilgen eben 
in dem er Chriftum Yehret, und Yeuget, tern er gleich die Wahrheit jagt. E3 fan wol 
ein fromm Mann uber die Treppe gehen, da ein Schalf unten Tiegt. 

Denn das Fan dev Teufel wol nachgeben und Yeiden, daß Chriftus uber die Zunge gehet 
und er dieweile drunter Liegt, daß den Leuten die Ohren gefußelt und fie angeftect werden mit 
dem, da fie gern hören. Dafjelbe Gejchtwäß wird nicht Yang bleiben. Denn der Satan till 
da3 Euangelium durch3 Euangelium verkehren, fintemal in bermefjenen und fichern Geiftern 
fein Erfenntniß der Sünde ift, nod) Materie oder Zunder, daf e3 fähig jeyn könnte. Da hat 
ChHriftus Tein Werkftatt, darinnen er arbeiten könnte; denn er ift allein fommen um dere 
Willen, die eines geängftigten und zerfchlagenen Herzens und Geiftes find. Wie ex jelb3 jaget 


Matth. 11: „„Den Armen wird das Euangelium geprediget."" Und im Propheten Ejaia fpricht Matth.11,5 
Gott: „„.Ih ehe an den Elenden und der zubrochens Geiftes ift, umd der fich fürchtet für Ief. 66,2 


meinem MWort."* Aber diefe Verächter des Gejehes find die hoffärtigften Geifter, gleichtwie im 
PapfttHum die Leute unter des Gejeges Traditionen weit davon und ihm gar fremde waren. 
Drüm ift die Predigt des Gejehes ein Vorbereitung des Euangelit, und gibt Chrifto, der des 
Glaubens Werkmeifter ift, Materie, dadurch er wirken Kann.“ 


4312. (B.1, 170) Anno 38. 21. Septembris! multa dicebat de malitia 
hominum et speciebus illius malitiae: xöla&, ovxopavra, »axondns, quae 
vitia fere idem sunt, sed gradatim ascendunt. Köla£ videtur mihi ille, qui 
a Terentio dieitur Gnatho?, orenfrauher, jehmeichler, tellerleder, qui tantum 
ventris sui causa loquitur aliis placentia, estque adhuc peccatum humanum, 
cuius finis non est proprie aliis nocere. Sed ovxopdvra est ille adulator, 
proditor, detrectator, der den grauen roc toil verdienen, et illud peccatum 
est diabolicum, plus quam humanum. Gnatho gehoret in die comedien, 
sycophanta in tragoediam. Utrisque vitiis autem studet xaxonjdns, qui 
studiose malefacit. 

FB. 1, 245 (4, 70) Die Welt ift voll Heucdler und Läfterer; wie mandherlei 
derer find. (A.79b; St. 247b; 8.230) Anno 38. den 21. Septemb. fagte Doct. Martin viel 
von der Welt Bo3heit und der jelbigen mancherleien unterjcheidlichen Stüden und Tüden, 
Colax, Sycophanta, Cacoöthes. Welche Sunde und Lafter jchier einerlei find und gleich, 
allein daß eins auf das ander geht, gleich wie man von einer Stufe zur andern immer höher 
aufwärts fteiget. Colax heißt der, meins Bedünfens, der im ZTerentio genannt wird Gnato, 
ein Ohrenfrager, Schmeichler, Tellerleder, der um3 Baucdhs Willen vedet und thut, wad man 
gerne höret und hat; und ift noch eine menfchliche Sünde, welcher endliche Meinung ? ift, Andern 


Schaden damit zu thun. 
Aber Sycophanta ijt ein folcher Heuchler, Verräther und Verläumder, der den grauen 
Roc will verdienen. Und diefe Sünde ift mehr teuflifch denn menjchlich. Onato gehöret in 


1) Ist das Datum richtig überliefert, so gehört Nr. 4312 zwischen Nr. 4018 und 
Nr. 4019. Sehr ähnlich im Inhalt ist Nr. 4086, vom 8. November 1538. 2) Siehe S. 127 
Anm. 7 und Unsre Ausg. Bd. 43, 406. ?°) Hier fehlt: nicht. 


214 Tifchreden, in B. und Khum. ins Jahr 1538 datiert. Nr. 4313. 48132 


die Comödien, Sycophanta in die Tragddien. Phormio im Zerentio ift gar ein Fromme Perfon, 
Hat don den zweien Saftern jehier Teins., Cacoöthes, ein Vöstwicht, dev toifjentlich und muth: 
twilliglich Böfes thut.“ 


4313. (B. 1, 102) Anno 38. 21. Octobrist Martinus Lutherus habita 
contione graviter obiurgavit meticulosos et pavidos ad rumorem pestis?: 
Audendum esse in Domino propter vocationem et auxilium proximi, ne 
mortem ita timeamus, qui vitae verbum et autorem apprehendimus. Et 
fuit vetus ceremonia cadavera sepelire versus orientem, sed sine legibus et 
tamen sine superstitione, dan aljo folten alle gejeß fein in ecclesia, videlicet 
libera, quae neque iustificarent neque damnarent, sed propter decorem obser- 
varentur etc. 

FB.4,257 (48,5) Furm Tode joll man fi nicht zu jehr furchten. (A. 495b; 
St. 529; 8. 481b) Anno 38. den 21. October that D. Martinus Luther offentlich eine Der: 
mahnung in der Kirchen, und fhalt die heftig, die fich jo fürchteten, wenn man ein Gejchrei 
und Gerüchte machte von der Peltilenz; fagte: „Man follte getroft jeyn im Heren und ihm 
vertrauen, und ein Seglicher in feinem Beruf wandeln und bleiben, und da der Nächite feiner 
Hülfe und Förderung bedürfte, daß er ihm nicht verlaffen folt. Wir follten uns für dem 


Tode nicht fo fehr fürchten, weil wir dag Wort des Lebens und den Herrn defjelbigen hätten 
ergriffen, der und zu Gut den Tod uberwunden Hat.” 


4313a. (B. 2,334) Die Martini? Djoctor Martinus Lutherus natalem 
suum celebravit in praesentia doctissimorum virorum Justi Ionae, Casparis 
Crucigeri, Philippi Melanthonis et Ioachimi Camerarii*, Martini Buceri® et 
Magistri Franeisci vicecancellarii.® Qua vespera Djoctor Martinus suam 
consanguineam ? desponsavit Magistro Ambrosio Berndt. Quam cum solen- 
niter petivisset illius procus, ut praesenti sponso juxta priora promissa suam 
consanguineam Magdalenam ihm wolt Bum ehegatten geben, respondit Djoctor 
Martinus Lutherus: Lieber herr Tchöffer und Lieber gevatter, alhie Habe ich die 
jungfraio, wie mir fie Gott bejcheret und gegeben hat, die ich ihm alhie vber- 
andttwortte; Gott gebe ihnen feinen jegen vnd benedeiung, daß fie wol und 
Hriftlic mit einander Yeben, Amen. — Deinde semper in coena iocabatur 
cum sponso, quod sua res ageretur: Er jolte fi) nur fehieken; an der braudt 
joltte nichtes mangeln, ex twoltte ihm eine gutte gewehren. — Deinde iocando 
varia tractarunt carmina et festivissima®: 


!) Der 21. Oktober 1538 war ein Montag; wenn das Datum richtig überliefert ist, 
so gehört Nr. 4313 zwischen Nr. 4076 und Nr. 4077. 2) Fünf Wochen später, Ende 
November, fiel die Pest in Wittenberg ein, siehe Nr. 4157. ®) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 4095; der Zeit nach Die Martini = 11. November 1538 gehört Nr. 4313% 
zwischen Nr. 4094 und Nr. 4095. *) Camerarius war zu Besuch in Wittenberg. Corp. 
‚Ref. 3, 603 und 609. 5) Auch Butzer war damals in Wittenberg, siehe Nr. 4122. 
®) Frang Burkhart. ?) Magdalena Kaufmann, siehe $. 133 Anm. 1. °) In den 
folgenden Leoninischen Versen ist der Text an mehreren Stellen verderbt; es sind wohl 
Scherzverse oder Scherzrätsel. 
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Nr. 4314—4316 21. Oktober bis 26. Dezember 15838. 215 


Vitam, quam demis, non poteris mihi remis. 

Non poteris nitist manibus me tradere Ditis. 

Vir, aula, cutis citare brachia vultis. 

Dimidium sphaerae, sphaeram cum prineipe Roma.? 
Postulata nobis summus regnator Olympi.3 


4314. (B. 1,93) Anno 38. 21. Novembris* cum esset coniunctio lunae 
et Iouis, aer fieret purior, qui praeterito mense aquosus et impurus fuerat, 
sicut in cellariis est, inde tot intoxicationes secutae sunt. Magdeburgae 
ultra 350 homines una hebdomada mortui sunt peste et in plerisque locis 
vieinis circa nos, sed Deo gratia, qui nos adhuc? servavit etc. 


4315. (B. 1,417) Anno 38. 7. Decembris® mentione facta Kolhasii”? 
grassantis in Marchia, respondit Martinus Lutherus: Da3 fan wol fein! Sub 
electore Friderico hoc aceidisse: Nobiles quosdam, die Scheneden Hu Sido ®, 
hostes electoris factos. Hos .cum Ioachimus, Brandenburgensis marchio, 
foveret, wardt in feinem lande Huleßt auch geraubet, et alii sub nomine 
Schenckii latrocinia exercuerunt; tandem ministri mensae marchionis cum 
audirent prineipem missurum 300 filberfuchen in die münge, haben fie das 
geraubet und vntter einem baum begraben, den fie darnach nicht haben finden 
fonnen. Tandem in latrones marchio irritatus animadvertit, cum experiretur 
in mensa sua habere exploratores. 


4316. (Khum. 400%) Cantilena: Haec dieit Dominus.? 26. Decem- 
bris 10 canebant: Haee dieit Dominus, sex vocum, a Conrado Rupff!! com- 
positum, qui cupiit in agone mortis hoc sibi decantari. Estque egregia 
muteta legem et euangelium, mortem et vitam comprehendens. Duae voces 


querulae lamentantur: Circumdederunt me gemitus mortis ete.!?, deinde qua- #1. 18,5 


tuor voces bberfchreien dije!?: Haec dieit Dominus, de manu mortis liberabo 
populum meum ete.!* 3 ift fehr wol vnd troftlich componitt. 
Deinde canebant: Sancta trinitas, etiam sex vocum, sed duae erant 


adulterinae. Ubi dixit: E83 hat3 ainer wollen befjer machen et simplieitatem 


1) B. korrigiert: nitidis, aber dadurch wird der Reim zu Ditis zerstört. 2) Die 
Auflösung ist COR: Eine halbe Scheibe = 0, eine Scheibe = 0, der erste Buchstabe 
(princeps) von Roma = R. 3) Vgl. Des Menschen Wille ist sein Himmelreich. 
Wander 3, 603 Nr. 272 ff. 4) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4157. 5) Acht Tage 
später war auch Wittenberg verseucht, siehe Nr. 4157 und Nr. 4313. Das Datum des 
21. November ist wohl richtig; Nr. 4314 gehört zwischen Nr. 4137 und Nr.4138. *°) Nr. 4315 
gehört zwischen Nr. 4182 und Nr. 4183. ?7) Über Hans Kohlhase vgl. Nr. 4088 vom 
6. November 1538. 8) Schenken von Landsberg, auch von Seyda genamnt. ?) B. hat 
nur den 3. Absatz. 10) Unsre Nr. 4317 fällt auf denselben Tag und wird durch B. auf 
den 26. Dezember 1538 datiert, also gehört auch Nr. 4316 ins Jahr 1538. 11) Text: 
Rupsch; Konrad Rupf war fürstlicher Sangmeister in Torgau. 12) Olm.: — etc. 
13) Wern.: — bile. 14) Olm.: — etc. 


216 Tifchreden, in B. und Khum,. ins Jahr 1538 datiert, Nr. 4317 


depravavit. Nam quatuor illae voces' mirae sunt suavitatis et simpli- 
citatis. Nam simplieia in omnibus artibus sunt iueundiora. In theologia, 
medieina, rhetorica?, dialectica etc. plus applaudunt simplicia, (Khum. 401) 
scilicet quia minus periculosa quam composita, etiam in medieinis ?, iuridica 
autem facultas est ex quam pluribus. Darumb fol man einem ieden fein 
compofition + Lafjen pnd fol ym feine ftim nit verderben. 

Postea Luthjerus dicebat de quodam chorali vocali, qui stentorea sua 
voce gloriaretur et semper® gaudebat® prae aliis audiri. Cum caneret: 
Gratias agimus tibi, da8”? (tibi) Yieß er mit freuden fehallen prae aliis. Sed 
cum semel quidam® instaret? oscitans, iste!° putabat illum certaturum cum 
voce illius!!, Yieff er!? hin vnd!3 flug in ins maul dieens: Div jolt3'* 
inir nit in die!5 ftim fallen vnd das (tibi) verderben!!® Summa, est pro- 
verbium: Man fol einem !” nit das (tibi) verderben. 


Clm. 939, 98; Wern. 198; B. 1,433; Laut. 1538, 5, Aum. 


4317. (Khum. 401) Ceremoniae scholasticorum. Illo die!® adhor- 
tabatur populum19 ad ceremonias scholasticorum, ut illos?° honorifice trac- 
tarent?! in gloriam Dei ?? et religionum 23 et politiae gratiam et adolescentiae 
utilitatem 2%, extollens humanarum et liberalium artium laudes et utilitates, 
ita ut quidam comparaverit?° homines ineruditos ad eruditos?® tanquam 
hominem mortuum ad vivum. Experientia quoque ?” testatur omnes??, quot- 
quot sunt illiterati 2°, qui dolent se literas neglexisse, da8 fie jchreiben und 
Yejen nit?® gelernet?! haben.°? 

Linguarum notitia omnibus est utilis, militibus et mercatoribus, ut 
etiam 3? cum exteris possint conversari 3* und nit allain der3® Deufchen ?° 


1) Olm.: — illae voces. 2) Text: rethorica. 3) Text: — scilicet ... medi- 
einis; wir setzen die Worte aus Wern. in den Text, da sie durch den Gegensatz iuridica 
autem facultas notwendig sind. *) Wern.: compositum. 5) Clm.: — semper. 
6) Wern.: gauderet. 7) Hier setet B. ein: Choralis quidam Magdeburgensis vocalis 
stentorea voce superbiens semper prae aliis audiri voluit. Cum gratias agimus tibi 
caneretur. 8) B.: + rustieus, ®) Clm., Wern., B.: adstaret. 10) OIm.: ille; 
B.: choralis. 11) B.: putabat hunc voce cum ipso certaturum. 12) B.: eilendt. 
13) B.:— ond. 14) B.: olft. 15) B,: meine. 16) B. schließt hier. 17) Olm.: ihm. 
18) 26. Dezember 1538, vgl. S. 215 Anm. 7. 12) B. beginnt: Anno 38. postridie Natiui- 
tatis Djoctor Martinus Lutherus hortabatur populum in contionibus. Vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 46, XXXI und 525. 20) B.: — ut illos. 21) B.: tractandos (in ludirectoris 
recordationem). 22) B. fährt fort: religionis et politiae commodum, ut adolescentia 
agnoscat artium utilitates, siecut quidam comparavit hominem eruditum et ineruditum 
quasi vivum et mortuum usw. 23) Text: religionem;; korrigiert nach Olm. und Wern. 
+) Text: ut adolescentia pietate,; korrigiert nach Cm. 25) Clm.: comparaverat. 
20) Wern.: eruditum. 27) B.: enim. 28) Olm.: — omnes. 29) B.: @uovoor; 
B. fährt fort: dolere se neglexisse literas. 0) B.: — nit. 1) Text: gelern. 
»2) Wern.: — haben; B.: Hetten. *®®) B.: — etiam. ®*) B.: versari. 5) Olm.: bie. 
6) B.: alleine teußfche brüder. 
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Nr. 4318 26. und 29. Dezember 1538. 217. 


bruder bleiben." Vosque? parentes nullum certiorem thesaurum3 vestris 
liberis parare* potestis quam artes. Hauß vnd hoff verbrennet, gehet Hin; 
!Hunft ift gut ato° tragen.® — Deinde arguit amusos”, qui plane odissent 
bonas® artes, et recitabat historiam cuiusdam senatoris avari?, qui con- 
sulebat, da3'° man?! das gelt erfparet!? und Khainen ftadfchreiber hielte 13, 
jonder folt!* mit Eherbholger (K’hum. 402) vber Tandt handeln. Tales homines 
ineptissimi neque religioni neque politiae consultum volunt. Ita hodie 
Germania studiorum contemptrix consulit. Ego vero gaudeo hic erigi 
scholam et unice studeo, ut conservetur, nam hinc aedificatur ecclesia ex 
illis plantulis.15 
Clm. 939, 99; Wern. 199; B. 1, 264. 


4318. (B.1,8) Anno 38. 29. Decembris Djoctor Martinus Lutherus 
habuit egregiam contionem 1% in templo de trinitate super locum Ioanjnis 1.: 
In prineipio erat verbum, praesente de Anhalt principe Georgio. Vesperi 
domi multa dieebat de hoc insigni articulo fidei, qui omnem rationem et 
intellectum superaret: Unum esse trinum, econtra trinum esse unum. Nullus 
arithmeticus, geometer, Iudaeus, iurista, Turca apprehendere potuit, neque 
Patris et Filii carnalis similitudo et imago satisfacit. €3 ift ein jchrwad) 
bieldt, in qua tantum diserimen personarum apprehendimus, sed quomodo 
illae duae personae sint una inseparabilis essentia, nulla creatura potest 
demonstrare. Basilius quidem optimam imaginem ponit, scilicet quod omnes 
homines dieuntur homines rationales propter rationem communem, dan iwa3 
vornunfft hat, das ift ein menjch; sed illi homines sunt distincti, quamvis 
in genere nomen habent, in specie tamen sunt diversissimi, quia alter alterum 
longe excellit. Ideo prohibitum sit christianis arcana illa extra scripturam 
inquirere, quae erant contra rationem. Naturalia enim non possumus per- 
spicere ut virtutem visivam, aquam pupillae ex oculis, item artieulatas voces 
ex linguae vibratione, item repentinam concoctionem et eibi mutationem in 
stomacho; in Seien ftunden hat ex3 verdeiwet. Können wir das nicht erfaren, 
multo minus arcana divinae maiestatis consilia. 

FB. 1,300 (6,3) Der Artikel von der heiligen Dreifaltigkeit ubertrifft alle 
Bernunft. (A. 96b; St. 36; 8.356) Auf den Abend, da Doctor Martinus Luther frühe von 


der heiligen Dreifaltigkeit geprediget hatte, redet er viel von bdiefem Hohen, trefflichen Artikel 
unfer? chriftlichen Glaubens, ber aller Menjchen Bernunft und Berftand ubertrifft, nehmlich 


1) Olm.: blieben. 2) B.: Vos. 3) Text: thezaurum. +) Olm., Wern.: relin- 
quere, 5) B.: — 30. 6) B. fährt fort: Absentes corpore tamen per literas prae- 
sentes sumus. $& fan mit einem Hu Nom reden per literas. Deinde invehebatur in 
idiotas, qui bonas artes plane odissent, recitans usw. 7) Olm.: duovoovs; Wern.: 
duovoos. 8) Wern.: — bonas. ») Olm., Wern.: — avari. 10) B.: — da3, 
11) B.: + Jolt. 12) B.: erfparen; Wern.: gefparet. 15) B.: haltten. 1) Olm, B.: 
— jolt. 18) B,: nam ex his plantulis conseritur ecelesia. 16) Vgl. Unsre Ausg. 
Bd.46, XXXI und 531ff. 
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„daß eins drei und drei eins fer; welches Fein Rechenmeifter, Philojophus, Jurift, Jude, Türk 
fafjen noch begreifen fann. So thut aud) da3 Gleichniß vom Leiblichen Vater und Sohn wenig 
zur Sadje, denn e3 ift ein jehr jchtvacdh Bilde oder Gleihniß, in welchem nur die Unterjcheid 
der ziveier Perfonen angezeiget wird; nehmlich daß diefe zi0o Perfonen ein unzertrennet Wejen 
find, da3 kann feine Creatur begreifen noch anzeigen. 

Bafilius zwar, von den alten Lehrern einer, jeßt und zeiget an da befte Gleichni oder 
Bilde davon, nehmlich daß alle Menjchen werden vernünftige Greaturen genennet von wegen 
der Vernunft, jo allen Menjchen gemeine und natürlich ift; denn was Vernunft hat, das ift 
ein Menjh. Aber gleichwol find die Menfchen unterjcheiden, ob fie jchon in gemein einen 
Namen haben, daß fie vernünftige Menjchen heißen, doch ift in Sonderheit einer dem andern 
jehr ungleich, weil einer den andern mit Berftande und Vernunft, auch mit andern Gaben und 
Tugenden weit ubertrifft.” 
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4319. (Ser. 57) Anno! 39. 12. Ianuarii Djoctor Martinus cum suspiriis 
deploravit caecitatem papistarum, qui semper regni sui restitutionem spera- 
rent secundum proverbium: Fluctuat? navicula Petri, sed non mergitur.? 

B. 8, 279. 

FB. 3, 234 (27,110) Der Papiften Hoffnung von der Reftitution des Papft- 
thums. (A. 353; St. 4005; S. 365%) Anno 39 den zwölften Sanuarii feufzete Doctor Martinug 
tief und Elagete mit großem Herzleid uber die gräuliche Blindheit der Papiften, und jprad): 
„Die armen verftocdten Leute Hoffen noch immerdar, das Papftthum jo wieder veftituirt werden 
und in feinen vorigen Stand wiederim fommen nach dem Spruch, den fie pflegen zu führen: 
„„Sanct Peters Shifflein wird wol von Winden und Wellen getrieben und angefochten, 
twantet auch wol, aber e3 gehet nicht unter, noch erjäuft.“ 


4320. (Ser. 57) Item* in convivio dixit (Doctor Ionas fam immer Yang- 
fam): hr viel jollen nicht Harren nach einem narren, dan viel gefte follen 
ejlen vnd eines narren vergefien. 

B. 1, 422. 


4321. (Ser. 57) Quatuor columnae ecclesiae. Dicebat de quatuor® 
columnis ecclesiae”: Ambrosius est primus et senior, deinde Hyeronimus, 
tertius® Augustinus, qui obiit anno 438°, ift itunder 11001°, deinde Gre- 
gorius. Ambrosius autem fuit homo fere politicus et bene exercitatus, 
deinde?!! coactus ad episcopatum ift viel gebraucht coram caesare, hat fic) 
der weltlichen hendel nicht Tonnen entjchlagen, sicut nobis accidit, qui plus 
cogimur mensae et consistorio quam verbo!? et orationi servire.!? Ita 
Ambrosio1* accidit, qui!5 sincerissime seripsit. Er ift ernfter in feinem 
fohreiben quam Augustinus, qui fuit lenior.!® 

B. 3, 144. 


1) Wir geben hier den vollständigeren Text von B. wieder. Das erste fest datierte 
Stück in Ser. ist Nr. 4337, vom 3. Februar. In die ersten Januartage fallen die nur 
durch B. datierten Stücke Nr. 4720, 4721, 4722 und 4723. 2) Ser. selzt erst hier 
ein. Zum Inhalt vgl. Nr. 2514. s) Ser.: submergitur. #) Auch hier geben wir den 
vollständigeren Text von B.; mit Item schließt B. das kleine Stück an das bei ihm Vorher- 


gehende an. 5) Hier setzt erst Ser. ein. Zum Sprichwort vgl. Wander 2, 364 Nr. 18. 
°) Text: 4. 7) B.: — Dicebat ... ecclesiae. 8) Text: Tercius; der Schreiber von 
Ser. setzt sehr oft ci = ti; B.: Tertio. 9) Augustinus starb am 28. August 430. 


10) B:-+jar. 1) B.: poste. 2) B.:+ Dei. 1°) B.:inservire. 14) B.: + etiam. 
15) B.:— qui. !*) B.: mitior; B. fährt fort: sicut hodie Mjagister Hausman fuit, Ambro- 
sius vero Pomeranus; dagegen fährt Reb. fort: Magister Haussman erga Pomeranum, 


992 Anton Lauterbach Tagebuch auf Jahr 1539. Nr. 4321 


FB. 4,375 (57,10) Bon den vier Säulen in ber Kirchen und andern alten 
gehrern. (A. 527; St. 314b; 8.289) „Ambrofius ift der fürnehmefte und ältfte, darnad) 
Hieronymus; nach dem Auguftinus, der Anno 38. entichlafen ift, jgund ifts3 1011 Jahr. 
Gregorius der Vierte. Aınbrofius ift fehier auch ein politifcher und wolgeübter und verjuchter 
Mann in Welthändeln geweit, darnad) ift er geziwungen zum Bilchof zu Mailand eriwählet, 
und viel vom Kaifer gebraucht tworden, hat fich der weltlichen Händel nicht fönnen entjchlahen; 
tie auch uns jät gejhicht. Denn wir muffen mehr dem Ziih und Eonfiftorio mit Ehehändeln, 
denn Gottes Wort und dem Gebete! dienen. Alfo ift? Ambrofio auch) gangen, hat wohl und 
vechtichaffen vein gefchrieben, ift ernfter in feinem Schreiben, denn Auguftinus, der ift etwas 
freundlicher und jänftmüthiger, wie M. Hausmann; Ambrofius aber it wie D. Bommer. 
Hieronymum? hat man genannt einen chriftlichen Doctor, Bernhardum einen fürftmündigen ® 
Lehrer; Auguftinus, Aurelius; Bonaventura, Serapbicus; &t. Thomas, Angelicus; Scotus, 
subtilis. M. Lutherus wird ein Erzkeger genannt. Fulgentius* ift der befte Poet, ift Horatio 
beide mit Sententiis, jchönen Sprüchen und guten Worten weit uberlegen, und mol unter die 
Poeten zu zählen.“ 

St. Auguftinus® war in einem Buche gemalet wie ein Mönch mit einer Kappe; da jagte 
D. Martinus Luther: „Da thun fie dem Heiligen Manne Unrecht; denn er hat ein gemein 
Leben geführt, wie ein ander gemeiner Mann und Bürger, hat filberne Löffel und Becher 
gebraucht, hat untern Leuten gelebt, und mit ihnen umgangen, hat nicht ein ungeheuer und 
mönchifch Geben geführt. Aber die Papiften haben jolch3 erdichtet, ihre Irrtum zu beichönen 
und zu vertheidigen. Wie Tebel jagte: „„Wer feiner Seelen will rathen, der gebe hie, Löfe 
die Gnade; nach euerm Tode vergefjen euer die Kinder, thun euch nichts nach.“* 

Macaring, Antonius, Benedictus haben mit ihrer Möncherey der Kirchen einen großen, 
merklichen Schaden gethan. Laß gleich feyn, daf fie ein fonderlich ungeheur Leben haben geführt, 
dod) ift3 fein heilig Leben. Und ich gläube, daß fie im Himmel viel in einem niedrigern Gradu 
jeyn, denn ein frommer, gottfürchtiger Ehemann und Weltmann. Darum ift in Vitis Patrum 
ein jehr gut und chriftlic) Poema von einem Geiftreichen erdadht, darinnen ein Gerber, der 
Weib und Kinder hatte, St. Antonio weit vorgezogen und Heiliger gehalten wird zc.; damit 
anzuzeigen, daß Gott mit folchen äußerlichen jelbfterwähleten Werken nicht gedienet wird. €3 
ift ein fein chriftlih Gedicht, Halt nicht, dak ein Hiftoria jey. Daß die heiligen Bäter 
gejhmwärmet, und mit Gott disputirt haben von ihrer eigenen Gerechtigkeit und Frömmeeit, 
drüm bejchleußt dafjelbige Poema: „„SHr Heiligen und ungeheuren Mönche, jo der Andern 
Leben allzumal verdammt, jeyd felbjt verdammt.” ” 

Die beiten unter den Vätern und Lehrern haben fich bemühet und gefliffen den Pjalter 
auszulegen. Origenes hat eine Auslegung ubern Pjalter gemacht, und je Comment zufammen 
bracht. Sie haben dennoch viel jchönes Dinges darüber gejchrieben, jonderlich Auguftinus; aber 
improprie, da3 nicht eigentlich dazu gehöret. Lieber Herr Gott, wie zuängftet fich zumeilen 
Auguftinus drüber. 

Drüm ift e3 jehr nüß und gut, daß ein Lehrer bleibe auf der Häuptjache und in ber 
fürgenommenen Materia, und lege diejelbige aus, fein einfältig und eigentlich, mit allem Fleiß, 
ganz richtig und ordentlich. Wietvol was in den Patribus und Lehrern Hriftlic und gut ift, 
das ift nicht zu verachten; e8 gehöret aber ein Yudicium dazu. Wenn aber der Satan durd) 


Hieronymum appellarunt doctorem christianum, Bernhardum os dulce, Augustinum, 
Bonauenturam Seraphicos, Thomam Angelicum, Scotum subtilem. At Lutherus hae- 
resiarchae nomen sortitus est. Vgl. Aurifabers Text. 


1) Aurifabers Text hat verlesen: Gebote. 2) Vgl. $. 221 Anm. 16 den Text von Reb. 
?) Grimm 4, 1, 893, aber es ist wohl ein Druckfehler anstatt jüßmündig (os dulce bei Reb.). 
*) Dieses kleine Stück steht weder in B. noch in Reb. 5) Das Folgende ist Nr. 4335, 
®) Das Folgende ist B. 3, 145f. 
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faljche Lehrer bon der Materie fällt und den Holziveg will gehen, jo jol man ihm wibderftehen 
und einveden. ALS, da der Bapft diefen Spruch, Matth. am fechzehenden auf fein Primat zeucht: 


„„Du bift Petrus c. Was du auf Erden löjen wirft 2c.,"“ da doch der Text redet von Matth. 16, 18.19 


Schlüffeln und Bergebung der Sünden; fo bringet der Papft jeinen Dieterich, weltliche Kaifer: 
thume und Königreiche einzunehmen und zu befigen.“ 


4322. (Ser. 57) Origo monachorum. Mentio fiebat de suspicione 
monachatus et origine monachorum!: Diabolum videlicet? esse autorem 
monachorum. Qui cum ? Deum autorem sacerdotum imitari voluisset*, hatte? 
er die platte zu gto8 gemacht, ters ein mund) draus gevorden. Verum est 
figmentum, nam monachus neque ad ecelesiam”, politiam aut® oeconomiam 
valet.? Darımb mus der Teuffel monde machen, qui obscurant opera Dei. 
In ecclesia nihil valebant!?, politiam blasphemabant, frigidissime de coniugio 
sentiebant et docebant. Nam stante coniugii ordinatione monachatus nihil 
fuisset. Ideo Sathan pulcherrima monachorum t1 specie 1? pulcherrimam ?3 
Dei ordinationem, seilicet!* coniugium, obscuravit. Si pie et sinceriter in 
ecclesia de coniugio docuissent, folten der monde vnd nonnen viel!3 weniger 
fein geiejen. | 

B. 1, 129. 

FB. 3, 295 (29,20) Vom Urfprung der Möndereien. (A. 372; St. 378; S. 346) 
„Bu Heidelberg im Quodlibet ward disputirt und gefraget: „„Woher die Mönche kämen ?“* 
Darauf ward geantwortet: „„Der Teufel wäre dev Mönchen Stifter und Schöpfer; denn da 
Gott die Priefter gemacht Hatte, wollte ihm der Teufel nachohmen, hatte er die Platte zu groß 
gemacht, da wäre ein Mönch daraus worden.“ ft ein recht fein Gedicht. Denn ein Mönd) 
taugt weder zum Kirchen= noch weltlichen oder häuslichen Regiment! Darum muß der Teufel 
Mönch machen, die Gottes Wort verdunfelen; in der Kixche tögen fie nicht; die weltliche Ober- 
feit Yäfterten fie, vom Eheftande hielten und Lehreten fie kalt Ding; denn weil derfelbe beftehet 
und in Ehren und Würden bleibt, jo ift Möncherei niht?. Tarüm Hat der Teufel unter einer 
fchönen Larve die jchönfte Ordnung Gottes, nehmlich die Ehe, verfinftert. Hätte man in Kirchen 
vom Eheftande recht, chrijtlich und rein gelehret, jo jollten der Mönche und Nonnen wol weniger 
fein getwejen!” 


4323. (Ser. 57°) Djoetoris Mjartini Ljutheri legenda.’® Docto- 
ratus Mjartini Ljutheri anno 12, deinde 18. anno legit Psalterium, 15. anno 
epistolam ad Haebreos, Romanos, ad Galatas et Titum, deinde 17. anno 
Psalterium iterum incepit: Da ging das jpiel an. Muste 5 jar lejen, ehr 
ich zum adem fam. Bin nun 21 jar!” im ban geteit. 


4324. (Ser. 57°) Signa robusti corporis. Gtarde zeen bnd ein 





1) B. beginnt: Heidelbergae in quodlibeto disputatum et responsum est. Vgl. 
Aurifabers Text. 2) B.: — videliceet. °) B.: — cum. *) B.: volens. ®) B.: hat. 
®) B.: da war. 7) B.: + neque. 8) B.: neque. 9) B.: utilis est. 10) B.: 
docebant pie. 11) B.: — monachorum. 12) B.: + coelibatus, 13) B.: divinam. 
14) Im Text steht das Zeichen dafür; B.: — seilicet. 15) B,: wol. 16) Sehr ähnlich 
ist das Stück B. 3, 175 oben, das aber erst ins Jahr 1543 oder noch später fällt, vgl. unsre 
Nr. 2717. Zur Sache vgl. Köstlin 1, 104—108. ı7) Es muß wohl heißen: 20 Yahre. 


924 Anton Lauterbach Tagebud) auf Sahr 1539. Str. 4325. 4326 


weit maul ift signum! robusti corporis et longaevi?, nisi violenta morte 
praeripiatur.? 
B. 1, 249. 


4325. (Ser. 57°) Quaestiones ex Genesi.t Liber? Genesis multas 
quaestiones habet ond reimlin®: Warumb man fi mit dem wagjer mehr 
den mit dem meine nheret?” Quia dag twagfer ift elter den der wein. Item: 
O6 der man elter ift aber® der bart? Respondetur: Barba, quia hircus 
prius quam Adam creatus est. Item: Ein jungfrato einer flunden alth nam 
einen man; ehr fie eines jar3 alt ward°, hatte!° fie ein Find? Eua. Item: 
Was ftehet dem Marz am!! neheften? Der monat.!? Item: Wo Tielet '? der 
han, der!* in der ganken welt gehort wirth? In‘? arca Nohe. Weld) twagjer 
ift am breiteften® Ros et pruina16, nam mare non est aqua terrena, sed 
terra!” natat in aquis ut tentrum. Mirabile Dei opifieium, qui terram 
centrum mundi ita in aquis ac!® in igne constituit, ut esset firmissima!?® 


B. 3, 194. 


4326. (Ser. 57°) Laudatio carnis suillae. Doctor Lutherus aliquando 
hospes invitatus laetus erat de carnibus suillis dicens?°, quod excellerent?! 
omnes ferinas carnes, et?? omnes Saxoniae principes illas?? omnibus?* delieiis 
praeferre25: Et?® Fridericus infans ad avum?”? delatus?®, appositae sunt ei 
carnes ferinae et suillae; cum suillam apprehendisset, risit avus dicens: Da3 
ift onfers geblutz!?® 

In illo convivio dice- (Ser. 58)batur de titulo Turei, qui se dominum 
terrae et maris gloriaretur et ne unius guttae aquae esset potens.?° Ideo 


1) B.: sunt signa. 2) B.: + hominis. ®) B.: praereptus fuerit. *%) B. hat 
die Überschrift: Aenigmata in Genesi. °) B.:— Liber. °) Text: reinlin; B.: — nd 
reimlin; + et aenigmata. 7) B.: ehret; Reb. hat dieselbe Vorlage gehabt. 8) aber 
dialektisch = oder, vgl. Nr. 2477; B.: dann. ) B.: war. 10) B.: hat. ERS 
Bum. 12) B.: Respondeo: Der monadt. 13) B.: Trebet. 14) B.: da3 e8,. TB: 
der. 16) Dasselbe Rätsel hat Luther schon am 20. November 1538 dem Engländer an 
seinem Tische aufgegeben. 1) B.: — sed terra. 18) B.: aere. 19) B. fährt fort: 
da3 wider fteiget noch fellet, wirdt auch nicht von auswendig gehalden, jondern von inwendig. 
Wie die großen gebeut der bruden von obenher tragen vnd nicht von unten, ita terra continetur 
et ab omnibus sphaeris sursum concluditur. Omnes sphaerae quod ad nostrum aspectum 
sunt supra terram. Persae et Indi videntur nostri Antipodes. Hoc facit terrae rotun- 
ditas, Zier hat B. den Text wohl vollständiger erhalten, doch schließt Reb. schon mit 
Ros et pruina. 20) B. beginnt: Anno 39. Martinus Lutherus invitatus a Casparo a 
Kökeritz laetus cum convivis erat commendans suillas carnes. Über Kaspar von Köck- 
ritz siehe Bd. 3 8.422 Anm. 12. 21) Text: excelleret. 22) B.: ideo. 28) B.: eas. 
24) B.: reliquis, 25) B.: praeferrent. 26) B.: — Et. 27) B: suum. Friedrichs 
des Weisen Großvater war Friedrich der Sanftmütige. 28) Fehlerhafte Partizipial- 
konstruktion, von B. beseitigt, indem B. fortfährt: appositis ei carnibus ferinis et suillis 
has arripuit; avus ridens dixit usw. 22) B, schließt hier mit: etc. 80) Die Seemacht 
des Türken hatte aber gerade damals große Erfolge gegen Venedig! 
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scriptura dieit, quod homo non possit facere erinem exiguum neque album Wattj.5,36 


neque nigrum. 
B. 1, 348. 


4327. (Ser. 58) Legit contiones cuiusdam pastoris satis inconeinnas et 
dvaxolovdovs, dixit!: Diefer wirt Feine Tegerei anrichten! — Et? recitavit 
alterius® literas ad se* seriptas®: Mi Djomine Doctor, ego novi te homo 
in labore, et flagellasti inter homines, ideo nolo tibi multum $ seribere; oro 
te, ut michi? mittas bibliopulam translatam eirca vernalem.® Cine Deugjche 


bibel!® Ach, Herre Gott, e8 wirt an Yeuten gebrechen !1 
B. 1, 483. 


4328. (Ser. 58) Optimum!! donum et creatura est animus hilaris et 


laetus, nam !? in lege Moisi tristes non admittebantur ad altaria!® et sacrificia. * le 10,6 


Math. L. 670; Math. N. 583; B. 1, 195. 


4329. (Ser. 58) Diabolus exereitatissimus. Dicebatur!* de insigni 
securitate hominum ultimis his temporibus. Rjespondit Djoctor!? Mjartinus 
Ljutherus: Ad, man dorfte nicht jo ficher fein! Satis magnos!® habemus 
adversarios!”, scijlicet18 Diabolos, quorum infinitus!? numerus?°, pnd feind 
nit all geringe Partedlen Teuffel, fondern Land Teuffel ond?! Furften- 
teuffel.? Qui longissimo exereitio ultra 5000 annos usitatus 23 factus?* est 
callidissimus?®, den dende?°, wen der?” Teuffel initio mundi eine jchlechte 
creatur gleich getwefen iver, attamen?® longo usu et impugnatione?° Adae, 
Methusalem, Enoch, Noah, Abraham, Dauid, Salomon, prophetarum, Christi 
et omnium 3° credentium factus est callidissimus. St vn3 viel zu Tiftigt 
in 31 illis 32 ultimis temporibus.°® 

B. 1, 208. 


1) Text: axolovras. B. beginnt : Doctor Martinus Lutherus contiones cuiusdam pasto- 
ris indocti satis inconcinnas legit dieens. ?) B.:Deinde. *) B.:-+- cuiusdam pastoris. 
%) B.: — ad se; + Latine. 5) B.: + his verbis. 6) B.: multa. 7) B.: mihi. 
8) B.: vernacem. ») B.: + Suspirans dixit. 10) B. fährt fort: Dixit Djoctor 
Jonas quendam legisse Lucae 7.: Simon, habeo tibi quid dicere; legit: clicere (Text: 
clirere). Magister Clice pro dic. Item: Regem vestrum erucifigavi. Ob freilich diese 
Äußerung des Doktor Jonas hierher gehört? Die Anekdote vom Magister Clie hat Luther 
öfter erzählt, vgl. Nr. 3560 und Nr. 5332. 11) Math. L., Math. N. mit der Überschrift: 
Laetari; B. im Anschluß an das bei ihm Vorherchaide, aber nicht dazu Gehörende: 
—+ igitur. 12) B.: ideo. 18) B.: altare. 14) B. beginnt: Anno 89. 15. Ianuarii 
dicebatur; B. und FB. in beiden Texten geben uns hier das zweite feste Datum zu Ser. 
Vgl. Nr. 4331: 21. Januar. *5) B.: — Doctor. °) B.: strenuos. 17) B.: + contra 
nos. 2) B.: — scilicet. 9) B.: + est. ?°%) B.: + et potentia.. ®%) B.: — bnd. 
22) B.: + firchenteuffel. °) Text: usitatis; B.: usitati. 4) Text: fortis. 9) B.: 
facti sunt callidissimi. 26) B.: dendt man. 27) Text: die; B. richtig. 28) B.: 
tamen. 2°) B.: oppugnatione. °°) B.:-+ fidentium et. ®1) B: — in. 82) B.: his, 
53) Hier ist, wenn das Datum in B. richtig ist, unsre Nr. 4724 vom 16. Januar 1539 
einzuschieben. 
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FB. 3, 71 (24,97) Der Satan ift ein Eluger Geift, durch lange Erfahrung 
und Ubung. (A. 301; St. 91®; 8.85%) Anno 39 den 15. Januarii ward geredt bon ber großen 
Sicherheit der Leute in diefen Ießten Zeiten. Da jprad Doctor Martinus: „Ad, man dürfte 
nicht fo ficher fein, denn twir haben je große getaltige Widerfacdher und Teinde wider und, 
nehmlich die Teufel, die nicht zu zählen find, jo ein großer Haufe ift ihr; und e3 find nicht 
geringe Partefenteufel, jondern Landteufel, Hof: und Fürftenteufel, die nu ein iehr lange Zeit 
daher, uber fünf taufend Jahr, durch tete Ubung uberaus flug und erfahren find worden. 
Denn bdenfet nur, wer gleich der Teufel im Anfang dev Welt wäre eine fchlechte Creatur geweit, 
doch ift er fehr Liftig und meife worden durd) fo lange Übung, daß er angefochten und mit aller 
Macht ohn Aufhören geplaget hat Adam, Methufalem, Enod, Noah, Abraham, David, Salomon, 
die Propheten, Apoftel, ja den Herrn Chriftum und alle Gläubigen.“ 


FB. 3, 86 (24,124) Menjhliche Sicherheit unter jo vielen gewaltigen böfen 
Geiftern. (A. 306; St. 113b; S. 104) Anno zc. 39 am 15. Januarii ward geredet von der 
großen Sicherheit der Menfchen in Ichten Zeiten. Da jprach Doctor Martinus Luther: „Ach, 
man dürfte nicht jo ficher fein, wir haben grofje Widerfacher gnug, die und nad) Leib und 
Seel, Gut und Ehre ohn Unterlaß-ftehen, nehmlic die böjen Geijter, der unzählig viel jind, 
und find nicht alle eitel geringe Partefenteufel, jondern Landteufel und. Fürftenteufel, die nu 
eine jehr lange Zeit, uber fünftaufend Jahre, wol geübet und verfucht und auf das aller Flügejfte 
und liftigfte tuorden find." 


4330. (Ser. 58) Quaestio, quomodo intelligendus sit iste locus 


matth.10,4ı Matjthaei 10.: Qui! recipit vos in nomine prophetae, mercedem 


prophetae recipiet? Rjespondit?: Qui credit eum esse prophetam et 
illi? bene facit, ille est cum propheta in eadem societate. Er fol bleiben, 
da* der prophet bleibet. (Ser. 58°) Non° sie intelligendum, ut® quidam inter- 
pretati sunt: Er fol jo gut fein al3 ein prophet; hoc non est mercedem 
prophetae nemen.’” Sed qui ministraverit prophetae aut iusto, der fol bleiben, 
do der prophet dd gerechte bleibet®, esto differat donorum magnitudine a 
propheta.? 
B. 2, 277. 


4331. (Ser. 58°) De merito post iustificationem. Anglus!? inter- 
rogavit Djocetorem Mjartinum Ljutherum de hae quaestione in Anglia vulga- 
tissima: Utrum piis!! nunc?? iustificatis 1° propter opera sequentia aliquid 
meriti sit expeetandum? Rjespondit Djoctor Mjartinus Lyutherus tt: Prineipio 


1) B. beginnt hier. 2) B.: scilicet. ®) B.: eique. 4) B.: wo. Be 
+ est. ®) B.: sieut. 7) B.: recipere. ®) da... bleibet später a. R. eingeschoben. 
°) B. fährt fort: Ita praedicans Paulum non est aequalis Paulo, sed illi impar, attamen 
particeps est illius doctrinae et fidei donis ete. Bier ist wohl unsre Nr. 4727 com 
19. Januar 1539 einzuschieben. 1°) B. beginnt: Bona opera et eorum praemia. Anno 39. 
21. Ianuarii Anglus. Vgl. Nr. 4329: 15. Januar 1539, und Nr. 4333: 25. Januar 1539. 
Goth. B. beginnt: Quaestio de meritis. Anno 39. 21. Tanua,rii Djoctor Antonius Anglus. 
Ebenso versteht Aurifaber unter dem Anglus unsres Textes den Doctor Antonius PL 
Robert Barnes. Aber Barnes war damals wohl nicht in Wittenberg. Wahrscheinlich ist 
Doktor Eduard Morus gemeint, siehe Nr. 4081. *!) Khum., Clm., Wern. beginnen, erst 
hier: Quaestio de operibus. Utrum piis, 12) B.: iam. 18) Khum., Clim., Wern.: 
post iustificationem. 14) Khum., Clm., Wern.: — D.M.L. 
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hoc sciendum!, quod? nune iustificati sumus 3 peccatores, sicut* eredimus 
et oramus remissionem peccatorum in hac vita®: Pro hac orabit ete.° Ne 
intres in judieium cum servo tuo.?” Haec est certa sententia. Omnes sumus 
peccatores et vivimus sub gratia remissionis® peccatorum. Secundo Deus? 
promittit 1° operantibus remunerationem, ergo nos meremur ete.1! Esto sane!?, 


Deus dat !? personis opera!#, sed!5 differenter1$, sieut stella a stella differt. 1. #or. 15,41 


Illa tamen omnia sunt sub remissione peccatorum. Coelum enim !”, id est, 
iustificatio est sub gratia, ita1® magis stellae!%; non faciunt, non faciunt?° 
coelum, sed tantum ornant coelum, ita opera non merentur coelum?!, sed 
tantum 22 ornant fidem 2? iustificantem.?* Nos?5 simplieiter eredere debemus 
et iustificati?® operari?”, tantum 28 fiamus?? stellae. Hoc argumentum unicum 
omnia solvit®°: Credo in Iesum Christum ®! passum sub? Pilato®? pro 
nobis; illius sunt omnia, nostrum®* nihil.?° Postea cum ex gratia simus?® 
filii Dei, attamen ?7 diversi in donis®®, sicut coelum habet diversas stellas. 
Summa, articulus iustificationis de Christo omnia solvit. Si Christus meruit, 
ergo nos non meremur.?° (Khum. 347%) In Christo sunt dona, non merita. 
Item*° quando capitalis et substantialis iustitia nihil est*!, multo magis 
accidentalis iustitia coram Deo nihil valebit; substantialis autem *? est iusti- 
ficatio fidei, accidentalis sunt dona, non merita.*?” Sed (Khum. 348) Deus 
nihil nisi sua dona coronat*+, ut Augustinus dieit, qui vocabulum mercedis 
sincerissime exponit contra fallaciam sophistarum, ubi dieit*5: Beata virgo 


1) Wern., B.: + est. 2) Khum., Clm., Wern., B.: + etiam. 3) B.: simus. 
%) Khum., Clm., Wern.: + et. 5) B.: + Psalımo; Khum., Clm., Wern.: — in hac 
vita. %) Khum., Clm., Wern., B.: — ete.; + (B.: ad te) omnis sanctus; (B.:+ Item). 
7) Khum., Clm., Wern., B.: — cum servo tuo; + etc. (B.: — etc.). 8) Olm., Wern.: 
gratuita remissjione. ®) Clm.: — Deus. 10) CIm., Wern.: remittit. 11) K’hum., 
Olm., Wern., B.: — etc. 12) Khum., Clm., Wern.: + quod. 18) Khum., Wern.: 
det; Clm.: opera. 14) Khum., Clm.: — opera. 15) Im Text steht das Zeichen für 
scilicet; Khum., Clm., Wern.: + tamen. !°) Clm., Wern.: indifferenter. 17) Khum., 
Clim., Wern.: Nam si coelum. 18) Khum., Olm., Wern.: multo. 12) B.: + stellae; 
Khum., Clm., Wern. fahren fort: id est, opera, non enim stellae coelum faciunt, sed 
illud ornant tantum usw. 20) B.: — non faciunt. 21) Khum., Clm., Wern.: fidem. 
22) Khum., Clm., Wern.: iam. 23) Khum., Clm., Wern.: illam; B.: fidelem. 
21) Khum.: iustificationem; Clm., Wern.: iustificantem; B.: iustificatum. 26) Khum., 
Clm., Wern.: Ita. ?°) Khum., Clm., Wern.: bene. 27) Olm.: credere. ?**) Khum, 


Clm., Wern.: tunc etiam; B.: tunc. 29) B.: sumus. s) Khum.: + argumenta,; 
Khum., Olm., Wern.: + de merito, scilicet. 1) Khum., Clm., Wern.: + Dominum 
nostrum, s2) B.: + Pontio. 33) Khum., Clm., Wern.: passum, mortuum etc. 


(Wern.: — ete.). 31) Khum.: nostra. 5) B.: + est. 36) Khum., Clm., Wern.: 
sumus. 37) B.: sumus. 8) Text: — attamen ... donis; ergänzt aus Khum., Olm., 
Wern. #) Khum., B.: meruimus; Olm., Wern. wie im Text. Hier schließt der Text 
von Ser.; wir geben das Folgende nach Khum. #0) B.: — Item. 41) B. fährt fort: 
tunc accidentalis etiam nihil est. 42) B.: — autem. #3) Clm., Wern., B.: — non 
merita. 4) B. fährt fort: Vocabulum mercedis. Apud Augustinum optime exponitur 
contra usw. 45) B.: dicunt. 
15* 
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merebatur fieri mater Christi, Filii Dei, propter virginitatem, id est, fuit 
apta suo corpore puellari! ad illum? partum. Ey, da3 ift ein Ion meritum! 
Sicut si aliquis diceret?: Haec* arbor meretur ferre poma, quia Deus illam ® 
ita® ordinavit, ut scilicet? respieiat ad dona et ordinationem Dei®, non ad 
nostra opera. Ita Augustinus diligenter respexit ad vocabulum meriti et 


gut.138.48 coneludit ex verbis Mariae: Ecce ancilla Domini etc.” Respexit humili- 


tatem ete.1°, dad e8 gar auff Gottes gnade, nit auff vnferm verdienjt ftehe. 
Nam meritum apud Deum est nihil ad omnia. Meritum iustificationis nostrae 
est gratia, aut Christus frustra mortuus est.!! Extra hoc omnes sumus non 
facientes, quia debet esse diversitas (Khum. 348®) donorum. Hiec error venit 
ex confusione legis et euangelii, sed!? quando unaquaeque!? doctrina non 
permanet!* in sua sphaera et!5 eirculo, tunc!® ex coelo facimus infernum !” 
et ex inferno coelum. x 

Khum, 347; Ol. 939, 67b; Wern. 1875; B. 2, 280. 

FB. 2, 210 (14,14) Belohnung guter Werk. (A. 201b; St. 206; 8.194) Anno 39. 
21. Sannarii fragte ein Engelefer, D. Antonius Barns!?, D.M.L: „„DOb aud) die Chriften 
und Gottjelige, jo nu gerecht wären durch den Glauben an Chriftum, um der folgenden Wert 
Willen etwa3 verdienten? Denn jolche Frage wäre in Engeland jehr gemein.”* Antiwortet 
D.M.8.: „Zum Erxften jol man das wiffen, daß wir nocd Sünder find, nach dem wir nu 
jchon gerecht find, wie wir gläuben und beten um Vergebung der Sünde in diefem Leben: 


Pf. 32, 6 „„Vergib ung unfer Schuld.*" Und Pjalm 32: „„Dafur werden dich alle Heiligen bitten“* zc. 
%1.143,2 Item Palm 143: „„Gehe nicht ind Gericht mit deinem Knechte”* ze. Diefe Meinung und 


Sentenz ift gewiß, daß twir alle Sünder find und leben unter der Gnade und der Sünden 
DBergebung. 

Zum Andern verheißet Gott Vergeltung und Belohnung denen, bie Gutes thun, darüm 
verdienen wir je ettvad, möcht man jagen. Wolan, laß gleich fein, Gott vergilt und belohnet 
den Perfonen gute Werk, aber doch umnterjcheidlich, gleich wie ein Stern vom andern unter: 
jcheiden ift. Und jolch® allzumal gefchieht und ift unter der Vergebung der Sünden; denn weil 
der Himmel, das ift, weil die Rechtfertigung unter der Gnade ift, wie viel mehr find die Stern 
unter der Gnade? Denn gleich wie die Sterne den Himmel nicht machen noch zurichten, fondern 
zieren und jchmücen ihn nur, aljo verdienen die Werk den Himmel nicht, jondern fchmüden den 
Glauben, der da gerecht machet. Wir jollen jchlecht und einfältig gläuben dem Wort, und weil wir 
nu gerecht find worden, gute Werke thun, die Gott befohlen hat, ala denn find wir Sterne. 

Diez einige Argument folviret und Löjets Alles auf: „„.Ich gläub an Jefum Chriftum, 
gelitten unter Bontio Pilato zc. fur una“*; defielbigen ift3 Alles allein, unjer Werk gar nichts; 
ex thut3 Alles allein, wir nicht, was die GSeligkeit belanget. Darnacd) aber, wenn wir nı aus 
Gnaden Kinder Gottes find worden, fo find toir auch unterfcheiden in Gaben, einer hat diefe, 
der ander ein andere Gabe; aljo ift ein Unterjcheid unter den Chriften der Gaben halben, wie 
dev Himmel mancherlei unterjcheibliche Sterne hat. 


1) Cim.: puella. 2) B.: — illum. ®) B.: Perinde ac si dicerem. SUBE: 
— Haec. 5) B.: illa. %) B.: — ita. 7) B.: — scilicet. ®) B.: ad donum Dei. 
?) OIm, Wern.: — etc. 10) Olm., Wern.: — etc. 11) Wern.: — est. 12) Text: 
scilicet; wir setzen das richtige sed aus Clm., Wern. in den Text; B. hat weder sed noch 
scilicet. 13) Clm., Wern.: utraque,; B.: quaelibet.. 14) Olm., Wern.: manet. 


15) B.: — sua sphaera et; + suo. 16) Clm.: nunc. ı7) B. schließt mit: et econtra. 
18) Vgl. $. 226 Anm. 10. 
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Summa, der Artifel der Rechtfertigung von Chrifto folvirt® Alles. Denn hat Chriftus 
berdienet mit feinem Leiden und Sterben, jo verdienen wir je nicht; in Chrifto find Gaben, 
nicht Berdienft. Weil nu die Häupt: und felbstwefende Gerechtigkeit nichts ift, jo ift auch die 
zufällige Gerechtigkeit, accidentalis iustitia, nichte. Die substantialis iustitia, Häupt- 
gerechtigfeit, ift die Gerechtigkeit des Glaubens; die accidentalis, zufällige Gerechtigkeit, find 
die Gaben; Gott aber Frönet nicht denn nur feine Gaben.“ 


FB. 2,211 (14,15) Das Wort Belohnung und PVerdienft. (A. 202; St. 205b; 
S. 194) „Da3 Wort „„Belohnung““ wird von Sanct Auguftin jehr wol audgelegt und erfläret 
wider die Yallaciam und Betrügerei der Sophijten und Schulzänter, da fie jagen, die Jungfrau 
Maria habe mit ihrer Jungfraufchaft verdienet, Chrifti, Gottes Sohn?, Mutter zu werden, 
das ift, fie ift mit ihrem jungfräulichen Leibe gefchickt gewefen zur Geburt. Ei wahrlich, das 
ift ein fehön meritum, ein fein Verdienft, gleich al3 wenn ich fagte: der Baum vexdienet, daß 
er Ob3 trage, denn Gott hat ihn dazu verordnet und geichaffen, auf baß e3 ftehe auf Gottes 
Gaben, nicht auf unjern Werken! 

Alfo Hat Auguftinus fleißig gejehen auf das MWörtlin Verdienft und bejchleußet aus den 
Worten Mariä, der Jungfrau: „„Siehe die Magd de3 Herrn; er hat angejehen die Niedrigfeit 
feiner Magd,"* daß e8 gar auf Gottes Gnad, nicht auf unferm Verdienft ftehe. Denn das 
Verdienft unferer Werk ift bei Gott gar nichts, jondern das Verdienft unjer Rechtfertigung 
(dag wir fur Gott gerecht gehalten werden) ift eitel Gnade, oder Chriftus muß vergebens 
geftorben fein. Außer dem find wir alle non facientes, sed patientes, die da nur leiden, 
nicht wirken; denn e8 muß ein Unterjcheid der Gaben fein. Diefer Irrthum fümmet aus der 
Confufion und DBermiichung de3 Gefehes und de3 Euangelii, die menget und bräuet man in 
einander, wenn nicht ein jgliche Lehre bleibet in ihrem Zirkel, wie e3 Gott geordnet hat. 
AZ denn machen wir ausm Himmel Hölle und wiederum aus dev Hölle einen Himmel!“ 


4332. (Ser. 58°) Paulus dvadnua est pro fratribus. Interrogatus 


de hoc loco Rojmanorum 9., ubi Paulus voluit! esse anathema pro fra-xöm. 9,3 


tribus suis, cur Paulus se ipsum devoverit? respondit?: Hoc est singulare 
et apostolicum; nos non possumus intelligere et? assequi. Relinquamus 


Paulo, qui fuit in tertio coelo.. Nam quilibet christianus debet hoc facere, 2.Aur. 13,2 


ut suam vitam* (Khum. 59) pro christianis aliis ponat.® 
B. 2, 277. 


4333. (Ser.59) In eos, qui media contemnunt. Contra ® homines 
stupidos loquebatur”, qui contemptis mediis Deum tentant®: Hoc’ non est 
faciendum, sed media servanda secundum !° dietum: 

Dat Deus omne bonum, sed non per cornua taurum. 
Nunquam de coelis assa columba venit.'! 


1) B. beginnt: Roman, 9. Paulus vult. 2) B.: devovit? Respondeo. 2) B.: 
neque. 4) Text: — vitam; ergänzt aus B. 5) B.: daret. Hier sind wohl der Zeit 
nach unsre Nr. 4728 bis Nr. 4730 vom 21., 22. und 23. Januar 1539 einzuschieben. 
6) B. beginnt: Anno 39. 25. Ianuarii Martinus Lutherus loquebatur contra. Das Datum 
ist wohl richtig, vgl. Nr. 4331: 21. Januar 1539, und Nr. 4337: 3. Februar 1539. N B.: 
— loquebatur. ®) B.: tentarent. ») B.: Quod. 1)EB.: iuxta commune. 
11) Woher stammt das Distichon? Zum Hexameter vgl. J. Werner, Latein. Sprichw. im 
MA. 17 Nr. 15; zum Pentameter vgl. Büchmann 97. B.: — Nunquam ... venit. 
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Creavit quidem! omnia ex nihilo, sed non vult nihilo omnia conservare. Er 
til bei vn8 fein, sed vult suam maiestatem videre? in mediis.? Nam Deus 
non vult gignere sine coniugio, fruges dare sine labore, vult enim nos habere 
ovveoyovs* et; cooperarios.> 

B. 1, 197. 


4334. (Ser. 59) Symbolum apostolorum. Symboli verba ab apostolis 
esse constituta credo, die bei einander geivefen, diß feine symbolum® fo fur 
vnd troftlich gemacht haben. TEt est opus Spiritus Sancti tantam rem tanta 
brevitate efficacissimis? et emphatieis verbis describere.® Ego Djoctor Mjar- 
tinus non possum satis admirari illam symboli constitutionem. Ideo illa 
verba diligenter consideranda.!° 

B. 2, 124, 

FB. 4,481 (61,4) Wer ben Kinderglauben gemalt hat. (A. 541b; St. 164b; 
8.1546) „Ich gläube," fprad) D. M.8., „daß die Wort unjers chriftlichen Glaubens aljo von 
den Apofteln geordnet find, die bey einander gewejen, und dies fein Symbolum jo furz und 
teöftlich gemacht Haben. E3 ift ein Werk des heiligen Geiftes, ein jolch groß Ding jo kurz, mit 
fräftigen und wichtigen Worten, einfältig befejreiben. Ohn die Apoftel und Heiligen Geilt hätt 
e3 Niemand können alfo fafjen und machen, wenn auch zehen taufend Welt darüber machten. 
IH D.M. 2. kann mich? nicht gnugjam verwundern; drüm fol man die Wort darinne wol 
bedenfen.“ 


(A. 541b; St. 299; 8. 275%) DaDd.M.L. jahe der Apofteln Bilder, wie fie gemalet da 
lagen und fturben; fprach er: „Lieber Herr Gott, wie find doch der Tieben Heiligen Apofteln 
Legenden ungewiß, und nicht bejchrieben!" 


4335. (Ser. 59) Sanctus Augustinus !! in libro depietus monachi !? cappa 
indutus. Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus: Do thun fie dem heiligen 
manne bnredht! Quia ipse egit vitam ceivilem et communem!?, inter populos 
vixit, non egit!* vitam portentosam aut monasticam. Sed papistae tantum !> 
affıngunt talia in defensionem suorum errorum. Sicut et!® Tezelius dixit: 


1) B.: -+ Deus. ?) B.: videri; Reb. wie im Text. °) B. fährt fort: &3 heit: 
Sehe dich auff den gaulen und niem die peisjch Bur Handt. Deus operabitur. Deus non vult 
prolem dare sine coniugio, convertere impios sine praedicatione, fruges dare sine agri- 
cultura, vult nos habere usw. #) Text: ovveoyos. 5) Hier ist unsre Nr. 4731 vom 
25. Januar 1539 einzuschieben. °) Text: simbolum. ?) B.: efficacissime. ®) B. fährt 
fort: Extra apostolos et Spiritum Sanctum non potuisset componi, war auch 100000 welt 
daruber machten. Ego Martinus Lutherus usw. Vgl. Aurifabers Text. ®) B.: + sunt. 
0) B. fährt fort: Vide Epitomen Augustini folio 1011. Videns Doctor Lutherus figuras 
apostolorum morientium dixit: Lieber Herrgott, wie jeint doch der Lieben heyligen apofteln 
legenden vngewiß vnd nicht befchrieben ete. Vgl. Aurifabers Text. Diese Schlußworte 
stammen aber wohl aus einer andern Zeit. 11) Aurifabers Text siehe unter Nr, 4321. 
'?) B. beginnt: Fulgentius cum in libro esset pietus ut monachus. Aurifabers Text 
unter Nr. 4321 zeigt, daß hier in B. einige Zeilen über Fulgentius ausgefallen sind; unser 
Stück handelt von Augustinus, wie auch Reb. richtig hat. 1°) B.: + hat filberne Yeffel 


vnd becher gebraudt. Vgl. Aurifabers Text. 12) B.: habuit. 15) B.: — tantum. 
10) B.: — et. 
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Wer jeiner feelen wil! vathen, der gebe alhie, Yofe die gnade; nach eiverm tode 
borgefzen eiver die Finder, thun euch nicht? nad). 
B. 3, 144. 


4336. (Ser. 59) Stratagema cuiusdam duecis retulit: Qui cum? suos 
nobiles et consiliarios audiret® latrocinari, ipse dux* cum equite solus alieno 
habitu abiit, incidens illis® in® manus; qui cum in ipsum ducem’”? irruis- 
sent®, mox ille revelata® facie cognitus est dicens (Ser. 59%): Sol ich den 


fur euch nicht Friede haben! Et? illist! supplicantibus pepereit!? ad mulctam 
usque.!? 


B. 1, 417. 


433%. (Ser. 59P) Papa Anglos corrumpens.!* Ex Anglia nova 
seribebantur 3. Februarii, ubi!? papa!® intimos consiliarios regis Angliae cor- 
ruperat?”, ut illil!® regem apostatam clam occiderent.1? Promittit 2° illis reg- 
num, nam unus ex illis?! erat consanguineus?? regis?? a latere.?* Grloriatur 
enim papa se esse fundatorem regni Anglici. Sed revelatis insidiis capti et 
decollati sunt.?® 


B. 3, 239. 


FB. 3,198 (27,42) Bon3 Papfts böjen Tüden. (A. 3406; St.370; 8.3330) Aus 
Engeland wurden Anno 39 neue Zeitung gejchrieben, wie der Papft die geheimften und inners 
lichen Räthe des Könige: corrumpirt und mit Gelde beftochen hätte, daß fie den König, als 
ein abtrünnigen Mameluden, follten heimlich umbringen; verhieß ihnen das Königreih. Denn 
einer unter ihnen war des Königs Blutsfreund, dev ihm ftet3 an der Seiten war; und der 
Bapft rühmete fi, er wäre ein Erbe des Reichs, weil e8 von ihm zu Lehne ginge, darum thät 
er jolchs billig und mit Rechte. Aber da folcher heimlicher Anfchlag offenbar ward, wurden fie 
gefangen und enthäuptet. 


4338. (Khum. 397®) De papistis.?° Papistae gloriantur se? ecelesianı 


1) Text: — wil; ergänzt aus B. 2) B. beginnt: Princeps quidam cum cogno- 
visset. 8) B.: — audiret. #) B.: — dux. 5) B.: — illis. 6) B.: + illorum. 
7) B.: — ducem. 8) B. fährt fort: princeps illico facie revelata agnitus est et dixit. 
®) Text: in lata; verbessert nach B. 10) Et = sed, vgl. Nr. 2121. 1) B.: — Et 
illis; + illisque. 12) B. schließt: ita ut solverent mulctam. 13) Hier sind der Zeit 
nach unsre Nr. 4732 bis Nr. 4737 vom 27. und 31. Januar und 1. und 2. Februar 1539 
einzuschieben. 14) Zum Inhalt vgl. Nr. 4553 vom 1. Mai 1539. 16) B.: — 3. Februarii, 
ubi. 16) B.: papam. ı7) B.: corrupisse. 28) B.: — illi. 19) B.: interficerent. 
20) B.: promittens. 21) B.: unus eorum, 22) Text: sanguineus. 33) B.: + ipsi. 
24) B. fährt fort: Papa se hereditarium et feudatarium regni (Text: regem) Angliae 
gloriabatur, quapropter id iure faceret, sed detectis insidiis usw. Vgl. Aurifabers Text. 
26) Hier ist Nr. 4738 vom 4. Februar 1539 einzuschieben. 28) Der ganze 1. Absatz fehlt 
in der Handschrift Ser., wird aber durch die Parallelen übereinstimmend als zugehörig 
erwiesen; wir nehmen ihn in dem Text von Khum. auf. B. hat die Überschrift: Ecelesiae 
titulus. Math. L. und Rhed. haben folgenden stark überarbeiteten Text: Sanctitas duplex. 
Papistae gloriantur de sanctitate sua. Est autem duplex sanctitas: substantialis et 
accidentalis. Franeiscus substantialiter fuit sanetus fide in Christum, sed deinde 
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et coneilii autoritatem penes se stare seque omnia reformaturos, cum 
alienissimi sint! a cognitione sacrae scripturae et? peiores Saduceis, qui 
tamen aliquomodo habuerunt externam iustitiam. Illi® plane impii et* blas- 
phemi et Zodomitae® et volunt ecelesiam reformare externis ceremoniis et 
moribus! Sed doctrina non reformata frustra fit reformatio morum, nam 
superstitio et ficta sanctitas non nisi® verbo et fide cognosei potest.” Nam 
duplex est sanctitas, substantialis et essentialis®, aceidentalis. Ut® Sjanctus 
Franeiseus fuit substantialiter1° sanctus fide in Iesum !! Christum, sed deinde 
(Khum. 398) infatuatus aceidentali sanctitate 1? cuculli, cum tamen eueullus '® 
esset!* impropriissime 15 accidens sanctitatis; e8 ift iweder materiale!° noch) 
formale accidens, sed portentosum et impium.!” 

(Ser. 59%) Ach, Yieber Herr Gott, folden 13 wir mit!? Kleidern gen?° Himel 
fomen, fo wir doch mit?! diefem fleifch, Haut und har, wie e8?? ikund ift, 
mufjen 23 erausfen bleiben! Man?* dorft?? nicht fappen ?° und?” ftride an fich”® 
nemen; totr hetten fappen vnd orden3 gnug vnd gar fath zu jchaffen, ein? 
ieder in jeinem ftande bnd beruf, ein prediger in feinem lehren, magiftratuz?" 
in feinem ®! xegiren, jehulmeifter in feiner erudicion®?, discipulus in jeiner 
disciplina ®®, Hauzherr in feiner oeconomia ®*, servus et ancilla in serviendo.°® 


Do Hat Gott der Herr?‘ die ganke welt voller mon Fapfen und orden ?” 





infatuatus est accidentali sanetitate, seilicet cuculli; e3 ift noch) naturale noch formale 
accidens, sed portentosum et impium. Ad, lieber Gott, follen wir mit den Eleidern in 
himel fomen, jo wir doch mit diejem fleifh, Haut und har, wie e3 igunt ift, mufjen heraus 
bleiben! Wir hetten Tappen und ordens genug und gar fatt zu Tchaffen, ein ider in feinem 
beruf vnd ftand, ein prediger in feinem Yeren, ein amptman in feinem regiment, ein fchulmeifter 
in feinem erudirn, ein discipulus in feiner difeiplin, ein hauß herr in feiner Hau forg, servus 
et ancilla in sua oboedientia. Da hat die welt voller (Rhed.: volle) mund® fappen mer, 
denn fie tragen fan. Meine fappe hat mer denn 100000 felder (Zhed.: falden). Ita quem- 
libet premit sua vocatio. Eine scheinbare Parallele ist B. 3, 19f. ar) Olm.: — se. 


1) Wern.: sunt; Clm.: — sint. 2) B.: — et. See Bi *) Clm., Wern., 
B:—et. 5) B. fährt fort: externis ceremoniis et moribus ecclesiam Dei reformare 
tentant. At reformatio morum frustra tentatur doctrina nondum repurgata, nam usw. 
®) B.: — non nisi; + sine, .”) B.: agnosei non possunt. 8) Clm., Wern., B.: 
— essentialis. 9) B.: — UÜt. 10) B.: essentialiter. 11) Wern.: — Iesum. 
12) Wern.: +- scilicet. 12) Olm.: — cucullus. 14) Olm.: est. 15) B.: improprium. 
16) Clm., Wern., B.: naturale. 17) B.: improprium. 18) Khum., Clm., Wern., B.: 
Tollen. 19) Khum., Clm., Wern., B.: + ben. 20) B.: gegen. 21) B.: in. 22) Olm.: 
— ee, 28) Olm.: — mufen. 24) Olm., B.: Wir, 25) B.: durffen. 26) B.: fappe. 
2) Khum., B.: oder; Clm., Wern.: nod). 28) Olm., Wern., B.: vn2. 20, Text: wen. 
0) Khum., Clm., Wern., B.: ein (Khum.: — ein) amptmann. 1) Olm., Wern.: — in 
feinem; + im. 2) B.: in feinem fludiren vnd erudiren; B. fährt fort: die Inaben in ber 
disciplina und oboedientia. 3) Khum., Olm., Wern.: + vnd (Clm., Wern.: oder) 
oboedientia. 2) Khum., Olm., Wern., B.: in feiner haußforge. 35) Khum., Clm., 
Wern.: oboedientia; B.: debito officio; B. fährt fort: So hette die ganke welt voller 


mondhes fappen geftedt usw. 6) Khum., Clm., Wern.: — ber Herr. 37) Khum., Clm., 
Wern.: — vnd orben. 
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geftellet, wer die nur antragen! wolte!? Mein fappe hat mehr wen ® 
100 000% falden. Ita et alium sua conditio premit.5 Sed malitig potius 
est. Quae Deo placent, displicent; nostra fictieia arrident. 

Optat ephippia bos piger etc.® 
Nulli sua placet sors. 


Clm. 939, 96; Wern. 193; B, 2,11; Math. L. (538); Rhed. 231. 


FB. 3, 245 (27, 129) Der geiftlihen Bapiften Stand ift ein gottlofer Stand, 
und wollen doch die Kirche regiren und reformiren. (A. 356b; St. 307; 8. 8367 b) 
„Die Papiften rühmen, fie jeien die Kirche und die Autorität de3 Conciliumg ftehe bei ihnen; 
fie wollen Macht Haben, dafjelbe zu verfammlen, drinnen zu erkennen und fchließen, wollen Alles 
veformiven, da fie doch gar Fein Erfenntniß noch Verftand in der heiligen Schrift haben, willen 
weniger davon denn ein Kind, und find viel ärger denn die Sadducäer, die doch etlicher Maße 
ein feine äußerliche Zucht hielten und Wandel führeten; biefe aber, die Bapiften, find gar 
gottlos, Gottsläfterer und Sodomiter, und wollen gleihtvol noch die Kicche reformiren mit 
äußerlichen Geremonien und Bräuchen. Aber wenn die Lehre nicht veformivet wird, jo ift3 ver: 
geben, daß man fich unterftehet, die Ceremonien und das Leben zu veformiren. Denn Super- 
ftition, Aberglaube und gedichte Heiligkeit oder Heuchelei Tann nicht erfannt werden denn durchs 
Wort und Glauben, fintemal zweierlei Heiligkeit ift, eine wefentlich oder innerlich, die an ihr 
jelb3 vechtfchaffen ift, die ander zufällig oder äußerlich oder heuchlifch. Al ©. Franzifens ift 
tehtihaffen, twejentlich umd innerlich heilig getweft durch den Glauben an Zefum Chriftum, aber 
darnadh ift er bethöret tworben durch die äußerliche und heuchlifche Heiligkeit. €3 ift weder ein 
natürlich, noch formlich zufällig Ding, fondern ein gräulich, unnatürlich Ungeheuer. 

Ad, Lieber Herr Gott, follen wir mit den SMlleidern in Himmel kommen, da twir doc) 
mit diefem Fleifch, Haut und Här, wie e3 jkt ift, müfjen herauffen bleiben? Wir dürfen nicht 
Kappen noch Etride an uns nehmen; wir hätten Kappen und Orden? gnug und gar fatt zu 
Ichaffen, ein jglicher in feinem Beruf und Stande, ein Prediger mit feinem Lehren; ein Amt- 
mann, mit feinem Regiren; ein Schulmeifter mit feinem Erudiren und Unterweijen, die Knaben 
in guter Zucht und im Gehorfam zu erhalten. So ift bie ganze Welt voller Mönchafappen 
gefteckt, mehr denn twir ertragen fonnen. Meine Kappe, die ich jtt tragen muß, hat mehr denn 
hundert taufend Falten; und alfo druckt und beichwert einen jglichen fein Beruf!” 


4339. (Ser. 59%) Odium inter sacerdotes et monachos. 5. Fe- 
bruarii recitabat quaestionem quodlibeticam: Cur perpetuum odium inter 
sacerdotes et monachos floruerit? (Ser. 60) Responsum est: Die monde 
fresfen die eier gar auf, da3 die pfaffen feine Huner konnen befomen; econtra 
die pfaffen fresjen die huner, da3 die monde feine eier fonen Friegen. 


4340. (Ser. 60) Publice facinorosi non sunt ad sacramentum 
admittendi. 6. Februarii? quidam civis® accessit? sacramentum, qui homi- 
cidium ante triennium perpetravit 1%, sed cum omnibus reconciliatus.!! Sed 


1) antragen = an sich tragen? *) Khum., Clm., Wern.: mehr denn wir getragen 
thunen,; B.: mer dan da3 wir ertragen fonden. 3) Khum., Clm., Wern., B.: denn (B.: 
dan). *) B.: taufent. 5) Khum., Clm., Wern., B.: Ita quemlibet sua vocatio premit 
et urget. Die vier Parallelen schließen hier. ®) Horaz, Epist. 1, 14, 43. 7) Donnerstag; 
B. beginnt: Anno 39. 6. Februarii. s) B.: + Wittenbergensis. Luther nennt ihn in 
Nr. 4381 mit Namen. 9) B.: + ad. 10) B.: perpetraverat. 11) B. fährt fort: 
Ante triennium etiam accesserat, sed non reconciliatus usw. 
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tamen ante admissus etiam, cum! accessisset nondum reconciliatus cum 
partibus, offendit ecelesiam. Ideo Djoctor Mjartinus Ljutherus publice in 
contionibus? reprehendebat et adhuc non reconciliatus noluit ei permittere 
sacramentum: Er jolde fi? zuuor mit dem pfarrer au) vertragen. Et 
irascebatur Mjagistro Froschelio, quod eum admiserat.* Si autem quis 
diaconis ignotus® suam infamiam tacet, absolvitur et admittitur, der nheme 
e3 auf feine gewiffen; illi® ministri sunt exeusati. 

B. 3, 32, 

FB. 2,800 (19,16) Ob ein Tobtfchläger, der mit der Kirche noch nicht der 
föhnet ift, möge zum Sacrament gelafjfen werden, da er jich fonft mit der Freund: 
Ichaft u. Oberfeit vertragen hat? (A. 230b; St. 192; S. 1786) Anno 39. am neunten 
Hebruarii? ging ein Bürger zu Wittenberg zum Sacrament, der vor dreien Jahren einen Tobt- 
Ichlag begangen hatte, doch hatte er fich jonft mit jdermann verföhnet und vertragen, ohne mit 
der Kirche und derjelben Dienern und Vätern. Darüm ftrafete ihn Doctor Martinus Luther 
offentlich auf der Kanzel, und wollte ihn nicht mehr alfo zulaffen zum Sacrament, er follt fich 
zuvor mit dem Pfarrherren auch vertragen, und war zornig auf Magifter Fröfcheln, der ihn 
zugelaffen hatte. „Da aber einer feine Sünde und Schande, untifjend den Capellanen und 
Kirchendienern, verfchtweiget, und aljo abjolvirt und zugelaffen wird, der nehme e3 auf fein 
Gewifjen; da find die Kirchendiener entfchüldiget.” 


4341. (Ser. 60) Fecit mentionem Sadoleti, qui est ingeniosus et doctus. 
Ideo® papistae illum? in numerum cardinalium susceperunt 1, ut contra nos 
scriberet. Sed ibit! nullus 1? est intellectus, ut clare conspieitur in commen- 
tario super psalımum 51., quam aliena et absurda inferat in psalmum.!? Ad), 


Pi.1s.10Yfjeber Herre Gott, Hilf du! Spiritus tuus bonus deducet!* nos in viam 


rectam!!® Ipsi papistae superbi et indocti non praestabunt regere ecelesiam, 
quia nihil seribunt, nihil legunt, sed superbissime in possessione sedentes 
vociferantur decreta patrum non esse in dubium revocanda, non esse dispu- 
tandum de deeiduis!°; fonft muften fie!” einem ieden fraterculo aufjpringen. 
Ideo papa plenus Daemonibus suam tyrannidem defendit cjanone: Si18 
papa?°; do jtehet Klar2°: Si papa totum mundum 2! in maneipium gehennae 
(Ser. 60®) duceret, attamen non sit 22 illi contradicendum. Hoc est horribile, 
quod propter autoritatem illius debeamus animas nostras perdere, quas 


3. 6,37 Christus suo pretioso sanguine redemit. Qui dieit: Omnes, qui23 veniunt 


!) Text: — cum; es ist aber nicht zu entbehren. 2) B. fährt fort: reprehendit 
eum nec amplius ita eum voluit admittere ad sacramentum. °) B.:+ U TRITBR 
admisisset. 5) B.: insciis. 97B;:Hibı, 7) Falsches Datum. ®) B. beginnt: 
Sadoletus, homo ingeniosus et eruditus, quem. °) B.: — illum. 16) B.: receperunt. 
Jacopo Sadoleto war 1536 Kardinal geworden. 11) B.: — ibı. 12) B.: + in eo. 
12) B.: — quam ... psalmum. 19) B.: deducat. 18) B. fährt fort: Papistae vero 
superbi et indocti eccelesiam Dei regere non sufficient; nihil enim seribunt, nihil legunt, 


sed summo fastu in possessione usw. 16) B.: decidivis. 1) B.: -F allein. 
e) ETexrt Six: 19) B.: + ete. 20) B.: Ubi elare exponitur. 21) B.: + et cater- 
vatim innumerabiles animas. Zur Sache siehe oben S. 146 Anm. 7. 22) B.: esse, 


22) B.: Oves, quae, 
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ad me, non eiciam foras; econtra papa: Sic volo, sie iubeo!; potius 


pereatis, quam mihi resistatis. Darumb ift der bapit foller Zeuffel.? 
Quem nostri prineipes adorant. Ideo3 verbo et orationibus* est extin- 
guendus. 


B. 1, 150. 


FB. 3, 274 (28, 11) Bon Saboleto. (A. 365b; St. 386b; S. 353%) „Sadoletuß5, ber 
de3 Papft3 Secretarius 15 Jahr gewefen, gar ein finnreicher und gelehrter Mann, jchreib 
M. PH. M. auf das aller freundlichft, aber jehr Liftiglich und tücifch nach italiänifcher Weife, 
vielleicht daß fie ihn durch ein Gardinalat auf ihre Seite brächten, ohne Zweifel aus Befehl des 
Papft3; denn den Junkfern ift bange, wiffen nicht, tie fie e8 angreifen follen. 

Derjelbe Sadoletus ift um feiner Gefchicklichkeit und gefchtwinden Kopf Willen zum Gar: 
dinal gemacht worden vom Papft, auf daß er follt wider uns jchreiben. Aber da ift fein Ver: 
Stand in der Heiligen Schrift nicht, wie man Klärlich fiehet in feinem Comment uber ben 
51. Palm, iwie gar fremde und ungereimt Ding er hinein bringt. Ach, Lieber Herr Gott, hilf 
du, bein guter Geift führe und auf den rechten Weg! 

Die Papiften find Hoffärtige und ungelehrte Leute in der Schrift, Fönnen feine Kirche 
regieren, noch ein einiges Amt verwalten, denn fie verftehen nicht3, Yejen, noch fchreiben nichts 
recht, jondern fißen fteif und ftolz im Negiment und fchreien: „„Der Väter Decret und Beihluß,“* 
Sagen fie, „„jol man nicht in Zweifel führen; was fie erfannt und endlich befchloffen haben, 
davon und darüber joll man nicht disputiren, fonft müßte man einem jeglichen Bachanten oder 
Dorfpfarrherr aufipringen.** Darum vertheidinget der Papft, ala der voller Teufel ift, feine 
Tyrannei und hält fo hart drüber, wie man in feinem Decret fiehet c. si Papa 40. dist. Da 
ftehet Har: „„Wenn gleich der Papft die ganze Welt in die Hölle führete, jo jollt ihm doch 
Nierrand einreden, noch fragen, worum ?*" 

Das ift ja fehreeflich und gräufich, daß wir um feiner Autorität und Tyrannei Willen 
follten unfer Seele verlieren, die Chriftuß mit feinem zojenfarben Blut gar theuer erarnt und 


erlöjet Hat. Der jagt Zoh.6: „„Wer zu mir kömmet, den werde ich nicht hinauzftoßen.““ 30h. 6, 37 


Datwider fpricht der Bapft: „„Alfo gebiete ich e&, jo will ich3 Eurzüm gehabt haben. Jhr follt 
ehe umfommen und verloren fein, denn She mir widerftehen follt!"* Darum ift der Papft voller 
Teufel, welchem doch unfer Fürften noch zu Füßen fallen und anbeten! Darum muß man ihm 
twiderftehen, und fchlagen mit Gottes Wort und Gebet.“ 


4342. (Ser. 60%) Utrum caesari sit resistendum? 7. Februarii 
fiebat quaestio®, utrum christianis prineipibus?” caesari inferenti bellum 
propter euangjelium sit resistendum?® Rjespondit°: Illa?® quaestio saepius 
tractatat! sollieitavit plurimos, me, Pomeranum?, Philippum ete.!? Sed hie 
paucis!* agemus.1® 


1) B.: impero; vgl. Juvenal 6, 223; Büchmann 433. 2) B.: Ideo plenus est 
Diabolorum papa. °) B.: Quapropter. *) B.: oratione. °) Aurifabers 1. Absatz 
steht nicht in den Urschriften. Sadolets Brief an Melanchthon ist vom 19. Juni 1537 
datiert. Corp. Ref. 3, 379. 6) B. beginnt: Anno 39. 7. Februarii proponebatur quaestio. 
7) B.: + liceat resistere. s) B.: — sit resistendum. ») B.: + Martinus Lutherus; 
Math. L. beginnt: Caesari an resistendum? Christianis prineipibus cum infertur bellum 
propter euangelium, an illis resistendum ? Respondet Doctor. 10) B., Math. L.: 
Haec. 11) B.: agitata; Math. L.: -H et. 12) Math. L.: + et. ıs) Math. L., B.: 
— etc, 14) B.: pauci. 15) Math. L.: tractemus, 
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Primo! in politia et apud iuristas nulla est disputatio, sed? probant 
et iubent caesari resistendum®, quia praeeipiunt furioso gladium eripi* 
debere®, quia® caesar? est caput in politico corpore.? Oeconomia docet 
et ius naturae®, ut liceat!% filio!! patri furibundo resistere, quamvis '* 
pietas docet13, quod!+ filius potius permittat!° se oceidi1° quam!” patrem''® 
oceidere.1? Rationale2° jüs?! docet: Si caput est phreneticum 22, til die 
andern glieder verterben, fo?° fol man im fteuren, binden und wehren.”* Sed 
in theologia2° habet disputationem, utrum christiano?® liceat caesari 7 vim 


Röm. 13, 2inferenti resistere, cum superioris?® iniuria sit ?? ferenda, Rojmanorum 13. 
1. Betri2, 18 e£30 1, Petjri 2. Rjespondeo: Caesar est?! caput in politico regno et?? cor- 


pore, cuius corporis quilibet privatus homo est?? pars et membrum, ceui?* 
ut35 politico 3° iura concedunt defensionem, immo?” praecipiunt®®; si non 
defenderit se3°, tune est homieida sui corporis. 

Seeundo caesar non est monarcha #° in Germania, sieut (Ser.61) Gallus 
et Anglus in suo regno sunt monarchae, sed electores*! septemviri sunt 
simul politica membra cum caesare et sunt membra caesaris; quorum #? cui- 
libet*? cura imperii imposita est“, quamvis*° non in primo loco. Ibi 


1) Math. L.:Primum. 2?) B.:qui. °) B.: resistere. *) Math. L.: adimi; B.: 
adimere. 5) B.: — debere. 6) B.: — quia. 7) B.: + vero. 8) Math. L., B.: 
—+ Praeterea. °) Text: nre; Math. L., B.: naturae. 10) B.: — ut liceat; + licere. 
1) Während Math. L. und B. mit unserm Text zusammengehen, haben Khum., Clm. und 
Wern. an mehreren Stellen einen stark abweichenden Text; diese drei Parallelen beginnen: 
Quaestio, utrum Germanis principibus liceat resistere caesari inferenti bellum? Respondit 
Myartinus Ljutherus (Clm., Wern.: — M. L.) illam quaestionem saepius tractatam pluri- 
mos sollieitasse, etiam Pomeranum, Philippum et ipsum. In iure naturae et politico 
et apud iuristas nulla est quaestio; qui iubent et probant resistentiam (Wern.: -+ resi- 
stentiam) contra caesarem. Nam naturale ius praeeipit furioso gladium esse adimendum, 
quia caesar sit caput in politico corpore; si vero illud est phreneticum vnd til die 
andern glider verterben, jo jol mans binden, (Clm.: + id est) ftetoren und weren. Similiter 
et ius naturae permittit filio usw. 12) B.: etsi. 15) Olm., Wern.: doceat. 
14) Math. L., B., Khum., Clm., Wern.: ut. 15) Khum.: patitur; Clm., Wern., B.: 
patiatur. 16) B.: interfici. ıT) Khum., Clm., Wern.: + ut. 18) B.: + velit. 
1) Khum., Clm., Wern.: occideret. 20) Math. L.: — Rationale. 21) B.: Ita ius 
naturale. 22) Text: freneticum. 23) Math. L.: — |v. 21) Khum., Clm., Wern.: 
— Rationale ius ... wehren. 2°) Khum., Clm., Wern.: + quaestio haec. ?°) Khum., 
Cim., Wern.:-+ homini. ?”) Khum., Clm., Wern.: + tanquam superiori. ?®) Khum,, 
Cim., Wern.: illius. 22) Math. L.: — sit. 30) Math. L., B., Khum.: — et. 
#1) Khum., Clm., Wern.: quod caesar sit. »2) Khum., Clm., Wern.: — regno et. 
»3) Khum., Wern.: sit. 4) Khum., Wern.: illique; Clm.: illius. s) B.: — ut. 
*) B.: politica; Khum., Clm., Wern.: personae publicae (Wern.: politicae),. *?”") Text: 
iure; die Parallelen richtig. °*) Khum, Clm., Wern. fahren fort: eumque homieidam 
sul corporis esse, qui se non defenderet (Ulm., Wern.: defendat). 3) B. fährt fort: 


proprii corporis homicida aestimatur. 40) Khum., Clm., Wern.: caesarem non esse 
monarcham. +1) Khum., Clm., Wern. fahren fort: septem viros simul cum caesare 
esse illius corporis politica membra. +2) K'hum., Clm., Wern.: horum. +) Text: 


cui quilibet; Math. L.: cui cuilibet; B. richtig. **) Math. L.: — est. #5) B.: esto, 
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septemviri sunt cum caesare aequali! potentia, esto? non aequali dignitate. 
Illi septemviri et prineipes quatenus® sunt membra politiae et caesaris, 
sunt* politici, non christian. Non debent? tacere in hac parte sollieitu- 
dinis. Exempli gratia, siecut consul®, rector non soli? regunt eivitatem 
et® universitatem, sed habent iuxta se° senatores, collegiatos!°, qui illos 
moderantur?!, illis resistunt!?, ita caesari resistere debent illi!® septemviri 
et ceteri principes. Praeterea!* si caesar unum ex septemviris!5 tollit1$, 
tune omnes tollit17; ideo2® illi’® non permittendum. Ideo?° antequam illam 
quaestionem determinaverimus, utrum caesar septemviros aut septemviri cae- 
sarem occidere debeant, jo ijt e832! fchon gejcheen. Ideo?? necessaria est 
distinetio, seilicet?? quod?* christianus est duplex persona, sciljicet?? fidelis 
et politica.2* Fidelis?” omnia patitur; non edit, non?® bibit, non? gignit. 
Sed politicus®® legibus et iuri est subiectus et?! cogitur se defendere et 
pacem3? tueri. Ita si me conspiciente quis?? uxorem®* et virgines stu- 
prare vellet, da twolde ic) den christianum zu rude jeßen et politicam per- 
sonam gebrauchen ?®, in?® ervurgen in ipso facto oder vmb Hulfe jchreien. 
Nam deficiente magistratu plebs est magistratus.. Sp mag man nadhbarn 
omb Hulf anjchreien.°” Nam®® Christus non tollit legem ?° et politias, sed 
illas4° confirmat. Summa, cum caesar non sit monarcha, sed septemviri 
sunt*! cum illo in communi potestate, ita ut non“? habet*® ius condendi 
leges, ideo** multo minus gladium stringere.*° Ideo *° (Ser. 61°) Otto” 
imperator optime constituit auream bullam +, da8*? ex die fieben >! 


1) B.: pari. 2) Math. L.: sed. 3) Text: quatuor; die Parallelen richtig. 
*) Text: scilicet; die Parallelen richtig. 5) Math. L.: datur. 6), B.: + et; Khum,, 
Clim., Wern.: aut. 7) Text, Math. L., Khum., Clm., Wern.: solum; B. richtig. 
®) Khum., Clm., Wern.: aut. ®) Math. L., B.: — se. 10) Text: collegatos. 
11) Math. L.: moderentur; sämtliche Parallelen: + et. 12) Math. L.: resistant. 
ıs) Math. L., B., Khum., Clm., Wern.: — illi. 14) Fibenso Math. L.; B.: nam; 
Khum., Clm., Wern.: At. 15) Khum., Clm., Wern.: electoribus. 16) Khum,, 
Clm., Wern.: tolleret. ır) Khum., Clm., Wern.: tolleret. 18) B.: quapropter. 
19) Khum., Clm., Wern.: + hoc. 20) B, Khum., Clm,, Wern.: sed. =) Khum,, 
Clm., Wern.: — ®. 22) Khum., Clm., Wern.: + in hac quaestione. 22) B.: vide- 
licet. 24) Math. L.: — quod. 256) B.: videlicet. 26) B, Khum., Clm., Wern.: 
politicus. ?”) B.: + in regno Christi. 2) B.: neque. 2°) B.: neque. EB. 
Politicus vero. 21) B.: — et. s2) B.: — pacem. 3) Math. L.: aliquis,; B.: ac 
si quis me vidente. 31) Sümtliche Parallelen: + meam. 3) Khum., Wern., 
Math. L., B.: brauchen. ss) Khum., Clm., Wern., Math. L.: ja. 37) Math. L.: 
antuffen. *°) Khum., Clm., Wern. fahren fort: Nam hoc bene observandum euangelium 
non abrogare leges et politias, sed illas confirmare. s») Maih. L.: leges. e: B.: 
eas; Math. L.: — illas. 41) B.: una. 42) Text: — non; die Parallelen richtig. 
+3) Sämtliche Parallelen: habeat. 4) B., Khum., Clm., Wern.: — ideo. *°) Math. L.: 
sumere; B., Khum., Clm., Wern.: stringendi. #6) Math. L.: Quare. 47) Khum.: 
— Otto; Clm.: Ottho 3.; Wern. hat eine Lücke im Text. Zum Inhalt vgl. auch Nr. 3151. 
2) K’hum., Olm., Wern.: in aurea bulla, 40) Math. L.: ba. 50) Khum., Cim,, 
Wern.: man. 51) Text: 7; Math. L.: — fieben. 
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furfurften! neben den feifer gejegt hat; jonjt Hette daS imperium nicht? 
lange gejtanden.? 

Illa® quaestio tempore® apostolorum non fuisset difhicilis, quia omnes 
magistratus® pagani fuerunt”, non christiani. Sed nune® cum prineipes® 
sunt !® christiani, difficile est coneludere, quia principes et christiani!! sunt 
coniunctissimae personae.1? 

Praeterea caesar habet magistratum politicum, non despoticum, ut!? 
Aristojteles distinguit. Nam regnum despoticum habet simplieiter servos 
sub se sine omni conditione1#, sicut equus, vacca est!? sub dominio 1% pos- 
sessoris; da8 mus e8 thun!”, wird gejchlagen und getrieben. Politicum 
regnum habet!? conditiones?°; da frage?! man??, ob fich$ gezimet.?? 

Politicus magistratus?* habet multas species: Monarchiae??, al3 da ift 
regnum Galliae, Angliae, Portugaliae, Bohemiae, Vngariae, Poloniae. Aristo- 
cratia 2% est magistratus eivilis, ut Germaniae; democratia, ubi plures regunt?”, 
als in Schweiten und Dytmarz.?® Oligarchia??, als zu Erfurdt. 

Postremo hoc3° seiendum 3?, quod si caesar contra nos bellum inferre 
‘ voluerit, tune non propter se, sed propter papam°? infert, cuius est feuda- 
tarius, et papae et Turcarum ?? abominationem defendere praesumit®*, nam 
papa nihil minus curat quam euangjelium; ideo non euangjelium impugnat, 
sed suam impiam autoritatem defendere vult per caesarem. Ideo caesar 
neque pro sua persona®?? neque propter euangjelium contra nos pugnat?®, sed 


1) Khum., Clm., Wern.: electores. ?) B,, Khum., Clm., Wern.:+{fvo. ?°) Text: 
— geftanden. %) B.: haec. 5) Math. L.: temporibus. 6) Khum., Clm., Wern., 
Math. L., B.: + tunc. ?) B.: + et gentiles. ®) Math. L.: — nunc; B.: Nune 
vero. ®) Khum., Clm., Wern.: + nostri. 10) B., Clm.: sint. 11) Sämtliche 
Parallelen: princeps et christianus. 12) Die Parallelen: coniunctissima persona. 
12) B.: sicut. '%) Khum., Clm., Wern.: — sub ... conditione; 4 empticios. *®) B.: 
sunt. 16) Text: domino. 7) Math. L.: da3 e3 mu3 thun; B.: Waß der wil, muß «8 
thun,; Khum., Clm., Wern.: da® mu8 arbetten. 1°) K’hum., Clm., Wern.: At. :°) B,, 


Khum., Clm., Wern.: + suas. 20%) Khum. fährt fort: Wie wirt fich3 nun zwfolgen; 
Clm., Wern.: tie weit fich Bime ufolgen. 1) Math. L.: fragt. 22) B.: do man fraget. 
22) Math. L.: zieme; B.: Biemet. 24) B.: Politicum regnum; Khum., Clm., Wern.: 


Quod regnum; in Math. L. fehlt dieser kleine Absatz. 25) B.: Monarchiam, ubi unus 
solus regit, ut regnum Galliae usw.; Khum., Clm., Wern.: Monarchia, ubi regitur ab 
uno. Anglia. Die andern Länder werden hier weggelassen. 26) B.: Aristocratiam, 
ubi pauei boni regunt; Khum., Clm., Wern.: + ubi regitur ab optimatibus. Germa,nia. 
7) Khum., Clm., Wern.: ubi regitur ab pluribus. 29) Dieselben Parallelen: — vnd 
Dytmard. ?®) Text: Oligargia; Khum., Clm., Wern.: + ubiregitur a paueis. 3®°) B.: 
— hoe. 51) Wern.: + est. »2) Khum., Clm., Wern. fahren fort: cuius servus 
esse cogitur, et illius abominationem defendere praesumet, cum tamen papa (Clm.: 
— papa) nihil minus curet quam euangelium; qui non euangelii causa bellum tentat, 


sed vult usw. »®) Text: papae Turcatum et; Math. L.: papae, Turcarum; B.: — et 
Turcarum. **) B. fährt fort: qui euangelium nihil curat, sed odit suamque impiam 
autoritatem per caesarem defendere conatur. Quapropter caesar usw. s5) Khum., 


Clm., Wern.: + ut imperator. °°%) Khum., Clm., Wern.: pugnabit. 
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in persona! papae impiissimi? pro illius abominatione bellum inferre vult; 
ideo® non tacendum.* Si autem obieitur, quod® Dauid rex electus 
noluerit? Sauli regi resistere®, ita et nobis non esse? resistendum 10 cae- 
cari, respondeo: Dauid tum!! (Ser. 62) regnum suum habuit tantum pro- 
missione, sed non possessione1?; hiet3 aber, in vnjer !* jachen, ftreiten toir 
nicht mwidder Saulen, jondern widder Abfolon.t5 


Math. L. 671 (281); B. 1, 363; Khum. 390; Clm. 939, 93; Wern. 187. 


FB. 4, 458 (64, 1b) Ein Anders. (A.548b; St. 5206, 8. 474) „Anno 39 den 7. Febr. 
ward gefragt: „„Ob hriftlichen Fürften auch gebühren wollte, dem Kaifer, da er fie ums Euan« 
geliums willen uberziehen und befriegen wollte, Widerftand zu thun, und fich wehren möchten?" * 
Antwortete D.M.L.: „Diefe Frage ift oft fürgefallen, disputiret, und hat viel Zeute befüm- 
mert, mich, Pommern, Philipp. 2. Aber davon wollen wir hie mit wenig Worten fürzlid) 
handeln, und jagen: Erftlich, in Welthändeln ift bey den Gelehrten und Juriften keine Dispu: 
tation davon, fondern billigen und Lehren, dem Kaifer, jo unrechte Gewalt ubet, zu widerfichen, 
denn fie jagen, daß die Rechte jolchE erläuben; gleich als daß man einem Unfinnigen, Tollen 
ein Schwert fol nehmen, damit er nicht Schaden thue. Zum Andern, Yehret die Deconomey 
und das natürlich Gejeß, daß ein Sohn mag einem thörichten, wahnwißigen Vater, der ihn 
bejchädigen will, Widerftand thun, und wehren; doc, Ichret Gottjeligfeit und Ehrbarkeit, daf 
der Sohn ehe leide und Lafje fich umbringen, denn daß er den Vater wollte erwürgen. Zum 
Dritten, Iehret3 auch die Vernunft, wenn das Häupt wahnmwigig und finnlos ift, und will die 
andern Glieder verderben, jo jol man ihm fteuren, wehren und binden. 

Aber in der Theologia wird anders davon disputirt, wenn man fragt: „„Ob einem 
Chriften gebühre, dem Kaijer, jo unrechte Gewwalt ubet, zu widerftehen, weil die Schrift Iehret, 
daß man der Obrigkeit Unrecht Leiden joll? Röm. 13, 1. Petr. 2.*" 

1. Antwort: „Der Kaifer ift im teltlichen Reich und Körper das Häupt, welchs Leibes 
ein jglicher Unterthan und Privatperjon Stüd und Gliedmaß ift, welchem, ala einer weltlichen 
und bürgerlichen Perjon, die Rechte die Nothwehre nachlafjen, ja befehlen und heißenz; denn 
da er fich nicht wehret, jo ift ex ein Todtjchläger feines eigenen Leib?. 

2. Zum Andern: So ift der Kaifer fein Monarch, und allein Herr im deutjchen Reich, 
wie der König von Frankreich und Engeland in ihren Königreichen Vlonarchen find, und allein 
regieren; jondern die Churfürften find zugleich auch weltliche Glieder mit dem Kaifer, und des 
KRaijer3 Glieder, welchen einem jglichen infonderheit aufgelegt und befohlen ift, fur das Reich 
zu forgen, jein Beftes zu födern und Schaden zu verhüten, und dem zu wehren, wietwohl nicht 
als dem furnehmften und oberften Häupt, wie dem Kaijer. Denn wiervol die Churfürften mit 
dem Kaifer in gleicher Gewalt find, doch find fie nicht in gleicher Dignität und Würde. Die: 
jelben Churfürften, jo ferne fie Glieder des Reichs und Kaijers feyn, jo find fie weltliche Glieder, 
und nicht ChHriften; darum follen fie in dem nicht jchweigen, was da3 Reich und ihr Amt 
belanget, fondern jollen forgfältig jeyn, und thun, was ihre Pflicht jodert. ALS ein Exempel: 


1) Khum., Clm., Wern.: aliena persona, scilicet. 2) B.: + et. ®) B.: ibi. 
% B.: est quiescendum; Khum., Clm, Wern.: — ideo non tacendum; + cui ut militi 
pontificis resistendum. 5) Math. L.: — Si autem. ®) Math. L.: — quod. 
7) Math. L.: noluit. 8%) Khum., Clm., Wern.: Dauid regem Sauli noluisse resistere. 
9) Math. L.: est. 10, Khum., Clm., Wern.: non licere resistere. 11) B.: tamen. 
ı) Math. L.: David tantum regni sui habuit promissionem, non possessionem, 
13) Math. L., Khum., Clm., Wern.: bie. +) Khum,, Olm., Wern.: difer. 18) Khum., 
Clm., Wern.: ftreiten wir wider Abfolon, nicht wider Saul; B.: Hic vero in nostra causa 
non pugnamus contra Saulem, sed contra Absolonem. 
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Gleichtwie ein Bürgermeifter und Rector nicht alleine die Stadt und Univerfität vegieren, fon: 
dern haben neben ihnen Rathaherren und Gollegiaten, Profeffores, die mit im Regiment find, 
und fie im Zaum halten, ihnen einteben und widerfiehen; wenn etivad wollt fürgenommen 
werden, das der Stadt und Univerfität möchte zu Nachtheil gereichen, ba follen fie wahrlich 
nicht jchtweigen noch zujehen, und die Häupter lafjen machen, wie fie wollen; alfo jollen die 
ChHurfürften und andere Yürften des Reiche dem Kaijer auch wehren, da er etwas Ungebühr: 
Yiches wider Gott und Rechte wollte fürnehmen. 

Zudem, da der Kaifer einen von den Churfürften abjegte, jo entjeßte ex fie alle, welch? 
man ihm aber nicht geftatten fol. Darum, ehe wir auf bdiefe Trage beichließlich antworten: 
Ob der Kaifer die Churfürften, oder die Churfürften den Kaifer jollten wegräumen und 
umbringen, jo ift e3 fchon gejchehen. Darum muß man hie recht unterjcheiden, nehmlich alio: 
Ein CHrift führet zweyerley Perfonen, nehmlich, eine gläubige oder geiftliche, die andere, eine 
bürgerliche oder weltliche. Die gläubige oder geiftliche Leidet Alles, iffet noch trinkt nicht, zeuget 
nicht Kinder 2c., noch nimmt fich diejes weltlichen Wefens no Thuns nichts nicht an. Die 
bürgerliche aber ift weltlichen Rechten und Gejegen unterworfen, und zu gehorfamen jchüldig, 
muß fic) und die Seinen vertheidigen und beichirmen, tie Die Rechte befehlen. 

Wenn nur ein böfer Bube, ungeachtet was er vor eine Perjon jey, wollte mein Weib und 
Aungfrauen nothzüchtigen, und mich zufehen Lafjen; da wollt ich wahrlich den Ehriftian zurüde 
jeßen, und die Weltperfon brauchen, ihn im Werk ervürgen, oder um Hülfe jchreien. Denn 
Abwejens der Obrigkeit, da man fie nicht haben kann, fo ift dad Bolk-Recht da, das erlaubt, 
da man Nachbarn um Hülfe anrufen mag. Denn Ehriftus und dag Euangelium hebt welt 
Yiche Rechte und Ordnung nicht auf, noch tadelt fie, fondern beftätiget und confirmirt fie. 

Eumma, weil der Kaifer fein Monarche noch Herr ift, der allein regieret; jondern die 
Churfürften find mit ihm in gleicher Gewalt und Verwaltung, alfo, daß er nicht Macht noch 
Recht hat, allein Gefeke und Ordnunge zu machen: jo viel weniger hat er Macht, Yug noch 
Recht das Schwert zu zuden, und die Unterthane und Glieder des Reichs zu uberziehen, uner- 
tannt des Rechten, und ohne Vorwifjen und Bewilligung des ganzen Reichd. Darum hat Kaifer 
Dtto weizlich und wol gethan und geordnet, daß er die fieben Churfürften neben den Kaifer 
gejegt Hat, jonft hätte das Reich nicht Tange geftanden. 

Diefe Trage ift zur Zeit der Apofteln nicht jeher geiweft, denn da waren alle Ober: 
keiten Heiden, nicht Chriften; nu aber, weil die Zürften auch Ehriften find, oder je jeyn wollen, 
fo ift3 fchwer zu jchließen; denn. ein Yürft und ein Chrift find die allernächitverivandten 
PVerjonen. 

Uber das hat ber Kaifer nur ein bürgerlich und politifch Regiment, vegieret uber freie 
Zeute, ift nicht alleine Herr, Hat nicht unter ihm und in feiner volligen Gewalt leibeigene Leute, 
die ihm müßten unterthan jeyn, und nur Alles thun und leiden, was er wollt, ohn allen Unter: 
jcheid und Condition, wie ein Pferd, Kuhe, Ejel zc. unter der Gewalt feines Herrn ift, der e8 
bejigt und feiner mächtig ift; was er will, da3 muß es thun, wird getrieben und gejchlagen. 
Das politifh Regiment, wie Ariftoteles jchreibet, hat viel unterichiedene Gradug und Stüd: ala 
erftlih Monarchia, da einer alleine Herr ift und regieret, wie Frankreich, Engeland, Böheim, 
Ungern, Polen, Schweden, Dänemark ift zc.. Zum Andern Aristocratia, da die Fürnehmiten 
und Beiten, jo mit Berftand, Ehren und Tugenden fur Andern begnadet find, da Regiment 
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haben, wie in Deutjchland und römischen Reich und zu Venedig. Zum Dritten Democratia, 


da viel vom gemeinen Mann regieren, al3 in der Schweiz und Ditmard. Zum Vierten Oli- 
eratia, da ihr wenig da8 Regiment haben, wie zu Erfurt. 

Endlich jol man auch das wifjen: Da der Kaifer und will uberziehen und befriegen, fo 
thut ex® nicht fur fih, von Amts wegen, jondern ums Papits willen, an dei Statt, ala def 
Lehenmann und Gefchtvorner er ift, der fich unterftünde, des Papfts Tyranney und gräuliche 
Abgötterey zu vertheidigen. Denn der Papft fragt gar nichts nach dem Euangelio. Darum, 
wenn er da Euangelium anficht, und drüber einen Krieg anfähet, fo will ex feine Autorität, 
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Gewalt und Tyranney fügen und erhalten durch den Kaijer. Daher auch weder der Kaifer fur 
feine ‘Berfon, noch ums Cuangelii willen wider uns Friegte; fondern will ins Papfts, des gott: 
Iofen Erzbuben, Perfon, feine Gräuel zu erhalten, ung uberziehen und befriegen. Darum fol 
man dazu nicht fchweigen und ftill fißen. 

Da man aber furwerfen und jagen wollte: „„David, da er gleic) von Gott zum Könige 
erwählet, und von Samuel gejalbet war, doch wollt er dem König Saul nicht widerftehen, noch 
feine Hand an ihn legen; aljo jollen aud wir nicht dem Kaifer widerftehen 2c.“" Antwort: 
„David hatte fein Reich dazumal nur allein durch Verheißung nicht in der Poffeß, das ift, e3 
war ihm nur verheißen, er war aber nicht im Befig noch im Regiment; hie aber, in diejer 
Sade, ftreiten wir nicht wider Saul, fondern wider Abjalon, wider welchen David einen Krieg 
führete, und Soab den Aufrührer, Abfalon, umbrachte.“ 


4343. (Ser. 62) Deindet interrogatus de rege Daniae?, utrum iuste sit 
expulsus? rjespondit: Aiunt eum fuisse tyrannum, sed? tamen non est tam 
saevus, ut gloriabantur episcopi eius. Ipse potius* odio episcoporum quam 
iustam ob causam expulsus est. Ideo iam? audiens episcoporum vincula ®, 
dixisse fertur complicatis manibus: Deo sit laus, quod video confusionem 
adversariorum meorum; nunc libenter feram vincula mea.” &3 hat dem 
Christierno® da3 adulterium gr03 fchaden gethan.? Qui per filium Sybarith?° 
deceptus factus est ferox. Summa!!, adulterium est calamitas orbis terra- 
rum. €3 fompt alles onglud daraus.!? 

B. 1, 357. 

FB. 4,204 (45,39) Bom Bertreiben König EChriftiernd. (A. 479; St. 499b; 
S. 455) Doctor Martinug Luther ward gefragt: „„Db er, der König von Dänemark, auc) 
rechtmäßiger Weife wäre vertrieben worden? Ob ihm Recht gejchehen wäre?’" Sprad er: 
„Man jagt, ex jey ein Tyrann gewelt; aber doch hat er nicht jo gewüthet, wie die Bijchofe von 
ihm feindlich fehreien. Er ift mehr aus Haß der Bifchofe denn aus rechten billigen Urfachen 
vertrieben worden. Drüm weil er jtt höret, daß bie Bifchofe gefangen Liegen, foll er feine 
Hände zufammen gefalten, aufgehaben und gejagt haben: „„Gott jey gelobt, daß ich fehe, daß 
meine Widerfacher zu Schanden find worden! Nu will ich mein Gefängnik gern dulden und 


leiden.” So Hat Unzucht dem guten Heven großen Schaden gethan; denn Unzucht verberbet 
und verwüftet Sand und Leute, e8 fümmt nicht? Cuts davon.“ 


4344. (Ser. 62) Legebatur 1? psalımus ad coenam: Salvum fac populum $i.2s, 9 
tuum, Domine ete.; item: Dominus exitus meus etc. Interrogabat!*, wie e3 Bi.68,21 








1) B.: Martinus Lutherus. 2) B.: + Christierno. Über Christian II. und 
seine Gefangenschaft siehe Nr. 1762, Nr. 2674 und Nr. 2713. 3) B. fährt fort: adeo 
saevus non fuit, ut rumor de illo spargitur. *) B.: magis. 5) B.: nunc. °) Vgl. 
Luthers Brief an Christian III. vom 2. Dezember 1536. de Wette 5, 33f.; Enders 11, 136, 
Anm. 3. 7) B.: meam captivitatem nunc libenter feram. 8) B.: Christiano; im 


Text Christierno korrigiert aus Christiano, dazu steht a. R.: Eius successor vocatur 
Christianus. Auf Christian LI. folgte aber erst Friedrich I. und dann erst (1533) dessen 
Sohn Christian III. ®) B.: + ex hatte bes feijers jchwefter und hielt fich an einen jad. 
Gemeint sind Isabella von Castilien und die Düveke. 10) B.: Sibaret,; Reb.: Sibart. 
11) B.: Ah. 12) B.: darbon, 13) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1184.  **) Fehlt 
hier quidam? Oder ist zu lesen: Interrogabatur? Doch kann ja auch Luther selbst diese 
Frage aufgeworfen haben. 
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doch zuginge, da8 Dauid, der Tonig, qui divina ordinatione esset substitutus 
rex, fo viel anstosje vnd plagen gehabt Hette? Sicut et psalmi eius indicant, 
die eitel querelae feind; nicht viel guter tage gehabt. Riespondit: Vexatus 
est impiis doctoribus et vidit populum rebellem et multas passus est sedi- 
tiones; da3 hat in wol Ieren beten. Extra tentationem fuit facillimus et 


2. Sam. 11 securus, sieut in homicidio Vriae et adulterio indieat. Ach, lieber Herre Got, 


das du fo groffe leute fallen Yeft! Ille Dauid habuit sex uxores, haud dubie 


1.Som. 9; prudentissimas; feind fie alle gewejen ioie die Kluge Abigail, jo Hat Dauid 


trefliche tweiber gehabt. Praeterea habuit duas concubinas. Attamen fit 
adulter! Omnes quidem cupimus regnare. Wen ir den ins regiment fomen, 
fo hats muhe und arbeit. Da Helf unjer Herr Gott, der das jpil hat ange 
fangen, da3 e8 twol außgehe!! 


4345. (Ser. 62’) De clandestinis votis. Doctor? Basilius?® Doctoris 
Mjartini* Ljutheri® sententiam explorabat, quomodo in consistorio agendum 
cum clandestinis votis matrimonii, quae ex inoboedientia ignorantibus paren- 
tibus essent facta®, utrum essent? rumpenda aut corporali supplicio et poena® 
puniendi?? Rjespondit Djoctor Ljutherus 1°: Iuristae et canonistae fere omnes 
sentiunt substantiam coniugii esse consensum sponsi et sponsae, paternam 
autem potestatem!! tantum esse accidens; ideo substantiam propter aceidens 
non esse solvendam.1? Hoc et!3 ego scio, quod!* sit!5 substantia, nam ubi 
non est amor et consensus!®, ibi est!” infelicissimum coniugium. Facile 


1) Hier ist Nr. 4739 vom 11. Februar 1539 einzuschieben. 2) B. beginnt: Anno 39, 
12. Februarüi D,octor. Das Datum, das auch Aurifaber hat, ist wohl richtig, vgl. Nr. 4342: 
7. Februar 1539 und Nr. 4352: 16. Februar 1539. Math. L. hat dieses lange Stück zwei- 
mal, und zwar geht Math. L. (283) mit unserm Text, Math. L. (528) mit K'hum., Cm. 
und Wern. zusammen. 8») Basilius Monner, der Jurist, Mitglied des Konsistoriums. 
Köstlin 2, 441. 4) Math. L. (283): — Doctoris M. 5) B.: — Lutheri. Br 
rata,; Math. L. (283): nata. 7) Math. L. (283): — essent. ®) Math. L. (283): — et 
poena. °) Math.L.(283): punienda; B.:afficiendi. *°) B.: Martinus; Math. L. (283): 
— D. L.; Khum., .Clm., Wern., Math. L. (528) beginnen: De consistorio et casibus 
matrimonii (Math. L.: Matrimoniales casus diudicandi in consistorio). Princeps et 
elector piissimus tam infinitos matrimonii et (Math. L.: — matrimonii et) licentiae 
casus videns ordinavit et constituit (Math. L.: — et constituit) consistorium, qui 
(Math. L.: ubi) causas (Clm.: casus; Wern.: eos; Math. L.: + audirent) iudicarent et 
determinarent, scilicet Djoctorem Justum Ionam, Djoctorem Chilianum Goldftain, 
Djoctorem Basilium et Mjagistrum Eißleben. Sed cum (Math. L.: — Sed cum) Djoctor 
Basilius, commensalis Martini (Math. L.: Doctoris) Lutheri, homo pius (Clm., Wern.: 
-r ac doctus; Math. L.: — homo pius; + quaesivit), a Doctore explorasset (Math. L.: 
— explorasset), quomodo (Math. L.: quid) in consistorio agendum esset cum clandestinis 
votis, quae inoboedientia (Math. L.: — inoboedientia) nesciis parentibus facta essent 
(Math. L.: fiunt), utrum essent rumpenda aut (Maih. L.: an vero) corporali supplicio 
ad tempus punienda, respondit Lutherus (Math. L.: Doctor). 11) Khum., Clm, 
Wern., Math. L. (528): autoritatem. ??) Text: solvendun; B.: destruendam. 1°) B. 
schlecht: est. 1%) Math. L. (283): quid. 15) Math. L. (528): + de. 10%) Khum., 
Cim., Wern., Math. L. (528): + mutuus, 17) Dieselben Parallelen: erit. 
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vobis! concedo, ut illa substantia maneat secundum vestram sententiam, 
uteunque sit? peccatum. Aber ich bitte euch?, ir wollet mich in dag* 
gejcheft nicht mengen!® Esto vos poena®, carceribus et vinculis quatuor 
hebdomadarum” tales® punire volueritis® et absterrere, nunguam fiet, quia 
iuventus adeo inoboediens et!? insolenst!, quae!? temporalibus poenis non 
regitur.1? €3 darf ein jung!* gejel in der brunft wol !3 fic) eins viertel jarg1® 
de3 17 gefengni3 erivegen t®, modo ut deinde peccet suo proposito.1? Gin guth 
mal ift hengen3 werd. 

Pono casum?°: Si parentum autoritas plane?! annihilatur in votis matri- 
monii, tune quilibet amori serviens?? sine consilio contrahet?3 votum?* con- 
tempta poena carceris?®, quam ferre cogetur?®, vnd?’ wird ihm?® feine 
gelingen; etiamsi quis consobrinam, neptem et?® consanguineam cupiat, 
factis votis®° per consensum, tune concedendum esset.3?! Sed obieitur®?: 
Nequaquam tale votum consanguineorum concedendum, quia est prohibitum 
iure. Rjespondeo: Si iure humano vultis consensum voti inter consangui- 
neos solvere, cur non potius?? etiam solvendum est?* votum celandestinum 
autoritate iuris divini? Honora patrem et matrem. Quod praeceptum Dei ?? 
longe excellentius est?® omni iure humano. La3jet vn3 doch parentum 


1) Math. L. (283): — vobis. 2) Text: fi; die Parallelen richtig. ®) Khum,., 
Clm., Wern.: 3 bit aber. *) Khum.: diß,; Clm.: bieje; Wern.: bie. 5) Math. L. an 
beiden Stellen: — Aber... mengen; Math. L. (528) fährt fort: Etiamsi enim carceribus 
punire illos volueritis, tamen non facietis alios abstinere, quia usw. 6) Khum,, 
Cim., Wern.: + corporali, scilicet. 7) Khum., Clm., Wern.: — quatuor hebdoma- 
darum; B.: per quatuor hebdomadas. 2) Khum., Clm., Wern.: illos. ?) Khum,, 
Clm., Wern. fahren fort: sed abstinere non praestabitis, quia usw. 10) Khum., 
Clm., Wern., Math. L. (528): — inoboediens et. 11) Dieselben Parallelen und B.: 
+ est. ı2) Math. L. (283): quod; Khum., Clm., Wern., Math. L. (528), B.: ut. 
13) B.: regatur; Khum., Clm., Wern., Math. L. (528): coerceatur (Khum.: arceatur). 
14) Olm.: gutt. 18) Wern., Math. L. (528): vmb der brunft willen. 16) Math. L. (528) : 
ein halb jar. ı7) Wern., Math. L. (528): in ein. ı8) Wern., Math. L. (628) : legen 
lafjen; Math. L. (283): ergeben. 19) Math. L. (283): modo ut potiatur; K’hum., Olm., 
Wern., Math. L. (528): — modo ... proposito; + denn. 20) Math. L. (528): — Pono 
casum. 21) Math. L. (284): — plane. 22) Khum., Clm., Wern., Math. L. (284), B.: 
amore fervens (Olm., Wern.: furiens); Math. L. (528): amor furens. 23) Math. L. (284) : 
contrahit; Math. L. (528): +4 matrimonium et. **) Math. L.(528): vota. ?°) Math. L. 
(528): carcerum. 2°) K'hum., Olm., Wern., Math. L. (284), B.: cogitur; Math. L. (628): 
— quam ferre cogetur; Math. L. (628) fährt fort: Etiamsi consobrinam, neptem aut 
consanguineam cupiat, tune concedendum erit. Sed obiciunt canonistae tale votum 
(ebenso Khum., Clm., Wern.) propter gradus prohibitos nequaquam probari, quod sit 


iure humano prohibitum. Respondit: Si usw. 27) Khum., Clm., Wern.: — vnd. 
28) Text: nur. Sämtliche Parallelen: ihm. 22) Khum., Clm., Wern.: aut. a0).B.: 
facto voto. sı) Khum., Clm., Wern.: erit. »2) Khum., Clm., Wern.: obieiunt 


canonistae; Math. L. (284): Respondetur forsitan. 5) Clm., Math. L. (528): — potius. 
34) Khum.: solvatur; Clm., Wern., Math. L. (528): solvitis. 5) Text: Deo; B. richtig; 
die andern Parallelen: — Dei. 56) Math. L. (284): excellentissimum. 
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antoritatem et oboedientiam! nicht einen jeher fein! Sieut apud (Ser. 63) 
gentes est etiam servatum?, et? 8. Ambrosius* dietum Euripidis pulcherrime® 
commendat, ubi adolescens ® dieit”: Non sunt mea® sponsalia, sed si pater 


xer.29,6et mater mea® voluerint. Eadem!? et sacra scriptura dieit: Date liberis et 


filiabus vestris viros et uxores.!! Ideo sie faciendum, ut adolescens? paren- 
tibus 13 indicet 1%: Eligam mihi puellam hanc?5, si vobis placuerit'°; sin minus, 
non sit!” ratum.18 Quod autem!? iuristae obieiunt canonem ?: Parentum 
autoritatem in honestate, non in necessitate habere locum, quia consensus 
est substantia necessitatis, parentes accidens honestatis?!, impiissimus est 
canon.?? Quasi amans primo furore multum curaret honestatem! Et ita 
perit parentum autoritas, et2° licentiae locus datur adolescentiae et aperitur 
fenestra infinitis scandalis, quae nullis legibus possunt coerceri. Summa, si 
parentum autoritas corruit, tune neque conscientiis neque corporibus consuli 
potest. f 

Ego hactenus processi ita?*, ut plus conscientiis quam corporibus con- 
sulerem23 per 2° verbum Dei et autoritatem iuris divini. Et simplieiter con- 
. eludo: Si vos?” autoritate iuris humani dissolvitis vota propinguorum gra- 
duum2®, multo magis divina2° autoritate praecepti divini licebit. r werdet 


1) Khum., Clm., Wern., Math. L. (628): — et oboedientiam. 2) Math. L. (284), 
B.: observatum; Khum., Clm., Wern., Math. L. (528): quae (Math. L.: + etiam) apud 
gentes fuit celebrata; Math. L. (284) fährt fort: teste Ambrosio, Euripidis sententiam 
probans. Itidem et sacra scriptura usw. ») B.: — et; Khum., Clm., Wern.: Sieut; 
Math. L. (528): Sie. # Khum., Clm., Wern., Math. L. (528): + hoc (Math. L.: 
+ pulchrum). 5) Khum., Clm.: pulchre; Wern.: pulchrum. ®) Maih. L. (528): 
adolescentula,; B.: puella. Das Zitat ist aus Euripides, Andromache 988 f. ?) Khum,, 
Clim., Wern., Math.:L. (528) fahren fort: Sponsalium meorum pater meus curam habebit, 
et non est meum statuere. Vide (Clm., Wern.: Unde; Math. L.: Et habet) sacrae 
scripturae (Wern., Math. L.: sacra scriptura) exempla et mandata. 8) B.: mei iuris. 
°) B.: — mea. 10) B.: Itidem. 11) Khum., Clm., Wern., Math. L. (528): Date 
liberis vestris uxores etc. (Math. L.: — etc.). 12) Math. L. (528): Ideo adolescens. 
18) OIm., Wern., Math. L. (528): + suis. 14) B.: ut liberi parentibus significent. 
18) B.: mihi coniugem. 16) B.: si consilium vestrum fuerit. ı7) Math. L. (528), 
B.: erit. 18) Math. L. (528): + Denn man darf ic) nicht jcheuen, jolchs zu melden; 
Khum., Clm., Wern.: + Nam hoc tempore euangelii cum scimus coniugii ordi- 
nationem, (Olm., Wern.: + fo) darff man fich nit jcheuhen (Olm.: fchemen), das ziumelden. 
10) Math. L. (284): — autem, 20) Math. L. (284): canones. 21) Math. L. (284): 
— quia ... honestatis. 22) Math. L. (529), Khum., Clm., Wern.: ille canon est 
impissimus; diese Parallelen fahren fort: qui fenestram licentiae infinitis scandalis 
aperit. Quasi amans primo fervore multum curaret honestatem! Et tamen hoc modo 
perit parentum autoritas, qua lapsa nunquam poterimus conscientiis et corporibus 
consulere per verbum Dei et autoritatem iuris divini. Et simplieiter concludo usw. 
23) Math. L. (284) fährt fort: licentia parentibus datur, fenestra infinitis scandalis 
aperitur, quae usw. 22) B.: — ita. 25) Text: consulere; Math. L. (284) richtig ; 
B.: consuluerim. 2°) B.: propter. ?”) Khum., Clm., Wern., Math. L. (529): iuristae. 
22) Khum., Clm., Wern., Math. L. (529): dissolvunt (Khum.: dissolvant) vota obstan- 
tibus gradibus consanguinitatis. 22) Khum., Clm, Wern., Math. L. (529): — divina, 
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zujhaffen befomen!! Si hanc methodum neglexeritis, infinitos? casus habe- 
bitis®, quibus omnibus* facillime oceurretis autoritate parentum, das ein 
bater darein zugreiffen hette.® Nolo hic patrocinari iniquis parentibus®, 
qui sui lucri causa coniugia liberorum impedire volunt, ut sunt vitriei”, 
tutores etc.3 

Ante copulam diligenter est perspieiendum?, utrum sit! concedendum. 
Was dornad) post carnis copulam gejhicht, da8!! mu3 man lafjen gejchen.1? 
Nam13 si concesseritis!* coniugium ratum, jo werdet ir do zu fchaffen 
geivinnen int? coniugio consummato. Gott Helf euch; ich wil3 euch Yazfen 
toalten!®, allein!’ mengt mich nicht dorein! Abert® ich ftosje (Ser. 63) eiver 
humana iura cum divino praecepto danidder. Deus creavit masculum et 
feminam, die jollen und mu3jen bei ein ander fein, sed cum voluntate Dei 
coniungi debent. Jam sunt horribilia tempora, quae non reguntur legibus.!? 


Math. L. 672 (283) und (528); B. 2,375; Khum. 344; Clm. 939, 65b; Wern. 133». 


FB. 4,85 (43,88) Ernfte Diaputation D. Martin Luther? von heimliher 
Berlübdbniß. (A.445; St. 433b; 8.396) Anno 39. 12. Februarii fragte D. Bafilius M. 
D. Mart. Luth. um fein Bedenken: „„Wie man mit den heimlichen VBerlöbniffen doch thun follte, 
die au3 Ungehorfam ohne Vorwiffen, Rat) und Bewilligung der Xeltern bisher fur Fräftig 
wären gehalten worden. Ob man fie jollte zureißen, oder fonft am Leibe mit Gefängniß, oder 
in Beutel willtürlich [trafen ?*" 

D. Martinus Luther antivortete darauf und fpradh: „Die Juriften und Canoniften 
gemeiniglich allzumal find der Meinung, da& die Subftanz und das Welen der Ehe jey bes 
Bräutigam3 und der Braut Bewilligung, aber der Aeltern Gewalt und Macht fey nur ein 
Aceidens, ein zufällig Ding, ohn welche die Ehe wol jeyn fönne; darüm fol man die Subftanz, 
da3 Wefen, um de3 Aceidentis, zufälligen Dinges, willen nicht zuftören nod) wehren. 

Daffelbige weiß ich auch tool, daß die Beroilligung eine Substantia und der Che 
Grundfeft ift; denn two feine Liebe noch Berwilligung ift, da muß ein unfelige Ehe feyn. Ich 
will Euch Leichtlich zulaffen und bin zufrieden, daß diefelbe Substantia bleibe nach unjer Mei: 
nung, e3 jey Sünde, wie e8 wolle. Aber ich bitte Euch, Jhr wollet mich in dies Gejchäft nicht 


1) Dieselben Parallelen: Trigen. 2) Dieselben Parallelen: infiniti. 3) Khum. 
ClIm., Wern., Math. L. (529): — habebitis; + sequentur. #) Dieselben Parallelen 
fahren fort: praevenire poteritis (Khum.: potestis) per autoritatem parentum. Nolo 
autem hie usw. 5) Math. L. (284): — da3 ... hette. %, Khum., Olm., Wern., 
Math. L. (529) fahren fort: tutoribus et vitrieis, qui lucri sui causa impedire volunt 
coniugia. Illi sunt tyranni, non parentes. Da fol (Math. L.: -+ der) magistratus bnd 
pfarher cognita (Math. L.: agnita) causa vater fein. Diese Parallelen schließen hier und 
fügen unsre Nr. 4371 (Ser. 68) an. 7) Math. L. (284): — qui lucri causa cogunt vel 
impediunt, sie vitrici. 8) B.: — etc. ®) B.: prospiciendum. 10) Math. L. (285): 


— sit. 11) Math. L. (2385): Quod post copulam fit. 12) Math. L. (285): gehn. 
13) Math. L. (285): — Nam. 13) Math. L. (285): consenseritis. 15) B.: cum; 
Math. L. (285): haben cum. 16, Text: wolten. ır) Math. L. (285): — allein. 


18) Aber — oder, vgl. Nr. 2477 und öfter; Math. L. (285): — Aber. 192) Math. L. (285) 
fährt fort: Nos reicimus casus matrimonii extra ecclesiam, quia sunt civilia et non 
sunt de foro competenti. Nos conseientiam regimus. Si matrimonium esset sacra- 
mentum, non esset inter gentes, quia sacramenta non cadunt ad ineredulos. Diese 
Worte gehören aber wohl nicht zu Nr. 4345. 
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mengen. Wenn Ihr gleich foldhe ungehorjame Kinder mit Gefängniß ein Woche oder vier im 
Thurm ftxafen tollet und fie damit abjdhreden, fo werdet Jhr damit nichts ausrichten; denn 
die Jugend ift fo zaumlos, ungehalten und milde, dab fie mit zeitlicher Strafe nicht ann 
bändig gemacht noch vegieret werden. E3 darf fich ein jung Gefelle in der Brunft wol eines 
Vierteil Jahrz im Gefängniß ertvägen, wenn er nur darnad) feines Willens brauchen und den- 
felben haben möge. „Ein gut Mahl ift Hentens werth,"* fpricht man. 

Ich jeke den Fall: Wenn der Aeltern Gewalt gar zu nichte gemacht und aufgehaben 
twird in Ehefachen, jo twird ein SJeglicher, der fur Liebe brennet, ohn Rath, unbebädhtig in 
folcher Brunft dahin freien und nichts nach der Straf ded Gefängnik fragen, die er leiden muß. 
Und wird ihm fein gelingen, wenn gleich einer feiner Muhmen und Blutfreundin begehret. Da 
fie fich mit einander durch ihrer beider Bewilligung verlobet Haben, jo müßte mans zulafjen 
und geftatten. 

€3 möchte aber einer einzeden und jagen: „„Soldh Berlöbni mit Blutfreundin ift mit 
nichten zu geftatten; denn e3 ift auch in Rechten verboten."" Anttoort: Wollt Jhr nach menjc;- 
Yichen Rechten das Verlöbniß mit Blutfreunden auflöfen, worum follte man denn nicht viel: 
mehr heimliche Berlöbniß nach göttlichem Rechte auflöfen und aufheben nad) dem vierten Gebot: 
„„Shre dein DBater und deine Mutter 2c."*2 Welches Gebot viel herrlicher und weit, weit für: 
zuziehen ift allen menjchlichen Rechten, Gejegen und Ordnungen. 

Safjet una doch der Aeltern Autorität, Gewalt und Gehorfam nicht ein Scherz jeyn, 
‘ darüber auch die Heiden gehalten haben, wie S. Ambrofiuß den Spruch bey dem griechifchen 
Poeten Euripide fein anzeucht und Hoch Lobet, da die Jungfrau jagt: „„Mich verloben und 
felb3 freien, ftehet nicht in meiner Gewalt, habs nicht Macht, Fug noch Recht, fondern e3 ftehet 
bey meinen Xeltern, bey denen mag man fuchen, wenn und wen mich diefelben wollen geben, 


Ser. 29,6 da bin ich zufrieden 20." Deßgleichen jagt auch die heilige Schrift Jerem. 29: „„Nehmet euern 


Söhnen Weiber und gebt euern Töchtern Männer 2c."* 

Darüm fol man alfo thun, daß ein junger Gefell, ber ein Fromm, ehrlich, gottfürchtig 
Mägdlin in Züchten und Ehren Lieb getvinnet, folches feinen Weltern anzeige, wenn e3 ihm von 
Nöthen ift, und fage: Liebe Aeltern, diefe Jungfrau möchte ich wol zum ehelichen Gemahel haben, 
tvenn e3 euer Rath und Wille ift; wo nicht, fo foll e8 nichts feyn, wills auch nicht thun ac. 

Daß aber die Juriften fürgeben und anziehen den Canonem und jagen, daß der eltern 
Autorität, Rath und Wille wol Ehren halben möge dabey feyn, aber nicht aus Noth, daß e3 
alio feyn müßte; (denn die Bewilligung derer, die mit einander wollen ehelich werden, ift die 
Subftanz, die nöthig ift; der Aeltern Wille aber ift ein Accidens, ein zufällig Ding, da3 nur 
Ehrbarkeit und Ehren halben gejchiehet, machet aber noch hindert nicht die Ehe): e8 ift ein gott: 
Lofer Canon und der Canoniften Wahn wider Gott, gleich als ein Buhler, der in der erften 
Brunft und Unfinnigkeit daher gehet, nicht viel nach Ehrbarkeit fraget. Alfo gehet der Aeltern 
Autorität, Anjehen, Gewalt und Gehorjam zu Boden, und jungen Leuten wird Raum gegeben, 
allen Muthwillen zu treiben, und Thür und Fenfter aufgejperret unzähligen Nergernifien, denen 
man mit feinen Gefegen feuern noch wehren Tann. Summa: Wenn der Aeltern Autorität und 
Gewalt fällt, jo ift weder dem Getwifjen noch dem Leibe mehr zu vathen noch zu helfen. Jh 
hab bisher den Proce gehalten, daß ich mehr den Getwifjen denn dem Leibe habe mögen rathen 
durch Gottes Wort und nad Ordnung göttliche Nechtens, und fchliehe ftrads einfältig dahin 
und alfo: Da Ihr Heren Juriften aus Macht und Gewalt menschlicher Rechte die Berlöhnif 
in nähern Graden auflöfet und aufhebt, wie viel mehr mag mans thun aus Gewalt Gottes 
GebotE? Wolan, Ihr werdet zu jchaffen bekommen! MWerdet Yhr diefen Methodum und furzen 
Weg verachten, jo twerbet Ihr unzählige Fälle haben, welchen allen man Yeichtlich begegnen und 
verrichten Fan, wenn ber Aeltern Autorität, Gewalt und Gehorfam erhalten wird, daß ein 
Dater Macht Habe drein zu greifen. Ich will aber hiemit gar nicht gedienet noch gebilfiget 
haben den groben, ftörrigen Aeltern, die um ihres Genießes willen der Kinder ehrliche Heyrath 
und Ehe verhindern wollen, tie die Stiefpäter, Bormünde und Andere thun. 
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Dor dem Beyichlafen fol man mit allem Fleiß zuvor jehen und tol bedenfen, ob3 zu 
tHun und zugulaffen feyn möge; toas darnad, nad) dem Behfchlaf, geihicht, das muß man lafjen 
geihehen. Denn wenn Zhr gleich die Ehe fur Eräftig erfennet und geftattet dor der fleifchlichen 
Dermilchung, jo werdet Ihr do mit dem, fo nu vollbracht ift, zu fchaffen gewinnen. Gott 
helfe Euch! ch wills Euch Laffen walten; allein menget mich nicht darein, ober ich ftoße Eure 
menjchliche Rechte mit Gottes Rechte gar darnieder. Gott hat ein Männlein und Fräulein 
geichaffen, die follen und müffen bey einander feyn, tvie er$ geordnet hat, das ift, nad) feinem 
Willen (den er den Aeltern gegeben hat) follen fie zufammen fommen und fich berheyrathen. E3 
find jgt gräuliche Zeiten, welche fich nicht wollen mit Gefegen regieren Lafjen.” 


4346. (Ser. 63°) Ab externis hostibus! non est mihi formido, nam 
ecclesia non perit ab externis. Sed intestina mala falsorum fratrum, die? 
terden3 thun. Judas mußte Christum verrathen, et falsi apostoli euangelion 
turbabant. 


B. 3, 313. 


FB. 4,7(39,1) Bon faljhen Brüdern fömmt der Kirche der größte Schade.’ 
(A. 419; St. 335; 8. 307d) „Fur dem, jo von außen die Kirche anficht, und fur offentlichen 
Feinden, al3 da find die Papiften und Tyrannen mit ihrer Gewalt und Berfolgung, fürcht ich 
mich nicht, denn dadurch wird die Kirche nicht verberbet, noch Gottes Wort gehindert, ja nimmt 
vielmehr davon zu und twird gemehret, twie Tertullianus faget: „„Sanguine Christianorum 
rigatur Ecclesia*“ (durch Chriftenblut tird die Kirche gewäffert, gebünget und gebeffert): fon: 
dern das innerliche Übel der faljchen Brüder wird den rechten Schaden thun und die Kirche 
verwüften, daß zu erbarmen wird feyn. Judas mußte Chriftum verrathen und die falfchen 
Apoftel das Euangelium verwirren und verfälfchen. Das find die rechten Gefellen, durch welche 
der Teufel rumort und die rechte Kirche gränlich zerftöret.* 

Darum tröftet er Herrn Gabriel, Pfarrheren, und Herrn Michael Schultes*, Diacon zu 
Torgau, um Yädels, des Antinomers, toillen, jo damals fächfischer Hofprediger zu Torgau war, 
fie wollten wachen und beten. „Denn dem Teufel,” fprad) er, „Lönnen wir mit menfchlichen 


Kräften und Waffen nicht begegnen noch wehren, denn, wie Hiob faget, er achtet einen langen Hiob 41, 18 


Spieß, den man fchüttelt und zum Stich beut, iwie einen Strohhalmen; aber fur dem Schwert 
de3 Geiftes, das ift, fur Gottes Wort fürchtet er fi), das thut ihm das gebrannte Leid. 
Darum Yafjet und Gottes Wort ehren, Lieb und werth halten, und beten.“ 


434%. (Ser. 63°) Degradatio Torgensis cerevisiae.?  Üerevisia 
Torgensis olim regina erat egregia omnium aliarum; nunc ita degeneravit, 


1) B. beginnt: Djoctor Martinus consolabatur pastorem et diaconum Torgensem 
propter Iacobum Schenckium, ut vigilarent et orarent, nam Sathanae humanis viribus 
occurrere non possumus, sicut Hiob inquit: Hastam vibrantem reputat pro stipula. 
Sed gladium spiritus formidat. Ergo veneremur Dei verbum et oremus. Ab externis usw. 
Neben Gabriel Zwilling, dem Pastor, standen in Torgau als Diakonen Balthasar Arnold 
und Valentin Thamm. Dietmann 4, 750 und 752. Daß Zwilling und einer der beiden 
Diakonen damals wirklich bei Luther waren, geht aus den nächsten Stücken hervor, die 
ebenfalls von Torgau handeln. 2) B.: — bie. 3) Aurifabers Text ist eine sehr freie 
Umarbeitung des Textes von B. *) Aurifaber überträgt hier wieder einmal spätere 
Verhältnisse auf Luthers Tischreden. Michael Schultes oder Schulize wurde überhaupt 
erst am 19. November 1539 in Wittenberg ordiniert. Enders 12, 244f., Anm. 3. 5) Die 
Anwesenheit Zwillings und eines seiner Diakonen brachte wohl das Gespräch Inerauf, 
siehe Anm. 1. 
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das mans zu Leipbig propheten bier nennet, den als bald mans auf die zunge 
nimpt, fo jehmedts wie Kofent, toie die propheten beer!, die zu Yrandfort den 
Juden vorkauft, fich auf der zunge liefen merden, quod essent merda, quae 
in specie fuerunt amarae et bene olentes.? Est allusio quaedam: propheten 
beer — propheten bier. Rustici iam volunt et ambiunt talem cerevisiam, 
quae est macerata et assata, gederret und gebrathen, hohe?, Dice, tothe farbe *, 
gepicht; hanc pulchram dieunt rustici. 


B. 3, 326. 


4348. (Ser. 63®) Querelae fiebant de horribilibus temporibus novissimis, 
«quod homines neque legibus neque poenis possent regi. Rjespondit: Mundus 
est mundus, qui® neque amat neque patitur iustitiam. Sed miraculose per 
Deum regitur per paucos aliquot heroicos, sicut puer 12 annorum” potest 
regere 8 et pastor 100 boves. Ita mundus quoque supernaturaliter regitur. 


B.1, 179. 


FB. 1, 247 (4,73) Welt bleibet Welt. (A. 80; St. 2456; S. 228b) E3 ward geflaget 
. uber diefe Yeßte gräuliche Zeit, welche weder mit Gejegen noch Strafen fonnte vegirt werden. 
Da jprai D. Martinus: „Welt bleibet Welt, die Gerechtigkeit weder Tiebet noch leidet, jondern 
wird von Gott durch etliche wenig Helden und fürtreffliche Leute vegiret. Wie ein Knab von 
zwölf Jahren hundert Ochfen auf dev Weide hütet, alfo wird die Welt auch ubernatürlich 
regiret.“ 


4349. (Ser. 63) Trindjtuben. Civitatis Torgensis? licentiam deplo- 
rabat!°, cuius corruptionis fomes esset!! die trindtube, ille generalis con- 
ventus potandi, verterbete die burger gar: Da lernet man muzfig gehen, 
Ipilen, freien, jauffen; hurerei folget hernadh. Was jchadet !?, das man nod) 
mehr trindjtuben alda!? machte, unam pro senatoribus, alteram pro eivibus, 
tertiam pro mulieribus, quartam pro servis, da8 man dod) (Ser. 64) in classes 
breite? Deinde aulici etiam haberent !* talem ceremoniam; diet5 ift jehr Iuftig! 
Ipsi mallent unam ecclesiam in Torga esse et 51° trindftuben. Das fahen 
toir in der erften vifitacion 17 wol, iwie fauer1® e8 inen!? word, das fie vn die 
trindftuben muften jo lange einreumen. Summa, die welt, die gehet auf die 
neigen 2°; Gott helffe yr! 

B. 3, 103. 





1) Siehe Nr. 35398. 2) B.: — bene olentes. ®) B.: hat hohe. 4%) Be: + ift. 
5) B. fährt fort: Vinum est donatio Dei, cerevisia traditio humana. Das ist wohl eine 
Umarbeitung unsrer Nr. 254. °) B. beginnt im Anschluß an das Vorhergehende, aber 
nicht dazu Gehörende: quia mundus est mundus, neque legibus neque poenis regi vult, 
quia. ”) B. fährt fort: paseit 100 boves. 8) Text: regi. 9) Siehe S. 247 Anm. 5. 
”0) B. beginnt: D\octor Mjartinus Lutherus deplorabat licentiam Torgensem. 11) B.: 
erat. 12) B.: jchadt e3. 13) B.: — alda. 14) Text: habent; berichtigt nach B. 
15) B. wohl besser: talem conventum, dad. 1°) B.: quatuor. 17) Köstlin 2,29 und 39: 
20. April bis 10. Mai 1529. 18) Text: wir jeint; berichtigt nach B: 19) Text: innen; 
B. richtig: ihnen. 2°) B. schlecht: auff der wiegen. 
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4350. (Ser. 64) Pilatus. Pilati fecit mentionem, qui esset excellen- 
tissimae! famae et nominis, da3 fein feifer noch fonig auf exden fomen fei?, 
der jo viel genent wurde? in ore multorum alg Pilatus im Credo. Er mug 
aber tool bezalen, nam® relegatus est in Gallias; hat bei Leon® eirca Rho- 
danum in deserto mu3jen twohnen. Et adhuc est hodie? turris instar 
pyramidis in Gallia, quae dieitur habitatio Pilati; dabei Yeid® ein dorf 
nomine Pon3.? 

Pilatus, id est, cuspidatus, ein jpisfnet, nam pilae Romanorunı 
cuspides erant. 

Quamvis Pilatus non ita odio 1° captivus erat sicut Iudei, sed Christum 
libenter liberasset, sed tamen Romano more cogitavit: Was ifts den vınb 


einen menj&hen? Aber der Juden prophecei ift redlich erfullet: Sanguis eius Matty. 27,5 


super nos. Peccata infirmitatis fan Gott dulden, sed peccata malitiae, die 
dringen durdh. Ita Augustinus dieit Tudeorum peccata pro lege aemulantium 
esse tolerabiliora quam nostra peccata. 


B. 2, 276. 


4351. (Ser. 64) Arca!! Nohe ift geivefen 300 ehlen Yang, 50 meit, !. Notes, 15 


30 hoc). Quae historia est mirabilis, et nisi in sacris literis esset descripta, 
incredibilis.1? 
B. 2, 129£. 


4352. (Ser. 64) Francofordiensis conventus.!? Anno 1539.14 Der 
barmherkige Gott Helffe denen, die igunder Hu Frandfurdt, ut pie et since- 
riter consultent et concludant in gloriam Dei. &3 ijt ein Eleiner reichstag; 
ex Veit fich ebenteuerlich anjehen, et est species mala in eivitate imperiali 
facere conventum, quia ipsi provocati vel adversariis coguntur. Papistae 
imprudentes tentant astu capere civitates. Fraude irritant nostros, deinde 
simulant pacem. Volunt corpus disceptatione membrorum dilaniare. Hamburg 


1) B. beginnt: Pilatus. Maximae est. 2) B.: Tompt. ®) B.: wirdt. ER: 
+ gedadht wirdt. 8) B.: + vivus. 6) Ebenso B.; gemeint ist Lyon. N B.: ibi. 
8) B.: lieget. ®) B.: pons. 10) B. fährt fort: ardebat contra Christum ut Iudaei, 
libenter eum liberasset, sed tamen usw. 11) B. beginnt: Naves in oceano septentrio- 
nali maximae sunt, ubi una constat 36000 ducatis. Mare mediterraneum aut inter- 
mundanum est strictius, praesertim in freto Herculeo, fan folche große jchiff und Laft nicht 
ertragen, sieut oceanus extra mundum. Mber arca usw. 12) B.: esset incredibilis; 
B. fährt fort: Magna sunt pericula in aquis, in quibus Sathan tyrannidem exercet. 
Saepe in exiguis aquis robustissimi homines submerguntur et pereunt. Et multa 
exempla, quae Wittenbergae acciderant, recitavit. Ideo Deus non est tentandus in 
aquis. Ob freilich der Anfang und der Schluß zu Nr. 4351 gehören, das ist nicht sicher. 
18) Wir geben den Text von B., da Ser. nur ein kleines Stück daraus hat, siehe S. 250 
Anm. 7. Der Konvent zu Frankfurt a. M. war auf den 12. Februar einberufen. 
Enders 12, 95, Anm. 5 und 12, 103, Anm. 1; Köstlin 2, 402. 14) Auf welchen Tag der 
1. Absatz fällt, das ist nicht zu bestimmen. 
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et Minden et Franckofordiam invadunt. Prudentius facerent, si aperto 
Marte nostros invaderent. Augustae publice nos damnarunt, et nisi nostri 
tam patientes essent, fo were e3 dofelbeit baldt angegangen. 

Die 16. Februarii! mandavit Djoctor Mjartinus Lutherus, ut serio 
fierent preces pro conventu Franckfordiano, da8 wol ein leiner reichdtag 
erden iwirdt, ut fieret decretum paeis: Den warn der landtgraffe brennet, 
fo ift e8 feines werend.? Sieut mihi et Philippo aceidit?; cum consuleremus 
ei supplieiter, dixit: Wie, ten ich3 euch) Tieße rathen, und ich thete e8 nicht? 
Est miraculum divinum # et vir heroicus; quamvis infirmus princeps, tamen 
formidabilis.. Er hat die bijchoffe recht Bu hor gejagt’, et ipse iam loquetur 

?. 127,5 cum illis in porta®, ita ut papistae iam cogentur facere perieulum aut pati 
aut tacere et pacem offerre. Landtgrafius non provocat, sed provocatus petit 
pacem, quamvis habet potiorem equitatum 2000. Nam Hassi et Saxones 
sunt equites; wann die im fattel fiten, Laffen fie fich nicht Teichtlich fchreden. 
Die Oberlendifchen reutter find tank jundern.” Gott erhalte vn3 landgrauium, 
dann e3 ift viel an einem manne gelegen. Malo® esse in exereitu cervorum 
duce leone quam in exercitu leonum duce cervo, dixit Augustus.? 

Februarii 25.1° ardentissimis verbis et gestu gravi orabat pro pace et 
pro conventu Franckofordiensi, ne bello intestino pestilentissimo sine fine 
religio, politia et oeconomia confunderetur. Nam dulce bellum inexpertis.!! 
Gott behutte on3 darfur! Milites hoc tempore sunt Diaboli incarnati, non 
tantum Hispani, sed et Germani. Nulla fides pietasque viris1?, qui castra 
sequuntur.!? Nam illi ipsi defensores futuri essent nostra calamitas.!* 

B. 3, 98. 

FB. 4,358 (55,8) Bom Convent und Zufammenfunft der proteftirenden 
Stände zu Frankfurt am Main 1539. (A. 522b; St. 311d; S.286) „Der barmherzige 
Gott," jprad; D.M. Luth., „helfe denen jt zu Frankfurt, daß fie chriftlich und rein berath- 
Ihlagen und beichließen, damit Gottes Ehre und der Chriftenheit Heil und Nub geföbert werde. 
€3 ift ein Kleiner Reichstag, e3 Läßt fich ebentheurlich anfehen, und hat einen böfen Schein, in 
einer NReichaftabt einen Tag und Zufammenkunft halten. Aber weil fie von den Widerfachern 
dazu gereizt und geziwungen werden, jo müffen fie e8 thun. 


Die Bapiften unterftehen fich unverfchämt und untveislich, mit Siften die Städte an fich zu 
bringen und einzunehmen, veizen die Unfern mit Betruge, darnach ftellen fie fi, als wollten 





‘) Das Datum des 16. Februar ist wohl richtig, vgl. Nr. 4345: 12. Februar 1539 
und Nr. 4353: 21. Februar 1539. ?) Sehr ähnlich hat sich Luther über den Landgrafen 
Philipp im Sommer 1540 ausgesprochen, siehe Math. L. 181. 8) 1534, zu Weimar, siehe 
Math. L. 181, Anm. 11. *) Vgl. Math. L. 181 im Anfang: Hic homo est mirabilis. 
°) Würzburg und Bamberg, während der Packschen Händel, 1528, siehe Math. L. 181, 9. 
Über den Ausdruck zum Chore jagen oder treiben vgl. Grimm 2, 618. 0) Das Tor als 
die Stätte des Gerichts in Israel. ”) Vgl. Math. L. 139 den letzten Absatz. ®) Erst 


hier setzt Ser. ein. 9) Hier schließt Ser. 10) Der letzte Absatz gehört, wenn das 
Datum richtig ist, hinter unsre Nr. 4363. 11) Zum Ausdruck vgl. Wander 2, 1617, 
Nr. 23 und 1618, Nr. 29 und 31. 12) Text: juris. 13) Lukan, Phars. 10, 407, 


4) Hier ist unsre Nr. 4740 vom 20. Februar 1539 einzuschieben, 
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fie Friede geben und halten; gedenken aber dieweile den ganzen Leib zu zutrennen und bie 
Glieder zu mebeln, greifen heimlich an Hamburg, Minden und Frankfurt. Weizlicher thäten 
fie, wenn fie die Unfern offentlich mit Krieg angriffen. Zu Augsburg haben fie ung offentlich 
verdammt, und wenn die Unfern nicht fo geduldig wären, jo wäre e8 dafelbft bald angangen.“ 

Am 16. Februarii befahl D.M.R., „daß man wollte mit Exrnft bitten für den Tag zu 
Hrankfurt, dad wol ein Heiner Reichstag ift, daß möge Fried gemacht werden. Denn tvenn der 
Sandgrafe entbrennen wird, jo ift feines Wehrens mehr; tvie mix und M. Philippo gefchacdh, da 
wir ihm bemüthiglich und treulich riethen vom Kriege, Sprach er zu und: „„Wie, wen ich3 euch 
ließe rathen, und ich thäts nicht ?“* 

E3 ift ein Wunderwerk Gottes und er ift ein Held; wie ein fchiwacher Fürft er fonft ift, 
doch fürchtet man fich für ihm. Er hat die Bifchofe recht zu Chor gejaget, und er wird jkt 
mit ihnen veden im Thor, alfo, da die Papiften werden müffen entweder Schaden thun, oder 
leiden, entweder jchtweigen und ftill fien, oder Friede geben. 

Der Landgrafe reizet nicht, noch gibt Urfach zu Eriegen, fondern nachdem ex dazu gereizt 
und ihm Mrfach gegeben wird, jucht er Friede; ob er wol einen beffern reifigen Zeug hat, in 
2000 Pferde; denn Hefjen und Sachen find Reuter, wenn die im Sattel fiten, Laffen fie fich 
nicht Teichtlich fchreden; die oberländifchen Reuter find Tanzjunfern. Gott erhalte und den 
Landgrafen, denn e3 ift viel an einem Manne gelegen. „„ch toill Lieber in einem Heere und 
Haufen der Hirfche jeyn, da ein Lötve oberiter Teldherr ift, denn im einem Heere und Haufen 
der Löwen, da ein Hirich Oberfter ift,"* pflegete Kaifer Auguftus zu jagen.“ 

Am 25. Februarii bat D.M.L. mit ernften Worten und Geberden um Fried und für 
den Tag zu Frankfurt, auf daß nicht durch innerliche und einheimische Kriege, fo die allerichäd: 
Lichften find, die Religion, Policey und Deconomey, Gottes Wort, weltlic) und häuslich Regi« 
ment, ohn Aufhören in einander gemenget und zu fcheitern gehe. Denn Krieg gefällt denen 
tool, die e3 nicht verfucht noch erfahren haben. Gott behüte und dafür. Kriegsleute find jkt 
leibliche Teufel, nicht allein die Spanier, fondern auch die Deutjchen. Nulla fides pietasque 
viris, qui castra sequuntur, jagt recht der heidnifche Poet. 

Kein Treue, Glaub noch Gottjeligkeit ift, 
Bei Kriegsleuten zu diefer Frift. 
Denn eben, bie und jchüßen jollten, würden una am meiften verderben und plagen.“ 


4353. (Ser. 64) Indulgentia liberorum. Vidit puerum! quendam ? 
sine moribus, alioquin optimae indolis, ingemiscens dixit: Ad, was thut 
indulgentia!? Quomodo pueri licentia corrumpuntur! Darumb til ic), das 
man meinem Hanfen nicht3 gut3 Yasje fein. Jh fcherke auch nicht viel mit 
im (Ser. 64) ut cum filia.* Abraham hatte’ einen Koftlichen chum bei® Got, 


Genesis 18., ubi Deus? eum ita laudat: Num celare potero Abrahae etc.??1. Nofe1s, ı7[l. 


Scio? enim, quod praecepturus sit filiis suis et domui suae.!? Ad, Herre 
Gott, tie wenig find folder veter unter der jonnen! Ideo malus est mundus.!! 
B. 1, 258. 


1) B. beginnt: Anno 39. 21. Februarii Martinus Lutherus puerum. Vgl. Nr. 4352: 
16. Februar 1539 und Nr. 4355: 22. Februar 1539. 2) B. fährt fort: formae speciosae 
et optimae indolis sine moribus conspexit. °) B. fährt fort: Licentia enim corrum- 
puntur filii. Drumb wil id) da3 meinem Henfelen nicht gut lafjen fein usw. Hans Luther 
war damals 12 Jahre alt. *) B.: filiola; Magdalena Luther war 9 Jahre alt. ®) B.: bat. 
6 B:von. )B:—Dew Y)B:—etce ®%)B.:Secit. '%) B.: — eb... suae; 
+ etc. 11) B.: Ideo mundus est malignus et perversus. 
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FB. 1,205 (3,72) Nahhängen und den Kindern ihren Willen lafjfen, ver: 
derbet fie. (A. 67; St. 444b; 8,4060) Arno 39 den 21. Yebruarii jahe Doct. Martinus 
einen Knaben, der war ohn alle Mores, rohe und wilde, jonft guter Natur und Art; da feufzete 


Sir. 30, 7ff-er umd fpradh: „Ach, tvas thut nachhängen! Wie werben die Kinder verderbet, wenn man ihnen 


ihren Willen Yäffet und ftrafet fie nicht! Darum will ich, dak man meinem H. nichts Taffe gut 
fein, ich fcherze auch nicht fo viel mit ihm als mit meiner Tochter. 

Abraham Hatte einen Köftlichen Ruhm von Gott, da ihn der Herr alfo Iobet: „„ Kann 
ich Abraham auch) ettva® verbergen? Denn ich weiß, daß er feine Söhne und fein Haus wird 
Yehren, was ich befohlen habe 2c."* Ah, Herr Gott, wie wenig find folder Väter unter der 
Sonnen! Darum gehet3 auch ubel in der Welt zu.“ 


4354. (Ser. 64) De confessione auriculari. Dicebatur!, quo- 
modo homines proderentur per confessionem auricularem, do man3 au3 den 
Yeuthen fragte, utrum de aliquo aliquid audivissent.? Rjespondit Djoctor®? 
Mjartinus Ljutherus: nn beichtwei3 fol ein menjch* joldhes nicht befennen, 
ift8 auch nicht fchuldig, einen andern zuuerrathen, quia hoc pertinet ad ius 
fori; da gehoren zeugen dazu. Illud pertinet ad ius coeli®, sjcilicet® ad 
conscientiam. Ideo dicendum: Xieber herr”, ic) weis nicht3 darumb, tie 
113° wisjen folt. 

B. 1,70. 


FB. 2,287 (18,2) Mit heimlien und jhweren Fällen in der Beichte foll 
man furfichtig und Kriftli umgehen. (A. 226b; St. 1906; S.177b) „Es® ift Hoch 
bon Nöthen, daß toir furfichtig und chriftlich mit den Getwiffen umgehen in ber Beichte, baf 
heimliche und ärgerliche Fälle und Sachen bedeet und verichtwiegen gehalten und die Perfonen 
zu wahrer vechtfchaffener Buße vermahnet werden,“ fprah D.M.L. Und erzählete einen Yall, 
der fich zu Erfort hatte zugetragen: „Da ein junger Gefel feiner Mutter Magd oftmal3 ange- 
muthet, bei ihr zu Schlafen, die Mutter aber wollte folhem fürfommen, nach dem e& ihr 
bie Magd geklagt Hatte, und Legt fich in der Magd Bette. Da nu der Sohn fam, wußte aber 
nicht, daß die Mutter wäre, legt ex fich zu ihr, tmelche ward entbrannt, thät feinen Willen, 
empfing und gebar eine Tochter; diefelbige ward heimlich bei Andern auferzogen. Endlich nahm 
fie die Mutter alS ein fremd Kind zu ihr ins Haus, und weil fie jhön von Geftalt und ehrlich 
von Geberden war, gefiel fie dem Sohn; der nahm fie mit Voriviffen der Mutter zur Ehe, 
wußte aber von diefen Dingen gar nicht?, daß fie aljo feine Tochter, Schwefter und Weib var. 

Die Univerfität erkannte drüber, weil e8 heimlich und fonft ein gute Ehe wäre, da fie 
bei einander blieben, auf daß nicht ein größer Aergerni draus folgete. 

Afo muß man fih in foldhen und dergleichen Fällen wol furjehen; denn Ehefachen 
machen den Pfarrherrn viel zu jchaffen, twiewohl fie furd Confiftorium gehören, nicht fur die 
Theologen, e& belange denn da8 Gewifjen. Und ich gläube, daß die Apofteln folchen Unluft 
unzähliger viele Fälle niemal? gehabt haben, denn fie find eben in römische Reich fommen, da 
Alles fein geordnet ift gemweft.“ 


(A. 226b; St. 190; S. 178) E3 ward von der Ohrenbeicht geredt, in der die Leute ver: 
tathen würden, da man ausfragte, ob einer nicht wa8 von dem Andern hätte gehört? Da fprach 


1) B. fährt fort: de auriculari confessione, qua homines proderentur, do man au®- 
fragtte usw. 2) B.: audivisset. 8) B.: — Doctor. *) B.: fol der firchvater, 
5) Über das ius fori und das ius coeli oder poli siehe Math. L. 323, Anm. 2. N BE 
videlicet. 7) B.: + richter. 8), B.: ihr ®) Die 3 ersten Absätze Aurifabers sind 
B. 1,68. Über diesen Erfurter Ehefall hat Luther schon in Nr. 3665 gesprochen. 
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DO. M.2%: „In Beichtweife fol ein Menich folch3 nicht befennen, ift auch nicht fhüldig, einen 
Andern zu verrathen. Denn fold8 gehöret furs weltlich Gerichte, da gehören Zeugen zu; diejes 
aber gehöret allein fur Gott zu richten und belanget dag Gewiffen. Darum joll man jagen: 
Lieber Herr, ich weiß nichts darum, wie Fhrs twiffen follet.* 


4355. (Ser. 64°) Imago crueifixi in Anglia.t 22. Februarii dice- 
bat? de horrendis papistarum mendaciis® homines a veritate alienantium. 
Nam in Anglia imaginem Christi excavatam habuerunt, in quam* calidam 
aquam aliquot statutis temporibus® infundebant, perque® oculos et pedes 
manavit.” Quo populus tanta superstitione concurrebat, illam aquam salu- 
tiferam colligentes. Et tandem per episcopum Latimerum® in visitatione 
est publice fracta.° Item Romae de tribus fontibus exortis!%, quod caput 
S. Pauli deeidens ter cum appellatione Iesu saltaverat, et tribus istis loeis 
tres fontes scaturierint. Rjespondit: Ach, e3 feind nidjt humana men- 
dacia ex errore!!, sed Sathanica!?, qui prudenter scientes illa impie 
effundunt!!3 


B. 3, 254. ® 


4356. (Ser. 64) Exhortatio ad orationem. Ad verbum et ora- 
tionem populum iam adhortari iussit!*, quia nobis esset magna!5 pugna, non 
contra papam, sed contra Diabolum: Quem Christus ipse!® vieit. Contra 
illum potentissimum Spiritum nos infirmissimi homunculi?”? expositi1® pugnare 
et vincere debemus. (Ser. 65) Mirabilis profecto vietoria, ac!® si quis mag- 
num incendium una bulla aquae extinguere?° vellet et?! una misera ovicula 
multos lupos et leones fugare! Den ein einiger ZTeuffel ift fterder, Kluger 
den?? alle menfchen. Qui nos intelligit intus et foris, et respectu illius 
sumus alphabetarii, imbecilles et peccatores, ut?? experientia discimus. Ideo 
haece sunt opera divina, ut nos homines, nihil?*, in illa®® infirmitate plus 


1) Hiervon hat Luther schon in Nr. 3873 gesprochen. 2) B. beginnt: Anno 39. 
22. Februarii dicebatur. ®) B. fährt fort: quibus alienarent homines. In Anglia usw. 
4) B.: + certo tempore. 5) B.: — aliquot ... temporibus. ®) B.: infuderunt, 
quae per. ?) B. fährt fort: Populus ex superstitione copiosus accurrit, aquam illam 
et salutiferam colligens. Tandem usw. 8) Latimer, Bischof von Worcester. Enders 
12, 268, Anm. 7. ®») B. fährt fort: Ita Romae tres fontes esse fabulantur, quos effe- 
cerit Pauli caput saltans cum appellatione nominis Hiesu. Respondit D,octor Martinus. 
10) Tre Fontane fuori le mura. 11) B.: — mendacia ex errore. 12) B.: -—- men- 
dacia; B. schließt hier. 13) Text: effundit; der Textverderbnis wird abzuhelfen sein, 
indem man entweder effundunt für effundit oder sciens für scientes einsetzt. — Hier sind 
Nr. 4741 bis Nr. 4743 vom 22. und 23. Februar 1539 einzuschieben. 14) B. beginnt im 
Anschluß an unsre Nr. 4004: Ideo Martinus Lutherus iussit populum hortari ad verbum 
et precationem. 1%) B.: — magna. '°%) B.:—ipse. 1”) B.: infirmi homunciones, 
18) B. fährt fort: sumus, ut pugnemus et vincamus. 18) B.: perinde ac. 20) EB 
restinguere. *') B.: aut. *°) B:ald. *®) B.: sicut. **) D. h. wohl: wir Nichts, 
wir Nullen; B.: miseri. 25) B.: nostra. 
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efficiamus in Christo! quam omnes caesares, papa?, prineipes, luristae, 
doctores. Nam 


stultitia sapientissimi, 
3 infirmitate potentissimi, 
in extrema | niustitia [ MUS | sanctissimi, 
ira gratiosissimi. 


Ideo haec victoria est supra omnem captum rationis, sed? tantum fide 
clausis oculis pereipitur, et nisi Deus Angelos suos nobis auxiliatores daret, 


$1.3,squibus tanguam castris nos* circumvallat®, jo wehr e3 balde mit vn3 aus. 


Ut egregie® videmus in Iob, quomodo Sathan calumniator”? accusat, dicens: 


$i06 1,9f1.; 5 Esto Iob sit simplex, quia tu vallasti eum, si autem extenderis manum et 


permittes mihi ius, fol man wol jehen, wie from er ift. Tune Deus® per- 
misit ill, modo parceret animae. Do gingen auch die maledietiones an! 
Summa et status libri Iob’ est: Nisi Deus nos vallaverit, tunce mox° a 
Sathana obruimur. Ideo haec vietoria in fide consistit. 


peccator iustus, 
Si es | infirmus ! crede et eris } potens, 
stultus sapiens. 


B. 1,229. 


FB. 3,55 (24,76) Wunderbarlicher Streit und Sieg der Chriften mit dem 
Teufel. (A. 296; St. 95; 8.886) Doctor Martinus befahl, das Bolf zu vermahnen zum 
fleißigen Hören des göttlichen Worts und zum Gebet, denn „wir hätten zu kämpfen nicht wider 
den Papft, jondern wider den Teufel, welchen Chriftus ubertvunden hat. Wider ein folchen 
gewaltigen Geift müfjen wir arme, jchwache Menjchen ftehen, daß wir mit ihm ftreiten und 
wider ihn obfiegen müjjen. €3 ift furwahr ein wunderbarlicher Sieg. Gleich ala wenn einer 
ein großes Feuer, Glut und Brand mit einem Löffel voll Wafjers oder mit einem Tröpflein 
Wafjerd jollte auslöfchen, oder wenn ein arm Schäflein viel reißende Wolfe und grimmige Löwen 
verjagen follte. Denn ein einiger Teufel ift ftärfer und Elüger denn alle Dienjchen, ala der ung 
auswendig und inwendig fennet, und gegen ihm zu rechnen find wir Alphabetjchüler, fchtwache 
und arme Sünder, wie wir au Erfahrung lernen. 

Darum find das Gottes Werk, daß wir arme Menjchen mit unjer Schwachheit in Chrifto 
mehr ausrichten denn alle Kaifer, Könige, Päpfte, Fürften, Juriften, Doctoreg. Denn in ber 
äußerften und höchften Thorheit find wir am allerweifeften; in der größten Schwachheit am 
ftärkeften; in der höchften Ungerechtigkeit die aller heiligften; im größeften Zorn die aller ange: 
nehmeften und Liebjten. 

Darum ift diefer Sieg weit uber allen Verftand menjchlicher Vernunft und wird doch 
mit zugefchloffenen Augen durch den Glauben gefaßt und verftanden. Und wenn una Gott nicht 
hätte die Lieben heiligen Engel zu Hütern und Hadejchügen zugegeben, welche gleich wie ein 


81. 34,8 Wagenburg fi um uns lagern, jo wäre e8 bald mit uns aud. Wie wir wol fehen im Hiob, 
bu - A da ihn der Satan ald Berleumder anklaget und fpricht: „„Ia, Lieber, Hiob hat gut fromm, 


fchlecht und gerecht zu fein, denn du haft ein Wall gering um ihn her gejhütt; da du aber 
deine Hand wirft auäftreden und mir erläuben, daß ich ihn angreife, fol man wol jehen, wie 


1) B.: per Christum, 2) B.: papae. 3) B.: et. *) B.: — nos. Sr lERR 
eircumvallamuır. °) B.: exemplum. 7”) B.: + eum. ®) B. fährt fort: Sathanae 
potestatem conditionaliter concessit, modo vitae et animae parceret. °) B.: statim, 
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fromm er ift.“* Da erläubet? ihm Gott und fpradh: „„ Siehe da, er fei in deiner Hand,** Hiob 2, 6 


greif ihn an feinem Leibe an und plage ihn, tie dur willt, „„allein fchone feines Lebenz““ und 
tödte ihm nicht. Da fuhr der Teufel aus, und behänget den armen Hiob mit fo voll böfer 
Srangofen, daß nicht ein ganzes Fledlin an feiner Haut var, von der Fußlohlen an big auf 


feine Scheitel, daß er fich im die Afche jehte und fchabet fich mit Scherben. Da gingen auch Htob 2,7. 8 
die Flüche an, daß Hiob den Tag vermaledeite, an dem er geborn war. Und ift das die Hop 3, ıff. 


Summa und der ganze Inhalt des Buchs Hiob: wenn ung Gott nicht beivahret und gleich ein 
Wal um uns her fehüttet, jo Hat ung der Satan bald geftürzt und gefreffen. Darum ftehet 
diefer Sieg nur im Glauben, daß wir ftet3 in Gottesfurcht Ieben, tvadfer jeien und Gott anrufen 
mit Ernft. Denn es ift hie nicht Scherzens, e3 gilt bir dein Chr und Gut, Leib und Seel. Darum 
bift du ein Sünder (tie wir denn Alle ohn Unterlaß find), jo gläube, fo twirft du gerecht! 
Bift du jchtwach, gläube, fo wirft du ftark! Bift du närrisch, gläube, jo wirft dur mweife!“ 


4357. (Ser. 65) Tria tempora coneiliorum.! Primum tempus con- 
eiliorum est a tempore apostolorum usque (Ser. 65®) ad Gregorium Primum, 
ubi ecclesia aliquatenus? fuit purior®; quanguam multum humani patiebatur, 
sed? tamen tolerabilis® fuit. Secundum tempus a Gregorio Primo usque ad 
Carolum Magnum; tum papa factus est dominus spiritualis, induxit univer- 
sam superstitionem. Tertium tempus a Carolo Magno” fuit pestilentissimum, 


ubi papa utrunque gladium apprehendit; factus est Deus terrenus et ter- 
rarum dominus.® 


B. 3, 93. 


FB.4,325 (54,12) Unterfchiedlie Zeit der GConcilien. (A.513b; St. 303; 
8.2975) „Die Papiften rühmen und trogen jehr auf die Concilia, da fie doch nicht uber: 
einftimmen, jondern oft wider einander find, alfo daß man fie nicht wol vergleichen noch 
zufammenftimmen fan. Biel derjelbigen ftreiten und find aufs Heftigfte wider die Papiften. 
Darum wer fie fleißig liefet, und hat Achtung darauf, jo wird er dreyerley Zeit ber Con: 
eilien finden. 

Die erfte ift von der Apoftel Zeit an, bi auf Gregorium den Exften, die da noch ettwa® 
zein var, wietvol fie viel menjchliches Dings mit unter dulden und leiden mußte, doc) war e8 
noch leidlih. Die ander Zeit, vom erften Gregorio bis auf Carolum Magnum, Damals war 
der Papft ein geiftlicher Herr, führet ein allerley Superftition und Aberglauben. Die dritte 
Zeit, von Carolo Magno, ift die ärgefte und jchädlichite geweit, da der Papit beide Schwert 
ergriffen und zu fich gerifjen hat, ift ein ixdifcher Gott und ein weltlicher Here worden in der 
ganzen Chriftenheit. Darum wenn man Achtung hat auf die Ganone3 der dritten Zeit, jo muß 
man jagen, e3 jey Alles teuflifch; denn fie haben nach ihrem Gefallen, wie fie es nur-gelüftet 
hat, Ordnung und Gejeg gemacht, aljo, daß Niemand Hat dürfen bamwider muden, nocd) 
etiwa3 reden.“ 


1) B. beginnt in Übereinstimmung mit Aurifaber: Papistae multum gloriantur 
concilia, cum discordent nec possint conciliari; multa contra ipsos papistas acerrime 
pugnant. Ideo si quis diligenti lectione observaverit, inveniet tria tempora conciliorum. 
2) B.: adhue aliquo modo adhuc (sic. °) B.: pura. *)B.: et. °) B.: — sed. 
®) tolerabilis im Anschluß an ecclesia; man erwartet: tolerabile; B.: tamen erant adhuc 
illa tolerabilia. 7) B:— Magno. °) B. fährt fort: Ideo si observes tertii temporis 
canones, omnia sathanica iudicabis; pro suo arbitrio statuerunt, ut nemo ausus sit 
contra eos loqui. Vgl. den Text von FB. 
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4358. (Ser. 65°) Cameracensis episcopus confutans! oblique primatum 
papae disputavit? ecelesiam catholicam non esse primatum ® aut Romanam 
probans*, quia ecelesia in individuo aliquo possit manere, ut tempore Christi 
in Maria et latrone. Apostoli lapsi sunt, ergo et successores labi possint.° 
Ideo ecclesia non consistit in locis et successione. Si quis hodie hanc 
vocem diceret® inter tyrannos, der mußte jterben.” 

B. 3, 304. 


FB. 3, 308 (30, 3) Bon andern Bifhhofen. (A. 376b; St. 375; 8.343) Anno ® zivei 
und vierzig fagte D. Martinus Luther: „Der Biichof von Würzburg läßt fi) anjehen, als hielt 
ex3 jchier mit uns, denn ex leidet, daß die Chorjchüler Nonnen zur Ehe nehmen zc. Auch) hat 
ex einem Domheren gerathen, der heimlich ein ehelich Weib gehabt, daß auch die heimliche Ehe 
zu billigen fei, wenn fie gleich offentlich nicht gehalten noch zu Kirche und Straße mit einander 
gangen wären, wenn nur fromme, gottfürdhtige Zeugen dabei wären geivejen. 

Der Biichof von GCameri3 confutirte und twiderlegte des Papfts Primat; fagte: „„die 
heilige chriftliche allgemeine Kirche” ftünde nicht auf einer einzeln oder der römijchen Kirche. 
Beweifet3 alfo: denn die Kirche Zonnte auf einer einzeln Perjon bleiben, alß zur Zeit Chrifti 
auf Marien und dem Schäcdher am Ereuz. Die Apoftel wären gefallen, darum fonnten ihre 
Succefjoreg und die an ihre Statt treten, auch fallen; drüm ftehet die Kirche nicht auf eim 
getoifjen Orte und ordentlicher Succeffion."* Wenn einer jt folches unfern Tyrannen jagte, 
der müßte jterben,“ jprad) D. Martinus Luther. 

Die Biichofe? zu Rom find die allerärmften, find nur Herrn mit dem Namen und Titel, 
mußen zu Zube gehen; haben fie aber ein Pferd, das mufjen fie erhalten von einem andern 
Amte. Denn der Papft hat unzählig viel Tifchgefellen, die da3 Privilegium mit viel taufend 
Ducaten Täufen müfjen, auf daß fie darnach mögen Exfpectanzen haben auf Biichofthum und 
Domereien in Deutjch- und andern Landen, aljo daß ein Tijchgefel mußte eine Erfpectanz käufen 
um brei taufend Ducaten. Alfo ift des Papft3 Reich nur eine Verwüftung und Zureißen des 
häuslichen, weltlichen und Kirchenregiments oder der Religion, und viel fchädlicher denn feine 
Tyrannei, die allein mit Gewalt fähret und einbricht; aber der Papft zureißt alle göttliche Ord- 
nungen mit lauter Betrug und Lügen! Die!‘ Bifchofe in Italien, Frankreich, Engeland, Hifpanien 
find gemeiniglich der Könige Hofräthe, aus Urfachen, darum da fie arm find. Aber in Deutjch- 
a teil die Bifchofe veich und gewaltig find, und haben ein groß Anfehen daneben, regieren 

e alleine.“ 

M. Antonius N.!! zeigete D. M. Luthero einen Brief des Bifchofs von Meiken an ben 
Prediger zu N., darinnen ex ihn beicüldigte und Elagte, daß er mit feinen Predigten die Leute 
nur muthtwilliger machete, jchrete fie nicht, gingen dahin in Sicherheit und fürdhteten fih nicht, 
Iehrete nur Werk des Fleifches, nicht des Geiftes. Da fprah) D. Martinug Suther: „Daß bie 
Buben da3 Unglüd anläme! Was dürfen fie und Schuld geben, gleich als predigten wir bon 
Merken de3 Tzleiiches, da wir doch dawider aufd allerheftigft und beftändigfte allzeit Iehren; 
allein daß fie folches fur großem Haß und Neid nicht können jehen! Haben unzählige Anfchläge 
und Practifen wider uns für; bemühen fi} jehr, wie Martha, machen ihnen viel zu fchaffen 
ohn Noth, vergebens. Wir aber haben das befte Theil ertwählet, bleiben allzeit auf einer Mei- 
nung beftehen, nehmlich daß Gott wunderbar und Rath ift, und ba CHriftus Tebet und regiret; 
fie aber, weil fie böfe Sache haben, nehmen unendliche Anichläge und Räthe für, und tommen 
nimmermehr auf den rechten Weg!“ 


1) B.: confutarvit. 2) B.: disputans. °) B.: privatam. %) B.: + ita. 
ÜrR: : possunt, ®) B.: proferret. ") B.: + etc. ®) Der 1. Absatz in Aurifabers 
Text ist Nr. 4808 extr. ®) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4486. 10) Das 
Folgende ist Nr. 4490. 1!) Das Folgende ist B. 3, 294. 
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„Die päpftifchen Bifchofet thun nichts, das ihr Amt erfordert," fprach D. M. Luther. 
„Das ijt unfer Troft, daß fie nicht die vechtfchaffene Kirche find, welche ihr bedürft um des 
Predigamt? Willen, Taufe und Sacraments. Darum find fie feine rechte Bifchofe, weil fie 


nicht foldhe Bijchofe find, wie S. Paulus einen Bifchof definivet und befchreibet Tit. 1 nehmlich, zit. 1,9 


„der da halte ob dem Wort, da8 gewiß ift, und Lehren fan, auf daß er mächtig fei zu 
ermahnen duch die heilfame Lehre und zu trafen die Widerfprecher“". Denn der Kirchen ift 
noth die Lehre erftlich des Gejeges, was wir jchüldig find und thun follen; zum Andern, von 
der Rechtfertigung und Heiligung, wie wir fur Gott gerecht und geheiliget werden, nehmlich fo 
viel der heilige Geift in uns wirkt, demm berjelbe muß allzeit allein der Meifter fein; zum 
Dritten da8 Gebet und die Dankfagung, auf daß wir täglich) immer je mehr mwachjen und 
zunehmen im rechten Glauben, Belenntniß und guten Werken. Die Antinomer und Gejeh- 
ftürmer verachten dies Alles, haben nur ein Schein davon. Darum hat der Satan ala Gottes 
Affe viel äußerliche Heiligung erfunden, weil er fiehet, daß Gott jolch® thut, jo thut ex3 nach, 
aber um eines böfen Ends Willen, nehmlich daß er die Leule entweder irre und beftürzt mache, 
oder Lügen und was faljch ift der Wahrheit und was rechtichaffen ift, fürziehen und höher 
halten und ehe annehmen und darüber halten oder verachten Wahrhaftiges für Faljchez.“ 

(A. 377; St. 374b; S. 342b) D. Martinus Luther? gedachte des Bilhof3 zu Branden- 
burg, mit welchem er zu Defjau zu Gevattern an einem DOftertage geftanden war, der aus 
eigenem Bewegniß, von ihm felber, fich zum Euangelio begeben hat und heftig geredet hatte 
wider das PapfttHum, die Mefje, den Canon und das Opfern ex opere operato, Werk thun 
aus eigener jelbserwählter Andacht, da der Pfaffe, wenn er die Hoftie aufhebet, jpricht: „„Gott, 
ich opfere dir haec dona, haec munera et haec sacrosancta”" (dieje Gaben, Gejchente und 
Heiligfte), da er doch ein Stüd Brodt3 iffet. Denn folche Wort jagt ex vor der Confecration, 
ehe er conjecrirt. Ach, Gott gebe uns jolcher Bifchofe mehr, wie er ung etliche Univerfitäten 
geben hat, al3 Wittenberg, Leipzig, Roftod, Kopenhagen, Königsberg, Erfurt. Wir hoffen Menz 
fol auch kommen; von Cöln ift feine Hoffnung.“ 

Darnah? wünjdht er Glüd und Gotted Segen M. Gellariv und M. Antonio Lauterbach 
zu ihren Bisthumen, und hieß fie Bilchofe; fie wären rechte Biichofe und hätten ein größer 
Regiment und Superattendenz denn ©. Auguftinug. Denn Hippon wäre nicht jo groß geweien 
al3 Dresden. Denn wenn ©. Auguftinus wäre mit andern Sachen bejchweret gewwejen, wie jtt 
die Faftnachtsbifchofe, jo hätte er nicht jo große Bücher jchreiben, noch predigen fönnen.* Wir 
erfahren leider, daß jet die Bijchofe jo nachläßig und untreu find, daß fie nicht allein ihr Amt 
verlajjen und nicht ausrichten, jondern ftellen heimlich nach und wollten die gerne hindern, ja 
umbringen, bie e3 thun. 

Der Bilchof von N. N., ob ex wol ein Weib zur Ehe genommen hat, doch ift er ein 
gottlofer Papift, fördert da Euangelium nicht, juchet nur feinen Nuk. Summa, die Bifchofe 
find nur Gift und Peftilenz der Kirchen und Policeien, Berftörer beider Regimenten!" 


(A. 877, St.412b; 8.376) Anno 15395 am 25. Januarii vermahnete D. M. 8. 
D. Safparn zuvor, daß er die Superattendenz und da8 Predigtamt zu Yreiberg mit Freuden 
annähme, Gott zu Ehren. „Denn ob wir wol zu foldhem hohen Amt zu jchwach und viel zu 
wenig fein, jo will uns doch Gott zu Miterben und Gehülfen Haben, und er will durd) uns 
wirken," fpracdh er. Und beiwilligete, daß er an Bifchof von Meiken fchriebe, ob derjelbige zu 
folhdem heiligen Werk helfen wollte. „Wir müflen? dennoch,“ |prad) D. Martinus Luther, „bei 
ihnen juchen; wir wollen nicht, daß fie ihre Autorität und Gewalt verlieren follen, wenn fie 
nur Gotte? Wort annehmen, oder lafjen ihm zum wenigiten feinen freien Lauf! 

Sch will mit allem Fleiß daran jein und helfen, daß die Stifte und Kleine Biäthum 
mögen bleiben, daß man Prediger und Pfarrheren in bie Städte daraus Tönne wählen und 


1) Das Folgende ist Nr. 4395. 2) Das Folgende ist B. 3, 295f. ®) Das Fol- 
gende ist Nr. 4717. *) Das Folgende ist Nr. 4808. 5) Das Folgende ist Nr. 4731. 
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nehmen und auferziehen, und aus den Kleinen Schulen gemeine Pfarrheren. Die große Bi2- 
thum werden doch weltlich werden. Wenn man mu wollte alles Lafjen fallen, wo wollte man 
Prediger und Diener nehmen? Denn der gemeine Pöbel und der gemeine Mann wird und will 
und nicht ernähren, jo können wirs jelber auch nicht tun und una ernähren; darum laßt uns 
dieg Mittel behalten. Wie ich jtt gedenfe und fürhabe, darum zu bitten die Fürften in meinem 
Buch von dev Kirchen. 

Wenn wir einen oder ziweene Bifchofe auf unjer Seite hätten und an uns brächten, vie 
der Biihof von Eichftadt war, der zum Kaifer frei offentlich jagte: „n Man follte den Lauf des 
Guangelii nicht Hindern!"" Diefe Hoffnung haben wir auch zum Biichofe zu Meiffen, der zu 
Leipzig aufm Tage gerathen hat, dak man follt Lafjen gehen die Priefterehe und da Sacrament 
unter beiderlei Geftalt zu reichen. Wenn das geihähe, hätten tie gleich jatt. Denn der 
Gölibat und das ehelos Leben der Priefter ift nicht uber fünfgundert Jahr, daß angefangen hat. 
Zur Zeit Bifchofs MxichE ift 3 erft fürgenommen und angefangen worden. Und fie haben wol 
Hundert Jahr damit umgangen, ehe fie e8 in Schiwang bracht haben. Und hatten den Bifchof 
von Menz zu Erfurt bald erfchlagen, da er die Execution wollte ausrichten.“ 


4359. (Ser. 65”) Ex! optimis creaturis perpessima ? oriuntur: Ex ecelesia 
haeretici, ex apostolis proditor, ex Angelis Sathan, ex Hierusalem, quae erat 


Ag. 20,30 focus, sinus® et habitatio Dei, propheticidae. Ideo Paulus dieit*: Ex vobis® 


. surgent viri perversi. Ideo ecclesia nullam habet speciem et successionem.® 
Ita ex pulcherrimis virginibus meretrices, ex adolescentibus”? adulteri. Die- 
felben interna® scandala thun algeit den groften jchaden und jtosjen die fromen 
fur den? Topf.!° 

B. 1, 185. 


4360. (Ser. 65°) De coneiliis. Postea fecit mentionem conciliorum, 
quod papa per illorum statuta sibi sumpsisset autoritatem statuendi arti- 
culos fidei et bonorum operum et cultuum'!!: Quod est impiissimum, nam 
articuli fidei, praecipue operum et cultus!? longe ante concilium !? papae sunt 
confirmata, nec opus esse!* concilia!° propter illa!® congregare, illisque !? 
non? (Ser. 66) licere.1% Ideo iam ego 2° meo libro?! confuto papae sententiam 
et autoritatem fietam, qui suis conciliis in dies?? auget cultus et?? articulos 
fidei et operum.?* Est autem vera definitio concilii haec: Concilium est 
consistorium et tribunal ecclesiae, ubi multi episcopi conveniunt, ut 


1) B. beginnt im Anschluß an unsre Nr. 994: Nam ex; Aurifabers Text ist aus 
Versehen unter der sehr ähnlichen scheinbaren Parallele Nr. 564 abgedruckt. 2) B.: Dei 
pessima. 8) B.: — sinus, *) B.: inquit. 5) B.: nobis. ®) B. fährt fort: quia 
ex Roma summa profanatio, ex pulcherrimis usw. ?) B.: maritiss. ®) B.: Diefelbigen 
interna; Text undeutlich. 9) B.: vorn. 10) B. fährt fort: Ideo Christus dieit: Vae 
mundo a scandalis. 11) B. beginnt: Papa sibi sumpsit autoritatem supra concilia 
condendi articulos fidei, item de bonis operibus et cultibus. 12) B.: praecepta 
de bonis operibus et cultibus. 13) B.: coneilia. 14) B.: est. 15) B.: — concilia. 
16) B.: + coneilium, 1 B.: — illisque. 18) B.: neque. 19) B.: licet. 20.03 
Ideo nunce in. 2!) Von den Konzilüs und Kirchen, gedruckt im Märg 1539. Köstlin 
2, 404; Enders 12, 116, Anm. 5. »2) B.: — in dies; + magis ac magis. 23) B.: 
— et. 24) B.: opera. 
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defendant puram doctrinam fidei et repurgent a novis haeresibus. Ideo! multi 
episcopi conveniunt ad purgandum et amovendum? publicum incendium.? 
Ideo non debent ecelesiam onerare, sed purgare ad castigandos impios. 
Ceremonias possunt statuere in conciliis* eatenus, quatenus® sunt® liberi.? 
Ita coneilium Nicenum et Ephesinum, quae fere optima fuerunt, nihil sta- 
tuerunt de fide et® operibus, sed tantum ecelesiam purgarunt ab impiissima 
Arrii haeresi, quae erat tanquam® incendium contra articulum trinitatis. Ibi 
sancti episcopi non primum statuerunt illum articulum de divinitate Christi, 
sed illum longe ante ereditum iterum1° repurgarunt. Si autem !! ceremoniae 
aliquae statuuntur, ea ratione et fine fiat!2, ut13 sint generales et perpetuae, 
sed liberae tanquam politicae et oeconomicae extra conscientiae captivitatem. 
Ita 1 papistae 12 articulos fidei docuerunt in symbolo, ut15 interim infinitos1® 
effinxerunt de purgatorio, missae sacrificio, sanctorum invocatione. Aljo 
gehet ein irthum aus dem andern. Ideo oportet nos iterum omnino 17 redu- 
cere ad formam, id est, ad1® verbum Dei. 


B. 3, 93. 


FB. 4, 326 (54,13) Wa3 ein vet Concilium jey, und warum e3 gehalten 
werden foll. (A. 514; St. 301b; S. 278) „Der Papft Hat ihm angemaßet, daß er uber das 
Goneilium jey, und Macht habe, Artikel des Glauben? zu machen. Item, von guten Werfen 
und Gottesdienjten zu ordnen, was ihm gefällt ıc. Welch: aber gar unchriftlich und wider 
Gott ift. Denn die Artikel des Glaubens, was und wie man von guten Werfen und Gottes- 
dienften lehren fol, die find Lange vor des Papftes Concilien gewejen und beftätiget; ift ohne 
Noth, um der willen Concilia verfammlen und Halten; wie fich3 denn auch nicht gebührt noch 
geziemet. Darum twiderlege ich jbt in meinem Buch de3 Papfts falfche Meinung, und exrdichtete 
Autorität und Gewalt, der in feinen Conciliis immer je mehr und mehr häufet und mehret neue 
Gottesdienfte, Artitel deg Glaubens und Werf. 

Ein rechtichaffen Eoncilium aber wird recht alfo definirt und befchrieben, daß e3 jey ein 
Confiftorium und Gericht der Kirchen, in welchem viel Kirchen: Regenten, gelehrte und gott 
fürchtige Männer, beide geiftliche und weltliche, zufammen fommen, auf daß die reine Lehre des 
Glaubens erhalten, und die Kirche von neuen Jrrthumen und Kebereyen gefeget und geveiniget 
werde. Alfo fommen viel Bilchofe zufammen, al3 zu Löfchen einen gemeinen Brand, da wahr: 
li Sedermann, fonderlic) die Häupter und gemeine Wächter, zulaufen und helfen jollen. 
Darum jollen fie die Kirche nicht befejtweren mit neuen Sabungen, jondern reinigen, und die 
Gottlofen, Keber und falfche Lehrer trafen. Ceremonien, die nüß und gut find, mögen fie 
ordenen, doch jo ferne, daß fie frei bleiben und die Gewiffen damit nicht gebunden noch ber: 
ftricft werden. 

Alfo Hat das Concilium zu Nicka und Ephejo (welch3 fast die beften gewejen,) nichts vom 
Glauben und Werken geordnet, als die zuvor in der Heiligen Schrift gnugfam und reichlich ange» 
zeiget und gelehrt find; fondern haben nur die Kirche gereiniget von ber großen gräulichen 
Keberen des Arii, welche war ein gemein Yeur und Gift, wider den Artikel der heiligen Drey- 
faltigfeit. Dazumal haben bie Lieben heiligen Väter und Bifchofe nicht erft gemacht den Artikel 


1) B.: Ita. 2) B.: — purgandum et amovendum. 3) B.: + restinguendum. 
% B.: — in conciliüs; + sed. 5) B.: ut. 6) B.: sint. ?) B.: liberae. 8) B.: 
+ bonis. ®) B.: quasi. 10) B.: — iterum. ı1) B.: vero, 12) B.: — fiat. 
13AB.: ne, 14) B.: — Ita. 15) B.: et. 16) Text: infantes; B. richtig. 11) B.: 
omnia. 18) B.: — id est, ad; + scilicet. ae 
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von ber Gottheit Chrifti, jondern gereiniget, als der zuvor gegläubt war. Do mag man etliche 
Geremonien wol ordnen, aber nicht der Meinung, daß fie follten gemein und ewig bleiben, noch) 
die Gewifjen fahen umd verftriden; jondern follen frei gelafjen werden, als weltliche und häus- 


lie Ordnungen. 

Die Bapiften haben gelehrt von 12 Artikeln im Kinderglauben; aber indeß haben fie ihr 
unzählig viel dazu erdichtet, al?, vom Fegfeur, von dev Opfermeffe, von Anrufung der beritor: 
benen Heiligen 2c. Alfo gehet immer ein Irrtfum aus dem andern, daß da kein Aufhören nicht 
ift, da man ihm bald in der Zeit nicht wehret, darum müfjen twiv Alles twieberbringen auf die 
rechte Form, nach Gottes Wort." 


4361. (Ser.66) Papa catechismum ignorat. Horrenda Dei ira est, 
quod! in totis? papae decretis ne unus locus® scripturae aut articulus* 
catechismi tractaretur.° Nam papa ecelesiam suam tanquam® politiam ali- 
quam externam constituere voluit. Ideo impiissime docuit cucullam” afferre 
remissionem peccatorum, aequans hanc® merito Christi salvatoris. Hane 
profanationem papa non tantum admisit®, sed et confirmavit. Magna est 
superstitionis 1° violentia!!, quae 1? perrum- (Ser.66®) pit cum potentia.1? Ideo 


Dan. 11,36 Daniel!* dieit de Antichristo: Et prosperabitur, donec consummabitur?3 ira. 


. Ego nunc!® spero illam iram 17 esse consummatam, da3 Gott dem bapft wird !® 
ehren, modo nostra ipsorum !? securitas et contemptus non promoverit?° 
malum.?! 

B. 3, 258. 


FB. 3,218 (27,87) Bon des PBapfjt3 Gräueln in feinen Decreten. (A. 347b; 
St. 363; 8. 331) „ES ift ein großer, gräulicher Zorn Gottes, in jo vielen des Papfts Decreten 
wird doch nicht ein einiger Spruch der heiligen Schrift oder ein Artitel des Catechismi drinnen 
gehandelt. Denn der Papft hat feine Kirchen wollen anrichten, wie jonft ein äußerlich weltlich 
Regiment; darum hat er gott3läfterifch gelehret, daß ein laufige Mönchsfappe, jo man fie einem 
Todten anzüge, brächte Vergebung der Sünden; vergleichte fie aljo dem Verdienft Chrifti, des 
einigen Heilandes! Dieje gräuliche Abgötterei und Gottzläfterung hat der Papft nicht allein 
zugelafjen, jondern auch beftätiget.” 


FB. 3, 218 (27, 88) Bon der papiftifchen Abgötterei Kraft. (A. 3476; St. 355b; 
3. 326) „Die Abgötterei und Superftition im Papftthum hat große Kraft und Wirkung gehabt, 
denn fie ift durch gedrungen mit Gewalt. Darum jagt Daniel vom Antichrift: „„Und es wird 
ihm gelingen, bi der Zorn aus ift."* Ich hoffe, daß derfelbige Zorn nu aus fei, daß Gott 
dem Papft werde wehren, wenn nur unjer eigene Sicherheit und Verachtung Gottes Wort3 folch 
Ubel nicht fördern wird.“ 


4362. (Ser. 66°) Absolutionis ius. Deinde dicebat de verbi Dei 
efficacia et gaudio ecclesiae ??, ubi fratres se?? mutuo verbo Dei?* erigunt, 


1) B.: — quod. 2) B.: tot. ®) B.: unicum locum. *) B.: articulum. 
5) B.: tractari. %, B.: proinde ut, ”) B.: + cadaveri indutam. ®) B.: eam. 
®) B.: permisit. !%) B.: + papistiaee 1) B.: vis. 12) B.: — quae. ee 
perrumpit enim violenter. 14) Text: Dauid; B. richtig. 15) B.: consummetur. 
16%) B.: — nunc. ın B.: + iam. 18) B.: werde. ı*) B.: propria. BE 
promoverent. 21) B.: + etc. 22) B. beginnt: Absolutio privata. Verbi divini 
magna est virtus et summa conscientiarum consolatio. 23) B.: sese. IR 
—+- consolantur et. 
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Magnus usus est! clavium et absolutionis privatae?, ubi conscientia potest 
sedari. Ideo nolo illam reicere. Nam ego sub papa tum monachus tristissi- 
mus semper fui in maximis laboribus; tandem a fratre consolationem accepi 
hoe unico verbo: Ipse iussit sperare, nostra salus® est fides in Deum; 
warumb tolten den* wir Got nit trawen, der vn3 heißfet vnd5 beuilt ® 
zuhoffen?” Atque® hoc verbo me vivificavit.? 


B. 2,1. 


FB. 2, 291 (18,8) Bon der Abfolution. (A. 2276; St. 192; S. 1786) „Gottes Wort3 
Kraft ift groß," fprah D.M.L., „daß ein Bruder und Chrift den andern mit Gottes Wort 
aufrichtet und tröftet. Der Nuß und die Frucht dev Schlüffel und fonderlichen Abfolution in 
der Ohrenbeicht ift jehr groß, dadurch da3 Gewiffen kann zu Frieden geftallt werden, darım 
will ich fie unvertvorfen haben. Unter dem Papftthum war ich ein armer betrübter Mönch, 
war ftet3 in der größten Arbeit und Anfechtung; endlid) empfing ich einen Troft aus dem 
einigen Wort eine Bruder, der jagte mir: „„ich jollt getroft fein und Hoffen; unfer Heil 
und Geligfeit ift der Glaub auf Gott in Chrifto; worum wollten wir denn Gott nicht trauen, 
der uns heißt und befiehlt hoffen?** Und mit diefem Wort tröftet er mich alfo, daß ich zu 
Trieden ivard.“ 


4363. (Ser. 66®) Certitudo in theologia. In causa!® religionis debet 
esse certa Anoopogra!! Spiritus Sancti, ita ut sit confessio perfecta in omni 
tentatione, ne dieamus: Non putassem. Nam illa!? vox sicut alias est peri- 
culosa, ita in theologia est pestilentissima. Ideo iuristae sunt Chymera, 
facies!? virgo, ubi plausibilia dieunt!*, corpus leo perrumpens vi!5, cauda 
serpens. 


B. 3, 131. 


4364. (Ser. 66°) 26. Februarii aderant in coena!® Mjagister Spalatinus 
et pastor Cygneus!?” Mjagister Leonhardus.!* Ubi optimum iocum habuit !? 
cum filiolo suo Martino, qui suam sponsam?° defendere voluit studio et 
virtute illamque ornare et diligere. Rjespondit: Talis fuisset affectus in simpli- 


1) B.: — Magnus usus est. 2) B.: + insignis est usus; B. fährt fort: ubi 
miserae (Text: misere) conscientiae sedantur, quapropter omnibus modis in ecelesia 
est retinenda. Ego in papatu monachus tristitia et tentationibus gravissimis vexabar, 
et saepius ex unico verbo fratris erigebar: Deus sperare te iussit usw. Aurifaber geht 
nicht mit B., sondern mit unserm Text zusammen. ®) B.: + et refugium. EB: 
— ben. 5) B.: — vmd. ®) B.: + in ihnen. 7) B.: + mit veterlicher Bufagung. 
8) B.: Et. ») B. fährt fort: Quapropter hunc thesaurum ecelesiae magni faciamus. 
10) B.: causis. 11) Text: nAegopogıo. 12) B.: Haec enim. 18) B.: facie. 
14) B.: docentur. 15) Text: perrumpentis vi; B.: corpus est leo vi perrumpens. 
16) B. beginnt mit falscher Jahreszahl: Anno 38. 26. Februarii coenabant cum Martino 
Luthero. ın) B.: — pastor Cygneus. 18) B.: + pastores Aldenburgensis et 
Cygneus. Über Leonhard Beyer vgl. Bd.2 S.90 Anm. 26. 1%) B.: Festive ioca- 
batur Martinus luutherus, 20) Martin Luther, 1531 geboren, spielte wohl mit 
einer Puppe. 


2623 Anton Lauterbach Tagebuch aufs Jahr 1539. Nr. 4365. 4366 


eitate et candore in paradiso, sine omni malitiat, pnd? wer dort® rechter 
ernft geivefen, sicut ille pie* de Deo loquitur summa fiducia ® und ift des 
gewwis. Ideo ludus® illi naturales sunt optimi in pueris; da3 feind die lieb- 
Yihen nerlein. Ludus autem affectatus in den alden narten non habet 
(Ser. 67) tantam gratiam, quia habet fucum, et quidquid est factitium, hoc 
amittit gratiam. Darumb jeind die Kinderlein die feinften fpielfögel, qui 
sinceriter et naturaliter” proponunt. Talis fuit Claus Narr?, der? in die 
ftifel gehoftret; dixit ad!® consiliarium Pfefingerum! se excusando !? par- 
vam13 aviculam fecisse. 
B. 1, 249. 
FB. 1,194 (3,44) Wa3 für ein Wejen und Sinn im Paradies gewejt wäre. 

(A. 63b; St. 4426; S. 404) 3 waren bei Doct. Mart. M. Spalatinus und der Pfarrherr zu 
Zividau, M. Lenhart Baier, da jcherzte der Doctor fein freundlich mit feinem Söhnlin Mar: 
tinichen, der wollte fein Bühlichen ehrbarlich vertheidigen, fie ehrlich Eleiden und Yieben; fprach 
er: „Alfo wären wir im Paradies gefinnet geieft, jchlecht, einfältig, aufrichtig, ohn alle Bo8: 
heit und Heuchelei, und wäre rechter Exrnft gewejt, tie dies Kind von Gott redet und ift 
deB gewiß. 
u Salt find jolche natürliche Poffen und Scherze die aller beiten an Kindern, da3 find 

die Yieblichften Närrlin. Angenommener Scherz und Popwerf an den Alten Hat fol; Gnad 
nicht, fleußt und gefällt nicht jo wol; denn was gefärbet und gedicht ift, das verleuret Gunft, 
haftet nicht und macht wenig Luft ala da8, jo von Herzen natürlich zugeht. Darum find die 
Kinderlin die feinften Spielvogel, die reden und thun Alles einfältig, von Herzen und natürlicd). 
Ein folder ift Claus Narr geweft, der in die Stiefel hofirte, und da er bejchüldiget ward, ent- 
Tchüldiget er fich und jprach, die Mäufe Hätten e3 gethan.“ 


4365. (Ser. 67) Inter medios cleros dormiet, sic exposuerunt papistae: 
vnter den halben pfaffen, scilicet diaconos et Leuitass. Ad, optime 
Deus, quam felicissima nunc sunt tempora, et quam in illis degenera- 
mur!!# Sed ita plerunque fit, qui!5 abundant gratia, horribiliter abun- 
dant!® malitia. 


4366. (Ser. 67) Deinde interrogavit appellationem Latinam vom ftod- 
fifchet”, strumulus, sed Plinius appellasset salpam, quamvis illo tempore non 
habuerint salsamenta. Et Mjagister Spalatinus!® dixit duo vocabula Claus 
Narren !?, qui disputando cum electore hirundinem suadriculam appellasset 
et aurigam appellasset perduca. 


1) B.: + et nequitia. 2) B.: — vnd. ®) B.: — dort. *) B.: sieut hic 
puer, 5) B.: — summa fiducia. %) B.: ludi. 7) B.: + rem. ®) B.: Sieut 
Claus Narr fuisse dieitur. Uber Klaus Narr (vgl. Nr. 4366) siehe Bd. 2 $. 576 Anm. 2. 
9) B.: + bem furften. 10%) B.: — dixit ad; 4- apud. 1) Text: Pfeffirum. Degen- 
hart Pfeffinger war Kämmerer bei Friedrich dem Weisen. 12) B.: excusans, EB: 
paricem,. !*) Text: degeneramus. 18) Text: quod. 1°) Text: abundet. 17) Auch 
in Luthers „Wwunderlicher Rechnung“ steht: „fly durr". de Wette 6, 330. 18) Vgl. 
Nr. 4364. 19) Vgl. Nr. 4364. 
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4367. (Ser. 67) Deinde! observans? puerum filium suum®, simpliei- 
tatem et innocentiam commendabat, qui* etiam in fide doctior esset5: Nam ® 
simplieissime sine omni disputatione credunt” Deum propitium, vitam 
aeternam.®° DO, tie tool gefchicht den Kindern, die in folcher zeit fterben! 
Quamvis? mihi summus dolor oriretur!, quia pars corporis mei moreretur!!, 
et pars viscerum matris.1? Quae orooyaı!? non cessant!* in piis, ut doropyoı 
et indurati arbitrantur!®, nam tales1® affectus sunt creationis divinae opus. 
Pueri sincerissime in fide sine ratione versantur, ut!” Ambrosius dieit 18; 
Defieit ratio, sed non deficit fides. 

B. 1, 250 und 2, 20. 

FB. 1,198 (3, 55) Ein ander3. (A. 64b; St. 442b; 8,4040) Er fahe feiner Kinderlin 
Einfalt und Tobte ihre Unfchuld, daß fie im Glauben viel gelehrter wären denn wir alte Narren; 
denn fie gläubten aufs einfältigfte, ohn alle Difpntation und Ziveifel, Gott jei gnädig md daß 
nach diefem Leben ein etwigs Leben fei. „Wie wol gejchieht den Kindern, die in olcher Zeit 
fterben; wietool mir3 ein groß Herzleid wäre, denn e3 ftürbe ein Stüd von meinem und ein 
Theil von der Mutter Leibe, welche natürliche Liebe und Zuneigungen auch in gottjeligen und 
techtichaffenen Chriften nicht aufhören, daß fie fichd nicht annehmen noch beivegen ließen oder 
ihnen nicht jollt zu Herzen gehen, wenns ihnen, ihren Kindern oder Verwandten, die fie Lieb 
haben, ubel geht, wie die ftörrigen und verhärten Köpfe und Stöde. Denn folche Bewegungen 
und Neigungen find Werk der göttlichen Schöpfung, die Gott eim Menfchen natürlich einge 
pflanzt Hat, und find an ihmen jelb3 nicht böfe Die Kinder leben fein einfältig, rein, ohı 
Anftoß und Hinderniß der Vernunft im Glauben; wie Ambrofius jagt: „„An der Vernunft 
mangelt3, aber nicht am ©lauben.”“ 


4368. (Ser. 67) Deinde loquebantur de pestilentissima superstitione 
coelibatus, quae multa optima impediisset!, scilicet generationem, politias et 
oeconomias; horrenda scelera provenissent?2°, scortationes, adulteria, incestus, 
fluxus, somnia, phantasmata?!, pollutiones. Ideo Ambrosius in illo hymno 
indicat: (Ser. 67®) Procul recedant somnia et noctium?? phantasmata, ne 
polluantur corpora. Hat diefe tentationes S. Ambrosius variis curis exerci- 
tatus gefulet, quid monachi otiosi et impinguati non sentiunt??? Ach, Tieber 
Herre Gott, der jachen, die Got gejchaffen, ift nicht alfo?* abzuhelffen!?5 

B. 2, 366. 


1) B. 1,250: Martinus Lutherus. 2) B. 2, 20: observabat. ®) B. an beiden 
Stellen: puerorum suorum; in unserm Text ist wohl noch von dem kleinen Martin die 
Rede, vgl. Nr. 4364. *) B. 2,20: quod. 5) B. an beiden Stellen: doctiores essent. 


6) B. 1,250: — Nam; B.2, 20: qui. 7) B.: erederent. 8) B.1,250: + etc. 
®) B. 2, 20: etsi. 10) B.2,20: esset; B. 1,250: summum mihi afferrent dolorem 
moriendo. 11) Text: — quia ... moreretur; ergänzt aus B. 12) B. 2, 20: et viscera 
mea afficerentur. 18) Text: qui oropyoı. 12) Text: cessat. 15) B. 1,250: ut in 
äoropyoıs et induratis. 16) Text: talis; B. 1, 250: tales enim. 17) B.: Sicut. 
18) B.: inquit. 1%) B. beginnt: Coelibatus superstitio multa bona impedivit. ?%) B.: 
promovit. 21) Text: phantastamata. 22) Text: noctuum. Von diesem Hymnus 


spricht Luther auch in Nr. 4688. 23) B.: sentirent. 24) B.: fo baldt. 25) B. fährt 
fort: Quid enim hoc est aliud quam cogere naturalia? 


964 Anton Lauterbach Tagebuch) auf? Jahr 1539. Nr. 4369 


FB. 4,149 (43, 178) Früchte des GCölibat3 und ehelofen Lebens im Papft: 
thum. (A. 463b; St. 390; 8. 357) „Die jchändliche und jchädliche Superftition des Cölibats 
und ehelofen Lebens der Geiftlichen im Papftthum Hat viel Gutes verhindert, nehmlich: Kinder 
zeugen, die Policeyen und den Hausftand; hat große Urfache geben zu gräulichen Sünden und 
diejelbigen gefördert, al3 Hurerey, Ehebrucdy, Blutfchande, Flüffe, unzüchtige Träume, feltfame 
Gefpügniffe und Gefichte, die einem im Schlaf fürfommen, Pollutiones und Verunreinigung zc. 
Daher S. Ambrofius in feinem Hymno und Gejang jchreibt: „„Procul recedant somnia et 
noctium phantasmata etc., ne polluantur corpora.** 

Diefe Tentationes und Anfechtung hat ©. Ambrofius gefühlet, der doch mit vielen und 
mancherley Sorgen wol verfucht und geübet war; was follten faule, müßige, gemäfte Maft- 
fäuen, die Mönche, nicht fühlen? Ah, lieber Gott, der Sachen, die Gott geichaffen hat, ift nicht 
aljo zu Helfen! Denn was ift das anders denn die natürliche Schöpfung wollen zwingen und 
dämpfen?" 


4369. (Ser. 67®) Maximiliani fiebat mentio, qui homo fuerat multis 
donis insignitus!, vnd ift jonderlih ein feiner, Hoflicher, bejcheidner man 
getwejen, ita ut elector Saxoniae? Fridericus eum prae omnibus® aliis et 
omnibus, quos unquam viderit*, laudaverit?, ift zu jeher und ernft gejchickt 
geiwejen.d Cum quidam legatus Daniae regis fretus sua legatione magnum 
' honorem sibi arrogaret, ita ut ob” rei magnitudinem sedendo simul® cum 
caesare legationem proferre voluisset, hoc cum forte sensisset Maximilianus °, 
ipsemet!° stando!! audivit, et!? legatus stare coactus est.!? Ita quoque cum 
semel quidam legatus initio sermonis!* hisceret?5, ipse imperator aliud nego- 
tium cum consiliario suscepit!®, legato tempus praemeditandi dedit. Item cum 
quidam mendicus importunus ipsum implorare vellet pro dono, fratrem eum 
salutans?”, quia utrique!® ab Adam et!? ipse dives et ille pauper esset, ut 
illum iuvaret?°, rjespondit: Ecce hie habes duos crucigeros.?! Gehe zu den 
andern brudern allen; geben fie dir fo viel, jo biftu reicher den ich.22 

(B. 1, 353) Item?® duo legati senes, alter cano capite et nigra barba, 
alter nigris capillis et cana barba astiterunt; subridens interrogavit, ut prius 
hanc quaestionem, antequam responsum daret, explicarent, cur hic barba 
nigra capillis canis, alter nigris capillis barba cana esset. Illi humiliter 
responderunt. Dixit unus ex illis capillos capitis seniores?* esse barba; ideo 
eitius canuisse. Alter: Er hat mer vor3 maul dan fürs heupt gejorget. Ita 


1) B. beginnt: Maximilianus caesar homo fuit heroicus, multis donis clarus et 
celebris. 2) B.: — Saxoniae. ®) B.: multis. *) B.: viderat. 5) B.: extulerit. 
6) B.: + omnibus se potuit applicare. ”) Text: — ob; ergänzt nach B. SB: 
— simul. ®) B.: hoc Maximilianus sentiens. 10%) B.: ipsemet. 11) B.: stans. 
12) B.: ita ut. 1») B.: sit; B. fährt fort: Similiter cum alius quidam legatus usw. 
14) B.: + territus. '5) Als Erläuterung steht a. R.: perterritus haesitaret; B.: cespi- 
taret; Reb.: respiraret. 16) B.: cum consiliariis suis cepit et. 17) B.: salutando. 
18) B.: uterque. 18) B.: esset ortus. 20) B.: ipse pauper, ille autem dives, qui 
posset iuvare. ?!) B.: Ecce duos accipe cruceros. 22) Hier schließt Ser. 22) Der 
2. Absatz steht nur bei B., gehört aber wohl zu unsrer Nr. 4369. 24) Text; senioris; 
Reb. richtig. 
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omnibus potuit Maximilianus sese applicare pro sua prudentia. Et semel 
interrogatus de gubernatione mundi huius saeculi, ridens respondit!, dag Gott 
beyde regiement tool bejtellet hette, ecclesiasticum Iulio papae, einem trundenen 
Ieißpfaffen, politicum vero ihm al3 einem gemfen fteiger befehlet het. Suc- 
cesserunt tamen illorum gubernationes, Maximiliani, Philippi, Caroli, welche 
ihre fonigreiche gemeiniglid) cum uxoribus ererbet, iwie in Hispania und im 
Niederlande die getvondeit tft; ius autem Romanum tantum filiis concedit 
feudum. 


B. 1, 353. 


FB. 4,171 (44,23) Wie da beftellt gewejen jey da3 geiftliche und weltliche 
Regiment zu Kaifer Marimiliani Zeiten. (A. 470; St. 486; 8.448) „Der Kaifer 
Marimilian ift ein trefflicher Heros und Held gewefen, der von Gott herrliche Gaben gehabt, 
und injonderheit ein feiner, Höflicher, befcheidener Mann getvejen, alfo, daß Kurfürft Friederich 
zu Sadjen ihn allen Fürften und Herrn furgezogen hatte, telche er gejehen oder erlebet, und 
bon ihm gefaget: „„Er wäre zu Schimpf und Exnft gejchieft getwejen."" Al jeine Zaiferliche 
Majeftät von diefer jigen Welt Regierung ein Mal gefragt ward, hat er gelächelt und gefaget: 
„„Gott hat beide Regiment wol beftellet; da3 geiftliche mit einem trunfenen Scheißpfaffen (und 
darmit den Papft Julium gemeinet); darnach da8 weltliche mit einem Gemjenfteiger,“" denn 
ihre Zaiferliche Majeftät große Luft hat gehabt zur Gemjenjagd.“ 

FB. 4,205 (45,40) Des Kaijerd Marimiliani Höflichkeit. (A. 479; St. 486; 
S. 443b) „Da der König von Dänemark auf eine Zeit eine ftattliche Legation und Botjchaft 
zu Raifer Maximilian jchiette und diefelbige fich großer Ehre felb3 anmaßete von wegen ihres 
Herrn, al3 der mächtig wäre, aljo daß der Gejandte die Werbung und dag Antragen fihend 
thun wollte: da das K. Maximilian markte, ftund er auf und höret ihn ftehend, daß auch der 
Legat mußte Schand halben aufftehen und feine Werbung thun. Desgleichen da ein Gejandter 
im Anfang feiner Rede und Antragen exrichraf und bejtad, alfo daß er ftil jchiveig und gleich- 
fam verftummete, fing der Kaifer an mit ihm? von einem andern Handel zu reden, gab ihm 
Zeit zu bedenken, bis er fich wieder ermunterte. Item da ein unverfchämter Bettler ihn, den 
KRaifer, um eine Gabe bat und hieß ihn Bruder, denn fie wären beide von einem Vater Adam 
berfommen; er wäre arm, ber Kaijer aber reich, der helfen könnte, jprach er zu ihm: „„Siehe, 
da haft du ziween Greuzer, und gehe zu den andern Brüdern auch; geben fie bir fo viel, jo bift 
du reicher denn ich!"* 


4370. (Ser. 67°?) Gradus consanguinitatis3 Ultima Februarii 
dicebat de gradibus affinitatis et consanguinitatis, qui in contrahendo matri- 
monio obstarent: Ut fililus meus non posset ducere Annam Strau3*, quia 
fuit in quarto gradu consanguinitatis, nam illius avia fuit soror Doctorissae. 
63 jeind öhmen vnd mumen. — Et feecit discrimen inter vettern et ohmen: 
Illa a paterna (Ser. 68) linea patrui dieuntur, illa a materna linea avunculi 
dieuntur. 


43%1. (Ser. 68) Postea dieebat in omnibus casibus mundi nullum esse 


1) Zum Folgenden vgl. Nr. 3492. 2) Ein Mifßverständnis Aurifabers. 3) Text: 
consanguitatis, ebenso in der nächsten Zeile; weiter unten richtig. *, Text: Straww; 
über Luthers Pflegetochter Anna Strauß, die nicht eine Nichte Luthers, sondern eine 
Muhme Käthes war, siehe Cl. Menzel, Caspar Trylier (1888), $. 130f. w. 175f. 


1. Sam. 18, 17ff. 


266 Anton Lauterbach3 Tagebuch aufs Jahr 1539. Nr. 4371 


maiorem ac matrimonii casum, cuius! infinita varietas?; in dies novi atque 
novi orirentur? errores tam ante copulam quam post copulam*: Quae certis 
regulis non possunt gubernari, sed secundum Zmeixeiav? et circumstantias 
illa consideranda sunt et ex arbitrio boni viri pendere deberent; alioquin 
impossibile est illis casibus omnibus suceurrere, sieut® seioli et arrogantes 
praesumunt, die alles wollen jehlecht machen, aliorum sententias damnantes”: 
Me regem esse oportuit.® $i autem aliquando in publicatione® regere 
deberent, folden fie e8 twol innen werden. Nam talia discuntur non nisi 
experientia et gubernando 1%; da jehen twir, wie vn8 Got in3!! zegiment jebt, 
qui tamen ad hoc!? inepti sumus. Et quilibet pius experientia diseit se 
imparem in sua conditione!? et videt se!* esse stultum et solum!® Deum 
sapere; eius1® consilia sunt!? incomprehensibilia, quasi djiceret 1%: Vos mihi 
debetis oboedire und mich Yasjen Got fein, der?* alle regire.2° Ita in illius 
verbum et voluntatem ?! respieiendum. 


B. 2, 379. 


FB. 4,88 (43,89) Chefälle groß und jeltjam. (A. 446; St. 451; S. 412) „Unter 
allen Fällen in der Welt find der Ehefälle am meiften und die größten, al3 die unzählig, 
mancherlet) und wünderlich find. Denn e8 tragen fi) täglich neue und aber neue Jrrthum zu, 
beide fur und nach dem Beyfchlafen, die man nicht kann in und mit gewifjen Regeln alle fafjen, 
fondern man muß fie nach der Billigfeit und den Umftänden wol bedenken und erwägen, und 
nad Exkenntniß frommer, ehrliebender und gottfürchtiger Leute urtheiln und örtern, font und 
ohne das ift3 unmüglich, allen folcden Fällen zu rathen und zu Helfen. Wie etliche vermefjene, 
ftolze Klüglinge und Nafeweijen fich fonft wol unterftehen, die Alles wollen jchlecht machen, 
tadeln und verdammen der Andern Urtheil und Meinung; meinen, fie wollens befjer treffen. 
MWie jener bey dem Terentio fagt: „„Me regem esse oportuit“* (Fch follte Regent jeyn) ze. 
Wenn fie aber einmal regieren follten, jo würden fie e3 wol inne werden! Denn fol Ding 
Vernet man nicht aus den Büchern, fondern nur aus Erfahrung und Ubung. Wenn mans in 
die Hand nimmt und verfuchts im Regiment, da jehen wir, wie und Gott ins Regiment jeßt, 
die wir doch untüchtig dazu find. Und ein jeglicher Frommer, vechtichaffener Chrift Iernet3 aus 
Erfahrung, daß er zu dem Beruf, darein ihn Gott gejegt hat, ungleich, ungejchiet und ein Narr 
ift, daß allein Gott Elug fey, def Rechte und Anfchläge unbegreiflich find. Als wollt Gott fagen: 
Hr jeyd Ichüldig und follt mir gehorfam jeyn, mich Laffen Gott feyn und Alles regieren. Alfo 
fol man allein auf fein Wort und offenbarten Willen jehen.“ 

Darnach?? jagt er von dem Ehefall, der fich mit David Hat zugetragen, und fragte Doctor 
Martinus D. Bafilium Monnerum, damals feinen Tifchgefellen: „Ob bderjelbige Cafus bey den 
Suriften könnte jht vertheidingt werden? Denn aljo jtehet geichrieben 1. Sam. 18: Da Saul 


1) B. beginnt: Inter omnes casus mundi plurimi et maximi sunt matrimoniales, 
quorum est. 2) B.: + quia. °) B.: oriuntur. #) B.: — copulam; B. fährt fort: 
nec possunt certis regulis comprehendi, sed secundum £risixsıav sunt considerandi et 


ex arbitrio boni viri iudicandi, alioqui usw. 5) Text: Emoıxıav. ®) B.: quem- 
admodum. 7) B.: damnant iuxta illud. 8) Terenz, Phormio 1, 2, 20. YEB.: 
— in publicatione. 10%) B.: gubernatione. 11) B.: in ba®. 12) B.: id. DIWB:: 
suae conditione. 13) B.: — videt se. 15) B.: solumque. 16) B.: cuius. 


17) Ebenso B., doch korrigiert Bindseil nach Reb.: sint. 18) B.: dicat. 19) B.: vnd. 


20%) B.: regieren. 21) B.: + revelatam est. 22) Das Folgende in Awrifabers Tesct 
ist Nr. 4372. 
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feine ältefte Tochter Merob David vertrauet hatte, ward fie mit ihrem Willen nad) des Vaters 

Autorität und Gewalt zugefagt und Verlöbniß gemacht, da® eine rechte Ehe ift. Gleichwol 

wird fie vor dem Beylager einem Andern, nehmlich dem Adriel, gegeben von Saul, ft das 

nicht ein Ehebrudh? 
Darnadd gab Saul dem David eine andere jeine Tochter, als die Michal, die ihn Lieb 

hatte, welche mit dem Beyfchlafen, Beytoohnen und Liebe die Che mit David bejtätigte, und 

dennoch) fuhr Saul darnac) zu, und gab diefelbige Michal einem Andern, nehmlich Phalti, dem 

Sohn Lais von Gallim, 1. Sam. 25. ft das nicht Ehebruch! gnug, da David ziwo Schweftern 1. Sam. 25, 44 

nimmet, und nach Sauls Tode nimmet er Michal wieder zu fich, vielleicht in Hoffnung, das 

Königreich Firael dadurch zu befommen? 2. Sam. 3. 2. Cam. 3, 14 
Dies allzumal ijt in unfern Ohren und Augen eitel Ehebruch, und fein Zurift Fönnte 

fie in dem Yal richten und den drtern. Alfo auf mancherley unzählige Weije tragen fich die 

Fälle zu aucd in einer einzeln Ehe; darum darf man darauf wol Achtung haben im Con: 

fiftorio. Der fromme König und Prophet David hat ohne Zweifel viel großes Unglüc gehabt 

mit diefen ziweyen Weibern, Sauls Töchtern. In feinem Alter ward ihm vertrauet und bey: 

gelegt da3 Mägdlin, die Sunamiterin, die ihn wärmete und von ihm niemals erkannt ward.“ 1-Köt.1,2.3 
(A. 446b; St. 450; 8.411) Item! D. M. Luther fragte D. Bafılium: „Ob man mit 

Rechte einem Manne, der ein Eheweib hatte, die für und für krank und fie ift, alfo daß ihr 

Niemand helfen Fanıı und fie nur ein lebendig Was ift, ala wäre fie todt, da er eines Weibes 

nicht entrathen Fönnte fur Brunft, erläuben möchte noch ein ander Weib zu nehmen?" Darauf 

antwortet er und fprad: „„Die Rechte Lafjens nicht Leichtlich zu, wierwol etliche Fälle fi) 

möchten zutragen, in welchen fie einem Manne zulieken, ein Kebsweib, Concubin und Bey: 

jchläferin zu haben. Aber e3 gefchehe jelten, und nicht ohne große wichtige Arfachen.“* 
Da Iprad D.M. Luther: „Das ift fährlich; denn da man um der äußerjten Krankheiten 

willen zugäbe und geftattete die Ehe zu jcheiden, und erläubet eine Andere zu nehmen, jo fünnte 

man täglich viel Urfachen erdenten, die Che zu zerreißen.“ 


4342. (Ser. 68) Deinde? recitavit casum matrimonii ipsius Dauid, inter- 
rogans Basilium 3, utrum* hodie apud iuristas possit® defendi? Nam ita 
scriptum est® Regjum 18.: Ubi” Saul filiam suam maiorem Merob despon- ı. Sam. 18,17 
savit Dauidi, ibi filia autoritate patris consentiens datur® sponsalibus ipsi 
Dauidi. Quod est verum coniugium. Attamen illa ipsa Merob ante copulam ı. Saın. 18, 19 
alteri, scejilicet Adrieli®, a Saul datur. Nonne hoc est adulterium? Deinde 
Saul Dauidi Michal tradit, quam amavit Dauid, quae copula, cohabitatione 1. Sam. 18, 27 
et amore coniugium cum Dauide confirmavit. Et tamen hanc Michal alteri 1. Saı. 25,44 
dedit.!° Nonne hoc satis est adulterii, ubi duas sorores accepit!! Dauid et 
deinde (Ser. 68®) post mortem Saulis iterum recepit!? Michal, sub spe for- 2. Sam. 3,14 
tassis potiundi regni? Omnia sunt adulteria in nostris auribus, et nemo 
iuristarum hodie posset hunc casum expedire.!? Iam!* infinitae varietates.!5 
Haud dubie!® optimus rex et propheta Dauid!’ magnas habuit calamitates 


1) Das Folgende ist Nr. 4373. 2) Aurifabers Text siehe S. 266 Anm. 22. 
3) Monner, vgl. Nr. 4345. *, B.: an. 5) B.: posset. 6, B.: +1. 7) B.: Cum. 
8) B.: datis. 9) Text: Adueli. 10%) B.: + Phalti, filio Lahis. 11) B.: accipit. 
12) B.: recipit. 13) B.: explicare. 14) B.: adeo. 15) B.: varietatis est unus et 
idem matrimonii casus; borffen wol achtung drauff haben in consistorio. Bindseil inter- 
pungiert falsch; Aurifaber hat denselben Text vor sich gehabt. 16) B.: — Haud dubie. 
1) B.: + haud dubie. 
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cum duabus his uxoribus, filiabus Saul. Cuit seni etiam? sponsa adde- 


1.20n.1,3batur® puella Sunamitis, quae eum tantum foveret*, et tamen illius sponsa 


fuit, nunquam tamen cognita. 
B. 2, 879. 


4313. (Ser. 68?) An uxor cadaverosa relinquenda sit?? Postea 
interrogavit Basilium, utrum iure possint marito aliam concedere uxorem, si 
haberet uxorem valetudinariam desperati morbi, ita ut non plus esset quam 
vivum cadaver?® Rjespondit iura non facile permittere, sed tamen habere”? 
quosdam casus, ut permitterent® marito concubinam.? Rjespondit Djoctor 
Mjartinust° Lyutherus: Ilud!! periculosum est, nam si propter externos!? 
morbos divortium permitteretur et facultas alterius coniugii!?, tunc infinitae 
occasiones in dies excogitari possent.!? 


B. 2, 380. 


43%4. (Ser. 68°) Quatuor principalia concilia. Prima Martii legit 
in libro conciliorum5 dicebatque de quatuor tantum conciliis universalibus !®: 
1. Nicenum, quod humanitatem 1” Christi defendebat!®, 2. Constantinopolita- 
num, quod Spiritus Sancti divinitatem defendebat!?, 3. Ephesianum ?° contra 
Nestorium, 4. Calcedoniense?! contra Eutichem.?? Tripartita Historia?? finitur 
in tertio concilio. In quarto seribitur fuisse 630?* episcopos, ubi quilibet 
accepto secum proprio notario publice clamavit et scribere iussit suam sen- 
tentiam, fuitque collocutio?® sine ordine et sine disciplina, sed?° confusus 
murmur sicut?? grinnitus suum, nemo alterum audiens?®, sed homines invidi, 
irati, affectuosi cum summo scandalo temere erumpentes?®: (Ser. 69) Ego sie 
volo! alter 3°, tertius, quartus etc.?!: Ego sic volo! Nisi ego illa iam legerem, 
non crederem. Arbitratus sum in conciliis esse pulcherrimum 3? ordinen, ubi 


1) B.: — Qui. 2) B.: adhuc. s) B.: adiungebatur. *) B. schließt: nec 
unquam cognita est ab eo. 5) Aurifabers Text siehe S. 267 Anm. 1. 6) B. bis 
hierher: Iterum D,octor Lutherus interrogabat Basilium, an iure possit marito urenti 
alia permitti, si uxor esset valetudinaria desperati morbi et quae esset tantum vivum 


cadaver ? 7) B.: sed esse, ®) scil. iura; Text: permitteret; B.: in quibus per- 
mittitur. ®) B.: concubina. 1%) B.:— D.M. 11) B.: Hoc. 12) B.: extremos. 
13) B.: + concederetur. 14) B.: poterunt. 15) Wahrscheinlich Petrus Crabbius, 


Concilia omnia, 1538 erschienen; nach B. 3, 92 (unsrer Nr. 4732) hatte Luther das Buch 
schon am 27. Januar 1539 vor sich. Vgl. E. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker 144f. 
1%) B. beginnt ohne Datum: Quatuor tantum fuerunt concilia universalia; im folgenden 
läßt B. die Zahlen 1., 2., 3., 4. aus. 7) B.: divinitatem. Unser Text ist jedenfalls 
verderbt; stand in der Vorlage vielleicht: consubstantialitatem? 18) B.: defendit. 
'*) B.: defendit. 20) B.: Ephesinum, 2!) B.: Chalcedonense. ?°) B.: Eutychen. 
»2) Uber die Historia Tripartita des Cassiodorius vgl. Schäfer a. a. O. 122ff.; ebd. 288f. 


über die vier Hauptkonzilien. 2) B.: 360. Richtig ist 630, vgl. Hefele, Konzilien- 
geschichte 2°, 422. 25) B.: colloquium. 2°) B.: tantum. 7 B.: et. N 7873 
audierunt. 2°) B.: eruperunt. »0) B.: Ita secundus. s1) B.: — ete, 22 nB; 
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prineipales loquerentur ceteris audientibus?; fo ift3? tvie ein Tremer? voller 
pauren! Sicut et Iohannes Hus conqueritur de inordinato clamore concilii 
Constanciensis. Et dux* Fridericus elector Saxoniae® cum in comitiis Wor- 
maciensibus vidisset inconeinnum scriptum, dixisse fertur: Ego nunc® facile 
possum seire”?, quomodo in conciliis vota statuantur, nam ipsi frivolas suas 
querelas in summis negotiis conqueruntur.® Summa, illorum fastus et 


superbia non est ex humana imbecillitate, sed est fastus conceptus ex mera 
impietate. 


B. 3, 94. 


FB. 4, 327 (54, 14) Bon Unordnungen etliher Goncilien. (A. 514; St. 302; 
8.279) „Nur vier Concilia find gemein gewveft und gehalten worden, fo die ganze Chriftenheit 
belangen: 1. da3 zu Nicäa, welch® die Gottheit ChHrifti vertheidiget Hat; 2. das zu Eonftanti- 
nopel, jo die Gottheit des heiligen Geiftes vertheidiget; 3. da8 zu Ephefo verleget und ver- 
dammt des Neftorii Keberey; 4. das zu Chalcedon, darinnen des Eutyches Keberey vertioorfen 
und verdammt ijt. Die Tripartita Kirchen-Hiftoria endet fi) im dritten Concilio. Im vierten, 
ichreibet man, jollen 3 Hundert und 60 Bifchofe geweit jeyn, da ein jglicher einen fonderlichen, 
eigenen Notarium gehabt, gejchrien, und ihn geheißen hat, feine Stimm und Bedenken zu ver: 
zeichnen und aufzufchreiben. ft ein Concilium und Gefpräch gewejt ohn alle Ordnung, Ehr: 
barkeit und Zucht; nur ein wüft Gemurmel und Grungen, wie die Sauen; Seiner Hat den 
Andern gehort, fondern find unbefcheidentlich mit Unvernunft herausgefahren, al3 ungehaltene, 
zornige, neidifche, ehrfüchtige, zänkifche, eigennüßige Leute, mit großem Xergernif. Einer hat 
gejagt: Ich wills aljo haben; desgleichen der Andere, Dritte, Vierte, und fo fort: Jch wills 
aljo haben zc. Und wenn ichs jgt nicht alfo Läfe, jo gläubte icha nicht. 

Sc Habe gemeint, e3 mwilrde die befte und feinfte Ordnung in Concilii3 gehalten, ginge 
Alles fein ehrbar, befcheidentlich, richtig und ordentlich zu, da die FZurnehmeften vedeten, und 
die Andern zuhöreten, biß die Reihe und Ordnung auch an ihn fäme, daß ev fein Bedenken 
müßte anzeigen. So ifts ivie ein Kretfchmar voller trunfener Bauın; wie auch ©. Johannes 
Huß Elaget uber das unordentliche, wüfte Gefchrei im Koncilio zu Coftnig.“ 


(A. 514b; St. 303; S. 279) „Der theure Churfürft, Herzog Yriederich zu Sachjen zc. joll 
aufm Reichötage zu Worms Anno 1520. gejagt haben, da er ein ungejchiete Schrift gefehen 
und gelejen Hatte: „„Ich fan nu wol gläuben, wie e3 in Concilien jey zugangen, wie die 
Bedenken und Stimmen gefallen find; denn fie ihre Lofe, unnöthige Klagen den größten und 
nöthigften Hänbeln fürgezogen haben.*" Summa, ihr Stolz und Hoffart ift nicht aus menjch: 
licher Schwachheit, jondern Zümmt Lauter auß einem gottlofen Herzen, das nur feinen Ruhm umd 
Ehre jucht." 


4375. (Ser. 69) Carena. Interrogabatur?, quid in papistieis indulgen- 
tiis esset carena? Rjespondit: Quadragena, 401° dies. Nam multas fuisse !! 
partes poenitentiales: 5 anni, 7 anni, 10 anni pro uno peccato mortali; item 
40 dies.!? 


B. 3, 255. 

1) B.: ceteri audirent. 2) B.: ift 8. 3) B.: fregichamer,; über Kretzschmar 
und Kretzscham siehe Grimm 5,2175 unter 2; vgl. Enders 14, 229 Z. 94. % B.: 
— Etdux 5) B:— Saxoniaee °) B:iam. ?) B.: credere. °) B.: proferunt. 


®) B. beginnt: D,octor Mjartinus Lutherus interrogabatur. 10) B.: per 40. „ B.: 
multae fuerunt. ı2) Hier sind Nr. 4744 und Nr. 4745 vom 2. März 1539 einzuschieben. 
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4376. (Ser. 69) Scoti.! 3. Martii dieebatur de Scotis, hominibus super- 
bissimis, insolentissimis et impudentissimis, mendieis, qui tamen arbitrantur 
se solos esse prae ceteris homines.? ie haben fic} in Germaniam geflochten ? 
ichie im alle tete, haben zu Erfurdt und Wirkburgt eigne Kloster. Ita rex 
Galliae habet* 100 Scotos et 100 Heluecios® custodes sui corporis®, tra= 
banten”, quamvis® apud onınes nationes sunt? reiecti sicut1° Samaritani 
apud Iudeos. Et videtur!! illos esse appellatos Scotos, Seitos, Schyten ??, 
iwie fie (Ser. 69%) den feine nachbarfchaft halten, sed fallacissime regnum 
Angliae incursionibus et rapinis invadunt, ita ut Anglia versus Scociam 
fertilissimos agros incultos relinquat. 

B. 1, 384. 


43%%. (Ser. 69%) Anglorum sinceritas et fortitudo nominabatur, qui 
olim totam Galliam occuparant, quia multas civitates in ea, etiam arces 
Parrisiis aedificarunt, sed tandem caesi et fugati sunt.1? &ie haben aber gleich 
tool praeclarissimum portum!* in Gallia, seilicet Calles oder Callisium, nocd) 
immer !°, ubi omnes certis horis sub poena coguntur loqui Anglice, non Gallice. 


43%8. (Ser. 69») Fatalia nomina. Fatalia!® nomina plerungue aliquid 
praetendunt!? tam in sacris literis!® quam in gentilium historiis.° Abraham, 
pater multarım gentium?°; Israel, vietor Dei; David, id est, carissjimus?t, 
amandus; Salomon, pacificus; Iesus, salvator; Scipio, baculus; Lelius, elo- 
quens. Georgius dieitur?? rustieus, agricola.?? Et?* Iohajnnes Ei3lebius?>, 
sarctoris, eines jchneider3, fon, saretorem in messorem, jhnitter, id est, 
agricolam mutavit; est ascitum?® cognomen, non contentus suo patrio cogno- 
mine. Meum cognomen??T proprie Lyder, quod deinde adversarii Lotter, 
Luther faciunt. Lyder, Sauter habet Saxonicum y. 

B. 2, 253. 


!) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4137. 2) B. beginnt ohne Datum: Schotti 
homines sunt superbissimi, insolentes et mendiei impudentissimi, solos se homines esse 
arbitrantes prae ceteris. ®) B. fährt fort: fere in omnes civitates, Erphordiae et 
Herbipolis propria habentes monasteria tantum pro Schottis. #) B.: — habet. 
5) B.: — et 100 Helvecios; + guardos et. °%) B.: + constituit. N B.: — tra- 
banten. ®) B:esto. °) B.:sint. 1%) B.:ut. 1) B.: — Et videtur; +4 Apparet 
autem. 12) B.: Schottos, Schyttos, Schitten. 13) Am 13. April 1486 fiel das von den 
Engländern besetzte Paris mit der festen Bastille wieder in die Hände Karls VII. von 


Frankreich. 14) Über portum übergeschr.: emporium. 15) Oalais wurde erst 1558 
von den Franzosen zurückgewonnen. 16) B.: — Fatalia. 17) B.: sub se habent. 
18) B.: — literis. 19) B.: quam in profanis libris, 2°) B.: multorum populorum, 
2!) B.: eooouos, wofür Bindseil 2odouıos einsetzt. 22) B.: id est. 23) Text: agricula. 
24) B.: — Et. 5) B.: Agricola; B. fährt fort: sartoris filius, mutavit jchneider in 
Initter, id est, agricolam; est asciticium; non fuit contentus usw. 20) Text: astutum, 
vgl. B. in Anm. 25: aseititium. 27) B. fährt fort: proprium est Lyder, Saxonice 


Zuder, id est, Zautter. Adversarii T,other et Luther fecerunt. Zum Inhalt vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 50, 137 und 158. 
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4379. (Ser. 70) Mors Friderici, filii ducis Georgii. 26. Februarii 
obiit. Certa fama pervenit de morte filii dueis Georgi, qui novus sponsus 
factus quatuor! hebdomadas habuit uxorem et miserrime? periit, sine crux 
et lux, et? neque epar neque pulmo in eius corpore* inventa sunt?, magno- 
que patris luetu sepultus est. Dixit Djoctor Mjartinus Ljutherus suspirans: 
Consilium Domini® manet in aeternum dissipata” sapientia hominum.® Do 
fihet man jo exemplum irae divinae in hoc casu. Djux Gjeorgius est male- 
dietus, qui maledieit? suum Deum!°; weil er den lebendigen Gott wil aus- 


xotten !!, ipse cogitur ut ficus maledicta arescere. bin ein bofer prophet. Matts.2ı, 19 
pP 8 


ch? prophecei nicht gerne; e3 gehet gerne.!? Verisimile est illum senem 
delirum 1%, djucem Gjeorgium, ex?? mera invidia ducturum uxorem 16 in odium 


fratris, quem abalienari vult, aber Gott wirt3 wol jchieen. Er fan wol ein 
loch dadurch machen natis filiabus!”, sit® dignus est adhuc 1% posteritate. 


Khum. 397; Clm. 939, 95b; Wern. 192b; B. 1, 324. 


4380. (Ser. 70) Disputatio, utrum caesari resistendum? Postea?° 
dicebat se libenter disputaturum de illa causa?!, utrum caesari liceat resi- 
stere? Quamvis iura naturalia et?? politica et iuristae concedunt?3, attamen 


1) Text:-4. 2) B. beginnt im Anschluß an unsre Nr. 4740: Fatuo uxor datur 
filia comitis & Mansfelt. Anno 39. 27. Ianuarii celebrantur nuptiae, 24. Februarii 
eiusdem anni sponsus quatuor hebdomadarum et unius diei miserrime usw. Der 
schwachsinnige Herzog Friedrich von Sachsen starb, wie oben im Text richtiger sieht, 
am 26. Februar 1539. Vgl. Kroker im Leipziger Kalender 1912, $.86ff. ®) B.: in 
cuius corpore. 4) B.: — in eius corpore. 5) B. fährt fort: et cor marcidum, 
weld wie ein beutelcjen. Ingenti luetu patris sepultus est. Et eodem anno in eilff 
twoochen hernad), 17. Maii, dux Georgius misere iliaca expiravit. Respondit Martinus usw. 
Durch den später eingeschobenen Zwischensatz über Herzog Georgs Tod (er starb am 
17. April 1539) erhält man in B. den Eindruck, als hätte Luther die folgenden Worte 
bei dem Tode des Herzogs Georg gesprochen, während er sie bei der Nachricht von dem 
Tode des Herzogs Friedrich gesprochen hat. °) Khum., Clm., Wern. beginnen: De 
duce Georgio. Fama constans et certa perveniebat ex Dreßda de obitu ducis Friderici, 
filii ducis Georgii, quem pater ante 4 hebdomadas coniugem invitis Deis et hominibus 
copulavit cum filia comitis de Manßfeldt, hac spe haereditatis, ut fratrem suum 
Henricum cum sua posteritate exhaereditaret, cumque omnia essent in optima spe, 
sponsus miserrime mortuus est, ita ut neque epar neque pulmonem in ipso invenerint. 
Haec nova audiens Lutherus suspirans dixit: Videtis Dei potentiam, cuius con- 
silium usw. ?) Khum., Clm., Wern.: + omni. 8) Khum., Clm., Wern.: humana. 
9») Khum., Olm., Wern.: quia maledicit. 10) B.: quia maledicit Deo. 11) Khum., 
Clm., Wern. fahren fort: jo muß ex jelber fur feinem angeficht verdorren. Tustus es, es, 
Domine, et rectum est iudieium tuum. $ch bin ein bojer prophet. Sch mweilfage nit gerne, 
denn 8 gern aljo gejchieht. 22) B: — dh. 13) B.: e3 ergehet gemeiniglid). 
1) Khum., Clm., Wern. fahren fort: expectare prolem ex illa vidua aut ipsemet adhuc 
ducet uxorem in odium fratris. Aber Got Than usw. 15) B.: — ex. 16) B. fährt 
fort: ut fratrem defraudet. Aber Gott usw. ı7) Khum., Olm., Wern.: nata filia; 
diese Parallelen schließen hier. *°) B.:+ tamen. ?°) B.:— adhuc. ?°) B. beginnt: 
Deinde Martinus Lutherus. 21) B.: quaestione. 22) B.:— et. ?°) R.: concedant. 


Matth. 5,39 
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est! periculosa quaestio? apud theologos contra locum Matjthaei 5.: Alteram 


1. Betti,ısmaxillam praebeas.®? Item etiam discolis* oboedientiam dieit® Petrus. 


Matth. 5,39 
1. Petri 2,18 


Darumb mus man gewis fein, ne quid contra verbum Dei faciamus® et 
nostram conscientiam; deinde vexaremur in tam periculosa causa. Ideo 
necessaria est distinetio”? (Ser. 70®) inter christianum et politicam personam, 
quae utraeque cadunt in christianum. Nam Christus® non tollit magistratum 
et politiam. Si quis latro contra me saeviret, id) wurde politicam personam 
gebrauchen? twidder in !% et non tolerare illius tyrannidem ; ic} wurde zum facto 
gteiffen. Ideo de iure, non de facto est disputatio neque adversus parem, 
ubi permittitur defensio, sed christianus adversus superiorem. Do hats! 
gro3 bedenden.?? 

B. 1, 366. 

FB. 4, 462 (64, 1°) Ein Anders. (A. 550; St. 521®; 8.475) Doctor Martinus Luther 
jagte: „Er wollte gerne von biefer Sache bisputiven, ob man möge bem Kaijer Widerftand thun 
und wehren? Wiervol natürliche und weltliche Rechte, und die Juriften e3 nachlafjen und 
erläuben, doch ifts eine fährliche Frage bey den Theologen, um de3 Spruch willen Matth. 5: 
„„Schlägt dich einer auf einen Baden, jo reiche ihn den andern audh;“" und 1. Petr. 2: „„Ihr 
Knechte jeyd unterthan mit aller Furcht den Heren, nicht allein den gütigen und gelinden, fon: 
dern auch den wünderlichen.”* 

Darum muß man gewiß feyn, daß wir nichts fürnehmen noch thun wider Gottes Wort, 
und darnac) in unferm Gewifjen geplaget und gemartert werden in einer jo fährlichen Sache. 
Darım muß man recht unterfcheiden einen Chriften von einer weltlichen Perfonen, welche beide 
ein Chrifte jeyn kann. Denn Chriftus hebt die weltliche Oberfeit und Regiment nicht auf. 
Wenn ein Mörder oder Straßenräuber mich wollte umbringen, und da Meine nehmen, jo 
würde ich wahrlich die politifche und weltliche Perfon brauchen wider ihn, und fein Wüthen 
nicht leiden, fondern mich wehren, jo lange ich fünnte, ich würde zur That greifen. Darum ift 
diefe Disputation de facto, non de iure, was gejchicht mit der That, nicht, was mit Rechte 
geichehen joll. Und ift nicht wider den Yrieden!®, two die Gegen: und Nothwehre zugelafjen 
und erläubt ift. Aber daß ein Chrifte fich wider feine Oberfeit wehren möge, da hat3 groß 
Bedenten?.“ 

Er!t xepetirte und twiederholete noch ein Mal diefe Frage: „„Ob man fich wider den 
Oberheren, fo einen plößlich uberfiele, und twider Rechte thäte, auch mit gutem Gewifjen wehren 
möchte?"* Antwort: „Die Juriften haben dem Kaifer ein bös Spiel gemacht, er hat das 
Schwert von fich gegeben, alfo, daß twir Haben da& ubergebene Schwert im Befik, gladium 
traditum possessorium, Der Kaijer aber hat uber ung nur gladium petitorium, muß e& 
bon und bey uns bitten und fuchen, da er damit ftrafen will, denn er allein nichts thun kann 
mit Rechte, ohne der Churfürften, Fürften, und des ganzen Reiche Vorwifjen und einmüthige 
Bervilligung. 


) B: — est. 2) B.: periculosam esse quaestionem. ®) B.: porrigas. 
4) Text: disculis. 5) B.: oboediendum suadet. 6) B. fährt fort: et postea in con- 
scientia nostra vexemur usw. ?) B. fährt fort: personae politicae et christianae, 
quae usw. °) B.: Christus enim. °) B.: brauchen. 19%) Text: inen; B. fährt fort: 
Sur Wwehre greiffen contra illius malitiam et saevitiam. Ideo’non est disputatio de facto, 
sed de iure. Defensio permittitur ad defendendam pacem, sed christianus usw. Unser 
Text hat mit parem anstatt pacem bei B. gewiß das Richtige, doch hat auch Aurifaber 
pacem vor sich gehabt. 1) B.: hat e2. 12) B.: bedenden2. 18) Zu Aurifaber vgl. 
pacem bei B. in Anm. 10. 1%) Das Folgende ist Nr. 4582. 
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E3 find nicht die Zeiten, wie zur Zeit der Märtyrer, da Diocletianus allein vegierete 
und tyrannifirte twider die Chriften. It ift ein ander Reich, da der Kaifer mit den fieben 
Churfürften vegiert, darum ift feine Gewalt nichts ohne die Sieben; ja, wenn einer nicht 
mit beichleußt, fo ijts nichts. E3 ift nicht mehr ein Monardhia, da das Regiment bey einem 
allein ftehet, wie beym Türken. Da e3 aber ein Diocletianus wäre, und ein fol Regiment, fo 
wollten wir ihm gerne weichen und leiden. Ich Hoffe auch nicht, da& ein foldyer Fall fich wird 
zutragen noch gejchehen, daß der Kaifer fur den Papft wider und Krieg führen werde; wenn er 
aber zum Arianer würde, und ftritte offentlich wider Gottes Wort fur fih, als ein Undrift 
und Heide, jo jollte man ihm nicht weichen und leiden. Summa, dem Papft nehme ich das 
Schwert, nicht dem Kaifer; denn der Papft jo feine Oberfeit no Iyranın jeyn.“ 


438la. (Ser. 70) De excommunicatione Mjartini Ljutheri ex- 
hortatio publica post contionem Invocavit.! &3 ift unter euch fomen, 
vnd ? daruber fich? viel* unnuße gemacht haben, da8 man den ban tidder- 
umb° anrichten wolle.® 3 ift war, ich habe vom” banne gejagt, nicht das 
man fol® eine tyrannei anrichten wie? die official, jondern von dem banne, 


dauon !? Chriftus leret Matjthaei 18.: Das man erft einen in fonderheit!! ver= matts. 18, 15 ff. 


manet!?, darnad) durch !? ziwu perfonen !* ete.!? Golden bann!® molten wir 
gerne anrichten; nicht das e3!” ein cappları aber !® prediger allein thun mußte, 
folde oder Funthe!?: Jr all muzjet?% feldjt mitte?! helfen, tie S. Paulus fagt: 


Mit eiwer?? verfamlung, mit?? meinem?* geifte, id est?° aljo2%, mit dem?” ı. "or. 5,4 


ganten hauffen.2° Jr musjet mit on3 dd toir mit euch, da3 das Vater vnjer 
gejprochen werde twider joldden, von der ganzen ?? hrijtenheit gejprochen wurde®?; 


1) D. i. der 23. Februar 1539. Vgl. Unsre Ausg. Bd. 47, XVII und 669. Von 
dieser Predigt Luthers, die uns außer durch Rörer auch durch Lauterbach und die von 
ihm abhängigen Tischredenhandschriften erhalten ist, haben wir zwei Nachschriften. Die 
längere, ganz deutsch, ist uns in Ser., K'hum., Clm. 939, Wern., Math. L. (525), Rhed. 
und B. erhalten; von der kürzeren, 2. T. lateinischen geben wir den Text von Math. L. (289). 
Khum., Clm., Wern. haben die Überschrift: De excommunicatione Djoctor Myjartinus 
L,utherus; Math. L.: De excommunicatione pro contione; B.: De excommunicatione 
exhortatio publica Djoctoris Martini Lutheri anno 1539. dominica Invocavit post con- 


tionem; Rhed. geht fast überall mit Math. L. zusammen. 2) Khum., Clm., Wern., 
Math. L., B.: — vnd. °) Khum., Clm., Wern.: + ihr. * B.:— viel. °) Khum, 
Clm., Wern., Math. L.: wider. 6) Wern.: wol; COlm., Math. L.: wolde; B.: woltt 


7) Math. L.: von dem. 8) B.: joltt. 2) Wern., Math. L.: + vnter dem bapft; Olm.: 
4- im bapftumb. 10) Khum., Clm., Wern., Math. L.: den. 11) Khum., Clm., Wern., 
Math. L.: — in fonderheit. 12) Math. L.: vordammet. 18) Khum., Clm., Wern.: 
— durd); Math. L.: mit. 14) Khum., Cln., Wern.: + ihn vermahnen; Math. L.: + in 


dormanet. 15) B.: — ete.; + deinde toti ecclesiae dicas. 16) Khum., Clm., Wern., 
Math. L.: — Solchen bann; + Den. 17) Wern., B.: — ®. 18) aber = oder, vgl. 
Bd.2 8.480 Anm. 7. 19) Khum., Olm., Wern,, Math. L.: thun folle oder fonne; B.: 


thun foltte oder fontte. 20) Math. L.: muftet. 21) Olm.: mitte. 22) Math. L.: einer. 
282) B.: vnd. 2) Math. L.: eim. 25) Das Zeichen im Text ist wohl mit scilicet oder 


id est aufzulösen; die Parallelen: id est. 2) Die Parallelen: — aljo. 27) Wern.: 
— dem. 23) Wern., Math. L. fahren fort: wi mitt euch vnd ihr mit vn das DVatter 
unjer usw. 20) Khum., Clm., Wern., Math. L.: + gemeinen. 80) Die Parallelen: 


— gejprochen wurde. 
Sutherz Werte. Tifchreden 4 18 
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MWidderumbt, fo ex fich befert?, dag man? offentlich ober ime in der Firchen 
bethe vnd* wider anneme. Welches’ nicht‘ eine perfon de3 pfarhers oder 
capplan3 thun jol.” 

Wie fol ich als ein pfarrer auch® zufehen, tvie die beder baden bnd® 
fleifcher fchlachten, die!° fehneider fteelen etc.?!! Das gehoret'? zu den regenten. 
Denn das jacrayment !3 geben 1* ift gefeczt zu der junder troft. So aber iemandts 
(Ser. 71) ein offenbarlicher 1? funder ift, den toider der furft noch !® rath !? ftraft, 
als fo fich eßliche!® perfonen!? auf der gasjen?° fchelden, jeden, Huren und in 
offentlicher ziwitracht Leben ?t, jolchen fol das jacrayment nicht gereicht werden, 
fie Haben fi) den mit feinen ?? nechften verjonet??; wo nicht, jo gebe dir der 
Yeidige Teufel das jacrament. 

Was darf ich mich fremder junde?* teilhaftig machen, jo ih) an meinen 
eignen gnung habe, meine jugent?® vbel gelebt?* vnd 15 jar mit meiner 
moncherei vnd meshalten?” Gott erzornet?®, mit meinen Heiligen werfen 
meinen Hern ?? Chriftum verjpottet, gefront?®, gecreugiget habe?°! Nu, wenn 
ih dich jo3? wiffentlich 3? Iosje’* zum? jacranment gehen, jo neme ich deine 
- Junde auf mich; wie feme?® ich dazu, das ich vmb deinet twilln jolde?” ver- 
dampt werden??? Sp twehre ich viel besjer?? ein jetohirte. 

Das jage ic) darumb, nicht? das ich vber euch Herjchen wolde und 
tyrannei *! oben. ch kanz und toils nicht thun. Aber frage du dein eigen 
herg*?, ob du*? recht zum jacrament ** gehen mugelt, weil du offentlich in 
junden vund*> zwitracht Lebeft? Frage dich jelber *°, ob du nit“? wrjach gebejt *®, 
dich zu uerbannen?*? So tirftu e3 musjen befennen. Den wie fan ich mein 





1) Khum., Clm., Wern., Math. L.: — Widderumb. 2) Math. L.: wider feret. 
3) Khum., Clm., Wern., Math. L.: -+ wieder ein Pater noster. *) Khum., Clm., Wern., 
Math. L.: + ihn. 5) Dieselben Parallelen: Daß. 6) B.: + allein. ?) Math. L.: 
— thun fol; + allein tu. °) K’hum., Olm., Wern., Math. L.:— al... aud. ?°) Die- 
selben Parallelen: die; B.: — vnd. 9%) B.: — die. 1) Math. L.: — etc. 12) Wern.: 
gehet. 13) Seidemann: di sacramenta; sämtliche Parallelen: da3 facrament. 12) Die 
Parallelen: — geben. 15) OIm., Math. L.: offentlicher. 16) Die Parallelen: + ber. 
17) Wern.: + mihr. 18) B.: — fich eßliche; + fchetliche. 19) Die Parallelen: + offent- 
lid). 20) Khum. fährt fort: Huren, jchelden; Clm., Wern.: huren, jchlahen; Math. L.: 
hauen, jchlagen. 21) B.: + Gott Ieftern, in hurerey, jaufferey, geit Leben. 22) Khum,, 
COlm., Wern., Math. L.: dem. 23) B.: + vnd folch vbel abgeftellet. 24) Die Parallelen: 
funden. 2°) K’hum.: jugen; Clm., Wern.: jungen (Clm. übergeschr.: jhar). 2%) Math. L.: 
meine junger vbel geliebt. 27) Khum., Olm., Wern.: — vnd medhalten. 22) Olm., 
Wern.: + vnd. 22) Olm., Wern.: — Hern. s0) Khum., Clm., Wern., Math. L.: 
— gefront; B.: + dpmd. ®1) Khum., Olm., Wern., Math. L.: — habe; B.: + Nun. 
»2) B.: — Io. »®) Khum., Clm., Wern., Math. L.: — fo wifjentlih; B.: + alfo. 
»4) Khum., Clm., Wern., Math. L.: + alio. ss) Seidemann: zu. se) Olm.: Tom. 
»7) Khum., Olm.: fol. 3) Math. L.: — da8 ... werben. ») Math. L.: jo viel mehr 
tere ich. 40) B.: + da3 Sage ich nicht darumb. 4) B.: — vd tyrannei. ANA: 
gewiffen. 48) Khum.: — du. #4) B.: + geheft oder. #5) Olm.: in. 16), Khum., 


Wern., Math. L.: — jelber. 7) Khum., Wern.: + die. 42) Math. L.: gibft; 


Math. T,. läßt 2 Zeilen aus. +) Olm.: — Frage di) ... verbannen. 
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jeelihen! vmb deinet willen verdamen Yasjen? Leib vnd Yeben hwogen mir 
bet euch; gut, ehre, mweib, Find?, haus, hof mogen hinfaren®, wie Yyr fehet, 
da3* mir im fterben® treulich bei euch bleiben. DBnd ift auch recht.° Aber 
das ich folt” mein feelichen® Hinan jegen vmb deiner fund willen vnd mit 
dir in die helle fahren, tva3 gibftu mir? dafur?!? Das konnen wir nicht thun. 

(Ser. 71®) Darumb Heifts *! aljo: Wen wir widfen, da3 du ein offent- 
licher under bift, Hurt, geigeft, Lebeit in vneinifeit!?, wie auch hie der Yand- 
bogt !? mit dem rathe vnd !* gemeine nicht wol ftunden und gingen!® gleich 
wol zum facranment vnd bleib daruber in zmwitracht: Hette ich8 gewuft, ex 
hette mir musfen dauon bleiben, jo er fich nicht Hette verjonet. Alfo ein 
ieder, der unuerjonet ift, jol dauon bleiben !®, den wie feme ich darzu, das ich 
meine jeele vınb deinet twillen verdammen folte? Ya, e8 gehet nicht allein 
mid, jondern euch allen!” an, das twir vn3 nicht fremder fundet3 teilhaftig 
macden.!?? 3 jolte wol eine ganze ftadt vumb eines jolchen willen ?° geftraft 
erden. 1. Cor. 11. 

IH weis ja nicht?! anders, man ftraft?? hie?? ehebruch, mordt?* ete.?> 
Wen?? das nicht wehre, jo mwolten?? wir mit der ganzen Firche ein Vater 
onjer wider foldhe?® beten; da mußten alle, die do?° ehre lieb hetten, mitte 
helfen bannen. Den der bann ift der ganzen firchen, nicht allein des pfarnerz, 
capplan3 oder predigerd.3° Alfo wmolde ich den bann haben angefangen.3! 
MWollens auch, ob Gott will, zur?? zeit thun.?? Wen ich einen ?* zum erften ver- 
manet 35 hette?°, dornach?? fehiek ich ztoo perjonen an in, twie ich given cappları 
an ihn? fchieket; dornadh 3° neme ich in fur mich in die‘ sacristia in beifein 
der caplan, ziwen vom rath vd caften Hern und zivene erlicher*! menner von 


1) Clm., Wern., ähnlich B.: meine jeele. 2) B.: vnd find; Khum., Wern,, 
Math. L.: tinder; CIm.: vnd finder. ®) Vol. in Luthers Lied: Ein fejte Burg usw. die 
entsprechenden Worte. *) Khum., Clm., Wern., Math. L.: wie, 5) Die Pest von 
1538 zog sich ins Jahr 1539 hinein, vgl. Buchwald, Wittenberg 139f. ®) B.: + und 
billid. 7) Khum., Clm., Wern.: \ol. 8) Olm., Wern., Math. L., B.: meine jeele. 
®) B.: + wider. 10) Olm., Wern., Math. L.: dauon. 11) Khum.: haift; Clm., Wern., 
Math. L., B.: heift e2. 12) Khum.: zwitracht; Clm., Wern., Math. L.: offentlicher zwi: 
tragt. 13) Hans von Metzsch; die Randbemerkung in Wern.: Spigel ıst falsch. 
14) Math. L.: + ber. 15) Die Parallelen: ftund vnd ging. 16) Khum.: — jo er... 
bleiben; Math. L. überspringt mehrere Zeilen. ı1) Khum., B.: alle. 18) B.: junden. 
10) Khum., Clm., Wern.: — ba& wir ... madıen. 20) Text: — willen; ergänzt aus den 
Parallelen. 21) B.: nicht2. 22) B.: ftraffe; Math. L.: und jtraffe. 23) CIm., Wern., 
Math. L.: alhie; B.: alhier. 24) B.: + mucher. 25) Olm., Wern.: — etc. 20) Die 
Parallelen: Wo. 27) Clm.: folten. 28) Math. L.: einen jolchen. 22) Khum., 
Math. L.: bie. 80) Math. L.: — nidjt allein .. . prediger®. 1) Math. L. fährt fort: 
und will e8 auch thun zu feiner zeit. *%) Khum.: mit der. ®°) B.:— thun. *) Khum,, 
Clm., Wern., ähnlich B.: ihnen = ihn; Math. I. wie im Text. 35) B.: ermanet. 
5) Clm., Math. L.: habe. 37) Olm., Wern.: ald ben; Math. L. kürzt. 38) scilicet an 
den Landrogt Hans von Metzsch. 3) Khum.: + |». #0) Wern.: der; B.: — die. 
“ı) Khum.: ehliche. 
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der gemein. Wil er fi ala! den? nicht befjern, fondern noch* jeinem 
Halstarrigen Xopfe* in offentlichen junden leben vnd fortfaren, jo fol ich3 
offentlich der Kirchen anfagen, alfo: Lieben freunde, ich verfundige euch, tie 
das der N N vermanet ift, (Ser. 72) erftlich durch mich, darnad) durch den?’ 
capplan, zum dritten durch den rat und caften heren und die® gemein, bnd 
til nicht ablasfen; derhalben” ift mein freuntliche bitte ar euch®, helfet 
zu rathen, niet nidder®, helft widder in bitten vnd ihn!‘ dem Zeuffel 
bbergeben! 

Do foldeftu!! wol jehen, wa gejchehen folde.!? Man twurde nicht aljo '? 
offentlich in fchanden Teben +, den dis 15 wurdet* ein harter ban fein, nicht ‘" wie 
de3 bapfts gelt bann. Solcher® wurde der firhe nuße fein.” DBnd jolde aljo?" 
zugehen, 10021 fi} die leuthe nicht beferen wolten?? vnd der rathı nicht vleifig 
fein wil; wen er fi) aber ?3 besjert, jo?* fan man in twidder?? abjoluiren. 
Das feind die jchluzfel der Kirchen, da3 man die funde widder?° binde und?” 
vflofe. Das jage ih, nicht das man folte?? iyrannei damit bben.?® 

Darku toiffet yr3°, das alhier eines?! burger jon??, des alten®? Scho- 
. bar83%#, in einen offentlichen mord gefallen tft, den yr?5 alle wisfet, und ift gleich 
tool zum jacrament gangen vnd hat?® eine braut zur Firchen gefurt. Des?" hab 
ich feinen gefallen. Nue jpricht man, die jache jet bei den freunden vnd obrifeit 
bortragen; dag weis ich nicht. Da mus der vath vnd3® freundjchaft, die e3 
angehet 3°, brief vnd fiegel druber geben. So lang *? das nicht geichicht, jol er 
mir! zu*? tauf, or“? und facrament nicht ftehen, bi das er ** des rotha * 
brief ond fiegel zeiget, da3 die jache fur Hyrem ** vath*? vertragen fei. ©o 


1) Khum., Clm., Wern., Math. L.: — al®. 2) Clm.: damit. 3) Khum., Cln., 
Wern., Math. L.: — nod). #) Dieselben Parallelen: + nad). 5) Die Parallelen wohl 
besser: die. e) Khum., Clm., Wern., B.: ber. 7) Clm.: darumb. ®) B.: freuntlich 
bitten. 9%) B.:+ md. 10) Khum., Clm., Wern., Math. L.: — ihn. 11) B.: folleftu. 
12) Maih. L.: wurde. 18) Wern.: — aljo; B.: jo. 14) CIm., Math. L.: — man... 
leben; Math. L., Rhed. fahren fort: Da8 wurde ein harter bann jein denn dei bapjts gelt 
bann (Rhed.: Tann). 15) Olm., Wern.: da3. 16) Khum., Clm., Wern.: wil. !"T) B.: 
— nit; auch B. versteht also harter — härterer. 18) B.: Soldyeg; Math. L.: der. 
19) Math. L. kürzt im Folgenden. 20) Khum., Clm., Wern.: fo. 21) Khum., Clm., 
Wern.: io. 22) Olm., Wern.: wurden. 23) B.: + wider; Khum., Wern.: wider; 
Clm.: — aber. **) Khum., Olm., Wern.: — fo. ?°) Wern.: — widder. *°) K'hum,, 
Clm. Wern., Math. L.: — widder;,B. wie im Text, vgl. auch FB. 27) Khum., Clm., 
Wern., Math. L.: + wibdber. 28) B.: — jolte. 22) B.: treiben folt. 0) K’hum. 
Clm., Wern., Math. L.: — y.. °') Clm., Wern., Math.L.: + alten. *®) Khum., 
Cim., Wern., Math. L.: — fon. 38) Olm., Wern., Math. L.: — alten. s) Khum.: 
Schober; Clm., Wern.: Schober fon; Math. L.: Scholer3 fon; Rhed.: Schlofjer3 fon; B.: 
Schubart3, Richtig ist wohl: Schober, vgl. Buchwald, Wittenberg 10. ss) B.: — den 
yr; + darumb den. »%) Khum., Clm., Wern.: — hat. »7) B.: Dos. 38) Olm., 
Wern.: + bie. s°) Clm., Wern., Math. L.: — die e8 angehet. #0) Math. L.: -+ alß®. 
4) B.: — mir. #2) B.: zur. 2) B.: Chr; Khum., Clm., Wern., Math. L.: — dor; 
Math. L. kürzt wieder. #4) Khum., Clm., Wern.: — er. 45) Olm., Wern.: der rat. 
4) Khum., Clm., Wern.: meinem. +7) B.: — fur yrem rath. 
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wollen wir darzu thun. Weil e8 eine offentliche that ift, jo mus die ver- 
jonung auch offentlich gefehen!, fonft taug e8 nicht. So ex Tuntfchaft vom 
tathe brenget? vnd daruber vergebung der funden bittet, jo® fol er offent- 
ih fur dem altar nidder Inien, ond fol der pfarner fagen, er fei abfoluiret. 
Den e3 ift die ganze Firche belediget. 

(Ber. 72°) Das ift der bann, den nicht* wir, fondern die ganze Kirche: 
hat.° Den man mus nicht aljo? fchreyen® vnd aljo has vnd neid tragen, 
und jonderli mord, das taug feinerlei? meife nicht.!° Mtofeg hat gebotten, 
two ein thoter corper!! ziwifchen zweien ftethen wird 1? gefunden, mufte die 
ftad, welcher die leiche!? am negften lag, annemen, fich wafchen!*, himel und 
erden proteftiren, das fie unjchuldig dran mweren.!? E3 fol alhie nicht fehimpf 
jein.!® Dorumb twollet!? yr18 mich nicht verdenden yn foldhem, dem!? der?" 
firhen regiment beuolen ift. Wen die fchuld offenbar ift, fo fol die verjonung 
aud) offenbar jein. 

Das wolte ic) gerne anrichten, aber e3 tft noch nicht zeit. E3 Tonde 
aber ein vath noch?! feine zuuor fomen, das wir3?? nicht dorfften. E3 were 
den, das ein offentlicher has vnd neid fet mwiddereinander, jo wolten twir den 
bann halten.2? Aber ir jolt vn3 helfen.”* Haec pro contione. 


4381b. (Math. L. (289)) Excommunicatio. Vera excommunicatio 
Matthjaei 18. jol nicht allein bei dem pfarcher, prediger, capplanı fthen, sed 


ecclesia mu3 mit helffen, sicut apostolus dieit: Mit euer vorfamlung, mitt 1. or. 5,4 


meinem ?° geift, id est, mit dem ganten hauffen; der mus das DBatter vnfer 
twoider einen folchen jprechen. Sie econtra, si poenituerit ete. Wie foll ich 
al3 ein pfarrer zujehen, tie die bedfer baden, die fleifcher jchlachten? Ad 
regentes pertinet. Dare sacramenta ijt gejeßt zu der junder troft. Si 
publicus peccator est, quem nec princeps nec senatus punit, al3 jo fi) 
ettliche perjonen offentlich auff der gafjen jchelten, non datur talibus ministrari 
sacramentum, nisi reconeiliati, ne fiamus partieipes peccati aliorum. Si 
seienter te admitto, fo neme ich deine funde auff mid). Qui reconeiliari 
nolunt, se ipsos excommunicant; hoc testabitur conscientia illorum. $eib 
und leben bei euch zu Yafin, das geht hin, sed etiam animam, dag ijt zu bil. 


1) B.: fein. ?) Khum., Clm., Wern., B.: bringt. °®) Khum.:— jo. *) Math. L.: 
+ allein. 5) Clm., Wern.: chriftenheit; Math. L.: hriftlich fire °) Math. L. fährt 
fort: damit ift nicht zu fcherken. 7) Clm., Wern.: — alio. 8) Khum., Olm., Wern., 
B.: fcherken; aber Luther meint wohl das Schreien, Schelten auf der Gasse. 9) Olm.: 
feine. 10) Wern.: ba8 taug nicht, auf feine weife nicht. 11) Khum., Clm., Wern., 
Math. L.: — corper. 2) K’hum., Clm., Wern., B.: ward; Math.L.: wurd. '*) Math. L.: 
— bie leiche; + er. 14) Clm., Wern., Math. L.: — fi) wachen. 15) OIm., Wern.: 
waren. 18) Olm.: — € ... fein. 17) Khum., Clm., Wern.: woltet; B.: wolt. 
18) Olm., Wern.: — Yr. 19) Text: den. 20) Olm., Wern.: ba2. 21) Olm.: — nod). 
22) Math. L.: wir ir. 23) B.: fodern. 24) Khum., Olm., Wern., Math. L. schließen 
hier. 25) Texi: meinen, 
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Tota civitas propter unum talem posset puniri. 1. Cor. 11. Puto puniri hic 
adulteria et. Quod si non facerent, tolten wir mit der ganten firdhen ein 
Batter onfer wider fie beten; da muften alle, die Gott ehr lieb hetten, mit 
bethen. Si admonitus non resipuerit, dicendum ecclesiae, da3 fie mit vnS 
wider in hilffen beten ond dem Teuffell vbergeben. Das wurde ein harter 
bann fein, nit wie der babft mit gelt fan. Talis erit ecelesiae utilis. 
Nolumus tyrannidem exercere vel statuere. Qui homieidium perpetravit 
publicum et accessit sacramentum et duxit nuptias, hoc displicet mihi. 
Dieunt negotium composi- (Math. L. 290) tum; de Tegen fie figell und brieff 
auff! Donee illud non fiat, foll er zur tauff nicht fthen oder zum facrament. 
Quia publieum factum est, ol die verfünung aud) öffentlich gejhehen, doruber 
vorgebung bitten vor dem altar, quia tota ecclesia offensa est. Haec est 
excommunicatio, quam non ego, sed tota habet ecelesia.! 

Khum. 338; Clm. 939, 61; ‘Wern. 126b; Math. L. (525); Rhed. 139b; B. 1, 50. 

FB. 2,352 (21,5) VBermahnung von ber Ercommunication, jo der theure 


Mann Gottes, D. Martin Luther, offentlih zu Wittenberg nad) der Predigt 
gethan am Sonntag Snvocavit in der Fafte 1539. (A. 247; St. 5576; S. Append. 9) 


„6 ift ein Gefchrei unter Euch fommen, darüber fi) viel unnüg gemachet haben, da& man deu 


Matth. 18, 15 ff. 


Bann twiederiim aufrichten wolle. Nu ijt e& wahr, ich Hab vom Bann gejagt, nicht daß man 
fol ein Tyrannei wieder anrichten, wie die Officialn, fondern von dem Bann, davon Chriftus 
ehret Matth. 18. 

Da& man zuerft einen infonderheit vermahnet, darnad) abermal durch zivo Perfoneit 2c. 
Soldhen Bann wollten wir gern anrichten, nicht daß e3 ein Caplan oder Prediger allein thun 
follte oder Könnte, Ihr alle mußt felbs mit helfen, wie ©. Paulus jagt: Mit Euer Berfamm: 
fung und mit meinem Geifte, das ift, mit dem ganzen Haufen. 

hr mußt mit und und wir mit Euch, daß da3 DBater Unjer gefprochen iverde wider 
folchen, fo von der ganzen Chriftenheit abgefondert und verbannet wird. Wiederüm, jo er fi} 
befehret, daß man offentlich uber ihm in der Kirche bete und wieder annehme.. MWelch3 nicht 
eine Perfon des Pfarrheren oder Caplana thun fol. 

Wie? joll ich als ein Pfarrherr auch zufehen, wie die Bäder baden und Fleifchhauer 
Ihlachten, die Schneider und Müller ftehlen? ze. Das gehöret den Negenten zu! Dein das 
Sacrament ift gejeßt zu der Sünder Troft, die ihre Sünde von Herzen erfennen und befennen, 
haben Reu und Leid darüber, wollten gern ein gnädigen Gott haben und der Sünde [oz fein. 

Sp aber jmand ein offenbärlicher Sünder ift, den weder der Fürft och der Rath ftraft; 
als, fo fich etliche Perjonen offentlich auf der Gafje jchelten, jäden, Huren und in offentlicher 
Ziwietracht leben, jolchen fol da3 Sacrament nicht gereicht werden, fie haben fich denn zuvor mit 
ihrem Näheften wieder verfühnet; two nicht, jo gebe Dir der leidige Teufel das Sacrament! 

Mas darf ich mich fremder Sünden theilhaftig machen, fo ich an meinen eigenen guug 
habe? Meine Jugend uber ubel gelebt, und 15 Jahr mit meiner Möncherei und Meßhalten 
Gott erzörnet, mit meinen beillofen Werfen meinen Herren Chriftum verfpottet, gefrönet und 
gecreuziget habe! Nu, wenn ich Dich alfo wifjentlich Laffe zum Sacrament gehen, fo nehme ich 
Deine Sünde auf mich und mache mich derjelben theilhaftig. Wie käme ich dazu, daß ich um 
Deinet Willen follte verbammet werden? So wäre e3 viel beffer, ich wäre ein Säuhirte! 

Das jage ich darüm nicht, daß ich uber Euch herrichen wollte und Tyrannei uben; ich 
fan und toill® nicht than! Aber frage Du Dein eigen Herz, ob Du recht zum ZSacrament 


!) Math. L. fügt unsre Nr. 4418 an. 
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gehen twirdeft, weil Du offentlich in Sünden und Zivietracht Iebeft? Frage Dich felber, ob Du 
nicht Urjach gebeft, Dich zu derbannen, jo tirft Du e8 müfjen bekennen, willt Du ander die 
Wahrheit jagen und nicht wider Dein eigen Gewifjen veden. 

Denn wie fann ich mein Geelihen um Deinet Willen verdammen Yafjen? Leib und 
Leben wagen wir bei Euch; Gut umd Ehre, Weib und Kind, Haus und Hof mögen hinfahren, 
wie hr jehet, dak toir im Sterben treulich bei Eud) bleiben; umd ift auch.vecht. Aber daf 
ich mein Seelichen jollt Hintan jegen um Deiner Sünde Willen und mit Dir in die Hölle 
fahren, was gäbft Du mir darfür? Das können wir nicht thun! 

Darüm heikts alfo: Wenn wir wiffen, daß Du ein offenbärlicher Sünder bift, hureft, 
geizeft, toucherft, Tebeit in Uneinigkeit 2. Wie auch. hie der N. mit dem Nathe und der 
Gemeinde nicht wol ftund und ging gleichtvol zum Sacrament, und bleib darüber in Atwietradht; 
hätte ichs gewußt, er hätte mir mußt davon bleiben, jo ex fich nicht Hätte zubor verfühnet. 
Alfo ein jgliher, der unverföhnet ift, fol davon bleiben. Denn wie käme id) dazu, dab ich 
meine Seele verdammen follte, wie droben gejagt? Sa, e3 gehet nicht allein mich an, fondern 
Euch alle, daß wir und nicht fremder Sünde theilhaftig machen; e3 follte wol eine ganze Stadt 
um eins Solchen Willen geftrafet werden. 1. Cor. 2. 

Sch weiß ja nicht anderd, man ftrafe bei ung Chebruch, Mord ıc. Wo das nicht wäre, 
fo wollten wir mit der ganzen Kixche wider jolche ein Vater Unfer beten, da müßten alle, die 
Gott und jein Wort lieb hätten, mit helfen bannen; denn der Bann ift der ganzen Kirche, 
nicht allein de3 Pfarrherrng, Caplan3 oder Prediger2. 

Alfo wollte ich den Bann Haben angefangen, wollen? auch, ob Gott will, zur Zeit tun. 
Menn ich ihn zu erft vermahnet habe, jo fchicke ich zwo Perfonen an ihn, als ztween Gaplan 
oder andere. Darnad) fo nehme ich ihn für mich in die Gacriftia oder fonft in Beifein der 
Caplan, ziween vom Rath und Kaftenheren, und ziveen ehrliche Männer von der Gemeine. Will 
er fich als denm nicht beffern, fondern nach jeinem halzftarrigen Kopfe in offentlichen Sünden 
leben und fortfahren, jo joll ich® offentlich der Kirche anfagen alfo: 

Lieben Freunde, ich verfündige Euch, toie dak N. vermahnet ift erftlich durch mich, dar: 
nad) dur die Capları, zum Dritten durch den Rath umd Kaftenheren und die von der Gemeine, 
und er will nicht ablafjer. Derhalben ift meine freundliche Bitt an Euch, Helfet zu vathen, 
fniet nieder, helfet wider ihn beten und ihn dem Teufel ubergeben 2c. 

Da follt Du wol fehen, was gejchehen jollte, man würde nicht fo offentlich in Schanden 
leben, denn dies wiirde ein harter Bann fein; nicht wie des Papftes Geldbann, foldher würde 
der Sirche nüßlich fein. 

Und follte alfo zugehen, two fich die Leute nicht befehren wollten und der Rath, oder Oberfeit 
nicht wollte fleißig fein in ihrem Aınt und Befehl. Wenn er fich aber twieder befferte, fo fanıt 
man ihn twieder abfolviren. Das find die Schlüffel der Kirche, dak man die Sünder toteder 
binde und auflöfe. Das fage ich nicht, dak mar Tyrannei damit follte uben. 

Dazu ift nicht heimlich, daß eins Bürger? Sohn hie, des alten ©., in einen offentlichen 
Mord gefallen ift, wie Ihr alle twiffet, umd ift gleichtool zum Sacrament gangen und hat eine 
Braut zur Kirche geführt; de& Hab ich fein Gefallen. Nu fpricht man, die Sache fei bei den 
Freunden und der Oberfeit vertragen; das weiß ich nicht, de muß ber Kath und Freundihaft, 
die e3 angehet, Briefe und Sigil dariiber geben. So Yange dad nicht gefchieht, foll er mir zux 
Taufe, Chor und Sacrament nicht ftehen, bis er de3 Nath® Briefe und Sigil zeiget, daß die 
Sache fur einem Nathe vertragen jet. 

So wollen wir dazır thun; teil e3 ein offentliche That ift, jo muß die Berföhnung auch 
offentlich fein, jonft taug e8 nicht. So er Kumdfchaft vom Rath bringet, und darüber Ver: 
gebung der Sünden bittet, jo foll er offentlich fur dem Altar niederfnien, und fol der Pfarr: 
herr jagen, ex fei abfolvirt. Denn e3 ift die ganze Sixche beleidiget. 

Da3 ift der Banın, dem nicht wir, jondern die ganze Kirche hat; dem man muß wicht 
alfo herzen und alfo Haß und Neid tragen, fonderlich Mord; das taug Leinerlei Weife nicht! 
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Mofes hat geboten, wo ein todter Körper zwifchen zweien Städten ward funden, jo mußte 
die Stadt, welcher die Leiche am näheften Tag, diefelbe annehmen, fich wajchen, Himmel und 
Erde proteftiren und bezeugen, daß fie unjchüldig daran wären. E3 foll hie nicht Schimpf noch 
Scherz fein; darum wollet mich, dem ber Kirche Regiment befohlen ift, in jolchen nicht ver: 
denken. Wenn die Schuld offenbar ift, fo jol die VBerfühnung auch offenbar fein. 

Das wollt ich gerne anrichten, aber e3 ift noch nicht Zeit. Es könnte aber ein Rath 
noch fein zubor tommen, daß wird nicht dürften; e3 wäre denn, daß ein offentlicher Haß und 
Neid fei widernander, fo wollten wir den Bann halten, aber Ihr müßt uns helfen 2c.” 

Dies hat der Mann Gottes offentlich in der Kirche zu Wittenberg aufm Predigftuhl mit 
großem Ernft angezeigt und gejagt am Tage und Jahre, wie oben angezeiget. 


4382a. (Ser. 72) Exhortatio ad iurisperitos.! Zum Andern? habe 
ich auch? eine vermanung zuthun an euch juriften. &3 ift fur mid) fomen, 
da3 hr in onfer* fchule Yefet des bapfts decret und dendt e3° auch zuuor- 
tedingen, fo wir den bapft ejel® vorbrannt Haben. it derhalben meyn freunt- 
Yich bitte und beger an euch, das yı3 mit uns haldet, twie mans offentlich in 
der Kirchen Helt in dem” furftenthum®, Yandgrauenthum und anderer ?, iwie fie 
in der confesfion unterjchrieben find. Vriheilet nichts damwidder!? und!! jeget 
euch !? nicht313 datwidder!!t Das fagt den!® andern, hohen und niedrigen, 
_ meiftern ond fhulern, gro3 und Kleinen, den wir wollen® nicht leiden, das ir 
follet onjer tirchen zu veiffen; wolfet yr3 aber thun, jo thut3 andersivu. Wir 
toollen des bapfts ejels dred!® (Ser. 73) und furke nicht haben; freft ir3 jelber! 
MWerdet yr3 aber nicht thun vnd ewer Horner aufjegen, jo faret fort; jo mil 
ic)?” meine horner auch 1? auffegen und euch ftosjen, da31? Fracdhen jol. Hab 
ich euch weis gemacht, ich fan euch wol twidder fchtwark machen, da3 yr wie 
der leidige Teuffel folt fehen. Bd 2° wil dir wol?! fagen, woher du?? die 
mardenidhauben, jammet?? und thaler?* habeft.° Lieber, las 2° die theologos 
ongeejelt, ungebajantet, ader?? wil dich twidder ejeln. Mtenget vn3 die ejela 


») Khum., Clm., Wern.: Ad iuristas. Auch dieser scharfe Ausfall auf die Juristen 
schloß sich an die Predigt des 23. Februars 1539 an. Vgl. Köstlin 2, 470; Unsre Ausg. 
Bd. 47, XVII und 670ff. Wir haben auch von dieser Predigt zwei verschiedne Nach- 
schriften: Khum., Clm., Wern. und B. gehen mit Ser., Rhed. mit Math. L. zusammen. 
Eine dritte, in allen Abschnitten abweichende Nachschrift siehe unter Nr. 4743; die 
Abweichungen sind allerdings so groß, daß das Datum von Nr. 4743: 23. Februar 1539 
wahrscheinlich falsch ist; es wird sich in Nr. 4743 nicht um die Predigt vom Sonntag 
‚Invocavit, sondern um die vom Sonntag Beminiscere handeln. Siehe unten S. 281 Anm. 40. 
2) Khum., Clm., Wern.: + jo. ®) B.: — aud). *) Khum., Clm., Wern.: ewrer. 
5) Khum., Clm., Wern., B.: gebendt®. °) Cm, Wern.: jollen; B.: + alhie vor viel jaren; 
über den Papstesel vgl. Köstlin 1, 646. 7) B.: diejem. ®) Khum., Clm., Wern.: + vnb. 
®) Olm.: andere; B.: andere lender und ftende, 10) Olm.; nicht daruber. 11) Olm.: 
— nd, 12) Khum., Clm., Wern.: aud). 13) OIm., Wern., B.: nicht. 14) B.: dar: 
gegen. 15) Olm.: — ben. 16) Wern.: becret. ı7) Khum., Clm., Wern.: und id) 
toil. 18) Khum.: — aud). 19) Khum., Clm., Wern.: + e2. 20) B.: — Bnd. 
21) Wern.: vnd bieweil. 22) B.: — bu. 28) B.: die mardern und jammet jchauben 
(Text: fhauen). ?*) Wern.: + her. 2°) Khum., Clm., Wern.: thriegeft. °°) Khum.: 
+ du.  ?”) ader = oder; Khum.: + id). 


10 


25 


u 


1 


o 


ki 
a 


2 


o 


25 


Nr 43823 23. Tebruar und 2. März 1539. 981 


furget und? bapftz drei? nicht in die Kirchen, jonderlich in diefer ftadt. 
Sr vermoget alle zugleich nicht ein einiges gebot Gotjtes auszulegen. Meinftu 
nicht, da8 man wizje*, twa3 ein jurift fer? Sol ich’ prediger fein, jo® follet 
iv mir da8 nicht tun; twollet yr aber felber prediger fein, jo thut3”, fo bin 
6988 wol? zu Frieden. Ich twil wol andersiwu hingehen, das ich feelig iverde. 

Der bapit ift unjer erafter!? feind. Den haben wir au getrieben vnd 
vnjern Hern Jejum Christum eingenomen, den der bapft teufchet!! alle welt mit 
jeinen ejels furten. Die fregje er jelber! Sr jolt nichts widder on3 Yeren, 
lejen noch jegen, jondern euch) nach on3 Halten in diefem furftentfum. Meinftu, 
toir verjtehen 1? nicht, was daran tft? Berfteheftu e813 nicht, jo wil ich dirz 1“ 
tool zeigen, iwa8 jurifterei fur!® lappentwere fei. Bnd wen du einen juriften 
dijtilliveft % ad quintam essentiam, fo vermag er nicht ein??? einig gebot Gotjtez 
auszulegen. Berleit mir Got Yebtage !® und gefundheit!? und ix jo?° Yuft habt, 
jo wil ich euch die Yuft wol busen, twoil euch?! Yeren, wie weit die jurifterei 
von der Heiligen jehrift?? Sei. 

Scherffe da3?® eifen nicht zu jehr im?* feur?®, du toirft jonft die hende 
borbornen.?° Den?” ir mwolt in der Hieiligen jchrift herfarn ?®, (Ser. 73») 
gleih?? ala wie?" e3 jurifterei wer.?! Nein, thut jeuberlih! Den?” ich hab 
darin gearbeitet und den bapft Helfen austreiben. Loft den alten Hund ®® 
ihlaffen! Das bitt ich euch, aber?* ir werdet zu fchaffen Friegen. Widder- 
feret euch was, jo habts euch! ch mil die?d Kirche mwidder euch jurijten *® 
twol erhalten. Thut ir da$ bei meinem leben, was werdet ir noch?” meinem 
todt thun? art nur3® fort, gr folt e3 getan haben. Ich mus auffhoren. 
Sch mochte mich font zu zornig machen. 


(Khum. 343?) Altera®® dominica@° in fine contionis iterum longiori*! 


1) Khum., Clm., Wern.: dred. 2, Wern.: + die. ®) Khum., Olm., Wern.: 
for. 4) Khum., Clm., Wern., B.: waiß. 5) B.: + ein. ®) Khum., Cim., Wern.: 
— 0. 7) Clm., Wern.: — fo thut®. ®) Khum.: ih; Wern.: id) das; B.: ich bin. 
®) B.: — mol. 10) Khum., Clm., Wern.: grofter. 11) Khum., Clm., Wern., B.: 
bejcheift. 2) K’hum., Clm., Wern.: man verftehe. '°) Clm, Wern.:— e. +) Wern.: 
dir. 15) Khum.: + ein. 16) Text: extolliveft; die Parallelen richtig. ın) Khum,, 
COlm.: — ein. 18) Wern.: — lebtage. ı) Khum., Olm., Wern.: — bnd gejundheit; 
+ und (Clm.: + ih; Wern.: da3 ich) frijch bin. 20) Khum., Clm., Wern.: — jo. 
21) Olm.: + wol. 22) Text: \chrif. 25) Khum., Olm., Wern.: + fer. 3 Din. 
25) Khum., Clm., Wern.: — im feur. ?°) Khum., Clm., Wern.: verhatven ; B.: verbrennen. 
27) Khum., Clm., Wern.: — Den. 28) Olm., Wern.: herfur faren. 22) Khum., Clm., 
Wern.: — gleid). 30) Khum., Olm., Wern., B.: wer. s1) Khum., Clm., Wern., B.: 
— ioer. #2) Khum., Clm., Wern.: — Den. 58) B. schlecht: die alten hunde. 
34) aber — oder, wie Khum. und Clm. haben; Wern.: fonft. 85) B.: Gott wird feine. 
36) Olm., Wern.: — juriften. °”) Khum., Olm., Wern.: bei. **) Khum.: nun. °®) Der 
letzte Absatz fehlt in Ser.; wir setzen den Text von Kıhum. ein; B.: Sequenti. *°) Clm., 
Wern.: + Reminiscere; d.i. der 2. März 1539. Eine Nachschrift dieser Predigt vom 
Sonntag Reminiscere 1539 ist uns vielleicht in Nr. 4743 erhalten; siehe auch oben 5. 280 
Anm. 1 und vgl. Unsre Ausg. Bd. 47, XVIII und 676. Eine Dublette zu dem Folgenden 
ist unsre Nr. 4745. #1) B.: longa. 
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admonitione adhortatus studiosos iuridicae facultatist, ut? ıllam? disce- 
rent* ad politica, ne papae se subicerent, folten auch nit rechte juriften 
tverden, id est, canonistae et? blasphemi® contra verbum Dei, illosque con- 
futavit, qui digamos ad ecclesiae ministerium ineptos contenderent et tamen 
interim omnes (Khum. 344) scortatores, adulteros, incestos passi fuissent: 
Lieben hern, ftudirt nur”? vleilfig®, werdet nur mit? rechte juriften, id est, 
hostes Christi. 


4382b. (Math.L.(546)) Warnung an die juriften Mjartini Ljutheri 
pro contione. 13. Februjarii 1543.1° Hie ift noch eins vorhanden, dauon ic) 
euch warnung thun mu3. Sch halte, das alle Teuffell mit aller gwalt vorhanden 
(Math. L. (547)) jeint: €& vnterfthen fi) onfre jundern, die juriften, da3 ius 
canonicum, den pebjtlichen dred, Öffentlich der jugent zu Iefen, das wir mit 
muh ond arbeit aus vnjern Firchen geftoffen, vervorffen vnd vordambt haben, 
vnd da3 mit gnugjamen vrjachen beivifen, das in vnjern Tirhen nicht zu 
dulden noch zu leiden jei, fiet! aber mit ftol und vn3 zu mwiderdius folchen 
jtindenden dreef wider in vnfer Kirchen bringen etc. Ich toill euch aber gar 
ernftlih vormant haben: Vorfucht mich nicht zu hart! Sit euch jhe zu wol, 
jo will ich euch da8 fußelln vortreiben. Kond ir nicht erleiden, das ich euch 
ihon weis gemacht hab, jo will ich euch wider Shtwark machen. Der Teuffell 
joll euch jchenden! Ich twille dirs!? mol jagen, wo deine damazeketen vnd 
jammaten jhauben und thaler her fomen, ond gelufts euch, jo bite ich euch 
truße, mit mir darumb zu fempfen. Was meint iv? Ich wife nicht, tvas 
juriften Tonnen? Ich wils euch wol fagen. Seit ir Iuftig, ich furcht mid) 
(Öott hab Lob) vor feinen juriften, ex jei auch twie gefchiett und gelert er 
fönne. Sebe deine Hörner vff; biftu Luftig, ich till meine auch vff jegen vnd 
will dich ftoffen, das dir der ruc!3 fol Enaden. Wiltus nicht gleuben, fo 
vorjuch es. ch muft ein armer doctor theologiae fein, wenn ic} mich vor 
eim juriften furchten folt aber !* von inen Yernen. Sch weis beffer, ivaß ius 
canonicum fei, weder ir alle zumal lernen nod) erfaren twerdet. Ejels fur 
feint3. Wolt iv gern, ich toill ir euch wol zu freffen geben. Derhalben rad 
id: 2a815 den alten Hund Schlafen! Ermwertu in, du jolt in mwarlih fo 
leichtlich nich wider zu ligen bringen. Vnd Yas theologiam theologiam bleiben 
vnd bachante vnd fchuße dich nicht zu vil: DO, was fein theologia? 3 fint 
bachanterei, e3 ift jchugerei! Oder ich hoill euch widerumb zu bacdanten vnd 





1) B.: hortabatur studiosos in iure. 2) Wern.: — ut. ®) B.: + facultatem. 
») D. fährt fort: in usum politiae neque se abominationi papisticae subicerent usw. 
5) B.: — et. °) B. fährt fort: et hostes Christi, confutans illorum definitionem de 
öıyandla. B. schließt hier. ?) Wern.: nun; Olm.: nube. ®) Clm., Wern.: + vnd. 
9) Olm., Wern.: — nur nit. \%) Dieses Datum, in dem weder der Monatstag noch die 
Jahreszahl zu Luthers Predigt stimmt, geht wohl auf einen Abschreiber zurück; Rhed. hat 
dasselbe Datum wie unser Text. 11) Rhed.: + tollen. 12) Rhed.: wil® euch. 
12) Rhed.: xuden. 1%) aber = oder. 5) Rhed.: ic euch: Laft. 
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Ihugen machen. Sr folt ftinden; das toill ich euch zu alfen Heiligen gejchtvoren 
haben. Sr folt vn3 theologen nicht vegien noch) vber on3 herfchen. Die herr- 
Ihafft und das regiment geburt uns, vnd folt iv gleich alle toll und töricht 
werden! MWolt ir3 vn? nicht gonnen, fo muft ix tool, ond der Teuffel weis 
e3 euch dand. Vnd thut mir (Math. L. (548)) die efel3 furk aus vnfer Kirchen! 
Das till ich euch gejagt Haben. Wo nicht, jo muft iv. ft doch im ganten 
pebjtlichen vormaledeiten unrecht (ich Tolt jagen recht) nicht? anders denn eitell 
ejel3 furk, darin man auch nich Fan da3 geringfte punctlein lernen, was 
glaub, Lieb und jacrament fein, ond ir wolt eur funft daran beweifen, die 
gange Fir) zu Jehanden machen und befchmeifjen und die arme jugent bor= 
jeumen, euch jelbjt dazu, und vn3 damit trogen? Ya, ich mwils dich wol 
leren! Sit denn der Teuffell gar in euch, die ix nicht twiffet, was iv thun 
jolt? Ich meinte ja, ir hettet zu ftudiren vnd lejen genug in feiferlichen 
rechten; iv dörfft nicht noch die jugent mit deß ejell3 furgen vorjeumen und 
borhindern. Sit doch funft ius imperatorium studium infinitum, ond du folft 
Gott danden, das du der ejels fur [os wereft, wenn du wufteft, was du 
vor wolluft thun jolteft. Mic) wundert, da3 die filbern juriften von der 
taler wegen jolche jchand der jchrifft auftyun. Wolan, gelufts euch, ich will 
euch die luft bufjen; dazu fei dir troß geboten! Wolt ir das thun, weil ich 
Yebe, twa3 werdet ir dann nach meinem todt thun? Wolan, ich will euch 
bormant haben vnd gebeten, darzu das ir3 gar eben toifjet. Sit euch jo zu 
tool mit der efels furgerei, freft fie ander3 tvo und macht vnS fein gejtand in 
onjer ficchen! 

Khum. 342; Clm. 939, 64; Wern. 131b; B. 1, 294; Rhed. 141b, 

FB. 4,531 (66, 51) D. M. 8. andere ernfte Bermahnung an die Juriften. 
(A. 569; St. 570; 8. Append. 20) Anno 2. 39. am Sonntag Reminifcere! den 2. Marti, 
ftrafte D. Mart. abermal in der Predigt die Juriften, wie auch hernach bald am Sonntage 
Sudica, welche Gottes Wort veriverfen, und wollten die Kirche mit ihren Canonibus, oder mit 
de3 Papfts Dredet regieren; toiderlegte ihre Definition don der Digamey, von mehr denn ein, 
MWeib nehmen. Und vermahnete die jungen Juriften, fie wollten vechtichaffen im Rechten 
ftudiren, zu Nuß und Dienft des weltlichen Regiments, nicht, daß fie des Papjts Knechte und 
Gel würden; follten mur nicht reiche? Juriften werben, toie bisher Etliche und der größte Hauf 
geweft, und noch wäre, das ift, Ganoniften, Gottesläfterer, Chrifti und feines Euangelii Feinde. 

„Zum Andern,“ jprad er, „Hab ich auch) eine Vermahnung zu thun an euch Herrn 
Auriften. Es ift für mic, kommen, daß ihr in umfer Schule Lejet des Papfts Decvet, und 
gedentts auch zu vertheidingen, da wir doc den Papit:Cjel mit jeinem Stanfart verbrannt 
haben. Zt derhalben mein freundliche Bitte und Begehren an euch, daB ihr3 mit uns haltet, 
ivie mans offentlich in unfer Kirche hält, in diefem Fürftenthum und Landgrafthum und andern, 
wie fie in der Gonfeffion unterfchrieben find; urthelt nicht dawider, noch jeßt euch datoider. 
Da3 faget den Andern, Hohen und Niedrigen, Meijtern und Schülern, Groß und Slleinen. 
Denn wir fönnen® und wollens nicht leiden, daß ihr unfer Kirch twollet zureißen; wollet ihrs 


1) Aurifaber setzt den Schluß unsrer Nr. 4382® an den Anfang, ohne dann im 
9. Absatz darauf hinzuweisen, daß diese Predigt nicht auf den Sonntag Reminiscere, 
sondern auf den Sonntag Invocavit füllt. 2) Verlesen aus: rechte. 
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aber tun, fo tHut3 ander3wo, wir tollen be3 Papjts Dre und Yörze nicht haben; frefjet 
ihr fie jelbs! 

Werbet ihrz aber nicht thun, umd euer Hörner auffegen; twolan, jo fahret fort, jo mill 
ich meine Hörner auch aufjegen, und euch ftoßen, daß frachen foll. Hab ich euch weiß gemacht, 
ich Tann euch wol wieder fehlwarz machen, daß ihr wie ber leidige Teufel follet jeden, und will 
div wol jagen, woher du die marderne Schauben, Sammet und Thaler Habeft. 

Lieber, Taf die Theologos ungeefelt und ungebachantet, oder ich will dich wieber efeln; meitget 
und die Ejelsfürze und Papft3 Dred nicht in die Kirche, jonderlich in diefer Stadt. hr vermöget 
allzumal nicht ein einiges Gebot Gottes auszulegen. Meinft bu nicht, daß man weiß, ivaß ein 
Surift fey? Sol ich Prediger jeyn, fo jolet ihr mir das nicht thun; wollet ihr aber jelbs Prediger 
feyn, jo tHuts, ich bins twol zufrieden, ich will wol anderswo hingehen, daß ich felig werde. 

Der Papft ift unfer ärgefter Feind, den Haben wir ausgetrieben, und unjern Heren 
SHefum Chriftum eingenommen, denn dev Papft befcheißt alle Welt mit feinen Ejelefürzen; die 
freffe ex jelbe. hr jollet nicht? wider una Yefen, Iehren, noch jeßen, jondern euch nad) ung 
halten in diefem Fürftenthum. Meinft du, man verftehe e& nicht, was dran ift? Berfteheit du 
e3 nicht, jo toill ich dir? wol zeigen, was AJurifterey für Lappentverk jey. Und wenn du gleich 
einen Zuriften bdeftilireteft ad quintam essentiam, fo vermag er nicht ein einiges Gebot Gottes 
auszulegen, er jey jo gelehrt und Klug, twie er wolle. 

Verleihet mir Gott das Leben und Gejundheit, und ihr ja lüftern jeyd, jo will ich euch 
die Luft wol büßen; will euch Yehren, tie weit die Jurifterey von der Heiligen Schrift jey. 
Lieber, jchärfe und glühe das Eifen nicht zu fehr im Feur, du wirft jonft die Hände verbrennen. 
Das rathe ich treulich. Denn ihr twollet in der heiligen Schrift daher fahren, gleich ala wäre 
ed Yurifterey. Nein, thut jäuberlich, denn ich Hab drinnen gearbeitet, und den Bapft helfen 
außtreiben. Lafjet den alten Hund jchlafen, das bitte ich euch, oder ihr werdet zu jchaffen 
friegen; twiderfähret euch was, fo habt3 euch. Ach will die Kirchen wider euch Yuriften vol 
erhalten, mit Gottes Hülfe, danach twifjet euch zu richten, kurz und gut. Thut ihr das bey 
meinem Leben, tva8 werdet ihr nach meinem Tode thun? Fahret nur fort, ihr lieben Herrn, 
ihr jolt3 gethan haben. Ah, ich muß aufhören, ich möchte mich fonft zu zornig machen.“ 


4383. (Ser. 73°) Acht, die chendtlichen rotten thun grosjen fehaden in 
eursu euangelii, etiam apud exteras nationes; deinde accedunt blasphemiae 
adversariorum contra nos. Nam? explorator Gallicus? ingenue ad me dixit: 
Rex meus est persuasissimus de vobis, quod neque religionem neque politiam 
neque coniugium curetis, sed® omnia confundatis. Deinde Zmwinglius ®, 
Carolostadius prorumpunt audaeissime Nam $toingliuß impudenter gloria- 
batur sie dicens”: Infra® tres annos Galliam, Hispaniam®, Angliam habe- 
bimus. Ita! Bucerus sub nostro nomine ex Heluecia suos libros invexit 
in Galliam, itat! ut multae eivitates adhuc sint impurae. Augusta nondum 
est pura!?, nisi quod sub specie!® protectionis!* simulat15, sed de Argentina 
maiorem spem habeo. 


B. 2, 30, 

!) Aurifabers Text siehe umter Nr. 4187. 2) B.: Fuit hic. ®) B.:+ qui; 
Luther spricht wohl von Gervasius, der 1531 in Wittenberg war, vgl. Nr. 3399 und 
Wrampelmeyer zu Cord. 1815. %) B.: — ad me. 5) Im Text steht s zwischen 


2 Punkten, d.i. sonst das Zeichen für seilicet. ®) B.: Zuinglius et. 7) B.: Impu- 
denter enim gloriatur Zuinglius iactitans. 8) B.: Intra. ®) B.: + et. ars 
Similiter. 1) B.: — it. 12) B.: sincera. 18) B.: nisi speciem. TR 
+ nostrae. :°) B.: simulans; B. schließt: De Argentina vero meliorem concipio spem. 
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4384. (Ser. 73%) Episcopus Moguntinus plane est homo sine peccato, 
quia non credit Deum esse neque legem! curat; ubi non est lex, ibi non Kön.4, ıs 
est praevaricatio. 


B. 1, 325. 


4385. (Ser. 73°) De Helueciis.?2 10. Mareii dicebat de Helueciorum 
humanitate et obsequiis, qui non essent adeo amarulenti; ideo papa illos 
haberet pro (Ser. 74) guardis, id est, custodibus sui corporis, seilicet ducentos, 
utitur illis pro corporis custodia, ut ministros®, non ut consiliarios. 

Deinde dicebat de tutissima via in Heluecia et etiam amoenissima, 
quia habent brevissima milliaria, praecipue Lombardica, quorum quinque 
milliaria unum Germanieum perficerent. 


4386. (Ser.74) Triplex mendacium.* 11. Marecii dicebat de Augustino, 


qui triplex mendacium fecisset, scilicet 


iocosum quotidianum peccatum. 
mendacium | officiosum hoc est } virtus. 
pernieiosum malitia. 


Pomeranus bene dieit officiosum mendacium simplieiter esse virtutem, ut 


Michal delusit hostem et servavit animam. Ita Rahab meretrix. Ita Deuskgyt "uf 


in infirmitate ludit Diabolum, et nobis licet Diabolum ludere et confundere, 
sjeilicet verbo Dei et talibus mendaciis. 


4387. (Ser. 74) Iudieium de sanctis patribus. Deinde dicebat 
iudicium suum de sanctorum patrum scriptis: Etsi? mihi non licet iudicare 
de sanctis patribus®, quia ego illorum”? respectu® sum vermis, attamen ? 
quo magis illorum seripta lego, eo!° plus?! offendor, nam res ipsa clamat 
eos1? fuisse homines, et ipsorum autoritas oppressit 1? apostolorum scripta. 
Ideo papistae impudenter dieunt: Quid scriptura?!* Oportet legere!? scri- 
bentes, qui suxerunt mel ex scriptura. Quasil® sceriptura esset!? indigesta 
moles!!8 Et quasi Deus nobiscum locutus fuisset non intelligibilis, cum tamen !? 
de Christo dieit: Hune audite. Qui etiam in euangeliis simplicissime, cla- matt. 17,5 
rissjime 2°, (Ser. 74°) humillime?t parabolis??, similitudinibus locutus est: 


2) B.: + Dei. 2) Erinnerungen Luthers an seine Rückreise aus Rom.  *) Ab- 


hängig von haberet. &) Scheinbare Parallelen sind Nr. 412 und die zu diesem Stück 
verzeichneten ursprünglichen Parallelen Nr. 1044 und Nr. 2842. 5) Math. L., B. setzen 
hier ein. ®) Math. L.: — de sanctis patribus; + illis. 7) B.: — ego illorum ; 


Math. L.: — quia ego illorum; Math. L.:+ quorum. ®).R.: +-illorum. 2°) Math. L.: 
nisi. °) Math.L.:— eo. *') Math.L.: magis. *?) Math. L.:— eos. °*) Math. L.: 
repressit. 14) B.: scripturae; Math. L.: — Quid seriptura, 16) Math. L.: legi. 
16) B.: — Quasi; vgl. FB.; Math. L. geht mit umserm Text zusammen. 17) B.: est. 
18) Math. L.: rudis; B. fährt fort: et quasi sermo divinus non posset intelligi usw. 
ı) B.: + coelestis Pater. 20), B.: + et. 21) Text: humilime. 22) B.: + et. 
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Qui credit in me, non morietur!; item Matjhaei 5.: Nolite resistere malo, 


Matti. o,90 ff. pereutiente te in unam maxillam ete.2; item Matjhaei 6.: Respieite volatilia 


eoeli et lilia agri. Wie funde e8 Elexer und Tauterer gejagt werden? Plus 
quam omnes patres.? Attamen sophistae audent sacram scripturam blas- 
phemare, obseurare, et ipsi patres illam declarare deberent’, nisi declarare 
significaret ® avocare.? 

Ideo 8.3 Augustinus prae omnibus doctoribus mihi placuit et? placet, 
quia!° maguus doctor est omnique laude dignus'!; etsi parvam habuit 
ecclesiam, attamen solidissime et sincerissjime rem tractavit. Is tamen !? 
christianissima submissione sua seripta subieit sacrae seripturae, ut in 
canone 9.!3: Nolo meis scriptis ete.!#, protestatur, decernit et rogat, ne eius 
scriptis fides adhibeatur.!° Et ego arbitror!® Augustinum hune canonem 
maxime et praeeipue propter Chrisostomum posuisse, qui vix 40 annis ante 
Augustini tempora !? vixit, et,cum esset facundus, getejdhig!®, magna autori- 
tate floruit coram hominibus1? multosque seripsit ?° libros splendidos ?1, sed 
tantum?? fuit chaos et cumulus?? verborum sine re. Ideo S.?* Augustinus 
offensus seripsit bune canonem.?° Nam et?® noster Doctor Hjieronymus 
Schurf semel emit sibi Chrisostomum ?7; quem cum legisset?®, dixit ?®: 
Multa lego, nil3° disco. Tantum sua eloquentia populum captivavit®! quasi 
aurea catenula.?? Ideo?? Xoiwooorouos, aureum os, dicebatur.®* Er magf 
gold im 5 Klange, aber nicht in der wurde gehabt Haben.?* Ach, patres etiam 
fuerunt homines sicut et nos; ideo bene considerandi. 

Ita?” Augustinus mirabiliter sudavit offensus humanis traditionibus, 
cum3® est in scriptura potentissimus et?” habet?? optimum iudieium de 
rebus, et ipsi*! Pelagiani eum acuerunt, estque*? aequissimus *? coniugatis, 
bene loquitur de episcopis, qui tamen** fuerunt*5 (Ser. 75) pastores, attamen 


1) Math. L.: moritur, Math. L. fährt fort: Matth.5.: Respieite volatilia. Matth. 5.: 
Nolite resistere malo etc. Quis clarius dicere potuisset quam omnes patres? Tamen usw, 
2) B.: — percutiente ... etc. ®) B.: + potuissent. #) B.: + et. 5) Math. L..: 
ut patres illuminare debeant. °) Math. L.: dicunt. 7), B.: — et ipsi ... avocare. 
8) Math. L.: — Ideo S. °) Math. L.: — placuit et. 19), Bi qui. 11) Math. L.: 
— quia ... dignus. 12) B.: — Is tamen; + Hice. 12) Math. L. fährt fort: Quem 
puto maxime propter Chrysostomum potuisse, qui iuxta 40 annos ante Augustinum 


vixit usw, 14) B.: + Ibi. ı5) B.: decermit et cogit suis scriptis non haberi 
maiorem fiiem. 1%) B:+8. 7) B.: ante Augustinum. '®) Math. L.: gejchweßig. 
12) B.: magnam habuit autoritatem apud homines. 20) B.: composuit. N 


splendide. ??) Math. L.: cum. ?°) Text: cumuli; Math. L., B.:saccus. **) Math.L.: 
Dyoctor. 25) Math. L.: — seripsit hunce canonem; + ete. 2°) Math. L.: — et. 
7) Iher setzt erst Math. N. ein: Chrysostomus ab Hieronymo Schurff emptus est. 
8») Math. N.: legit. 2°) Math. L., Math. N.: inquit. °0) Math. N.: sed pauca. 
3!) Math. N.: captavit. °®) Text: cathenula; Math. L., Math. N.:cathena. ®°®) Math L., 
Math. N.: + dietus. °*) Math. L., Math. N.: — dicebatur. 3°) B.: am. °*) Math.N. 
schließt hier. 37) Math. L.: — Ita. »2) Math. L., B.: — cum; B.: + et tamen. 
») Math. L., B.: — et. #) B.: habetque. #4) B.: — et ipsi. 42) Math. L.: 
— estque. 3) Math. L.: + est. +) Math. ]..: tune; B.: tum. 4) B.: erant. 
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illo tempore! maxime est offensus. Was jolde? zu vnfer zeit? gefchehen, si 
nunc* viveret et deberet illa portenta papae videre, qui magna autoritate 
Petri patrimonium gloriatur, id est, totum imperium occidentale? Quae 
gloriatio de patrimonio Petri vix 400 annis® fuit®, ubi papa” omnium 
regnorum Deus® esse voluit. Das wurde S. Augustinus nicht leiden.? 

Summa, credentes simplieiter audire debent legationem Christi, quid 
ipse loquitur.!° Impiissime igitur omnes faciunt, qui humana autoritate 
euangelion alterare volunt. Hoc nullus regum aut prineipum a!! suo legato 
toleraret??; er gibt im tool einen credeng, ut audiatur tanquam 13 sua persona, 
sed tamen ne unum verbum aliter loquatur extra! mandatum suum. Et 
nos in hac!® divina legatione ita1° praesumptuose incedimus!!7 

Sch halte, wen Petrus leibhaftig iBunder prediget alle artickel der fchrift 
et tamen!? autoritatem papae negaret, j0!? mußte er hangeir, immo ipse 
Christus, si carne humana?° incederet praedicando?!, iterum crucifigeretur.?? 
Darumb laft vnZ de3?° auch gewarten?*, den der Yiebe Herr Christus hat 
je treulich bei vn3 gehalten; e8 ift ja besjer auf in den auf den bapft zu 
wagen. Nam nisi aliam vitam crederemus, tolde ich balde anderz jagen vnd 
fingen vnd einem andern dieje?? burde auflegen. 

B. 3, 146; Math. L. (285) = Math. L. 674; Math. N. 584. 

FB. 4, 378 (57, 11) Ein ander Ürthel D. Martin Luthers von den Bätern 
und Lehrern in der Kirchen, was er von ihnen halte. (A. 527d; St. 315; 8. 289) 
„Wietwol mir,” jprach Doctor Martins Luther, „nicht geziemet von den heiligen Vätern zu 
judieiren und urtheiln; denn gegen ihnen gehalten, bin ich ein Wörmlein und nichts anzujchen; 
doc), je mehr ich ihre Bücher Ieje, die fie gejchrieben Haben, je mehr werde ich geärgert, dem 
fie find dennod) Menjchen geweft, und ihre Autorität und Anfehen Hat die Bücher und Schriften 


der Apofteln unterdrudt und verkleinert. 


Daher dürfen die Papiften unverfchämt jagen: „„Wad Schrift, Schrift? man muß die 
heilige Väter und Lehrer Iefen, die haben dag Honig aus der Schrift gefogen und gezogen ?*; 
die heilige Schrift ift wie ein großer, wüfter, unordentlicher, verivorrener Haufe oder Klumpe 2c."" 
Gleih als Fünnte man Gotied Wort nicht verftehen, und märe gar undeutjch und nicht zu 
vernehmen; da doch der himmlische Bater von Chrifto jaget: „„Den jollt ihr hören." Der Matty. ı7,5 
auch in den Euangelien aufs Allereinfältigfte, Klärefte und Schlechtite in Parabeln und Gleidj- 
niffen geredt und gelehrt Hat, als da er jagt: „„Wer an mich gläubt, dev wird nicht fterben,“" oh, 8,51 
305.8 Stem Matth.5: „„Ihr follt dem Übel nicht widerftehen;*" und Matth. 6: „„Sehet 
an die Vögel unterm Himmel, und die Blumen aufm Felde zc.*" 


ı) B.: sed illis temporibus. 2) Math. L.: + nit; B.: + nu. s) Math. L., 


B.: zu vnfern gezeiten (B.: Beitten). *) Math. L.: — nunc. 


6) Math. L.: stetit; B.: duravit. 7) Math. L.: + nunc, 
10) B.: loquatur. 11) B.: — aut 

14) Math. L.: quam. 5) Math. L.: 
ista. 16) B.: adeo. ı7) Math. L. fährt fort: Si Petrus hodie omnes articulos prae- 


®») Math. L.: Quod non tulisset Augustinus. 


principum a. 1?) B.: permitteret. ?°) B.: ut. 


dicaret et tantum. 18) B.: tamen; vgl. die vorige Anm. 


20) B.: — humana. 21) B.: praedicans. 


papa halten. Ex quo aliaın vitam credimus. 
vgl. S. 285 Anm. 16. 


5) Maih. L.: annos. 
8) Math. L., B.: dominus. 


19) Math. L.: — |». 


22) Math. L.: — si... crucifigeretur. 
23) Maih. L.: da3; B.: dis. 24) Math. L. schließt: Melius est cum Christo quam cum 


25) B.: bie. 


26, Zu dem Folgenden 


Dratth. 5,39 
Mattd. 6, 26. 28 
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Wie Könnte e8 doch Elärer und deutlicher gefagt werden, mehr denn alle Väter und Lehrer 
vermöcht und gefonnt hätten; dennoch bürfen die Sophiften die heilige Schrift Läftern, und für- 
geben, fie jey dunkel und nicht wol zu verftehen, drüm haben fie die Väter müfjen erklären. 
Aber fol Erklären Heißt und ift vielmehr Verfinftern und Verdunfeln. 

Drüm gefällt mir ©. Auguftinus für allen andern Lehrern; denn er ift ein großer, treff: 
Licher Doctor, und alles Gobens werth, ob er wol eine Eleine Gemeine und Kirchipiel gehabt, 
doch Hat er rechtichaffen und rein gelehret, und feine Bücher mit hriftlicher Demuth der heiligen 
Schrift unterworfen, wie aud im Decret ftehet: „„e. Nolo meis scriptis ete. Du follt 
meinen Büchern nicht al3 der Heiligen Schrift gläuben, in welcher da du finden wirft, daß 
du vor nicht gläubteft, dafjelb gläub unverzüglich; was du aber in meinen Schriften nicht 
für gewiß halteft, follt du für gewiß nicht halten, du verftehefts denn gewiß." Da proteftirt, 
bezeuget, exfennet, bejchleußt und ziwinget er jelb®, der liebe Mann, daß man feinen 
Schriften nicht größern Glauben geben, noch der Heiligen Schrift gleich halten, viel weniger 
vorziehen fol. 

Und ich gläube, Auguftinus habe diefen Spruch gejagt fürnehmlich und allermeift um 
CHryfoftomus willen, der kaum 60 Jahr vor Auguftino gelebet hat. Und weil er beredt und 
gewälchig war, hatte er bey den Leuten ein groß Anfehen, und ward Hoch gehalten, machte viele 
Bücher, die ein großen Schein hatten, war aber nur ein großer, toüfter, unordentlicher Haufe 
und Gemenge, und ein Sad voll Wort, da nichts Hinter ift. 

Darüm that folh8 Auguftino weh, verdroß ihn, und jagte folhen Sprud. Daher auch 
unfer Doctor Hieronymus Schurf ihm Chryfoftomum Faufte, und da er ihn gelejen hatte, prach 
er: unsch Tefe viel, lerne aber nichts."" Denn er fonnte mit feinem Gejchwäg und Redenheit 
das Volk fein jchlichten und ftreichen, wie ein gülden Kettlin, daher er auch Fohannes mit dem 
gülden Munde genannt ward. Er mag Geld im Klange und Gefange, aber nicht in der Würde 
gehabt Haben. Ah, die Patres find auch Menfchen getweft, wie auch wir, drüm fol mans wol 
bedenken, und auf die Goldivage legen, twa3 fie jagen, aufn Mund jehe man ihnen. 

Drüm Hat fi) ©. Auguftinue wunder jehr bemühet und gejchiwigt, ala der fi an 
Menjchen-:Satung und Tradition geftoßen und geärgert hat; doch ift er in der heiligen Schrift 
gewaltig, und hat ein fein Judicium und Berftand von Sachen. Die Pelagianer und Kleber 
haben ihn getrieben und gejchärft, ift dem Eheftande günftig und Hold geweit, redet wol von 
Bichofen, die dazumal Pfarrherren waren; aber diefelbe Zeit hat ihn jehr geärgert, und ihm 
wehe gethan. Was jollte nur zu unfer Zeit gefchehen, wenn er j&t lebte, und jollte jehen die 
Gräuel des Papfts, der mit großer Autorität und Hoffart rühmet von ©. Peter Patrimonio 
und Erbe, da8 ift, da3 ganz Kaijerthum im Dceident jey fein Exbtheil; welcher Ruhm faum 
vier hundert Jahr gewähret hat, fint der Zeit, daß der Papft hat wollen ein Herr jeyn uber 
alle Kaiferthum und Königreiche. Das würde ©. Auguftinus nicht leiden. 

Summa Summarum: Gläubige Chriften jollen nur jchlecht hören die Legation und Bot: 
ichaft des Herrn Chrifti, twas der jagt. Darüm thun alle diejenigen ganz unchriftlich und wider 
Gott, die durch menjchliche Autorität, Gewalt und Anjehen das Euangelium Chrifti ändern und 
ander3 deuten tollen, welch® Tein König, Fürft noch Herr feinem Legaten und Gejandten 
gejtattet. Er giebt ihm wohl einen Credenz, daß man feine Perjon hören wolle; doch weiter 
nicht, auch in einem Wort nicht, denn ihm in feiner Inftruction befohlen ift; und wir wollten 
in diefer himmlischen und göttlichen Legation und Botjchaft jo vermeifen jeyn? 

IH halte, wenn ©. Petrus jgund leibhaftig alle Artikel der heiligen Schrift predigete, 
und verneinte nur allein des Papfts Autorität, Gewalt und Privat, fagte, daß er nicht das 
oberfte Häupt in dev Chriftenheit wäre, jo müßte er henfen; ja, Chriftus jelber, wenn er noch 
auf Erden ginge und predigte, jo würde er noch ein Mal gecreuziget. Darüm fo lafjet ung 
deb auch gewarten. 3 ift ja befjer auf ihn, denn auf den Papft zu wagen. Wenn twir nicht 
gläubten, daß nach diefem ein ander Leben wäre, jo wollte ich bald anders jagen und fingen, 
und einem Andern die Bürde aufn Hals legen.” 
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4388. (Ser. 75) Ego spero processum iudieii Dei! supra? papam 3, 
den die erften drei bitten orationis dominicae gehen hart widder in: Blas- 
phemetur nomen papae, corruat* illius regnum, illiusque® voluntas confun- 


datur.® ch hoffe nicht, das mehr monde vnd nonnen jollen werden; 
(Ser. 75®) wen im” die fusje werden abgehatven, jo mu3 ex brechen ®, den e3 
fan die lenge aljo nit bejtehen. 

B. 3, 242. 


FB. 3,192 (27,31) Des Papfts Gewalt und Practifen. (A. 338b; St. 369 b; 
8.338) „Bor diefer Zeit? war der Papft jehr ftolz und hoffärtig, verachtete jedermann, tie 
Gajetanıız der Cardinal, fein Legat zu Augsburg, zu mir fagte: „„Wa3? Meineft du, daß der 
Papit nad) Deutichland frage? Der Eleinfte Finger des Papjts ift ftärker und mächtiger denn 
alle Fürften in Deutichlanden!"* Nu aber, meil ex fiehet, daß der Kaifer nicht fur ihn ftreitet, 
fleuhet exr3 Concilium, macht ihm eine Zwidmühle zwifchen dem Kaifer und Franzofen, ohne 
welche ziweene er nicht fein noch beftehen Tann in diefer Zwietracht. Denn wenn der Kaifer 
geftorben ift, wird der Yyranzos fich unterftehen, da Reich anzugreifen und einzunehmen; tie 
er denn in der nächft vergangenen Wahl jchier fünf Stimmen der Kurfürften gehabt. Merden 
ihn Diefelbigen verlafjen, jo wird er antufen den Türken, König in Perfen, ja den Teufel in 
der Hölle jelbft, den er a parte, ante und fur fi) und auf feiner Seiten hat. Cr ubergibt 
die Zioidmühl nicht mit dem Kaifer und rangofen, jondern Hält e8 mit der beiden eim, und 
ift neutralifch, trägt auf beiden Achjeln!“ 


(A. 338b; St. 373b; 8. 342) Darnadh jagt er don der unauzfprechlichen Bosheit des 
Papits: „Wie einer!®, der zu Rom neun Jahre Notarius Rotä gewweft, offentlich befannt hatte, 
daß nur die grobe Lügen und gemeine Sachen außen im jelben Gerichte gehandelt würden, 
aber inwendig ins Papits Kammer, im engen Rath, würden gräuliche Practifen und Ränfe 
wider Könige und die proteftirende Stände fürgenommen. 

Papft Julius der Ander hat fich je wol gelöfet, der auf allerhoffärtigfte fich beide, 
wider Gott und Menjchen, auflehnete, aljo daß er am Oftertage frühe ein gräuliche, große, 
erbärmliche Schlacht mit dem Franzofen Hielt, in der viel Blut3 vergofjen ward und viel guter 
Leute umlamen und todt blieben“ (wie droben allbereit ein Mal gemeldet tworden ift). „Wietvol 
der Franzos das eld und den Sieg behielt, doch gings mit großem Blutvergießen und Herze- 
leide zu, denn ex verlor feine befte Leute, da doch dev Papit Hoffete, ev würde gewiß obliegen 
und da3 Yeld behalten. 

Darnach Läfterte er Gott im Himmel. Denn da ihm die Botihaft fam, daß fein Volt 
geichlagen wäre, und er jaß und betet jeine Horad canonicad, nahm er dad Buch, und warfs 
wider Gottes Boden, und jpradh: „„Ei, jei nu Franzöfiich in aller Teufel Namen! Sancte 
Suicere, ora pro nobis!”" Und aljo ift? auch gejchehen, denn er Kaifer Marimilianum durd) 
Betrug und Practiten vom ranzofen abgewandt, und ward durch die Schweizer gejchtwächet, 
nachdem er einen folchen großen Schaden in derfelben Schlacht genommen hatte. 

Er hat am Dftertage dem Teufel eine fchöne Me& gelejen, da in die zwanzig taufend 
Chriften umtommen find. Ad, was follten die Buben fur die Kirche ftreiten, die fich nicht um 
die Kirche befümmern, jondern daß fie viel Geld und Gut, Land und Königreiche uberfommen, 
das ift ihre größte Sorge! Wenn er3 noch heutige Tages Fönnte dazu bringen, auf daß er 
fein Autorität möchte erhalten, jo thäte er gerne. 


1) B.: divini. 2) B.: contra. s) B. fährt fort: quia priores tres petitiones 
maxime contra eum pugnant. *) Text: corruet; geändert nach B. 5) B.: con- 
fundatur ipsius. ®) B.: — confundatur. 7) B.: ihnen. 8) B.: riechen; vgl. 


Aurifabers Text. ») Die fünf ersten Absätze Aurifabers sind B. 3, 241, aus dem Jahre 
1537 oder 1538? 10) B. nennt den Namen: Liborius Magdeburg, vgl. Nr. 3716. 
Suthers Werke. Tijchreden 4 19 


Sefe 1, 21 
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ch Hoffe, der gerichtliche Proceß Gottes twider den Papit und die Seinen wird feinen 
Fortgang haben, wie angefangen ift. Denn die erften drei Bitten im Bater Unfer gehen aller: 
meift wider ihr: Geläftert und verflucht twerde des Papits Name, fein Reich werde zuftört und 
falle, fein Wille werde zu Schanden und gehindert! Ich hoffe nicht, dab mehr Mönche und 
Nonnen follen werden. Wenn ihm die Füße werden abgehauen, fo muß er riechen, denn e8 
kann die Länge nicht alfo beftehen!* \ 


4389. (Ser. 75°) Aristoteles dieit! cursum naturae initio esse tardissi- 
mum, sed in fine velocissimum? ad ruinam tendere. Ita his 503 annis hat 
das bapftum vf3 hoheft geftigen. Ante 30 annos nullus sacerdotum audebat 
duo habere beneficia, quae fuerunt incompatibilia*; nunc infinita habent et 
tres episcopatus.’ 

B. 3, 245. 

FB. 3,196 (27,38) Des Bapftthums Steigen. (A.340; St. 369d; 8.338) „Arifto- 
teleg jagt, daß der Lauf der Natur, im Anfang jehr langjam jei, aber am Ende jehr jchnell 
und neige fih zum Fall. Alfo ift dag Papfttfum diefe 15 Jahr aufs höchite geftiegen. Bor 
30 Jahren durfte fein Pfaff zwei Lehen oder Pfründe haben, die fich beinander nicht litten; 
nu aber haben fie der unzählig viel, und ein Bilchof hat jgt wol drei Bisthum.“ 


4390. (Ser. 75°) Ita® concilium Lateranense, quod”? anno Domini 1515 
celebratum incepit® sub Iulio et desiit sub Leone; ibi decretum est, ut cre- 
derent resurrectionem mortuorum. Et cardinalibus cuilibet? tantum 5 pusi- 
ones 1% et Ganimedes concedebantur. Sed postea Leo !! correxit hoc decretum. 
63 mu3 wa3 dahinder jein. Ergo sequetur!? confusio. Ideo oremus.!? Ipsi 
corruent, quia talia volunt defendere.!* 


B. 1,137. 


FB. 3, 248 (27,132) Wenn der Artikel von Auferftehung der Zodten im 
PapfttHum zu gläuben geboten jei. (A. 3576; St. 355; S. 3256) „Im Concilio zu 
Lateran (welch gehalten ift im Jahr nach Ehrifti Geburt 1515 bei Leben Papfts Yulii und 
nach jeinem Tode unter Papft Leone vollendet worden), da ijt exit erkannt und beichlofjen 
worden, daß man jollt gläuben Auferftehung der Todten, und daß ein Cardinal möchte fünf 
Knaben zu Buhlen und Kämmerlingen haben; welch aber Papjt Leo hernach geändert hat. 
E3 muß mwa3 dahinter fteden, daraus ein VBerwüftung folgen wird. Drüm laßt un3 beten '! 
Sie werden müfjen fallen, die folch& noch vertheidingen wollen!“ 


4391. (Ser. 75°) Roma, sanctissima olim eivitas, nune pessima facta 
est.!5 63 gehet dn3!° wie den propheten?!”, qui deplangunt similiter 18: 
Civitas fidelis facta est meretrix. Nam ex optimis semper pessima veniunt, 


1) B.: inquit. ») B: +et :®9) B: 15; vg. EB. *%) B.: intolerabilia. 
5) Im Hinblick auf Albrecht von Mainz. ®) Zwischen Nr. 4389 und Nr. 4390 besteht 
wohl ein innerer Zusammenhang; das Laterankonzü (1512—1517) hatte auch die Häufung 
der Pfründen in einer Hand verboten. ?) B. beginnt: In concilio Lateranensi, quod 
füit. ®) B.: — celebratum incepit. °) B.: Et cuilibet cardinali. 1°) Text, auch 
B.: puserones; Bindseil verbessert auch: pusiones. ) B.: Leo X. 1?) B.: sequitur. 
1°) B.: Oremus igitur. 14) B.: + etc. 15) B,: — est. 16%) B,: + mit ihr, 
7) B: + mit Hierufalem. 1°) B.: qui deplorabant, 
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Mundus semper est sibit similis, sjeilicet perfidus et? regnum Sathanae, 
est? hostis Christi. 


B. 1, 166. 


FB. 4, 690 (77,2) Doctor Martin Luthers Zug und Reife gen Rom. (A. 610; 
St. 503; 8.4586) Doctor Martinus Luther fagete: „Er wollte nicht Hundert taufend Gülden 
dafür nehmen, daß er nicht Hätte Rom gefehen, und jelbft augenfcheinlich erfahren, tie die 
Päpfte und Bijchofe die Welt beludirt hätten. Denn Judas Strid wäre auch für Heilthum 
zu Rom gewejen. Diefes joll man nicht vergefjen, auf daß man betrachte, in quibus tenebris 
versati sint maiores nostri. Unfer Junfern figen jtund im Nojengarten; aber fie werden 
auch zu thun Friegen, fie werden auch in die Difteln kommen. 

Rom ift etiva die heiligfte Stadt geweft; nır aber ift fie die allerärgefte und fchändlichfte. 
€3 gehet ung wie den Propheten, die Elagen auch uber Serufalem, und jagen: Die feine gläubige 
Stadt ift zur Huren worden. Denn au dem Beften fümmt allezeit da3 Aergefte, wie die 
Erempel zeugen zu allen Zeiten. Die Welt bleibt doch allzeit wie fie ift, das ift, untrem, 
meineidig, gottlos, des Teufels Reich und Braut, und Chrifti Feind.” 


4392. (Ser. 75°) 12. Marcii* venerunt literae ex Frankfordia® bona 
nova afferentes. 

Philipjpi Meljanchthonis® ad Mjartinum Lutherum. Clarissimo 
et optimo viro Djomino Martino Luthero, Doctori Theologiae, instauratori 
Euangelicae doctrinae, Patri suo reverendissimo. S. D. Hac hora reddidit 
mihi ... (Ser. 76) et precibus tuis commendo. Franckfordiae, die 3 Marcii. 
Dicas salutem honestissimae coniugi tuae meis verbis. Philip;pus Melanchtjhon. 

Fragmentum ex epistola Miconii? ad Djoctorem Mjartinum 
Ljutherum. Multi hie sunt prineipum et civitatum legati ... (Ser. 77) se 
quaerere et confirmare amicitias. 

Bucerus® ad Mjartinum Ljutherum. Reverendo in Christo Patri, 
Djomino Djoctori Martino Luthero, relligionis Christi instauratori, patri et 
praeceptori colendissimo suo. Esto adversarii nos ut scismaticos ... . (Ser. 77°) 
dissipet Tyrannidem Antichristi. 

Haec et similia bona nova® Djoctor Mjartinus Ljutherus cum gaudio 
et gratiarum actione accepit, adhortans ad orationem, quae nondum fuisset 
irrita adhuc: Nam tantus hinc inde rumor sparsus est de adversariis nostris 
ad arma properantibus, da3 man jagte, das man Wittenberg bejezen holte 


)B:wi. »)B:—e. »)B.:et. *) Text: Mail. °) Über den Frank- 
furter Konvent vgl. Köstlin 2, 402f. Der Bote brachte die drei Briefe, die Lauterbach 
abgeschrieben oder exzerpiert hat, offenbar am selben Tag. ®) Von diesem Briefe 
Melanchthons hat Lauterbach eine wortgetreue Abschrift, was wohl darauf schließen lüßt, 
daß der Brief an Luthers Tisch nicht nur vorgelesen, sondern herumgegeben worden ist. 
Da Kawerau bei Enders 12, 106/ff. den Text von Ser. berücksichtigt, so genügt es, den 
Brief hier zu registrieren. 7) Von dem Briefe, den Mykonius am 3. März 1539 an 
Luther geschrieben hat, gibt Lauterbach nur Auszüge. Kawerau bei Enders 12, 109 ff. 
veröffentlicht den vollständigen Brief mit Berücksichtigung des Textes von Ser. *°) Lauter- 
bachs Auszüge aus Butzers Brief hat Kawerau bei Enders 12, 114 wortgeireu aus Ser, 
abgedruckt. °) Es kamen also an diesem Tage noch andre Briefe. 


19* 
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mit fnechten. Sed proh dolor, caesaris autoritas corruit, quia ipse fiduciam 
posuit in pontifieem. Nam papistae et Hispani, in quibus confidit caesar, 
multum impediunt caesaris fortunam. Itidenm et Ferdinandus, qui neque 
legibus armatus neque armis ornatus esset et ab landgrauio, infirmo prin- 
cipe!, obscuraretur. 

Marchionem quaerere veras vias pacis, quis sperasset! et ita, ut caesar 
nostris offerat formulare paeis constituendae.? 


4393. (Ser. 77®) Deinde dicebat se scripsisse illo die? de digamia 
contra iuristas* et interrogavit, quomodo dıyauos Germanice bene diei 
posset? Zgmweichling. 

Item eunuchum ut in veteribus libris-hodenlo3 transtulisse, sed proprie 
nanlo®, castrati, entgeilet. 


4394. (Ser. 77°) De gliribus et muribus® dicebant, qui apud Italos 
essent in delieiis maximis. Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus et Esaiam 


%f.e6,ız conqueri super populum Israel, qui glires diceret in maximis deliciis fuisse. 


: 68 ift ein edel, adjtbar thier, quia optima comedit, et est nobilitas in® genere 
animalium; va twir gerne esjen, da3 esjen die meufe au) gerne. Sed ego 
laudo cattos, die dag obergerichte feine ober die meufe exequiren. 


4395. (Ser. 78) 14. Marcii” dixerunt de episcoporum negligentia, qui 
nihil minus facerent, quam quod illorum officium requirat.® Rjespondit: 
Haec est nostra consolatio illos non esse ecclesiam, quae necessario cogitur 
illos habere® propter ministerium verbi, baptismum, sacramentum. Ergo 


zit.,sisti non sunt episcopi, quia definitio Pauli illis!° non convenit. Nam in 


ecclesiat! necessaria est doctrina legis, sjeilicet quid debeamus!?; 2. sancti- 
ficatio, sjeilicet vivificationis doctrina, quae!? Spiritus Sanctus in nobis feecit, 
3. orando, gratias agendo, ut in dies magis abundemus. Antinomi autem, 
contemptores illarum !*, tantum speciem habent. Ideo Sathan, simia Dei?5, 
multa externa sanctificantia reperit, quia videt Deum talia facere; idem ille 16 
imitatur, sed malo fine, sjeilicet ut aut homines faciat perplexos, ut falsa 


praeferant veris aut vera contaminent!? falsis. 
B. 3, 295. 
!) Text: principum. 2) Text: constituendi. s) 12. März 1539. *) Vgl. 


Nr. 4382 a. E. 5) Es begann wohl schon die Mäuseplage, vgl. Nr. 4412 und Nr. 4424. 
®) Vielleicht fehlt hier: hoc. 7) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4358. 8) B. beginnt: 
Episcopi papistici nihil praestant, quod est eorum offcii. ®) B.: quae illis opus 
habet. 10) B.: istis. 11) B.: + vera. 12) B. fährt fort: secundo doctrina 
sanctificationis et vivificationis, scilicet quatenus Spiritus Sanctus in nobis operatur, 
Tertio oratio, gratiarum actio, ut in dies magis crescamus. 13) Text: que. 1M)\scil. 
doctrinarum; B.: Antinomi, contemptores horum. 15) Vgl. Thiele S. 249 Nr. 262. 
16) B.: hoc ipse. 11) B.: contemnant; B. schließt hier; Aurifaber hat contemnant 
falsis vor sich gehabt. 
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4396. (Ser. 78) 15. Marcii pervenerunt nova! de papistarum furore, 
qui in Bohemia milites conscripsissent contra euangelicos, et Brunswigae 
esse populum et exereitum congregatum sub? alieno nomine.® Rjespondit®: 
Da pacem, Domine! Schone vn3? und las dns nicht vnfer funde entgelten. 
Wir jeind jho zu bofe vnd undandbar, securi, sed® Sathan non dormit. Gie 
fonthen alhie in das Iendlein balde einen einfall thun vnd alles zufthoren, 
quia nulla est firma”? civitas aut structa arx.® ch freiwe mich aber, das 
tiv nicht den erften angriff thun, vnd wen wir gleich in diefem Iendlein 
blieben vnd ertwurget wurden, jo wurde dornadh? der Yermen ausgehen vber 
den Reinjtrom!?, Baiern etc. Wir Sachen feind jchrwach alhie, fihen vnter 
den dornen, haben boje Jhugheren, (Ser. 78®) marchionem et djucem Georgium, 
aber Gott ift der oberjte jchugherr, ille dieit: Voluntas mea fuit 12, on da3 
toir auch) Jolten fromer fein, fo hat er doch gedult mit bn$, modo non con- 
temnamus ipsius!? gratiam. &reiffen fie vn3 an, jo vorlei ons Gott gedult. 
Men fie! einen heller juchen!?, fo muzfen fie einen gulden !° dran wagen”, 


den fie haben har, wir feind blog. Mittet Dominus terrorem. in Amorritas 5. Mofe 2,25 
et defendet Iacob, ut Moses dieit. Nisi Deus esset pro nobis, jo mweren mir pi. 12%, ı 


lange aufgeflogen. Bnd wen fie vn gleich erwurgen, jo werden fie nicht 
viel ausrichten. 
B.1, 7. 


FB. 2,237 (15,148) Ein Ander3. (A. 210; St. 403b; S. 369) Im jeibigen Sahre!® 
am 15. Martii ward geredt von dem Grimm, Wüthen und Toben der Papiften, die im Lande 
zu Böhen unter einem fremden Namen Kriegspolt befchrieben und verjammleten. Da jagte 
D.M.L.: „Herr Gott, gib und Friede, jchone und Yak ung unfer Sünden nicht entgelten. 
Wir find ja zu böfe, undankbar und ficher, da doch der Satan nicht jchläft. Sie fünnen hie 
in dies Ländlin bald ein Einfall thun und Alles zuftören, denn e3 fein Fefte noch wolveriwahrte 
Stadt oder Schloß drinnen hat; Alles ftehet3 offen. 

Ach freue mich aber, daß wir nicht den erjten Angriff thun, und wenn wir gleich in 
diefem Länbdlin bleiben und erwürget würden, jo würde darnach der Lärme weiter ausgehen 
über den Rheinftrom, Baiern c. Wir Sadjen find ichwacd), fien unter den Dornen, Haben 
böje Nachbarn zu Schußheren, den M. und H. G.; aber Gott ift der überfte Schußherr, der 
fagt: Mein Wille jo gejchehen. Ohne daß wir auch follten frömmer fein, jo hat er dod) 
Geduld mit und; nur daß twir fein Gnad und Wort nicht verachten. 

Wolan, greifen fie una an, fo verleihe una Gott Geduld; wenn twir einen Heller jehen, 
fo müfjen fie einen Gülden dran fegen; denn fie Haben Här, twir find bloß. Der Herr wird 
die Amoriter fchreden und Jacob vertheidingen, wie Mofes jagt. Wenn Gott nicht fur ung 
und auf unfer Seiten wäre, jo wären wir längft aufgeflogen; und da fie ung gleich erwürgen 
und umbringen, jo werden fie doch nicht viel gewinnen noch ausrichten.“ 


1) B. beginnt: Anno 39. 15. Martii dicebant. 2) B.: — sub. >») B.: + ode 
hevreıt. %) B.: -+ Martinus Lutherus. 5) B.: — v3. 6) B.: interim. DB: 


+ aut structa. 8) B.: — aut structa arx; + aut armis. 9) B.: deumod). HD 
+ vd. ı) B.: — etc. 12) B.: fiet; vgl. FB. So) VeRo NRUTE 19) B.: wir. 
5) B.: Bufeßen. 16) Im Text steht das Zeichen dafür. 17) Vgl. Wander 2, 167 


Nr. 34. 18) Das bei Aurifaber vorhergehende Stück ist aus dem Jahre 1539. 


294 Anton Lauterbach Tagebuch) aufs Yahr 1539. Nr. 4397. 4398 


4397. (Ser. 78») Postea dixit de insigni malitia et impietate papistarum 
et djueis Gjeorgii, qui cogeretur fateri! nostram doctrinam esse verum verbum 
Dei, attamen impugnare?: Wen? fie e3 lereten, jo were e3 recht; nu wirs* 
fagen, fo mus e3 faljeh fein. Das ift da3® regnum mundi und des Teuffels 
cantlei, ubi concesso antecedente consequens negatur. Est® peccatum non 
erroris, sed obstinatae malitiae. Ipsa mors”? coneludit. Hats Gott gefagt®, 
fo fol mans bilfic) halten. Neque djux Gjeorgius ferret, das ein amptman 
fein gebot folde? verachten.!° 

B. 1, 144. 

FB. 3,266 (27,158) Der Papiften Bosheit. (A. 363; St. 401; 8.366) „Es ift 
unfäglic), wie groß und unverfchämt der Papiften Bosheit und gottlos Wejen ift. Denn, 
twiewol fie müffen befennen, unfere Lehre jei daS rechte, wahre Wort Gottes, doch fechten fies 
an und verfolgen. Wenn fie e8 Iehreten, jo wäre und müßte e& recht fein; aber teil wirs 
fagen und Iehren, jo muß e3 faljch jein. Das ift das Regnum mundi, ber Welt Reich und de3 
Teufel Kanzelei, da die Yolge verneint und was vorher gehet, zugelafjen wird. Welchd eine 
Sünde ift, die nicht aus Jrrthum, jondern aus verftocter Bosheit fömmt. Denn auc) die natür- 
liche Vernunft muß jagen und jchließen: Hat? Gott geboten, jo joll manz billig Halten. Auch litte 
EM N. oder ein ander Fürft und Herr nicht, daß ein Amtmann fein Gebot jollte verachten.“ 


4398. (Ser. 78°) Djueis Gjeorgii odium in fratrem. Deinde dice- 
batur de furore djucis Gyeorgii, qui fratri suo Heinrico scripserit furiose!!, 
nisi a Lutherana haeresi resipuerit, se illud 1? effecturum, ne fiat haeres illius 
regionis; ille!? frater contra dixisse fertur!*: Pereat regio igne et sulphure! 
Ego si baculo peregrinus exire deberem, non negabo. Rjespondit Djoctor!’ 
Mjartinus Ljutherus: Magna profeeto invidia, qui!® fratri suo!” non favet! 
Esto esset schismaticus et!® haereticus, attamen illi haereditatem naturalem 
(Ser. 79) non potest1? impedire. &3 fein?° politica. Aber Gott wird in 
jtürken, sicut incepit.?! Et arbitror?? illos violentis remediis sponsum 23 
oceidisse, qui voluerunt animam ineptam instigare?* ad coitum.2° Aljo 
ift3 2° gefchen vmb in.?” Contra Deum non est consilium. Quamvis 28 


1) B. beginnt im Anschluß an Nr, 4728: Insignis est malitia et impietas papista- 
rum, qui (ut dux Georgius) fateri coguntur. 2) B.: impugnant dicentes. 2). Br 
Wan. *#) B.: wir e8. 5) B.: Hoc est. 6) B.:-+ enim. ") B.: Nam ipsa ratio. 
®) B.: gebotten. 9) B.: — folde. 1% B.: + fol; B. fährt fort: qui tamen multos 
abstrahit ab oboedientia verbi Dei. Es ist wohl ein Stück aus einer andern Rede. 
11) B. beginnt: Dux Georgius fratri suo Henrico furiose scripsit, nicht 3 tage vor feinem 
tode. ) B: — illud. 3) B:— ill 14) B. fährt fort: Bey Maria, ich wil mit 
meiner Kethen ehr Zum Lande ausgehen an eim fteblein, pereat regio igne et sulphure, 
antequam Christum negabo. Aurifabers Text hierzu siehe unter Nr. 5455. Käthe ist die 


Herzogin Katharina, Heinrichs des Frommen Gattin. 15) B.: — Doctor. 1 
Acerbissima et sathanica est invidentia, quod. 17) B.: + haereditatem. ı8)AB;} 
oxıonazıxös aut. 19) B.: posset. 20) B.: quia sunt. 21) B.: coepit. 2) B. 
fährt fort: quod filium sponsum medicamentis interfecerit, quia usw. 22) Herzog 


Friedrich, vgl. Nr. 4379. 24) B.: exeitare. 5) B.: congressum. 26) B.: ift &. 
7) B.: + quia. 28) B.: — Quamvis. 


10 


15 


20 


25 


30 


Nr. 4399 —4401 15. und 16. März 1539. 295 


misereor super! djucem Gjeorgium?, quamvis sua blasphemia meretur illam 
ruinam, et ducatum illius aceipit alter. Et landgrauius thesauro est pro- 
pius propter filiam. 

B. 1, 125. 


4399. (Ser. 79) Nulla spes est pacis, quia papistae furiunt et in 
omnibus aulis regum et caesaris implicuerunt se cardinales et episcopi, qui 
illos captivos tenent, ne quid legant iudicentque. Etiam nostri principes et 
foederati sunt constantiores, ubi non tantum principes fich exbieten gegen 
Gott vnd den Taifer zuueranttvorten, sed quaelibet privata persona hoc pri- 
vilegium habet, da3 fie nicht ire obrikjeit dauon zu reisjen hat. Alioquin 
dıux Georgius haberet bonam causam suos subditos abalienandi ab euangelio, 
weil er3 vor Got vnd dem feifer vorantiworten twolte. 


4400. (Ser. 79) 16. Mareii, dominica Laetare, habuit contionem et 
deinde pulcherrimam exhortationem ad ferendam mortem pro nomine Christi, 
qui alioqui mortales essemus® propter peccata nostra, sed pro verbo Christi 
morientes pretiosissima esset mors*t; iwurden® eitel Heilthum °, hHetten die 
haut teur gnug” vorfauft. Ergo pacem peteremus® non propter nos, 
quorum® haec mors esset lucrum, sed propter posteros et ecclesiam 
posterorum.!® 

B. 1, 101. 

FB. 4, 258 (48, 6) Um Chriftus willen fterben. (A. 495b; St.215; 8.201) „Der 


Tod um Chriftus Namens und Worts willen ift fur Gott Köftlich und Herrlich geachtet, deim Bf. 116, 15 


twir jonft fterblich find und fterben müfjen um der Sünde willen. Wenn twir aber fterben um 
ChHriftus Wort3 willen und wir frei befennen, jo fterben wir eines jehr ehrlichen Todes, terbdeit 
eitel Heiligthum, Haben die Haut theuer gnug verkauft. Um Zrieden aber und Langes Leben 
bitten wir, die Chriften find, nicht um unfern twillen, welchen ein jolcher Tod nur eitel Gewinn 
ift, Jondern um der Nachtommen und Kirchen willen.“ 


4401. (Ser. 79) Vesperi dein dicebat de Iudeorum caeeitate et per- 
tinacia, qui legis iustitiam gloriarentur!!, quam uon possent!? praestare, immo 
etiam Deum blasphemarent1? hoc zelo legis, quam legem!* non deberent!? 
servare extra terram promissam: Summa, (Ser. 79®) hoc argumentum est 


1) B.: — super. ?) B.: duecis Georgii; B. schließt: qui suis blasphemiis ruinam 
meretur, et ducatum illius accipiet Jandgrauius, thesauro proximus est propter filiam. 
Landgraf Philipp war der Schwiegersohn Georgs des Bärtigen. ®) Zu Luthers Predigt 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 47, XVIII und 684; B. beginnt ohne Datum: Mors pro nomine 
Christi est praestantissima, alias enim sumus mortales. *) B.: pretiosissimam mortem 
oppetimus. 5) B.: werben. ®) B.: heiligen. ?) B.: gnugjam. 8) B.: Quod autem 
pro pace petimus. ») B.: quibus. 10) B.: illorum facimus. 11) B. beginnt im 
Anschluß an das bei ihm Vorhergehende: At Iudaei caeci et pertinaces legis iustitiam 
gloriantur. 12) B.: possunt,. 13) B.: blasphemant. 14) B.:— legem. 12EBi: 
debent. 
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insolubile Iudeis! et eos? quasi fulmine prosternit, sed? ipsi debent 
nominare causas, quare 1500 annos fuerunt deserti*, populus sine rege, sine 
lege’, sine propheta, sine templo; ibi nullam possunt reddere rationem 


quam sua peccata. 


B. 1,458. 

FB. 4, 619 (74,16) Die Jüden meinen, fie fönnen das Gejeg halten. (A. 591; 
St. 419; S. 382) „Die armen, blinden, verftocten Jüden rühmen die Gerechtigkeit de Gefehes, 
welchs fie doch nicht Halten Fönnen, ja, fie läftern Gott mit folhem Eifer uberm Gefeh, welches 
fie außer dem gelobten Sande nicht halten jollen. Summa, dies Argument fönnen die Jüden 
nicht jolviren, müfjens wol ungebiffen lafjen, denn e3 jchlägt fie zu Boden wie der Donner, 
nehmlich, fie jollen Uxfach anzeigen, warum fie nu uber funfzehen Hundert Jahr verlafjen jeyn, 
ein Bolf ohn Regiment, ohn Gefeß, ohn Propheten, ohn Tempel. Da Zönnen fie fein ander 
Urfach anzeigen, denn ihre Sünde.“ 


4402. (Ser. 79®) Deinde fiebat mentio de hominibus in theologia doctis, 
quorum rarissimus numerus, praesertim qui essent futuri® propugnatores 
contra Sathanam et suas factiones. Rjespondit”: Non solum non® sunt 
docti?, sed etiam inconstantes. &3 mujfte fi) noch leiden, quod essent 
' minus prudentes, modo essent constantes. Videte, quid mali infert!? incon- 
stantia Ijohannis Agrjicolae!!, qui nunquam voluit contra Wicelium, sed 
contra nos pugnare. Ita Carolostadii inconstantia fuit cursui euangelii 1? 
pestilentissima. 

B. 3, 131. 


4403. (Ser. 79®) Papae malitia et abominatio est pessima, qui nefan- 
dissime abusus est sacra scriptura, non errore, sed scienter, ut illum locum: 


®%1.51,9 Asperges me, Domine, hysopo, qui proprie ad sanguinem Filii Dei respicit, 


ad aquam benedietam torsit. &8 ift dem babft ernft vmb die Heilige fehrift 
tvie jhener petverin, quae sponsum curantem in coneubitu passa fuit tacens, 
deinde expurgavit se hac regula: Post completorium nemo loquatur. 


4404. (Ser. 79%) Postea quaestionem habuit de loco Genesis, ubi 


1.00fe20,13 Abraham de Sara dicit1?: Soror mea est, filia patris mei. Das Halde ich 
1.Mojeı,ash.alfo, quod Thare nato Abraham aliam duxerit!* uxorem viduam, quae 


habuit filiam, Saram. Judei putant Saram Abrahae neptem fuisse. Et nisi 
mea sententia sit, tune amittimus 60 annos ex computatione mundi.15 


B. 2, 256. 

') Text: Iudeos, wohl durch das folgende eos beeinflußt; B. richtig. 2) Br 
illosque. 3) B.: videlicet; in der Vorlage hat vielleicht -s, d.i. scilicet gestanden. 
#) B.: cur a Deo 1500 annos reiecti sint. °) B.: populus sine lege et grege. 
*) B. beginnt: Pauei sunt theologi eruditi, praesertim qui futuri sint, n B.: 
— Respondit. ®) B.: — non, ®) B: indocti. 10) B.: afferat. 11) Text ver- 
lesen: S. Aug,ustini; B. richtig. 12) Text schlecht: cursus euangelici; B. richtig. 


1%) B. beginnt: Abraham inquit de Sara. 14) B.: duxit. 15) B.: — mundi. 
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4405. (Ser. 79°) Defensio contra papistas iusta. Interrogant de 
defensione landgraffii; rjespondit esse iustissimam, praecipue erga parem: 
Videbo, utrum cum iurisconsultis possum scriptura probare, utrum erga 
superiorem etc. Sed nunc caesar mandat pacem.! Nos vero causam habemus 
bonam et conscientiam bonam, ideo non improbamus illorum defensionem. 


4406. (Ser. 80) Norimbergensium malitiam indicabat, qui in despectum 
euangelii et odium praedicatorum in proximis carnispriviis iterum impiissi- 
mum spectaculum, Schonpara?, erexerunt, da8 fie ihn 15 jaren nicht gethan 
haben. Rjespondit suspiriis: Optime dieit Dauid: Ecce enim veritatemn #i. 51, 
dilexisti. Gott twil nicht peccatum haben. Eius Psalterii liber est excellen- 
tissimus. Wie beiveyjet Gott feine gemalt in infirmitate! Ego nunquam 
minus intellexi Psalterium quam nunc. €&8 ift ein groß bud). 


440%. (Ser. 80) 17. Marti dieebat de horrenda poena Sodomorum 3, quae 1: Mofe 19, 247. 
nullis verbis* exprimi posset : Esto Moses eam brevissimis verbis descrip- z., 13, 19: 
sisset®, attamen prophetae hinc inde saepissime? hoc exemplum irae® zn 30,1% 
superbae synagogae indicarunt, et ipse apostolus Petrus contra ecclesiam 2 Petr. 3, 6 
catholicam, quam papa, ultimum portentum Sathanae, diripuit ?, hoc exemplum 
amplificat. Bnjer Herre Gott mu3 bißweylen?? jfawer jehen, etiam in mini- 
mis peccatis, ut!! fuit illud12 uxoris Loth, da8 man fi} fur ihme furchte.13" u 

Deinde disputavit1* de Loth vinolento 1°, ubi tot vini secum accepe- 1. Mofe19, 30fi. 
runt, quod pater duabus noctibus inebriatus sit, cum vinum non propter 
sitim, sed tantum propter refocillationem secum acceperunt!°; deinde quo- 
modo hoc sit possibile, quod senex duas filiast” non sentiens impraegnaverit: 

3 Yautet jchir!® Yecherlich, et omnes seribentes!? impossibile esse iudicant. 
Attamen est scriptura sancta, ubi videmus lapsum sancti viri, et?° Deus 
non reputat peccatum, quia iustus fuit. Sancti enim utroque affeetu, libi- 
dinis et iracundiae, peccant, sed non 'consulto. Salomon multo gravius 
peccat, ideo a Scoto et aliis damnatus?!, dan er hatt einen jchiweren fal 
gethan; esto fuit?? sapiens, attamen non propheta ut Dauid, nam nulla est 
aequalitas inter prophetam et sapientem, nam?? sapientes a prophetis acci- 
piunt, sicut Salomon a patre Dauid et Nathan eruditus est, sicut psalmus, 





1) Zur Sache vgl. Nr. 4392 a. E. 2) Undeutlich; gemeint ist wohl: Schembatt. 
Osiander eiferte sogar von der Kanzel dagegen, daf der Schembart 1539 nach einer Unter- 
brechung von 15 Jahren wieder aufgenommen wurde. Siehe L. Rösel, Alt-Nürnberg (1895), 
S. 416f. 3) B. beginnt: Sodorum poena est omnino horrenda. 4) B.: 4 potest. 
5) B.: — posset. ®) B.: descripsit. 7) B.: — hine inde saepissime,; + subinde. 
®) B. fährt fort: contra synagogam superbam allegant. ?) Text: direpuit; B. richtig. 
20) B.: $uweilen. 11) B.: sicut. 12) B.: — illud. 18) B.: + etc. 14) B.: 


— Deinde disputavit. 15) B.: + disputabant,; B. fährt fort: unde tantum vini 
secum acceperit, ut pater usw. 16) B.: acceperint. ın) B.: virgines. 18) B.: tet. 
10) B.: omnesque scriptores. 20) B.: eui. 21) B.: damnatur. 22) B.: fuerit. 


22) B.: — nam. 
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»1.72.1quem ipse composuit: (Ser. 80) Deus, iudieium tuum regi da!, indicat 


Dauidis eruditionem. Summa?, nullus liber est in prophetis, qui possit® 
Psalterio conferri. Qui* insignis fuit propheta, et tamen factus est homi- 


®al. 2, 6cida®, adulter. Ideo Deus non est respector personarum. Hatt der hohe 


prophet nicht Yonnen bleiben, was folde Gott mit den elenden canonijten® 
groß herfaren? Alleine das fie der babft til canonizieren. 
B. 2, 256. 


4408. (Ser. 80°) Regula de parsimonia coniugii. Dicebat de con- 
iugii ordinatione, ubi quaelibet persona? debet suum offieium facere. Der 
man® fol erwerben, da3 tweib aber? fol erfparen. Darumb Tan das meib 
den!‘ man tool reich machen vnd nicht der man da3 mweib!!, dan der erjparte 
pfennig ift befjer dan der ertvorbene. Ita parsimonia est optimum vectigal. 
Ego merito sum in registro pauperum, dan!? id) halde zu groß gefinde. 

Math. L. (287) = Math. L. 675; Math. N. 585; B. 2, 340. 

FB. 4, 62 (43, 45) Welch eines jeglichen Ehegatten Amt ift. (A. 438b; 
St. 438d; 8.400) „Eine jegliche Perfon in der Ehe fol ihr Amt thun, was ihr gebührt. 
Der Mann fol erwerben, da8 Weib aber foll erfparen. Darum Tann da3 Weib den Mann 
wol reich machen, und nicht der Mann da Weib: denn der erfparete Pfennig ift beffer denn 
der erworbene. Alfo ift räthlich feyn das befte Einkommen. Ich bleib billig im Regifter ber 
Armen," jprach D. Martinus Luther, „denn ich halte zu groß Gefinde.“ 


4409. (Ser. 80) Quaestio!? fiebat!* de dieto Augustini, utrum illud ?? 
tantum!® esset!? peccatum, quod fieret voluntarie!?; tunc!? sequeretur, 
quod 2° peccata?! ignorantiae non essent?? peccata.?? Rjespondit?* Augusti- 
num loqui?25 tantum?° de voluntate civiliter et legaliter, non theologice, 
sicut27 deinde2® hunc locum in libris?® retractationum explicat. Praeterea 
omnis errans 3° peccatum facit studio et voluntate, non coactus; est error 
cum voluntate, dan er hatt Yuft darinnen. Sed papistae habent voluntatem 
sine errore. Nemo peccat nolens, esto errans. Ideo hoc dietum Augustini 
est intelligendum politice et legaliter.?! Voluntas autem theologica est 
quaestio divinitatis, ubi?? omnes sumus peccatores, haben einen bojen willen 





) B.: + etc. 2) B.: — Summa, ®) B.: + cum. *) scil. David, was B. 
statt Qui im Text hat. 5) B.: + et. °) B.: canonistis. 7) B. beginnt: Quaelibet 
persona in matrimonio. Zum Inhalt siehe Thiele S. 392 Nr. 447. 8) Math. L., 
Math. N. beginnen: Coniugium parsimonia (Math. N.: parsimoniae). Der man. 
®) Math. L., Math. N.: — das weib aber; + sed mulier. 10) B.: einen. 11) Math. L,, 
Math. N.: — vnd nicht ... weib. 12) Math. L., Math. N.: — dan. 13) Math. L. mit 
der Überschrift: Peecatum voluntarium. +) Math. L.: — fiebat; B.: proponebatur. 
15) B.: — illud. 16) Math. L.: — tantum. ın) Math. L.: sit. 18) Math. L.: 
voluntarium. 19) Math. L.: — tunc; B.: Hinc. 20) Math. L., B.: — quod. 
”!) Math.L.: peccatum. ?®) B.: esse; Math. L.:est. *°) Math. L.: peccatum. 24) B.: 
+ Martinus Lutherus. ?®) Math.L., B.: Loquitur Augustinus. ?*) Math.I.., B.:— tan- 
tum. 2”) Math.L.: sie. ?®) Math. L.:— deinde. ?°®) Math.L.: libro. 3°) Math. L.: 
error. 1) Math. L.: — Sed papistae ...legaliter. °*) Math. L., B.: + natura, 
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ab Adam. De illa voluntate theologica neque Aristoteles neque iuristae 
quid sentiunt, ideo merito exeluduntur extra forum theologicum. 
invincibilis?, 
Est autem! triplex ignorantia | crassa, 
affectata. 
Invincibilis? est, cum ego nihil scio de iure, et illa excusat in totum et 
facit omnes gentes innocentes, esto non sciunt? et credunt* Deum persona 
trinum, (Ser. 81) etiam nesciunt natum®, excusati? hae invincibili® igno- 
rantia; sed in theologia haec® non valet, nam! Paulus dieit omnes esse t1 
peccatores et mortem omnes invadere!?, etiam parvulos et infantes. Crassa 
est1?, si quis non vult studere, audire!*; ille merito est ignorans; excusat 
a tanto, sed non a toto. Affectata est!®, quae studiose 19 fit, quam iuristae 


dolum malum appellant, do e3 einer nicht wifjen tilt”, ut1® nostri papistae 
sunt!? hodie. 


Math. L. (287) = Math. L. 676 + 677; B. 2, 85. 


FB. 2,10 (9,4) Sündigen aus Unwifjenheit, 063 Sünde fei, und vom Unter: 
Iheid der Unwijjenheit. (A.138b; St. 1306; S. 122b) E3 ward gefraget vom Sprud 
Auguftini: „„Ob das alleine Sünde fei, das twilliglich geichehe? Daraus denn folgen wird, 
daß, was au Untifjenheit gejchehe, nicht Sünde wäre?"* Da jaget Dort. Mart. Luther: 
„Auguftinus redet vom Willen weltlicher und gemeiner Weife, iwie die Rechte pflegen davon zu 
reden, nicht theologifch; wie er denn hernach diefen Spruch in den widerrufenden Büchern jelber 
deutet und erfläret. Zu dem ein jglicher, ber irrend fündiget, der thut3 je mit Willen, 
ungezivungen, e3 ift ein twilliger Jrrthum. Aber die Papiften fündigen nicht irrend, fondern 
twifjentlich mit Willen; denn fie wiffen nu, jonderlich die fürnehmeften unter ihnen, daß unfer 
Lehre recht und in Gottes Wort gegründet ift, wie fie zu Augsburg auf dem Reichstage Anno 
1530 jelb3 befannt und gejagt haben. 

Denn ala die Confejfion der proteftirenden Stände fur dem Kaifer und allen Ständen 
de3 Reich gelejen ward, da Hat der H. Wilhelm von Bayern (fo der Lehre des Euangelii heftig 
entgegen tar) zu Doctor Eden gejaget: „„Herr Doctor, kann man aud) dies Ding aus der 
heiligen Schrift umftoßen?"* Da hatte Doctor Ef, der Theologu3, gejagt: „„Nein, mit der 
heiligen Schrift kann mans nicht umftoßen, fondern mit den BVätern.*" Darauf hatte der 
Biichof Albrecht von Mainz, Cardinal, zum Herzoge von Bayern gefaget: „„Siehe, wie fein 
halten unfere Theologen bei und; jene, die Zutherifchen, haben ihr Ding in dev Schrift zu 
beweijen, wir habens außerhalb der Schrift !"* 

Derfelbige Bifchof Albrecht hat auf diefem Neichstage (da etliche Auzfchüffe gemacht 
toorden von Fürften und Theologen, die Lutherifchen und Papiften mit einander zu vertragen 
und zu vergleichen) auch gejaget: „„Ach, was will man viel concordiren; fiehe, die Lutherijchen 
haben einen Artikel, wenn jchon die andern alle nicht vecht wären, jo fan man doch denfelbigen 


!) Math. L.: — autem. ?) Text: inimicibilis,; die Parallelen richtig. °) Math. L., 
B.: sciant. * Math. L.: aut credant; B.: nec credant. 5) Math. L.: + esse. 
®) Math. L., B.: — etiam nesciunt natum; + et incarnatum. 7) Math. L., B.: sunt 
excusati. °) Text: inimieibili; B.: vineibili; Math. L. richtig. °) Math. L., B.: hoc. 
10) B.: quia. 11) Math. L.: — esse. ı2) Math. L.: — et mortem ... invadere. 
13) Math. L.:— est. +) Math. L., B.:— audire. '°%) Math. L.:— est. '*) Text: 
studioso; die Parallelen richtig. ın Math. L: — do .,. twil. 12) B.: sicut. 
19) Math. L.: — sunt, 


NRöm. 3,23 
NRöm. 5,12 
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nicht widerlegen, nehmlich von der Ehe."" Und iprac) D. Luther, als er biejes erzählete: „Haec 
testimonia ipsorum valde nos confirmant.“ 

„Aber auf theologifch, nach der heiligen Schrift, heißet und ifts Alles williglich 
gefündiget; denn twir find alle von Natur Sünder, find in Sünden empfangen und geborn, 
ganz und gar verberbet und durchgiftet, Haben von Adam ein böfen Willen, der Gott fteta 
wiberftrebet, e8 fei denn, daß er vom heiligen Geift durchs Wort verneuert und geändert toerde. 
Davon wifjen, noch verftehen weder die Philofophi noch die Juriften nicht3, darum werden fie 
aus dem theologifchen Kreis und Gerichtegiwang, uber bie Lehre zu erkennen und urtheiln außer 
Gottes Wort, billig geichlojfen. 

&3 ift aber dreierlei Unwiffenheit: Eine heißet man unübertwindlic; die ander grob; die 
dritte angenommen. Die unüberwinbliche ift, wenn ich bon befehriebenen Rechten nichts meiß, 
fie feien göttliche oder menfchliche, und die entfchlildiget und macht alle Völker und Heiben 
unfhüldig. Denn ob fie gleich nicht wiffen noch gläuben, daß Gott nad) der Perfon dreifältig 
und Menfch worden ift, fo find fie um diefer unuberwindlichen Unwifjenheit entjhüldiget bei 
vernünftigen, weltieifen Leuten, aber in der Theologie gilt3 nicht. Denn Paulus fpricht: 


= „„Sie find allzumal Sünder** zc. und: „„Der Tod ift zu allen Menjchen dburchgedrungen, und 


herrfchet auch uber die, die nicht "gefündiget haben,““ das ift, auch uber Xleine unfchüldige 
Kindlin und Säuglinge. 

Grobe Unwifjenheit ift, wenns einer nicht lernen will, der ift billig unmwifiend, das ift, 
er wird wol in etiwad, aber nicht gar entjchüldiget. 

Aber angenommene Untiffenheit ift, wenn einer ein Ding muthtoilliglic nicht twifjen 
till, welche die Zuriften Dolum malum (arge Lift) heißen, da e3 einer nicht twiffen will; wie 
unjere PBapiften jgt find.” 


4410. (Ser. 81) Matrimonium in tertio! gradu non contra- 
hendum. Deinde afferebatur illi? casus matrimonii, ubi quaedam® mulier 
habuit duos maritos et a quolibet* fillum genuit°; alter habuit® filium, 
alter” fillam. Hie filius in tertio gradu petit suam neptem in uxorem. 
Rjespondit®: Hoc negotium ipsi prineipi eleetori dedimus. In quarto gradu 
permittimus; in tertio nolumus®, non propter conscientiam, sed propter 
malum exemplun inter rusticos avaros!®, quia!! suas consanguineas!? propter 
divitias!3 petunt.!* Wan man ihnen tertium gradum nadhließe, jo getveneten 
fie ji) in secundum. Seind doch fonft jungfrawen gnug!” Warumb follen 
die jelben!® bleiben figen? “Moses praeeipit, ut ducerent!?” proximae affini- 
tatis, da8 die armen meben nicht fihen blieben. Ideo Salomon et Dauid 
facti sunt polygami!® propter consanguineas pauperes. At nunc nostri 
avari nobiles et rustici propter divitias propinquas petunt, et ita non pro- 
spiceretur miseris et pauperibus puellis. Ideo nos hos’? gradus politice 
prohibemus propter necessitatem, papa vero prohibuit propter hypocrisin et 


1) Text: 8. 2) Text: ille. 8) B. beginnt erst hier. #) B.: + peperit. 
5) B.: — genuit. °) B.: ab altero. 7) B.: ab altero. ®) B.: Respondeo. 
®?) Math. L. beginnt: Tertius gradus prohibetur. Tertium gradum admittere Doctor 
recusat. 10) Text: amaros. 11) B., Math. L.: qui. 12) Math. L.: — suas 
consanguineas. 13) Math. L.: + consanguineam. 1%, Math. L. fährt fort: 
Si tertius admittitur gradus, gewonten fie in den andern. Sunt satis puellarum. 
Warımb usw. 18) Vol. Enders 15, 279. 16) B.: diefelbigen. 17) Math. L.: prae- 
cepit ducere, 18) B.: noldyauoı. 19) Math. L.: illos. 
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dispensationem pecuniae.t Si autem hodie quis esset, qui? puellam pauperem 
ex misericordia in tertio gradu ducere vellet, huic permitteremus, quamvis® 
propter conscientiam tertius gradus omnibus permittendus+ sed non sine 
malo exemplo.° Seind doch”? jungfrawen gnug! 

Math. L. (288) = Math. L. 678; B. 2, 381. 


FB. 4, 90 (43, 90) Bom britten Grad. (A. 446b; St. 4356; S. 398) Ein Weib hat 
äziveen Männer nach einander gehabt. Dom erxjten Hatte fie einen Sohn, vom andern eine 
Tochter. Diefer Sohn begehrte feine Stieffchwefter zu nehmen, die ihm im 3. Grad verwandt 
it. St die Frage, „„ob3 zuzulafen jey?’* Darauf jpradh D.L.: „Diefen Handel haben wir 
dem Kurfürften heimgeftellt. Im 4. Grad lafjen wir zu; im 3. aber wollen wird nicht zugeben, 
nicht zivar umd Gewiffens willen, jondern um de3 böjen Erempel3 willen unter den geizigen 
Bauern, die würden um Guts willen auch ihre nächite Blutfreundin nehmen. Wenn man ihnen 
den 3. Grad zuliehe, jo getwohneten fie im 2. Grad zu Heyrathen. Sind doch jonft Jungfrauen 
gnug, worum jollen diefelben fiten bleiben? 

Mofes Hat wohl geboten, daß die Reichen müßten nehmen, die ihnen am nächjten ver: 
wandt waren, auf daß die armen Meben nicht figen blieben. Daher haben David und Salomon 
viel Weiber gehabt um der armen nächjtverwandten Blutzfreundin willen, daß diejelbigen auch 
wurden berforget und ernähret. 

Aber jtt wollen unfere geizige Bauern und die vom Adel gern ihre nächjten Blutfreundin 
nehmen um Gut? willen, da die armen, elenden Meten nicht bedacht, noch verjehen find; darımn 
verbieten toir diefe Grad als politifche und weltliche um der Noth willen. Der Papft aber 
hat fie verboten aus lauter Heucheley und um Geldes willen difpenfiret er und läßts zu. 

Wenn aber einer heut zu Tage ein armes Mägdlin im 3. Grad aus Barmherzigkeit 
begehrte zu nehmen, dem wollten wird zulafien. Was das Geiiffen belanget, jo wollten wir 
den 3. Grad leichtlich exläuben und zulafjen; aber doch nicht ohm böjeg Exempel und groß 
Aergerniß. Sind doch jonft Jungfrauen gnug!“ 


4411. (Ser. 81) Geuatterjchafften.® Deinde dicebat de spirituali 
agnatione, geuatterjhafft, Tindheber?, qua!® sub papatu prohibeatur?' con- 
iugium: Das ift narrenwerd! Et (Ser. 81°) ita non liceret christianum !? 
christianam ducere. 8 ift de3 babjt gelt naje!!? — Dicebatque illorum 
coniugia plerunque habere maledictionem, qui ducerent!* propter divitias, 
quia illae plerunque essent immorigerae et inoboedientes'?, die mehr‘“ bor- 
zexeten 1”, dan!® fie brechten.‘? 

B. 2, 382. 

FB. 4,91 (43, 91) Cognatio spiritualis. (A. 447; St. 436; S. 398) Darnad) jagt 
ex von geiftlicher Verwandtnig und Freundfchaft, jo man Gevatterfähaft heißt, einem ein Kind 
aus der Taufe heben, welches im Papfttgum die Ehe hindert: „Das ift Narreniwerf! Denn mit 


der Weife dürft ein Chrift den andern nicht nehmen, weil fie Brüder und Schweiter unter 
einander find. Es ift des Papfts Geldnebe." Und fagte, „daß die Ehen, welche um Gut3 willen 


1) Math. L.: id est, pecuniam. 2) B.: — esset, qui. 8) B.: quantum; 
Math. L., Reb. richtig. %) B.: + est. 5) B.: — sine. °) Math. L. schließt hier. 
7) B.: + {mft. ®) B. ohne die Überschnift. ®) B.: Einderheben. 10) B.: quae. 
11) Text: prohibeat; B.: impediunt. 12) B.: christiano. 13) B.: gelt neße; vgl. FB. 
14) B.: ducunt. 15) B.: negligentes. 16) Text: nicht; B. richtig. ı7) B.: verkeren. 
18) Text: wan; B. richtig. 1) B.: bringen. 
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geichehen, gemeiniglich die Maledeiung und Fludy mitbrächten und hätten, denn die veichen 
Weiber find der mehrer Theil wünderlich, ftolz, eigenfinnig und nachläffig, die mehr verzehren, 
denn fie einem bringen.“ 


4412. (Ser. 81°) 18. Martii mures silvestres in domum suam ! irrum- 
pentes optimas plantas pomerantias? et laureas dilaniarunt. Ubi satis 
molestus. Mox murem muscipula cepit®, quae erat fere magnitudine gliris 
et caput maius et caudam breviorem habens, oblongis dentibus; quem cum 
observasset, dixit: Wie ein beil*, dad auc da3 Hol vmbhetwet! Sie hatt 
mir einen fehaden gethan, doc mit der hochiten jchult bezalet. — Et 
uxor illius illo die multos mures in horto aquis submersit in foraminibus. 
Rjespondit: Meufe? dienen auch zu was, dan fie machen vleißige hauß- 
veter. Sieut® Augustinus? de haereticis dieit, quorum usus est, ut ipsi 
acuant et excitent® catholicos et theologos, ne ita frigide? in verbo Dei 
sint1°; occasione accepta!! incipiunt!? fervere. Ita mihi aceidit.!? Nisi me 
papa suis abominationibus provocasset!* et falsis scriptis, nunquam eo 
pervenissem.?° Occasiones me docuerunt.!® 


Math. L. (289) = Math. L. 679; Math. N. 586. 


4413. (Ser. 81%) Abominatio in loco sancto. Deinde dixit de 
impietate monasticae profectionis, qua homines persuaserunt!”, si1® quis 
cucullam !? indueret?°, a peccatis liberaretur, etiam mortuus.?! Et?2 ita 
sanguini Christi, Filii?? Dei, aequarunt vel etiam praetulerunt cucullam. 
Das heilt, ut Christus dicit, abominatio in loco sancto. Et?* Paulus 


Sebr. 6, sardentissimis verbis dicit?°: Rursum crucifigentes sibimet ipsis Filium Dei; 
zitem2°: Sanguinem Filii Dei pollutum?” facientes2®, et Petrus: Negantes 


Deum??, qui eos mercatus est. Da3 jeind die rechten fructus originalis 
peccati in prima tabula, quae3° homines induratos, impoenitentes in malitia 
sine conscientia retinent. 


B. 1, 129. 
1) scil. Lutheri. 2) Text: pomeranciacas. ®) Text: coepit. *) Text, mir 
unverständlich: belet. 5) Math. L., Math. N. setzen erst hier ein: Mures et haeretici. 


Meufe. Über die Mäuseplage im März 1539 vgl. Nr. 4394 und Nr. 4424. ®) Math. L., 
Math. N.: Sie. ") Loesche zu Math. N. verweist auf Migne 38, 129. ®) Math. L., 
Math. N.: exerceant. ®) Math. L., Math. N.: frigidi. 10) Math. N.: + et. 
1) Math. N.: arrepta. 2) Math. N.: incipiant. 13) Math. L., Math. N. fahren 
fort: cum papa, qui me suisusw. +) Math.L., Math. N.: provocavit. 1) Math. L., 
Math. N.: — nunquam eo pervenissem. 16) Math. L., Math. N.: acuerunt. ın B. 
beginnt im Anschluß an unsre Nr. 4322: Praeterea impiissimam habuerunt persuasionem. 
18) Text: nisi; B. richtig. 19) B.: cucullum. 20) B.: + etiam mortuo. er rs 
— etiam mortuus. ”) B.: — Et; B. fährt fort: Ita cucullum aequarunt, immo 
praetulerunt meritis Christi. Da3 heift abominatio usw. 22) übergeschr.: agni. 
BE Br ule ”) B.: — ardentissimis verbis dixit; + inquit. 26) B.: — item. 
7) B.: — pollutum, 22) B.: polluentes. 22) B.: Dominum. 80) B. ebenso; 
Reb.: qui, was Bindseil für quae in den Text setzt, 
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FB. 3, 300 (29, 30) Die Mönchstappe CHrifti Blut vergleicht und fürgezogen. 
(A. 373b; St. 380b; 8.348) „Es ift ein gottlojer, gräulicher Wahn geivefen, daß man hat 
gegläubt, wenn einer ein Mönchsfappe anzöge, jo würde er von Sünden und Tod erlöfet. Alfo 
hat man die laufige Kappe dem theuren Blut Chrifti vergleicht, ja fürgezogen. Das beißt 
„„ein Gräuel dev Verwüftung, der an der heiligen Stätte ftehet,“" und twie Paulus jagt: Matty. 24, 15 
„nDie ihn, Chriftum, noch einmal creuzigen und Gottes Blut verunteinigen.*" Und tie geb. 6, 6; 10,29 
©. Petrus fpricht: „„Die den Heren verleugnen, der fie erfauft hat.”* Das find die rechten 2. Petri 2, ı 


15 


20 


25 


30 


Vrüchte ber Erbfünde in der erften Tafel der zehen Gebot Gottes, iwelche die verftocten unbuß- 
fertigen Seute in ihrer Boaheit ohn alle Getwiflen erhalten.“ 


4414. (Ser. 81°) Monachatus Lutheri. Deinde! dieebat de suo 
monachatu, das ihn? Gott hette? Lafjen einen moncd werden non sine magna 
causa, ut experientia edoctus contra (Ser. 82) papatum scribere potuisset: 
Quamvis ego per vim factus sum monachus contra voluntatem patris mei, 
matris, Dei et Diaboli, quia* in meo monachatu papam tam reverenter 
colui, das ich allen papiften twolde troß bitten, qui fuerunt et sunt. Ego 
enim non ventris, sed salutis meae causa vovebam et rigidissime servabam 
nostra® statuta. — Item dicebat, quam” aegre et diffhiculter deposuisset ® 
habitum. Nam? pater eius saepius eum rogasset!®, ut cappam exueret. 
Elector Fridericus libello de votis exeitatus!! misit!? mihit? optimum 
pannum!* hae conditione, ich jolde mir einen ro oder Fappen!’ daraus 
machen, et subridens dixisse fertur: Wie, war ex ihme eine Hispaniolifche !° 
fappe ließe madjen? Djoctor Hjieronymus Schjurff promisit mihi pannum 
ad novam cappam, nam ego meam cappam usque ad extremum gestavi!”, 
das ich fie mufte laßen flidfen. Ibi multi pii offendebantur me aliter docere 
quam1® facere.1° Papistae cavillabantur me, cum tamen exteris vellem?2° 
servire, cappa, coelibatu, abstinentia carnibus, quadragesimis ?1; multi voci- 
ferabantur papistae: Wehre e3 recht, daS er leret, jo thet er3?? au! Et 
Ieckel, contionator Bremensis??, in die Palmarum ?* inter alia fercula galli- 
nam mihi apparavit2° dieens: Si docemus, quare non facimus? Et?® tandem 
anno 1523. deposui?” habitum in gloriam Dei et confusionem Sathanae 


1) B.: Doctor Mjartinus Lutherus. Zur Sache vgl. Köstlin 1, 561. Eine schein- 
bare Parallele ist Math. L. 177 aus dem Jahre 1540. ?) Text: ihnen. 3) B.: hat. 
*), B.: — matris ... quia. 5) B.: mea. %) Goth. A. fährt fort: Cucullam autem 
meam difficillime deposui. &ie war gar bejchaben, fal vnd geflidt. Pater meus urgebat, 
ut exuerem. Elector usw. ?°) B.: se. ®) B.: deposuisse. °) B.: — Nam. 19%) B.: 
saepe oraverat. 11) B.: motus. Luthers Schrift De votis monasticis, 1521 auf der 
Wartburg geschrieben, erschien 1522. 12) B.: miserat; Goth. A.: — misit. 13) B.: 
Luthero. 4) Goth. A.: + jchwarken janımeth, miserat. 15) B.: + lafien. Z0WB.: 
Tpanifche, d. h. wohl: neumodifche; die Spanische Tracht war eben erst unter Karl V. im 
Reich eingedrungen. '") B.: gestaveram. !%) Biet, '%) B.: + aliter. 2°) Text: 
nollem; B. richtig. 21) B.: carnium, quadragesima. ??) B.: er tet ee. *°) Jakob 
Probst war im August 1522 wieder nach Wittenberg gekommen. Köstlin 1, 605. 24) Der 
Pahnsonntag fiel 1523 auf den 29. März, °®) B.: paravit. °) B:— Et, °®°) Text: 
deposuit; B. richtig. 
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multis mihi arridentibus pro libertate!, dan hette ich nicht jelbit die Tappe 
abgelegt, fleifch gefien, ein weib genomen, omnes papistae cavillati fuissent? 
meam doctrinam non esse veram, quia aliter fecissem, quam docuissem. 


Alfo konde ich des heilojen Lleid3 nirgend mit fugen Yoß werden; Tam mid) ® 
fawer an, non propter meam conscientiam, sed aliorum, quibus inservire 


studui.* 
B. 3, 182; Goth. A. 262, 284, 


4415. (Ser. 82) Magna profecto fuit captivitas conscientiarum in 
humanis traditionibus et frigidissimis hominum inventis, cappis, plattis, 


9.8or. 10,; peregrinationibus. Ah, utinam intelleetum nostrum ita captivare possimus 


in obsequium verbi Dei et gloriae Christi, ubi torpemus? et stertimus! 


4416. (Ser. 82) 19. Martii interrogatus de illo loco: Visitans iniqui- 
tatem patrum in filiis usque-in tertiam et quartam generationem, quomodo 


Se. 18,4. cum loco Ezechielis 18. concordet, rjespondit®: Si filius ab impiis parentibus 


natus poenituerit, tunc non est de generatione impiorum; si autem in iniqui- 
tate patrum perduraverit, ut plerunque fit, punietur. Et omnes historiae 
docent, quod peccata patrum in filiis non perveniunt ultra quartam gene- 
rationem, quia perit haereditas secundum” proverbium°®: De male quaesitis 
non gaudebit tertius baeres. Nam nullus regum® Israel perduravit 1° usque 
ad quartam generationem, nisi solus Iehu servatus est, qui etsi fuit in errore!1 


2.%n. ı0,13et idolatria, attamen 1? habuit certam et specialem promissionem Dei; die 


hatt ihn erhalten. Itidem in regibus Iudae!® manserunt aliqui, sed non 
omnes. Gott fan fie wol ausrotten. 
B. 2, 257. 


4417. (Ser. 82°) Reges Persarum legibus rigidissimis punierunt, ita ut 
filios et nepotes propter patres occiderunt, immo totam familiam extirparunt. 
Quae paene!* sunt ultra et contra omnem legem naturae, quae filios parentum 


watth. 18,25 X terra!® in exilium fugat ablatis facultatibus. Et euangelium indicat, quod 


uxor et liberi sint venditi, non sint oceisi. 


4418. (Ser. 82°) Deinde dicebat de excommunicatione papae1®, qui 
non solum maritum excommunicavit!”, sed etiam uxorem et1® liberos inno- 
centes!?, quod?° extra conscientiam civiliter probatur. Nam tanta fuit 


ı) B.: multis gaudentibus propter libertatem. 2) B.: essent. ®) B.: aud). 
4) B.: cupiebam. ®) Text: storpemus. °) B. beginnt: Visitans iniquitatem 
patrum etc. Hic locus convenit cum illo Ezech. 18. Respondit Djoctor Lutherus. 
?) B.: iuxta, ®) Über das Sprichwort vgl. Bebel 471f., Nr. 414. ®) B.: nullum 
regnum. 10%) B.: duravit. ı1) Text: cruce; B. richtig. 12) B.: tamen, ER 
Iuda. 14) Text: pene. 15) Text: extorres. 16) Math. L. beginnt im An- 
schluß an unsre Nr. 4381b: Tyrannis papae. ı) Math. L.: — excommunicavit. 
18) Math. L.: — et. 19) Math. L.: + excommunicabat, 20) Math. L.: — quod. 
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malitia, ut etiam excommunicati et ab hominibus abiecti! nihil curarent? 
excommunicationem, sed domi sedebant timentes ? et* exercentes per uxorem 5 
et liberos, sed tandem oceludebatur illis ostium. 

Math. L. (289). 


4419. (Ser. 82) Deinde dicebat de bono dialectico, cuius artificium 
non tantum in forma, sed potius in materia consisteret: Ideo oportet illum 
prius esse bonum historicum, theologieum; re cognita tunc facilius fluit 
argumentum, ut Aristoteles® dieit: Signum scientis est posse docere, et 
Horajtius”: Verbaque provisam ® rem non invita sequentur. Summa, usus 
facit dialecticum. Nam experientia videmus, quod multi concedunt ante- 
cedens et tamen negant consequens, ut Nestorius concedit Christum esse 
Deum et hominem et tamen negat Deum passum esse. 


4420. (Ser. 83) De terra Thuringica fertilissima dicebatur, quae satis 
herba fullonum, tveidte, corrumperetur®, nam in tota Germania non nisi 
duobus locis ereseit, in terra Thuringiaca et Guliacensi, et in Gallia 3 
Longonis.1? 


4421. (Ser. 83) De pernicie Decretalium dicebatur, quibus!! con- 
scientiae et corpora inficiebantur: Ideo Decretales !? aptissime comparantur 
centauro.!3? Caput est virgo, quial* initium est! applausibile.!° Corpus 
est leo, quia1? vi perrumpit. Cauda vero1® serpens, id est, dolus et fallacia. 
Ita quogue procedit totus papatus sua superstitione et abominatione. 

B. 3, 287. 

FB. 3,319 (82,6) Figur und Gontrafect des Papfts Decretalen. (A. 3796; 
St. 364; 8. 333) „In Decretalen de3 Papfts werben die Gewifjen und Leibe geplaget und 
gemartert; drüm werden fie recht diefem Bilde vergleichet, dad am Häupt eine Jungfrau ift, 
denn der Anfang ift Hübjch und Lieblich anzujehen; der Leib ift ein Löwe, jo mit Gewalt 
durchbricht; der Schwanz ift eine Schlange, das ift, eitel Lügen und Betrügerei. Alfo geht 
einher. das ganze Papftthum mit jeinen Superftitionen, Aberglauben und Gräuel!” 


4422. (Ser. 83) 20. Martii dicebatur de ieiuniis papistarum lautissimis, 
quae nihil minus quam ieiunja fuerunt, ubi collationes vino et pane erant 
sine modo: Tantum 1% vere afflietae conscientiae serio ieiunarunt. Jh hette 
mich bezeite zu tode gefaftet, nam? in triduo saepius?! ne unam guttam aut 


1) Math. L.: eiecti. *) Math. L.: curarunt. ®) Math. L.: edentes. *) Math. L.: 
+ convietum. 5) Math. L.: uxores. 6) Aristoteles, Metaphys. 3, 2. 7) Horaz, 
Ars poet. 311. ®) Text: praevisaın. ®) Vgl. Nr. 1281. 10) Oder Zongonis? 
Undeutlich, wohl verhört oder verschrieben. Der beste Waid kam aus Languedoc (Langue- 
docia, Langedoca). 11) B. beginnt: Decretalibus. 12) B.: — Decretales. 18) Lies: 
Chimaerae; B.: huic imagini; vgl. FB. 14) B.: — quia. 15) B.: — est. 16) B.: 
plausibile. ı1) B.: — quia. 16) B.: — vero. 19) B. beginnt ohne Datum: 
leiunia papistica erant epulationes. Tantum. ?°) Text: ne; B. richtig: nam saepe. 
21) Text: saepiuus; B.: — saepius. 
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micam accepi. E83 war mir recht ernjt, habe auch den Herrn Chriftum recht 
gecreuziget, bin nicht neben Hin! mit gelauffen, jondern habe ihn belffen 
furen vnd durchboren, Gott vergebe mir! Dan ich Habe e3 ja offentlic 
befant. Nam hoc est verum, der frombjte mond ift der ergfte jyald, qui 
Christum mediatorem et summum pontificem negant et iudicem ex illo? 
faciunt. Ita? ego 21 sanctos elegi et singulis diebus missam celebrans tres 
invocavi; aljo fam ich die woche rumb.* Et praecipue bjeatae virgini, quae 
muliebri corde misericors Filium placaret. Ad, man der articulus iustifi- 
cationis nicht gefallen wehre, jo hetten® bruderjchafften, mwalfarten, mefjen, 
heiligen anruffen ® etc. feine ftadt in der Fixchen gefunden; lapso autem ? 
illo®, quod Deus avertat, iterum illa® idola venient.!® 
B. 3, 183. 


4423. (Ser. 83) Olim de papa dicebatur illa hypothetica: Papa mortuus 
mox aut sanctus aut!! damnatus. Illa hypothetica in categoricam abiit: 
Papa Antichristus damnatus est simplieiter. Ideo Italiam ita intoxicavit 
suis scandalosissimis idolatriis, ut sit proverbium Italiam propter impietatem, 
Galliam propter servitutem non posse euangeliunı amplecti. Nam in (Ser. 83®) 
Italia seriptura sancta ita neglecta est, ut rarissime biblia ibi reperiantur. 


4424. (Ser. 83°) Deinde dicebatur de variis calamitatibus, quibus oeco- 
nomia vexatur. Nam captis muribus!? et talpis illos offerebant. Dixit: 
Hoc genus animalium natat in terris sicut pisces in aquis et avis in aere. 
Da fleucht der vogel durch die Lufft, macht ein Loch dadurch, ond gehet balde 
hinter ihme zu; aljo auch die meufe in der erden jchwimmen jo leichtlich 
berduch, als ein frofch im wafjer jehtoumme. Ita Deus varias calamitates 
nobis imponit. 


4425. (Ser. 83%) Postea legit!? in Psalterio, Dauidis spiritum admira- 
batur dicens: Lieber Herre Gott, teldhe Yeute feind das gewejen! Hic Dauid 
fuit coniugatus, rex, bellator, negotiis fere oppressus et causis in foro sub- 
mersus!#, attamen tantum conseripsit librum. Similiter 15 et novum testa- 
mentum a veris!® Judeis est conseriptum!”, nam apostoli fuerunt Iudei. 
Ita ostendit Deus, quod nos verbum Dei debeamus adorare in synagoga. 
Nam nos gentes nullum habemus librum in ecclesia gubernantem, nisi quod 
Augustinus in ecelesia gentium solus est prae aliis doctor. Ideo nos gentes 


1) B.: ber. 2) B.: eo. 3) B.: — Ita. *) B.: herumb; B. fährt fort: prae- 
cipue autem B. Virginem colui, quae muliebri corde magis afficeretur et Filium usw, 
°) B.: bett. ©) B.: — meflen.... anzuffen. °) B.: — autem. ®) B.: + iterum. 
9) B.: — illa. 10) B.: irruent. 11) Text: et. 12) Über die Mäuseplage im März 
1539 vgl. auch Nr. 4394 und Nr. 4412. 18) B. beginnt: Djoctor Lutherus legens. 
14) B.: negotiis et causis forensibus Occupatus. 15) B.: — Similiter. 16) B.: viris; 
vgl. FB.; Reb. wie im Text. 7) B.: seriptum, 
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nullo modo sumus pares Iudeis. Ideo Paulus optimum faeit! discrimen 


inter Saram et Hagar et duos? filios. Hagar war auch) eine fratv, aber noch war. 4.2. 


lange nicht? Sarae glei). Ideo horrenda fuit papae temeritas, qui homo 
sine scriptura* audebat se? opponere scripturae sanctae. 
B. 2, 211. 


FB. 1,67 (1,75) Daß die Züden bejjere Lehrer und Scribenten uber bie 
heilige Schrift haben, denn wir Heiden. (A.22; St. 1b; S. 1b) AS Doctor Martinus 
Suther auf eine Zeit im Pfalter lad, verivundert ex fich jehr, daß David einen folchen Geift 
gehabt, und jpradh: „Lieber Gott, welche hohe Leute find dag gewejen! Diefer David war ein 
Ehemann, König, Krieggmann und ein Prediger; er ging mit weltlichen Sachen um, mit denen 
Händeln hat er zu thun, und hat gleichtvol ein folch trefflich jchön Buch gejchrieben. So ijt 
das neue Teftament von Männern gejchrieben, die Jüden gemwejen; denn die Apofteln waren . 
Süden. Alfo hat Gott wollen anzeigen, daß wir jollen Gottes? Wort anbeten, theuer und hehr, 
lieb und werth Halten. Wir Heiden haben fein Buch, das in der Kirche regirete und herrichete, 
denn daß ©. Auguftin in der Heidenkirche allein fur den andern ein Doctor und Lehrer ift; 
darum find wir Heiden den Jüden gar nicht gleich. Derhalben auch Sanct Paulus gar einen 
feinen Unterjcheid machet unter der Sara und Hagar und den zweien Söhnen Jfaac und 
Jamael; Hagar war auch eine Frau, aber der Sara noch) lange nicht gleich. Darum ifts eine 
große Bermeffenheit, Hoffart und Muthiwille vom Papft, daß ex fi ala ein Menjch ohne 
Schrift hat dürfen wider die Schrift alfo jegen und fich uber fie erheben.” 


4426. (Ser. 83) Cuiusdam® diaconi Anthonii Ottoni Henidjen” scrip- 
tum offerebatur Djoctori Mjartino Ljuthero in psalımum 95., ubi satis 
copiosis verbis abundabat.® Rjespondit Djoctor Mijartinus Lyjutherus®: 
Redundantes et aestuantes verbis sunt periculosi!® et suspecti, nam omnes 
historiae testantur summos haereticos ortos, wan fie ihr gejchtveg und meu- 
Yıcht! wol haben Tonnen brauchen vnd!? das vold an fich gebracht. Et!? 
ego olim Mjartinum Bucerum!* graviter corripiebam!? ambitiosum !° in 
verbis. Praedicator debet esse ödudaxzıxos!? et dialecticus, qui ineruditos 
docere posset.!? €3 ift gar viel mehr in doctrina quam !? (Ser. 84) exhor- 
tatione gelegen. Wir follen?° nutrices vnd nicht caupones jein. Et?! 
maxime odio??, qui se applicant in contionibus ad auditores sublimiores 
neglecto populo. Strepitus enim verborum plus offendit quam aedificat. 


1) B.: feeit. ?) B.:-+ earum. °) B.:-—-der. *) B.: seripturis. ®) B.: sese. 
°, Aurifabers Text siehe unter Nr. 3579. 7) Über Antonius Otto in Gräfenhainichen 
vgl. Enders 12, 23, Anm. 1. 8) B. beginnt: Contra verborum pompam. Afferebatur 
Djoctori Martino commentarius cuiusdam Antonii Otto, diaconi in Henchen, in psal- 
mum 93. satis copiosus. °) Math. L., Math. N., Oben. beginnen: Garruli praedicatores. 
Offerebatur illi scriptum cuiusdam diaconi. Respondit. 10) Math. L. und Parallelen : 
perniciosi. 11) B.: meulichen; Math. L.: maul; Math. N.: meuceln. 12) Math. L., 
Math. N.: — vd. 13) B.: — Et. 14) Nicht in Marburg 1529, wie Loesche zu 
Math. N. vermutet, sondern in Gotha, 1537, siehe Math. L. 190, Anm. 11. 18)EBE: 
eorripui. 16) B.: qui etiam erat ambitiosus. ı2) Math. L., Math. N.: didacticus. 
18) Math. N., B.: possit; Math. L.: potest. ı») Math. L.: -H in; Math. N.: denn in. 
20) Math. N.: follten. 21) B.: — Et. 22) B.: odi eos; Math. L., Math. N.: odio 
prosequor. 
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Multa paucis dicere virtus est!; magna? stultitia est multa dicendo nihil 

1. Xetti2,adieere. Ideo Petrus optime dieit 1. Pet. 2.: Concupiscite lac rationabile® 
sine dolo sicut infantes modo geniti, ut erescatis in salutem. 

Math. L. (290) = Math. L. 681; Math. N. 587; Oben. 260; Wolf. 1,163b; B.3, 125. 


442%. (Ser. 84) Melius est nos ferre quam facere iniuriam, nam ferendo 
iniuriam non peccatur, sed faciendo. 


4428. (Ser. 84) Consistoria. 21. Martii dicebat de consistoriis* 
illorumque usu maximo, ne desperarent consistoriales, sed ut sensim° pro- 
cederent, biß e3 im fhwang ginge; jolde e3 tool ander? werden, modo per- 
manserimus in sana doctrina. Sonft fan wol widerumb eine fchinderey daraus 
iverden, ja wol aus den edlen feinen jchulen Hlöfter werden, ut plerunque fit, 
quod ex optimis pessima veniant. 


4429. (Ser. 84) 23. Martii, dominica Iudica, contionabatur Djoctor 
Ser. 9,11. Mjartinus Ljutherus de epistola ad Hebreos 9. de abrogatione legis Mosi 
contra Iudeorum gloriationem et papistarum mendacissimam hypocrisin.® 
Postea in oratione publice omnes hortabatur ad orationem pro pace”, ne 
tota Germania incendio belli periret. Nam papistas nolle cedere a suis 
abominationibus, nostros vero non posse cedere a confessione vera salva 
conseientia, ideo nullum esse consilium apud hominum prudentiam. Nam 
Christus et Belial nunquam convenire possunt. Ergo nobis orandum est, ut 

ipse Deus modum inveniat nobis ignorantibus consilio. 


4430. (Ser. 84) Literae Philippi Meljanchthonis ex Franck- 
fordia ad Djoctorem Mjartinum Ljutherum.® Clarissimo et optimo 
viro ... (Ser. 84®) adesse possis. M. Bucerus R. P. T. deditissimus. 

His literis acceptis una cum exhortatione Philippi Melanthonis publice 
impressa® Franckfordiae ad omnes status christianae religionis, gravissimis 
argumentis et locis seripturae, dixit Djoctor Mjartinus Ljutherus in Philippo 
(Ser. 85) magnam esse autoritatem et gravitatem in paucis verbis1°, seque 
ex eius scriptis tamen! intelligere futurum 1? bellum, quia papistae nollent, 


!) Sämtliche Parallelen: -— maxima. ?) Die Parallelen: — magna. °) Math.L,, 


Math. N.: rationale; diese Parallelen schließen hier. 4) Über das neu eingerichtete 
Konsistorium in Wittenberg vgl. Köstlin 2, 441. °) Text: sensum. 6) Vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 47, XVIII und 686ff. ") Im Anschluß an Melanchthons Brief, siehe 


Nr. 4430 und Buchwald, Wittenberg 141f. ®) Da Kawerau bei Enders 12, 116f. dem 
Abdruck von Melanchthons Brief vom 14. März 1539 und der Nachschrift Butzers den 
Text von Ser. zugrunde legt, so genügt es hier, das Stück zu registrieren. 3)u Text: 
publicis impressis. 10) B. beginnt: Philippus Melanchthon ex Francfordiensi con- 
ventu scripserat ad Martinum Lutherum de rerum statu. Dixit Martinus Lutherus: 
In Philippo magna est autoritas et gravitas, qui multa paueis verbis comprehendit. 
11) B.: — tamen. 12) B.: + esse, ı 
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nostri! non possent?, da3 e3 aljo anftunde.® Nun twolan, fo Yafjets* her- 
gehen in nomine Domini! Jh wils Gott Yafjen twalten et ero Crito in 
comoedia. Orabimus, ut Deus animos adversariorum 5 mutet. Wir haben 
ja eine gutte, rechte jache. Quis non vellet pro sacris pugnare? Ultra hoc 
etiam accedit politica iustitia, quia® nostri provocati petierunt pacem, ipsi 
autem’ nolunt dare.® Sondern? die memme, die! Meng, richtet alles 
onglud an, et ille Mezentius Brunsuigensis?! eurrit in sua malitia.1? Ideo1? 


coguntur nostri praecise respondere.!* &3 ift nicht gutt lange harten. Melius 
est praevenire quam praeveniri.1° Si ego!® essem landgrauius 17, aut perirem 
aut illos!® perderem, quia nolunt pacem concedere in iustissima causa. Sed 
non licet mihi contionatori hoc!” consulere. Si ipsi sinceriter?° vellent 
pacem, mox nostris concessissent, non 12 dies?! suspendissent.?? — Et?? 
tandem dixit: Dieje brieffe?* feind vor 10 tagen gegeben. &3 wirt nue jchon 
bejhlofjen fein, twie e8 werden fol. Der ewige Gott gebe feine gnade darzu. 


Oremus et vigilemus, quia Sathan non dormit. 
B. 1, 76. 


FB. 2, 238 (15,15) Bom Friede bitten. (A. 210; St. 403; S. 3686) Doctor Martin 
Luther las einen Brief, den ihm M. Ph. gefchrieben hatte, wie e8 aufm Colloquio ftünde, und 
fagte, „was Ph. jchreibet, das hat Hände und Füße, Autorität und Gravität, ift wichtig, in 
wenig Worten. Wie ich aus feinem Schreiben merke, jo dünkft mich, e8 werde ein Krieg werden. 
Denn die Papiften wollen? wol gerne, haben aber nicht jo viel Muths, fo fünnen die Unjern 
nicht, daß e3 aljo anftünde. 

Nu twolan, jo Lafjets hergehen in nomine Domini, im Namen de3 Herin! Jh wills 
Gott walten Laffen, und will Crito im Spiel fein und Homo Par! Wir wollen bitten, Gott 
wollte unjere Widerfacher ändern; wir haben ja ein rechte gute Sache; wer wollte nicht pro 
Sacris, um3 Heilthum (weld)3 Gottes Wort ift, daS Alles heiliget), fämpfen, Leib und Leben, 
Gut und Blut zufegen? Zu dem ftimmen auch die weltlichen Rechte und politifche Ordnungen, 
denn die Unfern haben ftet3 und noch um Frieden gebeten und geflehet, würden aljo probociret 
umd gereizt, da fie fi) und ihre UntertHane fchügen und wehren mußten fur untechter Gewalt. 
Sie aber wollen feinen Friede geben. 

Aber die Memme zu Mainz richtet alle Unglüd an, und H.M. fähret fort in feiner 
Bosheit. Darum müffen die Unfern ftrad3 und unverzüglic, Anttvort geben. €8 it nicht gut, 
Yange Harren; befjer ift3, man fomme zuvor, ehe Andere fommen. Wenn ic) Zandgrafe wäre, 
fo wollt ich& drein jeßen und entweder umfommen oder fie umbringen, weil fie in einer jehr 


1) B.: -F- autem. 2) B.: + cedere. 3) B.: bejtünde. #) B.: lalt. 5) B.: 
Deus nostros adversarios. °) Text: qui; B. richtig. ") B.: + concedere. EB): 
— dare. 9) B.: Aber. 10), B,: bi. 11) Es kann also kein Zweifel sein, daß unter 
Mezentius (Virgil, Aen. 7, 648; 10,689) Herzog Heinz von Braunschweig gemeint ist, 
Siehe Enders 12, 104, Anm. 15. 12) B.: — currit ... malitia; + conatur mala facere. 
13) B.: quapropter. 14) So hatte Melanchthon geschrieben. Enders 12, 117, Zeile 15f., 
vgl. 12, 119, Anm. 2. 15) Zum Sprichwort vgl. Wander 5, 662, zwvorkommen Nr. 2. 
16) Nach ego steht im Text erst: sum. ı7) B.: Si loco landgrafii essem. 18) B.: 
ipsos. *°) B.: mihi praedicatori talia. 2°) B.:candide. ?*) B.: diebus. 2?) Vom 
2. März auf den 12. Enders 12, 109, Anm. 8 und 12, 116f. 28) B.: — Et. 24) Mit 
Melanchthons Brief vom 14. März waren also noch andre Briefe am 23. März in Witten- 
berg angekommen. Enders 12, 119, Anm. 2. 
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guten und gerechten Sache keinen Friede wollen geben. Aber mir, ala einem Prediger, gebührt 
nicht, jolch® zu vathen, viel weniger zu thun. Wenn fie aufrichtig ohne Faljch Yriede begehrten, 
fo hätten fie denfelbigen alabald von Stunden an gegeben und nicht zwölf Tage aufgej&joben.* 
Endlich jagt er: „Diefer Brief ift vor zehen Tagen gegeben, e& wird nu fchon bejchloffen fein, 
twie e8 werden fol. Der ewige barmherzige Gott gebe feine Gnade dazu. Lafjet und beten und 
wachen, denn der Satan jchläft noch feiret wahrlich nicht!“ 


4431. (Ser. 85) Deinde dicebant 13 heuptleute esse in Gotha Thuringiae 
regionibus. Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus: Hoc necessarium est 
propter Erphordiam, ut illa comprimatur, ne hostilibus armis impleatur. 
Quia illa in fundo electoris est, fan man ihr wol wehren. Diux Gjeorgius 
hette die braut gerne; fie wehre nod) twol eines veuffens twerth. 


4432. (Ser. 85) Postea dicebatur papam regem Angliae excommuni- 
cassel, penitus caesari et Gallo executionem mandasse supra Britanniam: 
63 wil fi allenthalben heben. Gott gebe vn3 gnade! Nam non nostri 
causa petimus pacem 2, dan toir alten jehelmen Tonnen unßer Haudt nicht befjer 
vorfeuffen quam propter Christum, sed propter ecclesiam successorum pax 
esset optanda. 


4433. (Ser. 85») Festum incarnationis Christi. 25. Martii in festo 
Annuntiationis® mane duas praeclarissimas contiones habuit dieens: Hoc 
festum * merito est appellandum incarnationis Christi, ubi Christus homo 
factus et incarnatus est. Ideo Angli et Galli hoc die ineipiunt annum novum, 
et hodie incipiunt numerare 1539 a Christo incarnato. 


B. 3, 44. 


FB. 1,310 (7,7) Bom Feit der Verfündigung Mariä. (A. 100; St. 43b; 8, 42) 
„Das Yet der Verkündigung, jo mar Annuntiationis Mariae heißet, da der Engel zu Maria 
fam und bradht ihr die Botfchaft von Gott, daß fie feinen Sohn empfahen jollte, da3 mag 
billig da3 Felt der Menfchwerdung Chrifti genannt werden. Denn da hat fich unfer Erlöfung 
angefangen; wie denn auch die Engeländer und Franzofen von biefem Yelt da? Jahr anfahen 
zu zählen. Denn: dad Geheimniß der Menjchwerdung Chrifti kann kein Menjch nicht ausreden, 
no mit Vernunft ausforjchen und ergründen, daß Gott, die höhefte Majeftat, fich in unfer 
Vleifch gejenkt Hat. Denn wenn wir Chriftum haben, jo haben wird Alles, wa nur unjer 
Herz begehret. Darum au in Sanct Paulo das Wörtlin „„in ihm““ jo oft angezogen und 
wiederholet wird, da er fo heftig und fleißig allen Menfchen diefen Chriftum einbildet; denn 
außer und ohn ihn ift fein Gott, Troft nod) Seligkeit. Aber Leider nichts ift in der Welt, 
de& man weniger achtet denn diefer Menjchiwerdung, ja man verachtets ! 

CHriftug® hat drei und dreißig Jahr gelebet, ift alle Jahr dreimal gen Serufalem gangen, 
da macht Hundertmal ift er hinauf gezogen. Wenn der Papft anzeigen und rühmen könnte, 


‘) In der Bulle vom 17. Dezember 1538, vgl. L. Pastor, Gesch. der Päpste 5, 686. 
2) Text: causam, durch das vorangehende causa beeinflußt. 3) Text: Annunctiationis. 
Über Luthers Predigt siehe Unsre Ausg. Bd.47, XIX und 206f}. *) B. beginnt hier 
ohne Datum: Festum annuntiationis merito diceendum incarnationis. Angli et Galli ab 
hoc festo initium anni numerant. B. schließt hier, 5) Das Folgende in Aurifabers 
Text ist B. 3, 45. ®) Das Folgende ist Nr. 4651. 
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daß Chriftus nur einmal zu Rom tväre gewejen, wie ein Nuhmen follte fich da heben? Ind 
gleichtiwol ift diefe Stadt Serujalem gar in Grund verftöret.“ 


4434. (Ser. 85°) Mulieri non credendum. De mulieribus dicebatur, 
quibus nihil secreto committendum. Rjespondit: Antiqua proverbia pro- 
hibent. Dan! was den weibern zu den ohren einfelt, das felt ihnen twider 
zum maule heraus. Ideo ne mortuae quidem credenda esse? secreta. 

B. 1, 422. 


4435. (Ser. 85®) Deinde interrogabatur Doctor® de suspicione Iosephi £ut. 1, 39. 56 


de Maria®: Er wirt gar twunderliche gedanden von feiner braut gehabt haben, 
quae cum licentia sui ® sponsi abiit in montana, ift ein gan& virtel jar aufjen- 
blieben, rediens ® gravida.” St gleich, al twehre fe zur Eiche gemwejen nod) 


heiltHumb.? Eamque!? pro adultera aestimavit. ft eine grofje suspicio, matty. 1,19 
die ihme die jchriefft auch nicht verargen fan. Ideo Angelus cogitur!! Jitem matty. 1,207. 


dirimere et sententiam proferre. Lieber Gott, tie fchtwerlich gehen doch diefe 1? 
jaden! Et sunt fabulis simillima, nisi magnis prodigiis1? essent con- 
firmata.!* 

Deinde interrogatus, an Maria etiam !? post natum Christum Iosephum 1% 


cognoverit!?, quia Mattheus dieit: Primogenitus1®, rjespondit1%: Ecclesia Matth. 1,25 


hoc?° relinquit et non determinat. Sed tamen ipsa consequentia demon- 
strant?! firmissime eam mansisse virginem, nam postquam se sensit matrem 
Filii Dei, non aestimavit?? fieri?? mater fili2?* hominis et mansit in 
illo25 dono. 


Math. L. (290) = Math. L. 682; Math. N. 588; Farr. 32; Clm. 937, 174; B. 2, 270. 


4436. (Ser. 85°) Deinde dieebatur de indutiis pacis a papistis, qui 
dolis agerent, nostri autem familiarissime et sinceriter agerent: Ipsi volunt 
prohibere nobis cursum euangelii, da8 doc) in vnfer macht nicht ftehet, als 
(Ser. 86) wenig twir wehren Xonnen, da3 e3 auff dem felde nicht gruene oder 


1) B. beginnt im Anschluß an unsre Nr. 4320: Item, mulieribus non committenda 


esse secreta iuxta proverbium: Was. 2) B.: — esse. 3) Text: interrogabat domi. 
#) B. beginnt: De suspicione Ioseph dicebat. 5) B.: — sui. %) B.: et. DEB.: 
—+ rediit. 8) B.: Eichen. Gemeint ist der Wallfahrtsort zur Eiche bei Naunhof bei 


Leipzig. Siehe Unsre Ausg. Bd. 30, 2, 296 Anm. 5. ®) B.: nady bheiligtJumb. 19%) B.: 
—+ ipse. 11) B.: + eam. 12) B.: + gottliche. 13) B.: miraculis. 1!) B. fährt 
fort: Interrogabatur deinde, an post natum Christum Mariam loseph cognoverit usw. 
15) Hier setzen erst Math. L., Math. N. ein: An Maria. ı6) Math. L., Math. N.: 
— Iosephum. 1:7) Math. L., Math. N.: + virum etc. (Math. N.: — ete.),. !°) Math. L., 
Math. N., Farr.: — quia ... Primogenitus. 1°) Math. L., Math. N., Farr.: + Doctor. 
20) Text: hic; die Parallelen richtig. 21) B.: demonstrat; Math. L., Math. N., Farr.: 
demonstratur. 2) B.: cogitavit; Math. L., Math. N., Farr.: + se. 28) OIm.: 
impium et nefas esse duxit se fieri matrem. 24) Math. L.: filiis. 2°) B.: eo. 
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wachje.t Bed Deus et oratio piorum ista promovent et illa optime dis- 
ponit; illi committemus curam. 


443%. (Ser. 86) Deinde dicebatur, quomodo Scotus et Gallus contra 
Anglum excommunicatum? bellaturi essent. Rjespondit: Non eredo. Nam 
Gallus libentius habet Anglum vieinum quam caesarem aut alium. Das ift 
meine bitte, da3 fich unfere furften ja nicht auff ihre fterde vorlaffen, sed in 
Deum et bonam causam; alioquin actum est. 


4438. (Ser. 86) Deinde disputavit Deum invisibilem in effeetu et crea- 
turis esse visibilem et palpabilem®: Illae ereaturae a Deo invisibili* visibi- 
liter dantur. Ita Deum cognoseimus ex- posteriori.’? Ita iam pacem non 
habemus, estque in invisibili et non apparente, et ipsa® tamen veniet. 


Math. L. (291) = Math. L. 683. 


4439. (Ser. 86) Djoctor Justus Ionas gravissime calculis laboravit.” 
Dixit3: Ah, bone Deus, quam varie nostra corpora puniuntur! Et tamen 
mox obliviscimur dolorum. Der caleulus fompt imer mit mehren doloribus. 
Ita fiecus haemorrhoidis ? et constipatio alvi sunt maximi morbi, et egestio 
alvi non minimum donum, ideo beneficium ventris merito appellatur, dan 
die muttere feind frölich, war fich die Finder nur vnreine maden. 3 muß 
eine purgation fein. Ita iam Deus corpus suae ecclesiae purgat. Scheifjen 
den babit Hinteg. 


4440. (Ser. 86) Deinde interrogatus de dieto Augustini: Euangelio non 
crederem, nisi ecclesiae autoritas me admoneret: Est argumentum contra 
Manichaeum, ideo dicit: Ecclesia catholica te damnavit. Quamvis hoc argu- 
mentum est malum, rhetoricum, non dialecticum, estque a minore: Si vobis 
Manichaeis debeo credere contra ecclesiam, multo magis credam ecclesiae 
contra vos. 

Hoc tamen sciendum !°, quod vera ecclesia nunguam in mundo habuit 
nomen et titulum?!!, sed semper illa!? sine nomine fuit vera ecclesia.1? Ideo 
creditur et non videtur et plerunque sub cruce est!* oppressa.!? Videte sub 





1) Wir sind im Frühjahr. *) Vgl. Nr. 4432. *®) Text: palpibilem. *) Math. L. 
beginnt: Deus invisibilis per se, sed in affectibus et creaturis est visibilis, palpabilis, 
nam hic, quae edimus, bibimus, et illae creaturae Dei invisibilis usw. In diesem Texte 
ist hic gleich hier, bei Tische. 5) Math. L.: posteriore. °) seil, pax; Math. L.: ipse. 
7) Siehe Luthers Brief vom 26. März 1539. Enders 12, 119 und Anm. 6. 8 chl. 
Lutherus. °) Text: hemorroadi. 10) B. setzt erst hier ein: Hoc autem sciendum 
est. Über Math. L., Goth. B. 168 und Rhed. siehe Nr. 4443 Anm. 11) B.: + (quem 
impii sibi vendicarunt). 12) B.: — illa. 18) B.: — vera ecclesia. Ber 
— sub eruce est. 1%) B.: + latet sub infirmitate, cruce et scandalis; B. fährt fort: 
Considerate ecclesiam sub papae tyrannide, cuius decretale usw. 
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papatu‘: Decretale est impiissimum: Distinctiones duae Cuncta2; item: 
Si? papat; item: (Ser. 86%) Significasti. Hatt® fein feifer, fonig® nod 
tHeologus gemerdet, das ich mich der groffen blintheit wunder”, quod illa 
fanatilca® mendacia papae non senserunt, quam impudentissime gloriatus 
est scripturam sanctam® pendere ex autoritate Rojmanae ecclesiae1°, et 


tamen allegat pro fundamento Rojmanae ecelesiae hunc locum scripturae: 
Tu es Petrus. 


B. 1,20; Math, L. (291) = Math. N. 684; Goth. B. 168, 3540; Rhed. 220». 


FB. 3, 322 (32, 15) Auf des Papfts gottlofe Decreta hat jo lange Zeit Nie: 
mand Achtung gehabt. (A. 380b; St. 366; S. 344b) „Da3 fol man wiffen, daß die vecht: 
Ihaffene Kirche niemals den Namen und Titel in der Melt gehabt, jondern ift allzeit ohn 
Namen geweit; daher toird fie gegläubt und nicht gefehen. Wie wir im Kinderglauben befennen 
und jagen: Sch gläube eine Heilige hriftliche Kixche, denn fie ift gemeiniglich mit dem heiligen 
Ereuz bejchwert und bederft. Sehet nur am, wie e3 bey dem Papft ift gangen. Sind da3 nicht 
gottlofe gräuliche Decret, da8 Cap. Cuncta 9. q. 3. C. si Papa dist. 40, item das Gap. ad 
Apostolicae, de appellat. in 6? Sein Kaifer, König, noch Theologe hats gemerkt, daß ich 
mich der großen Blindheit wundere, daß fie fo große grobe Lügen des Papfts nicht gemerkt 
haben, der fi) unverfchämet gerühmet hat, daß die heilige Schrift ihre Autorität, Macht und 
Gewalt habe von der römischen Kirche, und zeucht an fur ihr Fundament und Grund den 
Sprud auß der Schrift: „„Du bift Petrug!““ 


4441. (Ser. 86°) Canebatur passio, quam attentissime observabat!! 
dicens: Musica optimum Dei donum.1? Saepius ita me ineitavit et acuit13, 
das ich Luft zu predigen getvonnel® habe. Sed S. Augustinus illius con- 
scientiae fuit, quod!3 ex delectatione musices sibi peccatum finxisset.1° (63 
ift ein feiner man gewefen. Si hoc saeculo viveret, nobiscum sentiret. Sed 
S. Hieronymus nos plane damnaret, quamvis!?” etiam humana passus est, 
qui1!® Fustachium!? usque ad scandalum dilexit.2° Die heiligen?! veter 
haben auch ihre vitia gehabt.?? Augustinus fuit gravissimus et sincerissjimus 
omnium, sed23 ille?* unus non omnia potuit efficere, nam ?5 ipse conqueritur, 
quod episcopi ecelesiam plus oneraverint?® quam Iudei?? suis legibus. 


B. 3, 148, 


1) Text: papatus. 2) Text umdeutlich: die y Eunita. Der Text von B. ist wohl 
richtig. Über die beiden Cuncta vgl. Nr. 3725, Nr. 3776 und Nr. 4120. °) Text: Sie, 
B. richtig. 4) B.: + immemor, wohl verlesen aus abgekürztem innumerabiles; vgl. 
Nr. 4120 u. ö. 5) B.: welche. ®) B.: — fonig. 7) B.: vortvunder; B. fährt fort: 
quod tanta papae mendacia adoraverunt, qui impudentissime usw. ®) Text: phanati- 
®) B.: — sanctam. 10) B. fährt fort: cuius ipse sit caput, allegans hunc locum 
scripturae Matth. 18.: Tu es Petrus etc. pro fundamento ecclesiae. 11) B. beginnt: 
Passio cum caneretur, Doctor M,artinus Lutherus attentus audiebat. 12) B.: + est. 
13) B.: — et acuit. 14) B.: geivunnen. 15) B.: eam habuit conscientiam, ut. 
16) B.: fingeret. ın) B.: qui tamen. 18) B.: — qui. ı) B.:+ enim. 2ER 
amavit. 21) B.: leben. 22) B.: +4 Chrysostomus satis indicavit se hominem esse, 
fere Carolostadii ingenium habuit, sed. Diese eingeschobenen Worte fehlen auch in FB. 
28) B.: — sed. 24) B.: + autem. 25) B.: + et. 26) B.: + suis traditionibus. 
27) Text: fidei; B. richtig. 
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FB. 4, 881 (57,12) Baifion-Gejang. (A. 528b; St. 316; 8. 290) Da man bie 
Balfion fang, da hörete D. M. 8. fleigig zu und jprad: „Mufica ift eine fchöne, Liebliche Gabe 
Gottes, fie hat mich oft alfo erwedt und bewegt, daß ich Luft zu prebigen gewonnen habe. 
Aber S. Auguftinus hat ihm ein fol Gewifjen genommen: wenn er an der Mufica hat Gefallen 
gehabt, und Luftig davon ift worden, jo Hat er gemeint, er habe Unrecht und Sünde dran 
gethan. 3 ift ein feiner, frommer Mann gemwefen; wenn er jkiger Zeit Iebte, fo würde ers 
mit ung halten. Aber Hieronymus würde und verdammen, ber doc; auch ein Menfch gemweit 
ift, und feine Anfechtung und Gebrechen gehabt; denn er hat die Euftadhiam fo lieb gehabt, 
daß man fi) dran geärgert. Die lieben Väter haben auch ihre Mängel gehabt. 

Auguftinus ift unter allen der ernftefte, tapferfte und reinefte; aber er allein hats nicht 
Alles könnt thun, noch twieder zurechte bringen. Denn er Elagt oft, daß die Bijchofe mit ihren 
Traditionen und Sabungen die Kirche mehr bejchtwereten, denn die Züden mit ihren Gejeßen. 

Ambrofiit Hymni und Lobgefänge find Wort, wenig das zur Sache dienet, ald: A solis 
ortus sydere, auf bie 7 Zeiten. Da3 Liedlin Patris sapientia, that viel gutes Dinges; aber 
der Gejang: Rex Christe, factor omnium etc. ift der alferbefte Hymnus und Gefang.” 


4442. (Ser. 86) Deinde dicebat bene observandum esse, quod papistae 
tanto studio commendarunt concilia: Haben die vier coneilia den vier 
euangeliften gleich geachtet? et istis laudibus fraudulenter statuerunt® suam 
autoritatem et* deinde? se supra concilia collocarunt, sicut etiam in concilio 
Constantiense® decretum est, vnd haben auch mit der that beiviefen”, da3 
da3 concilium vber den babft wehre, darumb haben fie 3 bebite abgejeht et 
alium elegerunt. Et etiam hoc® nostro saeculo® quidam nomine Philippus 
Decius!? ex Italia fugatus!! est, qui docuit et disputavit1? concilia esse 
supra papam. 

B. 3, 95. 


FB. 4, 328 (54, 15) PBapft will ubers Concilium jeyn. (A. 5l4b; St. 307; 
S. 282b) „Die Papiften erheben die vier Concilia hoch, und vergleichen fie den vier Euangeliften. 
Mit folhem falfchen Lobe und betrüglichen Ruhm wollen fie ihre Autorität und Gewalt con- 
firmiren und befräftigen, danach haben fie fich gejegt uber die Concilia, wie auch zu Goftnik 
im &oncilio bejchloffen ift worden, und da3 Werk beiweifet e8 auch, daß das Concilium uber 
den Papft jey; darum Haben fie damals drey Päpfte abgejeket, und einen andern erwählet. 
Und ift einer, Philippus Decius, ein furtrefflicher Jurift, bey unferm Gedenken und Zeit, aus 
Italien vom Papft vertrieben worden, darum, daß er disputiret und gelehret hatte, die Concilia 
wären uber den PBapjt.“ 

Und? D.M. Luth. fahe gen Himmel, jeufzet und fagte: „Sa, ein general, gemein, frei 
und hriftli Goncilium. Nu, Gott wirds wol machen, die Sache ift fein, der weiß und hat 
alle heimliche Räthe, die wir nicht wifjen, in feiner Hand. Wolan, da er ung gleich nicht 
Alles offenbaret, tvad Liegt dran? Er muß ja auch feine Gottheit und Majeftät fur ung 
behalten, nach der wir fonft ftehen und ftreben.“ 


!) Das Folgende in Aurifabers Text ist B. 3, 149. 2) B. beginnt: Papistae 
nimium extollunt concilia, quatuor illa quatuor euangelistis compararunt. Über die 
vier Concilia hat Luther in Nr. 4374 gesprochen. ®) B.: fraudulentissimis confirmarunt. 
%) B.: — et. 8) B.: postea. 6) B.: Constantiensi. 7) B.: et re ipsa ostenderunt. 
8) B.: — etiam hoc. ®) B.: tempore. 10) Text: Durus; B. richtig. Decius wurde 
am 13. Februar 1512 als Schismatiker bestraft. Vgl. L. Pastor, Geschichte der Päpste 
3, 694 und 701. 11) B.: pulsus. 12) B.: quia docuerat et disputaverat. 18) Das 
Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4575 (Ser. 116). 
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4443, (Ser. 86°) Erasmus Roterodamus quamvis Epicureus, attamen 
odit papatum, offensus illorum scandalis, papam non posse errare clamantes!: 
Non est praesumendum, quod tantae celsitudinis apex errare possit2 Nam 
papistae faciunt duas ideas: una est caesar cum suis regibus, qui imperant 
successione; altera papa cum cardinalibus et episcopis, qui ecelesiam sine 
successione regni debent regere°, (Ser. 87) nescientes ecelesiam* non esse 
personarum respectum, sed eredentium congregationem in mansibili capite 
Christo. Caesar cum suis faeit aliquo modo suum officium, illi autem plane 
dissipant nihil facientes. 


Math. L. (291) = Math. L. 684; Goth. B. 168, 354b; Rhhed. 220b, 


4444a. (Ser. 87) Postea laudabat somnium Philippi de papa et 
Lutheranis utrisque canentibus°; illi: Libera me, Domine etc.; hi: Christus 
resurgens ex mortuis etc. Philippus habet quidem donum somniorum, ego 
vero nihil illis tribuo. Nolo habere somnia et apparitiones. Habeo certiores 
apparitiones in Dauide, Christo, Paulo, ubi nullum est dubium. Sathan 
saepius me apparitionibus voluit lactare, cum solus essem, sed cum ego 
horrorem sentirem, fugi, twolde jeiner apparition nicht erharren. 


4444b. (B. 1,210) Somnia.° Deus per Mosen Deuterjonomii 13.5. Moie 13,2f. 
prohibet eredere somniis, et Syrach capite 34. ridet somnia deludentia. Et seit. ss, ıf. 


ego habeo aliquando somnia, quae me movent, sed illa contemno, nam 


constitui Deo volente me contentum fore cum Mose et prophetis, non £ıt. 16,29 


curaturum somnia, quae reddunt homines dubios et mutabundos. Diabolus 
enim potens est, qui homines vigilantes et dormientes fallere potest. Sed 
interpretationes humanae sunt incertaee Pauci sunt Ioseph et Daniel. 
Augustinus recenset matris suae Monicae somnium deplorantis fili exitum; 
nocte iuvenis apparuit illam consolaturus: Noli flere; ubi tu, ibi ille. Ita 
Cypriano somnium contigit de Christo sedente et inimico retia tendente illi 
et eius sanctis. 

Ita Philippo meo somnium contigit: Erat?” locus quasi angustus, et 
antigquum quoddam templum. In eo videbam sedentem Martinum Lutherum 
non longe a fenestra; huie appositum erat in mensa poculum vini plenum. 
Ionas, Pomeranus et quidam alii doctores Martino Luthero assidebant. 


1) Man erwartet: elamant oder clamantium. 2) Decret. 1, 40, 1. 3) Text: qui 
ecclesiam successione regni debent. 4) Math. L., Goth. B.168, Rhed. setzen hier ein: 
Eeclesia quid? Est congregatio eredentium in invisibili capite Christo. Vera ecelesia 
nupquam habuit in mundo nomen et titulum, sed semper fuit sine illis, ideo creditur 
et non videtur et plerunque sub cruce est oppressa. Das sind Stücke aus Nr. 4443 
und Nr. 4440.  °) Von diesem Traume spricht wohl Luther in dem Briefe vom 26. März 


1539 an Melanchthon. Enders 12, 119, Anm. 4. °) In diesem Stück hat uns B. die 
Nachschrift Lauterbachs vollständiger erhalten als Ser. 7) Die Erzählung von dem 


Traume hat Lauterbach wohl wörtlich einem Briefe Melanchthons entnommen. 
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Videbar mihi videre ingredientem papam Paulum Tertium. Ibi ego Philippus 
prehendens papam dixi: Sanctissime pater, rogo, facias pacem in ecclesia! 
Respondit papa tumultuose et iracunde: Reclamate, revocate, et statim erit 
pax! Instabam ego: Domine, neque tempora postulant neque res, ut revo- 
cemus. Respondit papa: Libenter tollerem omnes abusus. Deinde videbar 
mihi videre totum ordinem cardinalium lugubri vestitu et atro incedentium. 
Postea aderat ingens numerus Lutheranorum vili vestitu, sieut in Thuringia 
vidi incedere quosdam sacerdotes ruri. Tandem aderat cardinalis Campegius, 
qui ducebat papam quasi sustentans. Tunc cardinalis canticum funebre 
incepit, quod in vigiliis canitur: Libera me, Domine etc. Illico Lutherani 
ineipiunt laetissimum et triumphale illud canticum: Christus resurgens ex 
mortuis iam non moritur, mors illi ultra non dominabitur ete. — Hoc 
Philippi somnium Martinus Lutherus laudabat dicens eum habere donum 
somniorum: Sed ego vere illis nihil tribuo. Nolo habere somnia et appa- 
ritiones. Certiora habeo, verbum Dei. Habent autem somnia suas classes: 
prophetica, quae pertinent ad salutarem gubernationem; physica, quae suas 
habent impressiones, ut is, qui somniat, non possit oblivisci, aut mox iterum 
suceurrit; diabolica, quae sunt perniciosa. 


4445. (Ser. 87) De libello contra episcopum Moguntinum dicebant 
multos homines exclamasse!: Gott jey Yob, da8 noch menjchen jeind, die die 
warheit durffen jagen! Deinde dicebant, quomodo? scortum pro reliquiis 
cum ceremoniis intulissent ?, ita* ut proverbio generali® scorta appellantur ® 
des bijchoffs Heilthumb. Nam cum quidam nobilis sedisset supra” serinium$, 
ipsum scortum sternutare audivit. Qui Djoctori Mjartino Luthero indicavit, 
scilicet Rauchheupt. Et ita Deum et homines irrisit?, qui 1% bene alio modo 
scortum inducere !! potuisset. 


B. 3, 304. 


4446. (Ser. 87) Initio euangelii sensim processi contra Tetzelium impu- 
dentissimum, et Hieronymus, episcopus Brandenburgensis 12, me dilexit; ego 
quoque'® illum?* exhortabar!® ut ordinarium loei, daß er in diefe jache 





') B. beginnt: Cum D,octor Lutherus edidisset libellum contra episcopum 
Moguntinum, multi dixerant. Gemeint ist die Schrift: Wider den Bilchof zu Magde: 
burg Albrecht Kardinal. Köstlin 2, 422f. 2) B.: quod. ®) B.: intulisset. 4 B.: 
— ita. 5) B.: — generali. ®) B.: dicant. ") B.: super. ®) B. fährt fort: in 
quo fuerat scortum, audivit sternutationem. Nobilis vocatur Rauchheupt, qui ipse 
Djoetori Myartino Luthero indicavit. Über das edle Geschlecht von Rauchhaupt vgl. 
Valentin König, Geneal. Adels-Historie 3, 907ff. Einer des Geschlechts scheint in Halle 
ansässig gewesen zu sein. Kawerau, Jonasbriefe 2, 63ff. ®) B.: derisit. 20), Bi cum. 
11) B.: introducere. 12) Hieronymus Scultetus, vgl. Enders 1, 152 Anm. 2. BE 
— quogue. 14) B.: eum. 15) B.: hortatus sum. 
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twolde fjehen, misique ei resolutiones mea manu seriptas, antequam divul- 
garem.! Sed nemo Tetzelium latrantem voluit compescere, sed? defendere 
praesumebant.®? Ita ego imprudenter* processi ceteris audientibus et fessis 
sub tyrannide. Nue bin ich hienein komen, Gott helffe mir forder! Dan 
man fan den® babjt niemermehr bezalen, tie exr$ verdienet hat. — Dixit 
quidam”?: Ex folde nicht auffhören, biß die welt from® wurde! Rjespondit: 


Wan die welt from toirt, fo wirt der fhiedt°: Et1% semen mulieris conteret 1.mofe3,15 


caput serpentis, (Ser. 87®) auffhören!!, aber da3 tretten und ferjen beißen 
toirt in diefem leben nicht auffhören. 
B. 3, 184. 


4447. (Ser. 87®) 29.12 Martii interrogabant eum!3, warumb man die 
Tartooche die marter woche hiefje? Riespondit: Triplieiter dieitur!*, dan da 
haben jich die prediger und pfaffen gemartert, da815 vol gemartert 1% und 
au Chriftum, ita ut triplieiter sit martyrium 1? dietum. 


B. 1, 434. 


4448. (Ser. 87°) Allegoriis1® ludere in doctrina christiana est pericu- 
losum. Sunt plerungue verba suavia sine re. Dienet!? mol den predigern; 
quando nesciunt historiam et textum?° pnd da8 leder?! zu Furk, greiffen 
fie zu den allegoriis, quibus nihil certi docetur. Ideo?? ad textum sacrum 23 
nos assuescere?* debemus. 


B. 2, 95. 


4449. (Ser. 87®) Deinde disputabatur de articulo symboli: Descendit 
ad inferos, ubi simplicem suam sententiam proferebat?® Christum pro nobis 
descendisse ad inferos destruendos, sieut psjalmo 16. et Actjorum 2. probatur. 


1) Über die Resolutiones disputationum de indulgentiarum virtute vom Jahre 1518 
siehe Unsre Ausg. Bd. 1, 522ff. Gedruckt wurden sie erst im Laufe des Sommers 1518; 
am 21. August sandte Luther ein Druckexemplur an Spalatin, vgl. Enders 1, 205; 1, 210f. 
und 1,219. Der Brief, mit dem Luther dem Bischof Scultetus ein handschriftliches und 
zwar von ihm selbst geschriebenes Exemplar übersandte, wird von Enders 1, 151f. Anm. 1 
auf den 13. Februar 1518 datiert. ?°) B.: + adhuc. °) B.: conabantur. *) Text: 
impudenter; B. richtig. 5) Text: fessus; B.richti. °) B.: dem. °) B.: Deinde 
quidam dixit. 8) B.: frommer. ») Text: jchniedt, wohl verlesen aus fchiebt 
— Schiedsspruch; B.: jprudh auffhören. 10) B.: — Et. 11) B.: — auffhören. 
12) Text: 20; es wird zu lesen sein: 29; vgl. Nr. 4454: 30. März. 13) B. beginnt ohne 
Datum: Martinus Lutherus interrogatus. 14) Text, beeinflußt durch das vorangehende 
Triplieiter: dieiter; B.: Tripliei causa. Primo. '®) B.: Secundo, dad. '%) B. fährt 
fort: Tertio mufte fi aud Chriftus leiden; B. schließt hier. 17) Text: martirium. 
18) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2083. '°) B.: dienen. ©) B. fährt fort: vnb das 
Yeder Hu furg wil jein und wil nicht veichen, jo greiffen usw.; vgl. FB. 21) Text: leider. 
Zum Ausdruck vgl. Wander 2, 1872 Nr. 7. 22) B,: ita. 28) B.: sanum. 24=Bi: 
assuefacere. 25) B. beginnt: Descendit ad inferos etc. Hic simplieiter suam senten- 
tiam protulit Djoctor Mjartinus Lutherus. 
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Sed euriosis et contentiosis sciolis hie possit! occasio disputationis occurrere 
infernum pro sepulero ? aceipi sicut in Genesi, cum hic non sit keber?, id 
est, fovea*, sed scheol?, id est, gehenna. Nam quatuor species inferni 
deseribunt® veteres”: Lymbus patrum, sine sensu dolorum, ad tempus; 
purgatorium, poenae sensus, sed temporalis; infantium, est privatio, sed sine 
sensu; damnatorum, hic est poenae sensus sempiternus. Male autem® cane- 
batur in die Paschae® in cantico1%: Cum rex gloriae etc, Te nostra vocabant 
suspiria, te larga requirebant lamenta. Hoc non est verum neque christia- 


gut.ı,,enum. Nam euangelium dieit illos!! esse in sinu Abrahae. Item? Iesaias 
3ef. 57,2 dieit 13: Vadent in cubilia sua. Item!* Ecclesiasjticus?3: Iustus quacunque 


Wera. 3,1 


morte mortuus1® fuerit, in manu Domini.!” Ideo ibi non sunt suspiria et? 
lamenta, sed illa!® suspiria2° a prophetis viventibus expectantibus Christum 
ad mortuos transtulerunt. Was da3 aber fey, toifjen toir nicht, nisi quod 


@ut. 16,26 certus locus sit, ut?! Lujcae. 16.: Est inter nos?? magnum chaos. Si autem 


Pi. 16, 8ff. 
App. 2,24 f- 


seiretur et scriptura multum?2® de hoc?* prodidisset, tune nullus (Ser. 88) 
esset finis disputationis.2° Ideo maneamus in simplieitate symboli. 
B. 3, 40 + 1, 116. 


FB. 1,345 (7,46) Chriftus ift zur Hölle gefahren. (A. 111b; St. 50b; 8. 49b) 
Da des Artikels in unferm chriftlichen Glauben, „,niedergefahren zur HöN“" erwähnet ward, 
fagte D. Mart.: „Dies ift einfältig meine Meinung und gläube, daß Chriftus für ung in die 
Höle gefahren ift, diejelbe zu zerbrechen und zu zerftören; wie im 16. Pjalm und Act. 2 
beweifet wird. Ob wol fürwitige und zänkijche Geifter und Klüglinge möchten Urfach nehmen, 
zu difputiren und fürgeben, dad Wort Infernus, Höll, wird genommen und verftanden für ein 
Grab, wie im erften Buch Mofi von der Schöpfung etlih Mal ftehet. Aber hie ftehet das 
ebräiiche Wort Nobet, da3 ift Grube, nicht, jondern Schola, dag ift Gehenna, Hölle. Denn die 
Alten haben viererlei Unterfcheid der Hölen gemacht.” 


FB. 4,294 (50,4) Bon viererley Graben der Strafe nad diejem Leben. 
(A.505b; St. 542; S. 492b) „Die Alten haben viererley Unterjcheid und Grad der Hölle gemacht; 
als: 1. die Vorburg, darinnen die Erzväter jollen geweit jeyn, bis daß Chriftus zur Hölle 
gefahren ift; 2. das Fühlen der Pein, doch nur zeitlich, ald, das Tegfeuer; 3. da die ungetauften 
Kinderlin innen follen jeyn, aber feine Pein fühlen; 4. dbarinnen die Verdammten find, jo etvige 
Bein und Marter fühlen. Das ift die rechte Hölle; mit den andern dreyen ift3 nur Menjchen- 
gedicht. E3 ift aber im Papftthum ubel gefungen worden im Gejang: „„Cum Rex gloriae etc. 


1) B.: posset; Reb. wie im Text. ?) Text: sepulchro. *) Text: fobor; B. richtig. 
#) Text: forma; B. richtig. 5) Text, auch B.: schola; Reb.: scala, was Bindseil für 
schola in den Text setzt. ®, B.: distribuunt. 7) B. 3,41 schließt hier. 8) Hier 
beginnt B. 1, 116, unsern Text in andre Stücke einschiebend: Male igitur. °) B.:— in 
die Paschae. 10%) Text: — cantico; in der Vorlage stand wohl nur: in C., und der 
Abschreiber hat das C wegen des folgenden Cum übersehen. 11) B.: eos. 12) B.: Et. 
13) B.: — dieit. 14) B.: — Item. 15) B.: Ecclesiastes; weder Ecelesiasticus noch 
Ecclesiastes ist richtig. 18) B.: occupatus, 11) B.: + est. 18) B.: neque. 
ı) B.: — ill. 2°) B. fährt fort: prophetarum fuerunt in hac vita propter expecta- 
tionem, quae ad mortuos transtulerunt. 21) B.: — ut. 22) B.: + et vos. 2 HRT 
— multum. 24) B.: + loco quid. 25) B.: disputationum; B. schließt: Maneamus 
igitur in simpliei symbolo. 
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Te nostra vocabant suspiria, te larga requirebant lamenta; (Unfer Seufzen riefen zu bir, 

unjer jämmerliche Klagen fuchten dich 2c.)."" Das ift nicht recht, noch chriftlich. Denn das 
Evangelium jagt: „„ Sie jeyn in Abrahams Schoos."" So fpricht Jefaiaz: „„nSie gehen. in Sei. 57, 2 
ihre Kammern."“ Und Jefus Gira: „„Der Gerechte ift in der Hand des Heren,"" ex ftexbe, Weish.s, ı 
tie er wolle, da er gleich mit dem Tode ubereilet würde; darum ift da fein Seufzen nod 

Klagen gewejen. Die elenden eute haben das Herzliche Seufzen und Sehnen der Propheten, 

jo fie in diefem Leben nach Chrifto dem Mejfia gehabt, dei fie gewartet, auf die Todten gezogen. 

Was aber die Hölle ey, willen wir nicht, denn allein daß ein gewiffer Ort ift, wie Luc. 16 dom £ur. 16, 26 
reichen Manne gefchrieben ftehet, da Abraham zu ihm fagte: „„E3 ift eine große Kluft zivifchen 

euch und und.*" Denn wenn mans wüßte, und die Schrift ettvad don diefem Orte angezeigt 

hätte, jo würde des Disputivens fein Ende noch) anf feyn. Darum Yafjet uns bleiben ein: 

fältig im Kinderglauben.“ 


4450. (Ser. 88) Deinde interrogabatur, utrum ille verus fuerit Samuel ı. Sam. 38, 1 ii. 
resuscitatus?! Rjespondit: Non, quia fuit spectrum.? Nam® hoc ita pro- 
batur, quod* Deus in Mose prohibuit, ne veritas a mortuis quaereretur.3s. Mofeıs,1ı 
Sed fuerunt praestigia® Sathanae formam”? viri Dei producentis®, sicut 
quidam magus® Maximiliano 1° produxit omnes caesares et monarchas 
mortuos et!! Alexandrum Magnum in spectaculum. 


B. 1, 209. 


FB. 3, 72 (24,98) Bon Samuel, jo König Saul erjhein, was e3 geweft. 
(A. 301; St. 102; 8.94) Doctor Martinus ward gefraget: „„Da Samuel auf des Königs 
Sauls Begehren von der Wahrfagerin ihm erjchienen wäre, ob e3 der rechte Prophet gewweit?““ 1. San. 28, 14 
Sprad er: „Nein, jondern ward ein Gejpenft und böjer Geift gewweft. Weldh& damit beweifet 
wird, daf Gott in Moje verboten hat, daß man die Wahrheit nicht fol von den Todten fragen, 
jondern ift nur de Teufels Gejpüfnik geweft, in der Geftalt deg Manne? Gottes. Gleich wie 
ein Zäuberer und Schwarzfünftiger, der Abt von Spanheim, hatte zu Wegen bracht, daß Kaifer 
Maximilian alle verftorbene Kaifer und große Helden, die Neuen Beten, jo man alfo heißet, 
in feinem Gemac) nach einander gehend gejehen hatte, wie ein jglicher geftalt und bekleidet war 
gewweft, da er gelebet, unter welchen auch geweft war der große Alexander, Julius Cäfar, item 
des Kaijerd Marimiliani Braut, welche der König von Frankreich Carolus Gibbofus ihme 
genommen hatte.” 


4451. (Ser.88) De altera specie sub tyrannis. Deinde interroga- 
batur illa quaestio: Nunquid illi essent excusati sub tyrannide, qui utranque 
speciem non possent habere, ut interim alteram acciperent?!? Ryjespondit 
Djoctor Mjartinus Ljutherus: Haec quaestio est generalis et saepissime 
ad me pervenit, ego autem simplieiter respondeo !?: Si qui adhuc dubitant 
de sacramenti institutione, illi possent!* alteram speciem accipere; qui vero 


1) B. beginnt: Doctor Martinus Lutherus interrogatus, utrum Samuel resuscitatus 
verus fuerit. 2) B.: Non, sed spectrum fuisse. ®) B.: — Nam. *) B.: — quod. 
5) B.: quaeratur. 6) B.: fuit praestigium. 7) B.: forma. ®) B.: productum. 
®) Aunifaber weiß, daß es Trithemius gewesen ist; später wird auch das auf den Doktor 
Faust übertragen. 10) B.: + caesari. 11) B.: etiam ipsum. 12) B. beginnt: 
Quaerebatur, an essent excusati, qui sub tyrannis unam tantum speciem sumerent, 
cum alteram non possent habere ? 13) B.: respondi. 14) B.: possunt. 
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certi essent! de Christi institutione, scientes? peccarent? contra conscientiam. 
Nam multi sub djuce Gjeorgio ita sunt flagellat. Qui tyrannus etiam in 


sua impoenitentia morietur, quia multorum conscientias oneravit. Wolde 


gerne zu rude vnd fan doch nicht. 

B. 3, 83. 

FB. 2, 301 (19,12) €3 ward gefraget: Ob die entjchuldiget wären, die unter 
den Tyrannen das Sacrament unter einer Geftalt nehmen, ba fie beide nicht 
tönnten haben? (A. 2306; St. 196; 8.1836) Darauf antwortet D.M.L. und jprad: „Dieje 
Frage ift gemein und oft an mich gelanget, aber ich habe aufs Einfältigfte darauf geantwortet, 
nehmlich alfo: Die noch nicht wol berichtet find und noc) zweifeln an der Einjegung des 
Sacrament3, diejelbigen mögen eine Geftalt nehmen; die aber gewiß find, daß beide Geftalt 
eingejegt find, und nehmen nur eine Geftalt, die tyun Unrecht und fündigen wider das Gewifjen. 
Denn viel unter H. Georgen find jt alfo geplaget und gegeielt; welcher Tyrann auc) fterben 
wird in feiner Unbußfertigfeit, denn er hat Vieler Gewifjen jämmerlich beichweret, wollt gerne 
zurüd und Fan boch nicht.“ i 

(A. 194b; 8.182) Anno 39* den zwölften Mai jchidte D.H. ©. zu Doctor Martin 
Suther und bat: „„Man wollte ihm erläuben, daß er möchte ein Perjon erwählen, die ihm 
da3 Sacrament reichte, denn fein Diacon gefiele ihn darum, daß fie Digami wären, Hätten 
zwei Weiber gehabt und wären nicht gejchmieret."" Da fprach Doctor Martinus Luther: „Er 
wolt ihm vergönnen, daß er gen Kemberg oder Torgau fpazierte und nähme e3 da. Alfo viel 
hab ich ihm erläubet. ch wollt es ihm jelber reichen, wenns der Brauch wäre; Fan ihm 
aber nicht weiter einväumen, auf daß da3 ministerium Ecclesiae und Predigamt nicht in 
Gefahr fomme und verachtet werde; denn es gibt ein böje Exempel und ärgert.“ 


(St. 197; S. 184) Auf den Oftermontag®, den 7. Aprilis, defjelben Jahrs befahl D. M. 2. 
D. Jonas, weil er jelb3 nicht predigen Zonnte, daß er der Papiften Argument wollte confutiren 
und verlegen, die da wollen mit dem Brotbrechen zu Emaus die eine Gejtalt vertheidigen. 
Und da er gefragt ward, „„iwas man für Geremonien jollte halten in der Communion, wenn 
man da8 Sacrament reichte?"" fpradh er: „Man jollt3 aller Ding halten wie in unferm Kur: 
fürftentgum zu Sadjen zc.” 


4452. (Ser. 88) Libri Djoctoris Mjartini Ljutheri primi.® Si 
mihi essent scribendi libri retractationum, tunc prima mea scripta recan- 
tarem, ubi? nimium tribuebam ® papae, quem adorantissime® commendabam, 
etiam ut! tribuerem ei potestatem in purgatorium. Ego tantum contra 
abusus et illius impios quaestores et commissarios loquebar, contra quos!1 
canones loquebantur pro papa, sed cum papa illos contra suos canones 
defendere vellet, me irritavit. Si autem papa illos repudiasset, facile 
tacuissem. Sed quia tempus aderat illius ruinae, da mare ihme nicht 
auhelffen. Dan tan Gott einen wil fallen laßen, jo madt ex ihn blint 
vd verjtodt, sicut accidit monachis praedicatoribus mit den vier mexterern 


1) B.: sunt. 2) B.: scienter. °) B.: peccant. *) Das Folgende in Auri- 
fabers Text ist Nr. 4588 (Ser. 118b). 5) Das Folgende ist Nr. 4471 (Ser. 91). SER. 
mit der Überschrift: Iudicium Lutheri de primis libris. Zur Sache vgl. Nr. 4463. 
?) B.: in quibus. 8) B.: tribui. ®) B.: serio et diligenter. 10) B.: commendavi, 
ut etiam. 11) B.: + etiam ipsi. 
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zu Bern!; do worden fie recht confundiret, qui alioquin infames? fuerunt ? 
propter veneficium caesareum.* Alfo ift3 mit dem babjte auch veiff gewejen, 
et (Ser. 88®) nisi dies decurtati fuissent, omnis caro periisset. 

B. 3, 194. 


4453. (Ser. 88%) Mirabaturd, quod papa Romanam ecelesiam prin- 
cipalem gloriaretur 6, cum Hierosolomitana esset” maior®, deinde Antiochena, 
unde christiani acceperunt appellationem, tertio Alexandrina, quarto Romana, 
quamvis illam praecesserunt Galatae, Chorinthii, Ephesii. ts dan jo groß 
ding, das ©. Peter zu Rom ift gewejfen, cum Hierosolomis Christus fuerit 
Salvator et omnes artieuli symboli? nostri!° ibi facti sint et!! Jacobus!? 
ordinatus et columna1? ecclesiae ibi praesedit?!* Extrema Dei ira!>, 
ita in vanitate Deit® gloriari! Et multorum!? conscientias onerare solet 
figmentis. 


B.1, 18. 


FB. 2, 343 (20,25) Unnüßer Ruhm des Papfts von der römischen Kirche 
(A. 244; St. 3655; S. 334) „Mich wundert," jprach Doctor Martin Luther, „daß der Papft 
die römische Kirche fur die furnehmefte rühmet, da doch die zu Serufalem die Mutter ift, da 
die Lehre am erjten offenbaret und getrieben ift worden durch ChHriftum, Gottes Sohn, jelbr 
und jeine Apofteln. Darnadh ift die Kirche zu Antiochia, daher die Chriften ihren Namen haben. 
Zum Dritten ift die Kirche zu Merandria, und zum Vierten die römifche, twierool vor bderfelben 
zudor gewveft find der Galater, Corinther, Ephefer, Philipper 2. Kirchen. 

Site denn jo groß Ding, daß Sanct Petrus zu Rom ift geiweft? Da doch Chriftus, 
unfer Heiland, zu Serufalem geweft ift, da alle Artikeln unfers chriftlichen Glaubens gemacht 
find, da Sanct Jacob ordinirt und Bifchof ift geweft und da die Säulen der Kicche ihren Si 
haben gehabt! 

&3 ift der legte Zorn Gottes, jo mit Eitelkeit fich rühmet und brüftet und Vieler Gewiflen 
mit Zügen befchiweret und plaget!” 


4454. (Ser. 88) 30. Martii in die Palmarum praedicare volebat, et 
cum vix incepisset, vertigine vexatus cogebatur descendere. Deinde dicebat 
domit3: Ich tmwolde nur? gerne fterben, dan man darff mein gar nicht2. 
ch werde doch die Tehexeyen nicht ertvehren.?° Hatt3 dod) ©. Johannes, der 
tetver euangelift, nicht konnen erivehren, sed ipso vivente orti sunt Marcion, 
Cherintus ete.?! Serpens non cessabit mordere. 


B. 3, 184. 


1) Luther spricht hier von dem Jetzerhandel, vgl. RE. 9, 44f. 2) B.: suspecti. 
8) B.: erant. 4) Text: Caesarum; korrigiert nach B. 5) B. beginnt im Anschluß an 
unsre Nr. 4470 (Ser. 90b): Et miror. ®e, B.: gloriatur. 7) B.: sit. 8) B. vielleicht 


besser: mater, vgl. Aurifabers Text. 2) B.: — symboli. 10) B.: nostrae fidei. 
11) B.: — et. 2) B.: + ibi. 13) Text: columnae; B. richtig. 16) B.: resedit. 
18) B.: + est. 160) B.: — Dei. ı7) B. schließt: figmentis conscientias onerare. 


18) B. beginnt: Anno 39. 30 Martii, qui fuit Dies palmarum, Doctor Martinus in initio 
contionis vertigine impeditus est et domi dixit. Uber Luthers Predigt vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 47, XIX u. 716. 1) B.: nıt. 20) B.: Teberey nicht nit wehren. ?') B.: — etc. 
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4455. (Ser. 88) Mentio fiebat de Friderico electore, qui homo fuit 
sapiens, astutus et elegans. Odit pompas et fucum. Ideo cum gynaeceis! 
non multum negotii habuit, quia erat mirabilis castitatis et pudicitiae. 
Tamen? elegantiam amabat. Ideo secum habuit? concubinam, immo potius * 
coniugem >, die Wanglerinne‘, ex qua genuit tres filios et unam filiam, 
Fritz, Bastel, Hieronymus”, quam deinde honestissime ablegavit® cum filia, 
ipseque ita permansit. Et cum elector a nobilibus suis persuasus, ut duceret 
ducem Gulicensem, huius matrem°, misit eo Staupitium ad considerandam 
sponsam°, sed is dissuadens electori personam: Die veyme ih nicht zu 
ifme. Illa vero!!, die Wanglerinne!?, quamvis ablegata, dixisse fertur: 
Non eredo illum!3 ducturum aliam me. vivente. Neque elector unguam 
cogitavit14, ideo verisimile est eum!° fuisse coniugatum.!® Aber !”, Tieber 
Herre Gott, reges et duces!® sunt miserae personae; sunt obligatae.'? 
Cives et rusticus?° mogen doch?! freyhen, wer ihme?? gefelet; die?? durffen ?* 
nicht vonder fich freyhen. Noster?® dux est?° pius et pudieus?” maritus.?® 
St eine große tugend in ihme, est (Ser. 89) amator suae coniugis vere- 
cundus. Quod magnum donum est in principibus et regibus. 

B. 1, 339. 


4456. (Ser. 89) Rex et monarcha extra autoritatem et habitum est 
contemptus. Nam vestis facit virum.2° Ideo de rege Daniae exuli hic?° 


dicebatur a vulgo: it doch ein fonig ein menfch wie ein ander menjdh! Sed 
autoritas et vestitus discernit personas. 


1) Text: gyneciis. Gynaeceum = Frauenzimmer und Frau. 2) B. hat wie 
gewöhnlich die Eingangsworte stark umgearbeitet: Fridericus elector fuit homo sapiens, 
solers et elegans, qui pompas et fucum odit neque in gynaeceis multum negotii habuit, 
praeditus mirabili castitate et pudicitia, tantum. °) B.: Ideo elegit sibi. SB. 
— potius. 5) B.: + occultam. ®) B.: Walblerinne. Gemeint ist Anna Weller von 
Molsdorf. Posse, Die Wettiner 69; Tutzschmann, Friedrich der Weise 64. ') B.: + von 
Gefjen; die unehelichen Söhne Friedrichs des Weisen erhielten den Namen von Jessen; 
B. fährt fort: Deinde concubinam cum filia honestissime ablegavit, quae ita permansit, 
cumque elector persuaderetur a suis nobilibus, ut Guliacensem duceret (quae mater 
facta est huius principis), misit usw. ®) Text: oblegavit. 9) Gemeint ist wohl die 
Herzogin Maria von Berg, vermählt 1510 mit Johann ILL von Jülich- Cleve- Berg; ihre 
Tochter Sibylla war die Gattin des Kurfürsten Johann Friedrich von Sachsen. Staupitz 


war 1509 am Rhein. 10) B. fährt fort: qui electori dissuasit personam dicens. 
11) B.: — 1lla vero. 12) B.: Waßlerinnee 1°) B.: principem. 14) B.: id voluit. 
15) B.: inter ipsos. 16) B.: occultum matrimonium. ın B.: Ad. 18) B.: prin- 
cipes. 16) B.: — sunt obligatae; + ligatae in deliberatione coniugii. EB: 
rustici. 21) B.: — doc). 22) B.: ihnen. 23) scil. principes. 24) B.: — die 
durffen; + der adel darff. 5) Text: Nam, wohl verlesen aus abgekürztem Noster. 
26) B.: — Noster dux est; + Elector noster. 27) B.: + est. 282) B. schließt: 
welches eine große tugent ift, verecundus et amans suse coniugis, quod donum rarum est 
in regibus et principibus. 22) Zum Sprichwort vgl. Wander 2, 1377f., Nr. 140ff. 


pe Der vertriebene König Christian II. von Dänemark war am 10. Oktober 1523 selbdritt 
in Wittenberg eingeritten. Keßlers Sabbata 101; vgl. auch unsre Nr. 4475. 
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4457. (Ser. 89) Cum quidam eius Psalterium vetustum et dilaceratum 
eriperet et novum retaliare vellet, noluit seque huic assuetum dixit!: Nam 
localis memoria multum valet, et ego — dixit? — meam memoriam localem 
in bibliae® translatione nova* corrupi, ita ut illam localem memoriam 5 
turbaverim. 


B. 2, 214. 


4458. (Ser. 89) Sathanas est hostis sacrae scripturae. Omnibus modis 
laborat, ut contemnatur. Ideo cavillati sunt bibliam haereticorum librum, 
item bibliam habere cereum nasum etc. Illis calumniis oppressit sacrae 
seripturae lectionem. Et quatuor sensus excogitarunt ut: 
literaliter in terra Chanaan locum. 
allegorice ecclesiam. Gala. 4. 
tropologice animam, in qua Deus habitat. 
anagogice coelestem Hierusalem. 

Et ita omnis vox in sacra scriptura cogitur habere quatuor significationes, 
et historiae nihil tribuitur. 


Hierusalem significat 


4459. (Ser. 89) Liber euangelii nihil ad rusticos pertinet. 
Ultima Martii dicebat de licentia rusticorum, qui nihil minus essent quam ® 
christiani, darumb jolde man ihnen nichts einveuhmen: Dan ich gedacht exft- 
ih, e3 wehren alle chriften, Yieß ihnen zu viel nad), tertium et quartum 
gradum matrimonii. Et ipse elector Ioannes dixisse fertur: Mich dundt, 
das die patvren nicht fromb fein. Piis libenter concedere volumus euangelii 
libertatem, alios omnes legibus prememus.? 


4460. (Ser. 89) Deinde dicebatur® de indutiis Franckfordiensibus.® 


Riespondit: Ego! non possum persuaderi!!, quomodo possint inter nos et 


papistas indutiae fieri, quia neutra pars cedit, et perpetuum est bellum inter ı. mofe 3, ı5 


semen mulieris et serpentem; die friegen fi) nicht mude, sicut reges inter 
se!2, cum defatigati sunt bellis, suscipiunt (Ser. 89®) aliquot annos indutiarum 
certis conditionibus. Illae conditiones in hac causa non habent locum. 
Nam!3 nos non possumus cedere a confessione christianae religionis, sicut!* 
ipsi urgent, neque ipsi econtra!® volunt desistere a suis idolatriis et 
abominationibus. Der Teuffel wil ihme die fuße nicht Lafjen abhamwen, neque 


1) B. beginnt: Quidam petebat Djoctoris Lutheri Psalterium vetustum et lace- 
ratum daturus ei novum. Doctor nolebat, quia huic esset assuetus. Vgl. auch Corp. 
‚Ref. 25, 667. 2) B.: — dixit. ») B.: — localem in bibliae. *) B.: Bibliorum. 
5) B.: + filiorum, wohl verdruckt für: foliorum. 6) Text: — quam. 7) Text: prae- 
memus. 8) B. beginnt: Cum diceretur. ®) B.: Francofordiae factis. Zur Sache vgl. 
Nr. 4436. 10) B.: — Ego. 11) Text: — persuaderi; ergänzt aus B. 12) B. fährt 
fort: fatigati bellis indutias faciunt per aliquot annos. Istae conditiones usw. 1a), Bi: 
in hac causa locum habere non possunt, quia, 14) B.: quod. 16) B.: — econtra. 

21* 
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Christus! cursum sui verbi impedire? vult. Ideo ego® nullas indutias 
possum cogitare* inter Christum et Belial®, qui non fiunt fessi bellando. 


B. 1,77. 

FB. 2, 239 (15,16) Ein Bermahnung zur Dankjagung fur Zriede.° (A. 210b; 
St. 403d; 8.3696) Den 11. Maji, am Sonntage Vocem Ioeunditatis, 1539 vermahnete 
D. M. Luther da3 Bolt zur Dankfagung, daß Gott dies Jahr Hätte yrieden gegeben. „Denn 
wir fehen offentlich,“ prach er, „daß Gott wadhet und mwehret noch den blutgierigen Pfaffen, 
die aus teufelifchem Haß wider una wüthen und toben, und alle Jahr jchwanger gehen und 
durften nach unjerm Blut, welche Gott oft zu Schanden gemacht hat und machen wird; wie 
denn ber liebe Gott jbt jelber wunderbarlicher Weife Yriede gemacht Hat in dem, daß der gott- 
Yofe Menich H. ©. getödtet ift. Darum follen wir Gott billig dafur danken, beten und Buße 
thun, denn fein Fried ift zu hoffen, weil der Papft regiret und das Euangelium leuchtet, fo 
wird dev Haß und Uneinigfeit für und für währen und nicht aufhören. Gott behüte ung fur 
Blutvergießen! Darum joll man bitten.” 

Da dafjelbige Mal vom Friedftand gejagt ward, jo zu Yrankfurt gemachet var, |prad) 
Doctor Martin Luther: „Ich kann nicht bedenken, wie ziwifchen ung und den Papiften Tyriede 
fönne gemacht werden, denn fein Theil weichet dem andern, und ift ein eiwiger Krieg zioijchen 
des Weibes Samen und der alten Schlange. Die kriegen fi) nicht müde wie weltliche Könige, 
Fürften und Herrn; wenn fie fi) müde gefrieget Haben, jo machen fie ein An und Friedftand 
etliche Jahre. Solche Conditiones und Mittel haben in diejer Sache nicht ftatt, denn wir 
fönnen nicht weichen von dem Befenntniß der rechten, wahren chriftlichen Religion und Gottes 
Wort, darauf fie dringen. So wollen fie heriwiederum von ihrer Abgötterei und Gräueln nicht 
lafjen. Der Teufel will ihm die Füße nicht Lafjen abhauen, jo will Chriftus jein Wort zu 
predigen und auszubreiten ungehindert haben. Darum kann ich kein Anftand noch Fried gedenken 
und hoffen zwijchen Chrifto und Belial.“ 


4461. (Ser. 89°) Deinde legit quorundam rhythmos” et explicationes 
super orationem dominicam. Dixit: Ach, der Herre Chriftus ift der rechte 
meifter darzu, qui tanta brevitate et perspicuitate hanc orationem composuit, 
quod nullus hominum posset. Nos bene possumus nostris explicationibus 
obscurare illam. Darumb lafjet uns auff des Heren Chrifti mund jehen; der 
weiß e3 zu reden. 


4462. (Ser. 89°) Deinde dixit de primis suis libris®, quorum nunc 
erubesceret, quia omnia tribuisset papae: Immo libenter eum defendissem, 
quia tum°® fui tanquam aliquis in aquis submersus fluctuans in illis. Nune 
postea?° eluctatus sum. Video me voluisse concordare impossibilia. Dan 
e3 war ein elende geflide! &3 wolde den ftich nicht halten. Volebant assuere 
vetera novis, et ita fiebat scissura pessima. 


4463. (Ser. 89%) Sadoletus ad Sturmium.!! 1. Aprilis afferebantur 
literae Sadoleti cardinalis ad Sturmium allatae et scriptaet2, in quibus 


!) Text: Christo; B, richtig. 2) B.: impediri. ®) B.:— ego. *%) B.:+ et 
sperare. 5) B. schließt hier und fügt unsre Nr. 4748 an. ®) Aurifabers 1. Absatz 
ist Nr. 4748. 7) Text: rithmos. 8) Vgl. Nr. 4452. ®) Text: tü, d.i. tamen. 
10) Es ist wohl zu lesen: postquam. 11) Zur Sache vgl. Köstlin 2, 453 und 677 Anm. 
"?) B. beginnt: Anno 39. 1. Aprilis allatae sunt Sadoleti literae ad Sturmium. 
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adulatur Philippo! et Bucero. Quibus? lectis dicebat? Djoctor* Mjartinus 
Ljutherus: Quanta haec humiliatio Sathanae! Qui libenter illos praeclaros 
viros® euangelio abalienaret. Si Philippus noster consentiret, facile fieret 
cardinalis retenta etiam uxore et liberis. Ille Sadoletus non tam Sturmium 
quam Philippum quaerit. Non quieseit Sathan, sed eircuit, ut devoret. 1. Petri 5,8 
Ergo vigilemus. 

B. 3, 201. 


FB. 3,390 (37,77) Bon Sadoleto dem Gardinal. (A. 403; St. 387; 8. 353») 
Anno 39. den 1. Aprilis werden des Sadoleti Briefe an Sturmium gebracht, in welchen er 
Phil. Mel. und Bucero heuchelte und fie Hoch lobte. Da fie D.M.E. nu gelefen hatte, jprad) 
er: „Wie Tann fich der Teufel fo tief demüthigen, daß er die trefflichen Männer gern wollte 
vom Euangelio bringen und abwenden! Wenn Phil. willigen wollte, fo würde er Leichtlich 
zum Cardinal gemacht, möchte gleichtvol fein Weib und Kinder behalten; Sadoletus fuchet und 
meinet Ph. mehr denn Sturmen. Der Satan feiret nicht, fondern gehet umher und fuchet, den 
er verjchlinge, darum Yafjet ung twader jeyn, wachen und beten!" 1. Petri 5, 8 


4464. (Ser. 89°) 2. Aprilis Albis vehementer exundabat periculo summo. 
Riespondit®: Quomodo possumus orare contra poenam illam dignam?” Nam 
tanta est impietas, ingratitudo, illiberalitas® et avaritia, da8 nicht wunder 
mwehre, da8 die Elbe eitel fchiveffel und feiver tourbe. 

B. 2, 130. 


4465. (Ser. 89») Postea interrogatus, an etiam de passione vellet prae- 
dicare? rjespondit: Sufficit. 3 Habe aufgearbeitet. Fur eine perjon Habe 
ic) ihme gnug gethan. Nur (Ser. 90) in fand fchlaffen gangen! Es ift mit 
mir aus, ohne da3 ich zuweilen den babft ein wenig ziwade. Die? canones 
tolte ich noch gerne angreiffen, des babft3 geflickten mantel. Nam! papa 
nullis nominibus satis digne et odiose!! potest nominari; wan mans gleich 
avaritiam, impietatem, idolatriam etc. nennet, attamen non assequitur 12 
illius 13 atrocitatem. Ideo Christus uno verbo comprehendit!*: Abomina- Math. 24, 15 
tionem stantem in loco sancto, et Petrus in 2. epistola miris!? modis!#3. Petri 3, ıff. 
papam depingit, Paulus!” ad Thessajlonicenses adversarium appellat!3 2. xuefi.2,4 
elevantem se super omne, quod dicitur Deus, Daniel quoque eum 1% super- Dan.ıı,36c2,1) 
bissimum prophetat?2° Deum patrum suorum non reputantem.?! Haec olim 
legimus et?? relegimus, et tamen non?? intelleximus. Nunc cum verbo et 
experientia illius abominatio indicatur, effieimur tam maligni, da3 ich folche 


1) B.: + Melanthoni. Br lllie: ®), B.: dixit. 4) B.: ZEN, IB: 
+ ab. °) B. beginnt: Anno 89. 2. Aprilis Albis inundabat summo periculo. Ibi Doctor 


Martinus Lutherus suspirans dixit. 7) B.: contra hanc poenam iustam. EB» 
— illiberalitas. ») B. setzt ebenso wie FB. erst hier ein. 10) B.: — Nam. 
11) Text: otiose; B. richtig. 12) B.: assequimur, 13) B.: — illius. 1ANFDB.: 
exprimit. 16) B.: vivis. 16) Über modis übergeschr.: coloribus; B.: coloribus. 


ı7) B.: item Paulus. 18) Text: apellat. 19) B.: praedieit eum fore. 20) 
— prophetat. 21) B.: reputabit. 22) B.: — et. 23) B,: nihil. 
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gedanden daruber habet, die ich nicht gerne habe, scilicet quod illa cognitio 
Matty.25,6 verbi iterum corruet, nam euangelium celare dieit Christum venturum in 
media nocte, da3 leider fein tag noch) Yiecht wirt furhanden fein.? 
B. 3, 242. 
FB. 3,193 (27, 32) Des Papft3 Bosheit und Büberei fanı man mit Worten 
nicht gnugfam ausreden. (A. 339; St. 3496; 8.321) „Ich wollte nod) gerne des Papfts 
Ganones und Decret angreifen, des Papft3 geflicten Mantel. 3 ift fein Name noch Schmähe- 
wort, damit der Papft feindjelig gnug Lönnte genannt werben, wie ex3 wol werth ift. Wenn 
man ihn gleich geizig, gottlos, abgöttifch nermet, fo ifts doch Alles zu wenig. Man fanır feine 
große Bubenftüce nicht erlangen noch ausreden. Darum zeiget3 Chriftuß mit einem Wort an 
Mattp. 24,15 und heißt ihn ein Gräuel der Berwüftung, jo da ftehet an der heiligen Stätte. Und ©. Petrus 
malet ihn fein ab, und ftreicht ihn mit wünderlichen jeltjamen Tarben aus. Deßgleichen 
1. Theff. 2,4 ©. Paulus Heißt ihn „„einen Widerwärtigen, der fich uberhebt uber Alles, da3 Gott genannt 
Dan, 12, 1wird.”" Daniel hats auch geweiffaget, und jagt: „„Er werde der aller hoffärtigfte werden, und 
den Gott feiner Väter nicht achten.“ * 
Dies haben wir vor Zeiten gelefen und wieder gelefen, und doch nichts davon verftanden. 
Nu aber, weil uns folder Gräuel, beide in Gottes Wort und mit Erfahrung, angezeiget wird, 
fo werden wir jo boshaftig, daß ich folche Gedanken drüber Triege, bie ich nicht gern habe, 
nehmlich daß dies Erkenntniß des Worts wird wieder fallen und da3 helle Licht des Euangelii 
wird verlöfchen. Denn da3 Euangelium fagt Har, daß Chriftus wird fommen zu Mitternacht, 
da fein Tag noch Licht twird vorhanden jein.“ 


4466. (Ser. 90) 3. Aprilis dicebat de horrenda historia Hierosolo- 
mitanae devastationis, quae fuisset calamitosissima, ita quod omnes aliae 3 
ruinae monarchiarum et plagae, Sodomae, diluvii, Pharaonis* nihil essent 
respectu illius extremae® desolationis Hierusalem”: Nam illa eivitas fuit 

»1. 132, 14locus Dei, habitatio Dei, focus et lectus Dei®: Hic? habitabo, quoniam 
elegi eam. Ibi fuit lex, sacerdotium, templum, do ift Dauid, Salomon, 
Sefaias ete.t® gewwejen, jeind aldo begraben vnzelich viel propheten, da3 die 
Juden auff joldhe große!! priuilegia wol haben mogen trofen. Quid nos 
miserae gentes et Roma sumus respectu Hierusalem? DBnfer Herre Gott 
ift nicht vnfer gefangner. Er Hatt noch nicht viel Wittenbergifch nod) 1? 
Zorgifch bier getrunden. Hatt er das fchone Jerufalem, alfo geziret mit 
feinem wort, gejeß??, tempel, feinen blutfreunden, alfo vbergeben, e3 wirt 
bn® marli) auch gelten. Summa, illa devastatio Hierosolomitana!* est 
horribilior omnibus plagis omnium temporum. €&3 (Ser. 90®) war aud zu 
biel, da3 fein eigen vol feinen aynigen!® Son alfo fur die ftadt furen vd 
creuzigen folte. 


B. 1, 458, 

1) B.: Trige. 2) B.: + etc. ®) B. beginnt ohne Datum: Hierosolymitana 
devastatio fuit horrenda et calamitosissima, adeo ut aliae omnes. % B.: + capti- 
vitatis Babylonicae. 5) B.: sint. 6) B.: — extremae. ") B.: — Hierusalem. 


®) B.: + iuxta illud psalmi. ®) B.: + requies mea, hic. 19) B.: — ete. 11),.B.: 
hohe. 12) B.: oder. 1%) B. fährt fort: blutfreunden, tempel etc. und dennoch jemmexlich 
vbergeben. 14) B.: Hierusalem. 15) B.: liebften. 
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k FB. 4, 620 (74, 17) Die Zerftörung Jerufalems ift der fhredlichite und 
größte Zorn. (A. 591b; St. 414b; S. 3786) „Die Zerftörung Jerufalem ift gar graufam, 
jämmerlich und chredlich geweien, alfo, daß aller andern Monarhien und Kaiferthumen Fälle 
und Plagen, Sündfluth, Sodomä, Pharaonis zc. nicht? gegen diefer Verwüftung find. Denn 
diefe Stadt ift Gottes Stadt, Wohnung, Hort und Bette getvefen, wie ber Pfalm jagt: „„Hie 


till ich wohnen, denn ich hab fie erwählet 2c."" Da tar das Gefeß, Priefterthum, der Tempel, Pi. 132, 14 


da ift David, Salomon, Yelaiad zc., da find unzählig viel Propheten begraben, daß alfo bie 
Süden auf jolche große Privilegia wol haben mögen trogen. 

Was find wir arme, elende Heiden und Rom gegen Serufalem? Unfer Herr Gott ift 
nicht unfer Gefangener. Er hat noch nicht viel Wittenbergifch und Torgauifch Bier getrunken. 
Hat er das jchöne Jerufalem, das er alfo mit feinem Wort, Geieh, Blutsfreunden 2c. gezieret 
hatte, ubergeben; e3 wird na wahrlich auch gelten. Er twird3 ung wahrlich auch nicht fchenken, 
darnad) mögen wir uns richten. Summa: Diefe BVerftörung Jerufalems ift gräulicher und 
fchredlicher, denn alle Plagen auf Erden jemals gewejen find und jeyn werden. E3 tar 
auch zu viel, daß fein eigen Volk feinen eigenen Sohn fur die Stadt hinaus führen und 
creuzigen jollte.* 


446%. (Ser. 90%) 5. Aprilist dicebatur de djuce Gjeorgio, euius subditi, 
nobiles von N.?, suo fratri® scripsissent, ut quam primum eius filius Mau- 
ritius domum rediret, se adiuturos indicantes voluntatem djueis Gjeorgii. 
Riespondit: Est proverbium*: Wer den großen ftein nicht heben fan, der fol 
ihn liegen laffen. Er fihet wol, da3 er den ftein nicht heben fan.5 Nam 
homo proponit, Deus disponit, id est, componit.® Ipse voluit alios execare”? 
et suam stirpem florere, darumb wirt er fich vieleicht willig drein geben®, 
dag er doch einen gutten toillen? behalte, al8 habe er3 gerne gethan. Djux!° 
Mauritius cum suo fratre!! sunt domini illius ducatus. Der ewige Gott 
helffe ihnen ond gebe ihnen trewe retthe, weil diux Gjeorgius da8 land nicht!? 
mit fie) nehmen secundum 13 proverbium: Die helle jey!* jo enge, da3 man 
nicht 15 Heller noch fcherff 1° dorinnen beherbrigen fan. Ergo relinquere cogitur. 

B. 1, 326. 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2358. 2) Der Abschreiber hat wohl das 
Wort: ausjchuß in seiner Vorlage nicht lesen könmen oder nicht verstanden und setzt 
dafür N., als spräche Luther von einem edeln Geschlecht; es handelt sich aber um den 
Ausschuß, den Herzog Georg seinem blöden Sohne, dem Herzog Friedrich, aus den Land- 
ständen an die Seite gestellt hatte. s) Herzog Heinrich der Fromme; sein Sohn, der 
junge Herzog Moritz, war damals mit dem Kurfürsten Johann Friedrich in Frank- 
furt a. M. Vgl. Erich Brandenburg, Moritz von Sachsen 1, 30ff., besonders 33f. #) Zum 
Sprichwort vgl. Wander 4, 815 Nr. 171; B. beginnt mit falschem Datum: Anno 39. 
16. Ianuarii dicebatur nobiles Misnenses, die von ausjchoß, Henrico fratri ducis Georgüi 
scripsisse, ut filium Mauritium quam primum domum revocaret; se curaturos voluntatem 


ducis Georgii. Respondit Martinus Lutherus. 5) B.: mag. ®) B.: contrarium 
ponit. n) B.: exsiccare. ®) Text: gegeben. %) B.: + davon. 0) B.: Sed dux. 
11) Gemeint ist der spätere Kurfürst August. 12) B.: + Lan. 13) B.: iuxta. 


) B.: if. 9) B.:-+ einen. *°) scherpf, scherff, kleinste Münze, obolus. Vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 31°, 275; Bd. 46, 462; Zeitschr. für deutsche Wortforschung 13, 152; Zeitschr. 
für Kirchengesch. in der Prov. Sachsen 10, 116f.; 11, 24 ff. 
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4468. (Ser. 90%) 6. Aprilis in die Paschatis erat laetus domi, Deo 
gratias agens pro victoria suae resurrectionis facta: Et nos, proh dolor, 
miseri homines illam vietoriam ita spernimus! 


4469. (Ser. 90?) Postea dicebatur principes Franckfordiae adhuc esse 
congregatos in summo silentio et expectatione eosque prineipem legatum 
ad caesarem misisse. Rjespondit!: E3 mu3 harte anftehen mit einen harten 
paroxismum.? 63 tirt? der herbog von Braunfchmweig* au dabey? fein, 
qui est autor incendü, qui® tantum suam” quaerit® et non aliorum defen- 
sionem. 

B. 1, 314. 


44%0. (Ser. 90°) Locus Augustini?: Euangelio non crederem etc., nun- 
quam voluit illam opinionem papistarum, sed ipse noluit scribere credenda, 
sed iudicanda, sieut indicat alius loeus: Nolo meis seriptis ete. Sed sophistae 
Paulum cavillati sunt, qui seripsisset confuse et obscure.1° Ach, Yieber Herre 
Gott, diefer jhak sanctae!! scripturae tantum pertinet ad cor contritum et? 
humiliatum et trementem spiritum. Impii!?® sunt arguendi, illorumque 


Apg. 7, 2f. gloriatio confutanda.!* Sieut Stephanus fecit Actjorum 7., qui loquebatur 


contra locum 5 Ierusalem, legem!°, populum florentem, Deum praecipientem. 
ft warlich eine treffliche, feharffe (Ser. 91) predigt geiwefen!!” Nihil hodie 
est titulus ecclesiae in Romana ecclesia erga illam gloriam Ierusalem et 
populi Israel. 


B. 1, 17. 


FB. 2,343 (20,26) Bom Sprud Auguftini: Euangelio non crederem etc. 
(A. 244; St. 261b; 8. 242b) „Diefer Spruch ©. Auguftini, da er fchreibt: „„SIch gläubte dem 
Euangelig nicht, die Kirche betätigte e3 denn zuvor durch ihr Autorität 2c.,"" fprad) Doctor 
Martin Luther, „it niemals der Meinung gewejen, wie die Papiften träumen und exrdichten. 
Denn Auguftinus hats nie in Sinn genommen zu Ächreiben, daß man feinen und andern 
Schriften mehr gläuben follte denn dem Euangelio, jondern will, daß man allein ber heiligen 
Schrift und Gottes Wort gläuben, und nicht darüber nach unferm Berftande und Bernunft 
richten folle wie uber Menfchenlehre, wie er an einem andern Ort zeuget mit diefen Worten in 


1) B. beginnt: De conventu Franckfordiensi cum multa dicerentur, Martinus 
Lutherus dixit. 2) B.: mit einem hartten ferlichen paroxismo. ®) B.: — 63 tirt, 
#) B.: + wirdt. Zur Sache vgl. Nr. 4430. SNB. Ada: ®) B.: — qui. ”) Text: 
suam se; B.: — suam. 8) B.: + suam. ?) Vgl. oben 8. 312. 10) B. beginnt im 
Anschluß an unsre Nr. 4194: Est autem locus Augustini non a partibus papistarun, 
ubi dieit: Euangelio non crederem, nisi ecclesiae autoritas approbaret. Ubi Augustinus 
non ea opinione scripsit, quam papistae confinxerunt, quia Augustinus voluit scribere 
iudicanda, non credenda, sieut alius locus eiusdem scriptoris testatur: Nolo meis seriptis 
plus credi ete. Sophistae Sanctum Paulum cavillati sunt, quasi confuse et obscure 


scripsisset. 11) B.: sacrae. 12) B.: — et. 13) Text: Innpii. 14) B.: Impii 
vero debent argui et illorum gloriatio confundi. 15) B.: — locum. IEBE: 
—+ regnantem. ın) B. schließt: Titulus Romanae ecclesiae nihil est ad gloriam 


Hierusalem et populi Iudaici. 
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Prologo lib. 3. de Trinitate: „„Du folt meinen Schriften zu Gefallen nicht gläuben als der 
heiligen Schrift; was du in derjelben findeft, daS gläube unverzüglich) und ohn allen Ziveifel, 
ob du e3 gleich zudor nicht gläubteft. Jr meinen Schriften aber, was du nicht fur gewiß 
bälteft, e3 jei denn, daß du e3 gewiß verfteheft, jo halt e8 nicht fur fefte.“" 

„Und Epiftola 8. an ©. Hieronymum: „Ich habe gelernet, der Heiligen Schrift dieje 
Surcht und Ehre zu thun, daß ich nicht darf gläuben, daß etwas darinne geirret fei. Oder da 
ic) etiwad darinne finde, das der Wahrheit möchte zu wider fein, fo fol ich nichts anderz 
gedenken, denn daß das Buch faljch jei und unrecht gejchrieben, oder daß der Dolmetjcher nicht 
erlangt habe die Meinung, wa gejagt ift; oder nicht zweifeln, er hab e3 nicht verftanden. 

Die Andern aber Leje ich aljo, fie jeien fo heilig oder gelehrt, wie fie twollen, Halte ic) 
nicht, daß e3 darum wahr jei, daß fie e8 alfo dafur gehalten haben, fondern daß fie mirz 
beiweifen mit Heiliger Schrift oder bewährlichen Urfacdhen, daß wahr fei ze." Und abermal: 
„„Alfo bin ich in der Andern Büchern zu Iefen, wie ich toi, daß Andere in meinen Schriften, 
die zu verftehen, fein jollen 2c.** 

Die Sophiften geben Sanct Paulo Schuld und Yäftern ihn, ala follt er müfte durch 
einander, unordentlich und dunkel gejchrieben haben. Ah, Lieber Herr Gott, diefer große Schag, 
die Heilige Schrift, gehöret nur fur ein geängftiget, zerfchlagen, gedemüthiget Herz und dag fich 
fur Gottes Zorn fürchtet. Palm 51 und Efaia 64. 

Die Gottlojen jol man ernftlich ftrafen und ihr Rühmen beichämen und zu Schanden 
maden, wie Sanct Stephan thät Actor. 7, der redte hart wider Serufalem, das Gejeh, das 
dazumal herrjchte, wider da3 Bolk, das in höhefter Blüthe ftund.“ 


4471. (Ser. 91) 7. Aprilis!, altero die Paschatis, cum ipse non posset 
praedicare, commendavit Djoctori Ionae, ut ipse argumentum papistarum 


confutaret, qui in fractione panis in Emahus unius sacramenti institutionem £ut. 24, 30 


gloriarentur, die fih niemand3 die tollen papiften jolle laßen irre machen, 


qui torquerent scripturas ut illo dieto psalımi 4.: A fructu frumenti, vino ®i. 8 


et oleo multiplicati sunt; ex quo dicto volunt probare sacrificium missae, 
cum loquatur de impiis avaris in substantia gloriantibus.? 


4472. (Ser. 91) Vesperi Djoctori Crucigero per schedulam dedit moni- 
tionem ad magistratum, ut ipsi procurent?, ut pistores pauperi populo* pro- 
viserent5, ne fame perirent, nam tantam hisce diebus fuisse penuriam ®, da8 
man tveder jemmel noch brot hatt mogen” vınba gelt befomen, et ita oblique 
perstrinxit illorum® negligentiam. Vesperi venit ad eum unus consulum°, 
Ljucas Kranach, se excusans, quod ipsis!° frumentum in Marchia esset!! 
retentum arresto. Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus: Ad, da8 vnfer 
furft nidjt zu? Yande ift!!? Magna est nobilium perfidia, qui omne 


1) Aurifaber hat den Anfang unsrer Nummer unter Nr. 4451 verwendet; in B. 
fehlt das Stück. 2) Hier ist wohl Nr. 4746 einzuschieben. ®) Text: procurant. 
#) Text: populi. 5) Text: puiserent. 0%) B. bis hierher: Anno 39. 7. Aprilis Djoctor 
Martinus Lutherus dedit Doetori Crucigero scriptam admonitionem ad senatum, ut 
curarent populo pauperi prospiei, ne fame periret. Tanta enim illis diebus erat 
penuria. Über die Hungersnot in Wittenberg vgl. den Brief Luthers vom 9. April 1539 
an den Kurfürsten. Enders 12, 127. 7) B.: — hatt mogen; + funde. 8) B.: 
senatus. ®) B.: ex consulibus. 10%) B.: L. Kranach cum excusatione. in B,: 
esse ipsis. 22). .B.:.im. 13) Siehe oben 5.327 Anm. 3. 
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frumentum a suis rustieis emunt et abscondunt, hemmen aljo da3 land forn, 
machen eine muttillige thewrung, und! noch feine Gottsftraff?; da gehort 
ein furft zu, der mit den jundern vede?, ob fie au) macht haben, das Tand 
forn dem gemeinen mardte zu hemmen.* &3 ift nur menjchen boßheit. Was 
til werden, war Gott3 ftraff fommen wurde? Ach, Lieber Herre Gott, ift die 
welt jo böfe, jo til ich gerne fterben, auch Hungers, dag ich nur weg Tome. 

Sed  deinde dicebat ad consulem: Culpa est landuogtii®, qui navibus 
aliquibus? frumenta ex nostra arena® avexit aliunde.? Wie er ein mal 
jagte: Wurden die burger nicht gutt bier maden vnd twolfeil geben, jo molte 
er die gerjten thewer machen, ehe fie da8 maul tmwufcheten! (Ser. 91P) Hoc 
illius dietum me valde? fecit suspectum. Deus nos mirabiliter in hac arena 
benedixit supra!! omnes!? glebas Thuringicas. Oremus panem nostrum 
quotidianum.?? 

Ego!* coram schossero tentavi, ut pro pauperibus aliquot mihi modios 
concederet. Nam cum electori tempore pestis conquererer15 penuriam 16 
nostrae eivitatis, da3 man vn3 nichts zufurete, hatten alfo dreyerley plagen, 
pestem, famem, gelu!”, dicenst8: Ych werdet? mit den burgern dag forn vnd 
holg mußen theilen vnd zugreiffen, riespondit elector benevole?°: Yhr follet 
mit mir ouch?? zugreiffen! Auff fol 2? wort mwil icha ifunder twagen, den 
armen zu gutte. 

B. 2,163 + 2, 381. 

FB. 1, 264 (4, 100) Bon Geizhälfen, jo muthwillige Theurung maden. 
(A. 85; St. 508; 8.463) Anno 39. den 7. April gab D.M.L. eine fchriftliche, ernftliche Ver: 
mahnung D. Creuzigern an Rath, darinne er bat, fie wollten verichaffen und dran fein, daß 
das arme Bolf nicht Hunger ftürbe. Denn e3 war diefelben Tage ein folcher Mangel, daß 
man weder Semmel noch; Brot fonnte ums Geld befommen; gab alfo heimlich utıd uberquer 
dem Rath ein Filz um der Nachläffigkeit willen. Auf den Abend Kam einer von den Bürger: 
meiftern, Sucad Cranadh, zu ihm und entjchüldigte den Rath, das Getreide wäre ihnen in ber 
Diark aufgehalten durch einen Arreft und Kummer. Da fpradh Doct. Mart. Zuther: „Ad, daß 
unfer Fürft nicht im Sande ift! Die vom Adel treiben großen Muthioillen und Untreu, die 
fäufen von Baren ab alles Getreide und Tegens hin, hemmen alfo das KLandkorr, machen eitte 
muthtoillige Theurung, da doch noch feine Gottesftrafe da ift. Da gehöret ein Türfte zu, der 
mit folchen Junkern redet!" 


1) B.: do. 2) B.: + ift. ®) B.: + Friedrich Brandt, Tilo Dhunn. Hier 
scheint in B. eine Randbemerkung in den Text eingeschoben zu sein. Über den Edelmann 
Friedrich Brandt siehe Buchwald, Wittenberg 73; ebenda und Enders 3, 75 Anm. 18 
über Tilo Dene (so ist wohl statt Tilo Dhunn zu lesen). Über Brandt vgl, auch unsre 


Nr. 4749. *) B.: nemen. 5) B.: — Sed. ®) B.: praefecti. Gemeint ist Hans 
von Metzsch. ”) B.: aliquot. ®) B.: — ex nostra arena; + hinc. A 
— aliunde, 10%) B.: — me valde; -+ eum mihi. 11) B.: plus quam. er 
— omnes. 's) B.: + etc.; B. 2, 163 schließt hier. 14) Hier setzt B. 2, 281 ein. 
"*) Text: conquereret; B.: Tempore pestis cum apud electorem conquererer. 2 Dr 
de penuria, '7) Luther spricht wohl von der Pest von 1527, die bis in die Winter- 


monate dauerte; über die Teurung vgl. Buchwald, Wittenberg 17, Nr. 18 am Schluß. 
2) B.: dicebam. 18) B.: wurde. »%) B.: benigne. *') B.: au. 2%) B.: folche. 
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FB. 1, 265 (4, 102) Bon des Adels Geiz. (A. 85b; St. 508; 8.463) „Der Adel hat 
eine feine und ehrliche Nahrung, dergleichen auch der Baurgmann, denn der Aderbau ift eine 
göttliche Nahrung und die lieben Patriarchen haben diefe Nahrung auch gehabt, denn diefe 
Nahrung kümmet ftrads dom Himmel herab. Aber was thut der Adel? Sie fcharren und 
fragen, touchern, und find in dem Umfchlage und haben da3 Falbel, denn fie wollen ihre Kinder 
zu Fürften und Heren machen. E3 geizet mancher darum jo fehr, daß er gern wollt feinen 
Kindern jährliches Einkommens ein zehen taufend Gülden zutvegen bringen. Darnach gerathen 
denn die Kinder ubel, und bläft unfer Herr Gott denn in da8 ubel gewonnen Gut, daß «8 
ANe3 zuftäubet und zerfleuhet, Ah, da man mit Stehlen will reich werden; e8 thuts doc) 


niit! Benedietio Domini divites facit, faget Salomo in feinen Proverbits. Das ift ja Spr. 10,22 


ein tweifer Mann gewwejen. Und ich bin alt worden und habe auch erfahren, ob ich wol nicht 
eine große Erperienz habe, denn ich bin bi3 ins vierzehente Jahr hinan ein Mönch geweft; aber 
in den zwanzig Jahren, weil ich die Welt gejehen habe, da hab ich fo viel jämmerliche Fälle 
und wiserias gejehen, daß gar uberaus ift; ihr Mwerbet3 auch noch jehen, e3 wird alfo unfern 
Bürgern hie auch noch gehen, fie werden ihr eriwuchert und ergeizet Gut auf den dritten Erben 
nicht bringen. 

Der alte Markgrafe Joachim, Kurfürft zu Brandenburg, hatte einmal zu Herzog Friederich 
zu Sachen gefaget: Wie möget ihr Fürften zu Sachen aljo jehtvere Münze jchlagen? Wir 
haben allein in unferm Regiment bei die drei Tonnen Golde3 daran gewonnen. Sehet, da3 ift 
etwan in vierzig Jahren gefchehen. Das Land ftund ihme offen, er konnte die gute Münze hinaus 
bringen und im Ziegel verjchmelzen und Märkische Grofchen draus fchlagen Yaffen, und brachte 
diefelbige feine Münze twieder ing Kurfürftenthum. Aber wo fümmet nu dafjelbige Gut Hin? 

&3 ift ein jämmerlich Ding, daß die Leute alfo blind find und folches nicht jehen, quod 
quando peccant, tum sibi ipsis ruinam parant. Wie denn die heilige Schrift im 73. Pfalın 


redet: Deiicis eos, dum attolluntur. &3 ift ein jchwer Wort: Tolluntur in altum, ut lapsu Pi. 73, ıs 


graviore ruant. 

St Haben die Junfern vom Adel einen neuen Fund erdacht und jagen: Mag ich nicht 
thun mit dem, da3 mein ift, wa8 ich will? Das Haben fie au dem Euangelio gelernet. 
Nonne? a, da3 Mefjer ift mein, darum mag id auch) in Hals ftechen. E3 ift wahr, fie 
find Domini suarum rerum, sed non alienarum. Wenn ich einem fünf Yloren gebe für 
zehen, twa3 ift da3? find nicht da3 Diebe und raptores?" 

E3 worden ziveene bei Doctor Martino angeben, dab fie Theurung machten ımit dem 
Korn, ald Friedrich B., Tylo D., und ward gefraget, ob fie au Macht hätten, das Landkorn 
dem gemeinen Markte zu hemmen? Da anttvortet Doctor Luther: „E3 ift nur Menfchen-Bodheit, 
tva3 till werden, wenn Gotte3 Strafe fommen würde? Ah, Lieber Herr Gott, ift die Welt fo 
böfe, jo will ich gerne fterben, auch Hungers, daß ich nur weg komme.“ 

Darnad) fprach er zum Bürgermeifter: „Der Landuogt ift3 ein Uxrfach, der etlich Getreide 
hat auf Schiffen Yaffen wegführen. Wie er ein Mal fagte, würben die Bürger nicht gut Bier 
machen und wolfeil geben, jo wollte er die Gerfte theur machen, ehe fie da3 Maul wilchten. 
Diefe feine Rede macht, daß ich ihn verdächtig halte. Gott hat uns in diefem jandigten Lande 
tounderbarlich gefegnet, mehr denn den Düringifchen Boden, der doc) ein fornreich Land ift.“ 

Aufn 14. Mai! fchicte Friederich B. zu Doct. Mart. Luthern und entjhüldigte fich des 
Berdachts halben, als follt er da3 Getreide auffchütten und in der Gefellichaft des Umfchlages 
fein; zeigete an, daß ihn Doct. Martins Schreiben fehr bewegt hätte, bat, er wollte folchs nicht 
von ihm gläuben. Darauf antivortete Doct. Martin und fprah: „IA zwar Hab ihn vermahnet 
und gewarnt; aber conscientia mille testes adest, da3 Geiwiffen ift da, das wird ihn wol 
uberzeugen, fagt ihm: Hoc fac, et vives (da8 thue, fo wirft du leben). ft er fromm, fo 
bat3 feine Noth.” 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4749. 
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FB. 2, 212 (14,16) Almojen Doct. Martin Luthers in der Theurung. (A. 202b; 
St. 1486; S. 1386) „Zch,” Sprach Doct. Mart. Luther, „verjucht e8 nnd hielt an beim Schöffer, 
er wollte mir etliche Scheffel Korn Leihen fur arme Leute, eben zur Zeit, da die Peftilenz 
regirete, und Elagte bei meinem gnädigjten Herren, dem Kurfürften zu Sachjjen, daß Mangel in 
der Stadt wäre, weil man una nichts zuführete, mußten alfo dreierlei Plage, Beftilenz, Hunger 
und Yroft leiden. Zeigete daneben an, daß ich würde mit den Bürgern das Korn und Holz 
Seiner Kurfürftlichen Gnade müfjen theilen und zugreifen ze. Darauf fchrieb mir Seine Kur- 
fürftliche Gnade gnädiglich mit diefen Worten: „„Shr follet mit mir auch zugreifen, Lieber 
Herr Doctor“ 2c. Auf folche Wort will ichs jgund wagen, den Armen zu Gute!" 


4443. (Ser. 91®) 8. Aprilis! fiebat mentio? eivis Witenbergensis® ddeov, 
qui coram senatu publice confessus est* se in® 15 annis® non communicasse. 
Rjespondit Djoctor” Mjartinus Ljutherus: Satis illi condonamus.® Ego illum 
post unam et alteram admonitionem publice proclamabo excommunicatum, 
da3 man ihn? fol fur einen Hund?‘ Halten. Wil jemands mit ihme daruber 
bmbgehen, der thue e3 auff fein gewißen. Stirbt er alfo, fo fol er auff den 
Ihinde leich!? begraben werden tie ein hund. Et!? excommunicatum eum13 
magistratus1* Jegibus commendemus.15 

B.1, 18. 


4474. (Ser. 91°) Postea dicebatur de vetulis viris et mulieribus: 
Ducentes puellas esse spectaculum deformosissimum.1° Nam in senem non 
potest cadere superbia et luxuria, quia occasio et subiectum abiit. (&3 ift 
nichts jhönes noch ftardes. Ideo ein alt man vnd ein junges mweib est!” 
contra naturam. Simile suo applaudit simili.!8 

B. 2, 345. 

FB.4,61 (43, 42) Gin alter Mann und ein junges Mägdlin. (A. 438; St. 486; 
5.3986) „Wenn ein alter Mann ein junges Weib nimmt, das ift ein jehr häßlich Spectafel, 
denn an einem Alten Tann feine Hoffart noch Luft jeyn, weil die Gelegenheit Hintveg ift. €3 


ift je nichts Schönes noch Starks an ihm mehr. Darum ift ein alter Mann und ein junges 
Weib wider die Natur. Gleich und gleich paret fi) am Belten zufammen.” 


4475. (Ser. 91®) Deinde dieebatur de malitia papistarum, qui bellum 
et discordias sitirent!%: Sicut djux Bjrunsvicensis, ille Mezentius 20 perfidus, 
facit, qui suum commodum?! quaerit alieno communi?? malo. Ille ita 
episcopo Moguntino per secretarium captivum in credentz scripsisse fertur23; 


‘) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4113; auch B. schließt dieses Stück mit Deinde 
an unsre Nr. 4113 an. 2) B.: + cuiusdam. ®) B.: — Witenbergensis. EB: 


esset. 5) B.: — in. 6) B.: + coena. 7), B:—D. ®) B.: condonavimus. 
°) Text: ihnen. *% B.: + achten oder. ı) B.: jchindeblan. Vol. Bd. 2 $. 669 u. 700. 
'*) B.:-+ viventem. 1%) B.:— eum. 14) Text: magistratuil. 1!) B.: condemnabimus. 
ı°) B. beginnt: Senes cum ducunt iuvenculas, est valde deforme spectaculum. SO TER 


sunt. 1%) B.: Simile gaudet suo simili. Vgl. Büchmann 348 f. “®) Text: dissentirent;; 
verbessert nach B. 2°) Vgl. 8.309 Anm. 11. *!) Text: suum se; vgl. 8, 328 Anm. 7. 
22) Text: coi. ”*) B. beginnt im Anschluß an unsre Nr. 4711 (Ser. 140b): Nam malitia 
papistarum, qui bellum et discordias sitierunt, revelatur. Nam dux ille Brunzuigensis 
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Gott mit dns, der Teuffel hole die andern! Deinde ei! secreto in tabula 
esse? instructionem® datam, a3 er twirden* folde>, (Ser. 92) dag man 
horrenda jagt: Erphordiam vellet occupare multis equitibus et deinde in 
electoratum Saxoniae irrumpere, omnem illius apparatum rapere. &3 fihet 
fih an, als wolt fi) da3® furften bundnig” erregen. Sed Deus? miseri- 
cordissimus vigilat pro nobis, huttet und wadhet.1% Ita ut fatale fuisse ipse 
landgrauius dixerit, da3 ex diefen hatt!! antroffen.? Quamvis dux Bjruns- 
vicensis 1? secretarium negat!* ac!5 illius uxorem1®, liberos et domum !7 
arrestaverit1®, sed ipse1? est perfidus Mezentius, fomes mali. 
Tune Ljucas Maler? dicebat?! se audisse in domo sua?? ex ore?? 
illius dıjueis Bjrunsvicensis, cum epulasset?* cum rege Daniae Christierno, 
qui cum25 Mjartinum Ljutherum summis laudibus extulisset?%: Ex fonig, ift 
er dan ?? recht, warumb Hatt ihn dan eiwer fehlwager?? in die acht gethan? 
Et addidit: Wan ich mwufte, da3 Dioctor Martin Luther recht wehre, war 
ihn alle welt verdammet, fo twolde ich bey ihme ftehen!?? Et illo vespere 
libenter vidisset Djoctorem?®° Mjartinum Ljutherum. Hoc! consul se 
audisse in eius domo affırmabat. Rjespondit Djoctor ?? Mjartinus Ljutherus: 
Ipse est homo mendax et perfidus Mezentius. Ipse®® curat, ut possit 
haereditare djueis Gjeorgii regionem°*, et facile credo, si caesar de facto 
dispensaret, quod irrueret?®, non?® multum disputaturus esset?” de me.?® 
B.1, 315. 


44%6. (Ser. 92) Deinde interrogabatur, cum impüi ita saevirent incessa- 
biliter, quomodo hoc dietum Iesaiae verum esset illos non dimidiare dies 


Mezentius perfidus suum secretarium ad episcopum Moguntinum legavit, qui a landt- 
grauio captus est, ita fertur scripsisse in ceredentes. 


1) Be: — ei. 2) B.: — esse. 8) Text: institutionem; verbessert nach B.; 
B.: + ipsi esse. *) B. schlecht: werben. s) B. fährt fort: ubi horrenda dicuntur, 
quomodo multo equitatu Erphordiam occupare vellet, inde electoratum Saxoniae inva- 
dere. et omnem usw. ®) Text: de3. 7) Luther spricht von dem Bündnis der katho- 
lischen Fürsten in Nürnberg 1538. 8) Text: tragen; verbessert nach B. 9) B.: 
— Deus. 10) B. fährt fort: et revelat haec. Et landgrauius dixisse fertur fatale 
fuisse, dad usw. 1) B.: seeretarium. %) B.: + bett 1°) B.: + hunc. 14) Text: 
urget; verbessert nach B. 15) Text undeutlich; B.: — ac. !%) B.: + et. IRB. 
— et domum. 1°) B.: arrestavit. ?°) B.:—ipse. ?°%) B.:-+ consul; vgl. Nr. 4472. 
21) B.: + Luthero. 22) König Christian II. von Dänemark hatte bei Kranach Woh- 
nung genommen, vgl. Nr. 4456 und Enders 4, 258 Anm. 1. 23) Text: uxorem; B. richtig. 
2) B.: epulatus esset. ?°) B.:rex. °°) Text: extollisset; B.: extulisset, illum dixisse. 
a7) B.: + fo. 28) B.: + ber feijer; Christian II. war mit Karls V. Schwester vermählt. 
29) B.: woltte ich ihm beiftehen. ®) B:—D. °%) B.: Haec; B. fährt fort: Lucas 
Maler consul affirmabat in sua domo dicta esse. ss) B:—D. ss) B.: — Ipse. 
4) Vgl, zur Sache Nr. 4483. 35) B.: irrupturus esset. se) Text: non non; B.: nec. 
a7) B.: — esset. ss) B. wohl besser: iure; B. schließt eine Rede Melanchthons an, die 


aber sehr wenig herpaßt. 


Kut. 9,28 ff. 


334 Anton Lauterbach Tagebuch) aufs Jahr 1539. Nr. 4477 —4479 


suos? Rjespondit: Sie thun wol großen jchaden, aber fie bringeng nicht die 
helffte dahin, da fie hin gedenden. Ita Sathan satis furit contra Christum 
et illius regnum. 


447%. (Ser. 92) Deinde dicebat de astutissimo ingenio episcopi Mogun- 
tini, qui tantis gestibus se posset fingi. Nam cum Hans Schanen! capite 
voluisset pleetere, tam volubilis? animi® fuisse dieitur, da3 er vber dem 
altar offte nach Schangen gejehen und gefragt, et* deinde eum humanissime 
invitavit et collocutus est. Postquam® ultimo ab episcopo discesserit®, 
ridendo dixisse fertur: Ziehet den ro aus, da3 er (Ser. 92®) euch nicht greu= 
Vic) werde, dan? e3 regnet. Et mox deinde captus est in arce. Et® deinde 
suspensum hatt er ihn abceontrafeyhen? Yaßen. 

B. 3, 305. 


4478. (Ser. 92°) Ordinavit euangelium ad festum Trinitatis Lujcae 9. 
de transfiguratione Christi, qui textus magis huic festo conveniret.1® 

B. 3, 20. 

FB. 3, 326 (33,3) Bom Feft der heiligen Dreifaltigkeit. (A. 382; St. 290b; 
8. 268) Doct. Mart. jagte, „daß das Euangelium Luc. 9. von der Verklärung des Heren Chrifti 
teimete ih ba auf das Felt der heiligen Dreifaltigfeit.! 

Den Gejang „„Komm, heiliger Geift““ zc. Hat der heilige Geift jelber von fich gemacht, 
beyde, Wort und Melodey, Gleich zu Oftern „Stetit Angelus“ (der Engel ftand beim 
Grabe :c.), ift ein jehr guter Gefang. 

Aber die Mufici und Sänger find ungleich. Gleich wie ein Deutjcher, da er zu ©. Jacob 
30g und aufm Wege, da er in Frankreich Fam, da baten ihn die Leute dafelbft, er wollte 
Deutjch fingen, weil er eine gute Stimme hatte; da fang er: „„Der Schäfer in der Niedermühl 


hätte mein Zöchterlin gerne““ und neigete fi. Da bogen die Franzojen auch ihre Knie, als 
nennete er GHtt.“ 


4479. (Ser. 92») Vexabatur quoque calculo hoc die, dicens: Ego!? iam 
iterum parturio caleulum. Qui morbus proprie ad Germanos pertinet, sieut 
podagra dieitur frequentissimus Angliae morbus.1? Ita varia morborum 
genera in nostrum hoc!* corpus directa sunt!?, attamen nos proh dolor satis 
sumus praefracti.1° Spasmus videtur minimus morbus.!? Fgo tamen credo 


') Über Hans Schantz (Hans von Schönitz) vgl. Bd. 3 8. 559 Anm. 1. 2) Text: 
nobilis,; verbessert nach B. und Reb. ®) B. beginnt: Episcopus Moguntinus fuit ver- 
sutissimi ingenii, qui miris gestibus se potuit fingere. Cum voluisset capere Hans 
Schantzen, adeo volubili animo. %) B.: — et. 5) B.: Cum. ®) B.: discederet. 
”) B.: — ban. ®) B.: — Et. ®) Text: abeonfeyhen. 10) B. hat am Schluß eines 
längeren Stückes, das aber nicht dazugehört, die Worte: Et dicebat Dioctor Martinus 
Lutherus euangelium Lucae 9. de transfiguratione Christi magis convenire festo Trini- 
tatis. 1) Das Folgende ist Nr. 4627 + 4628. 12) B. beginnt: Martinus Lutherus cum 
caleulo vexaretur, dixit. 1°) B.: Qui Germanorum morbus est proprie, sicut podagra 
Anglorum. *#) B.: in hoc miserum. 18) B.: — directa sunt; + saeviunt. 16) Text: 
praefacti; B. richtig. ") B. fährt fort: quem epilepsiae speciem arbitror, utpote usw. 
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B) 


epilepsiam esse speciem spasmi, utpote in cerebro; in ceruribus autem! 


spasmus? motu et cursu pellitur.® — Deinde dicebat* de faseinationibus, 
ubi hominum corpora quoque5 flagellarentur.® 
B. 1, 9%. 


FB. 4, 251 (47,14) Wie ung Gott heimfucht mit Leibliher Strafe, fo bleiben 
wir Menfhen doch, wie wir find. (A. 493; St. 528; S. 480) Da der Galculus und Stein 
D.M.S. plagete, fprach er: „Jch gehe abermal jchwanger und Liege in Kindes-Nöthen, Trdchze 
am Stein, welcher eigentlich der Deutjchen Krankheit ift, wie man jaget, daß das Zipperlin in 
Engeland foll jehr gemeine jeyn. Alfo mwüthen und toben mandherley Krankheiten in unferm 
armen Leibe, gleichtvol find wir Leider ftolz und hoffärtig gnug dazu, werden jelten frömmer 
darnad), ja, wie man fpriht: Da der Kranke wieder genas, nie ärger er wad. Ah, es Hilft 
wenig, twir bleiben und thun doch, wie unfer Axt ift. Gott helfe! Der Krampf ift faft die 
geringfte Krankheit, doch gläube ich, die fallende Seuche jeyen Stüd vom Krampf, als nehmlich 
der im Hänpte ift. Wenn einen der Krampf in Füßen und Beinen zeucht, jo vergehet er, 
wenn man fich flugs beivegt und Läuft.“ Darnach redte er vom Bezaubern, damit der Menfchen 
Leibe auch geplaget würden. „Das Fieber? ift in Deutjchland ein Aerzney; denn die Deutfchen 
fräßen und föffen fich zu Tode, wenn das Fieber thäte. Dafjelbige machet fie mäßiger.“ 

(A. 493b; St. 529; 8.481) D.M.L. redte vom Tode D. Sebald3 und feiner Haus: 
frauen, die er vifitiret, bejucht und angegriffen und betaftet hätte in ihrer Krankheit und jagte: 
„Sie wären beide mehr für Kümmerniß denn an ber Peftilenz geftorben.” Und da er ihre 
Kinder zu fich in fein Haus nahm, gaben ihm Etliche einen Stich, ala verfuchte er Gott. 
„Ey*, jprad) er, D.M.L., „ich hatte feine Meifter, die mich Iehreten, was da heiße Gott 
verjuchen!“ 


4480. (Ser. 92) Deinde recitabantur ridieula, quomodo cuidam barbi- 
tonsori hoc aceidit, ut adipem catulinum pro butyro comedisset. Rjespondit 
prineipi in Preußen accidisse, quod corvos et cornices, picas, laute con- 
struxisset, ut aliquando suos amicos illuderet, ferculis bene conditis, ein= 
gemacht mit wurke in einem fejjelein. Coquus vero ignorans principi has 
delicias apposuit, cumque princeps occasione acceptis amicis postulare ius- 
sisset hoc ferculum, respondit coquus: €3 ift gar aus; Emwer Fuurftliche 
Gnaden hatt3 gefjen! Ita ineidit in foveam, quam feecit.® 


4481. (Ser. 92®) 9. Aprilis® dicebat de resurrectione Christi per verbum 


euangelii, quae non fuerit1% sine terrae motu, sicut et!! Christus resurgens 1? Matti. 28,2 


ex sepulero magno1? terrae motu prodiit. Ita hodie et semper erit tumultus 
in mundo, eum Christi iustitia et sanctitas sola!* praedicatur et confitetur.1® 
Sed ille terrae motus est piis salutaris et iucundus!®, magis optandus 
quam quies. 

B. 3, 44. 


1) B.: — in cruribus autem. 2) B.: + in pedibus. ®) Text: pellorum; 
B. richtig. #) B.: 4- etiam. 5) B.: varie. 6) B.: affligerentur. °) Das Fol- 
gende in Aurifabers Text ist Nr. 4858. ®) Zum Sprichwort vgl. Büchmann 32f. 
®) B.: Anno 39. 9. Aprilis. 10) B.: fieret. 11) B.: etiam. 12) B.: — resurgens. 
18) B.: ingenti. +) B.: — sola; vgl. aber FB. '') B.: — et confitetur. '%) B.: + et. 
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FB. 1,345 (7,47) Bon EChrifti Auferftehung. (A. 111b; 8.530) Anno 39. den 
9, April redet D.M. von der Auferftehung de Heren Chrifti durha Wort und die Predigt 
de3 Euangelit, welche nicht ohn Erdbeben gejchiehet, wie auch Chriftus mit eim großen Erb: 
beben ausm Grabe herfür mwijchte und auferftand. Alfo wird auch heut zu Tage noch immerdar 


die Welt rege und erhebt fi) ein TZumult, wenn allein Chrifti Gerechtigkeit und Heiligkeit 


geprediget und befannt wird. Aber folches Erdbeben ift den Gottfürchtigen und rechten Chriften 
heilfam, tröftlich und Lüftig, und mehr zu wünjchen und zu begehren denn Fried und Ruge 
wider Gott mit böfem Gewiffen.“ 


(A. 111b; St. 54b; 8.536) „Die Jüden! Liegen ihnen träumen und meinten, Chrifti 


3oh. 14,23 Reich würde ein weltlich Reich fein; wie auch die Apofteln Johannis am 14.: „„Herr, ima8 


wirds werden, daß du dich und offenbarn tmwillt und nicht der Welt?“ Wir meineten, die 
ganze Welt jollte deine Herrlichkeit fehen, daß du Kaifer würbdeft, und ir zwölf Könige, unter 
welche die Königreiche follten ausgetheilet werden, daß ein jglicher unter fich hätte jech® Jünger 
zu Yürften, Grafen und Herrn; das wären die zwei und fiebenzig Jünger, denn fo viel waren 
ihr. Alfo hatten die lieben Apofteln das Land jchön ausgetheilt nach platonifchem Wahn und 


op. 14, 24 menjchlicher Vernunft. Aber Chriftus bejchreibet fein Reich viel ander3, wie folget: „„Wer 


mich Liebet, der wird mein Wort halten, und mein Bater twird ihn Lieben, und wir werden zu 
ihm kommen und Wohnung bei ihm machen 2c.*“ 


4482. (Ser. 92°) Deinde dieebatur congregationem prineipum adhuc 
esse Franckfordiae?, nihil® spei esse de pace, saevientibus et* tumultuan- 
tibus papistis, qui divitiis (Ser. 98) et5 multitudine et potentia sunt potiores. 
Rjespondit: Non est bonum pugnare contra Dominum, qui habet privilegium 
et paucis plures® potest prosternere et pavorem in corda hostium immittere,” 
AH, das wir doch® nicht jo bofe wehren! Causam haberemus® iustissi- 
mam, sed proh dolor ingrati et mali!®, itat! ut Deus visitet pios cum impiis. 

B. 2, 198. 


FB. 4,441 (62,7) Wider Krieg joll man bitten. (A. 544; St. 485b; 8. 442b) 
Anno 39.2 jagte D. 8. von der großen Strafe, Jammer und Unglüd, fo verhanden wäre, um 
der großen Sicherheit, Undankbarkeit und Bosheit willen der igigen verderbten Welt und Zeit, 
&3 ift eine muthwillige Theurung, jo aus Yauterm Geiz der Wücherer herfümmet, und wollen 
gleihtool den Namen nicht Haben. Saffet una nur flugs bitten wider Krieg, daß nicht Alles 
verwüftet und verberbt werde, denn e& ift ein groß Wetter furhanden. Gott jey ung gnädig!" 


(A. 544; St. 405; 8. 3700) Defjelben Jahıs, da die Fürften zu Frankfurt aufm Tage 
bey einander waren, fagte D.8.: „Es ift kein Fried zu hoffen, weil die Papiften jo wüthen 
und toben; fie find ung weit uberlegen mit Reichthum, Menge und Gewalt. Aber e3 ift nicht 
gut, wider Gott friegen, denn er hat das Privilegium und den Borthel, daß er durch Wenige 
einen großen Haufen jchlagen, und fie furchtfam und berzagt machen fan; tie viel Exempel 
in der heiligen Schrift zeugen. Ach, dak Wir doch nicht jo böfe wären! Wir haben, Gott 
Lob, eine gute, gerechte Sache; aber, leider, wir find undankbar und böfe, daß Gott wird die 
Srommen mit den Böjen müfjen vifitien und ftrafen.“ 





') Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr, 4626. 2) Zur Sache vgl. Nr. 4469, 
Der Kurfürst verließ Frankfurt a. M. erst am 20. April 1539. Enders 12, 119 Anm, ı. 
°) B. beginnt: Anno 39. congregatis principibus Francofordiae dicebat Djoctor Lutherus 
nihil esse. %) B.: — et. ») B.: — et. ®) B.: multos. ?) B.: mittere, sieut 
plurima exempla sacrae scripturae testantur id. ®) B.: — bad). 9) B.: habemus, 
10) B.: + sumus, 11) B.: — ita, 12) Der 1. Absatz von Aurifabers Text ist B. 2, 198. 
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4483. (Ser. 93) 10.! Aprilis literae? venerunt® Franckfordia ad Djoc- 
torem Mjartinum Ljutherum negotium et conditiones pacis in dubio esse, 
quia adversarii dolose* atroces conditiones praescribant>, quasi ® nostros 
ridere videantur”; insuper et caesaris legatum® alia tentare, quam a caesare 
praescriptum est. At nostros esse bono animo, expectare omnem eventum 
paeis aut belli. Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus: Literae istae® 
dialectice, non grammatice legendae, quia consequentiam !% obscurant. Non 


est spes pacis in adversariis. Nam papa se super Deum et scripturam 3, zefi.3, + 


sanctam exaltans!!, ita ut ab illius sede autoritatem accipere debeat, qjuasi 
diicat: Ego sum solus. Et!? djux Bjrunsuicensis!3 est in illius prae- 
sumptione, qui sitit esse haeres!* djueis Gjeorgii in Saxonia. Nam hoc 
verbum ! dixisse fertur: Wehre mir mein Haut vnd har noch gans, fo truge 
ich billich den vaudten frang.!° Haec verba bene indicant illius!” animum. 


B. 2, 198. 


FB. 4, 442 (62,8) Zeitung von Frankfurt. (A.544; St. 405; 8.3706) Auf den 
10. April des 39. Jahr3, kamen Doct. Mart. Luth. Briefe von Srankfurt, daß der Friedeftand 
in großem Zweifel wäre, denn die Widerjacher fchlügen Liftiglich und betrüglich fehr unbillige 
und gar ungereimete, unchriftliche Mittel für, ala jpotteten fie der unjern. So hätte fi) des 
Kaijer3 Legat viel ander? und mehr unterftanden und verfuchet mit Werbung in der Handlung, 
benn ex Befehl gehabt; unjere Leute aber wären gutes Muth3, und warteten, e3 gereichte zum 
Hriede oder Kriege. Da jprac Doctor Martinus Luther: „Diefe Briefe muß man dialectice, 
nicjt grammatice Iejen, viel ander3 verftehen, denn die Wort lauten, denn fie verdunfeln dag 
Consequens und die Folge. €3 ijt fein Hoffnung des Friedens bey den Widerfachern, denn 
der Papft erhebt fich uber Gott und die heilige Schrift, rühmet, fie habe ihr Autorität und 
Macht von ihme zu Lehen. Al wollt er jagen: Ich bin viel mehr. So ift der H.d. 3. in 
dem vermefjenen Wahn und Hoffnung, daß er meinet, 9. ©. zu Sachjjen zu erben, denn er foll 
diefe Wort gejagt haben: „„Wäre nur meine Haut noch ganz, jo trüge ich billig den Rauten- 
franz.“* Diefe Worte zeigen gnug an, ivad er im Sinne hat.“ 


4484. (Ser. 93) 11. Aprilis!® fuerat in horto suo1?, consideravit?° ger- 
mina et frondes arborum floribus praegnantes cum summa admiratione, 
laudavit Deum opificeem, qui ex mortuis creaturis verno tempore omnia?! 
vivificaret: Sehen doch die ziweiglein jo Yieblich und feift, foetosae et gravidae, 


1) B.: Decimo die. 2): Dem Inhalte nach war es Melanchthons Brief vom 4. Aprü 
1539. Enders 12, 123f. ®) B: + ex. 4) Text: doloser; B.: dolosi. 5) B.: pro- 
posuerunt. ®) B.: ut viderentur. 7) Text: videatur; B.: — videantur; B. fährt 
fort: Praeterea legatus caesaris tentavit alia quam eventum pacis usw. Hier hat B. 
also 1 Zeile übersprungen. 8) Johann von Weeze, Erebischof von Lund. Enders 12, 108 
Anm. 5. ?) B.: + sunt. 10) Text: consequentia,; B, richtig. 1) B.: exaltat; 
aber gerade in solchen falschen Partieipialkonstruktionen steht unser Text der ersten 
Niederschrift Lauterbachs am nächsten. 12) B.: — Et. 18) B. verlesen: Dux Ducum. 
1) B.: sitit enim haereditatem; zur Sache vgl. Nr. 4475. 18) B.: haec verba. 
16) Über den sächsischen Rautenkranz siehe Math. L. 199. 17) B.: verba ostendunt 
ipsius, 18) B.: Anno 39. 11. Aprilis. *%) B.: — suo; -+ Djoctor Martinus Lutherus. 
20) B.: considerans. 21) Text: etiam; verbessert nach B. 
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partui vicinae! Quamvis! dissimiles partes anni, ver et autumnus. Sed? 
perieulum est de futuro gelu secundum proverbium : 
Der Merk gant, 
Der April am jehwang, 
Der Meyhe neiv 
Heltet jelden tretv. 


Oremus Deum Patrem, ut ipse det* panem nostrum quotidianum. 


B. 2, 132. 


FB. 4,275 (48, 37) Die Creaturen jind ein Zeugniß der TZodten Auferftehung. 
(A. 500; St. 538; 8.489) Anno 1539. am 11. Tage Aprilig war D.M.L. in feinem Garten, 
und jahe die Bäume mit tiefen Gedanken an, wie fie aljo jchön und Lieblich blüheten, Enospeten 
und grüneten, und verwunderte fi) fehr drüber, und fpradh: „Gelobet jey Gott, ber Schöpfer, 
der au3 todten verftorbenen Grenturen im Lenzen Alles wieder lebendig machet! Sehen doch 
die Ziweiglin,“ fprach er, „fo lieblich und feift, gleich ala wenn fie fchiwanger und voller Jungen 
wären und der Geburt nahe. Da haben wir ein jchön Bild der Zodten Auferftehung. Der 
Winter ift dev Tod, der Sommer aber ift die Auferftehung der Todten, da e3 denn Alles 


lebendig wird und wieder grünet. 


Die Theil des Jahız find ungleich, als der Lenz und Herbft; doch ift fich zu befahren, 
e3 werde fünftig eine große Kälte werden, nach dem Sprühwort: Der März ganz, der April 
am Schwanz, der May neu, halten jelten Treu. Lafjet und den himmlischen Vater bitten, daß 


er una da& tägliche Brod gebe!“ 


4485. (Ser. 98%) Iudeorum medicina. Dicebatur de Iudeis medieis 
versipellibus, qui tantum luderent 5 christianos vita et rebus putantes Deo 
se praestare obsequium, si modo® christianos perturbent.” Et nos insensati 
confugimus ® in vitae nostrae periculis ad adversarios nostros®, Deum ten- 
tantes!!° — Et recitavit quorundam Iudeorum medicorum!! malitiam. 


B. 1, 459, 


FB. 4, 622 (74,20) Der Jüden Bosheit, jo jich fur Aerzte ausgeben. (A. 592; 
St. 419b; 8.383) „Die Jüden, jo fich fur Aerzte ausgeben, bringen die Chriften, welche ihre 
Arzney brauchen, um Leib und Gut, denn fie meinen, fie thun Gott einen Dienft, wenn fie die 
Chriften nur weiblich plagen und heimlich umbringen. Und wir tolle Narren baben noch 
Zuflucht zu unfern Feinden und Widerwärtigen in Gefahr unfers Lebens, verjuchen aljo Gott.“ 
Und erzählete etlicher Züden Aerzte Bogheit und Untren, die fie getrieben und geübt hätten. 


4486. (Ser. 93®) Mentio!? fiebat de episcopis Romanis etiam pauper- 
rimis, qui tantum essent domini titulotenus; qui cogitur ire pedestris13; si 
autem unum equum haberet'!#, ex alio oflicio alere cogeretur.!® Nam papa 


1) B.: Quantum sunt. 2) B.: Tamen. ») B. 


Wander 3, 478 Nr. 37f. *) B.: + nobis. 


medicos glorientur, spoliant tamen. 


®) B.: — modo. 


: belt. Zum Sprichwort siehe 
°) B. beginnt: Esto illorum aliqui se 


?) B.: perturbaverint. 


®) B.: — confugimus. ®) B.: adversariis nostris confidimus. '0) B.: tentando. 
= B.: + perfidiam et. 12) Aurifabers Text siehe umter Nr. 4358. 12) B. beginnt, 
die indirekte Rede aufgebend: Episcopi Romani sunt omnium pauperrimi, tantum titulo 


sunt domini, coguntur ire pedibus. 


14) B.: habent. 


’s) B.: coguntur. 
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habet infinitos commensales, qui multis milibus ducatorum emerent! hoc 
privilegium, ut deinde haberent ? expectantias in episcopatus®, canonicatus* 
Germaniae et aliarum nationum, et unus commensalis 3000 ducatorum 5 
emere cogitur saepius® expectantiam. Ita papae regnum est dissipatio et 
dilaceratio politiae, oeconomiae et religionis, et multo pestilentior est papa” 
tyrannis, qui tantum vi irrumpunt; ille® meris imposturis et dolis vexat 
omnes Dei ordinationes, 
B. 3, 305. 


4487. (Ser. 93) Ego eredo papam esse Diabolum larvatum et? incar- 
natum, quia est Antichristus. Nam sicut Christus est Deus incarnatus, ita 
Antichristus est Diabolus incarnatus. Ideo illa verba vere de papa dicta 
sunt eum esse Deum mixtum; terrenus!°, id est, terreus.!! Ibil? Deus 
capitur pro Deo huius mundi. Cur appellat se Deum terrenum, quasi Deus 
unus et omnipotens non sit etiam!3 in terra? Est profecto horribilis ira 


Dei papae regnum, scilicet abominatio desolationis, stans in loco sancto; watty.24,15 


ideo Christus dieit: Qui legat!*, intelligat. Magnus profecto !® furor, quod 
in ecclesia Dei homo debeat se extollere supra Deum post revelatum 
Christum! Si hoc factum esset inter gentes ante Christi revelationem, 
non esset tam!® mirum. Ideo a Daniele, Christo, Paulo, Petro etc.!? tam 
diligenter admoniti sumus de illa pestilentissima peste, attamen nos christiani 
tam hebetes fuimus, ut omnia illius mandata!® adoraremus.!? Persuasi 
sumus eum Deum2?® totius terrarum orbis sub titulo patrimonii Petri, cum 
tamen Christus et Petrus nihil in terris reliquerit?! dominii. 


B. 2, 114. 


FB. 3,175 (27,3) Daß ber Papft ein vermummeter lebendiger Teufel jei. 
(A. 333; St. 348b; S. 320) „Ich gläube,“ jprah D. Martinus, „daß der Papit ein vermummeter 
und leibhaftiger Teufel ift, weil er der Endechrift if. Denn gleich tie Chriftus vechter natür- 
licher Gott und Menfch ift, alfo ift auch der Antichrift ein leibhaftiger Teufel. Darim ift e3 
wahr, wie man vom Papft jagt, er jei ein irdifcher Gott, ber weder purer Gott noch ein purer 
Menich ift, fondern zo Naturen vermifchet; ein irbijcher Gott, das ift, ein Gott diefer Welt. 

Marim nennet er fi) aber ein irdijchen Gott? Gleich ala wäre ber vechte einige und 
allmächtige Gott nicht auch Gott auf Exden! € ift fürwahr ein gräulicher großer Zorn 


Gottes des Papfts Reich, nehmlich „„ein Gräuel der Verwüftung, der da ftehet an der heiligen Mattp. 24,15 


Stätte,“ wie ChHriftus faget und fpricht flugs drauf: „„Wer eö Liejet, der merke drauf.” ” 
Matth. 24. 

Ein großer Grimm Gottes ınuß e3 fein, daß ein Menich darf fich in der Kirche Gottes 
uber Gott erheben, nach dem Chriftus fommen und offenbavet ift. Wenn e3 unter den Heiden 


1) B.: emunt. 2) B.: habeant. 2) B.: + et. *) Text: canonicatis. 
5) B.: ducatis. 6) B.: — saepius. 7) Text: papae; B. hat ebenfalls papae, fährt 
aber fort: tyrannis quam eorum. 8) B.: papa. 9) B.: — et. 10) Text: terrenis. 


11) B.: terrenus, 'id est, terreus; Bindseil setzt dafür: terrenum, id est, terreum. 
12) B.: ubi. 18) B.: + Deus. 14) B.: legit. 1) B.: + Dei. 16) B.: adeo. 
11) B.: — etc. ı8) B.: mendacia. 19) B.: adoraverimus. 20) B.: + esse. 


21) B.: reliquerint. 
) reliq N 
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wäre gefchehen, vor Chriftus Zukunft und Offenbarung, jo wäre e3 nicht fo ein Wunder. Und 
twienol ung Daniel, Chriftus felber, S. Paulus und Petrus fleißig für jolcher giftigen Beftien 
und BPeftilenz gewarnet haben, doch find wir Chriften jo tölpifch und unfinnig geweft, dak hir 
alle jeine Zügen und Abgötterei angebetet haben und uns bereben lafjen, er jei ein Herr uber 
die ganze Welt, unterm Titel und Namen ©. Peterd Erbtheils, da doch Chriftus und ©. Peter 
feine Herrfchaft auf Erden gelafjen haben.“ 


4488. (Ser. 94) Dialogus Iulii! verissimus est, dignus immortalitate, 
qui tragieis verbis desceribit papatum, praecipue in Julio, qui prae aliis fuit 
monstrum in potentia, qui homo erat? impius, militaris, truculentus. Omnia 
tentare praesumebat, ut posset* esse Deus terrenus. Nam Venetos aliorum 
auxilio, scilicet caesaris et Galli, prostravit.* Quibus devictis” Gallum® ante 
Rauennam magna fiducia adoriebatur.? Si Gallum vieisset, Hispanum et 
caesarem impugnasset et subegisset. Summa, ipse fuit ultima flamma lychni 1° 
et extremus conatus Diaboli. Qui excommunicatione et ferro fulminabat, 


Dan.s,uper aliorum potentiam bellabat!!, ut Daniel dieit eum potentem 12, sed non 


viribus suis; ut!® nunc experitur.!* Nam olim dicebatur papam uno digito 
potentiorem1° omnibus Germaniae principibus.1° Quid putas, quod papa 
ceuret Germaniam? Ita impudentissima meretrix, labes et macula spiritu 
oris Dei est impugnata. Ferro et gladio nihil contra ipsum esset17 effectum, 
dan der Teuffel feheifjet auff meßer und jcheide; sed sit® verbo Dei percutitur, 
tunc papa fit papus!?, id est, ille flos, qui2° sole oritur et cum sole ocei- 
dat?!, tie die jelbige gehle blume, daraus auff den abent ein ftindender2? 
mondh?? wirth. 
B. 2, 115. 


FB. 3,176 (27,4) Bom Papjt Julio dem Andern. (A. 333; St.372b; S. 341) 
„Das Gefpräch vom Papft Julio dem Andern ift ein fein Luftig Gedicht und gleichwol wahr an ihm 
jelb3 und wol werth, daß man nicht Lafje umkommen, jondern fleißig für und für behalte und lefe. 
Denn e& beichreibet mit herrlichen, prächtigen Worten das Papftthum, fonderlich am Sulio, 
welcher für Andern ein gräulich gewaltig Wunderthier ift geweft, gar ein gottlofer Menfch, ein 
graufamer Witherich und anfchlägiger Kriegamann, der alles hat dürfen fürnehmen, wagen und 
fi) unterftehen, daß ex möchte ein ixdifcher Gott fein. Die DVenediger hat er geichlagen, aber 
mit Hülfe des Kaifers und des Königes zu Frankreich. Da er nu dexfelben mächtig ward, legt 


1) Über den Dialog Iulius exclusus vgl. Nr. 2420 u. ö, auch Math. L. 45. 2) B.: 


— qui homo erat; + Fuit homo. ®) B.: audebat. *) Text: posse. 3). Br 


— Nam. °) B.: Venetos prostravit, sed auxilio caesaris et Galli. Gemeint ist die 
Liga von Cambrai und die Niederlage Venedigs bei Agnadello am 14. Mai 1509. DIB.: 
vietis.  ®) B.: + adortus est. Luther spricht von der Schlacht bei Ravenna am Oster- 
sonntag, am 11. April 1512. ®) B.: — adoriebatur. 10) Text: lichni. NB:: 
bella gerebat. 12) B: + esse 1°) B.: sicut. 14) B.: experimur. 18) B.:-+- esse. 
16%) B.: + sicut cardinalis mihi obiecit. Das Folgende waren Worte Cajetans in Augs- 
burg, 1518. Luther spricht hiervon oft in den Tischreden, vgl. Nr. 2668. 17) B.: fuisset. 
18) B.: + papa. ') Text, auch B.: puppus; vgl. auch FB., siehe aber Nr. 1233. 
20) B.: + cum. »1) B.: oceidit; der Konjunktiv im Text ist auch schwer zu erklären. 
*) B. wohl besser: ftiebender; vgl. FB. »®) papus, Mönchskopf. Grimm 6, 2495. 
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er fich wider den Franzofen für Ravenna mit großer Kühnheit und einem mächtigen Kriegs: 
volf in eigener Perjon, da er am Oftertage geichlagen ward. Wenn er de3 Franzofen wäre 
dazumal mächtig worden, jo hätte ex fi) an König zu Hifpanien und den Kaifer gemacht, fie 
befrieget und fich unterjtanden unter fich zu bringen. 

Summa, ex ift die Yete Flamm in der Lampen, wenn fie ist bald verlöfchen und aus: 
gehen will, und das lebte Fürnehmen des Teufels geweft, der mit Bann und Schwert blikte 
und donnerte, führete Krieg durch Anderer Gewalt und Macht; wie Daniel jagt, daß er mächtig 
fei, aber nicht auß eigener Kraft und Macht; wie man jbt erfähret. Denn ettva vor diefer 
Zeit jagte man, da der Bapft in einem Finger mächtiger twäre denn alle deutjche Fürften. 
Was meinft du, fprachen die Walen, daß der Papft nach Germanien und Deutjchland fraget? 
Aber die unverfchämete Hure, der gräuliche Schandflek und Unrath ift durch den Geift Gottes 
Mundes angegriffen und in DVieler Herzen alfo geftürzt, daß man nichts mehr von ihm hält. 
Melch3 fein Kaifer mit dem Schwert und Gewalt Hätte vermöcht zu thun, noch zu Wegen zu 
bringen. Denn der Teufel jchmeißt auf Mefjer und in die Scheide; wenn er aber mit Gottes 
Wort gefchlagen wird, jo wird der Papft zur Puppen und Toftblumen, das ift, zu einer folchen 
Blumen, die Morgens mit der Sonnen aufgehet, mit ihr twieder untergehet, tote diefelbige gele 
Blume, daraus auf den Abend ein ftiebender kahler Mönch toird.“ 


4489. (Ser. 94) Interrogabatur, unde pontifex! dietus esset papa? 
Rjespondit? se neseire certam rationem, nisi fortassis® esset* ab abba per 
metathesin, quasi esset pater®: Apud veteres episcopi appellati sunt papa®, ut 
Sanctus Hieronymus Augustino episcopo Hypponensi seribit: Sanctissimo”’ 
papae, qui tamen minor erat Hieronymo. Et in legenda Cypriani legitur, qui 
fuit ante Hieronymum in ecclesia martyrii, ubi index ad Cyprianum dixit: Es 
tu ille Cyprianus, quem christiani appellant suum papam? Ita mihi videtur, 
quod fuerit generalis appellatio omnium episcoporum. Et si hodie liceret 


ita interpretari ut Paulus, Radix Omnium Malorum Avaritia, Roma (Ser. 94$) ı. Zin.s, 10 


diei posset®; ita papa® Pestis Animarum, Pater Abominationis.1° Quis haec 
ante 50 1! annos de ipso cogitare potuisset, ubi de eo nihil nisi optima sentire 
et dicere audebant1? cum summa adoratione, aut erat terque quaterque dam- 
natus cogitare illa1®, quae nunc libere!* dieunt!5, quia tum 1° poterat trudere 
in infernum et extrudere. 


B. 2, 116. 


FB. 3, 177 (27,5) Woher der römische Bifchof den Namen habe, daß er Papa, 
PBapft, heißt. (A. 3336; St. 348; 8.319) Da D. Martinus gefragt ward: „„Woher doch 
der römijche Bifchof Papa, Papft, genannt würde?"“ fprach er: „Ich weiß feine gewitje Urfache 
anzuzeigen, twoher ex joldhen Namen hat, e3 Füme denn vom Wörtlin Abba durch Verfehrung 
der Buchftaben, gleich al® wäre er ein Vater der Väter. Denn etwa bei den Alten find bie 
Bilchofe Papa genannt, wie Hieronymus Auguftino, der Bifchof zu Hippo war, fchreibet, „„dem 
heiligen Papa", der doch weniger war denn Hieronymus. Und in dev Legende Eypriani, der 





1) B.: + Romanus. 2) B.: + Martinus Lutherus. 3) B.: forte. WDR 
venerit. 5) B.: + patrum. 6) B.: papae. 7) Text: Sanetissimi. 8) B.: de 
Roma dicere possit; B. hat dunn nochmals: Radix Omnium Malorum Avaritia. NE 
— ita papa. 10) B.:-+ Homo Omnia Manu Omnipotentis. 11)B.80; 12) Text: 
audebat; B. richtig. +?) B.: — cogitare illa; + si quis cogitabat. **) B.: aperte. 
15) B.: dicuntur. 16) Text: tü, d. i.: tamen. 
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vor Hieronymo in der Kirche ein Märtyrer getweft ift, liefet man, daß ber Richter zu Cypriano 
iprad: „„Bift du der Cyprianus, welchen die Chriften ihren Papam heißen ?“* 2 

Alfo dünfet mich, daß e3 ein Name fei, der allen Bifchofen gemein geweft ift; gleich tie 
die Kinder ihre Väter Aebbe heißen (daher e3 vielleicht kommen ift), alfo find die Bifchofe auch 


1. Tim. 6, 10 der Kirchen Väter. Und da wird dürften alfo deuten, wollten wir, wie ©. Paulus jagt: „„daß 


Matth. 23, 23 ff. 


der Geiz ein Wurzel ift alles Ubels"*, von Rom auch jagen, daß der Papft ift ein Gift der 
Seelen und Vater des Gräuel2. 

Mer aber hätte folch® vor dreißig Jahren von ihm dürfen gedenken, da man von ihm 
nichts denn alles Guts halten und fagen dürfte mit großer Ehrerbietung und Anbetung, oder 
hätte Hundertmal müffen verbannet und verdammt fein, wer e3 nur wäre? Der es nur heimlich 
bei fi) gedacht hätte, wa3 man jbt offentlich von ihm faget und jchreibet, der wäre von jeder: 
mann verflucht worden. Denn dazumal fonnte der Papft in die Hölle werfen und wieder 
heraus ziehen." 


4490. (Ser. 94) Episcopi! in Italia, Gallia, Anglia, Hispania in aulis 
regum sunt consiliarii, haecque? est causa, quia® sunt pauperes. In Ger- 
mania vero cum episcopi sunt* potentes et divites, habent autoritatem 
coniunctam cum potentia; soli dominantur. 


B. 3, 306. 


4491. (Ser. 94°) Deinde? interrogabat, quomodo hypocrita® proprie sit 
appellandus”?, dan heuchler twehre zu fehwach vnd geringe; fere significat® 
sycophantam, qui propter suum commodum® aliis nocet, quales fuerunt 
adulatores Saul, qui propter mensam suam loquebantur contra Dauidem. 
Quibus vitiis polluitur terra. Hypocrita non tantum est adulator, sed qui 
simul fallit et decipit, et hoc sub specie sanctitatis1°, ut exempla Matthjaei 23. 
clare indicant hypocritam esse fallacem impostorem. Nam ut!! Hieronymus 
dieit simulatam sanctitatem duplicem esse nequitiam.1? Ideo öroxgıoeıs 13 
falfd, hypocrita!* ein faljcher verzweiuelter bube. Lucas Maler heift ihn '> 
ein heiligen hal. Heuchler ift zu dunne vnd fchtvacd.t® 

B. 3, 313. 

FB. 4, 8 (39,2) Was ein Heudhler fey. (A. 419; St. 2026; S. 1906) Doctor 
Vartinus Luther fragte: „tie man doch das Wörtlein hypocrita eigentlich berdeutfchen jollte? 
Denn, Heuchler,* jprad) er, „mwäre zu fehwach und zu gering. E3 heikt fchier fo viel ala 
sycophanta, ein Böjetoicht, der um feing eignen Nußes und Geniehes willen Andern Schaden 
tut; wie König Sauls Diener und Hofichranzen Heuchler waren, die um ihres Bauch3 millen 
toiber den frommen David redeten und ihn beym Könige verunglimpfeten, dadurch das Land 
beicämigt und verunveiniget ward. Hypocrita ift nicht allein ein Heuchler oder Schmeichler, 
dev einem Liebfofet und vedet, was man gern hört, jondern der zugleich auch betreugt und 

') Aurifabers Text siehe unter Nr. 4358. ?) B.: et haec. ®) B.: quod. 
AeDERsint: 5) B.: Djoctor Martinus, °) Text: ünoxoıra, 7) B.: hypoecrita 
proprie debeat verti; zur Sache vgl. Nr. 4086 und 4312. ®) B.: significant; Reb.: 
significaret. °) Text, B.: — commodum; Reb. hat es im Text; abgekürztes commodum 


konnte leicht übersehen oder verlesen werden, vgl. Nr, 4475. 10) B.: sanctimoniae. 
15.0 ut: 12) B.: iniquitatem. 18) B.: Önoxpıoıs. 14) Text: Önoxgıra, vgl. 
Anın. 6; B.: hypoerita filius perditionis. 15) B.: + per antiphrasin. 16) B.: + etc. 
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Schaden thut und das unterm Schein dev Heiligkeit, wie die Erempel Matth. 23 Har anzeigen, Matty.23, 2311. 


daß hypoecrita jey ein jchädlicher Betrüger. Denn ©. Hieronymus fagt, daß gedichte Heiligkeit 
ift zwiefächtige Bosheit. Darum heißt hypocrisis Faljh, hypocrita ein Kind de3 Verderbeng, 
ein faljcher, verzweifelter Bube. Lucas Maler Heißt einen folchen Buben einen heiligen Schalf. 
Heuchler ift zu dünne und jchtwach.“ 


4492. (Ser.94b) Legit deinde! Terentium cum scholiis Ioaunis Riuii 
doctissimis? in fronte. Rjespondit: Non mirum est Riuium 3 esse arro- 
gantem! 3 ift nicht* wunder, ob junge gefellen etwas von fich Halten; warn 
aber wir alten viel von vn3 halten wollen’, satis est ridieulum. Terentius 
Germanice non potest transferri; lingua® nostra non patitur. Sed Gallice 
potest fieri”, quae lingua® est blandior. 

B. 1,192, 


4493. (Ser. 94%) Caecitas Iudaeorum. 12. Aprilis legebat in libro 
Hebreo, ubi orationes et festa Iudeorum hoc saeculo erant descripta°, in 
quo miram praesumptionem Iudeorum mirabatur, nullaque!® (Ser. 95) tamen 
scripturae notitia lucesceret!!, sed gloriatio in mutuis privilegüs. Illi nihil 12 
intelligunt de gratia et iustificatione fidei, sed natura et sanguine volunt esse 
sancti sicut gentes ex voluntate carnis. At papistae medium quaerunt, qui 


neque ex voluntate carnis neque ex sanguinibus, sed ex voluntate viri iusti 30%. 1, 13 


esse volunt. Sed!3 illis omnibus reiectis dieit Ioannes!*: Sed!5 ex Deo 
nati sunt. 
B. 1, 460. 


FB. 4, 621 (74, 19) Der Züden Berftand. (A. 591; St. 4166; S. 380) Den 
12. Aprilig la8 Doctor Martinus Luther in einem ebräifchen Buch, in welchem gejchrieben 
twaren ber Züben Gebete und Sefte, die fie jbt halten, und vertwunderte fich fehr uber bie große 
BermefjenHeit und Hoffart. Da war fein Exfenntniß der Schrift, fondern eitel Ruhm in todten 
Privilegien, die nıı gar ab und verlofchen find. Sie verftehen nichts don Gottes Gnade, nod) 
von der Gerechtigkeit de Glaubens, wie Gott barmherzig jey aus lauter Gnad, um Chriftus 
willen, und daß der Glaub an Chriftum gerecht, fromm und felig made; davon twiffen fie 
weniger, denn nichts; jondern wollen Heilig jeyn von Natur, und aus dem Geblüte, gleichwie 
die Heiden aus dem Willen de3 leifches. Aber die Papiften fuchen das Mittel, find mebder 
Süden noch rechte Chriften, twollen weder aus dem Willen des leifches, noch aus dem Geblüte, 
fondern aus dem Willen des Namens gerecht jeyn. Dies Alles aber ift verivorfen und ber: 


dammt; wie Johannes jagt, daß die Kinder Gottes find und gerecht werden, die aus Gott Iod. 1,13 


geborn find.“ 


!) B.: Martinus Lutherus legit. 2) B.: doctissimi. Die Ausgabe des Terenz 
von Riwius war 1554 erschienen. ®) B.: Agricolam. #) B.: fein. 5) B.: woltten. 
6) B.: + enim. 7) B.: fieri posset. ®) B.: quia lingua illa. 9) B. beginnt mit 
falscher Jahreszahl: Deinde 12. Aprilis 43. anni Martinus Lutherus in libro Hebraeo 


legit, in quo Iudaeorum festa et orationes hoc saeculo usitata descripta erant. EB: 
Nulla. 11) B.: ibi apparebat. 12) B.: sed iactantia in incertis privilegiis. Nihil. 
18) B.: — Ned. 14) Text: — Ioannes; in der Vorlage stand wohl nur lo oder 1. 


125) B.: + qui. 
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4494. (Ser. 95) Turca! gloriatur ex parte vietoriarum, quia tot habuit 
successus, quasi ipse solus sit populus Dei, estque persuasus apud se se solum 
esse imperatorem terrae, sicut unus tantum est Deus creator.”? Sed haec est 
intempestiva gloriatio, cum Romanum imperium potentissimum nunquam 
habuit dominium totius orbis terrarum, nam Persas, Parthos, Indiam®, Ger- 
maniam nunguam devicerunt.* Et Baldus? disputat, utrum caesar sit domi- 
nus® mundi”, neque indiget argumentis, quia res ipsa loquitur. 

B. 1, 352. 


4495. (Ser. 95) Interrogabat quaestionem, an episcopo liceret habere 
coniugem virginem et ita vivere sub virginitate, sicut Ioseph cum Maria, 
quae esset sanctissima vita maximeque respiceret ad Christum et ecelesiam, 
suam sponsam, et fortassis illa consuetudo eo venit, ut in Germania inferiori 
quilibet novellus sacerdos cogebatur sibi eligere aliquam puellam, quam 
designabat pro sponsa, ut scilicet fieret in honorem coniugii sancti. Sed 
ego® libenter papistas interrogarem, cur ipsi coniugium, quod est copula 
naturalis et ordinatio Dei, auderent? reicere et accusare immunditiem.1® 
Libenter ab illist! discere vellem, quae sit illa immundities. Nunquid 
Deus creavit immunditiem? Esto peccato originali coniugium sit vitiatum, 
attamen illa Dei ordinatio non est blasphemanda, siceut Gregorius de con- 
iugio dieit: Ad vitanda peccata maiora concedenda!? sunt minora. Haec 
verba clare ponit in decreto. Et Hieronymus dieit Paulum indulgere 
(Ser. 95P) coniugium propter indulgentiam, sed non praecipere, quia malum 
sit. Vide quaeso, quomodo sancti patres tam frigide sentiant de ordinatione 
Dei, peccatum et malum appellantes. Christus, filius Dei castissimus, longe 


Mattd.19,5 aequior est coniugio, qui dieit: Propter quam!? reliquit!* homo patrem et 
Matth. 19, matrem?; item: Homo non separet, quos Deus coniunxit. Quare homo 


mortalis divinam creationem et opifieium ita contemnere audet? Miseri 
homines nescientes, quid sit honorabile coniugium, uteunque sit oneratum 1# 
peccato! Et papa coniugii actum dieit non posse fieri sine peccato et ita 
plane nititur coniugium!” tollere. Sancti patres etiam fuerunt homines ut18 
nos. 8. Gregorius!? in suis homiliis festi Paschatis satis aridus?° et frigi- 
dus est, nihil?! de historia et usu illius traetans.2? 

B. 2, 356. 


\) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3687. 2) B. beginnt: 'Turca propter vietorias 
gloriatur, quasi solus sit populus Dei, quia multos habuit successus, estque persuasus 
se solum esse terrae imperatorem sicut unum Deum creatoren. 3) Text: Iudeam; 
berichtigt nach B. *) B.: domuerunt. ®) Text: Balbus; B. richtig; gemeint ist der 
Jurist Baldus von Perugia. *°) B.: + totius. ?) B. fährt fort: Haec quaestio argu- 


mentis non indiget, quia usw. 8) B. setzt erst hier ein. ®) B.: audent. INFTELD: 
immundicie; B. richtig. oe erh 12) B.: vitanda. 13) B.: quod. ll ls} 
relinquat. 15) B.: + etc. 16) B.: vitiatum. 17) B.: coniunctionem. OP: 
sieut. 12) Text: Gregoriis. 20) Text: avidus; B. richtig. 21) B.: + tractat. 


22) B.: — tractans, 
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‚FB. 4, 62 (43,46) Frage. (A. 4386; St. 431; S. 393) Doctor Martinus Luther fragte: 
„Db ein Biicof auch möchte eine Jungfrau zum ehelichen Gemahl nehmen, und alfo bey ihr 
wohnen im Jungfrauenftande, tie Sojeph bey Marien, die doch eines heiligen Lebens war, und 
aljo furnehmlich mit Hleik auf Chriftum fehe, und feiner Braut, der Kirchen wartete?" „Und 
vielleicht," jprach er, „it diefe Gewohnheit daher fommen im Niederlande, daß ein jeglicher 
neuer und junger Priefter mußte ihm ein Mägdlin erwählen, die er fur feine Braut hielt, dem 
heiligen Eheftande zu Ehren. 

Aber ich wollte gern die Bapiften fragen, worum fie jo fühne find, und dürfen den 
Eheftand verwerfen, welcher doch natürliches Nechtens umd Gottes Ordnung ift, und ihn 
bejehüldigen und anflagen als ein Unteinigkeit. Nu möchte ich gerne von ihnen Yernen, was 
e3 fur eine Unreinigfeit wäre. Hat denn Gott auch Unreinigkeit gefchaffen? Denn ob wol bie 
Ehe bejubelt ift durch die Erbfünde, doch follt man folche Gottes: Ordnung nicht Yäftern. Wie 
Gregorius von der Ehe jagt: „„Zu vermeiden größere Sünde, mırz man Kleinere aulaffen.““ 
Diefe Wort jet er Elärlich im Decret. Und Hieronymus fehreibet, „„daß Sanct Baulus lafje 
die Ehe nad) und difpenfire damit um der gebrechlichen Natur willen; ex gebiete fie aber nicht, 
denn e3 jey ein bös Ding"*. 

Lieber, fiehe doch, wie die heiligen Väter jo alt halten von Gottes Ordnung, heikens 
Sünde und Böfe! Der Herr Chriftus, Gottes Sohn, der Allerkeufchefte, Hält doch vom Che: 
ftande viel mehr und ift ihm günftiger, da er faget: „„Um bei willen wird ein Menjch Vater matıy. 19,5 
a verlafjen.“" Und abermals: „„ Was Gott zufammen füget, jo der Menfch nicht Matty 19, 6 

eiden.” " 

Wie darf denn mu ein fterblicher Menfch und armer Madenfad Gottes Geichöpf und 
Werk alio verachten und fhmähen? Die armen elenden Leute wiffen nicht, daß man den Che: 
ftand ehren, Lieb und werth halten fol. Ob er gleich durch die Sünde beichmigt ift und allerley 
böje Lüft mit unterlaufen, dennoch ift er Gottes Ordnung und Stift. Und Junker Papft jagt, 
„„daß eheliche Werk nicht mögen gefchehen ohne Sünde"". Unterftehet fich aljo, foldhe Zufammen: 
fügung aufzuheben und zu zerreißen. 

Aber die Heiligen Bäter find aud) Menfchen gewejen. Wie ift Sanct Gregoriuß in 
feinen Ofterpredigten bürre und falt genug! Sagt nicht? von der Hiftorien und ihrem Brauch), 
Nug und Frucht.” 


4496. (Ser. 95) Contra foeneratores. 13.! Aprilis acerrimam habuit 
contionem contra avaritiam usurariorum, illos omnium ? maledictione dignos?, 
qui essent summi hostes reipjublicae; multos occiderent* sua pestilentissima 
usura et avarita. Et illum locum Salomonis egregie tractavit: Foeneratur Spr. 13, ı7 
Domino, qui miseretur pauperis.° Vide locum in Postillis. 


B. 1, 412. 


FB. 1, 274 (4, 115) Predigt Doctor Martin Luthers wider den Wuder. 
(A. 88; St. 253; S. 235) Anno 39. 13. April thät D. Martinus Luther eine jehr harte, jcharfe 
Predigt wider ben Geiz der Wücherer, fprach: „Sie wären aller Bermaledeiung und Verfluchens 
werth und die größten Feinde der Lande, erwürgeten viel Leute mit ihrem jchändlichen Geiz 
und Wucher.“ Und handelte jehr jchön den Spruch Salomonis: „„Wer fi) de3 Armen Spr. 19, 17 
erbarmet, der Leihet Gott auf Wucher.”“ 





1) B. beginnt: Anno 39. 13. Über Luthers Predigt siehe Unsre Ausg. Bd. 47, 
XXund7r2ıff. °) B: omni. °) B.: + asserens. *) B.:necarent. °) B. schließt: 
qui in Postillis est expressus. 
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449%. (Ser. 95) Eodem die audivit causam matrimonialem!, an posset 
sponsum et sponsam reconciliare, ne res ad consistorium perveniret?, indi- 
cans3® sponso, quia* ipse?® publica habuisset sponsalia et prius captivus 
propter® suspectum”? stuprum fuisset et senatui promisisset voto se illi® 
satisfacturum. Tandem dixit: Tu noctu ad eam intrasti furtive nicht beten 
halben! Esto eam non stupraveris, attamen ipsa° est infamis, da3 ihr der 
frank verdorret ift. Nisi illam duxeris, habebis malam conscientiam et 
multas plagas. Hutte dich, lieber gejelle, fur einer bojen conscientia! Nescis, 
qualis sit vermis. Qui te macerabit, etiamsi aliam honestissimam ducere 
velis.1° 


B. 2, 282. 


FB. 4,91 (43,92) Exrmahnung D. Martin Luthers, die, fo einer gejhmwädht, 
zu ehelichen. (A.447; St. 437; 8.399) Anno 39. den 11. Aprilig verhörete D. M. Luther 
in feinem Haufe eine Ehefache und verjuchte, ob er Braut und Bräutgam twieder mit einander 
verföhnen könnte, damit der Handel nicht furs Gonfiftorium fäme; zeiget dem Bräutgam an, 
daß er offentlich Verlöbnig mit ihr gehalten hätte und wäre zuvor gefangen gejeffen um Ber- 
dacht? willen, al3 jollt er Umzucht bey ihr begangen haben, und dem Rath zugejaget, ex wollte 
fie zur Ehe nehmen. 

Endlich jagt er ihm: „Du bift des Nachts heimlich zu ihr gejchlichen nicht Beten3 halben, 
und ob Du fie vielleicht nicht gefchtwächt haft, jo ift fie gleichtwol in dem Gejchrey, verdächtig 
und anrüchtig, daß ihr der Kranz verborret ift. Wirft Du fie nicht nehmen, jo wirft Du ein 
b53 Gewifjen und fein Glüd haben. Hüte Dich, Lieber Gejelle, fur einem böfen Gewiffen! Du 
weißt noch nicht, was e8 fur ein 658 Wörmlein ift; da& wird Dich nagen und beien Dein Leben- 
lang, wenn Du gleich eine reichere und ehrlichere wirft freien.“ 


4498. (Ser. 95°) Postea!! dieebat de usu et necessitate consistorii, 
quod lapsam et pendentem eccelesiam iterum fuleiret: Dan e3 ligt!? alles 
darnider; wehre!? zeit, (Ser. 96) da8 man in die fache jehe. Et! spero 
alios multos principes et civitates a nobis exemplum sumere.1° Nam vide- 
mus '® in ecclesiastica historia, quomodo apostoli visitarunt et quomodo!” 
populo furente!® restiterunt. Nam? hodie populus?° abutitur euangelio 
tanquam haereditario thesauro. $riegt der Teuffel die welt wider in feine! 
Hato, jo mwird3 gejchehen.?? Ach, wie feine veumen fi die Antinomi2* zu 
vnjern geiten?®, qui proprie pertinent ad aulicos et Epicureos, docentes 
securissime: Erjhredt nicht fur der junden; sive sis adulter sive homicida?®, 


!) B. beginnt mit falschem Datum (vgl. auch F’B.): Anno 39. 11. Aprilis audivit 
Doctor Martinus causam matrimonii. 2) B.: perferretur. ®) B.: indicabat. 
*) B.: quod. 5) B.: — ipse. ®) B.: — propter. n) B.: + ob. ®) B.: — illi. 
9) B.: ea. 10) B.: velles. 11) B.: Dominus Martinus Lutherus. Ba tene, 
12) B.: wer hohe. 14 B.: — Et. 15) B.: sumpturos, ut ecclesiae restituantur. 
16) B.: Videmus enim. 1) B.: — quomodo. 18) B.: furenti. 19) B.: — Nam. 
20) B.: vulgus. 21) Text: ihre; B. richtig. 2) B.: vbel gehen. 23) B.: reimen. 
2!) Text: Antonomi. 25) B.: + barbu. 26) B.: + etc. 
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peccata tua sunt mortua! et condonata. Cum Paulus longe aliter dicat et? 
illos® e* regno Dei exeludat.5 


B. 1, 20. 


4499. (Ser. 96) Deinde interrogabatur Djoctor Mjartinus Liutherus de 
causis divortii, quarum® duas recensebat”: Primam adulterium; ibi labo- 
randum ®, ut iterum possint reconciliari altera® parte nocente bene correpta.!® 
Altera causa, wan eine3 von dem andern Yeuffet et deinde!! iterum redit et 
iterum tertio abit.!? Et!3 plerunque tales nequam!# haben ziwidimulen, qui 
alibi etiam ducunt uxores et!° post biennium redeunt, illam1® iterum imprae- 
gnant, abeuntes!7 sine consensu; den fol!® man den Topff fur den ars legen. 
Leges quidem prohibent, ne mulier nubat alteri infra 5 aut 7 annos, quod 
est ius civile pertinens ad milites civiles, nam illo tempore militia!? erat 
haereditaria et nen voluntaria ut nunc. At? insulsi canonistae leges diver- 
sorum temporum?!, causarum allegare volunt dicentes: Alfo ftehet?? im buch 
gefchrieben, non videntes alia?® tempora, quibus res et leges perierunt.?* 
Non aliter faciunt, quam?® si quis Iustiniano?® iam?? vellet regere Constan- 
tinopolim, aut si quis secundum praescriptum vellet urgere?®, si Albis 
exundaret?? alio loco, et ipse vellet iuxta3° praescriptum legis®! pfelen vnd 
temmen an einem andern ort3?, wolde fich nicht noch der noth, fondern nad 
der jchriefft richten. 

Math. L. (291) = Math. L. 685; Farr. 340; B. 2, 383. 


FB. 4, 92 (43, 93) Urjach der Ehefchheidung. (A. 447; St. 449; S. 410) Doct. M. 8. 
fagte: „E3 wären nur zi0o Urfachen, die Ehe zu fcheiden. Die erjte der Ehebrucdh, da follt man 
fi bemühen und Fleiß thun, daß fie mögen twieder verjöhnet werden, und das jchuldige Theil 
wol jchelten und ein guten fcharfen Text Tefen. 

Die ander Urfach, wenn eins vom andern läuft und fümmt wieder und läuft wieder von 
ihm. Solche Buben haben gemeiniglic) Zwicmühlen, die an einem andern Ort Weiber nehmen, 
nach zweyen Jahren kommen fie twieder, und wenn fie fie gejchtwängert haben, laufen fie wieder 
weg ohn ihren Willen. Denen foll man den Kopf fur den Ar legen. 

Die Rechte ziwar verbieten, daß ein Weib nicht wieder freien joll in 5 oder 7 Jahren, 
welches Kaiferlich Recht nur die Kriegsleute angehet. Denn zur felben Zeit war da3 Kriegen 


1) B.: remissa. ?) B.:— et. °) B.:+ omnes. *)B.:a. °) B.: exeludit. 
6) Text: quaru. 7) B. beginnt: Divortii duas causas recitabat. 8) B.: + est. 
®) B.: — altera. 10) Text: corrupta. 11) B.: — et deinde, 12) B.: fugit,; Farr. 
wie im Text. 13) B.: — Et. 14) B.: Tales nebulones plerunque. 15) B.: — et, 
16) B.: hanc. ı7) B.: discedentes. 18) Math. L. beginnt kürzend: Divortii causae 
duae. Prima adulterium; hie pro reconciliatione laborandum, altera parte bene cor- 
repta, scilicet nocente. Secunda aufugium, et deinde redit et iterum tertio redit; 
benen folt. 19) Text: malitia. 20) Text: Ac. 21) B., Math. L: + et, ®)B, 
Math. L., Farr.: ftehet2. 23) Math. L.: 4 nunc esse. 2) Farr. schließt hier. 
25) Math. L.: ut. 26) Math. L. hat statt Iustiniano eine kleine Lücke; B. wie im Text. 
7) Math. L.: nunc. 28) Math. L.: regere. 29) Am 2. April hatte die Elbe Hoch- 
wasser gehabt, siehe Nr. 4464. 30) Math. L.: secundum. 1) Math. L.: legis. 
»2) B.: — au... ort; + in alıo loco. 
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erblih und nicht mwillfürlich wie jkt; das ift, ein Vater, der ein Krieggmann war, berfelbe 
erbete e3 auf feine Kinder, die mußten oft wider ihren Willen in Krieg ziehen. Nu tollen 
die groben Ejel, die Canoniften, die Rechte anziehen, die auf andere Zeiten und Urfachen gerichtet 
und gegeben find, und jagen: „„Alfo ftehts im Buch gefchrieben“"; und jehen nicht auf diefe 
Zeit, da beide, der Handel und Gejehe gefallen und viel geändert find. 

Sie thun nicht anders, denn wenn jgt ein Yuftinianus und römischer Kaifer wollte 
Conftantinopel regieren nach unfern Rechten, oder jo Jemand mit Geboten wollte anztvingen, 
wenn die Elbe an einem Ort außliefe und er wollte nad) feiner Meinung und furgefchriebenem 
Gefege anderswo pfählen und dämmen, wollte fich nicht nach der Noth und Gelegenheit, fondern 
nach der Schrift und Büchern richten.“ 


4500. (Ser. 96°) Postea commendavit scholarum utilitatem, ex quibus 
parochiae et ecclesiae fundarentur: Schulen ond pfarren feind befjer dan die 
concilia. Ideo in meo libello! ea praetuli conciliis. Quae commendatio 
papistis erat odiosissima. 


4501. (Ser. 96°) 15. Aprilis dieebatur de Stoicorum dradıa: Qui sine 
omnibus affectibus esse voluerunt, ita ut. etiam indolentiam fingerent?, et® 
quidam Stoicus infirmus et impatiens satis est derisus* sua indolentia. 
Hos deinde® imitati sunt monachi, qui peiores illis fuerunt, qui in® suis 
regulis summum bonum et salutem quaesiverunt dicentes: Si vixeris secun- 
dum hanc regulam, promittam” tibi vitam aeternam. 

B. 1, 129. 

FB. 3,300 (28, 31) Der Mönche Bertrauen auf ihre eigen Werf und Regel. 
(A. 374; St. 3796; S. 3476) „Die Philofophi, jo man Stoicos nennet, wollten ohn alle Begierde 
und Affeet fein, die fich nichts Ließen anfechten, weder Guts no) Böjes, wollten fein wie die 
Stöd und Blöde, wie der an Menjc Thomas Münger mit feiner Rotte und Schwärmern 
fürgab. Denfelben Narren haben darnach die Mönche nachgefolget und find viel ärger gewejen; 
denn fie haben das Höchfte Gut und GSeligkeit in ihren Ordensregeln und Menjchenfagungen 


und Werfen gefucht. Denn fie jagten: „„Wirft dur nad) diefer Regel Leben und dich Halten, fo 
verheiße ich dir da3 etvige Leben !““ 


4502. (Ser. 96®) Offerebantur hac vespera® Djoctori Mjartino Ljuthero 
positiones Lipsiae impressae antinomicae.? Cuius1° autor Ioannes Hanerus ti 
scribebatur!2, qui argutissime disputabat legem Mosi nihil13 ad christianos 
pertinere, et1* distribuens poenitentiam aliam esse Iudeorum, aliam gentium, 
aliam christianam.15 R,espondit Djoctor Mjartinus Ljutherus 1%; Quis cogi- 
tasset tam absurdos spiritus adventuros! Haec enim est pessima distinctio 


') Luthers Schrift von den Konzilüs und Kirchen war am 1. April 1539 erschienen. 
Gemeint ist die Stelle Unsre Ausg. Bd. 50, 651. ?) B. beginnt: Stoici sine affeetibus 
esse voluerunt fingentes indolentiam. 3) B.: — et, *) B.: irrisus. DB: 
— deinde. ®) B.: — qui in. ?) B.: promitto. ®) B.: Anno 39. 15. Apriljis. 
®) Math. L. beginnt: Antinomi. Horum positiones Lipsiae impressae. 10) Math. L.: 
quarum; B. wie im Text. 1) B.: Hesnerus; Math. L.: Hornerus. Über Johann Haner 
vgl. Enders 10, 57 Anm. 5. 12) Math. L.: — scribebatur. 18) Math. L.: non. 
14) Math. L., B.: — et. 15) Math. L.: christianorum. 16) Math. L.: — M.L. 
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poenitentiae, secundum personas, cum tamen eadem sit poenitentia omnium 
hominum, nam omnes homines aequaliter offenderunt unum eundem Deum, 
sive sint Iudei, gentes sive christiani.! Manifestus est error, ita distinguere 
peccata? secundum personas, quasi coram Deo alia esset fides virorum, 
mulierum 8, prineipum, servorum, divitum, pauperum! Et* ita faciunt 
nooswnoinynav® coram Deo.® 

Ille miserrimus Ioannes Hanerus? impiissimam facit poenitentiae 
distinctionem nos aliam habere poenitentiam quam Judeos et gentes, quasi 
prophetae non praedicassent Iudeis veram poenitentiam et poenitentia Nini- 
uitarum non fuisset recta, et® tandem sequeretur?: Si poenitentia ex lege 
non esset praedicanda, quod Christus non fuerit!° sub lege, qui tamen sub 
maledictione legis fuit!! propter nos. Summa, Sathan non potest quiescere. 
Variae sunt!? haereses. Hae1!? omnes Christum Deum incarnatum impug- 
nant. Nam quotquot fuerunt haereses, contra fidem fuerunt, Christi aut 
divinitatem aut humanitatem aut effectum aut circumstantias aliquas negan- 
tes.!* Ipsi!® antinomi!® (Ser. 97) legem impugnantes Christum, qui sub 
lege fuit, negant et putant nullum esse peccatum quam recrucifixionem !? 
Christi, quasi recrucifixio1® Christi non sit peccatum primi praecepti! 
Wir mogen wol bethen und Wachen. E& werden noch gar mancherley 
feßereyen Tomen. 

Ego non nego poenitentiam non esse praedicandam iam iustificatis, sed 
hoc urgeo1®, ut primo duris peccatoribus terror infligatur2° lege, eognitione?! 
peccati. Sed antinomi?2? volunt plane Christum inducere in medio pecca- 
torum impoenitentium?®, ubi nulla est conscientia neque agnitio sui, ubi 
Christus nullum habet locum. 


Math. L. (291) = Math. L. 686; B.2, 73 + 2, 74. 


FB. 3,378 (37,57) Der Antinomer Lehre von unterjieblicher Buße. (A. 399) 
Anno 2c. 39. den 15. Aprilis wurden D. Martin gefchiet Pofitiones, zu Leipzig gebrudt, bie 
fagte man, daß fie Johann Hanerus hätte gemacht, darinnen er gar jeharf disputirete, wie dad 
Gefeg ginge die Chriften nichts an und theilete die Buß in drey Stüd und fagte: Die Jüden 
Hätten ein ander Buß, ein ander bie Heiden und ein ander Die ChHriften. Da jprah D. Martinus: 
„Wer hätte gedacht, daß folche ungereimete Geifter Tommen follten? Denn da3 ift gar ein böfer 
und jcädlicher Irrthum, die Buß unterjcheiden nach den PVerjonen; da doch einerley Buße ift 
aller Menjchen, weil alle Dienfchen, einer jo wol ald der ander, zugleich einen einigen Gott 
beleidiget und erzörnet haben, fie jeien üben, Heiden oder Chriften. Drüm ift ein grober, 


1) Math. L.: — sive sint ... christiani. 2) Math. L., B. wohl besser: poeni- 
tentiam. ») B. fährt fort: pauperum, servorum, dominorum et divitum; Math. L. 
wie im Text. #) B.: — Et. 5) Text: noosonoAmyıar. °) B. hat hier ein kleines 
Stück über Johannes Agricola, das in unsrer Handschrift nicht steht. 7) B.: Hennerus. 
s) B.:unde. °) Math. L.: — Ille miserrimus ... sequeretur; + Sequitur. 1°) Math. L.: 
fuit. 11) Math. L. schließt hier. 12) B.: oriuntur. 18) B.: Quae. Ss Text: 
ingentes; B.: negarunt. '®) B.: Ita. :° Text: Autonomi. 2) B.: crucifixionem. 
18) B.: crucifixio. ıs) Text: nego; B. richtig. 20) B.: incutiatur. We B.: ad 
cognitionem. ?°) Text: Autonomi. *°) Text nicht ganz deutlich; B.: impoenitentiam. 
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gräulicher offentlicher Irrthum, die Buße nach den Perfonen unterjcheiden; gleich ala hätten 
die Männer für Gott ein ander Buß und Glauben denn die Weiber, die Yürften ein andere 
denn die Unterthane, die Herrn ein andere denn bie Knechte, die Reichen ein andere denn bie 
Armen. Machen alfo ein Anjehen der Perfonen bey Gott.“ 

FB. 3, 379 (87,58) Ein Anders. (A.399; St. 340; S.312b) „Haner, der elende 
Menjch, unterfcheidet die Buß unrecht und wider Gott und jein Wort; jagt: „„Wir Chriften 
haben ein ander Buß denn die Jüden und Heiden““; gleich als Hätten die Propheten von der 
Buße nicht recht gelehret und der zu Ninive Buß wäre nicht rechtichaffen geweft. Daher denn 
endlich folgen würde, da man die Buße aus dem Gejeh nicht predigen follte, daß Chriftus nicht 
wäre unterm Gejeß gewweft, da er doch unterm Fluch des Gefees gewejt ift um unjern Willen. 

Summa, der Satan fan nicht ruhen noch feyren, e3 fommen mancherley Kebereyen, 
welche allzumal Chriftum ala ein Gott, der Menjch worden ift, anfechten. Denn alle Kegereyen, 
jo gewelt find, die find geweft entweder wider de3 Herrn Ehrifti Gottheit oder Menfchheit, 
entweder haben verleugnet feine Wirkung und Kraft oder etliche Umftände. Alfo verleugnen 
die Antinomer Chriftum, der unterm Gejeß geweit ift, wenn fie da8 Gejeg anfechten und meinen, 
e3 jey feine Sünde mehr denn Chriftum creuzigen; gleich ald wäre e3 nicht ein Sünde wider 
das erfte Gebot, Chriftum wiederum creuzigen. 

Wir mögen wol beten und wachen, e& werden noch gar viel mancherley Kebereyen 
fommen. Ich fage nicht, daß man denen, die allbereit nu durch den Glauben gerecht find 
toorden, nicht follte die Buße predigen, fondern da3 fage ich und dringe Hart drauf, daß man 
die unbußfertige, hartnädige Sünder foll erftlich fchreden und durchs Gejeg zum Erfenntniß der 
Sünden bringen; denn wo man die Sünde nicht erfennet noch befennt und will nicht gefündiget 
haben, da kann ChHriftus und das Euangelium fein Statt haben, denn wo nicht Sünde ift oder 
feyn will, da ift auch feine Vergebung. Aber die Antinomer wollen Chriftum bringen mitten 
unter die unbußfertige Sünder, die fein Gewifjen Haben, noch fich jelb® nicht Tennen, twie ver- 
derbet und böfe ihre Natur jey; da hat wahrlich Chriftus fein Raum no Ort!“ 


4503. (Ser. 97) 16. Aprilis! dicebatur de digamis, quos canones a 
ministerio verbi reicere vellent. Rjespondit: Hoc quaero, utrum digamus 
etiam sit in statu salutis et christianus? Si ille? ex ecclesia catholica® et 
unctione Spiritus Sancti non reieitur, warumb jolde man fie dan nicht fur 
ministros ecclesiae halten, wan gleich der ftindende crefam nicht darzu fompt? 
Sathan semper quaerit diverticula contra ordinationem Dei. Cum iam con- 
iugium non potest impedire, fingit de digamia quaestiones. 

B. 2, 361. 


4504. (Ser. 97) Deinde legit dialogum* satis incultum et mendacem 
contra Vuitebergenses in causa Ijohannis Ajgricolae, quod fecerit tragoediam 
Ioannis Huß®, et collogquium muliercularum, et satis impudenter invehit in 
sexum. Sed Djoctor Mjartinus Ljutherus ridebat dicens: Aperto Marte 








‘) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3609; B. beginnt: Anno 39. 16. Aprilis. 
2) B: — ille. ») B.: — catholica. *) Wie aus dem Folgenden hervorgeht, war es 
das 1538 erschienene Schandbuch: “Ein heimlich Gespräch von der Tragedia Johannis 
Hussen’, von Johann Vogelgesang; der wirkliche Verfasser, Cochläus, hatte wenigstens 
noch so viel Scham, seinen ehrlichen Namen nicht aufs Titelblatt zu setzen. Wie aus 
den Schlußworten unsers Stücks hervorgeht, hatte Luther nicht ihn, sondern Witzel als 
Verfasser in Verdacht. 5) Vgl. unsre Nr. 3522. 
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nihil possunt contra nos, itaque blasphemiis moliuntur nos lacessere. Sed 
ita nobis non occurrent. Ita non defendent! papam. Nos illos silentio 
contemnamus, et in doctrinae euangelii cursu confutatione papae procedimus 
in nomine Domini. Wir tollen vn3 nicht in den dred mit ihnen legen. 
Suffieit nobis illos hoc mentiri. Si qui persuadentur illorum mendaciis, 
culpa non est nostra, nam nostra doctrina et vita est publica. Ipsi sunt 
virulenti calumniatores. Videtur mihi Wicelii stilus et ingenium in hoc 
dialogo, qui aegre fert se ita contemni. 


4505. (Ser. 97) Deinde? dicebatur de magna hinc inde fame? in omnibus 
terris et regionibus et* quod (Ser. 97°) magnus populi numerus, parvus 5 pro- 
ventus esset®, et? aiebant 14. Aprilis mane circa solem apparuisse halonem 
instar iridis. Rjespondit®: Certissima adest plaga brevi super Germaniam. 
Quam nos mirabiliter provocamus contemptu®, blasphemia, securitate. Fames1° 
et bellum est!! pro!? foribus. — Et legebat!3 in tota eivitate Torgensi publico 
et privato vietuil* tantum restare!5 1900 modios siliginis et tritiei: Gott helff 
ung! €3 ift gar vbel hauß Halten.1° 

B. 1, 395. 

FB. 4, 662 (76, 8%) Ein Anders. (A. 602b; St. 485; S. 442) Man redte von einem 
großen Gejchrei und Klage hin und wieder in allen Landen, daß allenthalben viel Volt3 wäre, 
und wenig Proviant. Und e3 warb gejagt, daß den 14. Aprilis frühe Morgens gering um 
die Sonne her wäre gejehen ein Halo, wie ein Regenbogen. 

Da jagte D.M.: „Es ift gewifjer denn gewiß, daß Deutjchland wird in Kürz ein große 
Schlappe nehmen, und Strafe ubergehen; diejelbige wir denn jelbft jämmerlich und erbärmlich 
zeizen, mit Verachtung Gottes Worts, Gottesläfterung, Sicherheit x. Theurung und Krieg find 
fur der Thür.“ Und fagte ferner, „daß eine Schrift ihm wäre fommen, da ihm gefchrieben 
worden, daß in der ganzen Stadt Torgau, infonderheit und indgemein, nur noch übrig wären 
neunzehen hundert Scheffel Roden und Waizen. Gott helfe ung! 3 ift gar ubel Haus gehalten.“ 


4506. (Ser. 97®) 18. Aprilist” aderat Claus Bildenhawer!® in coena, 
suam deplorans miseriam, se a suis relingui; quos dotasset bonis, ab illis 
iam inculcaretur.!? Rjespondit Djoctor?° Mjartinus Ljutherus: Ihesus?! 


1) Text: defendet. ?*) B.: — Deinde. ) Über die Hungersnot im Frühjahr 


1539 siehe Nr. 4472. #) B.: — et. 5) B.: exiguus autem. ®) B.: adesset. 
N B.: — et. ®) B.: + Martinus Lutherus. 9) B.: + Dei. 10) B.: famem. 
11) B.: esse. 12) B.: prae. 18) B.: — legebat. 14) Text: vietu; B. richtig. 


15) B.: — tantum restare; + collectum esse tantum. 16) B.: gehalten; B. hat noch 
einige Zeilen, doch ist es fraglich, ob sie zu unserm Text gehören. ır) Text: 18. Aprilis 
primo die Maii. Das zweite Datum ist mir unverständlich. '®) Wohl derselbe Mann, der 
schon 1491 für Friedrich den Weisen arbeitete und mit seinem bürgerlichen Namen Klaus 
Heffner hieß. Vgl. R. Bruck, Friedrich der Weise als Förderer der Kunst (Studien zur 
deutschen Kunstgeschichte 45. Heft) S. 40, 42, 45, 67f. Er starb im August 1539. Enders 
12,231 Anm. 2. [Vgl. Th. Stud. u. Krit. 1913, 524, Anm. 1, wo ich aus N. Müllers Samm- 
lungen allerlei über Kl. Bildenhauer zusammengestellt habe. — G. Kawerau] *°) B. beginnt: 
Glaus Bildenhauer in coena aderat Martino Luthero, conquerebatur suam deplorans mise- 
riam, se a suis, quos ditasset bonis, deseri et contemni, 2%) B.:—D. 1) B.: — Ihesus. 
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Syrach optime consulit parentibus: Gibs nicht alles auß der hand, teil du 
Vebeft, dan! die Tinder halten nicht glauben.? Ihr zeen konnen nicht einen 
vater ernehren. Ideo olim praedicabatur contra ingratos liberos de patre ® 
testamentum faciente, ubi clavam conclusit in testam hac schedula adiecta: 
Welcher vater dag feine gibt aus der gewalt, den jol man todjchlagen mit 
diefer Zeulen balth. Et legitur aliud* exemplum de quodam parente, qui 
suis liberis totam® facultatem distribuisset, ut ipse® ab illis aleretur?, sed 
omnes illum negligebant; si ad octiduum edebat cum filio, ablegabatur ad 
alterum aut filiam, et postquam venisset semel pater insperato ad generum, 
qui de ansere edisset, quem mox in cista occultavit in praesentia patris, 
abeunte patre iterum voluit apponere anserem, qui erat mutatus in bufonem ® 
et genero in faciem prosiliit semper adhaerens et omnia insatiabiliter con- 
sumens usque ad illius mortem. Talia exempla praedicatores addiderunt, 
ut illam ingratitudinem exacerbarent.? Nam iuventutis1° inoboedientia et 
ingratitudo est nimia.!! Libenter accipiunt!? parta a parentibus!? eosque!* 
etiam15 alere volunt!®, cum tamen totus sudor parentum est, ut filios locu- 
pletent 17 iam periculo vitae suae, et deinde ita?® negliguutur. (Ser. 98) Ach, 
die welt ift boße! Hebt fich!? in der jugend und blut an. Ideo Deus tam 
accurate?° posuit quartum praeceptum: Honora patrem tuum et matrem 
tuam 21, heldet 2? aud) harte daruber. Sed papa Antichristus suis traditionibus 
solvit hoc praeceptum 2° Dei.?* 


B. 1, 257. 


FB. 1,206 (3, 73) Ein anders. Kein Bater foll jeinen Kindern bei feinem 
geben jeine Güter ubergeben. (A. 67; St. 445; 8. 406) Einer war bei D. Martino und 
tlaget jein Elend, daß er von einen Kindern, die er außgeftattet und ehrlich begabet, ja alle 


1) B.: — dan. 2) Text: gleuben; B. fährt fort: ben Beben konnen nit einen vater 
vnd mutter ernehren iuxta proverbium. ») B. fährt fort: clavam in cistam conclu- 
dente et testamentum faciente addita hac schedula. *) B.: Aliud legitur. >) B.: 
omnem suaın. 6) B.: — ipse. ”) B. fährt fort: sed a liberis negligebatur. Cum 
per octiduum apud fililum fuisset, ablegabatur ad alium, deinde ad fillam. Wurden 
jein vberdroffig. Insperato ad generum de ansere comedentem venit, quem illico sub 
mensa occultavit patre praesente; abeunte patre anserem iterum apponere voluit, qui 
in bufonem mutatus genero in faciem prosiliit continuo adhaerens et totam faciem 
insatiabiliter consumens usque ad mortem usw. Nach B. (vgl. auch FB.) frißt also 
die Kröte dem Manne das ganze Gesicht weg, während Luther wohl erzählt hat, die im 
Gesicht des Mannes fest hangende Kröte habe ihm insatiabiliter alle Nahrungsmittel vorm 
Munde weggefressen, so daß er schließlich Hungers gestorben sei. ®) Text: bulonem; 
vgl. 5.363 Anm. 1. ®) B.: exagitarent. 10) B.: Iuventutis enim. 1,,B.% 
perversissima. 129) B.: — Libenter accipiunt. 2) B.: + hilariter aceipiunt. 
14) Im Text ist eosque = sed eos, vgl. Nr. 2121. 15) B.: — eosque etiam; —+ sed 
rursus eos, ıe) B. fährt fort: Cum tamen parentes summo labore laborent, quo 
liberos suos locupletent non sine periculo usw. 7) Text: locuplerent. Br 
— ita. 1) B.: + balt. 20) Text: acurate, »ı) B.: — patrem ... tuam; 
-++ etc., ut sis longaevus. 2) B.: hält. *®) Text: praeceptu. 24) B.: — Dei. 
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feine Güter auf fie gewandt Hatte, nu in feinen alten verlebten Tagen verlaffen und unter die 
Vüße getreten würde. Sprach der Doctor: „Jejus Sirach gibt den Aeltern den beiten Rath, 
da er jagt: „„Gibe nicht Alles aus der Hand, weil du Iebeft, denn die Kinder halten nicht 
Glauben.“ Ein Bater (wie da3 Sprichwort Tautet) Tann wol zehen Kinder ernähren, aber 
zehen Kinder können nicht einen Vater ernähren. Darum predigte man vorzeiten wider die 
undanktbare Kinder von einem Vater, der fein Teftament hatte gemacht, tvelches er heimlich in 
ein Kaften verjchloß und Legte ein Zettel darzuı fammt einer Keulen mit diefen Worten: 

Welcher Vater da Seine gibet auß der Gewalt, 

Den jol man todtichlagen mit der Keule bald. 
So liefet man von einem DBater, der all fein Gut unter die Kinder ausgetheilet hatte, daß fie 
ihn jollten fein Lebenlang davon ernähren und erhalten; aber die Kinder achteten feiner nicht. 
Wenn er acht Tage bei einem Kinde var gewejen, jo jagt e3: Er follt zum andern auch gehen, 
und jo lange mit ihm efjen. Einmal fam der Vater ohngefähre zum Eidem, der jaß und aß 
von einer Gans; da er bes Vater? getwahre ward und jahe ihn, von Stund an verbarg er fie 
und ftedte fie untern Tifh. Da nu der Vater wegging und der Sohn wollte die Gans wieder 
berfür thun, war ein Hröte daraus worden, die prang dem Eidem unter? Angeficht, und fraß 
um ih, daß er ihr nicht Tonnte 108 werden, jo hart Elebet fie an ihm, biß fie an ihm Alles 
verzehrete ohn Aufhören, Fonnte nicht jatt noch voll werben, daß er davon ftarb. 

Solche Erempel zeigeten fie barum an, daß man jehe, wie hart Gott der Kinder Undant: 
barkeit gegen den Aeltern ftrafet; denn der Ungehorfam und Undankbarkeit der Jugend ift uber: 
aus groß. Gerne nehmen fie, was die Aeltern mit ihrer fauer Arbeit, Blut und Schweiß 
ertoorben haben, aber fie wollen nicht auch wiederum nähren, da doch die Aeltern e3 Laffen 
ihnen darum jo fauer werden Tag und Nacht, daß fie die Kinder reich machen und ihnen viel 
lafjen mit Gefahr Leib3 und Lebens, und werden darnad) jo verachtet. 

AH! die Welt ift böfe, hebt bald in der Jugend und Blüte an; darum hat Gott dag 
vierte Gebot gegeben und mit großem Feiß und Ernft befohlen: „„Chre dein Bater und deine 
Mutter 2c.**, hält auch hart darüber. Aber der Papft, der Antichrift, hat mit feinen Traditionen 
dieg Gebot Gottes aufgelöfet und mit Füßen getreten.“ 


450%. (Ser. 98) Illo die reperta erat olla in terra horti sui occultata, 
fere vetustate consumpta, sed plane vacua. Rijespondit: Fortassis fuit 
fascinatio. Nam veneficae solent bufones? ollis sepelire, ne in hortis crescat. 
Quamvis etiam thesauros oceultant. Nam cum elector hie piscinam foderet, 
inventus est thesaurus auri paene 6 librarum?, quod aurum non erat 
moneta, sed erat sicut eirrum, fraufpen har, da8 aljo gezogen war, et 
videbatur multis, quod fuerunt ornamenta idolorum sub gentibus, quae* olim 
hie habitarunt. 


4508. (Ser. 98) Tandem Claus Bildenhawer? dicebat se fere puerascere.® 
Rjespondit Djoctor? Myjartinus Ljutherus: €3 ift der zeit jhult. Sch und ihr 
haben zu viel ofter ayer geßen.° 3 ift aus mit und. Wan ich herhinder? 
gedende an!® meine gejellen, die mit mir aufferwachjen jeind, jeind fie jehr !! 


1) Text: bubolicis; mit dem Worte bufo scheint der Abschreiber auf gespanntem 
Fuß zu stehen, vgl. 8.352 Anm. 8. *) Text: libras. °) Text: cyneum. “% Text: qui. 
5) Vgl. Nr. 4506. °) B.: Claus Bildenhauer conquerebatur Luthero se senem nunc vere 
repuerascere. n) B.: — Dijoctor. 8) Wir sind in der zweiten Woche nach Ostern. 
%) B.: erhinder. 9%) B.: auff. 11) B.: jo. 
Zuthers Werke. Zifchreden 4 23 
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dunne vnd fdhir reine weg. Nam nune in singulis 20 annis fit novum 
saeculum. — Et illet reeitabat se meminisse 4 electorum? imperium, tie 
eine feine zeit geivefen fey®, do hergog Albrecht und Ernjt mit einander* 
zegirt haben, vnd jeind beide mit ziveyen frawen ziemern zu Torgatm bei- 
famen gewefen.®° Rjespondit Djoetor® Mjartinus Ljutherus: Dieje zeit feind 
frome Yeute geivefen; igunder ifts der Zeuffel, da niemands dem andern 
darff trawen. Principes iam sunt erudelissimi, sieut ille Mezentius Brun- 
suicensis?” natura et progenie est ferox et insanus.? Sein bruder”, der 
Bifhoff zum Weynden!%, cum hic esset, plane fuit bestia indomita, saeva.t! 


B. 1, 173. 


FB.1, 247 (4,75) Welt wird je länger je ärger. (A. 80; St. 248; 8. 2306) Claus 
Bildenhauer jagte zu Doctor Martinus, „„daß er hier wieder zum Kinde wurbe."*" Da fprad 
der Doctor: „Es ift der Zeit Schuld, Ihr und ich haben zu viel Oftereier gefien; e8 ift aus 
mit una! Wenn ich hinter mich gebenke an meine Gejellen, die mit mir auferwachjen find, jo 
find fie fehr dünne und fchier alle hinweg. Denn jgt wird alle zwänzig Jahr eine neue Welt.“ 
Da fagte Bildenhauer: „„daß er gebächte, daf vier Kurfürften zu Sarhjen regiret hätten, und 
wie eine feine Zeit damals gewejen wäre, da Herzog Albrecht und Exrnft mit einander regiret 
hätten und wären beide mit zweien Frauenzimmern zu Torgau beifammen blieben.“* Darauf 
ipradd Doctor Martinus: „Zur jelben Zeit find fromme Leute gewejen, jgund ifts der Teufel, 
daß Niemand dem Andern darf trauen. Die Fürften find fehr tyrannifch, fahren mit Gewalt.“ 


4509. (Ser. 98) Nuntium de morte dueis Gjeorgii etc. 20. Aprilis 
hora 8. mane literae venerunt Djoctori Mjartino Ljuthero de morte djueis 
Georgii, qui 17. eiusdem mensis die vesperi hora 7. mortuus esset sumpto 
antea sacramento hora secunda. (Ser. 98°) Mox aliae venerunt literae eum 
17. die hora 8. mane!? mortuum esse sine lux sine crux, qui altero die 
vesperi in gynaeceo13 fuerit sanus et laetus et deinde mox mane miserrime 
mortuus sit. Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus post longum silentium!?: 


1) B.: — ille. 2) Ernst, Friedrich der Weise, Johann der Beständige und der 
regierende Kurfürst. 2) B.: wer. 4) Vor der Teilung von 1485. s) B.: blieben. 
®%) B.: — D;joctor. 7) Vol. Nr. 4430. ®) B.: truculentus. 9) B.: Frater illius. 
Gemeint ist Herzog Franz von Braunschweig, Bischof von Minden, gest. 1529. Vgl. seine 
Charakteristik bei W. Haremann, Gesch. der Lande Braunschweig und Lüneburg. $.12 
Anm. 3. 10) Text: Mynder; B.: Hu Minden. 11) B.: — saeva; der Text ist nicht 
ganz deutlich. — Hier ist Nr. 4747 einzuschieben. ı2) Georg der Bärtige starb in der 
Tat am 17. April 1539 nach 8 Uhr früh. Vgl. O. Posse, Die Wettiner 87. 19) Text: 
cynecio,. 14) B. beginnt: Anno 39. 20. Aprilis mane hora octava venerunt literae 
Martino Luthero a Gengelbachio Grimmensi significantes mortem ducis Georgi, qui 
17. die eiusdem mensis vesperi hora 7. mortuus fuerat sumpto sacramento prius hora 2. 
Nllico aliae venerunt literae indicantes ipsum mane hora 7. 17. Aprilis sine lux et sine 
crux expirasse, qui pridie sanus et laetus in gynaeceo fuerat, postridie mane miserrime 
mortuum esse iliaca, war erftict in feinem eigenn dred. Lectis literis Martinus Lutherus 
post longum silentium dixit. B. hat, wie gewöhnlich, die Eingangsworte umgearbeitet, 
gibt uns aber doch etwas, was in unsrer Handschrift fehlt; über Peter Gengenbach, der, 
aus Leipzig vertrieben, in Grimma wohnte, siehe Kroker, Beiträge 62. 
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Er wirt viel leute erfreiwen pnd! erfehreefen?, quia tyrannus fuit horrendus, 
sieut etiam landgrauius ante triennium3 dixisse fertur: DBnfer vater Tonde 
großen nut jhaffen, warn er feinen Xopff brechen mwolde.* Aber ipse est» 
induratus, cogitur facere post mortem. Nam certissima fama paucis diebus 
ante mortem djueis Gjeorgii spargebatur, quod sacramenti utriusque speciei 
usum permissurus esset, et® hoc ipso die 20. Aprilis omnes praelati” Lipsiam 
vocandi erant, et® in hoc proposito moritur miserrime, indignus, ut? tale 
opus faceret.1° Sed!! timendum!? est!3, ne diu ante mortuus sit djux 
Georgius, et ita occultatum propter practicas. Aber lafjet3 gehen! Est 
magnum exemplum omnibus nobis. Ita ab oculis nostris brevi tempore 
eradicatus est pater cum filiist* pnd fehret unbußfertig zur hellen. Ach, wie 
dngerne prophecey ich! Er hatt!d darnacd) gerungen!®, ex hatt die pfarren!? 
vormwuftet, die leute!® veriaget, die vniuerfitet Yaßen zurfallen!®, den vmb- 
Ihlag vnd toucher gejterdet. Et ita morixit, sieut vixit. Sieut?° Heint 
Probft, olim Lipsensis usurarius?!, in agone cecinit?? ad infernum. 
B. 1, 326. 


4510. (Ser. 98®) Deinde dicebatur de magno thesauro illius.2? Rjespondit 
Djoctor?* Mjartinus Ljutherus: Illo?° successu factus est insolens. Nam ?® 
sicut Turca suis vietoriis gloriatur?” suum Deum?®, ita djux Gjeorgius’?® 
gloriatus est Deum eo°°, quod®! dederit tantam substantiam. Thesaurizavit 


nescius®? cui. Sie enim®® omnis, qui non est in Deo dives. Ach, Lieber sur. 13, 21 


Herre Gott, laß ons in dir reich fein ond bleiben vnd3* dein wort Lieben?’ 
vnd befennen! 


B.1, 327. 
4511. (Ser. 99) Postea dicebat: Papistae adversarii nobis nihil nocebunt°®, 


1) B.: aud) viel. 2) B. fährt fort: Fuit enim horrendus tyrannus. Ita etiam. 
s) B.: biennium. “) B. fährt fort: Sed induratus cogetur post mortem facere. 
Certissima fama paulo ante mortem usw. 5) B.: quod sacramentum sub utraque 
specie concessurus. 6) B.: Nam. 7) B.: + et episcopi. 8) B.: sed. 9) B.: 
quod. 10) B.: perficeret. 11) B.: — Sed. 12) B.: Suspicandum. 12) B. fährt 
fort: ne ante aliquot dies mortuus fuerit et illius obitus propter practicas occultatus. 
Aber Laft3 gehen. Insigne est exemplum nostro saeculo bene observandum, ubi pater 
cum filiis tam brevi tempore ante eonspectum nostrum eradicatus est vnd fehret usw. 
12) Herzog Johann und Herzog Friedrich. 15) B.: + dennod). 16) B.: gelungen. 
ı1) B.: — er... pfarten; + viel jhhone pfarchen in feinem Lande. 18) B.: hriften. 
19) Vgl. Kroker, Beiträge &f. 20) B.: ut. 21) Heinz Wiederkehrer, Probst genannt, 
gest. 1515. Vgl. Kroker a. a. O. 58ff. 22) B.: cecinisse fertur. 23) B. beginnt: De 
summo thesauro relicto a duce Georgio fiebat mentio vel dicebatur. Die Stelle ist 
charakteristisch für das Verhältnis von Lauterbachs Umarbeitung B. zu seinen ursprünglichen 
Texten. 24) B.: — Doctor. 25) B.: Miser. 26) B.: — Nam. 27) B.: superbit. 
22) B.: + Mahometum gloriatur. 22) B.: + superbe. s) B.: — eo. Sen. 
+ illi. »2) B.: nesciens. ss) B.: — enim. s4) B.: — vnbd. 5) B.: behaltten. 
30) B. beginnt: Papistae adversarii non usque adeo nobis timendi. 

23* 
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sed periculum! ex? nobis et? falsis fratribus orietur.* Wer hette fi) doc 
der antinomid verjehen, die fi) aus meinen buchern jchugen und behelffen, 
quasi tantum unicum esset peccatum, quod Spiritus argueret! Si autem 
antinomi interrogentur, si tantum unicum peccatum est, violatio Filü, 
respondeant ipsi, pro quibus peccatis Christus mortuus sit? Seilieet pro 
nostris contra decalogum.® Ad, ich bin den antinomis recht Feind; Gott 
gebe, da3 fie fich erkennen! 

B. 2, 75. 

FB. 3,380 (37,59) Salfcye Brüder, die jüßmündigen Lehrer, find [hädlicher 
denn die offentliche Feinde und Papiften. (A. 399d; St. 340; 8. 312®) „Unjere Wider: 
mwärtige, die Papiften, werden uns nichts nicht fchaden, aber die größefte Gefahr haben wir 
von falfchen Brüdern. Wer Hätte fi) doch der Antinomer verjehen, die fi) aus meinen 
Büchern jchügen und behelfen, gleich ala wäre nur eine einige Sünde, die ber heilige Geift 
ftrafete? Wenn man aber die Antinomer fragte: Ob die Beleidigung des Sohns nur die einige 
Sünde jey? So würben fie jagen: Yür welche Chriftus geftorben ift, nehmlich für unfere Sünde, 
jo wider die zehen Gebot Gottes gethan find. Ah, ich bin den Antinomern recht feind; Gott 
gebe, daß fie fich erkennen!“ 


4512. (Ser. 99) Advenerat Doctoris Pontani filius, adolescens ingenuus 
et?” verecundus et studiosus, neque ad alta se extolleret®, sed humilibus con- 
tentus, primis fundamentis, institutionibus® contentus. Rjespondit Djoctor 
Mjartinus Ljutherus: Consilio patris hoc facit. Nam qui! est solidus in 
fundamentis et bonus textualis, ille non facile impingit. Et ego textu et 
fundamento scripturae !! confutavi omnes adversarios meos, quia ipsi tantum 
somnolenter incedunt. Sie jehreiben außmwendig !? et suspicantur 13 seripturam 


2ut. 10, 28esse facilem: Hoc fac et vives. D!*, das ift balt gejchehen, inquiunt, nihil 


interim intelligunt et errant!? in commentariis vacillantibus. Summa, wer 
im tert wol gefafjet ift!®, der ift ein Doctor!” 
Math. L. (292) = Math. L. 687; Oben. 260; B. 2, 216. 


FB.1,7 (1,6) Daß man ben Text der Bibeln fleißig lefen foll und bei 
ihme, alö dem einigen wahren Fundament, bleiben. (A.2; St. 24b; S.25) E3 fam 
einmal in Doctor Martini Luthers Haus eines fürnehmen Doctor? Sohn, ein ehrbarer, fleißiger 
und züchtiger Student, der fich nicht auf hohe Dinge begab, noch in Lüften hin und her flatterte, 
jondern ließ fi begnügen am Niedrigen und blieb bei dem Fundament und bei den erften 
Gründen, nehmlich bei feinen Institutionibus Juris. Diejelbigen ftudirete ex fleißig. Wie denn 
die Tijchgejellen ihn dem Heren Doctori Martino Luthero fleikig commendixeten, da fprad) 
Doctor Martinus: „Das tut er ohn Ziveifel aus feines Vater Rath und Befehl. Denn wer 
einen guten Grund geleget hat und im Zexrt wol geftaffixet ift, daß er ein guter Textualig 


1) B.: pericula. 2) B.: — ex. Be *) B.: orientur. 5) Text: 
Antinomis; B.: Antinomer. *) Text: Dialogum; B. richtig. 7) B.: — et. Be 
— neque ... extolleret; + non attollens sese ad alta. ®) B.: institutionum; Auri- 
faber hat offenbar unsern Text vor sich gehabt. 10) Hier setzen Math. L. und Oben. 
ein: Textualis. Qui. 11) Math. L.: — scripturae. 12) Reb. übersetzt: extra scrip- 
turam scribebant. 15) Math. L.: putant. 14) B.: O; im Text steht (), d.i. Sonne. 
"‘) Text: curant; Math. L., B. richtig. *) Math. L.: wer ein text wol fa. 7) Maih.L. 
fügt unsre Nr. 4567 extr. (Ser. 1130) an. 
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wird, der hat, darauf er getviß fußen und gründen Kann, er läuft auch nicht Leichtlich übel an, 
noch irret nicht. Und zivar ift jolches einem Theologo auch Hoch von Nöthen. Denn ich hab 
mit dem ZTert und aus dem Fundament der heiligen Schrift alle meine Widerfadher ubertäubet 
und erleget, denn fie gehen nur fchläferig einher, Lehren und fehreiben alles aus ihrem Sinne 
und nach der Vernunft, und meinen, e3 fei ein jchlecht leicht Ding um bie heilige Schrift. 
Gleich wie der Pharifäer dachte, e3 wäre balde gejchehen, da ber Herr Chriftus Luck am 


10. Cap. zu ihm jprad: „„Ihue das, jo wirft du Ieben.““ Denn die Flattergeifter und Sut. 10, 28 


Schwärmer verftehen nicht? in der Schrift, jondern gehen bieweil in der Jrre mit ihren 
twanfenden, unbeftändigen und ungewiffen Büchern, die fie erdacht haben. 

Summa, wer mit Text wol gefafjet, der ift ein rechter Paftor. Und! das ift aud) 
mein befter und chriftlichiter Rath, daß man aus dem Bronne oder Quelle Waffer Ichöpfe, das 
ift, die Bibel fleißig Iefe. Denn wer im Text wol gegründet und geübet ift, der wird ein guter 
und fürtrefflicher Theologus, fintemal ein Spruch und Tert aus der Bibel mehr gilt denn 
diel Scribenten und Gloffen, twelche nicht ftark und rund find, und fie halten doch den Stich 
auch nicht. 


ALS wenn ich den Spruch ©. Pauli fur mir hab, da gefaget wird: „„Alle Greaturen 1. Tim. 4, 4 


Gottes find gut, wenn fie mit Dankjagung empfangen werden." Diefer Text zeiget an, daß, 
wa3 Gott geichaffen habe, das ei gut. Nu ift effen, trinken, freien oder ehelich zu werden zc. 
Gottes Geichöpf, darum fo ift e8 gut. Dawider find die Glofien; denn ©. Bernhardus, 
Bafilius, Dominicus, Hieronymus und andere heilige Väter und Lehrer haben viel ander3 davon 
geichrieben und gethan. Aber der Text gehet weit für und uber alle Gloffen; noch haben die 
lieben Bäter unter dem Papftthum mit ihren Gloffen ein größer Anfehen gehabt, denn die 
hellen Sprüche der Bibel. Und ift alfo der Bibel ein Weile groß Unrecht gefchehen, und haben 
doch die Lieben Väter, ald Ambrofius, Bafilius und Gregorius, oft alt Ding gnug geichrieben.“ 


4513. (Ser. 99) Deinde fiebat mentio de pueris supposititiis, techjel- 
belgern vnd fylbroften?, quos Sathan supponeret® loco verorum filiorum, 
quibus homines molestaret*, quomodo? ancillas saepius aquis raptas Sathan 
impraegnaret® et deinde illas? secum retineret ® ad partum puerosque deferret?, 
in cunas supponeret.!° Sed illos supposititios (Ser. 99P) annum vigesimum non 
attingere, aut 19. aut 18. anno aetatis mori dicebat. 

B. 1, 231. 

FB. 3, 56 (24,77) Wechjeltinder vom Teufel. (A.296b; St. 105; 8.976) „MWechjel: 
bälge und Kilefröpfe Iegt der Satan an der rechten Kinder Statt, damit die Leute geplaget 
werben. Etliche Mägde reifet er oftmals ins Wafjer, fchwängert fie und behält fie bei ihm, 
big fie des Kindes genefen; und legt darnad) biefelben Kinder in die Wiegen, nimmt die rechten 
Kinder draus und führet fie weg. Aber folche Wechfelbälge follen, tvie man fagt, uber 18 oder 
19 Jahr nicht Leben.” 

FB. 3,70 (24,96) Ein andere Hiftorie von einem Wechjelfinde. (A. 3006; 
St. 105b; 8.98) „In Sacfen!!, bei Halberftadt, Hat ein Mann auch einen Kielkropf gehabt, 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4567 extr. (Ser. 113). ?) Kylbroft = 
tielbruft; das gebräuchliche ist Tielfopf. *) B. beginnt im Anschluß an unsre Nr. 2529: 
Solche wechfel belge und Tilfcoppe supponit Satan. *) B.: molestantur. °) B.: quem- 
admodum. °) B.: in aquas rapit et impraegnat. 7) B.: — deinde illas. BB: 
retinet usque. ®) B.: — deferret. 10) B.: aliorum ponit; B. schließt: Sed illi 
supposititii dieuntur non egredi annum 18. aut 19. *') Der 1. Absatz von Aurifabers 
2. Text hat eine scheinbare Parallele in unsrer Nr. 2529; Luther hat diese Geschichte 
öfter erzählt. 
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der feine Mutter und fonft fünf Mumen gar außgefogen und uber ba3 viel gefreffen Hatte 
und feiner feltfam begunnt. Diefem Marne haben bie Leute den Rat geben, er jollte ihn zur 
Malfahrt gen Hodelftadt zur Jungfrau Maria geloben und bajelbt wiegen Lafjen. Diejem 
folget der Bauer umd trägt ihn dahin in einem Sorbe. Wie er ihn aber uber ein Wafler 
trägt und auf dem Stege oder ber Brlicfe gehet, jo ift ein Teufel umten im Wafjer, ber rufet 
ihm zu, und jpricht: „„Stielefropf, Kielekropf!*" Da antwortet dba8 Kind, jo im Korbe faß 
und zuvor nie fein Wort geredt Hatte: „„Go, Ho!" Deb war ber Bauer ungewohnet und jehr 
erfehroden. Darauf fraget der Teufel im Waffer ferner: „„Wo twillt du hin?"“ Der Kiele: 
Eropf jagt: „Ih will gen Hodelftebt zu unfer Lieben raue, und mic laten wiegen, bat id 
möge gediegen."" Wie folch® der Bauer höret, daß das Wechfelfind reden Tann, melcha er zuvor 
nie von ihm vermerkt, wird er zornig und twirft bas Sind alabalde ins Wafler, mit dem 
Korbe, darinne er? trug. Da waren die zweene Teufel zufammen gefahren, hatten gefchrien: 
„„90, bo, ha!“* mit einander gefpielet und fich uberiworfen, waren darnady zu gleich ver: 
fchtwunden. 

Solche Wechfelbälge und Kieltröpfe supponit Satan in locum verorum filiorum und 
plaget die Leute darmit. Denn bdiefe Gewalt hat der Satan, daß er die Kinder auswechjelt, 
und einem für fein Kind einen Teufel in die Wiegen Yegt, daS denn nicht gedeiet, fondern nur 
friffet und jänget; aber man faget, daß folche Wechjelbälge und Kielkröpfe über 18 oder 19 Jahr 
nicht alt werden. Dies gejchicht nun oft, daß ben Sechswöcherinnen die Kinder verwechjelt 
werden, und die Teufel fich an ihre Statt legen und fich garftiger machen mit Scheißen, Frefjen 
und Schreien denn font andere zehen Kinder, daß die eltern fur folchen Unflätern feine Ruhe 
haben und die Mütter alfo ausgefogen werden, baß fie nicht mehr ftillen können." 

Und ala Doctor Luther uber Tisch gefraget ward: „„Ob man auch folche Wechjelfinder 
pflege zu taufen?*" Da antwortet er: „Ja; denn man Tennet fie nicht balde im erften Jahre, 
fondern man fennet fie alleine an dem, wenn fie die Mütter alfo ausfaugen.” 3 faget 
D. Luther drauf: „Lafjet und den Teufel nicht alfo verachten; er ift wahrlich ein Zaufend- 
fünftiger. Sehet, wie er ben armen Knaben ubereilet hat, der fich hie in Ambrofii Reuters 
Haufe Anno 1538 am 5. Tage Decembri? zu Tode gefallen hat, der doch ein frommer und 
fleißiger Student war, aber al? er auf den Abend um vier Uhr oben im Haufe ftehet, fället 
er plößlich herab und ftirbet. Diefen Tüd Tann der Teufel auch frommen Herzen beiveijen.* 


4514. (Ser. 99%) Illo die, dominica Misericordias Domini, erant quinque 
ordinandi.! 


4515. (Ser. 99) 21. Aprilis cursorie legebat in Decretalibus?, mirabatur 
in tam magno® volumine nihil tractari* de fide, ita ut? etiam deinde® eccle- 
siastici scriptores satis frigide religionis?” doctrinam tractarent.® Et cum 
legeret in Decreto, quomodo imperator Ludouicus, nepos Caroli Magni, 
tradidisset papae autoritatem omnium regnorum, rjespondit: ch halt, das 
de3 babft3 canteley jey ein chaos mendaciorum. Qui omnia privilegia efficta® 
ital! in consuetudinem traxit. 

B. 3, 287. 


FB. 3, 319 (32,8) Bon des Bapfts Decret und Ganzlei. (A.380; St.363; S. 332) 
Anno 39. den 21. April la8 D. M. im Decret, und jpradh: „E3 wundert mich, daß in einem 


, ‚Ihre Namen siehe bei Buchwald WO.1,4 Nr. 40—44. 2) B.: Anno 89, 
21. Aprilis legit D,octor Martinus in Decretali. ®) B.: in tanto. *%) Text: tractare; 


B. richtig. ») B.: — ut. ©) B.: — deinde. 7) B.: eam. ®) B.: tractarunt. 
®) B.: confieta. 19%) B.: — ita. 
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Tolchen großen Buch nichts vom Glauben gehandelt wird. Alfo haben auch die Väter, eccle- 
siastici scriptores, falt Ding gnug von der Lehre des Glaubens gefchrieben.“ Und da er im 
Decret lad, wie Kaifer Ludivig, des großen Garoli Neffe, bem Papft Gewalt uber alle Königreid) 
und Sande gegeben joll haben, fpradh er: „Ich halt, daß des Papfts Canzlei ein Cloade voller 
Lügen ift, al3 der alle Privilegia auf die Gewohnheit gezogen hat.“ 


4516. (Ser. 99%) Moses praecipit, ut stuprator virginist ducat et? 2.Mofe23,16 
dotet illam, nisi parentes puellae restiterint. Papa copulativam in disiuneti- 5. Mofe 23, 381. 


vam mutavit®: Ducat aut dotet. Deus optime in lege Mose providit sexui 


muliebri misere. Die mufte man nemen. Etiam aliquis consanguineus 5.Mofe25,5 


proximus cogebatur illam ducere. Nulla virgo tune temporis mansit ut 
nobiscum, sed ducebantur* zu betthe, tijch, partum, laborem, ad sua officia. 
At papa saepe® incestuosos et alios stupratores perpetuo coelibatu punit et 
ita peccatum peccato accumulat. Hinc factum est, ut Itali in monstrosas 
libidines lapsi sint, ita ut in concilio statutus sit numerus puseronum ® car- 
dinalibus permittendus. 


B. 2, 8. 


4517. (Ser. 995) Illo die? venit tonitru et fertilissima tempestas®, et? 
oravit Djoctor!° Mjartinus Ljutherus!! gratias agens: Ad, wie ein edles 
wetther! Weldh3 vn3 unfer Herre Gott gibt, nicht vmb vnfer Frombfeit !2, 
sed propter nomen suum, ne blasphemetur, (Ser. 100) qjuasi dyicat: ch til 
den buben noch ein mal ein gutt jar geben. Ergo oremus panem nostrum 
quotidianum.!? 

B. 1, 212. 


4518. (Ser. 100) De!“ apparatu ducis Brunsuicensis dicebatur!°, qui 
Erphordiam occupare niteretur et nostrum electorem provocaret: Die Erfur- 
difchen jollen dem hurfurften die vmbifchen war!® erlegen. €3 jeind mut- 
toillige ond vundandbare leute. Ideo marggraf Friderieus!? ad electorem 
Fridericum dixisse fertur: Chr öhme, ihr habt aldo einen jtal voller ejel, 
war ihr fie treiben tond. Quamvis ibidem episcopus Mogjuntinus omnia 
haberet!® regalia, attamen tempus esset, ut illorum1? ferocia domaretur. 


B. 2, 130. 


4519. (Ser. 100) Naturam apum admirabatur?°, da3 e3 jo ein zextlich, 
eitel 21 thirlein wehre, Tonde keinen ftand leiden, aud) jo reinlic) arbeit machte, 


1) B.: — virginis. 2) Text: aut. s) Text: — Papa ... mutavit; wir setzen 
diese Worte aus B. in den Text. 4 B.: ducebatur. 5) B.: saepius. °) Text: 
puserorum. 7) B.: Anno 39. die 21. Aprilis. Aurifabers Text siehe unter Nr. 8507. 
°) B.: pluvia °) B.: Ib. 9) B.:— Doctor. *') B.:-+ Deo. 12) B.: + willen. 
13) B.: + etc. 14) B.: Dicebatur anno 39. 21. Aprilis de. 15) B.: — dicebatur. 
16, B.: die vnfoft. 17) Friedrich zu Ansbach-Bayreuth 1460—1536. 18) B.: habet. 
192) B.: ipsorum. 20) B.: Djoctor Martinus admirabatur apum naturam. 21) Siehe 
Heynes Deutsches Wörterbuch s. v. ‘ekel’ und “heikel’. 
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vnd Hilde fo ein ftadliche politiam!, custodiret et sequeretur suum regem. 
Ideo omnes scribentes? sacri et profani admirarentur? apes, quibus tribue- 
rent* prudentiam, iustitiam, temperantiam, laborem, assiduitatem, 


B. 2, 130. 


4520. (Ser. 100) Postea fiebat mentio arboris Porphirianae, quae esset 
falsa®, quae poneret Deum et hominem in uno genere, animalis® rationalis, 
et tamen”? hoc diserimen poneret inter Deum, quod esset animal rationale 
immortale. Das reymet fid) warlich wol! 

Deinde dicebat de usu antepraedicamentorum, die do lehren®, wie man 
die twort recht vorftehen fol, utrum sit univocum, aequivocum aut derivati- 
vum.? Sed multae regulae olim dicebantur! sine usu, constitutiva specierum 
et divisiva generum. 

B. 2, 143. 


4521. (Ser. 100) Deinde acriter commendabat Mjagistro Ambrosio 
Bernhardo !!, ut huius universitatis magisjtris indicaret, ne factiosi fierent, 
sed iustum ordinem servarent et prohiberent!?, ne Ijohannes Ajgrieola in 
decanum crearetur, et eius arrogantiam et maledicentiam confirmarent!?, 
cum autem!* ipse esset homo importunus et arrogantissimus hostis ecclesiae 
et scholae nostrae!?, et ita cogeremur viperam1®% in sinu nostro habere: Ille 
serpens non lacte, sed terra pascendus erit, nisi vere resipuerit. Das jaget 
ewern facultiften an! Werden fie e3 nicht thuen, tune publice contra illos!? 
praedicabo etc.1® 

B. 2, 76. 


FB. 3, 366 (37,39) Ein Anders von M. Eisleben. (A. 395; St. 337; S. 309) 
Anno 39. auf den 19. April befahl D. Mart. ernftlich M. Ambrofio Bernd, daß er ala ein 
Magifter den Profefjoribus in ber Univerfität wollte anzeigen, fie wollten nicht Factiosi werden 
und Spaltung oder Trennung anrichten, jondern die rechte Ordnung halten. Und verbot, da 
M. Eisleben nicht zum Decano gewählet würde, auf daß feine Hoffart, Bermefjenheit und 
Ungehorfam dadurch nicht confirmiret und geftärkt würde. „Denn ex ift ein gar unverfchämter 
und hoffärtiger Feind der Kirchen, Schulen und unfer aller; würden aljo ein Schlange in 
unferm Bufen müffen haben, die jol man nicht mit Milch, jondern mit Exde äßen und fpeifen, 


!) Text: politia. 2) B.: autores. ®) B.: admirantur. “) B.: tribuunt. 


®) B.: Arborem prophyrianam aiebat esse falsam. °) B.: animal. ”) B. ebenso; 
in der Vorlage stand vielleicht das Zeichen für tantum. ®) B.: quae docent. 2,91: 
denominativum. 10) B.: dabantur. 11) Über Berndt vgl. Nr. 1361. 12) Text: 


prohiberet. 18) Text: confirmaret. 18) sic, 18) B. beginnt, die einleitenden Sätze 
glättend: Anno 39. 21. Aprilis Doctor Martinus Lutherus graviter prohibebat Magistro 
Ambrosio Bernd, ne fierent factiosi, sed iustum ordinem servarent. Et commendabat 
Miagistro Ambrosio, ut magistris universitatis significaret, ne Ioannes Agricola in 
decanum eligeretur et eius arrogantia et inoboedientia confirmaretur. Ipsum enim 
hominem impurissimum et arrogantissimum hostem ecelesiae, scholae, 16) Text: 


imperium; .B.: serpentem. ın B.: eos. 18) Die untere Hälfte des Blattes Ser. 100% 
ist unbeschrieben; B.: — etc. 
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e8 jey denn, daß er fich vechtichaffen befehret und befiert. Das jaget Euren Facultiften ; werben 
fie e8 aber nicht tHun, jo will ich offentlich wider fie predigen! 

Mir! grauet fur nichts fehrer denn vor unfer Undankbarkeit, welche nu uberaus fehr 
wird gemehret werden, zunehmen und twachfen durch der Antinomer Lehre und Heucheley; denn 
fie verheißen den Seuten aufs Allerficherfte Alles außerhalb des Ereuz3; machen nur rohe, wilde 
Gefellen aus ihnen; dichten und fchnigen ihnen felb3 einen Gott und Gewiffen nad ihrem Sinn 
und Wolgefallen. 

AH, daß wir unfer Sünde erfennten und nur zu Gott fchreien Tönnten: „„Gott jey mir 
gnädig!"* fo wäre der Sachen geholfen. Denn unfer Herr Gott kann und wol was zu Gute 
halten, wenn wir gleich Sünder find, da wir nur Buße thun, befennen® und Laffens ung von 
Herzen leid feyn und halten una mit dem Glauben an Chriftum den Gecreuzigten, fo ift3 Alles 
bergeben, geichlicht und gericht. Aber die giftige Lehre der Antinomer gehet fanft ein, fehmeekt 
dleifch und Blute wol, ift fein füße. Sie wird großen Schaden thun! Wollte Gott, D. Pomer 
wäre j&t hie, fo wollte ich den Heuchler Eisleben mit dem Gericht der Kirchen angreifen und 
in Bann thun. Denn fein Simuliven und Heucheln, daß er fi) ftellet ala ein Freund, und 
ift doch ein Feind, ift jehr verdrießlich und feindfelig. Nach meinem Tode wird er den Kampf 
wieder empor heben und muthig werden. Das Männlin hat noch nicht ein einige Propofition 
gefaßt oder gemacht, darinnen er3 verjahete oder verneinete; jagt weder Ja noch Nein, wie der 
Leute Art ift, gehen nicht gleich zu, behalten immer Brey im Maul!“ 


4522. (Ser. 101) Deinde interrogabatur de obitu djueis Gjeorgii, utrum 
illa fama esset etiam certa, an non figmentum, an Lipsiae etiam exequiis et 
campanarum pulsu peractiones factae fuissent? Rjespondit?: Ich mochte 
ihme wol gonnen®, da8 er lebete et adhuc* converteretur. 

B. 1, 328. 


4523. (Ser. 101) 22. dicebatur certissima asseveratione de djucis Gjeorgii 
morte. Rjespondit Djoctor? Mjartinus Ljutherus: Quid, si illud® a papistis ” 
fingeretur? Ego® nondum possum persuaderi, nisi certius nuntium ® habuero. 
Si verum est, fo ift er in einem bofen furfaß geftorben. Nam aiunt!? eum 
sua tyrannide voluisse opprimere euangelium!!; cum esset absque1? haerede, 
toolde er13 hienan wagen, was er hette.!* Si mortuus est in hac!? devotione, 
vae illil Wer twolde dan feines tod3 groß erjchreden? 

B. 1, 328. 


4524. (Ser. 101) Deinde dicebatur Lipsenses etiam esse consternatos 
ex rumore mortis djueis Gjeorgii, ut nullus alteri libere verbum loqui posset. 
Rjespondit!®: Hoc est signum malae conscientiae, da3 fie was boje3 im fin 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist unsre Nr. 4587 (Ser. 118). 2) B. beginnt: 
Cum varii rumores spargerentur de morte ducis Georgii, an certe mortuus esset, 
respondit Martinus Lutherus. °) B.: ginnen. *) B.:-+ ad Christum. °) B. beginnt 
im Anschluß an Nr. 4522: Sed 22. Aprilis mors illius certissime affrmabatur. Respondit. 
®) B.: — illud. N) B.: + ita. 8) B.: — Ego. 9) Text: nunctium. 10) B.: 
Aiunt enim. 11) B.: euangelii doctrinam. 12) B.: sine, 18) B.: + vollent. 
14) B.: hatte, 15) B.: tali. 16) B. beginnt: Dicebatur Lipsenses valde consternatos 
esse rumore mortis illius, ut pavidi obstupuerint neque quis ad alterum libere loqui 
potuisset. Respondit Martinus Lutherus. 
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gehabt. Et ita confiderunt in suo princeipe! dh meine, der 146. pjalm 


Bi. 146,37. oirt alhie erfullet: Nolite confidere in principibus, in quibus non est salus. 


Exibit spiritus eius et revertetur in terram suam. In die illa peribunt 
omnes cogitationes eorum. Ad, das wir doch auff Gott fonden tramwen und 
dem folgen! Wir hetten ja gewiße exempel gnug, das wir hol? bameten. 

B. 1, 329. 


4525. (Ser. 101%) 23. Aprilis® dicebat de ratiocinatione* publici aerarii 
ecclesiae, quod satis sit suspectum, scilicet? quod ipsi senatores minus® 
perspecte agant”, quod® pastori® suam clavem non relinquerent.!? Nam!! 
electoris edietum est, da3 man zu jederm 1? gemeinen faften 3 jchlußel haben 
fol, pastor, senatus et13 faftenherrn, ut sint al* suspicione alieni.!? Ideo 
ego urgebo constanter, da3 man dem pfarner!® den fchlußel wider vber- 
antworte. Werden fie aber jo meucheln?? et non!® publice agere, tune dabunt 
electori occasionem ad se rapiendi bona ecclesiastica cum magno ecelesiae 
malo. Nam Dei gratia noster fiscus habet 2000 fl. annuatim1?; si ita 
duraret in flore, fo fonde man die? Firchen dienft twider beftellen. Ideo me 
vivente curabo, da3 die 3 jehlußel wider ganghafftig werden. — Et illo2! 
die vocavit consulem ad se ea de causa.?? 

B. 2, 286. 


FB. 4, 364 (56,8) Kirhenrehnung vom gemeinen Kaften. (A. 524; St. 293b; 
S. 270) Am 23. Aprilen fagte D.M. von der Rechnung des gemeinen Kaften? zu N., da man 
bie Rathaherren verdächtig hielt, ald gingen fie nicht treulich damit um, weil fie dem Pfarrherr 
feinen Schlüffel dazu nicht gelafien hatten. „Des Churfürften Befehl ift,“ jpracdh er, „daß man 
zu einem jeden gemeinen Kaften drey Schlüffel haben fol: der Pfarrherr einen, der Rath einen, 
und die Kaftenheren auch einen; daß aljo Niemand Tann verdächtig gehalten werden. Drüm 
till ich fleißig und hart anhalten und darauf dringen, daß man dem Pfarrherr feinen Schlüfjel 
wieder uberanttvorte; werben fie aber jo meucheln, und nicht offentlich handeln, jo werden fie 
dem Churfürften Urfach geben, bie Kirchengüter zu fich zu nehmen, mit großem Schaden der 
Kirche. Denn unfer Kafte hat, Gott Lob, jährlich ein reichlich Einkommen; da e3 aljo bliebe 
beftändig, fo fönnte man die Sirchendienft wieder beftellen. Drüm, weil ich Iebe, will ich dran 
feyn, daß die Schlüffel wieder ganghaftig werden.“ 


4526. (Ser. 101®) Illo die venerunt?? literae ex Friberga et Dresna?* 
confirmantes rumorem de morte ducis Gjeorgii, gaudentes25 et2% gratias 
Deo agentes pro liberatione a tyrannide, et quod dux Henricus Saxoniae?7 


ı) B. fährt fort: plus in principe mortali quam in Deo aeterno confidentes. 
2) B.: gewiß auff ihn. ®) B. ohne Datum: D,octor Mjartinus Lutherus. YB.: 
ratione, ®) B.: — quod ... scilicet; 4 ubi erat suspicio. 6) B.: non satis. 
7) B.: agerent. ®, B.: quia. ®») Für den im Norden abwesenden Pfarrherrn 
Bugenhagen führte Luther selbst das Pfarramt. 10%) B.: reliquerunt. 1) B.:— Nam. 
12) B.: einem iden. 18) B.: vnd die. 14) B.: sine. 15) B.: — alieni. 16) B.: 
pfarherrn. 1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 439, 2f. 18) B.: — non. 10) Text: 
annatim; B. richtig. *°) B.: den andern. 21) B.: eodem. 22) B.: propter eandem 
causam. *®) B.: Anno 89. 28. Aprilis. **) B.: Dresda venerunt. 25) B.: gratu- 
lando. ”) B:— et. ?') B.: + in extrema paupertate desperatissimus. 
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una hora ditissimus factus est, qui fuerit in extrema et desperatissima 
paupertate.?2 Rjespondit Djoctor® Mjartinus Ljutherus: Nunc nostrum est 
orare pro benedictione et cursu verbi Dei, ut fructus euangelii procedant*, 
ne fiamus securi. Sed nunc orandum pro affirmativa, dan die negativa ift 
hinweg. Estque exemplum, ut discamus Deum timere et® illi? fidere, qui 
solus dat haeredes, fructus scilicet ® ventris contra (Ser. 102) omnem sapientiam 
et potentiam humanam, sicut illo exemplo illustrissimo® clare perspieitur, 
manifestissimum !° iudicium Dei perdentis sapientiam sapientum.!! Eitsi!? 
papistae!® non moventur hoc casu, non miror, si euangelii praedicationem 


contemnant.‘* Nunc canendum est piis: Deposuit potentes de sede et*ul-1,52 


exaltavit humiles. Nam!° fratrem suum Henricum, qui iure naturali et 
divino mediam partem haereditatis obtinere debuisset1®, est a parente et 
diuce Gjeorgio tanquam morio separatus et fere in caveam fuisset inclusus. 
Postea cum ipse in tanta scortatione vixisset et a quodam sacerdote fideli 
consilium accepisset, ut duceret uxorem!”, alioquin eum nolle!® absolvere, 
ducta uxore1? eo laboravit elector et alii, da3 man ihm portiunculam aliquam 
hatt gegeben, 13000 fl. et Fribergam, et ita?° mendicus a fratre suo?! est 
contemptus. Sed vide?2, quomodo Deus disponit, da8 hierbog Gjeorg feines 
Bruders fidelissimus tutor hatt mußen fein; hatt ihme erjparet und ertvorben.?? 
Deus illius2* constantiam confirmet!?° Nam hisce paucis ita respondisse 
fratri suo djuci Gjeorgio dieitur: Se nolle Christum abnegare, potius baculo 
exire terram. Ita honorificantem se honorificat Deus et djucem Gjeorgium, 
illum2® tyrannum, in medio conatu impediit?”, dan er hat ta böjes im 
fin gehabt2®, wie der tag zio der Mitweida?? 25. Aprilis anzeiget, ubi duei 
Henrico tam iniquae conditiones sunt a consiliariis Georgii fratris oblatae, 


1) B.: esset. 2) B.: — qui... paupertate. 8») B.: — Doctor. SB. 
procedat. 5) B.: effieiamur in prosperitate. Ideo. % B.: — et. 7) B.: + soli. 
8) B.: — scilicet. ®) B.: ut inhocexemplo.. 1%) B.: conspicitur, ubi manifestum. 
11) B.: + revelatur. 12) B.: Si. 12) B.: + nunc. 14) B.: contemnunt; B. fährt 
fort: pii enim canere possunt. 16) B:— et... Nam; + etc. 16) Luther oder 
der Nachschreiber ist aus der Konstruktion gefallen; auch B. fährt fort: ille tanquam 
morio est reiectus et separatus, ita ut vere in caveam inclusus fuisset, ivie ein tolle 
men. Postea usw. ır) Die Herzogin Katharina von Mecklenburg. Enders 12, 217 
Anm.1. :°%) B.: nollet. *®) B. fährt fort: a Mechelnburg Fridericus elector et alii 
prineipes laborarunt, da3 usw. 20) B.: — et ita; + sed quasi. 21) B.: 4 duce 
Georgio. 22) B, fährt fort: Dei providentiam, qui mirabiliter disponit. Nam dux 
Georgius fidelissimus fuit tutor fratris sui, hat usw. *%) B.: + al3 eim reichen fürften. 
24) B.: Ducis Henriei. 5) B. fährt fort: qui fratri suo respondisse fertur: Antequam 
Christum negare vellet, potius se velle baculo terra exire. ?*) B.:— ducem Georgium, 
illum; + hunc. 2T) B.: oppressit. 28) B. fährt fort: sicut testatur conventus 
Mitwedensis 15. Aprilis, ubi duci Henrico iniquissimae conditiones (Text: conciones) 
a consiliariis ducis Georgii propositae sunt, quorum propositioni et argumentis dux 
Henricus ne verbum respondere voluerit. Ad) usw. 2») Über den Tag zu Mittweida 
siehe Neues Archiv für Sächs. Gesch. 17 (189), S. 178ff. 
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ita ut ne verbum respondere voluerit djux Hjenrieus! auff ihr antragen. 

A, der gutte furfte hatt nue ein groß Yand, aber er ift (Ser. 102%) alt und? 

Ihwad) vnd vngejchiett darku. Nobiles, illae® Harpiae, tantum sua quaerent. 
B. 1, 329, 


4527. (Ser. 102) Ego hoc anno elapso semper sperabam me moritu- 
rum. Sed Deus me servavit, ne djux Gjeorgius et hostes® mei meo obitu 


#1. 3», ırexaltarentur, ut Dauid dieit: Inimici mei gloriarentur adversum me. Nunc 


ego® video illorum confusionem. 

Et”? scribebatur ex Dresden viduam prineipis® nihil habere® spei1° de 
prole; e3!! wert? ihr abgangen.!? 9a, wie twen3 ihr nie twehr zugangen ! 
Sie hatt die 4 wochen toas zedlichd vordienet; Gott beichere ihr einen fromen 
furften !1* 

B. 1, 331. 


4528. (Ser. 102) Deinde dicebat de morte ducis electoris Ioannis, 
quomodo illum in agone visitasset, et quantis doloribus per integrum diem 
naturalem agonizasset.15 


4529. (Ser. 102») Illo die venerunt literae de prineipe ab Anhalt!®, 
praeposito Magdeburgensi, qui est secunda persona post episcopum Mogun- 
tinum in papatu, vir doctus et piissimus; ille literis a Djoctore Lyjuthero 
petit, ut minister verbi impositione manuum ordinaretur et confirmaretur. 


4530. (Ser. 102°) 24. dieebant de funere djueis Gjeorgii, quod sine 
exequiis papistieis fuit peractum. Rjespondit!?: Ey, da3 wer zu viel, dag 
dem?®, der vber der meßen vd vigilien jo hoch gehalten hette 1», felber nicht 
zu teile worden wehr an feinen Iebten)2° Ad nos pertinet exemplum, ut 
Deo fidamus illique gratias agamus, et?! cavendum, ne fiamus securiores in 
pace??, sicut de populo Israhel legitur, qui postquam per mare rubrum 





1) Text: d. F. 2) B.: — bnd. ®) B.: — illae. 4) B.: Dixit Martinus 
Tutherus: Sperabam me moriturum hoc elapso anno. ®) B.: adversarii. 2: 
— eg0. ”) B.: Tune. ®) B.: prineipem. Gemeint ist die Gräfin Elisabeth von 
Mansfeld, die Witwe des Herzogs Friedrich. 9) B.: — habere. 10) B.: + ostendere. 
') Text: er; B. richtig. 12) B.: war. 1) B.: + Respondit Martinus Lutherus. 
*4) Die junge Witwe vermählte sich bald wieder mit Graf Christoph von Rogendorf- 
Günthersdorf. Vgl. O. Posse, Die Wettiner. Tafel 28. 15) Zur Sache vgl. Nr. 2607. 
!*) Fürst Georg von Anhalt; a. R. steht: obiit anno 1558. 17, Octobris. Vgl. Enders 
9, 261 Anm. 3. Der Brief des Fürsten vom:22. April 1539 wird im Jahrb. f. Brandenbg. 
Kirchengesch. 13, 61 abgedruckt. ) B.: De funere ducis Georgii dicebatur fuisse 
peractum sine exequiis papisticis. Respondit Martinus Lutherus. 18) B.: biefem. 
1°) B.: bat. »°) B.: an feinem leßten ende; B. fährt fort: Et dux Henricus funus fratris 
comitatus in ponte Misnensi cecinisse fertur: Martinus hic pauper coelum dives ingre- 
ditur ete. Ad nos hoc exemplum pertinet usw. Aurifabers Text hierzu siehe unter 
Nr. 5455. Georg der Bärtige wurde in der Fürstenkapelle des Doms zu Meißen beigesetzt. 
”) B.: sed. ?®) B.: ne in pace et prosperitate securiores reddamur., 
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miraculose transierit!, mox tertio die incipiebat? murmurare (Ser. 103) contra 2. Mofeıs, zii. 


Dominum.3 
B. 1, 331. 


4531. (Ser. 103) Deinde uxor illum accusabat, quod sua tibialia con- 
suisset et nova tibialia filii sui diseidisset.* Rjespondit: Ein großer flidter 
mu3 viel flideleder35 haben. Die hojen geratten mir jelden recht; darımb 
mu3 ic) fie wol zu rotthe halten. — Et dixit de duobus electoribus Friderico 
et Ioanne, quorum uterque sua tibialia consuisset®: In Italia sunt optimi 
sartores”; alii tunicas, alii pallia®, alii tibialia faciunt. Sed in Germania 
omnia commiseue faciunt®, gißen die hofen all !% ober einen?! Teiften. 

B. 2, 126. 


4532. (Ser. 103) 25. Aprilis iterum veniebant de djuce Gjeorgio et 
eius morte insperata et terribili ete. Rjespondit: Ego? non libenter pro- 
phetizo, sum infelix propheta, sed tamen!? secundum verbum Dei. Nam 
ille!* contra Deum et omnia praecepta decalogi fecit, ideo nunc15 patitur. 
Wie fonden!® wir fur ihn!” bitten? Wir mwolden dan wider Chriftum 
bitten! Wer fur Abel bitten mil, der fan fur Cain nicht bethen.!? Nam 
sunt!? duo contradictoria.2° Ego vix potui illius mortem credere, ita duxi- 
mus, ut non nisi oculatis testibjus credere possem.?! 

B. 1, 331. 


4533. (Ser. 103) Cum instaret tempestas?? fertilissima?3, dixit?* cum 
suspiriis: Ad), Gott lob, das ift ein fchon wetther! Est Deus misericors, 
qui immeritis illa praestat. Da3 wir doch auch?° frömer wurden! Wan 
dag gejchehe, jo hHetten wir alhie?° das paradeiß vnd den himel. Omnes 
plagae et molestiae mutarentur. Die rauppen, amißen?? vnd alles gewurme 
folde unfern fruchten keinen fchaden thuen, jondern e3 (Ser. 103®) wurde alles ?® 
Yiblich gruenen vnd tragen. Sed peccati originalis poena in universum mun- 
dum super2° omnes creaturas procedit. Jbunder°° wirt man in Doringen 


1) B.: transit. 2) B.: incepit. ®) B.: Deum. *) B.: Uxor Djoctorem 


Lutherum accusaverat, quod sarciens sua tibialia filii nova discidisset. 5) B.: flid- 
leder. ®) B.: sarciisset. 7) Text: sarctores; zur Sache vgl. Nr. 3956. ®) Text: 
pallios; B. richtig. ®») B.: fiunt. 10) B.: gar. 11) B.: eine. 12) B.: Die 


25. Aprilis iterum venerunt insperata et terribilia nova de duce Georgio. Respondit 
Martinus Lutherus. In unserm Text ist, wenn man zu veniebant entweder literae oder 
nova ergänzt, insperata passend; bei der Umarbeitung hat es Lauterbach unpassend bei- 
behalten. '®) B.: tantum. +) B.: ipse dux Georgius. 1%) B.: et illius euangelium 
furiit, quapropter nunc plectitur vel. 16) B.: fonnen. ı7) Text: ihnen; B. richtig. 
18) B.: bitten. 1) B.: Sunt enim. *°) B. fährt fort: Vix persuaderi potui de illius 
morte varie deceptus, ut usw. 21) B.: possim. 22) B.: + illa. 28) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 3507; zur Sache vgl. Nr. 4517. 24) B,.: dieit. 25) B.: — aud). 
2°) B.: alle hie. 27) B.: + biwiefalder, id est, moldendiebe. 28) B.: + fein und, 
2») B.: supra. °°) B.: tt. 
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und Meißen die fant mußen jdhrapfen! prae nimia fertilitate. Sed nos 
Saxones illud non indigemus?; ideo maturiorem messem habemus illis. 


B. 1, 212. 


4534. (Ser. 103) Magnum est diserimen inter argumentum sophisticum 
et reale. Sophisticum est tantum fallacia; warn mans fiehet, jo ift3 feine 
funft nit, evanescit sicut bulla. Sed argumentum reale habet substantiam 
in se et habet suas replicas, da3 man weiter fan confutiren. 


4535. (Ser. 103) 26. Aprilis proponebat quaestionem, utrum hosti et 
latroni esset servanda fides: Et Ciceronis argumentum est falsum®, qui 
dissuadet pactum Samnitis non esse* servandum. Nam cum Romanorum 
exercitus ab illis vietus furcam ferre passus fuisset®, coactus est® pactum 
facere suis hostibus; quod non esset servandum, Cicero suasit.” Quas® 
fraudes Romanorum Augustinus pulchre illudit, qui® non servassent fidem 
et1° pacta et tamen se!! unico exemplo Reguli tegerent.!? 

Juristae faciunt discrimen inter iuraiuranda!?: Si quis coactus timore 
aut metu iusto quid promiserit iureiurando, illud!* non esse servandum. 
Item :dieunt: Frangenti fidem fides violatur eidem.!? 

Secundo, utrum!® latroni sit servanda fides? Exempli gratia: Kol- 
hase!”, Jatro iste noster, si capit rusticos et cives et iureiurando distrietos 18 
dimittit, an illi cogantur reddere iusiurandum? Tunc1? respondit2° ius 
eivile illos absolvere?!: Ideo principes illorum subditorum hoc faciunt, die 
die gefangenen toider Tonnen ?? dem feinde twider abfangen? und darnad 
ihnen ernftlich gebitten, das fie fich dem feinde nicht (Ser. 104) geftellen jollen. 
Et cum?* principes et magistratus?° habent dominium super2® illos, ideo 
non debent reddere, sed magistratui parere iuxta seripturam.?? 

Tertio, hoc quidem iure civili permittitur, sed quaeritur theologice, an 
hoc etiam christiano bona conscientia liceat facere, ut latroni iuramentum 
non reddat? Item, utrum princeps recte faciat et an possit illos liberare 
mit der?® twider abfahung von der beftridung? Riespondeo: Est nullitas, 
nam ita iusiurandum iureiurando?° vexatur. Nam latronis iuramentum est 
nullitas, obligans captivum ad impossibile, quia remittit prineipi captivum 


2) B.: fchroppen. 2) B.: Aber wir Sachen dorffend nicht. ®) B. beginnt ohne 
Datum: Utrum hosti fides sit servanda? Ciceronis argumentum est satis infirmum. 
*) B.: — non esse. ®) B.: sit; Luther spricht von der Schlacht in den Caudinischen 
Pässen, 321 v. Chr. °) B.: coacti sunt. ?) B.: — cum hostibus ... suasit. 
8) B.: Has. 9) B.: quod. 10) B.: — fidem et. 11) B.: — et tamen se. 
12) B.: se tegentes. 13) Text: iusiuranda, 14) B.: id. 15) Vgl. J. Werner, Lat. 
Sprichw. des Mittelalters 8.33 Nr. 65. B.: — Item ... eidem. 19,5 B,.: ut: ın Vgl. 
Nr. 4088. 18) B.: adstrietos. 19) B.: — Tunc. 20) B.: + Martinus Lutherus. 
1) B.: absolvit. 22) B,: — wider Tonnen. ”®) B.: auffahen konnen. **) B.: quia. 


»*) Text: magostratu. *°) B.:in. ?”) B.:-+ Rom. 18, 8) Text: ben; B. richtig. 
2) Text: iusiurando. 
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liberatam quidem personam et tamen non! dimissam ?, ineludit eum in carcerem 
iuramenti, welch wol billic) fein gefangner thuen folde und viel ehr fterben. 

Quarto, quid, si princeps aut? magistratus captivum non absolveret* 
vnd ihnen wider abfinge cum suo iuramento altero, utrum ille deberet reddere 
iuramentum, quia latro gravavit° conscientiam captivi dimissi sine consensu 
principis, cui illum remisit? Mea sententia est latroni non esse servandam 
fidem, quia ipse exigit iusiurandum iniuste et etiam propria temeritate 
resignat suum iuramentum interpretative®, et latro ipsemet resolvit” iura- 
mentum iuxta hanc regulam: Si remisero personam, tunc non obligatur 
mihi, quia resignatur persona.. Nam si in bello praecipiente magistratu 
licet mihi$ vindieta®, multo magis hoc ius contra latrones, fo fie der furft 
abefenget!%; etiamsi magistratus (Ser. 104®) captivorum iuramenta non curet !! 
et illos negligat, attamen non debent praestare.1? 

Quinto, nobiles male faciunt, si1® captivi sunt und beftridet, da3 fie 
einreitten, etiam contra mandatum prineipis eos absolventis, nam ita latronum 
malitia confortaretur.!* Et noster15 elector!® bene!” facit, quod cum!? 
Kolhasio non reconciliatur. Er fol ehe 100 000 fl. dran wagen, ehe er ihme 
einen heller gebe, ne aliis multis1® detur occasio mali, quia nullus esset finis 
hostium et latronum. Aljo behelt Miein?° Ginedigfter. Herr eine gutte 
eonfcieng; Kolhaje?! mus in fahr ftehen vnd daruber zum ZTeuffel fahren. 
Ita fecit Iulius Caesar, qui incidit inter?? piratas captus, tandem absolutus 
illos?3 iterum cepit2* et securi percussit. &3 twa3 ein romijch”° pößlein; 
eiviliter hatt er fein gethan, ubi iocabatur cum hostibus.”* Heroica enim 
ingenia non ita sint?? legibus subiecta, sicut landgraffius dixit: Wie, war 
ich3 euch Ließe ratten vund thette e3 jelber ?® nicht? 2° 


B. 1, 296. 


4536. (Ser. 104%) 28. dicebatur?° de initio et cursu euangelii, quo- 
modo anno 17. in una apparuisset imago crucifixi, quae utrique electori 
Wimariae ®! conspecta sit clarissima specie. 


B. 1, 208. 


1) Text, auch B:— non. *) B.:dimisum. „Biel. S)B.: absolverent. 
s) B.: gravarit. ®) Text: interpretive. ”) B.: + suum. 8) B.: — licet mihi. 
®) B.: + mihi lieita est. 10) B.: abfanget. *') Text verlesen: emit; wir setzen den 
Text von B. ein. 12) B.: debet praestari etc. 18) B.: qui. Über das Einreiten 
vgl. Enders 12, 338 Anm. 2. **) B.: confortatur. '%) B.: — Et nostee. 9%) B.: 
—+- Saxoniae. 17) B.: prudenter. 2) B.:-+latrone. 9) B.: improbis. 2%) B.: 
pnfer. 2) B.:+ aber. ®) B: in. *°) B.: eos. 24) Text: coepit. 5) B.: 
zomanifch. 20) Zur Sache vgl. Plutarch, Caesar 1f.; Velleius 2, 42. 7) B.: sunt. 
22) B.: — jelber. 2°) Zur Sache vgl. Math. L. 181 Anm. 11. 0) Aurifabers Text 
siehe unter Nr. 3507; B. hat das kleine Stück umgearbeitet: Anno 1517., quo euangelium 
primo propagatum est, conspecta est in luna imago crucifixi clarissima specie, & 
Friderico electore et fratre Ioanne Wimariae via. *) Text: Wormaciae. 


368 Anton Lauterbacy8 Tagebud) auf? Jahr 1539. Nr. 4537 —4541 


453%. (Ser. 104) Illo die venerunt literae a Magistro Philippo ex 
Salueldia? de constitutione paeis. Dixit: Ad), da3 wir konden dandbar fein! 
Nam videmus Deum curare nos et iudicio suo premere adversarios. Sie 
haben mußen den exercitum? im Niderlanden laßen gehen, alioquin certissime 
(Ser. 105) exortum fuisset periculosissimum bellum. Sed Deus interturbat 
illorum consilia. Ita iam illum tyrannum djucem Gjeorgium delevit. 


4538. (Ser. 105) Gratias ago, quod illius® thesaurus contra nos con- 
gregatus nunc pro nobis erit. Alfo fans Gott fhiden. 
B. 1, 327E. 


4539. (Ser. 105) Ita* periit ille tyrannus Ernft de Schönbergk®, et 
illae literae ad electorem war nur ein pelligjgir, reconcilians se nostro 
electori. Ad, man fan vunfern Herren Gott nicht alfo teufchen! 


4540. (Ser. 105) De consiliariis diucis Gjeorgii nune supplicantibus ad 
djucem Hjenricum pro gratia, quia excusant se, fie hetten3® mußen thuen, 
ryespondit?: Man fan twol merden, was fie geziwungen® und wa3 fie willig 
pnd mit Yuft gethan haben. Sie haben fich vedlich gelöfet; habebunt suam® 


mercedem dignam, 
B. 1, 328, 4 


4541. (Ser. 105) Ach, Tieber Herre Gott, das wirt? doch Tonden tramwen 
pnd danden, qui pro nobis ita es sollieitus, immo qui pro!! nobis omnia 
dedisti in Christo! Nam hoc magnum et ineffabile est mysterion, abscon- 
ditum omni sapientiae carnis, quia!? Deus Pater coelestis et omnipotens 
erga nos in sua maiestate plane est mortuus; omnia tradidit Filio suo, qui 
est caro nostra. Zu deme teijet er dn3; war wir den horen vnd annehmen, 
jo follen wir alles haben, und der jolde aljo gretwlich!? gecreuziget werden 
von den aller heiligften, die den!* aller gröften nahmen Yetten!!S Nam 
Annas?® idem est!” quod Ioannes, Caiphas idem quod Petrus, Iudas ein 


’) Text: Alueldia. Unter Nr. 4544 gibt Lauterbach eine Abschrift dieses Briefes 
Melanchthons ebenfalls mit dem Datum: die divi Georgii 1539 Alueldiae. 2) Besonders 
Heinz von Braunschweig sollte stark gerüstet haben; Melanchthon hatte in seinem Brief 
auch hiervon geschrieben. ®) Georgs des Bärtigen, vgl. Nr. 4537 a. E.; B., wo unsre 
Nr. 4537 fehlt, schreibt: Gratias egit Martinus Lutherus Deo, quod thesaurus ducis 
Georgii contra protestantes collectus pro illis erit «sw. *) Wie Herzog Georg, 
Nr. 4537 a. E. 5) Wie in Bd. ı 8.15 Anm. 12, so ist auch hier nicht ein Angehöriger 
derer von Schönberg gemeint, bei denen der Vorname Ernst überhaupt nicht üblich war, 
sondern Ernst von Schönburg. *) B. beginnt: Consiliarii ducis Georgi supplices se 
excusant apud ducem Henricum, praecipue Doctor Simon Pistoris, als betten fieg usw.; 
über den herzoglichen Kanzler Pistoris vgl. ADB. 26, 186. ?) B.: — respondit. 
*) B. fährt fort: oder freywillich mit Luft usw. ®) B.: — suam. 10) B.: + bir. 
1) B.: — pro. 12) B.: quod. 1) B.: jemerlid). 14) B.: bie, 16) B.: hatten; 
-r Iudaei, Pharisaei, Pontifices, Scribae. 16) B.: Hannas. ın B.: — est. 
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Juden fonig. Die muften fi) an dem! Chrifto vorgreiffen. Summa, melde 
den (Ser. 105°) geofjeften nahmen gehadt Han? in der twelt®, die feind die 
ergeiten jchelcfe getvefen. 

B. 1,55. 


4542. (Ser. 105%) Postea * consideravit tempestatem amoenissimam Maii 
florentissimi, quae esset typus resurrectionis mortuorum: Gehet, tie lieblic) 
find die beume, twie Lieblich grunet3, twie ein Koftlicher Mey ift’, desgleichen 
ich nicht gedende! So e3 aljo fort feret, erit annus fertilissimus, sieut et 
mundus est refertissimus.° Ah, utinam Deo possemus? confidere! Was 
wirt doch in jenem leben werden, jo jolche luft Gott in diefer peregrination 
fan anzeigen! 

B. 1,218. 


4543. (Ser. 105°) Deinde® audivit luseiniam pulcherrime canentem et 
econtra® ranarum coaxationes!® et strepitus, quae!! illum suavissimum 
sonum opprimebant, dixit: Ita fit in mundo! Luscinia haec1? Christus est 
euangelion resonans. Hunc opprimunt clamoribus haeretiei, Eckius, Cocleus, 
Faber, die!3 jchreien mit großer geiwalt. 

B. 2, 168. 


4544. (Ser. 105%) Philippi Melanchtonis literae ad Djoctorem 
JIustum Ionam!#, summam historiae conventus Franckfordiensis 
indicantes. S.D. Pax optima rerum ... (Ser. 106, 106%) ... Alueldiae. 
Philippus Melanthon. Clarissimo et optimo viro D. Iusto Ionae Doctori 
Theologiae praeposito ecelesiae Witebergensis, amico suo charissimo. 


4545. (Ser. 106P) 29. Aprilis afferebatur Djoctori Mjartino Ljuthero 
panis furfuraceus una cum literis, quod circa Lipsiam tanta esset fames'®, 
(Ser. 107) quod foetus in praegnantibus periissent. Deplorabat calamitosum 
saeculum et ingratum, sed sperabat principum reditu!® aliter ordinari. 


1) B.: + Herrn. 2) B.: — gehabt han; + Hatten. ») B.: + gehabt. ) Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 3507. Über das schöne Frühjahr vgl. Nr. 4533 und Nr. 4517. 
Unser Stück fällt noch auf den 28. April, vgl. Nr. 4536 und Nr. 4545, wenn auch Luther 
schon von einem Maienwetter spricht; deshalb beginnt B.: Anno 39. in Maio cum esset 
tempestas amoenissima et typus resurrectionis, dixit Martinus Lutherus: Sehet, twie 
gubluhen fich die beume usw. 5) B.: wie ein Zoftliche Meie ift3. 6) B.: fertilissimus. 
7) B.: possimus. °) Text, durch das folgende audivit beeinflußt: Deindit. ®) B.: 
Cum luseiniam audiret suavissime canentem et contra. 10) Text: coactiones; 
B. richtig. 11) B.: qui. 12) B.: — haec. 18) B.: + quaden vnd. 14) Dieser 
Brief Melanchihons vom 23. April 1539 aus Saalfeld (vgl. S. 368 Anm. 1) war am 28. April 
angekommen. Lauterbach gibt eine vollständige Abschrift davon; wir registrieren ihn hier 
nur. Abgedruckt ist er Corp. Ref. 1) Über die Hungersnot im Frühjahr 1539 siehe 
Nr. 4472. 16) Aus Frankfurt. 
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4546. (Ser. 107) Mjartini Buceri literae! ad Djoctorem M]jarti- 
num Ljutherum. Reuerendo patri D. D. Martino Luthero, Ecclesiarum 
Christi instauratori, primario, patri ac praeceptori suo colendissimo. Gratia et 
pax a Domino. Venerande in Domino pater. Tandem restituit .... (Ser. 107®, 


108, 108°, 109) ... 19. Aprilis Franckforti. R. T. deditissimus M. Bucerus. 


4547. (Ser. 109°) Ultima? Aprilis aderat Djominus ® Caspar Kockeritz* 
dicens® de djueis Gjeorgii saevitia contra Deum et fratrem suum djucem 
Hjenrieum. Rjespondit Djoctor® Mjartinus Ljutherus: Fuit superbissimus 
tyrannus et dorogyos, qui miserum fratrem servili iugo pressit. Man’ wehre 
fein gerne Yoß gewejen. Peregrinatus est ad terram sanctam, et® in Phrisia 
erat captivus et obsessus; deinde cogebatur votum facere coelibatus, sicut 
hodie faeit® djux Brunsuicensist° fratrit! suo Vilhelmo, cui prohibuit ?? 
matrimonium 13 contra Deum et conscientiam suam, a quo voto facile abso- 
lutus est. Item djux Gjeorgius fratrem suum!* in nullis regalibus parti- 
cipem habuit, da8 er ihn!® doch auff!° die munge mitte gepreget hette ut 
electores.17 Tureica est tyrannis, die ihre bruder erjtechen, ut unus solus 
potiatur regno.!® 

B. 1, 332. 


4548. (Ser. 109») Nullus poenitentiae locus in djuce Gjeorgio apparuit, 


2. Sam.12,14f. qui filii sui morte!® nihil motus, sicut Dauid maxime movebatur, plangebat 


filioli sui parvi morbo et morte.?° Ille autem?! plane?? insolens?® minatus 
est fratri?* privationem haereditatis, et dieunt eum iactasse: Sein bruder 
darff?° fich nicht auff den dKurfurften ond?* Bund?” verlafien; fie mögen 
fehen, two fie auff Pfingften bleiben! Si haec verba vera sunt, tunc?® 
certissimum est papistas pessimos dolos?? contra nostros ®° decrevisse, da® 


1) Auch diesen langen Brief Butzers hat Lauterbach vollständig abgeschrieben. Wir 
registrieren ihn hier nur; Kawerau hat dem Abdruck des Briefes bei Enders 12, 134 ff. 
unsern Text zugrunde gelegt. 2) Aurifaber hat den größten Teil dieser Rede in das 
lange Stück verarbeitet, das unter Nr. 4623 abgedruckt ist. ®) B.: nobilis. Be: 
a Kokeritz. Siehe Nr. 3575. 6) B.: multa narravit. 9) B:—D. n) B.: und. 
Bi — et. ®%) B.: agit. 10) B.: + Henricus. Über Herzog Heinz und seinen 
Bruder Wilhelm vgl. W. Havemann, Gesch. von Braunschweig und Lüneburg 2 (1855), 
S. 209 ff. 11) B.: cum fratre, 12) B.: — prohibuit. 18) B.: 4 interdixit. 
*) Text: fratri suo, was zu dem folgenden participem habuit nicht paßt; es scheint aber 
schon in der Vorlage so gesianden zu haben, denn auch B. hat: suo fratri und fährt 
dann fort: in nullis regalibus aliquid communicavit. 5) Text: ihnen. *°) B.: in. 
7) B.: + faciunt. Die Münzen Friedrichs des Weisen zeigen auch das Bid seines 
Bruders, des Herzogs Johann. 1) B.: ut soli potiantur regno. 10) Des Herzogs 
Friedrich. °°) B.: plangens morbum et mortem filioli sui. 21) B.: vero. aa.B 
— plane. *°) B.: insolentior factus mortuo filio. **) Herzog Heinrich. *°) B.: 
et dieitur (quod verisimile est) ducem Georgium iactasse, fein bruder dürfte. 17230 
+ jeinen. 27) Gemeint ist der Schmalkaldische Bund, 28) B.: — tunc. 20) ıB.: 
— pessimos dolos; -+ crudelia,. 0) B.: nos. 
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aljo! diejer tag zu Zrandfucd jehr fehrlich ift gewejen, da man die unfern 


auffgezogen hatt sub specie pacis, et? djux Gjeorgius jehmieret dn3 das maul, 
ıta ut omnes gauderent et mirarentur illum® brevi suscepturum sacramenti 
ordinationem, et deinde nostros improviso mactasset.* (Ser. 110) Dand habe 


du, barmberkiger Gott, das du wacheft, wan toir jchlaffen! Dan alhie darff 
man niemandt dan Gott alleine vuhmen. Et spero® piorum orationes® 
esse”? firmissimum murum. 


B. 1, 332. 


FB. 2, 261 (16, 9) Wie Gott forget für die Belenner des Euangelii und alle 
Gefahr gnädigli abwendet.® (A. 217b; St. 404; 8. 869b) Doctor Martin Luther 
erzählete, wie Anno 1539 die Papiften große Practiten und Kriegsrüftung wider die protefti- 
renden Stände hätten fürgehabt, fie gar zu vertilgen; aljo, dab H. Georg zu Sachjjen gejagt 
hatte: „„Sein Bruder, Herzog Heinrich, dürfte fich auf den Kurfürften zu Sachen und feinen 
Bund nicht verlaffen, denn fie möchten jehen, wo fie auf Pfingften blieben.**? Und nach dem 
Kaifer Carol eine Zufammenkunft der Fürften gen Frankfurt am Main verordent, da man von 
einem riede handeln fjollte, und dahin ankamen Herzog Johanna Friederich, Kurfürft zu 
Sadjen; Pfalzgraf Friederih, Kurfürft; Markgraf Joahim, Kurfürft zu Brandenburg; Land: 
graf Philipps von Heffen und andere Fürften, dazu die Kaiferlicde Majeftat ihre Näthe auch 
der Ort gejhidt, da fie die proteftirenden Stände nur mit der Naje umführeten bes Friedes 
halben!‘ (denn um Breme und Lüneburg in die neun taufend auzexlefener guter Hriegstnechte 
zufammen liefen, die jollten wider fie gebraucht werben). Aber der Kurfürft zu Sacfen und 
Landgraf zu Hefjen Hatten bdiefelbigen durch Heren Bernhard von Mila Rittern beiprochen und 
an fich ziehen Lafjen, und ihnen Geld auf die Hand gegeben. Welches durch Gottes wunder: 
bare Schieung fich alfo zugetragen, daß die Knechte, jo wider die Euangelifchen bejtellet, dar= 
nach ihre Beichirmer fein mußten. 

Da ftarb plöglich und unverjehens Herzog George zu Sachjen unter foldhem Tage zu 
Frankfurt.t! AL dies große Glied auß ber Kette geriffen war, da verbliebe alle Kriegsrüftung. 
Und fpra D. Luther drauf!?: „Dank hab du, barmherziger Gott, daB du wacheft, wenn wir 
Ichlafen! Denn in dem darf man Niemand denn unjern Herrn Gott rüßmen. Der Chrijten 
Gebet ift unfer Mauer gewejen !°, daß man den Pfalm gebetet hat: Domine, dissipa gentes, 
quae bella volunt. Gott wird ihnen Krieg gnug geben!“ 


4549. (Ser. 110) Quaerebatur!*, cui thesaurus djueis Gjeorgii deberetur? 
Rjespondit15: Haec nihil curo. Pertinet ad iuristas!®, qui determinabunt 
ista.!? Guamvis possidentis melior est conditio. Hierkog Heinrich !? ift 
dannoch der erbe. Nihil!? ad nos, modo eursus euangelii miseris?° con- 
scientiis admittatur. Wir wollen uns vımb den fchaß nicht groß befümmern. 


B. 1, 333. 
1) B.: — all. 2) B.: -F interim. ») B.: ducem Georgium. SIR: 
mactassent. 5) B.: + preces. ®) B.: — orationes. 7) B.: fuisse, 8) Auri- 


faber ist in diesem Stück sehr eigenmächtig. 9) Ein Einschiebsel Aurifabers. 10) Das 
Folgende ist Nr. 4550. 11) Wieder ein Einschiebsel Aurifabers; das Folgende ist 
Nr. 4550 extr. *?) Das Folgende ist Nr. 4548 extr. '*) Das Folgende ist Nr. 4550 med. 
14) B.: Deinde quaerebatur. 18) B.: -- Martinus Lutherus. 16) B.: + haec 
quaestio. 17) B.: illa. ı) B.: Dux Henricus. 1%) B.: Sed haec nihil. 
20) Text: miseriis. 
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4550. (Ser. 110) Postea dicebatur de copiis vagabundis circa Brem! 
et Luneburck2 militum structissimorum®, qui sine certo duce errassent, 
tamen* contra nos. Sed illi omnes a Bernhardo von Myla® prope Bremen ® 
sunt beiprochen”, und hatt diefelbige Tnechte alle zu fich gezogen ond® gelt 
auff die hand gegeben. Mirabilis profecto Dei providentia, das die? Tnechte, 
die d010 wider on3 gefamlet fein!!, vnZ follen befcheret fein! Haec illo die 
certissime scripsit Djoctor!2 Iacobus, praedicator in Bremen. Nos orabi- 


$1. 10,4 mus pacem, ut Dauid dieit: Ego autem orabam, et econtra dissipabit Deus 


illos1#, qui bella volunt. Er wirt ihnen friegg gnug'’ geben.‘ Quamvis 
odium papistarum insaturabile!? semper fervebit!®, e8 ift ihnen aber ein 
groß glied aus der Tethen gerißen? djueis Gjeorgii obitu?%, et possibile ?! 
est, quod?? foedus cum Turca contra nos facient?® et simul perire eligent.?* 
Non enim timeo amplius a Germanis stratagema?® (Ser. 110°) contra euange- 
licos.?° Soli Bauari satis superbi fuerunt?”, sed illi sunt?® infensissimi 
hostes Ferdinandi. 
B. 1, 333. 


4551. (Ser.110®) Principes Bauariae?° semper fuerunt superbi? et 
insolentes et3! acerbissimo odio contra3? duces Austriae aestuant??, ita 
ut?* Maximilianus dixerit?®: Wan man?‘ die zmwey blut, Ofterreich vnd 
Beyern, in einem topffe fieden wolthe?”, jo wurde eines heraus jpringen. 
Dan fie vergonten?® dem Ofterreihifchen blutte das Teyjerthumb gloriantes, 
fie feind?® auch des Holk3, daraus man feyjer macht, dixit Wilhelmus dux 
Bauariae.2° Semper fuerunt superbi*!, sub Carolo Magno et Ottone Primo. 
Das iige Keiferthumb ift jet‘? biß ins vierde glied*?, Sadjen ift auch ins 
vierde glied, item Franden und Schwaben, hatt jeder das feiferthumb ins 


\) B.: Bremam; Aurifabers Text siehe unter Nr. 4548. 2) B.: + 9000. 2) B.: 
instructissimorum. Über diese Landsknechte vgl. Nr. 4537. *%) B.: — tamen. 5) B.: 
omnes sunt von Bernt von Milo befprochen (war landtvogt Hu Wittenberg /Text: Wirtten- 
berg/). Bernhard von Mila war als Nachfolger von Hans Meizsch am 19. Januar 1539 
Landvogt zu Wittenberg geworden. Enders 12, 274, Anm. 1. °%) B.: Bremam. N)B.: 
— sunt befproden. ®) B.: — vnd. 9) B.: diefe. 1%) B:—dbo. 1) B.: — fein. 
ı2) B.: dominus. Uber Doktor Jakob Propst siehe ADB. 26, 614. 12) B.: Brema. 
14) B.: dissipa eos. 15) B.: genugfam. 16) Text: gegeben. 17) B.: insatiabile. 
18) B.: vigebit. 19) B.: + per obitum. 20) B.: — obitu. 21) B.: timendum. 
22) B.: ne papistae. ?°) B.: faciant. 22) B.: nobiscum eligant. *°) B.: strata- 
gemata. 26) B.: euangelium. ?7) B.: superbe furiunt. 2%) B.:— illi sunt; + ut. 
20) B. beginnt im Anschluß an ein Stück, das sicher nicht hierher gehört: Nam Bauariae 


principes. ») B.: inflati. 1) B.: — et. »2) B.: fervent in. SSmBR: 
— aestuant. s) Text: et; B.: — ita ut; + et. 3) B.: Maximilianum caesarem 
dixisse fertur. *®°) B:— man. *") B.: folten. *®) B.: vergenmen; vergönnen = miß- 
gönnen. ») B.: weren. 40%) B.: — Bauariae. 41) B.: Illorum superbia manifesta 


est. Luther denkt an T’hassilo und Heinrich, Ottos I. Bruder. #2) B.: aud). 43) Wie 
rechnet Luther hier? Karl V. war der 6. Habsburger, die Sachsen waren 5, die Franken 
ebenfalls 5, die Hohenstauffen 4. 
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vierde glieb! behalten.2 Carolus Magnus Hatt3 biß ing achte glied behalten. 
Fuerunt praestantissimi heroes caesares illi Germani, jeind nicht foldje Furiae 
geiefen ut? Romani imperatores. 

B. 1, 314. 


FB. 4, 185 (45,31) Bon Herzogen von Bayern. (A. 473b; St. 498; S. 453b) „Die 
Bürften von B. find allzeit ftolz und hoffärtig getveft, und dem Haufe Ofterreich heftig feind, 
aljo daß Kaifer Marimilianus gefaget hat: „„Wenn man die ztvey Blut Ofterreich und Bayern 
in einem Topfe fieden wollte, jo würde eins heraus jpringen.”* Denn fie vergönnen dem 
ofterreichifchen Blute da® Kaiferthum, rühmen fich, fie feien auch des Holzes, daraus man Kaifer 
made. Alfo hat H. Wild. gejagt. Unter Carolo Magno und Otten, dem erften Kaifer, find 
fie bisher allzeit ftolz gewwejen,“ jprad D. M. Luther, „das ißige Kaiferthum ift nu bis ins 
vierte Glied; item Franken und Schtwaben hat jedes das Kaiferthum ins vierte Glied behalten. 
Die deutjchen Kaifer find furtreffliche Helden und nicht folche Teufel und Höllebrände geweft, 
tie die römischen und welfche Kaifer.“ 


4552. (Ser. 110°) Deinde iterum fiebat mentio djueis Gjeorgii, qui satis 
praefraetus tyrannus fuerit. Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus: Ego 
semel in libro meo contra ipsum* illis verbis eum perstrinxi®: 8 wehr 
tol zeit, dag ex fich ein mal möcht® erkennen”, den Gott jo offt gedemuttigt 
hatt. Nam hoc scio uxorem eius multos genuisse liberos monstrosos.® Er 
hatt mehr plagen gehabt dan Pharao. Sed illam ultimam suam prosperi- 
tatem semper osculatus? est, ita ut nullas plagas timuerit, sicut Iudaei!° 
gladium et!! apertionem!? templi in Ierusalem 1% pro se interpretabantur.1* 
SH gan e3 Hierkog Gjeorgen!® nicht. Mallem eum!® vivere et resipuisse. 
Nuhe ift er dahin ins hellifche feiwer, ift ander? da3 euangelion war.!” 
(Ser. 111) O, Domine Deus, libera nos ab hoc malo impoenitentiae obduratael 


B. 1, 334. 


4553. (Ser. 111) Primo!® Maii venit nuntium1% ex Anglia de pro- 
ditione papae contra regem Angliae, qui2° per?! Polum cardinalem, regis 
consanguineum, Marcion?? corruperit, ut regem occideret?? ad festum 


2) B.: — GSadjen ... glied. 2) B.: erhaltten. 2) B.: sieut. 4) 1533, vgl. 
Köstlin 2, 305 f. 5) B. beginnt: Dux Georgius sus impietate me provocavit, quo 
acerbius in illum scriberem, et animo, ut lucrifieri possit Christo. Semel illum per- 
strinxi his verbis. ®) B.: — mödt. 7) B.: erfennete. 8) B. fährt fort: praeterea 
genuit illi Ioannem, Fridericum, Magdalenam, Christinam, Christophorum, Annam, 
Agnatam, Margaretamı, Christophorum. Attamen coactus est miserrime exiccari, quasi 
nunquam in mundo fuisset. Er hat mer usw. Aurifaber hat diese Worte in das lange 
Stück verarbeitet, das unter Nr. 4623 abgedruckt ist. ®) B.: illa ultima sua prosperi- 
tate infatus. 10) B.: + cometam. 11) B.: — et. 12) B.: 4 portarum. 
18) B.: — in Ierusalem. 1) B.: interpretantur. 15) B.: duci Georgio. 16),.B.: 
illum. ın) B.: ++ Nam secundum Dei verbum revelatum nullum est medium, quin 
sit damnatus iuxta dietum: Qui non est mecum, contra me est. 18) B.: Anno 39. 
primo. *°) Text: nunctium; zur Sache vgl. Nr. 4337. ?%) B.:+ papı. *) B.: 
— per. »2) B,: et Marcionem. 22) B.: occiderent. 
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Paschae, quo die caesar Calletum, id est, ormnes portus Angliae occupare 
decrevisset. Sed hoc oceultum stratagema Deus mirabiliter revelavit?, qui 
secretarium huius decreti fecit phreneticum, et ille hatt alle aus dem ratte 
gewafchen. Quae verba cum rex observasset, Marcionem invasit et pro- 
ditorem deprehendit et mox® omnes portus Angliae firmissime munivit, ita 
ut in die Paschae omnes* civitates communicarunt? cataphracti. Rjespondit 
Djoctor® Mjartinus Ljutherus: Do twirt feine auffhoren3!? Papa® omnibus 
modis cogitabit hunc regem humiliare sicut et nos Germanos.? 


B. 1, 355. 


FB. 4, 208 (45, 448) Ein anbere3. (A. 480; St. 500; 8.456) Anno 39. ben 1. Maii 
fam Botjchaft auß Engeland von de Papfts Verräthern wider den König, der den Garbinal 
Polum, des Königs Blutsvertvandten, corrumpirt und mit Verheißung beftochen hätte, daß er 
den König follte umbringen laffen aufn Oftertag, auf welchen der Kaifer hätte für und befchlofjen, 
Calais und alle engliche Borten einzunehmen. Aber dieje heimliche Practife hätte Gott wunder: 
barlicher MWeije offenbart. Denn er hätte den Secretarium finnlo8 gemacht, der ausm Rath 
geiwajchen in feiner Krankheit ala ein irrender wahntwigiger Menfch, tweldde Wort ber König 
in guter Acht gehabt, ben Carbinal Marcionem uberfallen und alß einen Verräther fahen Lafien, 
und al3bald alle Port und Anfahrten an Engeland aufs Befte und Stärffte bejeßt und befeftiget, 
aljo da am Oftertage alle Städte in Kurifjen waren zum Sacrament gangen. Da fprad) 
Doctor Martinus Luther: „Da wird feines Aufhörend. Der Papft wird Tag und Nacht gedenken 
und praciiciren, biejen König zu bemüthigen gleichtoie auch ung Deutfche.” 


4554. (Ser. 111) Doctor Cyriacus!°, pastor Bernburgensis, a senatu 
ibidem indicabatur phreneticus, qui post diuturnas febres factus sit phrene- 
ticus, et antea etiam isto morbo correptus dieebatur. Eius fortunam Doctor 
Mjartinus Ljutherus misere deplorabat. 


4555. (Ser.111) Deinde dicebatur de dolis papistieis, qui caesari et 
Gallo fiderent, stratagematibus dolose contra nos agerent. Rjespondit!!: 
Tales maiestates!? aperto Marte pugnare deberent.!? Ad, feind die hoben 
maojeltaten foldhe meuchler, qui illum!4 doxzoAvxov15 insidianter absque 
indietione belli volunt defendere, tunc perit illorum fortuna, quia sunt dolosi 


1!) B.: et; der Schreiber unsers Textes hat wohl das Zeichen für et falsch gelesen. 
?) B. fährt fort: Nam secretarius huius deereti incidit in phrenesin, der bat3 au8 dem 
tadt gewajchen. Rex enim verba illius observans Marcionem usw. ®) B.: illico. 
#) B.: + subditi per. ®) B.: communicarent; über die Rüstungen in England vgl. 
M. Brosch, Geschichte von England 6, 335/. ©) B.: — D,octor. n) B.: auffhoren; 
vgl. aber FB. 8) B.: + enim. ®) B.: sicut et nobis Germanis insidiatur. 
20) Gericke, vgl. über ihn Nr. 3910 und Enders 8, 381 Anm. 1. An demselben Tage, am 
1. Mai 1539, schrieb Luther an den Rat zu Bernburg. Enders 12, 145. 11) B. 1, 356 
beginnt: Deinde dicebatur papistas insidias contra protestantes struere per Gallum et 
caesarem. Respondit Martinus Lutherus. 12) B.: + non dolis, sed. 13) B. fährt 
fort: Sein fie num folche meuchler worden, qui papam Arctolycon, einen berivolff, doxzoAvxon, 
defendere volunt, insidiantur sine belli interdietione, peribit illorum usw, 14) Text 
nicht ganz deutlich. 15) Text: Goxtolıxov, 
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sicarii.! Oratio piorum fuit arma? contra ipsos, ut illorum fraudes® sint 
(Ser. 111®) revelatae*; der landgraffe auff dem iwege®, Angliae rex in der 
famer.° Ego fortissime credo, quod” Deus me contra illorum consilia 
defendit® hactenus, sieut Iacob a Sichamitis® liberavit. Genejsis 35.10 1. Mofe 35, 5 
Oremus!! igitur et pugnemus, nam verbum fidei et oratio iusti est!2 
fortissima arma, ut!?® Deus immittit!* Angelos suos in circuitu timentium $f.34, 8 
eum, quia1® nobis pugnandum est, quia sumus sub Domino exercituum, et 
aedificeemus alacriter altera manu gladium gestantes. € muß fehre ernftlic) 
geftanden fein, da die Juden die elle in der!® Hand gefurt vnd gemaivert Reh. 4, 16 Fi. 
vnd balt das fchiwert!? gezudt haben.? Darumb mogen toihr wol bethen 
twider die alte jehlange mordentem calcaneum Christi. Nunc!? opus est, ut! Mofe 3, 15 
vigilemus, dan e3 gilt vn3, quia Turcam foedere contra nos provocabunt. 
Man meinet und. Wir mugen? wagen, quia etiam contra sanctos Dei prae- Dan. 7,21 
valebit, ut Daniel dieit. Externe summo periculo laboramus de proditione, 
nam pecunia tentabunt papistae?° nostros capitaneos corrumpere. Nam?! 
asellus ille onustus auro omnia valet, sicut et?? Cornelius Tacitus de Ger- 
manis inquit?2®: Nos docuimus eos pecuniam accipere. Nulla fides est in 
terris, nam 2* Galli et Hispani infensissimi?® inter se?° tamen?? sui?® com- 
modi causa contra nos conspirant. 
B.1, 356 + 1, 74. 
FB. 4,209 (45,45) Bon ber Bapiften heimlichem Anfchlag wider die Suthes 
rifhen. (A. 480; St. 405d; S. 454) E83 ward gerebt von der Papiften heimlichen Practifen, 
fo fie durch den Franzofen und Kaifer wider uns führeten zc. Da jprad) Doctor Martinus 
Suther: „Solchen hohen Majeftäten gebühret, daß fie follten aufrichtig und reblich, nicht heimlich 
kriegen. Ah, find die hohen Majeftäten jolche Meuchler, die diefen Bärtolf, ber mit Hinter: 
Yiften, heimlich, ohn Ankündigung des Krieges umgehet, wollen vertheidigen, jo werden fie fein 
Glük mehr Haben, denn fie find Meuchelmörder. Der frommen gottfürchtigen Chriften Gebet 
ift unfer Schuß und Mauer wider fie gewweft, daß ihre Tüde und Practifen offenbart und an 
Tag Iommen find. Ich gläube gewiß, daß mich Gott bisher wider ihre Räthe und Anjchläge 
beichügt Hat, wie er Jacob, den Patriarchen, von ben Sichemitern erlöfete, Genef. 35." 


(A. 480b; St. 501; 8. 456%) Da? geredt ward von Etlichen, jo Schriften aus Engeland 
empfangen hatten, tie der König abermal wäre vom Euangeliv abgefallen, hätte bey Leibaftrafe 
geboten, daß die Laien da8 Sarcrament nur unter einer Geftalt nehmen, geiftliche Perfonen, 


) Text: siccarüi. 2) B.: defensio. 2) B.: technae. #) B.: detectae. 
5) B.: + capto secretario; zur Sache vgl. Köstlin 2,557. °) B.: rex Angliae in cubi- 
culo per secretarium phreneticum. Zur Sache vgl. Nr. 4553. 7, B.: Non dubito, quin. 
®) B.: defenderit. ®) B.: Sichemitis. 10) B:+ ete. 11) B.1,74, das hier ein- 
seizt, hat vor diesem Stück dasselbe Vorstück wie FB., aber es gehört wohl nicht hierher; 
ebensowenig gehören die Schlußworte von B. zu unserm Text. 12) B.: sunt, vgl. aber 
weiter oben Z. 1. 183) B.: Et ipse. 14) B.: mittit. 15) B.: Ideo. IEB.: 
+ einen. ı7) B.: + mit der andern handt. 18) B.: — haben. 12) B.: et nunc. 


20) B.: Papistae enim tentabunt pecunia corrumpere omnes. NED — Nam. 
22) B.: — et. 23) B.: dieit velseribit. ?°*) B.: — nam. 25) B.: — infensissimi. 
26) B.: + inimicissimi. 27) B.: tantum. 38) B.: — sui. 2») Das Folgende in 


Aurifabers Text ist Nr. 4694. 
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Mönche und Nonnen ihre Gelübde Halten und ihre und der Priefter Ehe zureißen follten; da 
er doc) zudor das Widerfpiel in dem allem gethan hatte, nu aber thät er anders Gott zu 
Berdrieß und dem Papft zu Gefallen; fprah D. M.2.: „Diejed werben die Papiften in die 
Fauft lachen, fich freuen und rühmen, wie e3 denn auch ein groß Xergerniß ift, aber laßt 
gehen, baß e3 gehe, twie e3 will! &3 ift doch deifelbige König Heinz, wie ich ihn im erften 
Büchlin abgemalet habe; er wird feinen Richter wol finden! Sein Fürnehmen hat mir nie 
gefallen, daß er des Papfts Leib wollte tödten, die Seele aber erhalten, da3 ift, feine faljche Lehre.” 


FB. 2,240 (15, 18) Bon Einigfeit. (A. 211; St.146b; 8. 137%) Man! redete von 
zänkifchen Juriften und Berächtern der Theologei; da fprah D. M.2.: „Durch Einigkeit nehmen 
zu Heine Ding und Güter, wie der Heide jagt; aber Ziwietracht und Uneinigfeit ift fährlich 
und jhädlich, jonderlich in Schulen, Profejfionen, Hohen Künften und derjelben Profefioren, da 
eine der ander die Hand reichen und füffen jol und muß. Wenn wir und aber unternander 
beißen und freffen, jo mögen wir zujehen, daß wir nicht unternander verzehret werben. 

Darüm Lafjet una beten und kämpfen, denn das Wort des Glauben? und da3 Gebete 
de3 Gerechten find die gewaltigften Waffen; jo jchiett Gott felber feine heiligen Engele gerings 


P1.34, 8 um die her, fo ihn fürchten. Wir follen ftreiten, denn wir find unter einem Heren der Heer: 


Iharen und Kriegsfürften; darüm müfjen wir mit einer Hand bauen, und in der ander Hand 
da3 Schwert führen, beides thun, lehren und wehren. 

€3 muß jehr ernftlich geftanden fein, da die Jüden die Kelle in der Hand gefuhrt und 
gemauret, und bald das Schwert gezudt haben; darum mögen wir wol beten wider die alte 
Schlange, die Chriftum in die Ferfe fticht. 

Ist ifts Zeit, daß wir wachen, denn e3 gilt una; denn fie werden fi) mit dem Türken 
wider una verbinden. Man meinet wahrlich uns, wir mögens und müfjen? wagen, denn ber 
MWiderchrift wird tider die Heiligen Gottes Kriegen und obfiegen, wie Daniel jagt. Aeußerlich 
ftehen wir in großer Gefahr, Verrätherei halben; denn die Papiften werben fich unterftehen, 
alle unfere Häuptleute mit Gelde zu corrumpiren und jchmieren. Ein Ejel mit Gelde beladen 
vermag Alles, twie der Heide Cornelius Tacitus von Deutjchen fchreibet: Wir haben fie gelehret 
Geld nehmen. ES ift fein Treu noch Glaube mehr auf Erden! Die Welfchen und Spanier 
eonfpiriren und halten fich zufammen wider una nur um ihres Geniehes Willen!“ 


FB. 4, 222 (45, 66) Bon jeinem Leben.? (A. 484b; St.490; S. 447) „Kurfürft Hried- 
rich ift ein weijer, verftändiger, geihidter und feiner Herr geivefen, der allem Gepränge und 
Heucheley und Gleisnereh fehr feind gewefen; darum er auch mit Frauenzimmer nicht viel hat 
zu Ichaffen gehabt, denn ex ein züchtiger Herr war. Er hat kein Eheweib gehabt.“ 

FB. 4,223 (45,67) Herzog Sriederihs, Kurfürften, Symbolum. (A. 484b; 
St. 490; 8.447) „„Tantum, quantum possum!** Das ift ein Reim prudentis Prineipis, 
considerantis vires. Und ba ihn feine Räte und die vom Adel bereden wollten, daB er bie 
Herzogin don Yülich nehmen follte, Shit er D. Staupiken dahin, daß er fie befehe. Der 
tiderrieth dem Kurfürften ihre Perfon und fagte, fie reimete fih nicht zu ihm. So ließ er 
fein Freien anftehen.* Und fprach D. Luther darauf: „Ach, lieber Gott, große Herrn, Könige 
und Fürften, find arme gefangene Leute. Ein Bürger und Bauer mag doch freien, wer ihm 
gefället, jene aber dürfen nicht unter fich freien. Unfer igiger Herr, H. Johann Friedrich, ift ein 
frommer gottfürchtiger und Leufcher Chemann. €3 ift eine große Tugend in ihm, hat fein Gemahl 
Vieb und ift züchtig. Welchs eine feltfame Gabe ift an großen Heren, Königen und Fürften.* 


4556. (Ser. 111®) Djueis Gjeorgii erudelitas referebatur erga fratrem 
suum. Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus: Deus patientes suos corro- 


!) Aurifabers 1. Absatz ist B. 1, 75. 2) Die beiden folgenden Texte Aurifabers 
gehören zu Nr. 4455. 
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borat! et tyrannos confundit, sicut Dauidem exaltavit et? Saulem® in suis 
consiliis perdidit. Ile? dux Gjeorgius est exemplum insigne doropyıas. 
Et® multi (Ser. 112) dieunt eum”? neque ingenio neque® forma aliquid 
habuisse de3 Sechfifchen geblut31°, sed fuit plane supposititius Boemus, ein 
Tzihifchla.!t Et sie transit furor eius, quasi nunquam fuisset, et omnes 
confidentes in illo decepti sunt, et illorum1? cogitationes perierunt uno die. 
Ah, credere Deo, hoc!3 non est falli; warn kir3 doch auff Gott wagen 
fonten!!# 
B. 1, 335. 


4557. (Ser. 112) Ecclesia nostra non tam periclitabitur tyrannorum 
afflietionibus ac nostrorum ignavia, quanquam papa multa contra nos tentabit 
et suis defensoribus multa concedet illa spe se omnia recuperaturum, si illam 
nostram sectam oppresserint. Aber da3 wirt, ab Gott twil, nicht geichehen, 
da3 tvort ginge dan gar unter. So wurde dan Gott mit dem jungften tage 
nicht Yange aufjen bleiben und mit dem Lichte in die greuliche nacht einbrechen. 


FB. 1,77 (1,90) Daß die Undankbarkteit gegen Gottes Wort werde unfern 
Kirchen großen Schaden thun. (A. 25; St. 262; 8.243) Doctor Luther fagete: „Unfere 
Kirch wird von wegen der Tyrannen und ihrer Verfolgung nicht fo große Noth und Gefahr 
leiden, al3 von den Unfern jelbs, und von wegen unfer großen Sicherheit, Wi und Unadht: 
famfeit. Denn wierwol der Papft allerlei wider uns verjuchen und fi) unterftehen, und feinen 
Schusherren viel nachlaffen, jchenken und geben wird der Meinung und Hoffnung, wenn diefe 
unfere Secte (dafür er3 hält) und Lehre untergedrudt würde, daß er würbe Alles tvieder 
befommen, wa3 er biäher verloren gehabt; aber ba3 wird, ob Gott will, nicht geichehen, das 
Wort Gottes ginge denn im beutjchen Lande gar unter, und al3benn würde Gott mit dem 
jüngften Tage nicht lange außbleiben und damit, al8 zur Lebte, in diefe gräuliche Nacht ein: 
brechen und dem Yak den Boden gar auzftoßen. Sonft treiben uns die Tyrannen, Schwärmer 
und Kleber nur in die Bibel, diefelbige defte fleißiger zu Yefen und das Gebet deite erniter zu 


Ichärfen.“ 


4558. (Ser. 112) 2. Maii dicebatur electorem cum djuce Hjenrico pro- 
fectum in suam regionem.!5 Rjespondit: Libenter vellem!® episcoporum 
autoritatem abrogarent, sed ut ipsis servatis fieret ordinatio et reverentia, 
alioquin quilibet suo cerebro confisus erit importunus, sicut iam diaconus 
Magdeburgensis1? sese optimis quibusque opponit spiritu suo confidens, 


1) B. beginnt: Deus suos credentes patientia perseverantes roborat. 2) B.: 
— et. ») B.:+ ver. *) B.: — in. 5) B.: — 1lle. )B.:— E, N)B.: 
ipsum. ®) B.:+facie et. °) B.:-+ sanguinis Saxonieci. ?%) B.: — be3 Sedhfiichen 
geblut2. 12) B.: ihiichla; d.i. ein Tscheche, weil Georgs des Bärtigen Mutter eine 
Tochter Georgs Podiebrad war, vgl. Nr. 3922. 12) B.: illorumque. 18) B.: — hoc. 
14) B. fährt fort: et non in hominibus mortalibus quiescere, esto papistae fingant eum 
quasi veneno necatum, cum mortem ipsius piorum oratio et suspiria provocaverint. 
Reeitavit usw. = Nr. 4564. ı8) Der Kurfürst war Anfang Mai 1539 mit Herzog 
Heinrich in Anmaberg. Neues Archiv für Sächs. Gesch. 17 (189), 241. '*) Hier fehlt 
wohl: ut. 17) Welcher war es? Die Angelegenheit wird sonst nicht erwähnt. 


378 Anton Lauterbach® Tagebuch aufs Jahr 1539. Nr. 4559—4561 


condemnans! omnes, die di3 faftnadht fpiel fehen. Welchen geifte man balde 
mit dem geifte dempffen fan. Fortassis motus est per Chrisostomum, qui 
de spectaculis seribebat. Wietvol e3 zu grob ift, dag man diefelbigen spec- 
tacula igunder zu ungefchiett macht. 


4559. (Ser. 112®) Seripsit literas ad Magdeburgensem senatum?, alium 
titulum illis tribuens. Dixit: Man mus mir einen soloecismum®? zu gutte 
halten, ob ich nicht jederm feinen titel gebe, dan ich habe feine cankeley, bin 
ein gemeiner jchreiber. 


4560. (Ser. 112°) 3. Maii venerunt* literae® Spalatini verbosae et ala- 
cres.® Rjespondit”: Quam ille homo est studiosus literis conscribendis, quae 
multum habent verborum, sed pauca rerum! Omnes exultant de morte® djueis 
Georgi, quem mallem vivere et poenitere. Quam libenter? audirem de eius!® 
poenitentia! Ego semper!! adhuc!? pro illo oravi. Nunct? non possum amplius 
pro illo orare. Si non poenituit, fo ift er in abgrunt der hellen gefaren. 

B. 1, 336. 


4561. (Ser. 112) Illo die!* coenabant cum Djoctore!? Mijartino 
Ljuthero legati dueis Pomeraniae redeuntes!® ex Franckfordia.!” Qui tem- 
pestivam ducis Gjeorgii mortem asserebant: Quasi scintilla incendii aliquo 
modo extincta esset! Nam omnium papistarum intentio et catastrophe £fuit, 
inquit Djoctor Mjartinus Ljutherus!®, ut mallent etiam!? ecclesiam succum- 
bere in?° delendis?! Lutherauis. Sed Deus illorum consilia dissipavit. ch 
hoffe, Halle, Zeig, Erffurd follen vnter on3?? fomen. Spero enim?3 prin- 
cipes unanimes ?* fore, da3 Sadhjen, Meißen, Döringen nimer aljo zerteilet 
fein.2° Et? ipsi principes satis lJaborum habebunt. Qui coguntur esse 
episcopi et duces, feind nod bijhoffe. Nam?” nostro electori scripsi, adhor- 
tabar?®, ut ipse29 vigilaret pro ecclesia, er°® mehr ein not bifchoff.?! Wie 
er dan auch jchiver tregt, vnd wie wir ihn?? auch tragen mußen. 

B. 1, 336. 


!) Text: Condemus; es handelt sich wohl um eine Verdammung der Fastnachts- 
spiele. ?) Gewiß in der in Nr. 4558 erwähnten Angelegenheit; der Brief ist nicht erhalten. 
®) Text: solecismum. *%) B.:— venerunt. °) B.: + Georgii. ®) B.: offerebantur 
Martino Luthero. Quibus perlectis dixit. 7) B.: — Respondit; B. fährt fort: Homo 
iste studiosus est in scribendis literis multis verbis, sed exiguis rebus. 8) B.: propter 
mortem. °) B.: — Quam libenter; + libentissime. 9%) B.:illius. 1) B.:— Ego 
semper. 12) B.: Hactenus, 13) B.: + vero. 1) Text: duo; B.: Eadem vespera, 
1) B.:—D. 16) B.: — redeuntes. ın) B.: + reversi; B. fährt fort: asserentes 
mortem dueis Georgii in tempore accidisse et scintillam incendii esse extinctam. 
Nam usw. 18) B.: — inquit D.M.L. 1%) B.: totam. 20) B: — in. 21) B.: 
deletis. 22) B: fol Yu vnfer religion. 28) B.: — enim, 24) B.: concordes. 
25) B.: jey. ”) B: Nam. ?7) B:— Nam. 2%) B.: etoravi. 2°) B.: — ipse. 
30) B.: dan er. 1) Vgl, Luthers Brief vom 25. März 1539 an die Visitatoren in 
Sachsen. de Wette 5, 173; Enders 12, 118; Köstlin 2, 440f. **) B.: mit ihm, 
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4562. (Ser. 113) Dicebatur de caesare et Ferdinando, quantum ad 
ipsorum personas, esse spem, sed illos! miserrime captivos esse a suis con- 
siliariis, episcopis et cardinalibus. Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus: 
Ideo seriptura hortatur ad orationem pro magistratu, non tantum? propter 
illorum personam quam officium, dan ihre Hoffe feind mit eytel Teuffeln 
befefien, et? pauei vix reperiuntur* Ioseph et Daniel. 


B. 3, 328. 


FB. 4, 217 (45, 59) Großer Herrn Diener zu Hofe vom Teufel bejejfen. 
(A. 482b; St. 4755; S. 434) Man redete, twie K. und %. jämmerlic gefangen wären von ihren 
Räthen, Bilchofen und Gardinäln. Da jprah D. Martinus Luther: „Darum vermahnet bie 
heilige Schrift, fur die Oberfeit zu bitten, nicht um ihrer Perfonen twillen jo jehr, al3 ihres 
Amts halben; denn ihr Hofgefind mit eitel Teufeln bejeffen ift. Wenig Sofeph und Daniel 
findet man zu Hof!“ 


4563. (Ser. 115) 4. Maii® contionabatur epistolam Jacobi dominicalem, Zar. 1, ı5fl. 


deinde exhortabatur populum ad oraiionem pro cursu verbi et pace cor- 
porali, quam Deus hoc biennio mirabiliter conservasset, vnd hette junder 
einen ftrich dadurch gemacht rumpens foedus papistarum, hette fur vnjern 
augen den bofen menjchen weggenohmen: Bnd ift nue gerichtet. Wir wollen 
ihn nicht richten, gonnen ihm auch fein vnglue nicht. Ergo gratias agamus 
Deo pro suis benefieiis et non effieiamur securi, nam Sathan non cessabit. 


Er Hatt unfer blut gejoffen vnd wil es noch) jauffen. 


4564. (Ser. 113) 5. Maii dicebat djucis Gjeorgii mortem oratione 


piorum esse factam et recitavit? integrum psalmum 58.: Et furorem illius ® #1.58,5 


fuisse secundum° similitudinem serpentis et surdae aspidis obturantis 1 


aures; quorum! dentes Deus conterat!?, et ad nihilum devenient tanquam Pl. 58, 71. 
aqua.1? Item: Laetabitur iustus, cum viderit vindietam, et dicet: Utique ®i. 58, 11.12 


est Deus iudicans eos in terra.!* 
B. 1, 335. 


4565. (Ser. 113®) Literae ex Vienna venerunt ad Mjartinum Ljutherum 
querulae de Ferdinandi saevitia, qui per episcopum Fabrum incitaretur, et 
illos ministros duos captivos praedicatores in pessimos carceres serpentum 
inclusit. 


1) B. beginnt: Dicebant caesarem et Ferdinandum. 2) B.: tam. 3) B.:— et. 
#, B.: — vix reperiuntur. 5) B.: Danieles ibi reperiuntur. °) Nicht am 11. Mai 
1539, wie bei Köstlin 2, 415 steht; der 4. Sonntag nach Ostern, dessen Text Jak. 1, 18. 
ist, war 1539 der 4. Mai. Vgl. Unsre Ausg. Bd. 47, XX und 742f}. 7) Über den 
Anfang von B. siehe S. 377 Anm. 14. 8) B.: dueis Georgii. 9) B.: iuxta. eB;: 
obdurantis; vgl. Vulgata Ps. 57, 5. 11) Text: quoniam; wir setzen den Text von B. ein. 
12) B.: conteret. 13) B.: aquae. 14) B. fügt Nr. 4815 an, aus dem Jahr 1543. 


380 Anton Lauterbach® Tagebuch aufs Jahr 1539. Ir. 4566. 4567 


4566. (Ser. 113®) Afferebantur Tesseradeca! Wicelii, quibus proposi- 
tionibus? papam et Lutherum voluit conciliare ex? mera sua* arrogantia, 
homo minus didacticus, tantum calumniator haec tentare praesumens.? 
Dicebat® Djoetor” Mjartinus Ljutherus: Wan da8 der® Wibel? bey dem 
babfte fan ztv twege bringen, tunc a parte nostra plus eit® concedam, quam 
exigunt. Illae!! propositiones!? non sunt1? ex devotione quam ex pavore!* 
conflatae, nam Lipsenses!° fortassis volunt djuci Hjenrico1® gratificare 17, 
qui alioquin euangelium odiunt.!? Dan das euangelion!? ift nicht eine lehre?° 
fur die?! wucherer zu Leipzigt.?? 

B.1, 155. 

FB. 3,281 (27bis, 19) Ein Anders von Wibeln. (A. 367b; St. 386; S. 352b) Da 
be3 Wihela Buch, jo „Tesseratheca* genannt, gebracht ward, in welddem er den Papft und 
den Luther mit einander verföhnen und vertragen wollte aus lauter Hoffart und Vermefjenheit, 
fpracd) Doctor Martinus: „Wenn dad der Wigel beim Papft kann zu Wegen bringen, jo will 
ich ihnen auf unferm Theil mehr nachgeben denn fie begehren. Diefe Propofitiones und Yür- 
fchläge find mehr aus Furcht, denn aus Andacht und gutem Willen gejchmiedet und gemacht. 
Denn bie von N. wollen vielleicht N. N. mit diefen Fürjchlägen hofiren, als die dem Euangelio 
fonft feind find. Denn da3 Euangelium ift nicht eine Lehre fur die Wucherer.” 


4567. (Ser. 113») 7. Maii dicebant de claritate scripturae huius saeculi, 
cum olim multa scribendo, legendo nihil intellexerunt. Rjespondit: Magna 
certe lux nobis orta, ubi et verba et rem intelligimus secundum testimonium 


. 
, 


. ‚4 . . . 
Rom. ı, ız veterum. Nemo sophistarum potuit hunc locum: Justus ex sua fide vivet, 


interpretari. Nam iustum et iustitiam varie interpretati sunt. Dempto uno 
Augustino magna est caecitas in patribus; qui praecipue post scripturam 
sanctam est legendus, in quo est iudicium alacre. Qui autem se a biblia 
ad commentaria patrum applicaverit, illius studium erit infinitum. 
Consilium igitur?® est piissimum, ut quis ex fonte hauriat et bibliam ?* 
diligenter legat. Nam bonus ?5 textualis?® est insignis (Ser. 114) theologus. 
Dan?” ein locus vnd tert?® bibliae gilt mehr dan vier jeribenten glossae?®, 
quae non sunt firmae et3° rotundae. Ut si ego®! hunc textum®? habeo 33: 


!) Text: Thesseradicas. 2) B. beginnt: Georgii Wicelii Tesserathecae (so ver- 
bessert B. für das Tessaradecae seiner Vorlage) afferebantur Martino Luthero, quibus. 
) B:— ex. *%) B.: — sus, 5) B.: — homo ... praesumens; Text: praesumis. 
6) B.: Dixit. nB.:—D. ®) B.: — ber. ») B.: Wicelius. 9 Beiälli: 
11) B.: Istae. 12) B.: + 28. 18) B.: adeo. 14) B.: + sunt. 15) Witzel war 
damals in Leipzig. 16) B.: Georgio. 17) B.: gratificari. 18) B.: odio habent. 
1%) B.: Dan biefe Iehree 2°) B.: ift nicht angenehme. 21) B.: + Leipfiichen. 22) B.: 
— zu Seipjig. 2%) B, beginnt erst hier: — igitur; Aurifabers Text zu dem Folgenden 
siehe unter Nr. 4512. 24) B.: biblia. 35) Hier setzen Math. L. und Oben. ein, die 
unser Stück an Nr. 4512 anhängen. 6) Text töricht: bonus ex malis; die Parallelen 
richtig. 27) Math. L., Oben.: quia. 28) B.: textus; Math. L., Oben.: — vnd tert. 
”) Text: glosae. *°) Math. L., Oben.: nec. *') Math.L., Oben.: habeo, **) Math. L., 
Oben.: locum, »2) Math. L., Oben.: — habeo. 
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Nr. 4568 5. und 7. Mai 1589, 381 


Omnis creatura Dei est! bona; eibus, coniugium etc. est creatura, ergo etc.? ı. Tim.4,4 


Ibi glossae reclamant: Bernhardus, Dominicus, Basilius® aliter scripserunt 
et fecerunt. Sed ipse textus vineit omnes glossas. Die lieben veter haben 
groß anjehen gehabt, et interim bibliae* facta est iniuria. Ambrosius, 
Basilius satis sunt frigidi, et Gregorius Naziansenus® accusatur, quod ipse 
in sua poesi et carminibus versatus nihil scripserit sincere de Deo. 

Spiritus Sanctus lefjet fi} nicht verbis® binden, sed rem profert. Idem 
mihi aceidit olim, cum consilio quorundam graecismo me applicarim 7; weil 
ic) auff den definitionibus lag, nihil rei dicebam$ neque officium neque usum 
et utilitatem proponere poteram eius, de quo? loquebar. 

Math. L. (292) = Math. L. 687; Oben. 260; B. 2, 214. 


FB.1,33 (1,30) Außer Gottes Wort ift nits Gewifjes. (A. 11; St. 26; S. 27) 
€3 ward einmal gejaget, daß man etivan viel gelefen und gejchrieben habe ohn allen Berftand, 
Darauf jagte Doctor Martinus: „Uns ift furwahr ikt ein groß Licht aufgangen, denn wir 
haben nicht allein die Wort, fondern auch derfelbigen Verftand, Gott Lob, daß wir wiffen, was 


recht jei. Kein Sophift hat diefen Spruch: „„Der Gerechte Iebet jeine® Glaubens““ Tönnen Hab. 2,4 


verftehen noch auslegen, jo haben ihn die Väter auch nicht verftanden; denn gerecht fein und 
Gerechtigkeit Haben fie auf mancherlei Weife gedeutet, außgenommen der einige Auguftinus. 
So eine große Blindheit ift in den Lieben Vätern! Darum fo Iefe man fürnehmlich die heilige 
Schrift, darnad) mag man denn die Väter auch wol, aber mit Beicheidenheit Iefen, denn fie 
von Gottes Sachen nicht ftet3 recht reden und urtheiln. Die fich aber von der Bibel auf der 
Väter Comment und Bücher begeben, derfelbigen Studium ift unendlich und vergeblich." 


4568. (Ser. 114) Studiosus quidam1° Pomeranus, adolescenst! gene- 
rosus, Martinus Weyer!?, a patre suo!? domum vocabatur!*; qui cum 
esset!? senex et assuefactus papistieis ritibus!®, rogabat!7 Djoctorem Mjarti- 
num Ljutherum 18, quomodo illi!® cum patre ineundum 2°, ut illum 21 lucri- 
facere posset??, an etiam ad tempus illius infirmitati?®, papisticis ceremoniis, 
missae privatae?* interesse deberet? Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljuthe- 
rus25, ut is? omnibus modis se applicaret patri, ne ipsum?? offenderet, sed 
ieiunando, orando, missis, invocationibus sanctorum se?® illi?® aequaret et 


1) Math. L., Oben.: — est. 2) B.: etc. est creatura Dei, ergo bona; Math. L., 
Oben.: etc. Dei creatura sunt, ergo bonae etc.; Math. L., Oben. schließen hier. ®) B.: 
+ etc. *) B.: bibliorum. 5) B.: Nazianzenus. 6) B.: + et larvis. n B.: 
applicarem. ®) B.: tractabam. 9) B.: eius rei, de qua. 10) B.: Anno 39. 
6. Maii Adolescens quidam studiosus. 11) B.: — adolescens. 12) Text: Mayer; 
Math. L. beginnt ohne den Namen: Infirmis se conferre. Studiosus adolescens Pome- 
ranus; B.: Weier; vgl. Album 1, 153, Sommersemester 1534: Martinus Weyer Pomeranus. 
Er gehörte zu Käthes Burse. Vgl. Kroker, Katharina von Bora 166. 18) B,, Math. L.: 
—suo. 1% Math. L.: vocatus. *°) Math. L., B.:— cum esset; B.:+erat. !%) B.: 
ad ritus papisticos. ı1) B.: consulebat. **) Math. L.:— M.L. :°) Math. L., 
B.:—illi. 2°) Math. L.: agendum; B.: debeat vivere. °!) Math. L.: eum Christo; 
B.: eum. 22) Math. L.: lucrifaceret. 23) B.: propter eius infirmitatem; Math. L. 
wie im Text. **) Math. L.: et sauctorum invocantibus; B.: missis privatis. *%) B.: 
+ consulens; Math. L.: — D.M.L. :*) Math. L.: — is. ?") Math. L., B.: eum, 
23) Math. L.: — ieiunando ... se. 2°) B.: ipsi. 


382 Anton Lauterbach Tagebud) auf3 Jahr 1539. Nr. 4569. 4570 


simul semper verbo Dei ipsum (Ser. 114®) parentem erudiret articulum ! 
iustificationis et symboli?2 verba et? praecipue*, ut contionem de Ihesu 
Christo diligenter ei inculcaret, quo facto ut ipse moderata sua vita et 
sincera admonitione insisteret. Spem fore de patre. Si ipse vero5 his non 
posset flecti®, ferendam esse illius? infirmitatem, orandum et Deo commen- 
dandum, et ut ille omnibus modis caveret, ne sua libertate in offensionem 
patris® uteretur®, sed ut! ipse!! eum spiritualiter gigneret, a quo carnaliter 
genitus esset.!? Si in illum finem se patri attemperaret!?, non peccaret, 
sil* missae!? et aliis profanationibus adesset. 
Math. L. (292) = Math. L. 688; B. 3, 265. 


4569. (Ser. 114®) Postea!® liberos suos consideravit!? dicens13: Ah, 
quanta est benedictio Dei in coniugio! Quantum gaudium offertur homini 
in posteritate! ft doch das .der eltern? fchonfte freude! Quod gaudium 2° 
mihi praeripit Mume Lena.?! Et?” sjancti patres hoc non viderunt, nihil 
digne de coniugio seribentes?? praeter unum Augustinum, qui coniugio tria 
bona tribuit: prolem, fidem, sacramentum, tvie tool ihnen das facrament ol 
getounjchet Hatt.?* Ideo Paulus bene praedixit?5: prohibentes nubere. Nam 
papa nuptias prohibuit, non libidinem, scortationem, adulteria?®, quae alias 
omnibus legibus sunt prohibita, sed nuptiae sunt prohibitae. Hanc con- 
sequentiam olim non vidi.27 

B. 2, 357, 


FB. 4, 64 (43,47) Kinder find Segen der Ehe. (A. 439; St. 442; S. 404) Doctor 
Martinus Buther jahe feine Kinder an und fprad;: „Ad wie ein großer, reicher und herrlicher 
Segen Gottes ift im Cheftande! Welche eine Freude wird dem Menichen gezeiget an den Nach; 
fommen, die von ihm gezählet werden auch nad) jeinem Tode, wenn er nu liegt und faulet ! 
SIt doch das die fchönfte und größte Freude, welche mir Muhm Lena zubor wegnimmt.“ 


45%0. (Ser. 114°) Deinde dedit?® definitionem essentialem 2 ecclesiae 


Y) B.: in articulo, ?) Text: simboli; Math. L. verlesen: similia, °®) Math. L., 
B.:— et. DB, fährt fort: in contionibus in Hiesu Christo. $i vero pater his usw, 
5) Math. L.: — ipse vero. °) Math. L. fährt fort: ferendum et Deo committendum, 
orandum, et ut omnibus modis usw. ?) B.: ipsius. ®) Math. L.: patri. BE 
ne sua libertate patrem offenderet. 0) Math. L.: — sed ut; + secilicet cum. 
1) B.: — ipse, 12) Math. L.: — esset. 12) B.: applicaret. 14) B.: etiamsi. 
15) Text: Missa. ’) B.: Dioctor Martinus Lutherus considerans. ın) B.: — con- 
sideravit. 18), Bin dizit; 1) B.: — ber eltern; + Die, 0°) B.: — gaudium. 
?!) Magdalena von Bora, die Muhme Lene des Schwarzen Klosters, war wohl schon 1537 
gestorben. Enders 8, 231 Anm. 4; B. 3,216 = FB. 3, 152 (26, 65), leider ohne Datum. 
Der vertraute Name wird auf Lene Kaufmann übergegangen sein. Luthers Worte sind 
nicht mit A. Thoma, Katharina von Bora 118 so zu verstehen, als wäre Luther „einiger- 
mafßen eifersüchtig“ auf die Muhme Lene gewesen; sie brachte ihm wohl nur an diesem 
Abend die Kinder zu früh ins Bett, während er sie gern noch um sich gehabt hätte. 
”) B:— Et. 2°) B.: scripserunt. >») B.: wietvol ihn das facrament wol geteufcht Hat. 
26) B.: Paulus benedixit. 20) B.: adulterium etc, 7) B.! + etc. ID 
D,octor Martinus Lutherus. 22) B.: +4 verae, 
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Nr. 4571 7. Mai 1539. 383 


contra papistarum gloriationem.t Quae est in symbolo?: Sanctam catholicam 
ecclesiam, sanctorum communionem®; da ftehet nicht: Romanam. Ille est 
doctus, qui est bonus dialeeticus, qui ex antecedente potest consequens 
deducere, ita ut dialectica non in (Ser. 115) praeceptis, sed in re et exemplis* 
eonsistat. Qualis est Philippi®, qui vocabula et rem tractat, non ut Aristo- 
teles: Omne a est b®, omne b est c.” Ah, exempla deelarant praecepta. 

Vetus dialectica nihil aliud est quam docere, ut vocabulum bene et 
proprie intelligatur, ne simus dubii de re significata; affert definitionem 
nominis et rei, utrum sit univocum, aequivocum, denominativum. Eo per- 
tinent praedicabilia, praedicamenta, antepraedicamenta. Nova dialectica est 
consequentialis, quae concludit et digerit consequentias. Ut si haec mulier 
est mater tua, sequitur, quod ipsa te gestaverit, lactaverit, educaverit; si 
haec non fecit, non est mater tua. 

B. 1, 20. 

FB, 2, 332 (20,8) Definition der rechten wejentlichen Kirche Gotte?. (A. 240b; 
St. 259; 8. 240%) Doctor Martin Luther zeigete an die rechte Definition der wahren, wejent« 
Tichen chriftlichen Kirche wider der Papiften Rühmen, nehmlich, „jo im dritten Stüd unfers 
Sriftlichen Glaubens ftehet, da wir jagen: Eine heilige Tatholifche, das ift allgemeine, Kirche, 
ein Gemeinjchaft der Heiligen. Da ftehet nicht: römische. Das ift ein guter gelehrter Dialecticug, 
der au8 dem, da8 vorher gehet, ex antecedenti, fan nehmen und jchließen da$ Consequens, 
fo recht gewiß draus folget; aljo daß die Kunft Dialectica nicht in Regeln alleine, jondern 
allermeift im Werk und Exempeln ftehet, wie M. Philippus ift, der beide, Wort und Sachen, 
handelt, nicht wie Ariftoteleg: Omne A est B, omne B est C, ergo ete.“ 


45%1. (Ser. 115) Mentio fiebat Thrasonis Hjans Mjetzsch®, qui magnis 
et? sesquipedalibus verbis multa de se vociferaretur!°, cum viri!! heroes 
longe aliter facerent!?: Qui virtutem re praestant in silentio. Qualis!® est 
Bijernhardus de Mylo!*, qui excellens est; habet multos leones in pectore, 
interim tamen pudieissimus et!? verecundus?® verbis. 

B. 2, 332. 

FB. 4,476 (65,6) Ehrlidhe vom Adel halten fi) adelig. (A.553b; St. 507b; 
8.462») „H.M.“, iprah D.M.L., „ift ein großer Thrafo, ruhmräthiger Scharrhang, dev mit 
hochtrabenden und prächtigen Worten viel von ihm jelb3 daher fchreiet und plaudert; da doch 
große, rechtfchaffene vom Adel, weidliche Häuptleute und Helden viel anderd fich halten, fchweigen 
fit, vühmen fich nicht, und beweijens mit der That; wie Er Bernhard von Mila, der 
ein trefflicher Mann ift, hat viel Löwen im Herzen, und ift doch mit Worten züchtig und 
Ichamhaftig.” 


1) B.: + declaravit. 2) B.: + Apostolorum. Credo. »), B. fährt fort: 
quae verba sunt authentica, ubi nulla fit mentio Romanae ccclesiae, Ideo ille est 
eruditus et bonus dialecticus, qui ex usw. Aurifaber scheint sowohl unsern Text wie 
den von B. vor sich gehabt zu haben. % B.: in exemplis et re ipsa. s) B.: 
—+- Dialectica. %) B:-+ et. 7) B. schließt hier. 8) Text: M.H. ») B:H.M. 
fuit Thraso magnus. *°) B.: vociferans. *') B.: ver. ") B.: faciant. 19) B.: 
Talis. 14) B.: Bernhard de Milo, vgl. Nr. 4550. 15) B.: — pudicissimus et. 
16) B.: + est et pudicissimis. 


384 Anton Lauterbach Tagebuch aufs Jahr 1539. Nr. 4572—4575 


45072. (Ser. 115) 8. Maii coenabat cum Djoctore Mjartino Ljuthero 
honestissimus et peritissimus Wolffgangus Stromer! Noribergensis, vene- 
randus senex, qui multarum linguarum peritissimus fuit. Hic liberrime 
contulit cum Djoctore Mjartino Ljuthero, orans, ut ipse 1. Augusti Nori- 
bergam ad convocationem? veniret. At Lutherus se neque valetudine neque 
pro sua persona venire posse, quia esset (Ser. 115P) pars cum papa suo 
adversario: Sie wollen vnparteiiche perfonen haben, auff jederm teile 12 per- 
onen. Ego Deo volente, si vixero, scribam librum de diseiplina ecelesiastica 
conservanda. Das buch habe ich noch twillens zu jchreiben. 

At Stromerus instabat, ut in ducatu Henrici modestissime ageretur 
cum papistis, ut illis daretur victus et amictus et necessaria. Rjespondit: 
Nunquam illis denegatum est, sed hac conditione, da3 fie nicht auff3 Yand 
lieffen vnd die leute irre machten. Nos illos cum omni mansuetudine et 
lenitate tractabimus? et iam quoque faciemus, maxime episcopos. 


4573. (Ser. 115") Postea dicebat de Lombardia, quae regio omnium in 
tota Europa esset iucundissima, wehre eine folche geichmuckte braut, darumb 
man fi) noch wol rauffen dorffte, et si illa quadriennio pacem haberet, esse 
florentissimam, et ipsam civitatem Mediolanum singulis diebus dare suo 
domino 1000 ducatos.* 


4504. (Ser. 115°) Postea dieit de sua vita monastica, in quam intrusus 
esset diis®, parentibus, amicis omnibus nolentibus®: Et cum primitias cele- 
brarem, fere desperassem in altari, cum in canone legissem: Tibi aeterno 
Deo et vero. Altera die dixi ad patrem, cur iratus in me, fo e3 alles 
tool geratten? Rjespondit: Nescis quartum praeceptum: Honora patrem et 
matrem etc.? Nam ipse voluit? me ad studia iuris alere, sieut® habueram® 
totum corpus iuris. Gott tolde ein iube, Domine, benedicere 10 aus mir haben, 
pndt! mufte vorhin des babft3 Zunft lernen und wißen. 

B. 3, 184f. 


45%5. (Ser. 115°) Consilium Mjartini Ljutheri Schmalkaldie. 
(Ser. 116) Deinde dicebat de concilio, quod papa nunquam posset ferre, nam 
si in uno cesserit, tune eius autoritas laberetur: Ideo ego Schmalkaldae 
omnibus modis suaseram, ne ipsi concilium aversarentur.1? &p hetten wir 
einen großen glimpff behalten, den nur der babft rumet, quamvis illa conditio 


') Vgl. Nr. 1993. Über seinen Besuch in Wittenderg vgl. Kawerau, Jonasbriefe 
1,319; Enders 12, 171 Anm. 3. 2) Zur Sache siehe Enders 12, 221 Anm. 14. ®) Ist 
vielleicht tractavimus zu lesen? *%) Text: ducatis. ®) sie; ist vielleicht divine 2u 
lesen? °) Text: volentibus; das Folgende hat Luther öfter erzählt, vgl. Nr. 623, 
Nr. 881, Nr. 3566 u. ö. ”) Hier setzt B. ein: Pater iratus me factum monachun; 
volebat. ®) B: et. ®°) B.: habebam. 1%) Worte des Diakons in der Messe, mit 
denen er vom Priester den Segen erbittet, ehe er das Evangelium verliest. [G.K.] '') B.: 
— vnb. '*) Zur Sache vgl, Köstlin 2, 385f. 
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Nr. 4576. 4577 8. Mai 1539. 385 


nos defendit: Generale, liberum et pium concilium. Nue!, Gott twirt3? wol 
machen. Illius causa agitur. Qui habet: abscondita consilia, quae nos 
ignoramus. Esto® non omnia nobis revelet, jo muß er oucdh* fein gottheit 
vnd majeitat fur uns behalten, quam alioquin affectamus. 

B. 3, 3. 


4576. (Ser. 116) Quaestio de illo loco°: Habeo vobis multa dicere 6, 30%. 16, ı3f. 
sed Spiritus revelabit vobis omnia”?; et®: Apostoli baptizarunt in nomine apa. 3,38 


Ihesu® Christi! et non in?! trinitatis nomine!2, ergo liceat!® papae mutare. 
Rjespondit!*: Apostoli!?° non mutarunt1®, sed permanebant in mandato 
Christi.!’ Etsi!® ipsi mutassent, attamen non sequeretur!® papam, habere 
potestatem mutandi.”” Nam non?! est par ratio. Nam? apostoli sunt 
fundamentum ecclesiarum, episcopi non item; illi?® acceperunt publice 


Spiritum Sanctum in die Pentecostes?* externo signo, validis ventis2° et %gp.2,2.3 


igneis linguis, nos tantum privatim ?° Sjpiritum Sanctum accepimus?? etiam 
in?® cunis per baptismum. Ergo hoc non patrocinatur papistis. 
Math. L. (298) = Math. L. 689; B, 2, 277. 


457%. (Ser. 116) Deinde 2° dicebant de papistarum impudentia Augustae 
contra nostram confessionem. Rjespondit: Y®° Habe noch ihre?! confu- 
tation 32 heimlich bey mir, quae digna esset33 repudio. ch mufte (Ser. 116) 
ihnen befjer fomen. Nam°* Philippus nimis est modestus. Cuius modestia 33 
papistae saltem ® inflantur. Qui?” vult ex charitate omnibus servire. 
Komen?? die papiften mir®? alfo, ich wil fie anders ftöbern. 

1) Bier setzt erst B. ein im Anschluß an Nr. 4442: Summa, Liberum et pium 
concilium nos petimus, nun. ?®) B.: wirdt. °®) B.: Etsi. #B.:aud. °) Math. L,., 


B.: — Quaestio ... loco; Math. L. mit der Überschrift: Papa non habet potestatem 
permutandi quidquam. 6) Math. L.: + etc. 7) Math. L.: — omnia; B.: Ioan. 16. 


Adhuc multa habeo vobis dicere etc. 8) Math. L.: item. ?) B.: — Ihesu. 
10) Math. L.: — Christi. 11) Math. L.: — in. 12) Math. L.: — nomine. 18) B.: 
licet. 14) Math. L.: + Doctor; B.: Responsio. 15) Math. L.: — Apostoli. 


16) Math. L., B.: mutabant. 1:7) Math. L.: sed permittebant. 1°) Math. L, B.: Esto. 
12) B.: sequitur. 20) Math. L.: permutandi. 21) B.: Non enim. 22) Math. L.: 
— Nam. 33) B.: ipsi. 2+) Math. L.: — in die Pentecostes. 25) Text: verbali 
venti; B.: valido vento; wir setzen den Text von Math. L. ein. 2°) Text: privatum; 
Math. L., B. richtig. *") Math. L.:— accepimus. **) Math. L.:—in. ?®) Math.L. 
und Math. N. haben die beiden Stücke umgekehrt und stark umgearbeitet: Ingenii Lutheri 
et Philippi collatio (Math. N.: Collatio ingeniorum; Ph. et Lutherus). Diversissima 
ingenia habent Philippus et Lutherus, quae tamen ... maxima effecerunt. Respondit 
Doctor: In Actis apostolorum ... volebat retinere; Petrus me, qui ... Quod one- 
ratis etc.? Ita... operatur. Philippus nimis est modestus .. . tantum inflantur 
(Math. N.: inflammantur); qui ... ich wolt fie wol ftauchen. °°) B, setzt erst hier ein. 
s1) B.:— ihre *%) B.: confutationem adversariorum contra Augustanam confessionem. 
Vgl. Köstlin 2, 225. 8) B,: est, s) B.: — Nam, 8) B.: — Cuius modestia. 
s6) B.: eius modestia tantum. ”) B:— Qui. *®) B.:+ nur; Math. L,, Math. N.: 
+ mir. s») Text: nur; verlesen aus mix; Math. L., Math. N.: — mit. 
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Deinde dieebant! de diversissimis ingeniis Djoetoris Mjartini Ljutheri 
et Phijlippi Meljanchthonis, quae tamen summa concordia maxime effecissent. 
Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus?: In Actibus® apostolorum habetis 


%p.15,13f.nostram pieturam: Iacobus denotat Philippum, qui libenter sua modestia 
Mpg. 15, 0legem voluisset retinere; Petrus me significat*, qui perrumpebat: Quid 


oneratis?® Ita Philippus in charitate, ego in fide procedo. ®Philippu3 lejjet 
fich freffen, ich freffe alles und jchone niemand. Et® ita Deus in diversis 
operatur idem. 


Math. L. (293) — Math. L. 690; Math. N. 589; B. 3, 201. 


4578. (Ser. 116) Tandem dicebant de florenti Noriberga”, ubi optimi 
fuerunt senatores, sed his mortuis lapsam esse. Rjespondit: Ita loquitur 


%e.3,1.2propheta: Aufert® Dominus prophetas a Jerusalem. Wan Gott die leute 


tveg nimpt, jo feind die ftedte, mauren ond® jchebe alles todt. 
B. 3, 104. 


45%9. (Ser. 116®) Literae venerunt ex Augusta indicantes Venetos 
suis rebus consulentes iterum1° pactum!! fecisse cum Tureis??, quia!? 
caesaris et Ferdinandi ignavia illos compulisset ad pactum.!* Rjespondit: 
Videtur mihi actum de imperio, praecipue quod! Carolus fratrem suum 
infelicissimum sibi substituit, quasi imperium esset haereditarium. Oremus 
igitur! Dan das Vater vnjer ift mehr dan die ganhe welt !*; singula verba 


sua emphasi excellunt totum mundum. — Dicebatque se frequentius Ger- 
manice orare, nam materna lingua plus efficeret. 
B. 2, 328, 


4580. (Ser. 117) Deinde fiebat mentio arrogantissimi Wicelii, qui sua 
Tessaradica!” papam et Lutherum conciliare vellet et impossibilia papae 
imponit. Nam si missam pecuniariam papa abrogare debet, tune maxima 
consequentia sequitur. Do mufjen Hlojter und gejtiffte et totus papatus ligen. 
Sed hanc consequentiam non videt Wicelius. 


4581. (Ser. 117) 9. Maii multa dicebat de horrendis his temporibus 
et papae saevitia, qui in Decretis gloriaretur1® iura coelestis et terreni 


1) Text: dicebat. 2) B.: — Deinde ... Lutherus. s) B.: Actis. ie 
— significat. 5) B.: + etc. 6) B.: — Et. 7) Stromer brachte wohl die Rede 
darauf, vgl. Nr. 4572. ®) B. beginnt: Noriberga optimos habuit senatores, quibus 
mortuis actum erit. Ita dieit propheta: Aufert. ®) B.: — vnd. 10) B.: — suis 
... lterum, 11) B.: foedus. 12) B.: Turca. Der Friede kam erst im Oktober 1540 


zustande, aber schon 1539 verhandelte man darüber. 13) B.: ignavia. 7) DE 
— ignavia ... pactum. 15) B.: maxime quia. 16) B. schließt hier. 17) Vgl. 
Nr. 4566; Text: Thessaradica. 18) B. beginnt: Anno 39. 9. Maii Djoctor Martinus 


Lutherus habuit acerrimam disputationem trium horarum contra monstrosam bestiam, 
papam, doxrölvxov qui omnium tyrannorum saevitiam excelleret, solus dyouos securissime 


10 


Nr. 4581 8. und 9. Mai 1539. 387 


imperi.! Wie fan ein mensch alfo reden? Das Kan weder Gott noch? fonige 
leiden. Ipse fuit rex regum asinorum.? Illius tyrannis ift zu Hoc) geftiegen, 
quia* audebat colla regum conculcare et compressit® totum terrarum orbem 
sub® illo verbo: Tu’es Petrus. Nemo audebat illi? contradicere, dan vnjer matts.1s, 18 
Herr Gott hatt die welt geblendet &veoysıa® erroris, ut Daniel dieit: Donee 2 zefi.a, 1 
consummabitur® ira. ch Hoffe, er fol das grofte gethan Haben. Si non Dan. 11,36 


10 


15 


25 


30 


35 


cadet, attamen non crescet. Veteres papae erant sinceriores, sed postquam 
dominium !° quaesierunt, timentes, ne iterum servirent, ibi Cain non potuit 
ferre secum!! suum fratrem Abel. Neque unquam papistis confidendum 
est, etiamsi pacem promittant.!? Nam ille conventus Noribergensis futurus 13 
sunt pessima illorum stratagemata, ubi fingunt disputationem, ut interim 
nos improvisel# oceidant.1° Oremus et vigilemus in his brevibust$ indutiis, 
ut illa!? lux euangelii operetur sanctificationem nominis divini. 


B. 2, 117. 


FB. 3,177 (27,6) Daß dem Papft, dem Bärwolfe, zu wehren und zu wider: 
tehen jedermann jhüldig ift. (A.333b; St. 410; 8. 3756) Anno 1539 den 9. Mai hielt 
D. Mart. zu Wittenberg offentlich in der Schule ein fehr feharfe ernfte Disputation bei drei 
Stunden lang wider das gräulich ungehenr Thier, den Papft, den Bärtvolf, der aller Tyrannen 
MWütherei ubertrifft, ala der allein will Exlex (ohn alle Gejet) fein, frei ficher leben und thun 
nach all feinem Gefallen, und noch dazu angebetet fein, mit Verluft und Verdammniß vieler 
armen Seelen; darüm joll ihm mit allen Kräften, Macht und Vermögen twoiderftehen und wehren, 
wen Gottes Ehre und der Seelen Heil und Seligfeit Lieb ift. Der Papft rühmet fich in jeinen 
Dredeten: Er habe Macht, Zug und Recht uber alle Regiment im Himmel und Exden, ein Herr uber 
alle Herrn. Wie fann doch ein Menjc alfo reden? Das Tann weder Gott noch Könige Leiden. 
Er ift ein Ejelsfönig, wie man vom Könige zu Frankreich faget. Sein Tyrannet ift zu hoch 
geftiegen, ex hat dürfen Kaifer und Könige mit Füßen treten, Hat die ganze Welt unterdruct 
und unter fi bracht mit dem Wort: „„Du bift Petrus!" Niemand durft ihm einreden, 
und fagen: Worüm thuft du das? Denn unfer Herr Gott hatte die Welt geblendet durch 
fräftige Jrrthum, wie Daniel jagt: Bis der Zorn uber und aus ift. 

Sch hoffe, er joll da3 Größte und Meifte gethan haben; und ob er gleich nicht gar 
fället, doch wird er nicht mehr zunehmen und fteigen. Die alten Päpfte waren frömmer und 
reiner; da fie aber begunnten nad bem Regiment und Herrjchaft zu ftehen, beforgeten, fie müßten 
toieder Diener werden: da fonnte Cain feinen Bruder nicht länger dulden noch) leiden. Und 
ift den Papiften nimmermehr zu vertrauen, wenn fie gleich Fried zufagen, verjchreiben und ver- 
briefen. Auf dem Tage zu Nürnberg erdichteten fie und nahmen ein Difputation dor, auf daß 
fie die Weile und verdruden und uberziehen mögen. Drüm laßt ung beten und wachen in 
diefem Friedftand, auf daß durch dies Licht des Euangelii Gottes Name geheiliget werde!” x. 


vult adorari cum perditione animarum, Ideo illi omnibus viribus resistendum est, qui 
gloriam Dei et salutem animarum vult impedire. Papa in decretis gloriatur. 


1) Text: innperii. 2) B.: vnd aud). s) B.: + sieut rex Galliae dieitur rex 
asinorum, #) B.: — quia,. 5) B.: oppressit. 6) B.: — sub. 7) B.: ipsi. 
®) Text: &vsoyla. *°) Text: consumabitur. 1°) Text: dominum; B. richtig. *') B.: 
— secum. 12) B. fährt fort: In conventu Noribergensi fingunt disputätionem usw. 
18) Vgl. Nr. 4572. 14) B.:— improvise. 5) B.: opprimant. 1°) B.: brevissimis. 
17) B.: haec. 

25* 
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4582. (Ser. 117) Postea! repetebat? illam quaestionem, utrum subdito 
contra superiorem (Ser. 117%) liceret se defendere iniuriam inferentem bona 
eonseientia? Rjespondit?: Die Juriften* haben dem feifer ein bofe fpiel 
gemacht: Er Hab5 das fehwert von fich gegeben, ita® ut nos habeamus” gla- 
dium traditum possessorium; caesar vero tantum habet in nobis gladium 
petitorium. €3 feind nicht die geiten® ut tempore® martyrum, do ber 
Diveletianus alleine regirt.!! Nune aliud est imperium, ubi caesar cum 
septem regit electoribus; ideo illius potestas nihil est sine septem illis'!, 
immo si unus non concludit, nihil est et1? non amplius est monarcha. Si 
autem futurus esset!® Dioclecianus aliquis, tune libenter!* illi cedamus!® 
patiendo, neque spero!® illum casum!”, quod caesar ullus contra nos pug- 
nabit!® pro papa, sed si fieret Arrianus contra verbum pugnans, tune illi 
cedendum. Summa, papae adimo gladium, non caesari, quia papa non debet 
esse magistratus neque tyrahnus. 

Math. L. (294) = Math. L. 691; B. 1, 366. 


4583. (Ser. 117°) Illo die rediit Magister Philippus Meljanchthon !? 
dicens de astutiis truculentissimis papistarum, et quomodo djux Gjeorgius 
sathanico odio suo testamentum confecisset?, in quo haec verba posuerit ?!: 
Wanz ihm jo gutt font werden, jo wolt ex dem feifer da8 land legiren und 
den 2? jchab, da8 er feine feinde in Deudjchen landen befriegen mochte.”? — 
Dixitque eum ditissimum pecunia et frumento nihil nisi bellum sperasse. 
Ideo nos non posse Deo gratias agere satis pro ista liberatione suorum?* ab 
hoc monstro. 

B. 1, 328. 


4584. (Ser. 117°) Deinde dicebat episcopum Moguntinum tantum 
calumniis studere, dialogis obscoenis?® contra Lutheranos fieto nomine, qui 
non auderet in publicum prodire. 


1) Aurifabers Text siehe umier Nr. 4380. 2) Siehe Nr. 4342 und Nr. 4380. 
®) B.: Respondens. *) Hier setst Math. L. ein: Iuristae, quod caesari resisti possit. 
Suriften. 5) B.: — Er hab; + ber; Math. L. wie im Text. ®) Math. L.: — ita. 
7) Math. L.: habemus. ®) Text: leyhen; B. richtig; Math. L.: Non sunt tempora. 
®) Math. L.: — tempore. 10) Math. L., B.: cum (B.: ubi) solus regebat Diocletianus. 
11) B.: sine illis septemviris. 12) Math. L.: tum. 18) Math. L., B.: + aliquis. 
14) B.: — libenter. 15) B.: cedendum; Math. L. wie im Text. 16) B.: arbitror. 
17) B.: + futurum. 18) B.: pugnaturus sit. ı) 9, Mai 1539, aus Frankfurt. 
20) B. beginnt: Narrabatur ducem Georgium odio sathanico testamentum composuisse. 
»1) B.: fuerint: 0. ?®) B.: feinen. **) B, fährt fort: Respondit Martinus Lutherus: 
Pecunia et frumento erat locupletissimus, sed nihil nisi bellum spirasse contra suos 
intimos. Ideo nunquam Deo gratias satis agere poterimus pro usw. Dagegen bietet im 
Text wohl auch der Schluß Worte Melanchthons. 24) B.: — suorum. 5) Vgl. 
Nr. 4604. Damals hatte auch Lemnius seine Schandschrift: Monachopornomachia 
amonym veröffentlicht, siehe Nr. 4592 und vgl. P. Merker, Simon Lemnius (Quellen und 
Forsch. zur Sprach- und Kulturgesch. der germ. Völker 104) 69ff. 
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Nr. 4585—4587 9. und 10. Mai 1539. 389 


4585. (Ser. 117°) Dicebat! Djoctor Mjartinus Ljutherus de suo itinere 
Romano, quomodo Itali homines (Ser. 118) essent zelotypi?, qui suis uxoribus 
non? in publicum prodire permitterent*, et? tantum singulis ® annis”? in 
die Gregorii® matronas® habere!° privilegium exeundi; do gehen fie zu allen 
firchen et!! gaudent!? sua libertate. 

Deinde vdicebatur sacrificulos in Italia et Gallia esse homines 13 indoc- 
tissimos, qui!* ne Latina intelligere possent, et ita maternam Italiae linguam 
non didicissent illi, qui aliis praeesse debuerint. 

B. 1, 376. 


4586. (Ser. 118) 10.1° Maii nuntiabatur consiliarios djucis G]jeorgii 
noluisse iurare Henrico duci, sed interrogasse, ob er tolle feines brudern !® 
bund!” ond teftament halten? Wnd habenz tollen mit einem Yandtage vor- 
ziehen.!® Is econtra interrogavit: Ob fie ihn fur ihren herren haben twolten? 
Et perrupit mox. Deinde!? quomodo Djoctor Pistoris in Boemiam deces- 
serit.?° Rijespondit Djoctor?! Mjartinus Ljutherus: Revelabitur magna ipso- 
rum? crudelitas, nam non?? frustra nostros Franckfordiae remorati sunt?* 
securos, ut illos et nos omnes occiderent. 

B. 1, 336. 


4587. (Ser. 118) Dicebat de djuce Gjeorgio, qui plane habuit ingenium 
rusticum, qui supplicationibus nihil motus, sed inflatus est secundum pro- 
verbium 25: Wan man einem patoren flehet, jo wechit ihme der bauch. Et non 
est cogitandum, quod aliquid ab ipso impetrari posset. Ita elector Fride- 
ricus dixisse fertur: Bnjer vetter ift ein grober man. ft Hofflich geredet! 
Agamus Deo gratias pro hac liberatione, vnd da8 toir ein wenig fromer 
wurden, dan mir?® gramwet fur nichts jehrer dan fur unjer undandbarkeit, 
quae nunc maxime augetur antinomorum simulatione, qui extra crucem 
omnia sibi (Ser. 118») securissime tribuunt?”T fingentes sibi Christum?® et 
conscientiam pro suo arbitrio. Ad, da3 wir vnjer junden erkennen vnd nur 
zu Gott jchreien Tonden: Miserere mei, Deus!?? &o wehrte der fachen 
geholffen, dan vunjer Herr Gott fan vun3 wol was zu gutte halten; esto 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1327. 2) B. beginnt: Sunt autem valde 
zelotypi; Text: zelotipi. 3) B.: nunquam. *) B.: permittunt. 5) B.: — et. 
®%) B.: semel. ?) B.: in anno. ®°) Gregorii ist der 12. März. 9) B.: — matronas. 


10) B.: habent. 11) B.: — et. 12) B.: gaudentes. 18) B.: — et... homines; 
+ omnium esse. 14) B. fährt fort: nihil Latine intelligerent, vix maternam Italiae 
linguam callerent, qui aliis doctrina praeesse deberent. '°) B.: Anno 39. 10, 9) B.: 
bruber3. ır) Der katholische Gegenbund zu Nürnberg, 1538. 18) borziehen — hinaus- 
ziehen; B. fährt fort: Dux Henricus. *°) B.: Item. *°) B.: discesserit. Über Pistoris 
siehe oben S. 368 Anm. 6. 21) B.: — Doctor. 22) B.: — magna ipsorum; + illorum 
malitia et. 22) B.: non enim. 24) Im Text sieht statt remorati sunt eine Lücke; 
B. richtig. 25) Vgl. Wander 1, 268 Nr. 332. 20) B. setzt erst hier ein. 27) Text: 
tribunt; B.: sibi promittunt, 28) Text: Christi; B.: Deum, 22) B.: + etc. 


390 Anton Bauterbach® Tagebuch auf? Jahr 1539. Nr. 4588—4590 


simust peccatores, modo ageremus poenitentiam.? Sed illa pestilentissima 
factio antinomorum est plausibilis. Ste wirt großen fehaden thuen. Utinam 
Djoctor Pomeranus iam adesset!? Ego illum simulatorem Ijohannem Ajgri- 
colam aggredi vellem iudieio ecclesiae.e Nam illius fietio et simulatio est 
odiosissima, quae post mortem meam iterum cristam ® eriget.® Et ille vanis- 
simus homo nunguam adhue posuit positionem aliquam affırmativam® aut 
negativam.” 

B. 2,76, 


4588. (Ser. 118°) 12.8 Maii Djoctor Hjieronymus Schurff? misit ad 
Djoctorem Mjartinum Ljutherum petens1°, ut ei permitteretur, ut propter 
suam conscientiam sumeret sacramentum electa sibi persona, quam vellet 
(quia in nullo diacono contentus erat propter digamiam et unctionem). 
Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus se illi!! permittere, ut aliquem 
diaconorum sibi eligeret; si illorum nullum velit, ut!? in Kemberga, Torgaw 
spatiando13 sumeret!4: Alfo viel habe ich ihme erleubet. Ego ipse vellem 
illi porrigere, si moris esset. Darumb fan ich ihm nicht weiter einreumen, 
ne ministerium ecclesiae periclitetur. Est enim res mali exempli. 


B. 3, 34. 
4589. (Ser. 118) Deinde dicebat de indulgentiis papae, quae fuit 


extrema rapina Germaniae, nam Olemens!?, subornator Leonis?®, hoc excogi- 
tavitt?, ut singuli 50. partem suarum rerum, divites 20. partem, cleriei 
10. partem darent. Da3 war ein Ylorentijcd baronata!!® Et (Ser. 119) si 
nostri consensissent, totum mundum deglubissent. Et haec congregatio sub 
titulo contra Turcam fiebat ab illo doxtolvxw.!? 


4590. (Ser. 119) Postea?° dicebat de Alexandro Sexto, qui cum duos 21 
filios impudentissimos?? habuisset et utrosque 2? in cardinales creasset, deinde 
maiorem natu creavit in ducem hac ?* spe, ut futurus?° imperator fieret; qui 


!) Text: sumus. 2) B.: modo poeniteamus. ®) Vgl. oben S. 362 Anm. 9. 
*) Text: eristum; B. richtig. 5) Text: erigit. °) Text: affirmativa. ?) Hier ist 
Nr. 4748 vom 11. Mai 1539 einzuschieben. ®) B.: Anno 39. 12.; Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 4451. °) Zur Sache siehe Köstlin 2, 469 ff., besonders 471. 9%) B. fährt fort: 
ut sibi liceret personam eligere, a qua sacramentum sumeret, quia nullus diaconus ei 
placebat propter usw. 11) B.: — illi. 12) B.: — ut aliquem ... ut. IB}: 
quasi expatiando. 14) B.: — sumeret. 15) Giulio Medici, später als Papst 
Clemens VII. 18) Leos X, ın) 1517, vgl. L. Pastor, Gesch. der Päpste 4, 152. 
'®) Text: Bauca. In der Vorlage hat wohl ein italienisches Wort gestanden; baronäta = 
Bubenstreich. *°) Text: &onroxAino, wohl verderbt aus äpxrolvxw, Wehrwolf. (Kawerau.) 
”) Eine scheinbare Parallele ist B. 3, 2327f., die Vorlage zu dem schon hier abgedruckten 
Text Aurifabers. 21) B. beginnt: Alexander Sextus duos habuit. Die beiden Söhme 
waren Juan Borgia, Herzog von Gandia, und Cesare Borgia, Herzog von Valence. 
”») B. fährt fort: et cum in cardinalem utrunque creasset. 23) Text: utrique. 
24) B.: sub. 25) B.: — futurus. 


25 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


Nr. 4590 10. und 12. Mai 1539. 391 


insolens factus alterum fratrem Valentinum ! illudebat? appellans eum breter‘, 
id est*, pfaff. ‘Tandem irritatus frater Jarvatus illum oceidit oceulte.® Deinde 
juniorem ex cardinale quoque® fecit ducem sub spe imperatoris futuri dicens: 
OÖ caesar o null!” Iste effrenissimus tandem captus est, carceribus inclusus, 
et® deinde monachum confessorem transfixit, illius® cappa indutus evasit. 
Tanta fuit superbia et ferocia papae confidentis in sua autoritate et divitiis 
raptis!1° Jam humiliatus et denudatus ille1! misero grammaticello!? Wicelio 
ex urbe quotannis dat 200.2 Hoc inauditum est ex urbe numerare, quae 
tantum recepit, et illum miserum grammaticellum!* reformatorem ferre, qui 


olim a nullo rege perpessus fuisset. Das heift feinen homut gedemppfet. 
Nescia mens hominum fati sortisque futurae.15 


B. 3, 243. 


FB. 8,185 (27,21) Ein Bapft muß ein großer Böfewicht fein.!® (A.836; St.372; 
8. 340) „Da8 Bapftthum," jagt D. Martinus, „ift allzeit durch die ärgeften Buben vegieret 
worden, tie auch ihre Lehre ift; demm tie der Schöpfer ift, jo find auch feine Grenturen; tvie 
der Teufel ift, der des Papftthums Stifter ift, alfo ift auch der PBapft.“ 

Und erzählete Papfts Aleranders des Sechften Hiftoriam, „was ex für ein Leben hätte 
geführt; denn er Hätte ziweene Söhne und eine Tochter mit Namen Lucretia gehabt, mit welcher 
beide, Vater und Sohn, gebuhlet und Blutfchande begangen Hätten. Ein Bruder hätte den 
andern um einer Huren Willen aufm Pferde umbracht und erwürget. Der Cardinal Valentinus 
hätte den andern Herzogen zu V.N. erftochen, und war Herzog worden, und fchrieb von ihm: 
„„O Caesar, o nullo!“* (Kaifer oder nicht2.) 

Darnach bat der Vater Alexander fammt feinem Sohn alle Cardinäl, die Columnefer, zu 
Gafte, und wollt ihnen vergeben mit Gift, jo in einer fonderlichen Flafchen zugericht war, aus 
welcher ungefähr dem Papft und feim Sohn gejchentt und gegeben ward. Der Vater ftarb 
davon, aber der Sohn joff Baumöl, ließ fich an den Beinen empor hängen, und brach die Gift 
aljo wieder von fi. Endlich ward der Sohn, nachdem ex viel böfe jchändliche Thaten begangen 
hatte, gefangen vom Könige Gaftiliä in Hilpanien, und da man ihn richten wollte, rief ev zubor 
im Gefängnig Mifericordia, begehrete zu beichten. Da ließ man einen Mönch zu ihm hinein 
gehen, der ihm jollt beichten hören. Denfelben erwürget er und zog feine Kappe an und kam 
aljo davon.“ 

„Da3 hab ich,” jagte D. Mart., „zu Rom für gewiß gehört. Alfo haben fie e8 getrieben; 
darüm ift ihre Bosheit reif geiveft, daß fie zu Schanden würde. Und ift unerhört, daß Papft 
Leo bei unfern Zeiten ein Concilium hat gehalten, in welchem exrft bejchloffen ift worden, man 
follte gläuben ein Auferftehung der Todten, und daß fein Garbinal uber fünf Hürlin und 
Büblin haben follte. 

Summa, e8 foll feiner Papft fein tworden, er jei denn ein außgefeimeter, uwbertrefflicher 
Schalt und Böjerwicht. Der Bifchof zu N. N. follt billig auf nächftlommende Wahl zum Bapft 
gemacht werben; er betreuget Land und Leute! Der Herzog zu B. jol haben gefagt: „„ Der 


ı) Über den Namen Valentinus für Cesare Borgia siehe L. Pastor, Gesch. der 
Päpste 3, 443; über die falsche Anschuldigung des Brudermords ebd. 3, 385ff. a1uDe: 
illusit. s) B.: ein breter; unter dem sächsisch gesprochnen oder gehörten Wort steckt 
das italienische prete, Pfaff. )B:—idest; + ift ein. 5) B.: — oeculte. 
%) B.: etiam. 7) Italienisch nullo. 8) B.: — et. 9) B.: eiusque. 10) B, schließt 
hier. 11) sci. papa. 12) Text: grammatillo. 13) scil. florenos. 14) Text: 
grammatellum. 15) Virgil, Aen 10, 501. 16) Vgl, oben 5. 390 Anm. 20. 
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Bischof zu N. N. käuft viel Tuch® zum Node, und wenn er bei noch jo viel fäufte, fo raget 
doch der Schalf oben und unten herausl“* Herzog Friederih, Kurfürft zu Sachen zc., ein 
Yöblicher, weier Fürft, ift weiblich ubern Tölpel getvorfen und betrogen worden vom jelbigen 
Bifchofe, welcher hat Laffen ein Münz fchlahen, auf welcher ftehet: „„Der Herr ift mein Helfer, 
für wen follt ich mich fürchten?"* Alfo mißbrauchen und führen die epicurifchen Säue die 
feinften und beften tröftlichften Sprüche in der heiligen Schrift, da man doch weiß, ba ihr 
Ernft nicht, fondern das Widerfpiel ift, fpotten unfer Herrn Gott? noch dazu, die ber- 
äweifelten Buben! Aber der im Himmel mwohnet, lachet ihr wiebderüm und der Herr fpottet 
ihr, ex wird einft mit ihnen veden in feinem Zorn, und mit feinem Grimm wird er fie jchreden, 
und mit einem eifern Scepter zerichlahen, und wie ein Zöpfen zerfchmettern, iwie der ander 
81.2, 4.5.8 Pjalm fagt.” 


4591. (Ser. 119) 13. Maii Mjagister Phi,lippus Mjelanchthon Dialecticam 
publice ordiebatur; illius dignitatem commendans!: Nam proprium hominis 
offieium est Deum laudare, quae laus docendo et sermone fit; ideo dialectica 
est maxima? laude digna, in qua Dei laus et societas hominum conservatur. 
Ideo doctor est supra regem bellantem, qui tantum tuetur societatem huma- 

%[.133,ınam.? Ecce quam bonum et quam (Ser. 119®) iucundum habitare fratres in 
unum; status est: Concordia est res bona et dä Deo praecepta. Deinde 

$i.133, 2 sequitur amplificatio rhetorica. Sicut balsamum cadit de capite in barbam 

21. 133, 3 Aaron, id est, ex concordia doctrinae, quae a summo pontifice venit. Ros 
Hermon sigunificat unitatem principum, ex quibus duobus oritur concordia 
vera, firma. 

B. 2, 142 + 2, 227. 


FB. 4, 562 (67,21) In Schulen, im Lehren und Ubungen. (A. 577; St. 462b; 
8. 422b) Anno 39. am 15. May ließ M. Ph. abermal feine Dialectica durch den Drud aus- 
gehen; die lobte D.M. 8. jehr. „Denn,“ fprach er, „eines Menfchen furnehmft Amt, dazu er 
geichaffen, ift, daß er Gott Lobe, welches gefchicht mit Reden und Lehren. Darum ift bie Kunft 
Dialectica billig hoch zu loben, als durch melde Gottes Lob und der Menfchen Gejellichaft 
erhalten wird. Daher auch ein treuer Lehrer weit uber einen SKriegaheren ift, als der nur 
menjchliche Gejellfchaft, Leib und Gut fehüßt und erhält; wietvol die Scharrhannfen wähnen, 
fie finds allein, jo Himmel und Erden tragen. Aber folche Gefellen Lafje man immerhin fahren, 

Sir.9,24 „„das Werk Lobet feinen Meifter,“ fpricht Yefus Sirach.“ 


1) Schlechte Partizipialkonstruktion für commendavit, sci. Lutherus. B. mit 
falschem Datum (vgl. FB.) und wohl auch sachlich unrichtig: Anno 39. 15. Maii 
iterum edita Dialectica Philippi Melanthonis. Djoctor Martinus Lutherus eam 
commendabat. Unser Text sagt von einer neuen Auflage nichts. 2) B.: summa. 
®) Von dem Folgenden hat B. 2, 227 den ursprünglichen Text vollständiger: Psalmus 133, 
Eece quam bonum et quam iucundum,. Summa et status diligenter observetur, quia 
docet concordiam esse rem dulcissimam et efficacissimam. Hanc propositionem simi- 
litudinibus et quasi lumine amplificationum exornat. Sieut: Balsamum in vertice 
Aaronis etc. Balsamum praesentissimum remedium erat Iudaeis pugnantibus a Deo 
datum, Illud oleum fragrantissimum pontificibus confirmandis fundebatur in verticem, 
ut deflueret per barbam, id est, per populum, quia nulla potest esse concordia, nullus 
verus consensus, nisi a capite et praecipue a religionis reverentia descendat. Sieut 
ros Hermon, alia similitudo. Concordia ita recreat ut ros limpidissimus montis Hermon. 
Im Anschluß an Melanchthons Dialektik gibt Luther also im 133. Psalm ein Beispiel. 
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4592. (Ser. 119%) Offerebatur! Djoctori Mjartino Ljuthero Lemnii 
libellus impudentissimus?, ubi non pepereit sexui; in quo cum legisset, 
dicebat®: Mendaciis et clamore contra nos agunt.* Ideo Christus dieit>; 


Beati, cum vobis maledixerint homines, gaudete et exultate.® Diefe bucher matıs.s, 11.12 


machen mich nicht blode, was Witel, Tolpel, Lemnius fehreiben. 
B. 1,155. 


FB. 3, 277 (28, 14) Ein Anders von Semmio. (A. 3666; St. 3876; S. 354) Da 
de3 Lemnii Schandbudh D. Mart. bracht ward, in welchem er auch bes armen, weiblichen 
Gefchlechtes nicht verfchonete, da fpradh er: „Wolan, fie handeln wider und mit Bügen und 


Schein. Daher jagt Chriftus: „„Selig jeid ihr, wenn euch die Menfchen um meinettillen Matty. 5,11. 12 


jchmähen und verfolgen, und reden allerlei Ubel wider euch, fo fie daran lügen, jeid fröhlich 
und getroft, e3 twird euch im Himmel wol verlohnet werden 20." Solche Bücher machen mich 
nicht blöde noch Heinmüthig, die Wihel, Tölpel, Semnius und dergleichen fehreiben.“ 


4593. (Ser. 119%) 14. Maii habuit? rosam in manu, quam admirabatur®: 
Insigne Dei opificium! Wan da3 ein menfch vormochte, das er ein einige rofen 
machen Tonde, fo folde man ihme ein Feiferthumb fchendfen. Sed Dei innu- 
merabilia dona assiduitate® nihili!0 aestimantur. Nam! videmus, quod12 
liberos dat omnibus hominibus, fructum ventris, similes!® suis 14 parentibus. 
Da fol ein patwer drey, vier fohne haben, ihme ehnlich, als wehren fie ihme 
aus den augen gejchnitten. Haec omnia contemnuntur assiduitate. Non est 
parvum, etiam apud gentiles, filios nasci similes parentibus!5: Si mihi par- 
vulus Aeneas luderet in aula, qui te tantum ore referret! Et Graeei in 
suis maledictionibus hoc posuerunt, da einem jeine Finder nicht jolten 
ehnlich werden. 

B. 1, 68f. 

FB. 1,185 (3, 21) Kinder find Gottes Segen. (A. 60b; St. 442; S. 404) Er hatte 
ein Roje in ber Hand, verivunderte fich jehr darüber als ein fchön trefflich Werk und Gefchöpf 
Gottes, und jprach: „Wenn das ein Menfch vermöchte, daß er ein einige Nofe machen könnte, jo 
follte man ihm ein Kaiferthum fchenken! Aber der unzähligen vielen Gaben Gottes achtet man 
nicht, weil fie gemein find und wir täglich damit umgehen, fragt man nicht viel barnach, meinen, 
e3 muß aljo fein, gefchehe natürlich ohn Gefährbe. 


1) Hierzu steht a. R.: Simonis Ljemnii Rhaetii, cuius mjanu extat metaphrasis 
Latina, historia (hra) Odysseae Homeri, in ov. || d. ycelion utique Poeta fuit, || qua 
propheta etc. ?) Darunter steht: qui vidjetur in Bibljiotheca publ,ica Wjittenbergensi 
aeternis flammis dignus. Über die Monachopornomachia des Lemnius siehe Nr. 4584. 
8) B. beginnt: Studiosus quidam nomine Lemnius, poeta impudentissimus, poema edidit, 
quod Martino Luthero offerebatur, in quo scripto non pepercit sexui virginum et 
matronarum, conductus a papistis euangelii doctrinam blasphemavit. Dicebat Martinus 
Lutherus. *) B.: + papistae. 5) B.: consolatur. °%) B.: + etc.; B. fährt fort: 
Solche bucher, die Vincel, Löffel, Tölpel, Lemnius fchreiben, follen mich nicht blode machen. 
Hier ist Bincel = Witel, Löffel = Cochläus, aber wer ist ZTölpel? ?) B.: Djoctor 
M,artinus Lyutherus habens. 8) B.: miratus est eam ut. °) B.: propter assidui- 
tatem. 10) B.: nihil. 11) B.: — Nam. 12) B.: + Deus. 18) B.: similem. 
14) B.: — suis. 15) B.: + sicut Dido ad Aeneam dixit. Die Stelle ist aus Virgil, 
Aen. 4, 328. 
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Wir jehen, daß Gott Kinder gibet fchier allen Menfchen, des Leibe Früchte, den Aeltern 
gleich; da fol ein Bauer drei, vier oder mehr Söhne haben ihm fo ähnlich, ala wären fie ihm 
aus den Augen gefchnitten. Dies Alles acht man nicht, darum daß e3 gemein ift und fur und 
fur alfo gefchiehet. Es ift nicht ein Geringes, auch bei den Heiden, daß die Kinder geborn 
werden, jo den Aeltern gleich fehen und ähnlich find. Wie Birgilius der Poet von der Königin 
Dido jchreibet (Aeneid. 4.), daß fie mwünfchete, fie möchte ein Kleines Weneaslin von Yenea 
zeugen, das ihm ähnlich wäre, fähe wie der Vater, lief umher und fpielete. Und die Griechen, 
wenn fie fluchten, fo twunfchten fie, daß einem feine Kinder nicht follten ähnlich werden.“ 


4594. (Ser. 119®) Deinde dicebat de homine, quod esset! animal 
sociale, et quod? societas homini esset? iucundissima, et* solitudo® et 
monastica vita® contra (Ser. 120) naturas? esset hominis corrupti et incor- 


1.Mofe2,18rupti®, ut Deus dieit?: Non est bonum1%- esse solum. Noch hatt der Teuffel 


die monde exdadht contra Deum!! et naturam.!? Mond) est Graecum, 
wovaxos, ein einzeler.1? Anachoretae illi!* primum!5 in Syria ortum acce- 
perunt!®, biß zu lebt große conuent draus worden jeind, viventes sine pro- 
prio, omnia possidentes, sed ipsi dicunt1”;: Res nostrae sunt ordinis, non 
ordinatorum. Pulcherrima13 profecto elusio!!9 

B. 1, 243, 


4595. (Ser. 120) 15.2° Maii, Ascensionis Domini, Djoctor Mjartinus 
Ljutherus prandebat cum electore et in consiliis fuit. Ubi?! consultum est 
etiam, ut episcopi retinerentur?? in sua autoritate, modo ut 2? abiurent papam 
et sint piae personae euangelio subiectae, qualis est Speratus?*: Tunc 
illis ius et autoritatem ordinandi ministros tribuemus, quamvis Phjilippus 
Mejlanchthon dissuadens: Illorum examina fore periculosa. R,espondit: 
Per nostros examinandi sunt et deinde ordinandi impositione manuum, sicut 
ego iam sum episcopus.23 

B. 3, 306. 


FB. 3, 312 (31,4) Wiefern man die Bifchofe dulden möge. (A. 377b; St. 413; 
S. 377) Anno 342° aufn 15. Mai, am Tage unjers Herrn Chrifti Himmelfahrt, aß D. M. 8. 
zu Mittage mit dem Kurfürften zu Sachen. Da ward auch berathichlaget, daß man die 
Biichofe Tieß bleiben in ihrer Autorität, allein daß fie den Papit verichiwören und feien gott: 
jelige Perfonen, die das Euangelium fördern, und ihm unterthan und gehorfam feien, tie 
Speratus ift. Alsdenn wollen wir ihnen geben und zueigenen die Gerechtigkeit und Macht, 


‘) B. beginnt im Anschluß an das bei ihm Vorhergehende: Est autem homo. 
2) B.: — quod. ®) B.: est. %) B.: — et. 5) B.: + vero. 6%) B.:—+ est, 
”) B.: naturam. ®) B.: — esset ... incorrupti,; Luther meint wohl: Auch Verbrecher 
suchen die Gesellschaft von ihresgleichen. °) B.: Ideo Deus inquit. 10) B.: + hominem, 
11) B.: creationem, 12) B.: + hominis. 15) B.: enbler. 14) Text: Anachoreta 
ille; B.: — illi. 15) B.: — primum. 16) B.: — ortum acceperunt; -+ inceperunt 
primum. 17) B.: + Nein, wir haben nichtes eignes. 18) B.: Pulchra. 19) Hier ist 
Nr. 4749 vom 14. Mai 1539 einzuschieben. ?% B.: Anno 39, 15. 21) B.: Ib. 9) B.: 
retineantur, 283) B.: — ut. >”) Paulus Speratus, 1484—1554, evangelischer Bischof 
von Pomesanien, in Marienwerder. ?5) Luther ordinierte in Vertretung Bugenhagens, 
siehe oben S. 362 Anm. 9. ?®) Die Jahreszahl ist falsch, wie oft bei Aurifaber. 
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Kirchendiener zu orbenent. Wiervol e3 Ph. M. widerrieth, denn e3 würde Fahr dabei fein, wenn 
fie jollten eraminiren. Da jprad) D. Mart. Luther: „Unfere Leute mußten dad Examen Halten 
und darnad) mit Auflegung der Hände fie ordiniren, wie ich jht ein Bichof bin.“ 


4596. (Ser. 120) Deinde dieebant de congregatione Noribergensi ! 
futura, quae? plane displieuit Djoctori Mjartino Ljuthero, ut papistarum 
dolis et astutiis nos supponamus®, qui nihil minus quam reformationem 
volunt. Neque nobis licet sine fidei periculo cadere ab illis, quae Augustae 
et Schmalkaldae* confessi sumus, et ita propter externam pacificationem 
deturbaremus® nostrarum ecelesiarum® doctrinam. Si Carolus caesar pro- 
vinciale concilium congregaret, aliquid spei fore.” Papistae nolunt cedere 
et tantum® autoritative® assidere. Rjespondit Philippus 1%: Ita Franckfordiae 
conelusum !! magna digladiatione, quod si papistae aut cardinales advenerint 
et autoritative assidere (Ser. 120%) voluerint, da8 wir alle daruber wollen 
auffftehen, dan der babjt fol Keine autoritativam aldo haben. — At Djoctor 
Mjartinus Ljutherus ridebat esse figmentum episcopi Moguntini: Neque 
indigemus concilio propter verbum nisi propter externa aliqua. Wir Tonnen 
da3 fajten tool ahne concilion anrichten! Dan das wil ich gerne auff dem 
mardte helffen anrichten, sed sine legibus conscientiarum. Neque Christus 


ieiunium legibus institut, sed dieit: Quando sponsus auferetur, tune Mat.2,2 
ieiunabitis; vade, vende omnia, quae habes. ©o findet fi) dan dag matıy.ıy,2ı 


faften wol. 
B. 3, 95. 


FB. 4, 329 (54, 16) Bapiften jfuhen mit Ernft, nicht daß die Kirche refor- 
mirt und gebefjert, fondern untergedrudt werde. (A. 514b; St. 3066; 8.367) Die 
Zujammenkunft, jo zu Nürnberg Anno 1532.12 angeftallt, gefiel Doctor Mart. Luthern gar 
nicht, denn er fagte: „Die Papiften gehen mit Liften und Tüden nur damit um, daß fie uns 
unterdrüden und da3 Maul jchmieren, juchen und wollen nicht? wenigerd, denn daß eine 
Reformation jollte gemacht werden; jo will ung auch) in feinem Wege gebühren, ohne Gefahr 
und Verlegung de Glaubens, zu weichen oder etiva® nachzulaffen, in dem, das wir zu Auges 
burg und Schmalkalden offentlich befannt und durch den Drud haben offentlich Laffen ausgehen. 
Denn wenn toir und alfo um äußerliches Yriedes willen in Verträge und VBergleihung würden 
mit ihnen einlafjen, jo würden wir die reine Lehre unferer Kirchen zurütten, verdächtig und 
zweifelhaftig machen, al3 die nicht gewiß, fondern wie ein Rohr zu beugen wäre, nach Gelegen- 
heit der Umftände. O nein, mir nicht der Vergleihung! Wenn Kaifer Carl ein National: 
Conecilium anfegte, fo wäre noch etwas zu Hoffen; aber e3 will auch nicht fort. Die Papiiten 
wollen nicht weichen, und nur alleine drinne fien, und Macht haben zu jchließen.“ 

Da fprach Philipps: „„Alfo ifts zu Frankfurt befchloffen, twierwol man hart drüber 
ftreit. Wenn die Papiften oder die Gardinäl würden Tommen, und wollten alleine Dlacht haben, 


1) Siehe Nr. 4572. ?) B.: Congregatio Norinbergae futura. °) B.: subiceremus. 
4) B.: Schmalcaldiaee >) B.: deturbamus. °) B.: ecclesiae nostraee ?) B.: feret; 
in der Vorlage stand vielleicht: foret. 8) B.: tamen. ®) B.: + volunt. 10) Text: 
— Philippus; in der Vorlage stand wohl nur: ®. 11) B.: + est. 12) Ein Miß- 
verständnis Aurifabers. 
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drinne zu fißen und zu fehließen; jo wollten wir alle darüber aufftehen, denn der Papft joll 
feine Autorität noch Gewalt in dem haben.“ “ 

D.M. 8. aber fahe! wohl, da e3 des Bifchof3 zu Mainz, Albrecht, Gedicht und Getrieb 
war, darum fagte er: „Wir bedürfen feines Conciliums ums göttlichen Worts willen; denn 
da3 ift gewiß, darüber man nicht disputiren noch vathichlagen fol. Nur ifts zu tun um 
äußerlicher Dinge willen. Wir können das Faften wol ohne Goneilium anrichten. Denn das 
will ich gerne auf dem Markte helfen anrichten, aber ohne Verftridung der Gewifien, die jollen 
frei feyn, und damit nicht befchtweret noch daran gebunden feyn. Hat doch Chriftus die alte 


Mark. 2, 20 mit Gefegen nicht eingefeßt und geboten, fonbern fpricht: „Wenn nu der Bräutigam bon ihren 
Matth. 19,21 genommen wird, benn werben fie faften.“" „„Gehe hin, und verkäuf Alles, was du haft 2c."* 


So findet fich denn das Yaften wol.“ 


459%. (Ser. 120°) Postea? deplorabat Caroli? negligentiam, cum tamen 
imperator non debeat neque possit habere pacem, sicut audimus* cum® 
Romanis®, qui militiam habuerunt haereditariam et?” conseriptam, telche 
ftet3 zu felde lagen, sicut Turca hodie etiam habet haereditarios milites 
exereitatos®; nos autem® conflamus !° exercitum vanissimorum hominum, qui 
etiam defendendos oceidunt. Deus custodiat nos a belli rumoribus! Sed 
ego maximei! timeo1? papistarum foedus cum Turca, da3 fie mochten 3 
toollen zu drumern gehen; Gott gebe, da3 meine prophecey feile! Ego!* 
video antecedens; Gott wolde die conjequent ?? wehren. Tyellet den papiften 
folh3 ein, jo durfjen fie e8!° thun, nam!” incredibilis est! Sathanae 
malitia. Nam ipsi!® nunc confusi, desperantes aliud machinabuntur, ita ut 
Turcae nos tradent?°, qui fere totum orientale imperium habet, excepta 
Assiria?!, Babilonia, Mesopotamia??, quae sunt sub Persarum rege, quamvis 
Persa, Suldanus??, Turca sunt eiusdem religionis, et?* mutuo sese vexant 
de imperüs sicut nostri.23 

B. 1, 406. 


4598. (Ser. 120°) Deinde dicebat Germaniam iuniores habere principes, 
da3 e3 (Ser. 121) nicht jo gar wol ftehe, et esse vanissimos, qui in sua 
malitia gloriarentur. Sicut?® marchio?” ad nostrum electorem dixit se 
monetare suam monetam, da8 er bey 300000 fl. daran geiwonnen bette. 
Nonne haec est vanitas? Et nunc filius eius obaeratus, ipse28 miserrime 


1) Aurifaber liest also statt ridebat: videbat. 2) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 904; B. beginnt im Anschluß an unsre Nr. 4739 (B. 1, 405): Ideo Martinus Lutherus. 
3) B:+V. % B.: — audimus. 5) B.: in. ®) B.: + videmus. ”) B.: — et. 
2) B.: exercitatissimos. 9) B.: vero. 10) B.: contrahimus,. 1) B.: — Sed ego 
maxime. 12) B.: Metuo tamen. 13) B.: mit vn3 wollen. 14) B.: — Ego. 
15) B.: der consequentia. 10) B.: + troßlid). ın B.: — nam. 18) B.: + enim. 
19) B.: papistae, 20) B.: tradant. 21) B.: Syria. 22) Text: excepto Assiriam, 
Babiloniam, Mesopotamiam; B. richtig. 28) B.: soldanus et. 24) B.: attamen; 
sed = et, vgl. Nr.2121. *®) B.: etnostriete. **) Text: Sicut ad nostram lectorem I 
wir ergänzen marchio (Joachim I.) aus FB. 1, 266 (4, 102), siehe umter unsrer Nr. 4472, 
7) Text: — marchio. 2) Text: — ipse; aber Luthers Worte können sich doch nur 
auf Joachim I, nicht auf Joachim II. beziehen. 
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perüit. Sicut et episcopus Moguntinus hatt eine folhe gelt nafe, da er 

alles gelt wittert! und vfftreibet ond nimer mehr bezalen wirth, quia habet 

pertusum dolium et saccum. Et sua morte multos contristabit, quia multos 

Bee post mortem debitores Wirt ihme ein teftament machen wie der 
erodeg. 


4599. (Ser. 121) 16.? Maii dicebat® de optima forma imperii, ubi 
imperator eligeretur a septemviris secundum auream bullam, et qui* illis ius 
gladii tribuisset: Das mugen fie auch brauchen. Item unius aut duorum 
vota ceterorum quinque® suffragia cassant. Ita fecit Fridericus elector, 
postquam esset® electus Romanorum” rex; noluit, sed optavit patruo suo 
Alberto ®, si ipse viveret, nam nullus fere possit® resistere Gallo, et tandem 10 
Carolum elegerunt non ut regem Hispaniae, sed ut Germanum, secilicet 
archiducem Austriae. Wan die bijchoffe electores, meltlichet! herren mehren, 
consultius esse. Nune unus elector!? cogitur omnium odia ferre, et nisi 


haberet populum applaudentem, sicut Iacob in Sichomitas 1? etiam habuit, ı. Mofe s4 


non posset durare; Gott erhielt !* ihn wunderlich.t5 

Sed quid consulitur de repjublica conservanda? 3 lefjet fi) wol 
tatten, sed non succedit, peccata enim nostra in coelum clamantia resistunt. 
Wan jein fonde, junden wehren ?®, die fan Gott noch leiden, aber clamantia 


peccata ferre non potest Deus, ut propheta dieit: Expectabo iustitiam, et Je. 5,7 


ecce clamor etc.; clamabant ad me, et (Ser. 121®) ego exaudiam. Ideo optima 
consilia vertit in caput impiorum, ut factum est cum djuce Gjeorgio. Con- 
vertitur dolor eius in caput eius, et in verticem iniquitas descendit. 

B. 2, 328. 


FB. 4, 217 (45, 60) Schöne Ordnung be3 römischen Reiche. (A. 483; St. 4856; 
S. 443) Anno 39. den 16. Mait jagte D. Martinus Luther von ber feinen yorm und Ordnung 
be3 heiligen römifchen Reiche: „Da der Kaifer gewählet wurde von den fieben Kurfürften nad) 
der gülden Bulla, und daß ex ihn die Gerechtigkeit des Schwert? und die Gerichte geben hätte, 
dei mögen fie auch gebrauchen. Item ba ein oder zweyer Kurfürften Stimme der Andern 
Bedenken aufhübe. Wie Kurfürft Friederich zu Sachjjen that, da er zum römijchen König 1519. 
zu Frankfurt gewählet ward, aber er wollt nicht? annehmen, jondern wünjchte und gönnets 
feinem Bettern, H. Albrecht von Medelnburg!”, da er Iebete; denn Keiner konnte dem Granzofen 
widerftehen. Darnacd) wählete man Carolum nicht als einen König zu Hilpanien, jondern ale 
einen Deutfehen und Erzherzogen von Ofterreich. Wenn die geiftliche Kurfürften, die Bifchofe, 
weltliche Herren wären, jo wäre e3 viel befjer und rathjamer. Nu aber muß ein Kurfürft der 


1) Text: witterd. Von der Verschuldung dieses dritten Hohenzollern spricht Luther 
of. *) B.: Anno 39. 16. *) B.: + Dioctor Martinus. *) B.: quod. *) Text: 5; 
B.: — 5. ®e) B.: fuisset. 7) B.: Romanus. s) Herzog Albrecht der Beherzte, 
gest. 1500. °) B.: posset. 10) B.: — et tandem; 4- deinde !!) Text: weibliche, 
verbessert nach B. 12) sch). noster. 18) B.: Iacob contra Sichemitas. 16) B.: 
erhält; vgl. FB. 18) B. schließt hier. 16) Da nicht nur B., sondern auch F’B. den 
gamzen 2. Abschnitt weglassen, so scheint der Text schon in Iauterbachs erster Nieder- 
schrift fehlerhaft gewesen zu sein. ı7) Ein Mißverständnis Aurifabers! 
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Andern Hak aller alleine tragen; und wenn ihm ber gemeine Mann nicht günftig und hold 
wäre, wie Jacob wider die Sichemiter, jo tönnte exr& nicht erdbauren. Gott erhält ihn wunder: 
barlich !* 


4600. (Ser. 121?) Quidam studiosus theologiae petiit prorogationem 
sui stipendii ab electore. Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus prineipem 
electorem indigere multis theologis et ipsot quoque, ideo ipse deberet se 
exercere et legere bibliam, locos communes, commentarium ad Romanos et 
catechismum, dialecticam et rhetoricam; die andern bucher, wa3 man alhie 
Yiefet vnd predigt, folgen ihme noch durch den drud. Namı haec tempora esse 
felicia, modo essemus studiosi, ubi methodice et sincerissime omnia traduntur, 
de quibus olim nulla fuisset notitia: Dum ego eram Doctor theologiae, nihil 
sciebam nisi speculabilia, quae neque ad fidem neque ad mores valebant. 


1.20n.2,19Ut de dicto Salomojnis 3. Regjum 2. contionem habui olim, quam omnes 


admirabantur: Positusque est thronus? matri® regis, quae sedit ad dextram 
eius; hoc ad Mariam et Christum applicavi et multa dicebam de novem 
choris Angelorum und fam in die sphaera vund speculationes summa cum 
admiratione. Nune vero res simplieiter tractantur, non verba inania, specu- 


labilia. 


4601. (Ser. 121®) Quaestionem proposuit®: Si caesar papae ius coneilüi 
vocandi dederit?, an non illi® vocanti? oboediendum? KRjespondit: Caesar 
personale dedit impersonali, scilicet papae, non magistratui, quia papa est 
persona sicut census sine fundo. Neque hoc esset translatio potestatis a 
caesare ad papam, sed potius evacuatio. Summa, si papa negatur esse 
magistratus, tunc ei omnia rapiuntur. Si quid (Ser. 122) habet papa, non 
habet iure, sed rapina; caesare volente® furatus est. Male igitur dieunt 
caesarem imperium a papa habere, qui ei hoc dare non potuit, quia nunquam 
habuit. Oarolus enim Magnus nihil tradidit papae, ut mendaeiter gloriatur?, 
sed cum ille caesar usque!® in octavam lineam rexisset, etiam sine papa, 
deinde sequebatur Heinricus Auceps, Saxoniae princeps, qui eligebatur et 
usque in quartam lineam regebat, sine quibus omnibus papa non eligebatur. 
Bnter dem Heinrico 4., do hebet fih”. Nam cum pater illius, Heinricus 3., 
constituisset nullum episcopum investandum !! sine imperatore, hoc Hilde- 
brant!? papa ferre non potuit, hatt mit Gregorio 7. alles unglud angerichtet. 
Sieder der zeit ift e31° gegangen. Ita sunt casus mundi et tempora coeli. 

B. 3, 244. 


FB. 3,194 (27,34) $rage. (A. 339»; St. 307b; 8.368) „„Wenn der Kaifer dem 
Papft ubergäbe jein Recht, ein Goncilium zu befehreiben und zu berufen, ob man ihm (dem 


1) Gemeint ist der bittende Student. 2) Text: tronus. >) Text undeutlich: mei. 
*) B.: Quaestio. 5) B.: daret. 6) B.: — illi. Y,B.s-+ sit: ®) Text: nolente; 
wir setzen den Text von B. ein; Aurifaber läßt es aus. ®) B.: sicut falso gloriantur. 
10) B.: — usque. 11) B.: investiendum. 12) B.: Hildebrandus. 13) B.: ifte. 
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Nr. 4602 16. Mai 1539. 399 


Papft) auch follte gehorfam jein?"* Hierauf antwortete D. Martinus: „Der KRaifer ala ein 
verbum personale und ordentliche Oberkeit hat? dem Papft, al einem verbo impersonali 
(dev feine Oberfeit ift), nicht Macht zu ubergeben. Denn der Papt ift ein folche Berfon oder 
Ding, gleich twie ein Zins, der auf feinem Grunde oder unbeweglichen Gute ftehet. Auch wäre 
e3 fein Translation, Verwendung der Gewalt vom Kaifer auf den PBapft; fondern viel mehr 
ein Verwüftung; denn wenn der Kaifer dem Papft feine Gewalt und Macht ubergäbe, fo 
ichmälerte und verwüftete er da® Reich. Nu aber Hat er das tweder Macht noch Recht, denn 
dag Kaijerthum ift nicht fein eigen; e8 exbet auch nicht. 

Summa, wenn man verneinet, daß der Papjt ein Oberfeit fei (wie er denn auch feine 
ift), jo wirds ihm Alles genommen. Denn was er hat, da8 hat er nicht mit Recht, fondern 
hat3 geraubet und geftohlen. Darum ifts nichts, daß man will jagen, der Kaifer hab das Reich 
vom Papft. Denn er Hat ihm nicht könnt geben, da3 er niemala gehabt Hat. Denn Carolus 
Magnus hat dem Papft nichts ubergeben noch eingeräumet, wie fie fich fäljchlich vühmen; 
fondern da er regieret hatte bis ins achte Glied, auch ohn den Papft, ward zum Kaijer gewählet 
Henricu?, Herzog zu Sachjen, der Vogelfteller genannt, und regierete bis ins vierte Glied, ohne 
welcher Saijer allzumal Bortwifjen und Willen ein Papft gewählet ward. Aber unter Kaifer 
Henricden dem Vierten, da Hub fie; denn da fein Vater, Kaifer Heinrich der Dritte, geordnet 
hatte, daß man feinen Bijchof wählen follte ohn VBortiffen und Bewilligung ded Kaijerd, das 
fonnte Papit Hölebrand nicht Leiden, Hat mit Papft Gregorio dem GSiebenten alles Unglüd 
angerichtet. Sieder der Zeit if? gegangen, wie man gejehen und erfahren hat. Alfo gehets in 
der Welt!” 


4602. (Ser. 122) Deinde dicebat! de coelibatus specie et econtra de 
coniugii infinitis mals. Nam principalis causa coelibatus sacerdotum?, 
illorum posteros pauperes derelictos fore, et patres avarissimos fore prae- 
sertim propter posteritatem®, et* ita episcopi et papa non potuissent crescere 
extra coelibatum. Altera ratio, vitia uxorum sacerdotibus® essent® scanda- 
losa, nam si ipsi carperent vitia, mox” reclamarent®, cur non suam uxorem 
emendarent?® Ideo maxime expedit episcopo pia et modesta uxor, sed illae 
sunt rarissimae. Nam etiam propter uxores malas pii ministri sunt depo- 
nendi. Ideo1° multa incommoda observarunt, et1! tamen praecedere debet 
Dei ordinatio et scripturae consensus etc. 


B. 2, 359. 


FB. 4, 146 (43, 172) Urjachen bes päpftlihen Cölibats und ehelojen Leben?. 
(A. 462»; St. 3896; 8.3566) Doctor Martin Luther redete vom ehelojen Leben im Papftthum, 
da3 ein großen Schein und Anjehen hätte für der Welt, und dagegen hätte der Chejtand viel 
Frübjal, Kümmernig und Unluft zc. und fagte: „Der fürnehmften Urfachen der Priefter Cöli- 
bat3 eine wäre, daß ihre Kinder und Nachkommen würden arme verlafjene Waijen und die 
Bäter geizig werden, damit ihre Kinder auch etivad haben möchten, davon fie fich ernähreten, 
wiervol fie ohn das fonft geizig wären. Aljo hätten der Papft und die Bifchofe nicht Fönnen 
wachjen und zunehmen außer dem Cölibat nnd ehelojen Leben. Die ander Urfadh,“ Tprach er, 


1) B.: Djoetor Martinus loquebatur. 2) B.: + fuit. ®) B.: + etsi alias 
essent avari; vgl. FB., doch sieht es wie ein späterer Zusatz aus, hervorgerufen durch 
das vorhergehende praesertim. 4) B.: — et. 5) B.: sacerdotum. 6) B.: sunt. 
7) B.: — mox. 8) seil. homines, auditores; B.: reclamaretur. 9) B.: emendaret. 
10) B.: Ita. 11) B.: quibus. 


400 Anton Lauterbach® Tagebuch aufs Jahr 1539. Nr. 4603—4606 


„ift, daß die Gebrechen der Priefter «Weiber ärgerlich find; denn wenn fie die Lafter ftrafeten, 
fo wide man ihnen wieder fagen, warlim fie ihre Weiber nicht auch ftraften? 

Drüm wäre einem Biichof und Seelforger und Prediger am allernöthigften ein Fromm, 
gottfürchtig und züchtig, eingezogen, fittig und vernünftig Weib; aber die wären jehr jeltfam. 
Denn aud) um böfer Weiber willen jegete man bie Kirchendiener vom Amt. Haben alfo viel 
Beichiwerung und Untath im Eheftande gemarkt und gejehen, dadurch fie verurfacht find, den 
Prieftern die Ehe zu verbieten. Aber biefem allen joll Gottes Ordnung und der Schrift ein= 


helliger Conjens und Meinung fürgezogen werden.“ 


4608. (Ser. 122) Postea dicebatur de sacrificio vespertino monachorum 
suos fratres mactantium, quia illo privilegio confisi, quasi obsequium prae- 
starent Deo oceidendo illo, qui esset hostis ordinis, (Ser. 122®) ut illum e 
medio tollerent. Satis atrox est facinus, si vera narrantur! 


4604. (Ser. 122°) Mira inventio papistarum, daß fie alle platten vnd 


3. Mofe au,screuß getragen, cum tamen contrarium sit in Mose. Bieleiht hatt fie unjer 


Herre Gott mit diefem zeichen tollen anzeigen, ut essent cavendi. 
B. 3, 279. 


FB. 8,235 (27,111) Der papiftifgen Mepfnehte Platten. (A. 353; St. 378; 
8.346) „&3 ift gleichiwol ein Wunderding und Erfindung,“ jagt Doctor Martinus, „daß 
bes Papfts gejchmierte Creatürichen, Mönche, Pfaffen und Drxdenzperfonen, gemeiniglich alle 
müffen Platten und Grenze tragen, da e3 doch Gott in Moje verboten hat. Vielleicht hat 
unfer Herr Gott mit biefem Zeichen wollen anzeigen, daß man fich für ihnen hüten könnte 
und follte.” 


4605. (Ser. 122%) 17. Maii de dialogo Georgii Wicelii! dicebatur Lipsiae 
excudendo. Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus Wicelii scripta tantum 
esse calumnias verborum, nihil rerum tractari; indigna esse, ut illis 
respondeatur. Et Lemnius contra nos scribit impudica? instinetu epis;copi 
Mogunjtini, qui cogitur audire mendacia et suis mendaciis se vindicare 
vult. &r gebe 100000 fl. darumb, daß mein buchlein wider ihn? aljo 
erlogen mwehre, als jeine jchriefft wider mich ift. 


4606. (Ser. 122’) 18.4 Maii, Dominica Exaudi, habuit® acerrimam ® 


1. Betr 4, 18fj. contionem ex epistola Petri? contra suillam Germanorum consuetudinem 


ebrietatis, qui® omnibus nationibus fierent fabula, se ipsos corpore®, rebus1® 
et salute privarent, jchliefjen ihnen felber den himel zu, digni excommuni- 
catione. Ideo omnibus modis resistendum huie pestilentissimo malo, funft 
wurden! Diet? weiber vnd1° Kinder in der twiegen fich auch Lernen volfauffen, 


2) Drey Geiprechbüchlein von der Religion fachen. Vgl. Kawerau in RE. 21, 406. 
2) Vgl. Nr. 4592. ») Wider den Bischof zu Magdeburg Albrecht Kardinal, 1539. 
Köstlin 2, 422f. *) B.: Anno 39. die 18. 5) B.: Martinus Lutherus. Voss 
habuit. ?) Text: — Petri; B.: Pauli. Siehe Unsre Ausg. Bd. 47, 757 ff. ) Bi: 


qua. ®) B.: corporibus. 106) B.: + honore. 11) B.: werden. 12) B.: — bie. 


12) B.: + junge. 
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Nr. 4607—4609 16., 17. und 18. Mai 1539. 401 


da3 aljo der jungfte tag die ganhe welt eytel feto finden und trunden 
bolgen fein.! 


B. 1,195. 


460%. (Ser. 122») Deinde? dicebat de Turcae sobrietate et continentia, 
qui abstemii viverent et haberent? potum coctum ex herbis et melle, sicut 
nostrum mulsum, quod appellant* maslach, da3 ift, dreierley; eines trunden 
fie®, den jterdften, quando ad bellum procedere velint®, alterum ad quoti- 
dianum usum, tertium ad coitum.” 


B. 1, 196. 


4608. (Ser. 122) Djoctor Mjartinus Ljutherus ad Philippum dixit 
papistarum argumenta futilissima non esse (Ser. 133) digna solida responsione, 


sed illos esse ridendos, sicut Salomon dieit: Responde stulto secundum &pr. 26,5 


stultitiam illius. So mufjen fie fich fchemen. Ut illi factum, qui gloria- 
batur® ecclesiam prius fuisse quam euangelium, ergo etiam superiorem, 
nesciens postpraedicamentum aliud esse prius ordine, dignitate, tempore. 
Ideo bene est illi responsum: Judas prior fuit quam papa, ergo etiam 
superior papa. Et alius papista dicebat: Ych halde e8 mit der mutter, der 
heiligen chriftlichen Kirchen. Solvebat Brentius: Wo bleibet der vater? Sol 
fein gar vergefjen fein? Et alius de invocatione sanctorum, quod in aula 
prineipum opus esset interpellatore, multo magis coram Christo; rjespondit 
ille: Bnfer Herre Gott ift ein fromer man, aber die furften fein jchelde. 
Talia argumenta non sunt digna solutione, sed falsis solutionibus vexanda 
sint. Sie sacrifieulus quidam in conventu dixit: Alle, die do fleilch efjen, 
mufjen fterben; rjespondit Philipjpus: Mich deuchtet wol, da8 fie mufjen 
fterben, corporali morte etc. 


4609. (Ser. 123) De djueis Gjeorgii morositate dicebatur. Rjespondit 
Djoetor Mjartinus Ljutherus: Das bett er von feiner mutter, quae fuit filia 
Girfigg®, parva muliercula, sed animo et acerbitate magna!°, ita ut illius 
amarulentia dicatur fuisse causa belli in Phrisia, ut Albertus!! alienaretur 


ab ipsa, nam mulier zelotypa amarior morte. Ab hac!? djux Gjeorgius gred. 7,27 


1) B.: eittel feie, folle und trundene bolken findt; in der Vorlage hat vielleicht 
gestanden: die ganze Welt voll eitel Säue und Trunkenbolde find. 2) B.: Econtra; B. fügt 
unsre Nr. 4607 ohme Absatz an Nr. 4606 an, aber Nr. 4606 ist Lauterbachs Bericht über 
eine Predigt Luthers, Nr. 4607 dagegen Lauterbachs Nachschrift einer Tischrede Luthers. 
s) B.: abstemius viveret et haberet. *) Text: appellat. °) B.:— eineß trunden fie. 
®e) B.: volunt. 7) Text: coctum; B.: + ba8 Torgifch bier; ähnlich Reb.: + sicut 
cerevisium Torgae. 8) Text: gloriebatur. 9) Georg Podiebrad. 10) B. beginnt 
im Anschluß an unsre Nr. 3922: Hanc morositatem dux Georgius nativam habet & 
matre, quae fuit neptis a Giersigs, quae dieitur fuisse parva muliercula, sed magna 
animi acerbitate. 11) Herzog Albrecht der Beherzte, der Vater Georgs des Bärtigen. 
12) B.: + sua matre traxit. 


Zuthers Werke. Tifchreden 4 26 


el. 16, 
Ser. 48, 


402 Anton Lauterbach Tagebud) aufs Jahr 1539. Str. 4610—4612 


$;habuit Moabiticam superbiam ?, et verisimile est illum suis affectibus, indig- 


nitate acerbissima commotum ita expirasse, alleine das fein munth hatt mußen 
ein jcheißhaus werden, et tyrannidis suae luit poenam. 
B. 1, 322, 


4610. (Ser. 123®) De djueis Hjenrici patientia et constantia et liberrima 
confessione dicebatur, cui frater totam regionem obtulisset?, modo renuntiaret 
euangelio, ipse vero maluit mendieus exire baculo.* € ift eine herliche con- 
feifton, digna prineipe et post illius mortem celebranda!® Fjerdinandus 
nihil habet in se dignum prineipe, qui est mendicus”, servili ingenio, qui 
propter parvam® pecuniam® accessit djucem Gjeorgium in Dresden, cuius 
visitatione djux Gjeorgius mirum in modum inflatus est. Talia ingenia 
servilia non sunt opponenda Turcae, sed heroica. Ideo Salomon conqueritur: 


Pıed. 10,7 Vidi servum equitantem et.dominum pedestrem.!‘ 


B. 1, 322. 


4611. (Ser. 123°) Mirabilist! Dei providentia, qui hominum consilia 
plane dissipat. Djux Gjeorgius hatt auff Pfingften bey vn wollen jein, jo 
feret fich® gleich vınb.!? Si hoc seiret apud!® inferos, excelleret omnes eius 14 
eruciatus. Et15 sui consiliarii interim habebunt!% istum!”? eruciatum in? 
imo pectore et dant!? poenam suae stultitiae, quod in unieum hominem 
decrepitum et silicernium ausi sunt?° confidere, non cogitantes illius mortem 
et successionis?t indignationem.2? Aber war unjer Herre Gott einen ftraffen 
till, jo macht er ihn vorhin blint, das er nicht jehen fan.?® 

B. 1, 337. 


4612. (Ser. 123®) 20. Maii de dialectica fiebat mentio et eius usu. 
Rjespondit: Praecipuus?* fructus dialecticae est definitio, ut ita?° proprie- 
tate2° sermonis assuescamus, nam singulare Dei donum est, si quis sermonis 
proprietatem habeat.?” Quam?® multi scioli monstrosis suis allegoriis et 


1) B.: suam. 2) B. fährt fort: ita ut suis affectibus imperare non potuerit. 
Sed Henrici, fratris eius usw., das ist der Anfang von Nr. 4610. 3) B. beginnt im 
Anschluß an Nr. 4609: Sed Henrici, fratris eius, ea fuit constantia, ut tota ditio oblata 
& fratre promitteretur. *) B.: + quam Christum abnegare. s) B.: Insignis est 
confessio prineipe christiano digna, quae. 0%) B.: + est. 7) B.: — qui est 
mendicus; + sed. 8) B.: exiguam. ®») B. fährt fort: Dresdam ad ducem Georgium 
accessit. Zur Sache siehe Nr. 3892. 1%) B.: + etc. Et talis princeps generosus cum 
me misero mendico certare conatur! Diese Worte beziehen sich also wieder auf Herzog 
Georg und stammen wohl aus einer andern Rede. 11) B.:-+ est. 12) Luther war 
zu Pfingsten 1539 in Leipzig, siehe Nr. 4615. '*) B.:ad. **% B.:illius. 5) B.: sed, 
16) B.: sentient. ın) B.: hunc. 18) B.: — in. 19) B.: dabunt. 20) B.: sint. 
21) B.: successus. 22) B.: infelices. 23) Vgl. Büchmann 364. 24) B. setzt hier ein; 
Aurifabers Text siehe unter Nr. 2199. *°) B.: — ita. *%) B.: proprietati. ?”) B.: 
habet. 28) B.: sed. 
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obsoletis verbis studiose? obseurare volunt.? Ad definitionem maxime per- 
tinent quinque® praedicabilia aut universalia, quae non* realia, sed imagines 
in mente conceptae, quae sunt actus intelligend. Nam mens est pietrix?, 
quae coneipit articulatim® linguae vocem. Ideo universalia non definiuntur, 
quia non sunt realia; sola”? species et individuun definiuntur. Nihil (Ser. 124) 
enim existit nisi singulare, ut dieit Boetius: Omne, quod existit®, eo°, quia 
existit, singulare est. Ideo individuum et species definiunturt® per prae- 
dicabilia. Differentia est constituens proprium, proprium sequitur con- 
stitutum. 


B. 2, 143, 


4613. (Ser. 124) Mirabilis est Deus in affectibus humanis formandis, 
fide, spe, amore, tristitia, oboedientia, qui sunt motus mentis, et tamen illas 
appetitiones in nobis ipsis non possumus considerare, sed tantum sentire. 
Fides est fiducia praesentis promissionis, spes est expectatio futurae libera- 
tionis; illa visibilia Deus condidit mirabiliter in mentibus hominum. 


4614. (Ser. 124) Dicebant de djuce Hjenrico, qui bene indigeret piis 
consiliariist!, qui paueissimi essent1?, nam homines essent versipelles, insinceri, 
da3 die propositiones mandjerley find, verbales, scriptiles!?, mentales, aljo 
da man nicht auff reden bamwen darf. Utinam non fieret discordia inter 
electorem!+ et!5 Henricum! Nam timendum!® est, quod consiliarii, Har- 
piae!”, nostrum eleetorem in hac re tanquam sua quaerentem excludere 
tentabunt et prineipes mutuo odio incitare. Das wurde vbel geratten!!® 

B. 1, 330. 


4615. (Ser. 124) 22. Maii Djoctor Mjartinus Ljutherus cum Djoctore 
Iona et Philippo, Crucigero abierunt Lipsiam!® consilio electoris. Ibi in 
itinere in uno curru2° laetissimi carminibus reeitandis secundum alphabetum ?! 
certabant. 


4616. (Ser. 124) Mentio fiebat laterum, quibus Babel aedificata fuit, 
quod fuerint terra alba, gib3, creta, sicut adhuc hodie in Italia lateres albi 
sunt, qui in uno die in sole torrentur durissimi. 


1) B.: + res. 2) B.: obscurent. ») B.: — quinque; Text: 5. 4) B.: 
—- sunt. 5) Text: pectrix. ®) B.: articulatam. 7) B.: sed. 8) B.: est. 
®) B.: + ipso. 10) B.: dividuntur. 11) B, beginnt: Piis et fidelibus consiliariis 
indigebit. 12) B.: erunt; B. fährt fort: nam plerique minus sinceri, sed versipelles 
invenientur. Nam illorum propositiones sunt variae, verbales, mentales, scriptales, ita 
ut periculosum sit illis confidere. Utinam usw. 18) sic. 14) B: + Saxoniae. 
15) B,: + ducem. ı6) B.: Timendum enim. ır) B.: Harpyiae. 18) Hier ist 
Nr. 4750 vom 21. Mai 1539 einzuschieben. 1») Wo zu Pfingsten die Reformation ein- 
geführt wurde. 20) Lauterbach fuhr also auch mit; Nr. 4751 ist von ihm auf dieser 
Fahrt nachgeschrieben. 21) Text: alphabetam. 
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4617. (Ser. 124) Deinde dicebant vom berefiwerge, ubi Sathan mul- 
tos deluderet! fasceinationibus, illos? dementans, ut viderent? (Ser. 124®) 
magnam copiam aeris et argenti, et* tamen nihil esset.° Nam si homines 
supra terram sub sole potest fascinare, ut rem aliquam aliter conspiciunt®, 
fo Kan era fonderlich im bereftwerge then, ubi homines plerunque deluduntur. 
Non quidem nego in multis scaptensulis aes inveniri, estque singulare Dei 
donum, sed non omnibus datur. ch weis, da3 ich fein glucd im bexditverg 
Habe. Alle andere mufjen mein entgelten, quia Sathan non favet mihi hoc 
Dei donum. Da3” bin ic) ou)? wol zufrieden. 

B. 3, 69. 

FB. 3,30 (24,24) Des Teufels Gefpenft in Bergwerfen. (A. 285b; St. 1035; 
8.95) „Im Bergwerk verivet und betreuget der Teufel die Leute, macht ihnen ein Gejpenft 
und Geplärr fur den Augen, daß fie nicht anders wähnen, als fähen fie ein großen Haufen 
Erzes und gebiegen Silber, da e3 doch nichts ift. Denn Tann er die Leute uber der Erden unter 
der Sonnen, beim hellen lichten Tage bezaubern und bethören, da fie ein Ding anders anfehen 
und halten, denn e8 an ihm felbs ift, jo fann er fonderlich im Bergwerk thun, da die Leute 
oft betrogen werden. ch verneine nicht, daß in vielen Gruben und Schadten Erz funden 
wird und ift ein jonderliche Gabe Gottes, wird aber nicht eim jglichen gegeben. Sch weiß, 
daß ich fein Glüd in Bergwerken habe; alle Andere mußten meiner entgelten. Denn der Satan 
gönnet mir diefe Gabe Gottes nicht. Das bin ich auch wol zu Yrieden!“ 


4618. (Ser. 124) 23. Maii? fiebat quaestio ! in Eylenbergt!!, quae esset 
etymologia Paschatis, Oftern, unde diceretur? Rjespondit varias fuisse 
quaestiones olim de illa appellatione Primo, esse interrogationem com- 
municantium sacramentum post reditum1?: Edistis? Oftern, id est!?, afjet ir 
in? Alii dieunt, quod Christus resurgens versus orientem respexit, gegen 
demi* oft. Ego autem!5 puto esse corruptum vocabulum vrftende, et ibi 
esse metathesin literarum, Oftern pro vritend.1® Ita olim Epiphaniae festum 
appellarunt 17 überjchein.!® 

B. 3, 20. 


FB. 3, 326 (33,7) Woher das Wort Oftern fomme. (A. 382; St. 2906; S, 267b) 
E3 find etwa mancherlei Fragen und Meinungen geiveft von dem Wort Oftern, woher e3 aljo 
genannt ift. Etliche haben in der Exfte gejagt, e8 komme daher, daß man die, jo des Heiligen 


1) B. beginnt: m bergwerg Sathan multos deludit. 2) B.: eos. ®) B.: quasi 
videant. * B.: cum. 5) B.:sit. ®) B.: conspieiant. ”) B.: Def. °) B.: aud). 
®) Das war der Freitag vor Pfingsten. 10) Text: questo. 11) Eilenburg, die letzte 
Station vor Leipzig. Noch an demselben Tage kamen sie in Leipzig an, wo sie in Auer- 
bachs Hofe, dem neuerbauten Hause des Doktor Heinrich Stromer von Auerbach gast- 
freundlich aufgenommen wurden. Vgl. Kawerau, Jonasbriefe 2, 366; G. Wustmann, Aus 
Leipzigs Vergangenheit (1885) 93ff. 12) B. beginnt ohne Datum: Oftern. Variae fuerunt 
quaestiones olim de hac appellatione. Primo dixerunt esse interrogationem ad eos, 
qui usi fuerant sacramento. 12) B:— idest. 1% B.: den. 15) B.: + inquit. 
16) B.: — etibi.... vrftend. 17) B.: vocarunt. 18) Hier ist der Zeit nach unsre 
Nr, 4751 einzuschieben. 
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gebrauchet, Fragete: edistis Ostern, efjet ihr ihn? Die Andern jagen, e8 jey daher gefommen, 
daß Ehriftus, da er ift wieder auferftanden von Todten, habe gegen dem Oft gefehen. „Ich“, 
Ipra D. M., „achte, e8 jey ein corruptum voeabulum, ein Wort, in welchem die Buchftaben 
verfeßt und vberfehret find, ala Oftern fur Uxftänd. Alfo haben fie vor Zeiten das Seft 
Epiphaniae (da® man ber heiligen drei Könige nennet) Mberjchein geheiken.“ 


4619. (Ser. 124°) Recitabant gestus et schemata praedicatorum! varia, 
et dicebat? in Italia esse schemata®, qui currendo, declinando et* variis 
mutationibus clamoribusque5 sese quasi fatuos exhiberent. &8 til die welt 
betrogen fein ®, darku mus man geberde gebrauchen. Nam” videtis®, quomodo 
aula vexatur? iam!° hunce iam illum!1 eligens et mox reiciens. Aula est 
quasi meretrix, toirt eines balde fat, gibt einen vnb den andern.!? 


Math. L. (294) = Math. L. 692; Math. N. 590; B. 3, 126. 


FB. 2, 399 (22, 67) Geberde der Prediger. (A. 262b; St. 284b; S. 262) E3 tard 
aud) gedacht der mancherlei jeltfamen Weifen und Geberden, jo etliche Prediger führeten, und 
fagten, wie etliche in Italia wären, die mit Hin und Wiederlaufen, mit Schreien und mwünder- 
lichen, Häßlichen Geberden fich erzeigeten wie die Narren und Thoren. Da fpradh "Doctor 
Martin Luther: „ES will die Welt betrogen fein, dazu muß man Geberden brauchen. Denn 
Ihr jehet, wie der zu Hofe veriret und geplaget wird; jkt till er diejen haben, bald verwirft 
und verftößt er ihn wieder. Der Hof ift wie eine Hure, wird Eines balde fatt, gibt Einen 
um den Andern.” 


4620. (Ser. 124) Summus Lipsensium fastus adversus euangelii prae- 
cones, ita ut illos insalutatos relinquerent, ut!? consul Morch!* erga 
Lutherum fecit!5 illo!® (Ser. 125) die. Rjespondit Mjartinus Ljutherus: 
Non est mirum, si filii huius saeculi ita faciant. Nam Lipsia in psalmo 114.7 


depicta est: Similes sunt!® illis, qui faciunt ea; os, aures, oculos habent non #i. 115, 5 ı. 5f. 


loquentes, audientes, videntes. Wie ihr Gott der mammon ift, fo jeind fie 
aud. Man predige!? ihnen nicht? anders, dan tie?! man einem gulden 


1) B.: contionatorum. 2) B.: dicebant. ®) B.: — schemata. %) B.: — et. 
5) B.: clamoribus et mutationibus. °) Büchmann 101f. ?) B.:— Nam. °) Text: 
vedetur. 9) B.: vexetur. 10) Text: cum; B.: modo. 11) B.: — iam illum, 


12) Math. L. und Math. N. haben dieses Stück in folgender Umarbeitung: Aula. Aula 
(Math. N.: — Aula) est quasi meretrix, wirbt eines bald jatt, gibt einen vınb den anbern, 
vexatur iam hunc iam illum eligens et mox iterum reiciens. Vult decipi mundus, 
darumb mu3 man geberde dazu brauchen. 18) B, beginnt: Lipsenses adeo fuerunt fastuosi 
contra euangelii praecones, ut ne salutatione eos dignarentur, sicut fecit. Mit dem 
Unterlassen der Begrüßung ist wohl das Fehlen der sonst üblichen Weinspende gemeint. 
Vgl. G. Wustmann, Aus Leipzigs Vergangenheit 95; ders., Gesch. der Stadt Leipzig 1, 451. 
14) Text: Merch; B.: Wiedeman. Leipzig hatte drei Bürgermeister, von denen jeder 
jedes dritte Jahr im Amte war. Es waren damals M. Aegidius Morch, Wolf Wiedemann 
und Dr. Ludwig Fachs; der regierende Bürgermeister des Jahres 1539 war Morch, und 
er und Wiedemann waren katholisch gesinnt gewesen. Vgl. Kroker im Leipziger Kalender 
1912, $. 88f. 15) B.: — feeit. 16) B.: eo. 11) Text: 14.; B. richtig. 18), B.: 
fiunt. 19) B.: prediget. 20) B,: nichtes. 21) B.: iwan, 
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ettva8 faget.! Ipsi Wicelium contra nos exeitarunt, da8 er vn8 folde von 
den filbernen Tethen furwerffen, hoc est, ut esset blasphemus.? 
B. 3, 104. 


4621. (Ser. 125) 25. Maii, die Pentecostes, Lipsiae in omnibus templis 
praedicabatur euangelion® magna populi frequentia et applausu. Ibi capi- 
taneus Djoctor Breitenbacdh* praecedebat Djoctorem Mjartinum Ljutherum, 
illi viam per populum parans: Egregius certe praecursor! Ita Deus dat 
impiis spatium poenitentiae, iwan wird nur erharren fonden et in silentio 
expectaremus usque ad finem determinatum a Deo. Sed illud nos non 
possumus, ut aceidit cum Thrasone I,acobo Sjchenckio et fiat cum Wicelio. 


4622. (Ser. 125) Illo die coenabat cum principissa Saxoniae®, quae 
ante coenam magnum® habuit cum Doctore colloquium, consilia ab illo 
petens et orationem erga Deum, ut suae regioni pie” praeesse possent, quam 
Deus mirabiliter illis® praeservasset contra djueis Gjeorgii conatum, inter- 
rogans, an etiam peccaret, da3 fie nicht jehre tratwrete vmb feinen todt? 


4623. (Ser. 125) 26. elector et djux Hjenricus recesserunt Djoctorem 
Mjartinum Lyutherum in curru secum ducentes usque in Grimma, ubi® djux 
Hjenricus mirabilia de suo fratre conquestus est, qui1° hostilissimo animo 
eum semper sit persecutus, dag er feine Yebetage feinen großern feind gehabet tı 
dan jeinen eignen bruder, qui eum plane!? extinetum (Ser. 125%) voluit, et 
quomodo eum? vexasset ante biennium!* in euangelii ordinatione!5, jp1® 
er ihme da3 jar gelt auffgefehrieben und die vier ftedte Pirna, Hayn, Weiffen- 
tel, Ederibere??, zu pfande gejaget, Hette1° Yoß 1% gefprodhen et quartam 20 
carceribus et vinculis punisset, da8 fie ihre burgeichafften?! noch”? der 


1) B.: jagt. ®°) B.: + ut erat olim Nimiciae; es ist wohl ein späterer Zusatz. 
®) Paul Lindenau, der Prediger Herzog Heinrichs aus Freiberg, predigte in der Thomas- 
kirche, Mykonius in der Nikolaikirche, Jonas in der Kirche der Georgennonnen vorm 
Peterstor ; Luther, der am Pfingstsonnabend schön in der Kapelle der Pleißenburg gepredigt 
hatte, predigte am Nachmittag des Pfingstiages in der Thomaskirche. G. Wustmann, Aus 
Leipzigs Vergangenheit 95. *) Text: Berenbad. Gemeint ist der Jurist Dr. Georg 
von Breitenbach. Er war Ordinarius der Juristenfakultät; capitaneus wird er als herzog- 
licher Amtmann von Leipzig genannt. Kroker, Beitr. 5; G. Wustmann, Geschichte der 
Stadt Leipzig 1,450f. ®) Die Herzogin Katharina, Heinrichs des Frommen Gemahlin. 
°) Text: magnam. 7) Text: piae. ®) Text: illos. °) B. beginnt: Anno 39. 26. Maii 
cum dux Henricus homagium accepisset Lipsiae, electorem Saxoniae cum omnibus 
theologis Wittebergensibus Lipsiam vocavit, qui ad festum Pentecostes in omnibus 
templis praedicabant. Secunda feria dux Henricus et elector Saxoniae et Doctor 
Martinus uno curru sedentes Lipsia exierunt usque Grimmam, ibi. Vgl. unsre Nr. 4621, 
die in B. fehlt. *°%) B.: quod. 1) B.: + bett. 1°) B.: omnino. 18) B.: + hoc 
biennio. 14) B.: — vexasset ante biennium. 15) B.: + valde perturbasset. 
16) B.: da8. ın B:-+ fo. 18) B.: — hette. 12) B.: hat er lof. u be 
quantum oppidum Weissenfel.. *:) B.: bürgichafft. *°) B.: nad). 
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borjhreibung gehalten Hetten. Ita Deus miraculose et! patientia? hune prin- 
eipem conservasse®, qui* ingenio, eruditione 5, sinceritate esset® excellens” 
sed militia depravatus.® 


B. 1, 337. 


FB.4,191 (45,16) Bon Herzog Heintih zu Sadhfen.? (A. 475; St. 494d; 
S. 450) Doctor Martinus Luther jaget, „dab H. G. ein Exrempel wäre, jo man in diefer 
legten Zeit der Welt wol betrachten jollte, da ein Vater mit ziveyen fehönen, erwachjenen umd 
großen Söhnen in furzer Zeit zu Boden gegangen wäre. Denn als er der Lehre des Euangelii 
heftig feind getvefen und offentlich wider ihn, den Doctor uthern, gefchrieben, auch viel feiner 
Unterthanen von Leipzig und Ofchik und anderdwo ins Erilium verjagt und vertrieben und 
feinen Bruder, Herzog Heinrichen, nährlich und gering mit dem Amt Freiberg und Wolfen: 
ftein abgetheilet, und nur des Jahrs dreygehen taufend Gülden darzu gereichet, welches durch 
Kurfürft Friederichd und Herzog Hanfen zu Sachjen Unterhandlung erhalten worden, und ihn 
äuleßt de3 Sandes gar enterben tollen: jo Hatte e8 ihme Doctor Luther geprophezeiet, daß 
Herzog George und fein Stamm würde untergehen, und gefaget!%: „Gott wird da8 Blatt 
umtenden, und den Erbreichen verborren und den Verborreten durch feinen Segen mwachfen 
lafjen.” Denn Anno 1537 war 9. ©. ältefter Sohn, Herzog Hans, geftorben. Anno 1539 ift 
fein ander Sohn, Herzog Trieberich, (dem er ein Weib, al3 eine Gräfin zu Manzfeld, gegeben, 
die er nur vier Wochen gehabt, und ihme 24 Räthe zu Bormünden zum Regiment zugeordnet,) 
auch geftorben am 24. Tage Yebruarii. In demjelbigen 1539. Jahr am 17. Tage Aprilis, ift 
der Bater Herzog George gefolget und mit Tode auch abgangen, und ohn alle papiftifche 
Geremonien zur Erden beftätiget worden. 

Dargegen Hat Herzog Heinrich und feine Söhne dad Meißnerland ererbet!!, welches er 
gerne wäre [03 gewejen, und ihn iwie einen Afchenbrüdel hielte. Denn ex jhicte ihn zum 
heiligen Sande, ber Meinung, daß er in derfelbigen Wallfahrt follte außen bleiben. Darnach 
fickt er ihn in Krieg in Friesland, da wurde er belagert und gefangen, und war in großer 
Gefahr feines Lebens. Darnad) nahm er ein Gelübde von ihm, daß er follte fein Weib nehmen. 
Item er gönnete dem Bruder fein Stüd an den Regalien, alfo daß er ihn auch nicht auf der 
Münze gelitten hat. Zulegt als fein Sohn, H. SFriederich, ihme geftorben war, da tollt er 
das Fürftenthum dem Kaifer zumenden und den Bruder H. Heinrichen gar enterben.'? Aber 
e3 mußte nicht helfen, Herzog Georg mußte verdorren, ob er wol mit feinem Gemahl, ber 
Königin von Polen, 9 Kinder gezeuget; al3 Johannem, Fridericum, Magdalenam, Chriftianam, 
Chriftophorum, Annam, Agnetam, Margaretham und noch einen Chriftophorum, dennoch fturben 
die Kinder alle vor ihme hinweg biß auf eine Tochter, und er folgete Hinnach, und ift jbt gleich 
al3 wäre er nie in bev Welt gewejen. 

€3 hat D. M. %. auch gefaget!?, „als Herzog Heinrich Anno 1539 die Huldung zu 
Leipzig empfangen hatte, und er, D. Martinus, allda auf den Pfingfttag geprebiget, und her- 
naher mit dem Kurfürften zu Sachen, Herzog Johanna Friederich und Herzog Heinrichen am 
26. Tage Maii auf einem Wagen zugleich aus Leipzig gefahren nad) Grimm, daß damals 
9. Heinrich auf dem Wagen viel geflaget Hätte über H. Georgen, feinen Bruder, und gejaget, 
„ndaß er fein Gebtage feinen größern Feind gehabt hätte denn feinen eigenen Bruder, denn er 
ihn gar hätte wollen todt haben, und daß er ihme in bemfelbigen 39. Jahre hätte auch das 
Sahrgeld, die 13000 Gülden aufgefchrieben, und die vier Städte, al3 Pirn, Hain, Weikenfels 


a 


1) B.: per. 2) B.: patientiam. ®) B.: conservavit. 4) B.: - tamen. 
5) B.: + et. 6) B.: — esset. 7) B.: + fuit. 8) B.: corruptus. °) Aurifaber 
hat die beiden ersten Absätze unter Verwendung mehrerer Tischreden selbst verfaßt. 
10) Zu dem Folgenden vgl. Nr. 4740. 11) Zu dem Folgenden vgl. Nr. 4547. 12) Vgl. 
5.373 Anm. 8. "°) Das Folgende ist unsre Nr. 4623 in dem Texte von B. 
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und Eeräberg, jo zum Unterpfande barfür verfeßt geivejen, 108 geiprochen, und die von Weißen: 
fels mit Gefängniß geftraft, daß fie ihre Burgfehaft nach der Verjchreibung gehalten Hätten.“ 
Noch Tonnte Gott Herzog Heinrichen wunderbarlicher Weife herfürziehen und groß machen, und 
dargegen Herzog Georgen Stamm mit der Wurzeln Laffen untergehen.“ 
em! D.M.L. jagte, „daß H. Heinrich zu Sachjfen ein Mal zu feinem Bruder 9.6. 5 

gejagt hätte, in einem Scherz: „„Herr Bruder! Bey Maria, e3 will wünderlich werden in ber 
Welt! Jh will wahrlich bey der Lateinifchen Meß bleiben, da befümmt man doch eine um ein 
Grofchen; aber eine deutfche Meffe geftehet einem wol zehen Dörfer!‘ Dies war ein guter 
Stich im Scherz getwejen.“ 


4624. (Ser. 125®) In der Eiche? descendebant?, edentes et bibentes.* ı0 
Do hatt Hierkog Heinrich Djoctori Martino und allen furften aus dem Pfalter 
augetrunden, versum recitando de vino, aqua, calice, siti, potatione°, ita ut 
fuerit optimi ingenii. 

B. 1, 338. 


4625. (Ser. 1256) Deinde de coniugii ordinatione dicebatur® iucun- ıs 
dissima, quam Sathan per papistas conspurcasset, ita ut? Cyprianus in 
libello® de singularitate® clericorum ita scribat!°: Si audiat mulierem 
loquentem, ac sit! viperam sibilantem fugiat.?? Aljo gefhicht.? Wan man 
ftch fur Huren!“ fürchtet, jo mu3 man in Sodomitica peccata fallen, ut!® 
accidit fere S. Hieronimo. x 

B. 2, 360. 


FB. 4, 69 (43, 508) Ein anders. (A. 440; St. 431; 8. 393b) „Der Satan Hat ben 
Eheftand, der doch Gottes Ordnung ift, gräulich gejchmigt durch das Papftthum. Denn 
Eyprianus fchreibet aljo im Büchlin de singularitate clericorum 1.: „„daß geiftliche, geweihete 
Perjonen jollen ettwa3 Sonderlich feyn; jo er ein Weib höret reden, joll er fliehen ala vor 3 
einer Schlangen, die da zifcht oder pfeifet."" Alfo gehetz, wenn man fich fur Hurerey fürcht, 
fo muß man in ftumme Sünde fallen, wie ©. Hieronymo jchier gejchehen wäre.” 


4626. (Ser. 125") De!® Iudeorum opinione dicebat, qui Christi regnum 
politicum putabant. Ita et apostoli non aliter sperabant, ut Iudas dieit 
309.14, 22loanınis 14. capite!T: Domine, quid fiet, quod manifestaturus sis te nobis » 


et non mundo? qjuasi djicat!?: ch meine, die gante welt olde deine herlig- 
teit 1? jehen, ut esses imperator et nos duodecim reges, quibus regna essent 
distributa, et quilibet haberet sub se 6 discipulos barones, da3 iveren die 


1) Aurifabers letzter Absate ist Nr. 2422. 2) Halbwegs zwischen Leipzig und 
Grimma, vgl. Nr. 4435. ®) B.: descenderunt de curru. *, B. fährt fort: Ibi dux 
Henricus principibus et Doctjori Martino praebibit ex psalmis versum recitando de 
vino usw. 5) B. schließt: Inde apparuit ipsius ingenium fuisse excellentissimum. 
°) Text: decebatur. ") B. beginnt: Sathan mirabiliter conspurcavit coniugii ordi- 
nationem per papistas. ®) B.: libro. ®) Text: syngularitate. 10) B.: scribit. 

‚4) B.: — ac si; + fugiat quemadmodum. ) B.: — fugiat. 18) B.: gehet e8. 
+) B.:hurerey,. '%) B.:sicut. *%) Aurifabers Text siehe unter Nr. 448. ') B. beginnt: 
Iudaei imaginantur regnum Christi politicum. Ita etiam apostoli, ut Ioaunes14. 1°) B,: 
— q.d. 19%) Text: heiligfeit; verbessert nach B. 
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72 dijcipel.! Alfo haben die Lieben apofteln? fehon das Yand ausgetheilet 


Platonica opinione. (Ser. 126) Sed Christus longe aliter suum regnum 


definit, ut sequitur: Si quis diligit me et sermones meas® servabit, in eo Yof. 14,23 


mansionem faciamus.* 
B. 3, 45. 


462%. (Ser. 126) 30. Maii® de compositione prosae®: Veni, sancte 
Spiritus, et emitte coelitus ete. dixit: Das Vied hatt der Heilige Geift felber 
von ihme gemacht et verbis” et melodia, sieut etiam in Paschae®: Stetit 
Angelus etc. optimus est cantus.® 

B. 3, 21. 


4628. (Ser. 126) Quidam!° Germanus Compostellam proficiscens a 
Gallis rogatus, ut Germanice caneret, ipse cecinit: Der fheffer!! in der ober- 
muhle!?, et: Hab dir meine tochter, flexus canebat; ibi et!3 Galli flectebant 
genua sua, quasi Deum nominaret. 

B. 3, 21. 


4629. (Ser. 126) Prophetia contra perfidos djueis Gjeorgii consiliarios 
et!* principes: Vber 2 jar folde wol ihr feiner, Keiner mehr fein! Faxit 
Deus, ut resipiscant!®, quia satis invidiose egerunt inter fratres; currentem 
provocarunt. Poenam dabunt sanguinolenti. 


4630. (Ser. 126) Deinde dicebatur de sathanica fallacia, qui1° homines 
dormientes noctu circumduceret hinc inde, et omnia facerent quasi vigilantes: 
Quia est vitium naturae, sed plane sathanicum, id quod olim papistae super- 
stitiose accusabant, quasi is homo non esset recte baptizatus ab ebrio 
pastore. 


4631. (Ser. 126) 1. Iunii in festo Trinitatis de Italorum impudentia 
dicebatur, qui sine conscientia viverent in peccatis, coniugium contemnerent, 
et esset proverbium apud Italos: Beatus essem, si haec tria haberem sin- 
gulis diebus: 1. optimum vinum; 2. aliquem, qui me fricaret; 3. pollutiones 
provocatas.!” Hae sunt illorum deliciae, proh dolor! Et gloriantur sine 
conscientia. 


1) B. schlecht: die 12 discipuli. 2) B.: apostoli. ®) Text: meos. %), B.: 
— et sermones ... faciamus; + etc. 5) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4478. 
6) Text: persae. 7) B. beginnt: In festo Pentecostes prosa est sincerissima, die der 
Heilige Geift jelber von fich gemacht hat verbis. °) B.: — etiam in Paschae,; + tempore 
Paschae. ») B. fährt fort: Varii sunt musici. Sicut quidam Germanus usw, das ist 
der Anfang von Nr. 4628. 10) Über B. siehe Nr. 4627; Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 4478. 11) B.: jchöpfer. 12) B.: + etc. 13) B.: etiam. 14) Zwischen et 
und principes steht ein unleserliches Zeichen oder Wort; vielleicht eorum? Dann würde 
in der Vorlage anstatt prineipes etwas anderes gestanden haben. *°) Text: resipiscunt. 
16) Aus dem Vorhergehenden ist Satan zu ergänzen. ın) Text: provocatus. 
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4632. (Ser. 126%) 3.1 Iunii dieebatur casus, qui? prope Sittam3 con- 
tigerit* hoc anno® tempore famis, ubi honesta® matrona pia et euangelica 
cum duobus liberis propter vietum extrema passa est”, cumque nihil amplius 
haberet, unde viveret, ornata cum suis liberis constituit ire ad fontem $, 
cum oratione, ut ipse Deus tempore famis se® cum liberis refocillaret. In 
via ei obviam venit vir, interrogans et disputans cum ea!®, utrum ex aqua 
fontis etiam edere vellet? Ipsa vero!! asserebat12; Deo omnia sunt 13 
facilia; qui!* 40 annis!5 populum Israel manna aluit, et!® me17 aquis 
sustentare potest. Dumque ita constanter assereret, dixit18 yir ille, fortassis 
Angelus!®: Ecce quia constanter credis, vade domum; ibi invenies tres 
modios farinae. Et ipsa secundum illius2° verba21 reperisse dieitur. 
Rjespondit Djoctor22 Mjartinus Ljutherus: Si verum est, tunc23 insigne 
est miraculum fidei; si?* excogitatum, tunc 25 pie et docte est inventum ad 
alliciendos homines ad fidem. 

B. 1, 61. 


FB. 2,188 (13,57) Ein Erempel des Glauben in der Zheurung. (A. 194b; 
St. 17556; 8.165) Am 13. deg Brahmonden?° Anno 39. ward D. Martino angezeiget, iva3 fich 
nicht weit von der Sitte in Theurungsgeiten hätte zugetragen. Nehmlich wie eine Fromme 
gottfürchtige Matron mit ziveien Kindern große Noth gelitten. Da fie nu nicht mehr hatte, 
davon fie konnten leben, fchmuckt fie fich mit ihren Pinderlin und wollte zu einem Brunn gehen, 
und betet, Gott twollte fie in folcher theuren Zeit uber erhalten und erquiden. Auf dem Wege 
begegnet ihr ein Mann, fragt fie, und difputiret mit ihr: „„DOb fie vom Waffer des Bornz 
auch efjen wollte?"*“ Sie aber prad: „„Sa; worüm nicht? Denn Gotte ift Alles möglich 
und leicht zu thun, der dag groß Bolt STtael vierzig Jahre in der MWüfte mit Manna gefpeifet 
hat, ber fann mich auch mit Waffertrinfen erhalten.“ Und da fie e8 jo beftändig verjahete, 
felte drauf verharrete und blieb, Tprad) der Mann (vielleicht ein Engel): „„Siehe, weil du jo 
beftändig gläubeft, fo gehe heim, da twirft du drei Scheffel Mehls finden“* zc. Und fie jolls 
aljo nach feinen Worten funden haben ıc. 

Da jprad D. Martin Suther: „It 8 wahr, fo ift3 ein groß merklich Miratel und 
Exempel des Glaubens; ift e3 aber erdichtet, jo ift e3 ein Hriftlich und Fünftlich Gedichte, die 


Leute zum Glauben zu reizen.” 

4633. (Ser. 126®) Interrogabatur, utrum hoc esset superstitio, si quis in 
novilunio non incideret venam et febrieitans non biberet vinum? Rjespondit: 
Absit! Haec sunt naturalia et physica?’ secundum Dei creationem, nam 





‘) B.: Anno 39.3. ®) B.: — casus, qui. ®) Sitta ist Zittau in der sächsischen 
Lausitz. *) B.: contigisse. $) B.: — hoc anno, aber unser Text gibt gewiß 
das Ursprüngliche; über die Hungersnot im Frühjahr 1539 siehe Nr. 4472, ®) B.: 
— honesta. Tr) B.: sit. ®) Unmittelbar neben der Landstraße nördlich vom Ameisen- 
berg zwischen Zittau und Oybin werden noch jetzt der Hungerbrunnen und die Luther- 
eiche, die an diese Legende erinnern, gezeigt. °) B.: — tempore famis se; + eam. 
) B.: ill. 11) B:— vero, 1) B.: asseruit. '®) B.: esse. 4) B.: quia qui. 
15) B.: annos, 16) B.: idem. 7) B.: + quoque. 18) B.: — dixit. ur 
+ dixit ad eam, 20) B: eius. 2!) B.: + ita. 22) B.:—D. 22) B.: — tunc, 
”) B.: + ver. 25) B.: — tunc. ”*) Falsches Datum! _*") Text: phisica ; weiter 
unten ist das Wort richtig geschrieben. 
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omnes observationes secundum verbum Dei et ordinationes politicas et 
naturales non sunt superstitiosae. Sed illa observatio est superstitiosa, quae 


extra verbum Dei et rationes physicas magni aestimatur, quales sunt 
papisticae traditiones. 


4634. (Ser. 126°) Deinde interrogabatur !, ujtrum sacramenta per se 
haberent virtutem spiritualem, ita ut baptismus esset aqua consecrata?, sua 
virtute posset delere peccata et etiam ab asino pota illa aqua biberetur?3 
Rjespondit: Quia spiritualis Dei virtus non in materia ® corporali inanimata 
consisteret? neque baptismus ut aqua per se existens® quidquam (Ser. 127) 
efficeret?, sed ut actio, quae esset in usu, tune valeret, ut si quis infantem 
aqua perfundit cum prolatione istorum1° verborum Christi instituentis et 
promittentis remissionem peccatorum, illa actio, non aqua habet virtutem 
divinam, et!! ita sacramenta extra actionem et usum nihil sunt. Haec 


Philjippus Meljanchthon. 
B. 2, 188. 


4635. (Ser. 127) Discrimen inter potestatem ecelesiasticam et politicam 
bene observandum. Nam potestas ecclesiae est praedicare verbum Dei, con- 
solari conscientias afflictas absolutione et excommunicare impoenitentes, sine 
corporali poena punire. Sed potestas politica habet gladium, ideo est 
administratio, quae legibus et honestis iudieiis et corporalibus poenis affıeit 
reos. Haec sine potestate externa; illa gladio habet executionem. 


4636. (Ser. 127) 4. Iunii fiebat disputatio in coena, utrum ille partus 
11. mense esset !? legitimus?3, an possit etiam naturaliter fieri? Rjespondit: 
Illum casum bis habui, ubi uxor post discessum mariti in 11. peperit mense. 
3 Hatt!* jchwere gedanden! ch Eonde e3 nicht gleuben. Ideo in tali causa 
opus est persuasione et autoritate, non iure, sicut in illa!®, si quis sponsam 
invenerit1® stupratam, scortum pro virgine Do mu3 man mit!” persua- 
sionibus ex charitate handeln; nullus ibi locus iuris est. 

B. 2, 384. 

FB. 4, 93 (43,94) Frage. (A.447b; St. 442; 8.404) „„Ob ein Kind, jo im 11. Monat 
geboren ift, ein recht ehelich Kind jey, ob3 auch natürlicher Weife geichehen Tönne?*" Antiwortet 
D.M.L.: „Diefen Fall hab ich zivey Dial gehabt, da das Weib nach des Mannes Abjchied im 
11. Monat ein Kind geboren hat. E3 macht fehiwere Gedanken, ich konnt es nicht gläuben. 


Darum muß in folhem Fall gütliche Handlung gepflogen werben, daß man einen mit guten 
Worten berede, baß er um unferd Herr Gott? und Friedes willen ala ein Chrifte ettvad verbeiße 


1) B.: — Deinde interrogabatur; + Quaestio. 2) B.: + et. s) B.: — illa 
aqua biberetur; + potaretur baptismus. *) B.: — Quia. 8) B.: consistit. 
®) Text: mo, d.i. modo; B. richtig. 7) B.: — consisteret. 8) B.: — existens. 
®») B.: efficit; B. fährt fort: sed valet ut actio, quae est in usu, ut si quis usw. 
16) B.: cum pronuntiatione horum. 11) B.: — et, 12) B. beginnt ohne Datum: 
Quaestio, utrum partus undecimo mense sit. 18) Text: legittimus. 14) B.: bat, 
15) scil. causa; B.: — in illa. 16) B.: inveniret. N) B.: num. 
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und lafje ihn walten, damit da3 Weib nicht zu Schanden und ehrlos oder aufs wenigfte dafur 
verdächtig gehalten werde. Nechte haben hie feine Statt. Gleich al3 wenn einer feine Braut 
nicht reine fünde, einen Balg fur eine Jungfrau; da muß man nur freundlich mit guten Worten 
aus Liebe handeln; da Recht hat da nicht? zu thun.“ 


4637. (Ser. 127) Deinde! dicebatur de Ferdinandi ferocia?, qui nunc3 
magna* contra euangelium machinatur.® Rjespondit Djoctor Mjartinus 
Liutherus: Infelix ille rex a papa captivus arbitratur Turcam non posse 
opprimi nisi prius Christo et eius euangelio deleto. (Ser. 127%) Er thut 


2. Cpron. 28,23 gleich wie Acha®, qui in delendo rege Assur imploravit Deum Syriae et 


Deum Damasei; der Gott Zfrael? tocdhte® gar nicht®. Et miror papistarum 
ferociam, qui exequuntur sententiam nondum latam. Dan den? forteil haben 
tpir no), dag vn3 fein concilium fur feter vordampt hatt!°, et ipse imperator 
definit haereticum, qui contumaciter suum errorem defendit, quod nos nun- 
quam defendimus!!; Jibera!? scripturae testimonia produximus et aliorum 
sententias audituri. Sed hic opus, hie labor!?, quod papam in concilio!* 
non ut!? iudicem, sed ut!® partem ferre volumus. 
B. 2, 329. 


FB. 4, 218 (45, 61) Bon N. N. Regierung. (A. 483; St. 501; 8.457) Anno 39. den 
4. Jun. tourde geredt von einem großen Herrn, der gräulich wider dad Euangelium tobete und 
feltfame Anfchläge für hätte. Da jagte D. M. 8: „Er ift ein armer Herr, der vom Papft 
gefangen ift und meinet, daß man ben Türken nicht Tönnte dämpfen, man hätte denn zubor 
Ehriftum und fein Euangelium getilget. Er thut gleich wie König Achas, der, da er den Affur 
ichlagen wollte, rief er an den Gott der Shyrer und Damascer, und der Gott Sfrael tochte gar 
nie. Und mich nimmt Wunder, daß die Papiften jo fühne und fröhlich, ja toll und thöricht 
find, und dürfen das Mrthel erequiren und vollftreden, das doch nicht geiprochen noch gefället 
ift. Aber wir haben, Gott Lob, noch den Vortheil, daß uns fein Concilium fur Keber ver 
dammet hat. So befiniren umd befchreiben die Rechte und fagen, daß der ein Kleber jey, der 
feinen Jrrthum Halaftarriglich vertheibiget 2. Welches mir auf unferm Theil niemals gethan 
haben, fonbern frei angezeiget Zengniffe aus Gottes Wort und der heiligen Schrift und gerne 
hören der Andern Meinung. Aber: hie ift Mühe und Arbeit, daß wir den Papft nicht zum 
Richter haben noch Leiden Fönnen, fondern zum Part machen tollen.“ 


4638. (Ser. 127) De!’ novo quodam astrologo 1% fiebat mentio, qui 
probaret!? terram moveri?° et non coelum, solem et lunam, ac si quis in 
curru aut navi moveretur, putaret?! se quiescere et terram et?? arbores23 
moveri.?* Aber e8 gehet igunder alfo: Wer do twil Klug fein, der fol ihme 


1) B. hat das falsche Datum: Anno 39. 4. Iulii. 2) B.: saevitia. 3)2Rr 
— nunc. 4) B.: atrocie. 5) B.: moliretur. 6) B.: deletis. ?) B.: Sraela. 
®) B.: taugte. ®) B.: — Dan den; + Das. 10%) B.: hat. 11) B.: fecimus, 
12) B.: libere. 2) B.: Sed hic labor et opus. 14) B.: — in concilio, 15) B.: 
— ut. 1) B.: — ut. 1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2919. "s) B.: Novi 
cuiusdam astrologi; es wird von Kopernikus die Rede sein. Der Wiitenbergische Mathe- 
matiker Erasmus Reinhold, dem wir zuweilen auch an Luthers Tische begegnen, war einer 
der ersten Anhänger der Kopernikanischen Lehre. Siehe Nr. 3711. 1) B.: probare 
conaretur. ?°) Text: moneti; B, richtig. 21) B.: putans 2)B:r—et. 2) B: 
arboresque. +) B.: + Respondit Martinus Lutherus, 
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nicht3 Tafjen gefallen, das andere adhten!; er muS ihme ettva8 eigen? machen, 
sicut ille? facit, qui totam astrologiam* invertere vult. Etiam illa confusa 


tamen ® ego® credo sacrae scripturae, nam Iosua iussit solem stare, non terram. %of. 10, 12 


B. 2, 149. 


4639. (Ser. 127°) 5. Iunii Djoctor Mjartinus Ljutherus in horto suo 
habuit examen apum ingentem, ex suo alveario omnes comitantes” suum 
regem, teilel®, in ramum arboris; consideravit illud dicens®: Quam mira- 
bilia sunt Dei opera! In hoc examine habemus ecclesiam depictam. Rex 
sine aculeo Christum significat, is alligat10 suos ad se, ut illi ei haereant!!; 
warn aber der teijel iveg ift, tunc perit (Ser. 128) totus ordo. Ita ecclesia 
sine Christo. 


B. 2, 131. 


4640. (Ser. 128) Deinde dicebat!? de fraudulentissimo ingenio epis|copi 
Mogjuntini, amatore!? hominum, qui hisce diebus abbatem Cynnensem !* 
deposuit et incarceravit, fortassis simile cum illo ut cum Schantzio15 tenta- 
turus. Cumque Cellarius!® indicaret librum eiust? contra episcopum omnes 
conclusisse, etiam!® qui prius fuerunt a partibus episcopi, rjespondit: X 
hette e3 den bifchoff gerne vberhaben. Ideo ei proprio nuntio literas satis 
acerbas scripsi, ut se reconciliaret cum familia Schantzii.? Post has? 
literas voluit me eligere in?! arbitrum?? huius causae, quod recusavi 23, 
tamen?* hoc urgens?®, ut Schantzius?® restitueretur ex infamia celebris?”; 
at episcopus promisit suspensum sepeliendum, sed clanculum noctu, in suo 
templo. Sed?® tandem ego processi meo libello, cuius finalis causa est 
haec: Weil ji) de Schangen niemand twolde annehmen vnd dem ganhen 
gejchleht ein auffruc?? fein twolde?‘, Habe ich den bifchoff fur aller welt zu 
einem?! moxrder und Hanz?? Schanten vnjchuldig bezeuget. Sique®3 hoc ?* 


1) B.: machen. 2) B.: eigen®. ®) B.: — ille. 4) Text: astralogiam; B.: 
astronomiam. 5) B.: — Etiam ... tamen. ®) B.: + autem. 7) B. beginnt 
ohne Datum: In horto Lutheri omnes apes ex alveario comitabantur; Text: imitantes. 
8) B.: den weijel. 9») B.: — consideravit illud dicens; + Respondit Djoctor Lutherus, 
10) B.: colligit. 11) B.: ut sibi cohaereant. 12) B.: Dicebat porro. 13) sic; ist 
es ironisch gemeint? B.: deceptore,; daraus kann unser amatore nicht verlesen sein. 
14) B.: Cymensem; es ist das Kloster Zinna bei Jüterbog gemeint. 15) Text: 
Schantio; siehe Nr. 5716. 16) Johann Oellarius, damals in Frankfurt a. M., wurde 
nach der Einführung der Reformation in Sachsen Superintendent in Dresden. Sein 
Aufenthalt in Wittenberg hängt mit dieser Berufung zusammen. Siehe Enders 12, 151ff. 
Anm. 4; 12, 155 und 12, 162. ın) B.: Doctoris; vgl. Nr. 4605. 18) B.: + eos. 
1°) Text: Schenen; B.richtig. °) B.: illas.. *') B:— in. *?) Text: arbitrium. 
Zur Sache siehe Köstlin 2, 420f. 28) B.: — quod recusavi; + ego autem nolui. 
2+) B.: tantum. 25) B,: urgebam. 26) Text: Schantius. 27) sic; ist vielleicht 
sceleris zu lesen? B.: — celebris. 28) B.: — Ned. 2) B.: auffruhr; im Text ist 
auffruet — Vorwurf, Schande. °°) B.: folt. *') B.: tum. ®) Tet:©. °%) B.: Si. 
34) Text: hos; B. richtig. 
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Djoetor Hjieronymus Sjchurff fecisset, egregium opus suae vocationis fecisset! 
in perpetuam gloriam sui2, sed non fuit dignus testimonio tal. Nam® non 
est approbandus* sanguis® iusti clamans® ad coelos. Summa, episcopus 
Mogjuntinus processum iuris non servavit; das bricht ihme den Hals, et 
iuristae scienter defenderunt malam causam, ideo illos perstrinxi. Non 
(Ser. 128°) mirum est, si sum odibilis” omnibus, secundum dietum: Mir 
vnd dir ift niemand hold, e8® ift auch? unfer beider jhult.!° Wer mir holt 
fol fein, der muß e8 ex singulari Spiritus Sancti gratia thuen. Was habe ich 
anfechtung von des buch3 wegen gehabt, da3 mans gerne hette vorhindert! 
Sed sanguis elamabat. Lafjet fie damwider jchreiben, ego Deo volente respon- 
debo. Nam priorem episcopi libellum nondum legi; dimidium folium satis 
dedit mihi materiae!! contra ipsum. 


B. 3, 307. 


4641. (Ser. 128») Proportio geometrica et iustitia distributiva in mundo 
debet conservari pro diversitate personarum. Sed monachi horridi tantum 
arithmeticam voluerunt servare, quae est impossibilis, ut si ego tantum bibere 
deberem, quantum elector, tunc submergerer; si ipse econtra tantum biberet, 
quantum ego, siti moreretur. 


4642. (Ser.128+) Djoctor 1? Petrus Eifjenbergt!?, pastor Dresdensis, insig- 
nis 14 persecutor euangelii, dicebatur!® iam!® post mortem djueis Gjeorgii 
resipiscere!?, seque!® coactum multa facere!? ex gratia djueis Gjeorgü 
contra euangelium; se iam euangelio oboedientiam promittere, ne deponatur 
ab officio. Tales sunt ventriculi papistici, sua?°, non Dei quaerentes.?1 
Auff die ift nicht3?? zu baten. 

B. 1, 144£. 


FB. 3,268 (27,161) Baucddiener, die e8 machen, wie mans haben will, 
hängen ben Mantel nah dem Wind. (A. 364; St. 410; 8.375) Von D. Petern ©., 
Pfarrheren zu D., der ein großer Verfolger des Euangelii, ward gejagt, daß er fich befierte; 
denn ex gab für, ex hätte viel müfjen thun wider feinen Willen, dazu gezwungen; nu aber 
wollt er dem Euangelio folgen und bafjelbe predigen, auf daß er im Amte bleiben möchte. 
„Solche Gejellen,“ jprah D. Martinus, „find die papiftifchen Bauchdiener, hängen den Mantel, 
nad dem der Wind wehet, richten fich nach der Zeit und nachım Wetter, fuchen nur dag Jhre, 
nicht Gottes Ehre, noch der Menfchen Heil. Auf diejelben ift gar nichts zu bauen!“ 


ı) B.: praesitisset, verdruckt für praestitise. ?) B:— su. °) B.:— Nam. 
*%) B.:approbandum. °) B.:sanguinem. °) B.: effusum clamantem. 7) B.: odiosus, 
®) B:dad. 9%) B.:— aud. 1°) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 38, 338. *') Text: materia; 
B. richtig. 12) B. im Anschluß an unsre Nr. 4397: Et D. 18) Vgl. Enders 6, 164 
Anm.4. Kam durch Cellarius die Rede auf ihn? Siehe Nr. 4640. 14) B.: summus. 
15) B.: dieitur. 16), B.: — iam. 17) B.: + voluisse. 18) B.: se excusans. 
'») B.: fecisse; B. fährt fort: sed nunc obtemperaturum euangelio, ut in officio maneret. 
Tales usw. 2) Text: sunt; B. richtig. *‘) Text: quaerentis. ?°) B.: nicht. 


25 
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4643. (Ser. 128») 7. Iunii literae ex Lipsia venerunt! magnam ibidem 
spem de cursu euangelii praedicantes, et ipsos consules praeter spem dexterius 
agere, omnesque calices et monstrantias? ex monasteriis collectas a senatu 
eustodiri.? Sed hoc .deplorandum, quod* in tota Lipsia ne unus inveniatur 5 
aptus ad docendum euangelium. (Ser. 129) Rjespondit Djoctor Myjartinus 
Ljutherus®: Hic est” fructus djucis Gjeorgii, qui ita suas devastavit® eivi- 
tates hominibus indoctis®, nam audio iam ubique sub djuce Hjeinrico domos 
pretio crescere, quae olim viliori emebantur pretio. Ah, bone Deus, quanta 
pestis fuit ille tyrannus 1% Germaniae!!! 

B. 3, 104. 


4644. (Ser. 129) 9. Iunii venit pluvia terram exiccatam irrigans, ubi 
gratias agit Deo manibus sublevatis: Dante te illis colligent; aperis manum ®i, 10438; 
tuam et imples omne animal benedictionee — Deinde interrogavit, cur 
psalmus corvos nominatim poneret et Christus passeres, qui volucres essent Wattl.6,36; 
ominosi et odiosi?!? Rjespondit: Hette er vordrißlicher vogel Tonnen jehen, Be 
fo hette er3 auch gethan, ut significaret!? nos omnia immeritos accipere 
sicut illas!* aves, et! praeterea, quod!® de corvis scribitur, quod, quam 
primum sunt!? exelusi, a suis parentibus doropyoıs (et omnium hominum 
astorgorum simulacris!®?) relinguuntur!°; ideo Deus procurat pullis ver- 
miculos in nido natis.2° 


B. 2, 168. 


4645. (Ser. 129) Dicebat?!: Ad, wir twifjen nicht, twa3 fames ijt! ?? 
Respieite ad tempora Heliae, quanta ibi fuerit necessitas, ubi nulla pluvia”® 
super terram 3 annis et 6 mensibus cecidit omnesque fontes exiccati sunt, Yat. 5, 17 
ita?* ut omnia animantia et homines fere perierint?® et?° duo tantum equi 
regis et sui consiliarii remanserint.?? Et Helias dixit: Sicut sum coram ı.8ön. 17,1 


1) Dem Inhalte nach könnte es der Brief Orueigers vom 2. Juni an Jonas gewesen 
sein. Kawerau, Jonasbriefe 1, 327. Aber sollte dieser Brief erst am 7. Juni nach Wüten- 
berg gekommen sein ? 2) Text: monstrancias. 3) Zur Sache vgl. G. Wustmann, 
Geschichte der Stadt Leipzig 1, 465. 4) B. beginnt erst hier ohne Datum: Post obitum 
dueis Georgi. )B:füt. )B:—RD.ML N)B.:fuüt 9 B.: vastavit. 
») B. fährt fort: Fertur domos nunc sub duce Henrico crescere pretio ubique. Ah usw. 
10) Text: tyrannis,; B. richtig. 11) B.: ecclesiae. 12) B. beginnt ohne Datum: 
Quaerebatur, cur nominatim ponantur corvi in psalmo et a Christo passeres, quae 
tamen volucres sunt ominosae et odiosae? 13) B.: significaretur. 14) B.: perinde 
ut illae. 15) B.: — et, 16) B.: — quod. 7) B.: fuerint. 18) Text: simu- 
lachris; B.: — et omnium ... simulacris. 1°) Text: relinquimur; B, richtig; B. 
schließt: Deus autem curat illis vermieulos natos in nido, quibus aluntur. 20) Es 
wird zu lesen sein: natos. 21) B. beginnt im Anschluß an Nr. 4751: Sed hac vespera 
veniet pluvia fertilissima et iucundissima, rigans terram. Postea dicebat; Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 3507. _**) Über die Hungersnot im Frühjahr 1539 siehe Nr. 4472. 
28) B.: 4 neque ros. 24) B.: — ita. 2») B.: perirent. ?9) B:—et. ?)B.: 
superstites remanserunt. 
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Domino, qui! non in 3 annis et 6 mensibus pluvia descendet, nisi dixero; 
et ita abiit. Ih halte, das fie den Heliam fur einen zeuberer werden haben 
gehalten, und? werden ihm an allen örten nachgetrachtet haben. 


B.1, 213. 


4646. (Ser. 129) Postea reeitabat historiam de duabus venefieis mulie- 
ribus®, quae in hospitio divertentes duo vasa aquae vesperi seponentes sua 
vene- (Ser. 129®) ficia deliberarint* inviceem, ob da8 wetter? dem Torne odder 
weine folde gelten. Sed® postquam hoc auditum est ab hospite”, ambo vasa 
aquae® super illas in lecto® profudit1°, quae!! versa est in glaciem, ut? 


utraque illico mortua est. — Deinde!? magnam potentiam Sathanae in 
veneficis esse aiebat.1* 
B. 3, 12. 


FB. 3,99 (25, 6) Bon zweien Zäuberinnen. (A. 307b; St. 104; S. 96b) E3 ward 
von zweien Zäuberin bei D. Martino geredt, welche in einem Wirthehaufe zwo Gelten mit 
Wafler beifeits aufn Abend gejagt hatten an einen Ort, und beredten fich mit einander, ob e& 
dem Korne oder Weine gelten follte. Da das der Wirth, jo auf eim heimlichen Winkel ftund, 
hörete, nahm er die Gelten oder Stunzen alle beide, und da fie fich zu Bette gelegt hatten, goB 
er die uber fie; da ward das Waller zu Eis, daß fie beide von Stund an davon geftorben 
waren. Sprad; D. Martinus: „Der Teufel ift jehr gewaltig in den Zäuberin.“ 


464%. (Ser. 129) 11. Iunii!° abiit in Lichtenbergk ad dominam 
marchionissam 19 vesperique cum illa coenabat. Quae iucundissime illum 
compellabat illius longaevam vitam optans et sperans, sieut et 40 annos 
posset vivere. Rjespondit!?: Absit! Etiamsi Deus paradisum mihi offerret, 
ut 40 annos durarem in hac vita, nollem. 3 twolde ehe einen hender 
mitten !®, der mir den Topff abjchluge.. So böfe ift jgt!? die welt. Ehtel 
Teuffel werden fie jbt, das ihm einer nichts befjers wunjden mag?‘ dan nur 
ein jeliges ftundlein und daruon! Neque ego curo medicos. Wil mir mein 


1) B.: quod. 2) B.: — md. 8) Dasselbe erzählt Luther 1540, siehe Nr. 5027 
und die daselbst verzeichneten Parallelen. Vgl. auch die Deutschen Sagen der Brüder 
Grimm Nr. 250. 4) B. beginnt: Duae veneficae fuerunt in hospitio. Vesperi sepo- 
suerunt duo vasa aquae deliberantes. 5) B.: — da8 wetter; + &. 6%) B.: — Sed. 
7) B.: Postquam hospes audivisset. 8) B.: — aquae. ®) B.: lectum. en: 
fudit. 11) B.: + aqua. 12) B.: et; wir lassen im Text ut, da Lauterbach ut nicht 
selten mit dem Indikativ verbindet. 13) B.: D,octor Martinus dicebat. a 2 
— aiebat. — Hier ist Nr. 4752 vom 10. Juni 1539 einzuschieben. 15) Aurifabers Text 
siehe unter Nr. 1007. 1) Über die Kurfürstin Elisabeth von Brandenburg, die Witwe 
Joachims I., und ihren Aufenthalt in Lichtenberg vgl. Köstlin 2, 410; über Luthers 
Besuch bei ihr Enders 12, 164f. Auch auf dieser Fahrt nahm Luther Lauterbach mi 
sich. 17) B. beginnt: Anno 39. 11. Iunii Djoctor M,artinus Lutherus abiit in Lichten- 
berg ad marchionissam, ibi vesperi cum ea coenabat, ipsaque blandissime eum appel- 
labat optans et servans suam longaevam vitam, sicut adhuc posset vivere per 40 annos. 
Respondit Mjartinus Lutherus. 18) B.: miethen. »») B.: — jht. 20) B.: fan. 
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Nr. 4648. 4649 9. und 11. Juni 1539. 417 


leben auff ein halb jar geftellt nicht jatwer machen, fondern in Gottes namen 
eben, was mir jchmeckt. 


B. 3, 185. 


4648. (Ser. 129») Quaestionem! ipsa? princeps® movebat, ujtrum spes 
esset* de episcopo Mogunjtinod: Wie warn fie noch Djoctori Martino 
diefe netve zeitunge bringen wurden, das der bijchoff fich erkennen wurde.® 
Rjespondit?: Non credo, quamvis® gauderem illum® lucrifieri, sed ibi nulla 
est spes poenitentiae. Facilius10 de Pilato, Herode, Diocletiano, die do!! 
frifch gefundiget haben, sed ille contra Sjpiritum Sanctum scienter peccavit.!? 
— Ipsa econtra urgebat Deum esse omnipotentem, qui etiam Iudam poeni- 
tentem recepisset. Rjespondit: Immo ipsum Sathanam reciperet, si posset 
dicere: Miserere mei, (Ser. 130) Deus. Sed proh dolor in episcopo '3 nulla 
est spes, qui contra agnitam pugnat veritatem, qui!* paucis elapsis diebus !° 
151% christianos propter utriusque sacramenti communionem fame necavit 
miserrime!? et sathanicum in Walthausen consuluit.!% Verum est, Deus est 
omnipotens, fan mehr thuen, dan wir gedenden, twil aber nicht mehr thuen 1°, 


mwan er bejchloßen hatt. Quos praedestinavit, hos elegit et vocavit; po er Röm. 8.29.30 


Ipriht: Ich wils nicht thuen, da lafje man e3 fahren. Ita in libris Regum 


dieit2°;: Cur plangis Saul, quem ego abieci? Ideo ego non possum de illo 1. Sam. 16,1 


ullam spem coneipere. Committo?! Deo omnipotenti.?? 
B. 3, 308. 


4649. (Ser. 130) Legebatur totius Austriae expurgatio ad regem Ferdi- 
nandum?3, qua petebatur, ut liberarentur a captivitate papistica, ut possint 
habere sinceram euangelii doctrinam. Rjespondit: Chriftus til an dem 


ortbe fein, da man ihn nicht haben wil. Vult dominari in medio inimi-#f. 110,3 


corum suorum.?* 


B. 1, 379. 

1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3038. 2) Text: ipsam. °) Die Kurfürstin 
Elisabeth, siehe Nr. 4647, die Schwägerin des Erzbischofs Albrecht. %) Text: esse; 
B. beginnt: Marchionissa in Lichtenberg movit quaestionem, an. 5) B.: + aliqua 
spes esset. ®) B.: da8 er fich erfennete. 7) B.: + Djoetor M,artinus Lutherus. 


8) B.: etsi. 9) B.: ipsum. 10) seil. crederem; Text: Filius; B. richtig. 1 B.: 
— do. 12) B.: peccat. 18) B.: ipso. 14) B:— qui. 1°) B.: Ante paucos dies. 
16) B.: 13. 17) Es war wohl nur ein Gerücht; vielleicht bezieht sich hierauf auch 
Enders 12, 171f. Anm. 10. 18) Zur Sache siehe Enders 12, 107 und 109 Anm. 10. Ist 
vielleicht Wallhausen bei Kreuznach in der Nähe von Mainz gemeint? 12) B. über- 
springt zwei Zeilen und fährt fort: jo lajje man e& fahren. 20) B.: dieitur. 21) B.: 
Promitto. »2) B.: + etc. 33) Vgl. Nr. 4654. 24) B. hat das kleine Stück umge- 
arbeitet, als wäre Luther in Wittenberg: Ex Austria venerat supplicatio ad Ferdinandum, 
petentes pro sincero euangelii cursu et liberatione a papistica tyrannide. Respondit 
Martinus Lutherus: Christus vult dominari in medio inimicorum, in illo loco, da man 
ihn nicht haben wiel, et ita regnum Dei vim patitur. 


Suthers Werke. Tijchreden 4 27 


418 Anton Zauterbach® Tagebuch aufs Jahr 1539. Nr. 4650—4652 


4650. (Ser.130) Postea in praesentia consiliariorum electoris! dieebatur 
de caecitate papistica, ubi nulla seripturae notitia. Nam optima? vocabula, 
veritas, misericordia®, iustitia Dei erant fere odiosa, quod misericordiam 
omnes homines negassent, si audissent*: veritas, iustitia Dei. Nunc econtra°® 
in Epieurismo nullae minae curantur. Wie fol man doch thuen? Machet 
man die jeele Yoß, fo plaget man den leib; madhet man den leib loß, jo 
plaget man die feele. Olim prineipes cogebantur timere sacrificulum; nunc 
quaelibet eivitas et pagus audet suum pastorem deponere pro libitu, fo fie 
ihn doch wider foddern noch bejolden. Summa, tollen fie vber die pfarner ® 
und prediger herjchen, jo mögen fie? ihn® (Ser. 130P) felber fchiefen und von 
dem? ihren vorfolden.!? Illam1! temeritatem illis1? non permittamus.!? 


B. 3, 126. 


FB. 2,399 (22,69) Welt veradt alle Dräuung und Predigten. (A. 262b; 
St. 267; S. 247b) „Die beften und tröftlichften Vocabula, Worte und Sprüche waren eiwan 
den Papiften feindjelig, ala Gottes Gerechtigkeit, Wahrheit, Barmberzigkeit. Iyund im Epi- 
eurifmo und Säuleben achtet man feiner Dräuwort mehr. Wie fol man ihm doch thun?“ 
pr D.M. „Machet man die Seele Io3, jo plaget man den Leib; machet man ben Leib Log, 
lo plaget man. die Seele. Bor Zeiten mußten Fürften und Heren fi) vor einem Taufichten 
Mönche und Meßpfaffen fürchten; jtt darf ein jgliche Stadt und Dorf ihren Pfarrheren abjegen 
nach ihrem Gefallen, da fie ihn doch weder födern noch befolden. Summa, wollen fie uber die 
Pfarrheren und Prediger herrfchen, jo mögen fie ihnen diejelbige jelbs fchiden und von dem 
Sshren bejolden. Diefen revel und Muthiwillen wollen wir ihnen nicht geftatten, noch von 
ihnen leiden.“ 


4651. (Ser. 130?) Deinde dicebat Christum in hoc mundo vixisse 
33 annis!* et singulis annis ter Hierosolimam ascendisse, da3 er jchir 
hundert mal gegen Jerufalem gezogen ift.1° Quod si papa posset gloriari, 
Christum tantum semel fuisse Rbmae, wie ein ruhm1® folde fich do Heben! 17 
Et tamen haec civitas Hierusalem periit funditus.!® 

B. 3, 46. 


4652. (Ser. 130°) 14.1° Iunii dicebat de Halcione, avicula maritima, 


1) von Sachsen oder von Brandenburg? 2) Text: optans. ®) Im Text ist 
anslatt misericordia eine Lücke; es hat wohl misericordia dagestanden, doch hat der 
Abschreiber in der nächsten Zeile richtig: mia. *) Text: quod mia omnes homines si 
audissent,; wir versuchen statt des verderbten Textes den Sinn der Worte wiederzugeben. 
%) B. beginnt mit Weglassung der verderbten Stelle: Optima vocabula erant olim papistis 
odiosa et terribilia, ut iustitia Dei, veritas, misericordia. Nunc, ©) B.: pfarher. 
) B.:+e&. °) Text: ihnen. ®°) Text: den; B. richtig. *9%) B.: bejolden. a2: 
Hanc. 12) B.: ipsis. 12) B.: permittemus etc. 14) B. beginnt: Itinera Christi 
Hierosolymam. Christus vixit 383 annos in terra. 18) B.: ascendit, da3 macht Hundert 
mal nauff gebogen. 16) B.: ruhmen. 17) B.: erheben. 18) Hier ist der Zeit nach 
unsre Nr. 4753 einzuschieben. Am nächsten Tage, am 12. Juni, wird Luther aus Lichten- 
berg nach Wittenberg zurückgekehrt sein. Siehe Enders 12, 165, Z. 14f. 10, Textil; 
e8 kann auch gelesen werden: 13, vgl. Anm. 18. 
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Nr. 4653. 4654 11., 14. und 15. Juni 1589, 419 


quae esset figura! ecelesiae?, nam illa® avis nidum suum* poneret5 in 
mare ferventissimum® et in ipsis” scopulis® marinis nidificaret?, hoc tamen 
fieri, quod!® illis diebus, quibus ova exeluderet!!, mare esset!? placidissi- 
mum!?: Ita ecelesial* alit et excubat suos in mediis periculis servante 
Deo pullos. Deinde ipsa Haleion!® maritum suum senem 1% evehit!? suis 
humeris 18 aquatum et iterum int? nidum 2° redueit?!, significans22, quomodo 
ecclesia debet esse erga?? suos patronos et pastores affecta.?* Ita Deus in 
ereaturis gratitudinem depinxit, sicut et?® in corvis doropyıav depinxit.2* 
Math. L. (294) = Math. L. 693; B. 1, 21. 


4653. (Ser. 130°) Deinde dieebat de tripliei parte orbis terrarum, unde 
essent dietae??” Rjespondit Philippus Affricam dietam, quasi esset sine fri- 
gore ?®, quia esset sub torrida zona. Europa vero caliginosa, habens aerem 
minus temperatum. Unde autem Asia dicta sit, nescio. 


4654. (Ser. 130®) 15. Iunii mandatum Ferdinandi impressum 2° offere- 
batur a quodam Djoctori Mjartino Ljuthero, ubi satis atrociter prohibet 
suis3° illam novitatem doctrinae, quae sit?! mater omnium malorum.°? 
Rjespondit 33: Das fol der Ion fein in?* diefer (Ser. 131) welt, quod sumus 
neguynua et xadagua.®® Ille infelix rex, der appel fonig?®, wil Christum, 1. Kor. 4,13 
regem regum, bortreiben, in quo impegerunt Cayn, omnes pseudoprophetae, 
monachi3?, caesares, Iulianus, dux Gjeorgius. Er jol dem Chrifto auch ?® 
fein reich zufrieden laßen. Oremus nos? et vigilemus.*® 





B. 2, 329. 
1) Text: figurae. 2) Math. L. beginnt: Halcyon figura ecclesiae. Halcyon 
avicula maritima, quae est ecclesiae forma. 2) Math. L.: — illa. ©) Math. L.: 


— suum. 5) Math. L.: ponit. °) Math. L.: — ferventissimum. 7) Math. L.: 
— ipsis. ®) Text: scopolis. 9) Math. L.: nidificat. 10) Math. L.: — hoc ... 
quod. ı1) Math. L.: exeludit. ı2) Math. L.: est. 18) B. schiebt dieses Stück 
mitten hinein in eine Rede über die wahre und die falsche Kirche und beginnt: Nam 
imago ecclesiae est Halcyon marina avis, quae suum nidum ponit in ipsis scopulis, 
cum mare est ferventissimum, et tamen, cum pullos exeludit, est placidissimum. Bei 
Aurifaber fehlt dieses Stück, obgleich er die Rede über die wahre und die falsche Kirche 
aufgenommen hat. 14) Math. L.: — ecclesia, also noch auf den Vogel bezogen; 
B.: + Dei. 1) Math. L.: — ipsa Haleion; + eadem avis. 16) B.: — senem. 
17) B.: fert. 18) B.: — suis humeris. 19) Math. L.: ad. 20) B.: — in nidum, 
21) B.: refert. 22) Math. L.: Significat. 23) Text: ergo; B.: quo significatur 
ecclesiam esse beneficam debere erga. 21) B.: — aflecta. 25) B.: — et. SjeBs 
Math. L.: — depinxzit. 27) Text: esset dieta. 28) Melanchthon sieht also in dem 
ersten Buchstaben in Afrika ein a privativum. 2°) Wohl die Antwort des Königs auf 
die expurgatio totius Austriae, Nr. 4649. Oder war diese durch das Mandat des Königs 
hervorgerufen worden? 0) B. beginnt ohne Datum: Offerebatur Djoctori Martino 
Luthero impressum Ferdinandi mandatum, in quo satis graviter prohibet, ne. 
&1) B.: esset. 32) B.: 4 acciperent. ss) B.: -}- Lutherus. s) B.: — in. 
35) B.: nepupniuara et xaddpuara. se) Geringschätzig, wie Apfelgott, Apfelkaiser. 
Dietz 1, 110. 7) B. schlecht: monarchae,; auch Aurifaber hat monarchae gelesen. 
88) B.: den Chriftum ind. °) B:— nos *%)B.: + contra ipsum. 
27* 


420 Anton Lauterbach® Tagebucdy aufs Jahr 1539. Nr. 4655—4658 


FB. 4, 218 (45, 62) Dejjelben Mandat. (A. 483; St. 501b; 8.457) Doct. Martinus 
Buther ward ein gedruckt Mandat eines Königes bracht, in welchem ey ernftlich verbot, daß Niemand 
follte die neue Lehre Lutheri annehmen, die eine Mutter und Wurzel wäre alles Ubels ıc. Da 
fpradh er: „Das joll der Lohn jeyn diefer Welt, nehmlich, daß man ung hält fur Kehrich und 
Degopfer! Diefer König will Ehriftum, den König uber alle Könige, vertreiben, an welchem 
doch weiblich angelaufen und fich zuftoßen haben Cain, alle faljche Propheten und Lehrer, 
Monarchen, Kaifer und Könige, Yulianuz der Mammelud und Andere. Er fol den Ehriftum 
und fein Reich zufrieden lafjen! Lafjet uns wachen und beten wider ihn!“ 


4655. (Ser. 131) 16. Iunii erat examen ordinandorum!, ubi argumentum 
proponebatur: Fides iustificat; fides est opus, ergo opera iustificant. Rjespon- 
dit: Fides non tantum ut opus aut qualitas aut ut notitia, sed ut assensus 
voluntatis et firma fiducia misericordiae Dei iustificat. Nam si fides esset 
sola notitia, tunc Diabolus certe salvaretur, quia habet summam notitiam 
de Deo, omnium operum et miraculorum Dei a condito mundo. Ideo fides 
aliter intelligenda, quam quod sit notitia, sed est partim assensus. 


4656. (Ser. 131) Praedestinatus? semper placet; Dauid est praedesti- 
natus, ergo nunquam peccavit.? Rjespondit*: Nobis non licet iudicare 
secundum praedestinationem, sed secundum® verbum Dei revelatum, quod 
prohibet opera mala.® Nam pius non est otiosus, sed opera bona sunt 
testimonia, effectum”, immo debitum in regenerato homine. 

B. 1, 81£. 


4657. (Ser. 131) Tardiloquentia est convenientissima homini® prae- 
dicatori.? Quae!? praemeditatius et accuratius proponere potest!! suas 
contiones. Et?? Seneca de Cicerone seribit, quod ipse13 fuerit tardiloguus 
et emphaticus, sicut in Djoctore Pontano videmus.!+ 

B. 3, 126. 


‚FB. 2,400 (22,70) Zangjam reden. (A. 262b; St. 277; 8. 2550) „Fein langjam 
veben ift einem Prediger am bequemften und eine feine Tugend; denn er Tann alfo defte fleißiger 
und bedächtiger feine Predigten fürtragen. Seneca fchreibet von dem furnehmften Wolrebener 


in ber latinifchen Sprache, Eicerone, daß er langjam und ing Herz geredet hat; wie hr auch 
in D. Öregorien Brücken jehet.“ 


4658. (Ser. 131) Illo die adolescens quidam studiosus deprehensus 
Epicureus, quod multa doctrinae christianae!5 in dubium vocaret 16 et 


’) Am 22. Juni 1539 wurden vier Geistliche ordiniert. Buchwald WO. ı, 4f. 
Nr. 52—55. ?) B.: Argumentum. Praedestinatus Deo. Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 1208. ’) Auch diese argumentatio wurde wohl den zu Ordinierenden (Nr. 4655) 
vorgelegt. *) B.: Respondeo. 5) B.: iuxta. °) B.: quod bona opera mandat, 
mala vero prohibet. ?) B.: et effectus fidei. ®) B.: — homini. ®) B.: contio- 
natori. 1%) B.: — quod; + potest enim. 11) B.: — potest. 12) B.: — Et. 
12) B.: — ipse. 14) B.: videtis. "*) B. beginnt: Anno 39. 16. Iunii patres et prae- 
ceptores Witebergae Hieronymum Igel Gorlicensem studiosum corripuerunt, qui multa 
de doctrina christiana. Siehe Album 1, 173 im Dezember 1538: Hieronymus Igel 
Görlitzensis. Siehe auch Nr. 4663. 16) B.: vocaverat. 
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Nr. 4659—4661 16., 18. und 19. Juni 1539, 421 


quaestiones (Ser. 131) impiissimas in librum suum! conscripsisset.? Illum 

patres nostri graviter reprehenderunt, examinantes, ut in lJucem suam 

Oopinionem proferret aut resipisceret. Deplorarunt® horrenda tempora futura, 

ubi* quilibet fanaticus sciolus audebit suas impias cogitationes spargere et 

ecelesiam Christi perturbare. Et recitata sunt illi exempla huius saeculi 

quomodo contemptores Dei sint® confusi. Hieronymus Igel Gorlicensis.’ 
B. 1,18, 


’ 


FB. 1,254 (4,84) Ein anders. (A. 82; St. 468; 8. 4276) Anno 39, den 16. unit 
tar ein Student zu Wittenberg, der viel gottlofer Fragen in fein Buch gejchrieben hatte, twollte 
die Schrift nach jeinem Kopf drehen ® und feier ein neuen Epicurifmum anrichten. Gab für, 
e3 toären teber gute noch böfe Engel, und viel gräulich® Dings vom heiligen Geifte und der 
Todten Auferftehung zc. Denfelben ftraften die Brofeffores hart darum umd zeigten? D. Martino 
an, ber |pracdh mit Seufzen: „Lieber Herr Gott, was will daraus werden? DO, wie gräuliche 
Zeiten werden toir haben! Da follte die Oberkeit Amts halben folche Epicurer ernftlich ftrafen 
twie andere offentliche Ubelthäter.“ 


4659. (Ser. 131) 18. Iunii interrogabatur de satisfactione, utrum esset 
pars poenitentiae, cum ubique in eivilibus satisfactio, etiam furibus recom- 
pensatio imponeretur? Rjespondit in politicis opus esse salisfactione, et 
ecclesiastice etiam opus esse illis politicis, seilicet quod illae satisfactiones 
sint effectus fidei. Nam fur, qui furtum fecit, conversus illud reddit et 
posthac abstinet a furto; da3 ift nova vita. 


4660. (Ser. 131®) Illo die? affuernnt senatores ex Monte S. Annae!®, 
petentes pastorem suae ecclesiae; Cellarium et me nominarunt, cumque 
mihi daretur votum et libertas, ego impar huic oneri recusabam facileque 
impetravi.!! 


4661. (Ser. 131P) Altero die, 19. Iunii, advenit Mjagister Blasius 
Zeylingk, senator!?, literas pastoris et senatus afferens, Cellarium aut me 
petentes. Ego illam !? iterum !* recusabam, nam Djoctor Mjartinus Lutherus 
dicebat se mihi transitum concessurum in commodum patriae!?, sed tamen 
malle eum me hic esse. 





1) B.: — suum. 2) B.: conscripserat; B. fährt fort: Hunc examinarunt et 
iusserunt suam opinionem in lucem proferre aut resipiscere, graviter reprehendentes eum, 
minantes ei periculum vitae. Deplorabant usw. ») Text: Deplorarint. ; BE: 
quibus. 5) B.: horum temporum exempla. °) Text: sant. 7) B.: — Hieronymus 
... Gorlicensis. ®) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4663. 9) 18. Juni. 
10) Da Lauterbach ablehnte, wurde Lorenz Schröter Superintendent in Annaberg. *') Text: 
innpetravi. 12) Magister Blasius Zeiling war Ratsherr in Freiberg. A. Moller, 
Theatrum Freibergense 381 und 405; schon 1537 sollte Lauterbach nach Freiberg berufen 
werden. J. K. Seidemann, I. Schenk 21 und 153. Am 29. November 1538 lehnte er einen 
solchen Ruf ab. Siehe Nr. 4158. 13) scil. vocationem. 14) Siehe Nr. 4660. 
15) Lauterbachs Eltern hatten ein Haus in Freiberg. Seidemann Laut. 1538, VII. 


422 Anton Lauterbach Tagebuch aufs Jahr 1539. Nr. 4662—4664 


4662. (Ser. 131®) Illo die venerunt propositiones scriptae ex Lipsia 
per monachos Dominicastros!, qui sacramentum ex usu reservatum corpus 
Christi eontendebant virtute verbi divini, et qui retentum iterum consecraret, 
similiter peccaret, ac si quis hominem rebaptisaret, multaque alia frivola, 
quomodo virtute verbi panis esset corpus Christi sanguine plenum. Quorum 5 
stultitiam et insaniam Djoctor Mjartinus Ljutherus et (Ser. 132) Philipjpus 
mirabantur, quod tanta caecitas ineptiaeque in illis hominibus essent, qui 
relicto verbo claro ita sese opinionibus immiscerent. 


4663. (Ser. 132) Deinde? fiebat quaestio scholastiei® Gorlicensis +, qui 
omnia? sacrae® scripturae loca uvdoloyıxws” interpretari vellet® et fere 1 
novum Epicurismum spiraret?, negans1° Angelos bonos et malos, illos 
bonum Genium, hos malum Genium appellans, et!! Spiritus Sjancti!? quan- 
dam inclinationem bonam asserebat1?, resurrectionem mortuorum quandam 
exhalationem. Rjespondit Djoctor!* Mjartinus Ljutherus suspirans: Wn3 
twil!5 daraus werden? Quantum! saeculum futurum est! Hoc autem!? ı 
magistratus offieium esset, illos!® Epicureos tam rigide punire ut!? alios 
facinorosos. 


B. 1, 183. 


4664. (Ser. 132) 20. Iunii dieebatur de diserimine peccati originalis et 
actualis, deinde mortalis et venialis: Cum originalis2° peccati nullus patrum 2 
mentionen,?! fecisset?? usque ad Augustinum, qui primum peccatum originale 
ab actuali discrevisset?3, quod seilicet esset concupiscentia et radix omnium 
pececatorum actualium. Sed tamen in sanctis illa concupiscentia per luctam 
Spiritus non est mortale peccatum, sed veniale. 


B. 2, 86f. 25 


FB. 2,8 (9,1) Unterfcheid der Erb: und wirkliden Sünde. (A. 138; St. 130; 
5.1226) „Der Erbfünde Hat feiner von den Vätern in der Kirche gedacht Diß auf Auguftinum, 
welcher die Exrbfünde von der wirklichen unterfcheiden hat, nehmlich daß bie Erbjünde ift die 
böfe Luft und Begierde und ein Wurzel und Urfprunge aller wirklichen Sünde. Und twiewol 
Röm. 6,28 der Sünden Sold der Tod ift, wie Sanct Paulus jagt, doch ift foldde Luft in Gläubigen kein 30 
Zodjünde, fondern nur ein tägliche Sünde, die ihnen Gott vergibt und nicht zurechnet ums 


Glaubens Willen an Chriftum, und da fie ihr mit Hülf und Beiftand des heiligen Geiftes 
twiderftehen. 


') Die Disputation fand am 20. Juni 1539 statt; vgl. P. Scherffig, Friedrich Mekum 
(1900) 121f.; Zeitschr. f. Kirchengesch. 18, 294f.; Zeitschr. f. prakt. Theol. 21,38f. (Kawerau). 


?) Aurifabers Text siche unter Nr. 4658. ®) Text: scolastiei. 4) Hieronymus Igel, 
siehe Nr. 4658. 5) B. setzt im Anschluß an Nr. 4658 erst hier ein, 0) B.: — sacrae. 
?) B.: ueraloyırös,; Text: uroloyıras. ®) B.: voluit. ®) B.: facere. =, 
vocans. 1) B.:— et. 12) B.: Spiritum Sanctum. 1%) Text: ascribat; B. richtig. 
Be)! 15) B.: 7 bod. 16) B.: Quale. 17) B.: — Hoc autem. TE 
tales. 19) B.: sicut. 20) B. setzt ohne Datum erst hier ein. 2) Text: minus; 


B. richtig. ®) B.: fecit. 22) Text: distribuisset; B.: discrevit. 
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Nr. 4665—4667 19. und 20. Zuni 1539. 423 


©. Paulus! fchreibet und zeiget an den Unterfcheid ztvifchen dev Todfünde und täglichen 


Sind zun Römern 8, da er Spricht: „„Wo ihr nach dem Fleifch Lebet, jo werdet ihr fterben Nöm.e, 13 


müffen. Wo ihr aber durch den Geift des Fleiiches Gejchäfte tödtet, jo werdet ihr Leben." " 
Hie haft du ein jehr Klaren Unterfcheid in Heiligen und Epicurern.“ 


4665. (Ser. 132) Additque causam diversitatis electionis: Cur? Deus 
hunc® et non illum eligat, esse in homine ponendum, non in voluntate Dei. 


Nam promissiones Dei essent* universales. Qui vellet® omnes homines !- Tim. 2, + 


salvos fier. Darumb jey” die jchult nicht onjers Herrgott, qui promittit, 
sed nostra, qui nolumus credere. 

B. 1, 82. 

FB. 3,162 (26,77) Urfadh der Verfehung. (A. 3286; St. 178b; S. 1666) „Die 
Urfach, warm Gott diefen oder jenen erwählet, fol man auf unfern Heren Gott nicht legen, 
fondern auf den Menjchen; dem joll man die Schuld geben, nicht Gotte. Denn die Verheißungen 
find universales, allen Menfchen gegeben und verfprochen, Niemand audgenommen, er fei, wer 
er wolle, ohn Unterjcheid. Nur will Gott, daß alle Menjchen felig werden; darüm ift die Schuld 
nicht unfer3 Heren Gottes, der e3 verheißt, und was er zufagt treulich und gewiß Halten will, 
fondern unfer eigen, die wird nicht gläuben wollen.” 


4666. (Ser. 132) Philippus interrogatus de cometae® corpore, utrum 
esset stella, dicebat esse vaporem a sole incensum, qui, ut Ptolomeus dieit, 
non longe ultra signum a sole distaret aut praecederet aut sequeretur, cur- 
susque®° illius a proximo sidere regeretur.1° 


B. 3, 77. 


466%. (Ser. 132) Illo die!! mandavit Djoetor Mjartinus Liutherus ut 
pastor ecclesiae!? fisci praefectis!?, ut (Ser. 132") ipsi tertiam clavem 
adderent pastorique tribuerent, ne ipsi in suspicionem ineiderent. Itaque 
cautum esse, ut pastor, senatus et praefecti haberent!* potestatem fisci. 
Nullus absque alteris quidquam tentare deberet. &3!5 folde feiner herr 
daruber fein. Sed iam aliquot senatores gloriantur, fie jeind herren de3 
gemeynen Taften3, et pastores coguntur ferre omnem dilapidationem. Das 
fol nicht!% fein! Nam!” fiscus publicus pendet ex!® ecclesia et commen- 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4671. 2) B. beginnt im Anschluß 
an Nr. 4656: Ideo causa, cur. ») B. fährt fort: eligat, alterum non eligat, non con- 
sistit in voluntate Dei, sed in homine ponenda_ est. Nam usw. 4) B.: sunt. 
5) B.: Deus. 6) B.: vult. 7, B.: ift. ®) Über den damals sichtbaren Kometen 
siehe Nr. 3711 und 4754 und vgl. Johannes Conons Brief vom 8. Juni 1539. Buchwald, 
Wittenberg 143. 9») B. gibt das Stück nicht als Melanchthons, sondern als Luthers 
Worte: Cometa non est stella, sed vapor accensus a sole, non longe ultra signum a 
sole distans, aut praecedens aut sequens. Üursus. 10) B.: regitur. 11) 20, Juni 
1539. Zur Sache siehe Nr. 4525 vom 23. April 1539. 12) In Vertretung Bugenhagens. 
18) Text: praefectibus. 14) Text: haberen. 15) Text: Er. 16) Text: nnicht. 
ır) Math. L., Oben. beginnen: Gazophylacii praefecti. Sicut nec senatus sunt domini, 
ut gloriantur, ita nolunt admittere pastores, qui nolunt admittere omnem dilapi- 
dationem. Hoc est illicitum. Nam. ı8) Math. L., Oben.: ab. 


424 Anton Lauterbach® Tagebuch aufs Yahr 1539. Nr. 4668 


datione pastoris, non ex senatus potestate. Et! nos pastores libenter resig- 
namus illis fiscum, ne suspecti effieiamur? nunc coniuges facti.? Darumb 
follen alfe drety part fehluffel Haben, ut singulae* parti suspieio furti adi- 
matur. Wan gleich ziwu5 part jehweigen®, jo wurde das” dritte reden ®, 
fonderlich der pfarherr. 

Math. L. (294) = Math. L. 694 extr.; Oben. 62b. 


4668. (Ser. 132®) Deinde® dicebatur de servi sui abitu, qui cum ancilla 
in civitate esset famosus1°, quasi cum ea concubuisset irretitus!! in 
illius domum, cum alias12 esset ipsa!? infamis. Rjespondit: 2a3!* ihnen! 
hierinnen bleiben, praesertim cum res adhuc sit oceulta. Etiamsi eam 
cognovisset; hatt!® er3 nicht auff die ehe gethan, tunc non est ligatus. 3 
fan noch einer wol ober ein medijchen 17 fallen, si est in secreto. Sp mugen 
fie fi) heimlich vertragen, aber!® fie mu3 jonjt offentlich zur Huren werden. 
Darumb follen fie e8 in beicht weije heimlich Hagen. Wans aber vff die ehe 
geichehen ift et etiam !® impraegnata, tune ducenda est. Nam aliae mulieres 
haben eben da3 loch, das die hatt, das er vorjucdht hatt. Ideo bene illis 
consulendum est. *3jt32° gejchehen, jo jey e3 geichehen?!; man verivare die 
getvißen. Cavenda tamen sunt mala exempla, (Ser. 133) ut caste et caute 
vivamus. Non ut papa, qui suos sacerdotes ita a suspicione liberare voluit: 
Etiamsi sacerdos solus cum sola in suspecto?? loco inveniretur, attamen 
cogitandum, fie hetten mit einander gebettet. Sed?3 hoc praeceptum papae 
indiget magna fide. 

B. 2, 384. 

FB. 4,93 (43, 95) Wie heimlich oder offenbaret Beyjhlafen eine Ehe made. 
(A. 447b; St. 437; 8.399) &3 ward geredet, wie fein Diener enttwichen follte jeyn, der in der 
Stadt im Geichrey wäre mit einer Magd, als Hätte ex bey ihr geichlafen; wäre von ihr ins 
Haus gelodt und gereizet, da fie auch) jonjt ein bd3 Gerücht hatte. Sprah D. M.: „Lak ihn 
hierinnen bleiben, jonderlich weil e3 noch heimlich ift, und da er fie gleich hätte erfannt, wenns 
nicht auf die Ehe gefshehen ift, fo ift er ungebunden; e3 Tann einer noch wol zum Narren 
drüber werben. its heimlich, jo mögen fie fich heimlich vertragen, aber fie muß fonft offent» 
lic) zur Huren werden. 

Darum jollen fie e8 in Veichtweife heimlich Hagen. Wenns aber auf die Che gefchehen 
und fie gejehtwängert ift, jo muß er fie nehmen. Darum ift ihnen noch wol zu vathen. Syits 
geichehen, jo je e8 gejchehen, man verwahre die Getwifien; doch Hüte man fich fur böfem Erempel 
und Aergerniß, daß wir Zeufch und vorfichtig leben. Nicht wie der Papft, der feine Pfaffen 


') Math. L., Oben.: Item. ®) Text: afficiamur; die Parallelenrichtig. °) Math. L, 
Oben. fahren fort: Ideo tres partes claves habere debent, senatus, pastor bnd die faften: 
heren, ut singulae usw. *) Text: singuli. °) Text: 2. °) Math. L., Oben.: Ichwwigen. 
?) Math. L., Oben.: ber. ®) Die Parallelen schließen: praesertim pastor. eB 
— Deinde. 10%) B.: in fama. 11) B.: illectus. 12) B.: ipsa alias quoque. 
12) B.: — ipsa. 14). Bi :$Bofl 15) B. ebenso; ihnen ist oft = ihn, wie Aurifaber hat. 
') B.: bat. 17) B.: megdlein.  '°) aber — oder. Siehe Nr.2477. 1%) B.: — etiam. 
20) B.: Site. »1) B.: — fo jey e3 gejchehen. 22) Text: suspecti. 22) B.: — Ned. 
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vom Argwohn alfo wollte befreien und entledigen. Wenn gleich ein Pfaff mit einer allein an 
einem verdächtigen Orte funden und ergriffen twurde, doch follte man gedenken und fagen, fie 
hätten mit einander gebet. Dieje Lehre des Papft3 bedarf eines großen Glaubens.“ 


4669. (Ser. 133) 21. Iunii dicebatur de imperatore et Gallo, qui iterum 
rupto foedere sese ad arma conferrent.t Riespondit: Do ift fein friede, et 
accidit secundum prophetiam Friderici electoris. Ergo oremus nos pacem, 
sicut Dei gratia hactenus nostris precibus? obtinuimus. Nam hoc anno 
erat etiam apparatus bellicus utrinque® instructus, sed nostri quantumvis 
provocati semper pacem petierunt. Nam episcopus Mogunjtinus et diux 
Brunsuicensis satis irritant crabrones. Sed Deus mirabiliter impedit. Can- 
tale * et landgrafii morbo°; alias anno hoc bellum cum certa nostra 
vietoria contigisset. Sed oremus, expectemus, da3 die vnfern nicht eilen, 
nam Salomon dieit illam benedictionem, quae properat, non durare. Potius 
est, ut patientia vincamus, quam ut Germania tumultu evertetur®, dan Ger- 
mania ijt ein gr08 corpus; warn da3 recht rege? wird, Tanz nicht one großen 
Ichaden abgehen. Nam® videmus® in tumultu rusticorum!® in frigidissimat! 
causa, quanti seditiosit?? tam!? brevi tempore aestuabant!*, fjchteige dan, 
ivan nue principes!5® et status Lujtherani!® thetten?? nobis tacentibus. 
Ad, die papiften haben? damit nicht ausgerichtet??, ab fie uns Witten- 
bergifchen oder Sechfifhen gar austilgten; tune ex seintilla incendium para- 
turi essent. Oremus pro pace et illorum conversione.e Nam ipsi!? malunt 
nobiscum perire et funditus deleri; tale est odium illorum. 


B. 1,145. 


FB. 3, 268 (27,160) Bermahnung zur Geduld in folder Tyrannei. (A. 363b; 
St. 4056; 8. 371) „E3 ift befjer,” jprach Doctor Martinus, „daß wird mit Geduld uberioinden, 
denn daß Deutichland jollte ein Tumult erregen und ein Lärmen anrichten. Denn Deutfchland 
ift ein groß Corpus, wem das recht rege wird, jo Tann nicht ohn großen Schaden abgehen. 
Wie wir im Bauren-Aufruhr gefehen und erfahren Haben, um einer Kalten Urach Willen, twie 
fo in einer furzen Zeit ein fo große Empörung uberhand und zunahm. Schweige denn, wenn 
die Fürften und Stände zufammen thäten, da wir ftill dazu fehwiegen. Ah, die Papiften 
habens damit nicht ausgerichtet! Ob fie ung Wittenbergifchen oder Sächfijchen gar außtilgeten, 
fo würden fie doch aus einem Heinen Fünklin ein groß Feuer zubereiten und erregen! Darum 
Yafjet ung bitten um $yriede, und daß fie befehrt werden. Aber fie wollen Yieber mit und ver: 
berben und zu Grunde gehen, jo feind find fie uns!“ 


1) Text: conferret. Der im Frühjahr 1538 zwischen Karl V. und Franz I. 
geschlossene Waffenstillstand von Nizza wurde 1539 noch nicht gebrochen. 2) Text: 
praetibus. 3) Text: utrumque. *) Im Text ist eine Lücke, in der in der Vorlage 1—-2 
Wörter gestanden haben können. °) Zur Sache siehe Enders 12, 118 Anm.6.  °) Hier 
setzt B. 1, 145 ein: Melius est nos patientia vincere quam tumultum conecitare in Ger- 


mania. ?) Text: arge; B. richtig. 8) B.: — Nam. », B.: Experti sumus. 
191571525. 11) B.: exigua. ı2) B.: quanta seditio. 18) B.: — tam. 14)_.B.: 
erescebat. 15) B. fährt fort: ond status Bufamen theten. 16) Text: Lu und eine 


kleine Lücke. 17) thäte = entaete, siehe Nr. 2387. 18) B.: angericht. 19) B.: 
Ipsi enim, 
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46%0. (Ser. 133°) Mentio fiebat bonorum ecclesiasticorum, de quibus 
futurum bellum timendum esset, nam! omnes principes et reges in illa esse 
oculatissimos.?2 Rjespondit?: &3 ift auch one noth, da3 e3 vn jolde bleiben, 

1.Tim.6,8quia illis depravaremur. Suffieit nobis* vietus et amictus. Wan man firdhen 
ond Schulen daruon exlich beftellet, Haben wir gutte? gnuge; da3 ander mogen 
fie mit junden® austeilen”; e3 hatt doch feinen jegen®, sed? de mercede 

Midal, 7 meretricis venit et! redibit iterum in mercedem meretrieis!!, ut pro- 
pheta ait. 


Math. L. (294) = Math. L. 695; Oben. 62b; B. 2, 287. 


FB. 4, 364 (56, 9) Bon Kirhengütern foll man Prebdigtftühle und Schulen 
beftellen. (A. 524b; St. 293; 8. 2706) Da von geiftlichen Gütern geredt ward, daß zu 
beforgen, e3 möchte ein Krieg drüm terden, denn Königen und Fürften ftünde da3 Maul 
darnad), und fähen fleißig drauf; jprad D. M.: „Es ift auch ohne Noth, daß e3 und alles 
follte bleiben, denn wir würden ärger werden, denn fie; wir follen uns gnügen Yaffen, wenn 
twir Hülle und Fülle haben. Wenn man Kirchen und Schulen ehrlich davon beftellet, haben 
toir guug. Da8 Ander mögen fie mit Friede außtheilen, und zu Unterhaltung hausarmer 
Leute, und zu gemeinen nöthigen Dingen, e3 hat doch feinen Segen. Bon Hurenlohn ift e8 

Micha 1, herkommen, dahin twird3 auch twieder fommen, twie der Prophet jagt, nad) dem gemeinen Sprüd) 
wort: Ubel getvonnen, böslich zuronnen.” 


46%1. (Ser. 1336) Diserimen 1? peccati mortalis et venialis dicebat 
nöm.8,13esse!® descriptum Rom. 8.: Si secundum carnem vixeritis, moriemini; si 
vero secundum Spiritum!* opera carnis mortificaveritis, vivetis. Hic habes 
elarissimum discrimen peccatorum in sanctis et Epicureorum. 
B. 2, 87. 


46%2. (Ser. 133) De episcopi Mogjuntini extrema maledictione dice- 
batur, qui esset confusus coram omnibus hominibus et suis optimis amicis, 
da3 er feine helle twol hette, neque diu posse se!3 in illa maledictione vivere, 
plane obaeratum. Rjespondit: Ipse non est dignus, ut appelletur impius, 

&ph.4,105ed est insolens, drmAynxotes!®, perfrictae frontis, qui impudenter perrumpit. 


4673. (Ser. 133®) Commentarium !7 Lyrae diligenter commendavit super 


') B. beginnt: De bonis ecclesiasticis dieebant bellum esse metuendum, quia. 
2) B.: in ea essent oculatissimi. ®) Math. L., Oben. beginnen: Ecclesiasticorum bono- 
rum direptio. Reges et principes sunt oculatissimi hac in re. Respondit Doctor. 
*) Math. L.: — nobis. ®) B.: — gutte. °) B.: mit freuden,; Math. L.: — mit funden. 
?) Math. L.: hinaus teilen. ®) Math. L.: fein fug. 9) Math. L., B.: — sed. 
10) Math. L.: eo. 11) Math. L.: — iterum ... meretricis. 12) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 4664. 13) B.: — dicebat esse; + est. 14) Text: — Spiritum; B.: si 
autem Spiritu; auch in unserm Texte ist vielleicht nicht zu ergänzen: Spiritum, sondern 
abgekürztes Spiritu ist in secundum verlesen. 18) sic; se steht öfter in diesem Latein 
anstalt eum. 16) Wir folgen einem Hinweis Kaweraus; Text sinnlos: abtAlınorns. 
17) Text: Comentarium. 
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totam bibliam diligenter legendum?; qui esset optimus historicus praeeipue? 
veteris testamenti. Si quis novi testamenti cognitionem calleret?, huie Lyra 
est utilissimus*, quamvis commentarii5® Lyrae, Paulus et Duringerus ®, satis 
frigidi essent, die man wol mochte auffen lagen, van man den Cıyram wider 
druckte.” 

B. 3, 149. 

FB. 4, 382 (57, 13) Des Lyra Comment uber die Bibel. (A. 529; St. 317; 
S.291d) Lyrä Comment uber die ganze Bibel Lobte D. M. Luther fehr, und befahl e3 fleikig 
zu lefen, „dern e@ wäre jehr gut, fürnehmlich zum Hiftorien im alten Teftament dieneten fie 
twol. Wer das neue Teftament wol wüßte, dem twäre Lyra fehr nüße. Wietvol die Comment, 


To Paulus und Simigerus® darüber gemacht haben, Talt gnug find; die möchte man außen 
lafjen, wenn man Lyram wieder drückte.“ \ 


4674. (Ser. 133») 25. Iunii fere 5 horis coram Djoctore Pontano fuit; 
deinde domi dixit®: (Ser. 134) Jch bin heute Elug getvefen, habe unferm Herr- 
gott Helffen die welt regieren. Et summum miraculum est, quod Deus suum 
regnum° hie in terris contra tot infinitos et praestantes Diabolos conservat, 
hocque!° Deus!! facit per miseros mortales homines, per quos contra 
Diabolum gubernat. Aber e3 gehet jehr jchtwechlich und exgerlich zu, sicut ad 
Paulum 2. Chorin. 12.12: Suffieit tibi infirmitas mea.!? Nim dich nicht an; 2. so.ı2,9 
id) mu3 Trand fein, und als dan bin ich ftard. Ideo et!* Paulus dieit: 2. 8or. 12,10 
Vocavit ea!®, quae non sunt, ut sint.1$ Item !7; Stultum Dei est sapientius 1 81.38; 
hominibus. Er hatt die Eluge welt nicht ziv vatte genohmen. 

B. 1, 300. 


4675. (Ser. 134) Illo die rediit Djoctor Caspar Crucigerus1® ex Lipsia, 
petens!? adiutorium et reformationem?°; magnam ibi spem esse uteunque?! 
senatu et divitibus simulantibus. Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus: 
Christi dieta ibi implentur: Non potestis Deo et mammonae servire; item: Matti. 6,24 


Quomodo potestis vos credere, qui ab invicem gloriam quaeritis? Lipsenses Joh. 5, 44 


1) Text: legendam; B. beginnt: Lyrae commentarium super totam bibliam dili- 
gentissime commendavit Djoctor Mjartinus Lutherus, 2) B.: praesertim. 23. 
haberet. *) B.: Lyram esse utilissimum, 5) B. fährt fort: in Paulum satis sunt 
frigidi. Lauterbach hat wohl bei der Umarbeitung seiner Nachschriften mit dem Paulus 
und Duringerus seiner ersten Niederschrift nichts anzufangen gewußt. 6) Text: Dumi- 
gerus; ebenso verderbt wie F'B.: Simigerus. Bindseil zu F'B. 4, 382 Anm. 4 und 5 ver- 
weist wohl richtig auf Paulus von Burgos und Matthias Thoring oder Doring, die im 
15. Jahrhundert zu den Erklärungen des Lyra ihre Kommentare geschrieben haben. 
7) B.: trudet. 8) B. beginnt: Anno 39. 25. Iunii dixit Martinus Lutherus. IEB.: 
-+ et ordinationem. 10) Text: hicque; B.: idque. 11) B.: — Deus. imıB.? 
—+ dieit. 18) B.: — infirmitas mea; —- gratia etc. 14) B.: — et. 15) B.: 
—- Deus. 16, Text: sunt. 17) B.: — Item. 18) Über Orucigers reformatorische 
Tätigkeit in Leipzig siehe @. Wustmann, Geschichte der Stadt Leipzig 1, 455 ff. 19) B. 
beginnt ohne Datum: Djoctor Cruciger petivit. 20) B.: + in Lipsia; B. fährt fort: 
esse spem ibi, uteungue simularent senatus et divites. 21) Text: utrinque. 
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halten vn® fur narren, dan wir Haben nicht gelt iwie fie, et sicut Salomon 


Spt. 26, 18 Proverjbiorum 26. dieit: Sapientior sibi videtur stultus septem viris! sapien- 


tibus. Et tamen? illorum superbia et sapientia est Deo et hominibus odiosa, 
quia plane in se transtulerunt ingenium djucis Gjeorgii expectantis® Dei 
iundieium.* 

B. 3, 104. 


46%6. (Ser. 134) Deinde de ceremoniis consultabatur, quomodo com- 
munio celebranda5; dixit, ut® omnibus modis electoratui nostro respondeatur.”? 
Tune Philippus® dixit se a multis audisse nostras ceremonias ita esse con- 
stitutas, ut a populo® nihil mutatum !° a prioribus aestimaretur, et tamen 
illas ceremonias magnam gravitatem habere; non (Ser. 134°) ut Heluetii, qui 
deformatas ceremonias haberent, sedentes ad mensam communicarent, et!! 
minister abit mox!? post consecrationem !3 relietis communicantibus iuxta !+ 
mensam. Deinde dicebat!° Mjartinus Ljutherus: Pan mogte ivol die gank 
meße cum suis cantilenis behalten modo canone omisso.!® 

B. 3, 34. 


4677. (Ser. 134») 26.17 Iunii satis commotus erat Djoctor!® Mjartinus 
Lyutherus ira domestica super 1? infidelitatem vieinorum 2° suffurantium pro 
libitu ex eius domo, quae vellent, mutuo quoque accipientes et deinde dene- 
gantes proterve: Dan ihr nein fol?! fo viel fein?? als unfer?2? jha. Ah, 
bone Deus, quanta haec est malitia!** 25 til folchen bubenftucen 


Sehr. 6, 16 begegnen 2° und til den Lafjen zum eide dringen, nam iuramentum est finis 


omnis controversiae; tirt er jÄhtweren, jo mocht ex lieber an galgen gehenckt 
jein, nam periuri illi?” corpore, rebus et anima pereunt. — Ita2® misit ad 
illum?°, ut eum secundo adhortaretur et commonefaceret, ne incideret in 
tale perieulum: Dan jolche exempel3° fein nicht zu leiden. 

B. 1,418. 


4678. (Ser. 134®) Interrogabatur: Si quis ebrius peccaret, utrum illi31 
parcendum? R;jespondit??: Immo ebrietas auget peccatum, nam in ebrio 


) B.: — viris, 2) B.: Attamen. ®) B.: expectantes. #) B: + etc. 
5) B.: Cum consuleretur de ceremoniis in communione. %) B.: — ut. 7) Text: 
respondeat; B.: respondeant. 8) B.: + Melanthon. ®) B. fährt fort: non aesti- 
mentur mutatae a prioribus. 10) Text: imitatum, 11) B: — et. 2) B.: — abit 


mox. 13) B.: + discederet. 14), B.s ad, 15) B.: + Doctor. 16) B.: + etc. 
17) B.: Anno 39. 26. 18) B:—D. 19) B.: propter. 20) B. fährt fort: ex sua 
domo pro suo libito suffurantium et, quae vellent, mutuo accipiendo, proterve deinde 
denegantes. 21) B.: jollte. 22) B.: gelten. 22) B.: andere. 24) B.: + extra 


omnem conscientiae timorem. 25) B.: — Id. »*) B. fährt fort: auff ihre eyde 
dringen Lafjen. ?n) B.: — illi. 22) B.: Deinde. ®2) B.: eum; B. fährt fort: qui 
suspectus erat, ut secundo admoneretur, ne. 20) B.: exempla. s1) B. beginnt: 


Quaestio. An peccanti in ebrietate sit. 32) B.: + Martinus Lutherus: Minime. 
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occulta peccata erumpunt secundum! dietum: Hoc? quod est in corde sobrii, 


illud est in ore ebrii. Ideo bene observandus est ebrius, sicut etiam faciunt 
homines astuti. 


B. 1,196. 


4679. (Ser. 134®) De loco in Actis® interrogabatur, ubi Paulus dieit: 


Nesciebam hunc esse pontificem; utrum Paulus ignorantia peccaverit? Aa. 23,5 


Rjespondit*: Non, sed esse @gaoıv® Graecam, id est, non agnosco eum pro 
pontifice, sed alium habeo pontificem® Christum, estque insultatio contra 
illorum iactantiam. Ignorantia quidem iuris positivi aliquando excusat a 
(Ser. 135) tanto, sed non a toto. 


B. 2, 277. 


4680. (Ser. 135) Utrum qui” metu latroni iusiurandum feeit, cogatur 
illud servare? Rjespondit®: Pronter autoritatem iurisiurandi® est servan- 
dum, sed non propter latronem; ideo lex bene facit, quod non permittit 
actionem latroni. 


4681. (Ser. 185) Vitebergae maledietionem et ruinam praedixit!°, dan 
der ftad mwehre nicht zu helffen. E3 haben alle durfurften, Ernft, Yriderich, 
Sohannes !! et iste 12 viel darauff gewant, noch, wils nicht eine ftadt werden !?, 
sed cogitur iterum humiliari. Das land vnd Ieute tragens nicht. 

B. 8, 105. 


4682. (Ser. 135) De passeribus fiebat mentio, qui essent aves delica- 
tissimae.!* Rjespondit: &3 ift ein gutt efjen!? vmb fperlinge, quia nihil 
impuri edit, und weil Gott die |perlinge im opfer des tempels nicht vor- 
tworffen hatt, jo mogen wir fie wol!® fur reine ejlen. 

B. 2, 169. 


4683. (Ser. 135) Dixit!” de insigni et excellenti dono dicendi, quod 
esset rarissimum in terris, etiamsi1® omnibus hominibus peculiariter esset!? 
innatum posse logui: Die fprachen fonnen fie gemeiniglih, aber reden, das 
ift eine felgame gabe. Djoctor?° Pontanus fan reden. 


B. 1, 259. 

1) B.: iuxta 2°) B.:— Hoc. ®) Text: Actibus. *) B. beginnt: Actor. 23, 
Nesciebam hunc esse pontificem. An Paulus ignorauit? Respondeo. 5) B.: phrasin. 
6) B.: scilicet. 7) Text: quis. 8) Zur Sache siehe auch Nr. 4535. ») Text: 


iusiurandi. 10) B.:-+ Doctor Lutherus. 11) Text: Johannis; B.: Joan. '?) Der 
regierende Kurfürst. 13) Zur Sache siehe Köstlin 1, 80f. und 747 Anm. zu 81. 16), B. 
beginnt: Dicebant passeres esse delicatissimas aves. 16) B.: ding. ) B.: aud). 
ı7) Aurifabers Text siehe unter Nr. 968. 18) Text: Nam etsi; B. beginnt im Anschluß 
an Nr. 4167: Dicendi autem donum insigne est, sed in terris rarissimum, quamvis, 
10) B.: sit. *% B.: + Georgius. 
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4684. (Ser. 135) Deinde dicebat de diversitate tempore messis, nam in 
Germania non eodem tempore singulis locis fieret; Saxonia haberet suam 
messem1 Visitationis?, Misnia Margarethae°®, Thuringia Iacobi.* Ideo placuit 
ei, ut hie Vitebergae? festum Visitationis prorogaretur® ad dominicam futu- 
ram, nam et” in lege Mosi in messe nulla fuissent ® festa, nam? praecipue si 
inconstans tempestas est in messe!°, mu3 man jonderlich difpenfieren. 

B. 1, 214. 


4685. (Ser. 135) Mentionem fecit psaljmi 65., qui esset egregius de 


»1.65, ıobenedictione Dei in corporalibus, et praecipue illius loci: Parasti cibum 


illorum. (Ser. 135P) Quid ita est praeparatio eius? Qui locus non possit 
satis clare transferri. Nostra translatio habet: Du Iefjeft ir getreide wol 
geratten, dan aljo baweltu da3 land. Nam Hebraeum chem, e3 fhöffelt 
tool, wans wol mwechjet, bluet, fein raten!!, fein milthato 1? et nulla vitia 
frumenti.t? 


4686. (Ser. 135®) Ultima!* Iunii dieebantur nova de rege Persarum, 
qui Turcam ita bello invaderet, ut coactus sit!® suos milites ex Walachia 
repetere1°, et!7 mirabatur Persae potentiam, qui ita Turcanı posset humi- 
liare, da8 e3 großer macht zivo fein mußen.!® Esto Turca est1% copiosus et 
assiduus, attamen Persae?° dux?! dixisse fertur, der Turde feme mit viel 
weibern, ev wolde ihme menner bringen.” Et?3 apparet, quod Turca Persam 
valde metuat. Ad, da3 wir Germani aud) tretwlich bey einander ftunden! 
Facile Turcae resistere possemus. Si continuo exereitu 50000 milites et 
10 000°* equites expeditos Germania?° haberet et in promptu?®, ut facta 
clade mox posset copia resareiri, e3 jolde ihme tool twiderftand gefchehen. 
Nam ?? Albertus, dux Saxoniae, dixisse fertur, si haberet exereitum certum 
50.000 militibus expeditis, jo tolde er die welt Freußtveije2® durchziehen. Ita 


Romani assiduitate vincebant suos hostes; alebant omni tempore 42 legiones, 


cum?® Jegio contineret?° 6000 hominum.°! Mit dem nadhjjage Haben fie die 
leute mude gemacht, et ita®? milites exereitio sunt facti expeditiores. Ideo 
in legibus singularia habent privilegia milites. 

B. 1, 407. 


?) B. beginnt: Messis in Germania diversis est temporibus, in Saxonia, 2) 2. Juli. 
®) 13, Jul. *) 25. Juli. #) B.: — ei, ut hie Vitebergae. ©) B.: provocare. 
N) B.: — et. ®) B.: fuerunt. ?) B.: — nam. 10%) B.: — est in messe; + erat. 
#1) Raden, Unkraut im Getreide. Grimm 8, 43. 12) Ahd. militou, mhd. miltu, Mel- 
tau, Krankheit des Getreides. Grimm 6, 1870. ı°) Hier ist Nr. 4755 (vom 26. Juni) 
einzuschieben. ) B.: Anno 39. ultima; Aurifabers Text siehe unter Nr. 904. 15) D.: 
— coactus sit. 16%) B.: + coactus esset. 7) B.: Martinus Lutherus. LEER, 
großer &ivo macht und potestates fein müjten. WERNE 20) B.: Persa. ER 
— dux. °) B.: ihm aber mit mennern begegnen. 22) B.: — Et. 24) Text: 1000; 
B. richtig, ®*) Text: Germaniae; B.: + in promptu. 2%) B.: — et in promptu, 
”) B: — Nam. 2°) B.: creußigs weye. 9) B.: et. 0) B.: habebat, > B; 
homines. 2) B.: — ita. 
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468%. (Ser. 135°) De mirabili mundi ingratitudine dicebatur, die e3 
allezeit anders wolde Haben, dan mans machet. Wie mans madhet, (Ser. 136) 
fo jperret fie da3 maul auff. Ideo optimum proverbium est contra illum 


mundum: ch jchilje dir ins maul, weil du nicht horen wilft, jo magjtus ing 
maul nehmen. 


4688. (Ser. 136) 1. Iulii fiebat mentio de coelibatu, qui tempore Cipriani 
paulatim incepit!, qui vixit post Christum 250 annos?, da3 aljo dieje® fuper- 
ftition bey“ 13005 jar geftanden hatt. Nam® Ambrosius et alii non crede- 
bant se esse homines ut alios’, quamvis satis suis tentationibus sunt® 
macerati, ut? illius hymnus!® indicat: Noctium!! pelle fantasmata, ne 
polluantur corpora.!? 


B. 2, 367. 


FB.4,150 (43,179) Auf welche Zeit der Eölibat angefangen, und wie lang 
er gewähret hab. (A. 463; St. 389; S. 356) „Der Cölibat und das ehelofe Leben der Geift- 
lichen Hat fih angefangen zur Zeit Cypriani, der nach CHrifti Geburt gelebt hat ziwey hundert 
und funfzig Jahr, daß aljo diefe Superftition geftanden hat dreyzehen hundert Jahr. ©. Ambrofius 
und Andere haben nicht gegläubet, daß fie Menfchen wären iwie Andere, wietwol fie fich mit ihren 
Tentationibus und Anfechtungen wol zumartert und zucafteiet Haben, wie fein Hymnus und 
Gejang wol anzeiget: „„Et noctium pelle phantasmata, ne polluantur corpora.“* 


4689. (Ser. 136) Illa vespera dicebat sibi amice ab Hal!? ab optimo, 
sed ignoto et innominato amico scriptum!*, da3 er feines lebend! gutt !° 
achtung gebe !7, dan e3 wehre gelt!® auff ihn!? vnd auff Anthonium Schanten 
gejebt, wer fie entleiben wurde. Rjespondit: Dominus mihi protector. Non 
timebo ipse?° mihi. Me?! custodiet in omnibus viis suis. Der bijchoff 
wurde wenig daran ?? gewinnen, si?? occiderer. 

B. 3, 186. 


4690. (Ser. 136) Deinde dicebat?*, quomodo Deus eum paterne cum 
suis educasset; omnia gratis sine mercede dedisset.° &3 hetten?® ihme?” 
buchdruder jerlich 400 fl. wollen geben, dag er ihnen jeine eremplaria zuftellet, 


1) B. beginnt ohne Datum: Coelibatus paulatim coepit tempore Cypriani. 
2) B: anni. °)B.:bie.e *B.:— bey *) Text: 1501 (sic); B.: 130. 9) B.: 
— Nam. 7) B.: sicut alii. °) B.: sint. %) B.: sieut. 10) Text: himnus. 
11) B.: Et noctium. 12) B.: + etc, Diesen Hymnus hat Luiher auch in Nr. 4368 
zitiert. ») Wohl aus Halle an der Saale. 16) B. verlegt das Stück auf den 2. Juli: 
Anno 39, 2. Iulii seribebatur D,octori Martino amice ab amico non nominato, *) B.: 
leibes. 16) B.: — gutt; + folt, 17) B.: haben. 18) B.: golt. 19) Text, B.: ihnen. 
20) B.: — ipse. 21) B.: Ipse me. 22) B,: — daran. 282) B.: etiamsi. 21) B. 
verlegt dieses Stück auf den 3. Juli: Lutherus alienus ab avaritia noluit suos libros 


vendere. Anno 39. 3. Iulii dixit. 25) Math. L., Math. N. beginnen: Quomodo 
Deus Lutherum aluerit. Doctor (Math. N.: D, was Loesche zu Dieus ergänzt) omnia 
gratis et sine mercede dedit. 2e) Math. L., Math. N.: haben. #7) Math. L., 


Math. N.: + bie. 
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noch hette! ex3 nicht wollen thuen; wolde? fein gnade? nicht vorkeuffen. Gott 
hette ihn wunderlich wider den* greulichen wurm, den? babft®, gefuret; ob 
fie ihn” twol gefraßet® Hetten, fo hette dennoch der babft aud) nicht ganhe 
haut dauon (Ser. 136°) bracht. Er wehr auch zimlich getroffen. Ich habe 
gang? gnug vnd faat!°, Gott fey!! Iob, qui mihi dedit uxorem et liberos, 
pulcherrimam benedictionem, et electorem, qui sponte mihi obtulit 200 fi. 
annuatim. Alias hoc!? decrevi ducta uxore me leeturum!3 pro pretio, aber 
da mir Gott zuuor fam per electorem, fo habe ich!* mein lebenlang!? fein 
eremplar vorfaufft noch) Yection?® pro pretio gehalten”, wil auch den vum, 


1. xim, 6, Wil Gott!E, mit mir ins grab nehmen. Habens vietum et amietum con- 


tentus ero.1? 
Math. L. (295) = Math. L. 696; Math. N. 591; B. 3, 186. 


4691. (Ser. 136°) Deplorabat?° copiam librorum et seribentium, ubi 
infnitum pelagus librorum futurum sit, nam quilibet pro arrogantia sua 
componeret?! librum, alii quaestus?? studiosi promoverent?® hoc malum, 
et?* ita copia commentariorum biblia23 sepelitur, et textus negligitur, cum 
textuales in omni facultate sunt?® optimi. Nam bonus Bartholista 27 est bonus 
iurista. Nunc?® se mox ad scribentes conferunt. Ego iuvenis?? me assuefeci 
ad bibliam; saepius legendo fiebam localis. Deinde me ad scribentes con- 
tuli. Aber ich mufte fie zu lebt alle aus den augen ftellen und mich? in 
der biblia®! wurgen. Nam potius est®? videre propriis quam alienis oculis. 
Ideo optarem®® omnes meos libros sepultos propter exemplum malum, dan 
e3 til fonften ein jeder mir nad) folgen, et volunt per hoc fieri gloriosi, 
quasi Christus ideo sit mortuus, pro nostra vanissima gloria, non pro sancti- 
ficatione nominis sui.°* 

Math. L. (523); Rhed. 226; B. 2, 215. 

FB. 1,68 (1,76) Klage D. Luthers uber die Menge der Bücher, und Ber: 


mahnung, baß man bie Bibel wol lefen folle. (A. 22; St. 19; 8.19) Doctor Luther 
tagte einmal uber die Menge ber Bücher, daß des Schreibens fein Ende no Ma wäre und 


1) Math. L., Math. N.: hat. 2) Math. L., Math. N.: — wolde; B.: ex wolde. 
°) Math. L., Math. N.: -+- wolt (Math. N.: wolle) er. *) Math. N.: vnter dem. 
5) Math. N.: be2. ®) Text: babjts. ”) Text: ihnen. ®) Math. L., Math. N. fahren 
fort: fo bett er dennoch (Math. N.: doch) gank haut davon bracht (Math. N.: tragen), er 
wer auch usw. ®) Math. N.: — ganh. 10) B.: jat; Math. L., Math. N.: — nd jaat; 
Math. L.: + vnd fihe; Math. N.: + und fg. 1) Math. N.:— jy. °) B.: — hoc, 
12) B.: — me lecturum; —+ legere. 14) B.: + alle. 18) B.: lebentage; Math. L.: 
lebentag, 1°) Math. N.: gelejen. 7) Math. N.: — gehalten. 1°) Math. N.: — wils 
Gott. 1°) Math. L., Math. N.: — contentus ero. 20) B.: Doctor Martinus Lutherus 
deplorabat. 21) B.: componit. 22) Text: quaestu. 22) B.: aliqui studio quaestus 
promovent. *) B:—et. *°) Text: bibliae.e **) B.: sint. 2") Über Bartolus 
vgl. Ersch und Gruber 7,457. *°) B.: + statim. 2%) Text, B.: minor; Reb. besser: 
iunior; es wird mit Aurifaber zu lesen sein: iuvenis. so) Text: nnid. sı) B.: biblien. 
»?) B.: Satius est enim. *®) B.:optarim. **) B.:-Hetc. Math. L. und Rhed, kürzen sehr, 
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ein jglicher wollte Bücher machen, und fpradh: „Eins Theils thäten? aus Ehrgeizigfeit, daß fie 
au wollten gerühmet fein und einen Namen davon bekommen. Gtliche aber thätens nz 
Genießes und Getvinnftes Willen, und förderten alfo fol; Abel. Alfo wird dur) jo viel 
Comment und Bücher die Liebe Bibel begraben und verichorren, daß man de3 Textes gar nicht 
achtete. Da doch in allen guten Künften und Facultäten die jenigen die aller beften find, fo 
im Text tool belefen und gegründet wären. Denn im Rechten ift der ein guter Jurift, welcher 
im Teyt wol geübet und bekannt ift; ibt aber begeben fie fich auch bald auf die Scribenten 
und Comment. Da ich jung war, gewöhnet ich mich zur Biblia, Yaje diefelbe oftmals, und 
machete mir den Tert gemein; da ward ich darinnen alfo bekannt, daß ich wußte, two ein jglicher 
Spruch ftünde und zu finden war, wen davon geredet ward; alfo tward ich ein guter Textualis. 
Darnac) erjt las ich die Scribenten. Aber ich mußte fie zu Ieht alle aus den Augen ftellen 
und wegthun, dieweil ich in meinem Gewiffen damit nicht fonnte zu Frieden fein, und mußte 
mich alfo wieder mit der Bibel würgen; denn e3 ift viel befier, mit eigenen Augen fehen, denn 
mit fremden. Darum wollt ich auch wünfchen, daß alle meine Bücher neun Ellen in die Exde 
begraben würden um bes böfen Erempels Willen, daß mir fonft ein jglicher koill nachfolgen 
mit viel Bücher fchreiben, dadurch einer denn will berühmet jein. Nein, Chriftus ift um unferer 
eitel Ehre Willen nicht gejtorben, daß wir Ruhm und Ehre Hätten, fondern er ift geftorben, 
auf daß allein fein Name geheiliget würde.“ 


4692. (Ser. 136°) Deinde! fecit mentionem Ijohannis Ajgricolae? 


arrogantissimi, quem? neque fistulando neque plangendo posset lucrifacere.* Mattt. 11,17 


Er wehre neiwli in toillen gewejen, auch fehon auff dem wege, ji) mit 
Djoctore Hıteronymo S churff et? Ijohanne Ajgricola zubereden vnd verjonen, 
et tamen fato fuisse® impeditum?: Nam ego® video meam benignitatem 
illos® inflare. (Ser. 137) Ideo!° ille gloriaretur!! se Abel; er wirt ein 
merterer bunter meinen henden, et ego cogor esse martyrifex, cum ipse me 
afflixit1? super omnes meos adversarios. 3 hatt mic) fein papift!? no) 
Iäiwermer hoher betrubt al3 er, et nunce mihi causam imponit. Ita fecit 
Arrius, qui scribebat ad suos: Ego patior persecutionem ab episcopo meo 
propter veritatem omnia vincentem. ch meine, der var ein merterer! Ita 
Christus Diabolum etiam facit martyrem. O, bone Deus, quanta malitia nos 
securi sine timore Dei et oratione incedimus! Ideo pessima sequentur tempora. 

Ita factum est tempore apostolorum, quos Manichaeus secutus dixit 
illos quidem habuisse Spiritum Sanctum, sed imperfecte, sed ipsum?* habere 
perfecte. Ita hodie nostri rottenses concedunt nos incepisse: &3 wehrte fein, 
aber fie wehren volfomen, fte joldens außmadjen, fie wehren da3 opfer fein.‘ 
Alfo gehet de3 Teuffels proceß! Ita ego his 20 aunis plus quam 50 sectarios 


habui me docentes. Sed Deus me servavit dicens: Ostendam tibi, quae Ag. 9,16 
passurus sis propter nomen meum. Summa, oportet esse haereses. Man ı.ox. 11, 1 


fans nicht eriveren; ift3 doch zur apofteln zeit geiefen. Nos non sumus 


1) B.: Djoctor Mjartinus Lutherus. 2) B.: -+ anno 39. 3. Iulii. 2) B,:rqul. 
4) B.: lucrifieri. 5) B.: vnd. 6) B.: esse. 7) Beide waren nicht zu Hause, wie 
Luther 1540 erzählt, siehe Nr. 5195. 8) B.: — ego. P) B.: eos. 10) B.: — Ideo. 
11) B.: gloriatus. 122) B.: afflixerit. 13) B, schlecht: babjt; vgl. FB. BD. 
— sed ipsum; + se vero. 15) B. wörtlich ebenso. 


Zuther3 Werke. Zijereden 4 28 


Matth. 10, 24]. 
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meliores patribus nostris. Nam cessante tyrannide sequuntur! haereses. 
Ideo diserte? libellum de tribus symbolis® composui, nam illi articuli 
brevi periclitabuntur. Tempora enim sub euangelio sunt mala. Shunder 
fiehet man3*, wa8 die welt ift, quod? diu® in tenebris non videbatur, brnd 
ob3 vn3 nue wehe thut vnd wir gerne lagen wolten, jo hatt vn Chriftus 
da8 Loquebar”? ftard® nider geleget: Ego sun magister® vester, vos discipuli - 
(Ser. 137°) si me Beelzebub vocarunt, quanto magis vos. hr jollet3? nicht 
befler Haben dan ich!? etc.!! 

Ergo futurae!? sunt haereses hanc lucem obsceurantes. Nos enim 
habemus catechismum auff der cangel, der in taufent jaren nicht getwejen. 
Nam13 ex omnibus libris patrum non poteris tantum colligere, quantum Dei 
gratia in parvo catechismo hodie traditur. Magnae fuerunt tenebrae, et 
Djoetor Carolstad promotus est in doctorem, qui nunquam vidit bibliam, 
et ego solus Erphordiae in monasterio legi bibliam; do jdhicte e8 Gott 
twounderlich toider aller menjchen gedanden, das ich von Erffurd gegen Witten- 
berg mufte, deponirte mic) wol, et factus sum nune mirabilis monachus, qui 
Sathanam Dei gratia deponit per me!*, quod nullus monarcha facere potuisset. 
Facile etiam potest per medium Turcam profligare, nam cunctatio illa cae- 
saris contra nos aliquid portendit.!5 Geine melancholia!® wirt wa3 gutt3 
bringen. Qui fortassis vidit papistarum impietatem, offensus, quod ipsi 
differunt concilium. 

B. 3, 321 + 2, 240. 


FB. 3,399 (37,92) Seger und Rotten wollen noch dazu unjdhuldige Märtyrer 
Teyn. (A.406b; St. 3406; 8.313) Doctor Martinus gedachte des Gricel3 und fagte: „E3 ift 
ein ftolger vermefjener Menjch, den man weder mit Pfeifen noch Weinen gewinnen kann, man 
töue, wa man wolle. ch tvar neulich im Willen, auch jchon aufm Wege, mich mit Fädeln 
und Grideln zu bereden und verjöhnen, und ward doch ohn Gefährd dran verhindert und anders 
Ratha; denn ich jehe, je gütiger und freundlicher ich mic) gegen ihnen exzeige, je mehr jchwillt 
ihnen der Bauch, werden immer ftölzer und trogiger davon. Sener rühmet fi}, er ey Abel, 
müffe viel leiden und fich toürgen Yafjen. Was? Er wird ein Märtyrer unter meinen Händen 
und ic muß jein Henker jeyn, der ihn zum Märtyrer made! Da er mid) doch viel jehrer 
befümmert und gemartert hat denn alle meine Widerfaher. € hat mich fein Papft noch 
Schmwärmer höher betrübt ala er, und will nu die Schuld auf mich legen! Alfo Hat Ariug 
auch gethan, da er den Seinen jchreib: „„Jch werde von meinem Plarrherrn und Bifchofe um 
der Wahrheit Willen verfolget, ubertwinde e8 aber Alles““ c. ch meine, der war ein Märtyrer. 
Eben aljo machte Chriftus den Teufel auch zum Märtyrer. Ah, Lieber Gott, wie gehen wir in 


jo großer Bogheit ficher einher ohn ale Furcht Gottes und Beten! Darum erden auch jehr 
gräuliche und böfe Zeiten folgen. 


1) B.: sequentur. 2) Text: discite; B. richtig. ®) Luthers Schrift: Die drei 
Symbola, erschienen 1538. Köstlin 2, 398f. *#) B.: man. 5) Text: quae; B.: qui; es 
wird mit Aurifaber zu lesen sein: quod. ®) B.: olim. 7?) Text: Loquebat. Der Spruch 
Et loquebar etc. Ps. 119, 46 ist das Motto der Augsburger Konfession (Kawerau). °) Text: 
minister; B. richtig. ®) B.: joltes. 10) B.: — dan id). 11) Hier schließt B. 3, 321. 
12) Hier setzt B. 2, 240 ein. 13) B.: — Nam. 14) B. wörtlich ebenso. 16) Text: 
praetendit; B. richtig. 1%) Text: melancolia. 
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Alfo iftS auch gangen zur Apofteln Zeit, nad) welchen bald Manichäus, der SKeber, 
fommen ift, und fagte: „„Die Apoftel hätten wol den heiligen Geift gehabt, aber unvolltümm- 
li), er aber hätte ihn volltömmrlich.“" Afo jagen jgt unfer Rottengeifter au), „„wir haben 
wol angefangen und jey fein und recht, aber fie wären volltommen, fie müßtens vollend aus: 
machen und zu Rechte bringen““ 2c. Aljo gehet des Teufels Proceß; er tHut ihm anders nicht, 
dei muß man don ihm gewarten; ex will allzeit unjer3 Herrn Gottes Meifter jeyn und Alles 
bejjer machen. 


Alfo Hab ich diefe ziwänzig Jahr uber mehr denn funfzig Nottengeifter gehabt, die mic) 


lehren wollten; aber Gott Hat mich fur ihnen behütet und jagte: „„IH will dir zeigen, ta3 Apg. 9, 16 
du um meines Namens Willen Yeiden müfjefl.*“ Summa, e8 müfjen Keßereyen feyn, man ı. Kor. 11,19 


fannz nicht eriwehren, man thue, twa8 man wolle. Site doch zur Apojtel Zeit gemweit,; wir 
werdens nicht befjer haben noch machen denn unfer Väter! Wenn Thranney und Verfolgung 
aufhöret, jo folgen Kegereyen. Darum hab ich mein Belenntniß und die drei Symbola unferz 
Hriftlichen Glaubens furnehmlih aus diefer Urfachen offentlich Yafjen ausgehen; denn Dieje 
Artikel werden bald in Gefahr fommen und angefochten werden. Die Zeiten unterm Euangelio 
find böfe; too die Lehre rein gelehrt und geprediget wird, da wirds Alles rege. Seßund, weil 
dies helle Licht de3 Euangelii aufgangen ift, fiehet man, wa8 die Welt ift, das man zuvor im 
Sinfterniß nicht jahe. Und 063 wol nu wehe thut, und tir gerne Hagen wollten, jo hat ung 


ChHriftus das loquebar, reden, ftark niedergeleget, wie er jagt: „„Ich bin euer Herr und Meifter, Mattt. 10, 24.25 


ihr jeyd meine Jünger und Schüler; haben fie mich Veelzebub geheiken, wie viel mehr werden 
fie e8 euch thun. Fhr jollts nicht beffer haben denn ich.““ 

FB. 2,69 (11,7) Betrachtung de3 Katehifmi wird gräuliche Finfterniß und 
Kegerei bringen. (A.157; St. 35b; 8. 34b) „Künftige Kebereien werden dies Licht ver: 
finftern; denn wir haben den Katechiimum, Gott Lob, rein auf der Kanzel, wie er in taufend 
Sahren nicht gewefen ift; denn man aus allen Büchern der Väter nicht Zönnte jo viel zufammen 
ziehen, als von Gottes Gnad jst bei unjern Zeiten im Kleinen Satechifmo gelehret wird. E3 
find wahrlich große Finfterniß gemwefen, und D. Carlftadt ward Doctor promoviret, da er doc) 
die Bibel nie gejehen hatte. ch Ia3 zu Erfort im Klofter allein die Bibel, da fchidet e8 Gott 
wunderbarlich wider aller Menfchen Gedanken, daß ich von Exrfort gen Wittenberg mußt, da 
ward ich wol deponiret, und bin nu ein wunderbarlicher Mönch worden, ber den Teufel zu 
Rom, den Papft, von Gottes Gnad deponiret; ja, ich nicht, jondern Gott durch mich, feinen 
armen, jchwachen Werkzeug, welches fein Kaifer noch Potentat hätte können thun! Darum fann 
er auch Yeichtlicy durch ein Mittel den Türken vertreiben und ftürzen. Denn daß der Kaifer 
verzeuhet etivad Thätlichs wider uns fürzunehmen, dag bedeutet ettva3; feine Melancholei wird 
mwa3 Gut3 bringen! Vielleicht hat er gefehen und gemarft der Papijten Bosheit und Jmpietät, 
das verdreußet ihn, daß fie das Eoncilium alfo aufziehen.“ 


4693. (Ser. 137®) Illo die ingrediebatur hortum, videns suos arbusculos, 
die er gepropffet hette!, dieens von ziweyerley propffen: insertione, propffen, 
inoeulatione, fließen. Deinde considerabat cerasorum”? copiam ex arboribus 
pendentium. Laudabat Deum conditorem, utque conservarentur. Nam cerasa 
alvum citant, sed passa cerasa, gederrete, die jtopffen. 


4694. (Ser. 137°) Dicebatur? de rege Angliae, qui iterum defecisset 
ab euangelio; sacramentum alterius* speciei laieis sumendum et? vota 


1) Siehe Nr. 4741 vom 22. Februar 1539. 2) Text: caerasum. Am 15. Juli wurden 
Kirschen aufgetischt. Nr. 4706. 3) B.: Narrabatur; Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 4455. #, B.: unius, 5) B.: — et. 
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monastica servanda et! coniugia pastorum? rumpenda praecepisset? sub 
poena capitali, qui prius omnia in* contrarium feeisset, nune in odium Dei 
et papae aliter facit.® Rjespondit Djoetor® Mjartinus Ljutherus?: Hie 
gloriabuntur (Ser. 138) papistae, sicut est quoque magnum scandalum. Sed 
sinamus fieri, ut vadat, sicut vult. &8 ift doc) derjelbige fonige Heing, tie 
ih ihn® im erften buchlein® abgemalet. Er wirt feinen vichter wol finden. 
Nunquam !° mihi placuit eius consilium, qui!! corpus papae oceidere voluit??, 
animam vero illius conservare voluit, scilicet impiam doctrinam. 


B. 1, 356. 


4695. (Ser. 138) Argumentum fide non solum iustificari homi- 
nem. lIustitia est oboedientia erga omnes virtutes; fides non est omnes 
virtutes, ergo fides non est iustitia sola. Rjespondit, quod iustitia aliter 
sumatur in maiore quam minore: in maiore formaliter, in minore imputatione. 
Nam Angeli sunt iusti formaliter, et Adam, si non fuisset lapsus, cum sua 
posteritate fuisset iustus formaliter; nunc peccato originali alienatus impu- 
tative fit iustus. Nam peccatum in iustis et credentibus ablatum est, scilicet 
imputative, ubi reatus hominis, id est, ordinatio hominis ad damnationem 
tollitur formaliter, peccatum autem materialiter manet in homine. Nam 
peccatum est vitiosa qualitas et morbus contra legem Dei, propter quae 
iudicat nos Deus reos et damnatos. 


4696. (Ser. 138) Djoctor Pomeranus!? dicebat se immensis1!* labori- 
bus non exhaustum, sed convaluisse.2?° Rjespondit Djoctor!® Mjartinus 
Ljutherus: Labores alunt et fortificant!”, sieut in rustieis videmus 18, sed 
sollieitudo, cura vnd!? fopff arbeit vnd die vnluft, die unter dem?‘ Yinden ?! 
zigen ligt??, die haben da3 helliiche fewwer. 

B. 1, 197. 


469%. (Ser. 138°) 9. Iulii dieebatur de felieitate huius saeculi, quae 
iam esset messis abundantissima23: Schneide, wer do fan! Nam?* olim 
tantae erant tenebrae in omnibus facultatibus et artibus, ut nullus usus 


1) B.: — et. 2) Text: — pastorum; ergänzt aus B.; B.: + iterum. 2) Dr 
praecepit. #) B.: qui tamen in omnibus prius. 5) B.: tentat. 6) B.: — Doctor. 
”) B. fährt fort: Magnum est scandalum, in quo papistae triumphabunt. Sed mitte 
vadere, sicut vadit, quia vult vadere, sicut vadit. ®) B.: ihnen. 9») Köstlin 1, 641f. 
Die Schrift erschien 1522. '°) Text: Nunc; B. richtig. *') B.: quod. 12) B. schließt: 
denarium Petrinum et ecclesiasticos census ad se rapiendo, animam vero papae, id est, 
falsam doctrinam, servare conatur., 18) Bugenhagen war am 4. Juli 1539 aus Däne- 
mark nach Wittenberg zurückgekehrt. O. Vogt, Bugenhagens Briefwechsel 195. SED 
— immensis, 15) B.: confortatum. 1) B.: — Doctor. ın B.: confortant. 
2) B.: + qui longaevi fiunt. 1) B.: — md. BER. 21) Text: Yinde, 
22) B.: ligen. 2°) B. beginnt ohne Datum im Anschluß an Nr. 4192: lam est messis 
copiosissima. 2») B.: — Nam. 
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esset. &3 waren viel grammatici, iietool der Alexander de Villa Dei! der 
befte war.” Nunc omnes artes illustratae florent. So hatt vn Gott die 
druderey darkır gejchenet, praecipue ad premendum papam. 

B. 2, 146, 


4698. (Ser. 138°) De zoAvyarıa Dauidis dieebat, qui decem® uxores 
habuisset, oppressus aliis variis oneribus* et molestiis, ita ut uxorem vix 
in anno semel attigerit. Ex hatt viel zuthuen gehabt. Aestate pugnavit, 
hieme regebat et psalteria componebat.® Noch feret ex zim lebt in aller 
hengernam”? zu und wirt? ein Hurentreiber. Salomonis 1000 eheteiber ? 
feindt?!° getwefen, tie mir meine mume Lehna!! vund jungfram Elfa.'? 

B. 2, 363. 


4699. (Ser. 138%) 10. Iulii incepit Deo gratias agere 13, quod ecclesiam 
nostram liberasset ab hoc scandaloso rege Angliae, qui summo studio 
quaesivisset nostrorum confoederationem, non autem !* receptus esset!?, haud 
dubie divino consilio impeditus!‘, quia rex!7 semper fuisset 18 inconstan- 
tissimus: Jh bin frohe, das wir des blafphemen!? Yoß fein. Ipse vult?° 
esse caput ecelesiae Anglicanae immediate post Christum; qui titulus nulli 
episcopo uteunque praelato?!, nedum regi convenit. €3 leidet fich?? nicht. 
Unus est tantum sponsus et caput ecelesiae, Christus. €3 ift nicht jo ein 
geringe corpus vmb die ecclesia?®, ut papa?* somniat. Aber der Teuffel 
reitet diefen Tonig, qui ecelesiam?? vexat et macerat Christum.?° Er hatt?” 
den2® Thomam Morum?? vmbbracht, (Ser. 139) qui utcunque erga?° Deum 
fuit reus?!, attamen erga suum regem iustus. Gr bleibet fonig Heinh et 
brevi confundetur. &3 rewet mich, da3 Mijagifter?? Bhilippus®° feine Tchonjten 
prefaciones°* an die Lofeften?® buben gejchrieben hatt.?° 

B. 1, 357. 





1) Text: da; B. richtig. 2) B.: -- et Torrentinus. 3) Text: cum; B. richtig. 
4) B. beginnt, die fehlerhafte Konstruktion glättend: Dauid habuit decem uxores, alias 
oppressus oneribus. 5) B.: bella gessit. 6) B.: hieme gubernavit et psalmos com- 
posuit. 7) B.: henger namen. 8) B.: wie. °) Zur Sache vgl. vom Jahre 1542 
Nr. 5483. 1028 Frnur. 11) Lebte die alte Magdalena von Bora doch noch? Vogl. 
oben 8. 382 Anm. 21. Magdalena Kaufmann war seit 1538 an Ambrosius Berndt ver- 
heiratet. 12) B.: Slja; gemeint ist Else Kaufmann. 13) B, beginnt im Anschluß an 
Nr. 4694: Ideo 10. Iulii anni 39. Martinus Lutherus Deo gratias egit. 14) Tesct: cum; 
B.: nec tamen. 15) Zur Sache siehe Köstlin 2, 399. 186) B.: impeditum. IB 
— rex, 18) B.: fuit. 19) B.: blasphemi. 20) B.: Gloriatur ipse se. EB 
ordinario. 22) B.: Jia. 28) B.: ecclesiam. 24) B.: + sibi. 25). Text: ubi, 


wohl verlesen aus abgekünztem ecclesiam. 26) B.: qui vexat et macerat Christum et 
suam ecclesiam. 7) B.: hat. 28) B.: — ben. 29) Text: Morik. Vgl. Nr. 3887. 
30) B.: qui etsi contra. sı) B. fährt fort: innocens tamen erga regem suum. 
®2) B.: — M. 38) B.: + Melanthon. 34) B.: praefationes. 35) B.: bojen. 


3%) Luther meint Melanchthons Widmungen an Heinrich VIII. (1535, Corp. Ref. 2, 920) 
und Albrecht von Mainz (1532, Corp. Ref. 2, 611). Siehe auch Nr. 5067. 


438 Anton Lauterbach Tagebud) aufs Yahr 1539. Nr. 4700—4702 


FB. 4,210 (45,458) Ein anbder3. (A. 4806; St. 500; S. 456) Anno 39. den 10. Zulii, 
dankte D.M. 8. Gott, „daß er unfer Kirche von biefem ärgerlichen Könige von Engeland erlöft 
hätte, der mit Höchftem Fleiß begehrt und gefucht ber Unfern Bündniß, und doch nicht 
angenommen toäre worden; ohne Zmeifel, daß Gott folch® aus fonderlichem Rath gehindert 
hat, denn ex ift alliwege unbeftändig und tmwanfelmüthig gewelt. Sch bin froh, da wir des 
Läfterer® Los find! Er will dad Häupt der Kirchen in Engeland ohne Mittel nad) Chrifto 
fepn, welcher Titel feinem Bifchofe, er fey wie fromm und gottfelig er tolle, gefchweige denn 
einem Könige oder Yürften gebühret. 3 Teidet fich nicht; Chriftus allein ift der einige 
Bräutgam und Häupt feiner hriftlichen Kirchen. Die Kirche ift nicht fo ein geringer Leib, 
tvie dem Papft träumet. Aber der Teufel reitet diefen König, dat er Chriftum verirt und 
martert. Er hat Thomam Morum umbracht, der fi an Gotte vergriffen und gefündiget hatte, 
ob er wol wider den König nichts gethan hatte. Er bleibt König Heinz, er wird aber bald 
in Kurzem zu Schanden twerden. E3 venet mich und ift mir Leid, daß M. Phil. M. die Schönften 
Träfationed und Borreden an die böfeften Leute gefchrieben hat." 


4700. (Ser. 139) Quaestio fiebat!, quae habitationes essent salubriores? 
Riespondit, quarum fenestrae essent erga septentrionem et orientem, nam illi 
venti et aurae essent saluberrimae. 


4701. (Ser. 139) Deinde dicebat, ut omnibus modis euraretur religionis 
conservatio?, da3 man? aus den jchulmeiftern® prediger vnd pfarherr folde> 
machen®: Nam ludimagistri tam proprie sunt praedicatores, quam homo est 
animal rationale. Et fuit” etiam sub papatu. — Ideo consuluit, ut omnibus 
modis apta loca illis adolescentibus in templis ad audiendum ® eligerentur. 

B. 3, 126. 

FB. 2,400 (22, 71) Schulmeifter zum Predigamt am Beften. (A. 263; St. 272; 
5. 252) „Zur allen Dingen fol man nach unjerm höheften Vermögen und Fleik daran fein 
und treulich helfen, daß die rechte, reine, wahre Religion erhalten werde auch auf die Nach): 
fommen, daß man doch aus den Schulmeiftern Prediger und Pfarrherrn machte. Denn Schul: 
meifter find fo eigentlich zu Predigern gejchiet und tüchtig, wie ein Menih ein vernünftig, 
verftändig Thier ift. Und alfo ifts auch im PapittHum geiveft. Darum rathe ich, daß mai 


fur allen Dingen den Knaben in der Kirche einen bequemen und gelegenen Ort einthue, daß fie 
Gottes Wort hören.“ 


4702. (Ser. 139) Illo die, 13. Iulii, venerunt duo senatores Pirnenses? 
ab ecclesia et visitatoribus me vocantes in pastorem. Ibi fere biduo exeru- 
ciatus1° vix potui consentire etiam multis patribus suadentibus et dissua- 
dentibus. Ego vero utrisque et conscientiae et ecclesiae patriae!! consulens 
petii ad tempus eo promoveri, ut desertae ecelesiae succurrerem. 


') Nr. 4700 fällt wohl schon auf den 13. Juli, siehe Nr. 4702. 2) B. beginnt: 
Omnibus modis curandum est, ut conservetur religio. Nr. 4701 fällt wohl schon auf den 
13. Juli, siehe Nr. 4702. ®) B.: + dod). *#) Text: fchulmeifter. 5) B.: — folde. 
°) B.: made. ”) B.: -F ita. ®) B.: + verbum. ®) Matthes Zschipchen und Paul 
Arnold (Arlet), Siehe R. Hofmann in den Beiträgen zur Sächsischen Kirchengeschichte 
8, 79f. ') Über exceruciatus übergeschrieben: ita dis; cruciatus. 11) Lauterbachs 
Geburtsort Stolpen liegt nicht weit von Pirna. 
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4703. (Ser. 139) Dicebatur de papistarum et Lipsensium insigni perti- 
nacia!, qui et Deum et illius ministerium irriderent et in exiguis offen- 
derentur?, in barbis praedicatorum ? et calceis. Rjespondit Djoctor Mjartinus 
Lyutherus: Haec omnia sunt libera. Sed quia ipsi sunt praefracti®, non 
deponamus, sed ad stimulandos illos pergemus°, quia non sunt digni ® gloriam 
Dei videre? peccantes et irritantes pios et infirmos® scandalizantes. Ideo 
me mortuo acquirent praedicatores, Hans Vnluft?, die fie!‘ mwidder vedlich 
pochen tverden. Dignas!! habent (Ser. 139») Jabra lactucas. Irriserunt Cruci- 
gerum et Miconium singulo!? 6 thaleros donantes. Sch hHette ihr noch 
6 dark geborget und darauff geleget und fie widerumb verehret in con- 
tumeliam, 

B. 3, 105. 

FB. 4, 666 (76, 15) Bon einer Stadt Undankbarkeit gegen dem göttlichen 
Wort. (A. 604; St. 499; 8.455) E3 ward gedacht und geredet von der großen Haläftarrigfeit 
und Hoffart der Papiften in einer Stadt, die Gottes und feines Predigtamts fpotteten, und 
ärgerten fi) an geringen Dingen, al an Bärten und ausgejchnittenen Schuhen ze. Da jprad) 
D. M. Luth.: „Diefe Dinge find alle frei; weil fie aber halaftarrig find, und meinen, e3 ftehe 
das Chriftenthum drauf, fo follen und wollen wir fie nicht hinlegen noch wegthun, jondern 
wollen ihnen nur zu Troß tragen, daß ihnen wehe thut; denn fie find nicht wert, daß fie 
Gottes Ehre follen jehen, fahren in Sünden fort, reizen und ärgern gottfürchtige Chriften. 
Darüm wenn ich nu Yiege und faule, fo werben fie Prediger fuchen, Hanna Unluft, die fie 
wieder redlich pochen und bezahlen werden. Was joll der Kuhe Muscaten, fie frißt wol Haber: 
froh; und gleich und gleich gejellet fich gerne, Äprach der Teufel, befchor eine fchwarze Saue. 
Spotteten D.N. und N., die Mühe und Arbeit bey ihnen hatten gehabt, mit Predigen und 
Anrichtung ihrer Kirchen, fchenkten einem glichen 6 Thaler. Ich Hätte ihr no 6 dazu 
geborget, wenn e3 mir gejchehen wäre, und darauf gelegt, und fie wiederüm verehret zur 
Schmad.” 


4704. (Ser. 139®) 15. Iulii dieebant de quodam papista, viro eximio, 
qui nunc ad euangelium accessisset luerifactus illi. Rjespondit: Tales sunt 
optimi, qui non temere currunt, sed utrinque exereitati fiunt puguaces. Talis 
fuit Sanctus Paulus, qui fuit acerrimus pharisaeus et deinde Christum optime 
et sincerissime docuit contra omnem JIudaismum. 


4705. (Ser. 139) Mathematicorum fiebat mentio, qui nimium auderent 
ond onderftunden fi) zuuiel in illorum practica: Wir wollen ihnen astro- 
nomiam gerne nadjlaffen, aber astrologia kan nicht beftehen, quia nullas habet 
demonstrationes. Nam prophetiae incertae sunt tales; van fie nicht geraten, 
fo mu3 man fie deuten. 





1) B. fährt fort: irridentium Deum eiusque ministerium. 2) B.: offenduntur. 
3) B.: — praedicatorum. #) B.: praefacti, was Bindseil in praefecti korrigiert. 
5) B.: pergamus. °) B.: aut. ?) B.: videant; der Text fährt fort: pro cunctis 
et imitantes; wir setzen den richtigen Text von B. ein. 8) B.: — infirmos. 9) Wohl 
eine neue Wortbildung. 10) B.: fid. 11) Text: Digna. Zum Sprichwort vgl. A. Otto, 
Die Sprichwörter der Römer (1890) $. 182f. 12) Text: singuli; B.: singulis. 
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4706. (Ser. 139») 15. Iulii cum apposita essent cerasa!, quibus assidue 
pro bellariis vescebatur, dicebat: Ego primas laudes tribuo cerasis, quae 
sunt optimus fructus, purgant enim caput et stomachum et beneficia ventris 
provocant. 


470%. (Ser. 189») 16.2 Iulii, in die Alexii, dieebat®: Heute ift die jerige 
zeit, do ich in das Hofter zu* Erffurt gezogen.’ — Et incipiebat recitare 
historiam, quomodo vovisset votum, nam® cum” fuisset vix 14 diebus ante 
in itinere et fulmine prope Stotternheim ® non longe ab Erphordia ita® con- 
sternatus, ut in terrore !° dixisset!!: Hılff du, ©. Anna!?, ich til ein mond) 
ierden! Sed Deus tum1? Hebraice meum votum intellexit: Anna, id est, 
sub gratia!*, non legaliter. Postea poenituit me voti, et multi mihi dissua- 
serunt. Ego vero perseveravi et altera die ante!® Alexii invitavi quosdam 
optimos viros!® amicos (Ser. 140) ad valedietionem, ut ipsi me cras!? in 
monasterium ducerent.!? Illis autem remorantibus dixit!?: Heute fehet ihr 
mid) vnd nimermehr! Tune me cum lacrimis conduxerunt. Et pater meus 
satis iratus de voto, sed ego fui2° perseverans ?! in proposito meo. Nun- 
quam cogitavi egredi monasterium.?? Ich war ber welt reine abgejtorben, 
bis das e3 Gott zeit dauchte vnd mich junder Tebel?3 treib et Doctor Stau- 
pitius me incitabat contra papam. 

B. 3, 187. 


4708. (Ser. 140) Deinde commendabat Staupitii?* ingenium et sinceri- 
tatem??, qui semper fuisset?° homo generosi animi, non sordidus, sed?” 
tandem ab episcopo Saltzburgensi ?$ ita persuasus reliquit eleetorem et factus 
ost abbas, et?? illam®° gloriam non biennio 3! habuit. Dan Gott hatt ihn 
gewurget. Quamvis bona de illo spero, sieut illius confessio testatur. Aber 
wir mogen gleichtool?? bethen, qui talia videmus exempla. 

B. 1, 271. 





1) Über die reiche Kirschenernte siehe Nr. 4693. 2) B.: Anno 1539. 16. 3) B.: 


-+ Dijoctor M,artinus Lutherus. *) B.: gegen. 5) B.: + Darumb folt ich das 
fontaneum begehen. 6) B.: — nam. 7) B.: + autem. ®) Text: Stetterheim ; 


B.: Stattenheim; Reb.: Stotterheim; gemeint ist Stotternheim, eine Meile nördlich von 
Erfurt. 2) B.: — ita. 10%) B.: — ut in terrore. 11) B.: dixerat. Durch diese 
Änderungen ist in B. die fehlerhafte Konstruktion der ersten Niederschrift verbessert. 
12) B.: Hielff die liebe ©. Anna. '?) Text: cum; B. richtig. 14) Hebr. Channah 
(Hanna) von chen, die Gnade (Kawerau). Text fährt fort: non ligabunt; B, richtig. 
51) B.: — altera die ante; + pridie, 16) B.: meos. ın B.: in crastinum. 
18) B.: conducerent. ’®) Ebenso B.; Bindseil korrigiert nach Reb.: dixi. DR: 
— fui. 2!) B.: perseveravi. 22) B.: monasterio. »») B.: +- mit dem ablaf. 
”4) B. beginnt: Doctor Martinus T,utherus commendavit. »5) B.: + Dioctoris 
Staupiti. IB. tut, 7) B.: — sed. ’®) Matthäus Lang. Köstlin 1, 371 
und 649—651. 22) et = sed. Siehe Nr. 2121. »%) B.: — et illam; + quam. 
#1) B.: — non biennio; -+ per biennium non. »?) B.: Darumb mugen wir wol. 
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Nr. 4709-4711 15. und 16. Juli 1539, 441 


FB. 4, 604 (73,13) Bon D. Staupih. (A. 587; St. 470; 8.429%) D.M.. Lobete 
und rühmete den hohen Berftand, Redlichkeit und Aufrichtigkeit D. Staupiken, Auguftiner- 
ordend Provincialen, der allzeit eines adeligen, (tie er denn einer dom Adel), nicht unehrbarn 
und fnechtifchen Gemüths gewwejen wäre. Aber zulegt ward er vom Bifchofe zu Salzburg, dem 
Sangen, uberredet, verließ und z0g dom Kurfürften Herzog Hriedrich zu Sachfen zc. und ward 
ein Abt; toelche Ehre ex nicht zivey Jahr hatte, denn Gott hat ihn gewürget. Wietwohl ich 
Gut3 don ihm hoffe, wie fein Bekenntnif zeuget; aber toir mögen gleichtvol beten, die toir folche 


Exempel jehen, nicht ficher jeyn, und gedenken, wie S. Paulus warnet: „„Wer da ftehet, der 1. Kor. 10, 12 


jehe zu, daB er nicht falle." “ 


4709. (Ser. 140) Illo die in partu moriebatur honestissima matrona, 
uxor Djoctoris Bleckhardi!, quae mane hora 5. ex lecto sui mariti sana 
surrexit, hora 7. erat mortua, salva filia.? Ibi Djoctor Mjartinus Ljutherus 
eum consolabatur. Deinde domo dixit? summam esse tristitiam corporalem 
separationem dileetissimorum * eoniugum: DBnfer Herre Gott ift der gröfte 
ehebrecher. Sed® ille coniungit et separat. Heute morgen hatt fie bey ihrem 
manne geihlaffen, heinte® fchleffet fie bey vnjerm Herrn Gott. Quam? 
lubrica est nostra® vita!®? Acht, e8 mu3 ivee thuen, ita separari dilectissi- 
mos!! coniuges. 

B. 1, 108. 


FB. 4,264 (48,11) Trennung einer guten Ehe. (A. 497b, St. 451b; S. 412b) 
Anno 1539 den 15. Julii ftarb die ehrliche, tugendfame Matron, Doctor Blifart? Syndringes 
Hausfrau, welche frühe um fünf Hore von ihrem Heren ausm Bette fchtvanger, Frifch und gefund 
aufftunde ımd um fieben Hore darnad) war fie todt, nachdem fie ein junge Tochter bracht 
hatte. Da tröftet D. M. Luther ihren Herrn. Darnacd), da er heim Fame, jprad) er: „E3 muß 
die größte Traurigkeit und Herzleid feyn, wenn zivey Fromme Gheleute, die fi) wol mit 
einander begangen, lieb und werth gehalten Haben, Leiblich von einander fich jcheiden müffen. 
Unfer Herr Gott ift der größte Ehebrecher, derfelbige füget zufammen und jcheidet auch wieder 
von einander. Heute Morgen Hat fie bey ihrem Manne gefchlafen, Hint fchläfet fie bey unferm 
Heren Gott. Wie jchlüpferig und unbeftändig ift doch unfer Leben! Ach, e8 muß mwehe thun, 
wenn Eheleute, die fich Lieb haben, aljo gefchieden werben!“ 


4710. (Ser. 140) Tylöhe, Leufe, jperlinge, jpinnen, illa fugiunt pestem !? 
et aerem malum. Ach, e8 ligt viel an bdiefen thieren, das fie ihr alfo 
Ichonen! 


4711. (Ser. 140®) Dicebatur de tyrannide djueis Brunsuicensis, quae 


iam revelaretur!?, wie ex den Doctor Einbe!*, der von Goßlar legaten !?, 


1) B. beginnt mit falschem Datum (vgl. Aurifaber): Anno 1539. 15. Iulii hones- 
tissima matrona, coniunx Djoctoris Blickardi, obiit. Über den Juristen Bleikard Sind- 
ringer und seine Frau siehe Enders 12, 208 Anm. 6. 2) B.: — salva filia. I TERE 
domum rediens aiebat. *) B.: dilectorum. 5) B.: et. 6) Heint = heute Nacht. 
7) B.: Ach, quam. ®) B.: — nostra. °) B.:+ humana. ') B.:—- WM. WB: 
dilectos. 12) Die Pest hielt auch im Hochsommer 1539 in Wittenberg an. Buchwald, 
Wittenberg 145 und 147. 13) B. beginnt im Anschluß an Nr. 4469: in dies manifestatur 
illius tyrannis. 14) Über den Dr. Konrad Dellinghusen in Eimbeck, den Rechts- 
konsulenten des Rats von Goslar, siehe Enders 12, 258 Anm. 2, '*) B.: legatum. 
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gefangen hatt vnd! in ein badeftuben gefchmidet, ihme? rohe fleijch und wafjer 
gegeben, darnach® hatt er ihm entlich* an die wanth gepfriemet. Ille debet5 
esse ecclesiae defensor®, eruentus tyrannus, et episcopi idolatrae”, qui con- 
gregarunt clanculum exereitum alio nomine quam contra nos, cum sciunt ® 
Germanos milites non stare contra nostros principes. &o iwerdens Hispani 
bnd® Galli auch nicht thuen. Tu, Domine, da!®, da pacem, qui hactenus 
dissipasti consilia gentium et prineipum. O, utinam gratias ageremus et 
non ita oblivisceremur operum Dei! Tu ad tempus dissimulasti, quasi 


P- 121,4 Jormires!!, sed nunc indicas mentem!? secundum!? psallmum: Ecce non 


dormitabat 1% neque dormiet, qui custodiet!? Israhel. 
B. 1, 314. 


FB. 4, 184 (45, 12) Eines Fürften Wütherey. (A.473b; St.408; S. 454) E3 ward 
von der Tyrannet) des von B. geredt, die jbt offenbar wäre worden, wie er einen Doctor, der 
von N. Segaten, gefangen und in eine Badftube gefchmiedet, ihm roh Tleifch zu effen und Waffer 
zu trinken gegeben. Darnad) hätte er ihn endlich an die Wand gepfriemet. „Der,* jagt 
D.M.L., „joll der Kirchen Schußherr feyn, ein blutdürftiger Tyrann, und die abgöttifchen 
Bilchofe, die heimlich ein Kriegsvolt wider uns verfammlet haben! Weil fie wifjen, daß die 
beutichen Kriegaleut fich nicht brauchen Laffen wider unfere Fürften, jo werdens die in Frank: 
reich auch nicht thun. Here Gott, gib du Friede, der du bisher der Heiden und Fürften 
Anfchläge und Näthe zu Nichte gemadht haft! Wollt Gott, daß wir dankbar wären und der 
Merk Gottes nicht vergäßen! Du haft ein Zeitlang durch die Finger gefehen, ala fchliefeft du 


Pi. 121,4 und mwüßteft nichts drum; nu aber richteft du recht, wie der Pfalm jaget: „„Siehe, der Jfrael 


bewahret, jchläft noch fchlummert nicht!"“ 


4712. (Ser. 140®) 21. Iulii dieebatur!® de ingratitudine nobilium et 
rusticorum pestilentissima, qui suis pastoribus decimas debitas denegarent; 
tolden ihre gutter nicht Lafjen bejchtveren. Rjespondit: Den fol man widerumb 
jagen: Lieber edelman, du woldeft!? vun vnfern predigftul vond altar au 
nicht bejchtweren! Ach, Yieber Herre Gott, das helle Licht de3 euangelii 
glantet !® fchonet*; e3 twirt ein grerolich ungetwitter nach folgen.” Oremus 
pro sanctificatione nominis Domini.2! 


B. 3, 126. 
FB. 2,400 (22, 72) Undantbarteit gegen Gottes Diener. (A. 263; St. 265; 


5.246) Am 21. Julii Anno 2c. 39 ward bei D. Mart. geredt von der großen, ihänblichen 
Undankbarkeit derer vom Adel und der Bauern, die ihren Pfarrheren auch den Zehenten, jo fie 


ihnen fehldig, wegerten zu geben, wollten ihre Güter nicht Yafjen bejchweren. Da Iprad) 


1) B.: — pnd. 2) B.: — ihme. ») B.: entlid). #) B.: — entlid. 5) B.: 
Tam cruentus tyrannus deberet. °) B. fährt fort: qui cum episcopis idolatris clan- 
culum exercitum congregavit contra nos alieno nomine. Das gräuliche Latein der 
ersten Niederschrift (alio nomine quam contra nos) wird so beseitigt. ”) Text: idola- 
triae. ®) B.:sciant. °) B.:— vnd. 1%) B.: Deus. 11) B.: dormieris. 12) B.: 
iudicas iuste; vgl. FB. 18) B.: iuxta. 14) B.: dormitabit. 15) B.: custodit. 
1) B. beginnt mit falschem Datum: Decimarum retentio. Anno 39. 21. Februarii dice- 
batur. 17) B.: wolft. 18) B.: glenbt. 19) B.: fehr. 2°) B.: hernacdh folgen. 
21) B.: divini. 
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(3) 


D. Mart.: „Denjelbigen foll man twiederum jagen: Lieber Edelmann, du wolleft uns unjern 
Predigftuhl und Altar nicht bejehtweren. Ah, lieber Herr Gott, das helle Licht des Euangelii 
glanget jehr, c3 wird ein gräulich Ungetwitter hernach folgen; Yaffet una bitten, daß Gottes 
Name geheiliget werde!” 


4713. (Ser. 140°) 23. Iulii ego per aurigas et senatorem Pirnensem ! 
vocabar ad iter. Cum patres meos dileetissimos valedicerem, ut me dimitte- 
rent, sed praeservarent diaconatum?, promissum est. Reverendus vero pater 
Djoetor Mjartinus Ljutherus mihi lacrimanti® hane dedit consolationem ®: 
(Ser. 141) Visum est Deo te vocare® in pastorem Pirnensem®, et bene facis, 
quod obtemperas; etsi nos” libenter te hie retinuissemus, attamen nos agimus 
pro voluntate Dei, non contra illius voluntatem. Vade igitur in pace. 
Dominus tecum erit cum virtute multa, orabimusque pro te et tua® ecelesia. 
Noli tristari. Fortior est, qui tecum est, quam qui est® in mundo. — 
Deinde promisit1° mihi, si ei iter contingeret in Misniam, se Pirnam visi- 
taturum, et donabat filiae meae grossum magnum. 

B. 3, 127. 


4714. (Ser.141) Illa vespera fuit cum multis egregiis viris in depo- 
sitione ipseque tres adolescentes a beanio absolvebat, tandem dicens: Haec 
est ceremonia, ut vos humiliemini, ne insolenter superbiatis et malo assue- 
scatis.1! Nam talia vitia sunt cornuta et monstrosa membra, quae non 
decent hominem !? scholasticum.?? Darumb!* demutigt euch. Lernet dulden. 
hr werdet eiwer Yebenlang deponiret werden. In magnis offieiis in futurum 
deponent vos cives, rustici, nobiles, uxores variis molestiis15; haec cum 
acciderunt, nolite frangi impatientia, sed aequo ferte animo cerucem et 
molestiam sine murmuratione. Mementote vos esse Vitebergae initiatos ad 
molestias. Sch habe zu Witenbergt erjtlich angefangen zu deponiren, dum 
eram!® adolescens; nunc!” gravior graviores habeo depositiones. Ita haec 


1) Paul Arnold, mit zwei Wagen. R. Hofmann in den Beiträgen zur Sächsischen 
Kiürchengeschichte 8, 80; vgl. auch unsre Nr. 4702. 2) Text: diaconatui. 3) Text: 
lachrimavit. 4) B. beginnt: Anno 1539. 23. Iulii cum Magister Antonius Lauterbach 
per senatorem Pirnensem vocaretur ad iter et valediceret, praeceptores peteret, ut 
diaconatum illi praeservarent, respondit Doctor Mjartinus Lutherus. 5) B.: vocari. 
6) Hierzu steht a. R.: Antjonius Lauterbachjius, Superjattendens Pirn,ensis primus. 
nB:—nos. ®) B.:tota. 9%)B.:— est. '°) B.: promittebat. **) B. beginnt: 
Depositionis ritus.. Cum esset Djoctor Lutherus in depositione cum aliis clarissimis 
viris, in absolutione trium adolescentulorum haec dicebat: Ceremoniam hanc ideo 
institutam, ut adolescentes humiliarentur, ne insolenter superbirent, sed malo assues- 
cerent. 12) B.: — hominem. 13) Text: scolasticum. 14) B. fährt fort: follen fie 
fich Vernen demuttigen, leiden vnd dulden, mufjen deponiret werden in summis officiis, Cives usw. 
15) B. fährt fort: vexantur, ne impatientia frangantur, cum talia acciderint, sed aequo 
animo crucem ferant sine murmuratione. Mementote igitur, vos adolescentes, vos hie 
initiatos ad molestias, dicendo: Sch habe usw, 16) B,: cum essem, ın B.: 
—+ aetate. 


1. Soh. 4,4 
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vestrat depositio tantum? est? figura vitae humanae in* calamitatibus et 
castigationibus. — Et ita fuso® vino in capite® eorum absolvit eos a 
beanio.” 


B. 2, 16. 


FB. 4, 547 (67,6) Bon der Depofition. (A. 573; St. 4586; S.419) Und da er, 
D. M. jammt etlichen furtrefflichen Gelehrten auf einer Depofition war, abjolvirt er drei 
Knaben, und fpradh: „Diefe Geremonie wird darum aljo gebraucht, auf dat ihr gedemüthiget 
twerdet, nicht hoffärtig und vermeffen feyd, noch euch zum Böfen gewöhnet. Denn folche Lafter 
find mwünbderliche, ungeheure Thier, die da Hörner haben, die einem Studenten nicht gebühren 
und ubel anftehen. Darum bemüthiget euch und Ternet Leiden und Geduld haben, denn ihr 
werdet euer Lebenlang deponiret werden. Sn großen Aemtern werden euch ein Mal die Bürger, 
Baurn, die vom Adel, und eure Weiber beponiren und wol plagen. Wenn euch nun folches 
twiderfahren wird, fo werdet nicht Eleinmüthig, verzagt und ungedüldig, diefelbigen Lafjet euch nicht 
uberwinden; jondern jeyb getroft, und leidet folch Creuz mit Geduld, ohne Murmelung; gedentt 
dran, daß ihr zu Wittenberg geweihet jeyd zum Leiden, und könnt jagen, wenns nu fömmt: 
Wolan, ich habe zu Wittenberg erftlich angefangen deponirt zu werben, da3 muß mein Zeben- 
lang währen. Alfo ift diefe unfer Depofition nur ein Figur und Bilde menjchlich® Lebenz, in 
allerley Unglüd, Plagen und Züchtigung.” Go& ihnen Wein auf3 Häupt, und abfolvirte fie 
vom Bean und Bachanten. 


4715. (Ser. 141) De casibus matrimonii dicebatur®, quod nova haeresis 
oriretur, quod? neutra pars ab altera debitum matrimonii postulare deberet, 
quia esset peccatum. Rjespondit!°: Infinitos errores Sathan in mundum 
produeit, si verbum relingueremus.t! Yfts1? nicht fchande, das man alhie 
(Ser. 141®) funde oil machen in Gottes ordnung, do man fonft in fornicatione 


1.801.7,2f. et1? adulteriis impudentissime fundiget? Et nisi Paulus 1. Corinth. 7. cla- 


rissimis verbis cavisset, tunc debitum matrimonii etiam fieret peccatum, quia 
clare dieit!*: Propter fornicationem, non propter subolem tantum. 


B. 2, 385. 


FB. 4, 94 (43, 96) Neue Keberey im Eheftande. (A.447b; St. 4396; S, 401b) 
63 ward der Chefälle gedacht, daß eine neue Keberey auffäme, nehmlich, daß Feind vom andern 
follte die eheliche Pflicht fordern, denn e3 wäre Sünde. Da jprah D.M.L.: „Der Satan 
bringet unzählige Jrrthum auf die Welt, wenn wir Gottes Wort verlaffen und Halten nicht 
felte drüber. its nicht Schande, daß man hie will Sünde madhen in Gottes Ordnung, da 
man jonft mit Hurerey, Ehebruch zc. unverfhämt ohn alle Scheu fündiget? Und wenn Sanct 
Paulus nicht mit Klaren, ausgedrudten Worten das vertwahret hätte, jo würde die chuldige 


1.808.7,2 Sreundihaft aud) zur Sünde. Denn er fchreibet rund und deutlich: „„Um der Hurerey willen 
1.R0r.7,4.5foll ein Jeglicher fein Gemahl haben,““ nicht allein um der Kinder willen. Und: „„Das Weib 


ift ihres Leibes nicht mächtig, fondern der Mann; deffelbigen gleichen, der Mann ift jeines 
Leib3 nicht mächtig, jondern das Weib. Entziehe fich nicht eines dem andern““ zc. 





1) B.: nostra. 2) B.: — tantum. ®) B.: + quasi. *) B.ssub, Des: 
profuso. ®) B.: capita; Reb. wie im Text. 7) B.: beano. ®) B. beginnt: Mentio 
fiebat casuum matrimonii. ®9)B.:ut. 1?) B.: + Doctor Martinus Lutherus. EIER 
relinguimus. 12) B.: Sft e. 139) B: — et, 14) B.: scriptum est. 
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4716. (Ser. 141°) Postquam interrogaremus eum!, quid pastoribus 
faciendum in casibus matrimonii, utrum? nos bona conscientia illis® molestiis* 
abalienare possimus?° respondit omni modo consulens®, ne? hoc iugum 
susciperemus, primo quia® satis negotii haberemus in nostro proprio officio, 
2. quia coniugium esset? extra ecelesiam, res politica, ideo ad magistratum 
pertineret!!, 3. quia hi casus infiniti, altissjimi, latissjjmi, profundissimi !? 
multa parerent1? scandala, quae in euangelii dedecus aceidere vellent!*: Dan 
ich weiß, tie offte wir in diefen jachen nacht? unjerm rath zu fchanden feint 
torden, ubi propter futura mala celancularia!® permisimus, da3 fie eg nur 
heimlich behielten, ne fieret exemplar.?7 Aber fie gehen mit vdn3 vunfreundlich 
bmb, ziehen vn3 in folche boje jachen; jo e3 vbel geret, jo mu3 die jehult gar 
unfer jein. Ideo illist® politieis relinquimus!® hoc officium, et nunc?® 
defensio cadet in eos; machen fie e8 qutt, jo haben fie eS deite beßer. Tantum 
in causis conscientiarum consilium Dei piis communicare debent pastores; 
in litibus et controversiis relinguamus?! iurisconsultis et consistoriis. Djoctor 
Kilianus?? voluit nobis imponere, ut nos causas audiremus et examinaremus 
et ab illis?® iuristis sententias expectaremus. Hoc nolui, sed ut ipsi 
(Ser. 142) audirent et a nobis sententiam expectarent.* — Quamvis Djomi- 
nus?5 Philippus Mjagistro Cellario?® et mihi suasit?”, ut ad tempus laceris 
ecclesiis in illis casibus serviremus. 

B. 2, 385. 


FB.4, 94 (43, 97) Ob ein Pfarrherr jih der Ehehändel fjolle annehmen. 
(A. 448; St. 450; S. 411) Ta D. Martinus Luther gefragt ward: „„Was den Pfarrheren zu 
thun jey und ivie fie fich halten jollten in Chefällen, ob fie fich auch folder Unluft und Mühe 
äußern möchten?"“ „Ich rvathe aller Ding,“ jpradh er, „daß wir fol Joch und Laft nicht 
auf ung nehmen, exftlich darum, denn wir Haben jonft gnug zu thun in unferm Amt. Zum 
Andern, jo gehet die Ehe die Kirche nichts an, ift außer dexfelben, ein zeitlich, weltlich Ding, 
drüm gehöret fie fur die Oberkeit. Zum Dritten, daß folche Fälle unzählig, jehr hoch, breit 
und tief find, und bringen groß Aergerniß, die würden dem Euangelio zur Schande und Unehre 
gereichen. Denn ich weiß, wie oft wir im diefer Sachen mit unferm Rath find zu Schanden 
worden, da twir heimliche Verlöbnik haben zugelafjen, größer Übel zu verhüten, daß fie e nur 
heimlich behielten, daß nicht ein Exempel draus würde, dem die Andern nachtolgeten. 

Aber fie gehen unfreundlich mit ung um, ziehen uns in folche böje Sachen, da e3 ubel 
geräth, jo muß die Schuld gar unfer feyn. Darum wollen wir diefe Sache ber weltlichen Ober: 


1) B.: Cum interrogaretur Djoctor Mjartinus Lutherus. 2) Text: ut; verbessert 
nach B. ®) B.: ab illis. 4) Text nochmals: + bona conscientia. 5) B.: alienare 
possemus. ®) B.: consulebat. 7) Text: ut; B. richtig. ®) B.: qui. 9) B.: est. 
10) Text dittogr.: + extra. 11) B.: pertinet. 12) Text: profunditissimi. Br: 


pariunt. 14) B.: quae essent futura dedecori euangelio. 15) B.: mit. 16) B.: 
clandestina. ın) B.: exemplum. 18) B.: ipsis, 19) B.: relinquamus. Sm" 
— et nunc; + tunc. 21) B. nimmt unnötigerweise aus Reb. in den Text: negotium. 


22) B.: Chilianus; gemeint ist der Jurist Dr. Kilian Goldstein, Mitglied des Konsistoriums,. 
Enders 13, 212. 23) B.: ipsis, 2) B,: + Kufjet mich auff den ar2. 25) B.: 
Magister. 20) Siehe Nr. 4640. ?7) B,: consuluit. 
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feit und den Juriften Yafjen, die werdeng alsdenn wol verantworten. Machen fie e3 gut, jo 
haben fie e3 defte beffer, allein follen die Pfarrheren den Gewifen aus Gottes Wort rathen, da 
e8 don Nöthen ift; tva® aber Haderfacdhen belanget, da8 wollen wir die Juriften und Confiftoria 
ausfechten und ausführen Laffen. 

D. Ehriftianus Beyer, fächfifcher Canzler!, wollte und Theologen auflegen, daß wir Che: 
fachen follten hören und examiniren, erwägen und der Juriften Urtheil erwarten, die follten 
alzdenn jpredhen. Das wollt ich nicht thun; jondern fie follten hören und Uxrthel von uns 
gewarten." Wietvol M. Phil. mir und M. Gellario rieth, daß wir ben armen zurifjenen 
Kirchen in joldden Fällen ein Zeitlang dienen wollten. 


471%. (Ser. 142) Myartinus? Ljutherus? Cellarium et me* salutavit 
episcopos et vere episcopos, qui in gubernatione maiores essemus quam’® 
Augustinus Hipponensis 6, nam Hippon tmehre nicht” al3® groß gemwejen als 
Dreßden.” Nam si Augustinus illis negotiis episcoporum 1° Jarvatorum 
oppressus fuisset, non retinuisset tempus !! tanta volumina conscribere.!? 

B. 3, 296. 


4418. (Ser. 142) Deinde interrogabatur Djoctor Mjartinus Ljutherust3 
de quodam pio viro, qui cuidam?* 100 fl. dedisset15 mutuo, dagegen Yaße!® 
ihme aus glimpff einen Teller im brauch), utrum!” possit18 bona conscientia 
uti? Rjespondit 1%: E3 muß ein fromer man fein, qui hie conseientia vexatur. 
Cur non vellet obsequium obsequio capere??° 

B. 1, 412, 


4419. (Ser. 142) Mjartini?! Ljutheri iudiecium de suis con- 
tionibus. IH Habe mich offte felbft angejpeiet, war ich vom predigjtuel 
tomen bin: Pfue did) an??, wie haftu gepredigt? Du Haft32? mwarlich wol 
auögerichtet; nullum servasti conceptum! Bnd eben die jelbige predigt Haben 
die leute v3 hochite gelobet, da3 ich in Langer zeit nicht fo eine fehone predigt 
gethan hette. Wan ich Hinunter vom predigftuel geftiegen bin, fo habe ich 
mich bejonnen vnd befunden, da3 ich nichts oder gar wenig dauon geprediget 


1) Ein Mijdverständnis Aurifabers. ?) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4358. 
») B.: — M.L.; + Deinde. *#) B.: + Anthonium Lauterbach. 5) B.: — quam. 
6) B.: Augustino Hipponensi. ?) Text: — nicht; wir setzen es aus B. in den Text. 
7 D.20. ®) Cellarius ging als Superintendent nach Dresden. 10) Text: episcopis. 
'!) Text: — tempus; man muß aber wohl tempus oder otium in den Text einsetzen. 
’?) B.: non potuisset tanta volumina conscribere et praedicare. 12) B.: Martinus 
Lutherus interrogabatur. Aurifabers Text siehe unter Nr. 4805. 14) B.: + amico. 
15) B.: dederat. 16) B.: Üiß er. 17) Text: ut; B. richtig. 12) B.: posset. 
12) B.: + Martinus Lutherus. 20) Ein Strich unterm Text zeigt, daß hier am Abend 
des 23. Juli 1539 (siehe Nr. 4713) Lauterbachs Nachschriften schließen. Wohl schon am 
nächsten Tage fuhr er mit den Seinigen nach Pirna, wo er am 25. Juli ankam. R. Hof- 
mann in den Beiträgen zur Sächsischen Kirchengeschichte 8, 80f. — In unsrer Hand- 
schrift folgen nun noch aus unbestimmter Zeit das lange Stück, das wir unter Nr. 4719 
abdrucken, und aus dem Jahre 1542 mehrere Stücke über Magdalena Luthers Tod; diese 
letzteren werden unter Nr. 5490ff. abgedruckt. 21) B.:.D.M: 22) B: — an, 
23) B.: haft e8. 


10 


15 


25 


DJ 


1 


Oo 


un 


» 
o 


n 
= 


3 


< 


Nr. 4719 23. Juli 1539. 447 


habe, das ich bey mir concipixt habe!, das ich3 gewißlich darfur halte: E 
jey viel ein ander ding predigen, (Ser. 142®) dan wirs achten, dan vnfer 
Herre Gott einem offte eingibt. E3 predigt einer viel anders, wan er hienauff 
fompt, dan tie? er3° hatt wollen thuen oder* bey fich bedacht. C3 ift gutt, 
das einer nur’ predige iuxta analogiam fidei. Ad simplicem modum contio- 
nandi se omnes contionatores debent assuefacere, pnd follen bey fich bechließen, 
da3 jie predigen jungen, vnuorjtendigen leuten®, pawern, die eben jo wenig 
vorjtehen al3 die jungen under 12, 13, 14, 20 jaren, denen man allein predigt. 
Da3 ift auch der grofjefte hauffe. Das” diejelbige vorjtehen ader ettvas daraus 
faffen mugen vnd ihr leben beßern. Mir vnd Philippo darff feiner predigen, 
wierwol wir auch etivag® lernen fonten.? Man mus nicht predigen, tapffer 
berfahren, mit großen worten, prechtig vnd Funftreih, das man jehe, wie 
gelert man jey, vnd feine ehre juchen.° Non est locus ibi. Man fol fi 
aldohin accommodiren ad auditores, und da feilet gemeiniglicd) allen predigern, 
da3 fie predigen, da3 da3 gemeine!! vold gar wenig daraus lerne.!? Wie 
Bußer und Zwingel thetten zw Marburgk!? in großer pracht daher und alles 
auffs Tunftreichite, das fie den Iob dauon hetten, quasi djicerent: Siehe, 
Dioctor Miartinus ond PhHilippus fehen, wie ich jo ein gelexter gejelle bin. 
(Ser. 143) Einfeldig zu predigen, ift eine große funft. Chriftus thutz jelber; 
ex redet allein vom!* aderwerd, vom jenfflorn, vnd brauchet eitel grobe, 
petwrifche similitudines. Wan einer zum erften mal auff den predigituel fompt, 
e3 gleubet niemand, wie einem fo bange dabey !? wirt! Er jiehet jouiel Föpffe 
onter!® ih! Wan ich auff den predigftuel jteige, jo jehe ich feinen menjchen 
an, jondern!? meine, e3 jeind eitel Klößer, die do fur mir jtehen, vnd rede 
meines Gottes wort dahin.!? — Haec dixit ad confirmandum pusillanimum 
et novum contionatorem etc.!? 


B. 3, 127. 


FB. 2,401 (22,73) Mißfallen Doct. Mart. Suthers an jeinen Predigten. 
(A. 263; St. 274; 8.2530) „Ich,“ jprad) D.M.%., „habe mich oft jelbr angejpeiet, wenn ich 
vom Predigftuhl kommen bin: Pfu dich an, wie haft du geprediget? Du hafts wahrlich wol 
ausgerichtet, haft fein Concept gehalten, wie du e3 gefaßt Hatteft! Und eben diejelbige Predigt 
haben die Leute aufs Höhefte gelobet, daß ich in langer Zeit nicht jo eine gute, jchöne Predigt 
gethan hätte. Wenn ich hinunter vom Predigftuhl geitiegen bin, jo hab ich mich befunnen und 
befunden, daß ich nicht? oder gar wenig davon geprediget habe, das ich bei mir concipirt und 


1) B.: hatte. 2) B.: — Wie. 2) B.: er ®. *) B.: und. 5) B.: + edit. 
°, B. fährt fort: ontter benen die eltern jo wenig verftehen, als bie alten unter 12. 13. 14. 
20 jaren, denen usw. 7) B.: +. 8) B.: + darau2. EB: fönnen. INTB.: 
fuchet. 11) B.: arme, 12) B.: erlerne. 18) 1529. Luther spricht öfter davon, 
vgl. Nr. 5005, 5006 und 5143. 14) B.: von. 15) B.: + ift ond. 16) B.: vor. 
1) B.: vnd. 13) B, schließt hier. Dieses lange Stück, das wir hier abdrucken, gehört 
nicht mehr zu Lauterbachs Nachschriften aus dem Jahre 1539; möglicherweise stammt es 
aus dem Jahre 1542. Siehe S. 446 Anm. 20. 10) Es folgen nun (Ser. 143—144) die 
Niederschriften über Magdalena Luthers Tod 1542, unsre Nr. 5490 ff. 
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bedacht hatte. Daß ich3 gewißlich dafur Halte, e3 fei viel ein ander Ding predigen, denn wirs 
acdten; denn unfer Herr Gott einem oft etwas anders eingibt. 3 prediget einer viel anderz, 
wenn ex hinauf fümmet, denn wie ex3 hat furgehabt oder bei fich bedacht. E3 ift alles gut, 
fern einer nur vecht prediget, das dem Glauben ähnlich und dev heiligen Schrift gemäß ift.“ 

FB. 2,401 (22,74) Wie ein Gehrer predigen und auf welde er jehen foll. 
(A. 263; St. 276; 8.255) „Ein jglicher Prediger foll fich gewöhnen, daß er jchlecht und ein: 
fältiglich predige, und fol bei ihm befchließen und gedenken, daß er muß predigen unverftändigen 
geuten, al3 Bauern, die eben fo wenig verftehen, ala die Jungen unter 12, 13, 14, 20 Jahren, 
denen man auch alleine prediget; das ift auch der große Hauf, daß eZ diefelbigen verjtehen oder 
ettva3 draus faffen mögen und ihr Leben befjern. Mir zwar und Philippo darf feiner predigen; 
wiewol wir auch etivad draus lernen können, da ung von Nöthen if. Man muß nicht predigen 
und tapfer her jcharren mit großen Worten, prächtig und fünftreih, daß man jehe, wie man 
gelehret jei und feine Ehre juche. DO nein, hie gilts nicht! 

Man fol fich richten nach den Zuhörern, und das feilet gemeiniglich allen Predigern, 
daß fie predigen, daß das arme Bolk gar wenig draus lernet; wie Bußer und Ztoingel thäten 
zu Marburg in großer Pracht daher und Alles aufs Kunftreichite, daß fie das Lob davon hätten; 
al3 wollten fie jagen: Siehe, D. Mart. und Philip. jehen, wie ich jo ein gelehrter Gefelle bin. 

Einfältig zu predigen ift eine große Kunft. Chriftus thut3 jelbr; er redet allein vom 
Aderwwerk, vom Senfforn 2c., und brauchet eitel grobe, bäurifche Gleichnifje.* 

FB. 2, 402 (22, 75) Erftlid predigen am fhwerften. (A. 263b; St. 264; S. 244) 
„Wenn einer zum erften Mal aufn Predigftuhl fümmet, Niemand gläubet, wie bange einem 
dabei wird; er fiehet jo viel Köpfe fur fih! Wenn ich auf den Predigftuhl fteige, jo jehe ich 
feinen Menfchen an, fondern denke, e3 feien eitel Klößer, die da fur mir ftehen, und vede meines 
Gottes Wort dahin.“ 

Das jagt er, die neuen, Kleinmüthigen Prediger zu ftärken und zu beherzigen, daß fie 
darum nicht verzagen noch ablafjen follten. 


4119a. (Ser. 144°) Der Konigftein! abgemefjen 4000 elen in die rotundt 2, 
400 elen die breite, 900 elen lang, 400 elen hoch bi3 auff die Elbe. 

Die brud zu Dreßden * ift 871 fchrite lang und 14 jchrite breit. 

Im landt zu Behemen jeindt 772 ftedte, 30 772 dorffer, 300 jchlößer. 
Den zehenden man aus dem lande gejchictt thut 346 120. 

B. 3, 104. 


') Dieses Schlußstück von Ser. geht wohl auch auf Lauterbach zurück, der in Pirna, 
nicht weit von Königstein, Superintendent wurde. 2) B.: roduntidet. ®) B. fährt fort: 
Dresda stetit ab anno 1545 60 jar. Die brude ku Dresden hat geftanden 40 jar, ift daruber 
gebauet 50 jar; ein pfeiler auffgubauen aus dem grunde oftet 7000 fl. B. schließt hier. 
Anstatt 60 jar ist wohl 600 und anstatt 40 jar 400 zu lesen. Urkundlich wird Dresden 
allerdings erst 1206 erwähnt. *) Die berühmte Elbbrücke, die Augustusbrücke, in Dresden 
hat einem Neubau weichen müssen; ihre Erbauung wird ins 12. Jahrhundert gesetzt. 
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Anhang zum 8. Abfchnitt. 


Tifchreden, 
die in der Sammlung B. ing Jahr 1539 datiert werben. 


4720. (B. 3,181) Lutheri liberalitas erga suos. Anno 1539. 
1. Ianuarii! feliceem annum omnibus in tota domo precabatur, distribuens 
munera liberis, servis et ancillis singulis, in summa ultra 2 thaleros, eosque 
ad pietatem, oboedientiam, fidelitatem hortabatur. Deinde suspirans dicebat: 
Ach, quanta abominatio, impietas et: transgressio mundi in dies provocantis 
Deum! Praesertim in prima tabula securissime peccat iramque Dei acerri- 
mam irritat. 63 ift onmuglich, das nicht fehwere plagen Tommen follen, quia 
non tantum ex astris praedicuntur?, sed ex scriptura sanctä, et nostra pro- 
pria conscientia id testatur. Beatus, qui resipiscit, Deo confidit et verbum 
suum diligit; illi omnia cooperantur in bonum. 


4421. (B. 3, 252) Anno 39. 2. Ianuarii® venerunt literae ex Amberg de 
importunitate papistarum acerrima, conquerentes contionatorem vocatum ex 
Wittenberga * non audiri populo resistente summa temeritate. ©ie tolten 
Luthrifchen pfaffen nidt. Er fan nichtes denn Chriftum predigen. Das 
wollen fie gleich jo wol thun, warn fie die bibel wolten lefen. Magnus ibi 
fuerat tumultus. Djoctor Mjartinus Lutherus oravit pro pace dicens: Sette 
ich3 getwuft, da8 Herr Andreas? nicht vom bifchoffe getweihet tere, jo molte 
ich ihn haben nicht Hingefchieft in initio euangelii. Nam mundus vult spectris 
deeipi. — Et reeitavit stationariorum fallacias, qui impudentissime mendi- 
cassent da3 heilige bludt®, de3 Heiligen Geiftes, Anthonii, Valentini, Ruperti 
bottichafften, unfer Lieben Frauen mil” Zu Schnellen ® in Wejtphalen. Haec 


1) Nr. 4720, 4721, 4722 und 4723 gehören, wenn das Datum richtig überliefert ist, 
vor Nr. 4319. 2) Text: praedicantur,; Reb. richtig. ®) Siehe oben Anm. 1. 4) Am 
30. November 1538 hatten Luther, Jonas und Melanchthon den Magister Andreas Hügel 
als Prediger aus Wittenberg nach Amberg gesandt. Enders 12, 40f. Anm. 2. 5) Andreas 
Hügel, vgl. Enders a. a. O. 6) Vgl. Enders 7, 259 und 275 Anm. 97. 7) Vgl. Enders 
7,260 und 275 Anm. 102. 8) Vgl. B. 3, 255, wo der Ort Schmollen genannt wird. 
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omnia securissima eredidimus, non offensi erroribus et scandalis personarum 
(nam stationarii plerunque impudentissimi fuerunt). Nune pie docentes et 
viventes contemnimus.! 


4722. (B. 1,66) Anno 39. die 6. Ianuarii?, die Epiphanias, Doctor 
Martinus Lutherus populum ad precationem hortabatur? contra furorem 
Satanae in papistis excaecatis, qui caesarem et alios reges contra euangelium 
irritarent, furentes in suis blasphemiis, quas contra veritatem agnitam defen- 
dere volunt: Econtra nos nostra insigni malitia et ingratitudine iram Dei 
provocamus. Ergo poenitendum et orandum est, ut Deus cor caesaris in 
manu sua ad euangelii propagationem dirigat, ne ipse contra euangelium reve- 
latum pro abominationibus, erroribus et obscoenis sceleribus papistarum 
arma contra nos sumat*, qui sincerum Christi verbum, sacramenta, veram 
rationem vivendi in piis statibus habemus. Ergo vigilemus, oremus et 
agamus poenitentiam tempore hoc gratiae, ne cum impio mundo damnemur. 
— Addens haece verba: Guberna nos, Deus, ut spiritualibus oculis videamus 
infirmitatem nostram et ad Filii tui agnitionem perducamur et Spiritu Sancto 
regamur, purificati et sanctificati te confiteamur. Amen, 

Precatio®° in papatu erat mera carnifieina conscientiarum et tantum 
ßarroAoyia, strepitus verborum, non oratio, sed opus oboedientiae. 

FB. 2,236 (15,13) VBermahnung D.M.L. zum Gebet. (A.209b; St.403; 8.369) 
Anno 1539 den 6. Januarii, an der heiligen drei Könige Tage, vermahnet Doctor Martin 
Luther das Volk, fie wollten ja fleißig beten wider de3 Teufels Wüthen und Toben in ben 
verblendeten Papiften, welche den Kaifer und andere Könige, Potentaten und große Fürften 
und Herren wider das Euangelium verheßten. „Sie find,“ jpradh er, „gar toll und thöricht mit 
ihrem Läftern und wollen3 noch fur recht vertheidingt haben. Dagegen erregen wir Gottes 
Zorn mit unfer großen Bosheit und Undankbarfeit. Darım fol man Buße thun, fich befjern 
und beten, daß Gott des Kaijerd Herz, das er in feiner Hand hat, wolle richten, lenken und 
halten zu Auzpflanzung des Cuangelii, daß er nicht wider die offenbarte Lehre des Euangelii 
Krieg anfahe, zu erhalten die großen, jchändlichen Gräuele, Jrrthum und Büberei de3 Papft- 
thums und feines Gefhwürms und Gewürms. Denn wir haben durch Gottes Gnade das rechte 
reine Wort Gottes, die Sacrament, und wie man recht hriftlich eben joll, jammt feinen chrift 
lichen Ordnungen. Darum lafjet ung fleißig beten und Buße thun in diefer Zeit der Gnaden, 
daß wir nicht mit der Welt verdammet werden.“ Und beichloß alfo: 

„Lieber Gott, regire du mich, daß ich mit geiftlichen Augen meine angeborne Seuche und 
Schwachheit erfenne und befenne, und alfo zum vechten Erkenntniß ChHrifti gefuhrt, und durch 
deinen heiligen Geift vegiret, gereiniget und geheiliget werde. Amen.“ 


4123. (B. 3, 181) Anno 39. 11. Ianuarii® Djocetor Mjartinus Lutherus 


309.1,14 mane hora 7. voluit disputare de propositione: Verbum caro factum est, 


1) Es ist wohl zu lesen: contemnimur. ?) Siche 8.449 Anm. 1. ®) In der 
Nachschrift von Luthers Predigt in Unsrer Ausg. Bd. 47, XVI und 640ff. fehlt diese 
precatio. *) Man befürchtete damals, im Januar 1539, kriegerische Absichten des 
Kaisers. Enders 12, 68 Anm. 1. 5) Das kleine Schlußstück, das in B. ohne Absatz an 
das Vorhergehende angefügt ist, gehört gewiß nicht mehr dazu. Datieren läßt es sich nicht. 
Aurifabers Text siehe unter Nr. 3651 zu Anfang. ®) Siehe 9. 449 Anm. 1. 
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sed cum ante domum Magistri Philippi Melanthonis venisset, vertigine cor- 
reptus iterum domum redire coactus, eo die disputationem intermittens!, 
inquiens: Jh Tans niemmer thun. ch werde ausgearbeitet haben. Gott 
helffe mir gnediglidh. Libenter vellem adhuc librum de ecclesia? scribere; 
warn das gejcheen tft, twiel ich befchliffen Deo volente. 


4724. (B.2, 71) Anno 39. 16. Ianuarii® venerunt literae a Gabriele 
Didymo*, quibus conquerebatur de fastu Jacobi Schenck, antinomi, mit 
welchem er jich offentlich Hu Klaß geleget, et ad electorem supplicasset propter 
suam impuram doctrinam, quia clare doceret, man foltte fi) von den groben 
fünden enthalten und die meiden: Quibus verbis defensa est? hypocrisis! 
Da3 nexlein fan fich nicht bergen; dan e3 ift eine funft ober alle kunt, wer 
feine funft bergen fan. Illi ambitiosi in minimo vocabulo applausum quaerunt. 

Deinde® mentio fiebat Magistri Ham’, qui erat apud marchionem, et 
antinomos vellet carpere et arguere, sed studeret allegoriis; quae doctrina 
est incerta, sed plausibilis et iucunda. Respondit Djoctor Martinus Lutherus: 
Lieber Gott, wie jehmeifjet fich die giefft! Aquila®, Ham, Ijacobus Schenck ete. 
Ita merito Ioannem Agricolam licet appellare stellionem, ein bunten mol) 
und einen Fander?, der viel ftrienten hat vnd fternen. Et est pestilentissima 
doetrina, quae affirmando negat, docendo Christum illius regnum confundit, 
faciens homines praesumptuosissimos gratiae contemptores, qui tamen glo- 
riantur gratiam. 


*Nr. 4790. 


FB. 3, 376 (37, 54) Ein Anders. (A. 3986; St. 3396; S. 312) Anno 39. den 
16. Sanuarii kamen D. Martino Briefe von M. Gabriel Didymo, in welchen er Kagte uber 
D. 3. ©., des Antinomers, Hoffart, mit welchem er fich offentlih in Zanf gelegt und an C. %. 
juppliciret von wegen feiner unreinen Lehre; denn er Iehrete flärlih: Man follte fid) von den 
groben Sünden enthalten und diefelben meiden. Mit twelchen Worten würde Heucheley ver: 
theidingt. Da jprady D. Martinus: „Das Närrlin fann fic) nicht bergen, denn e3 ift ein Sunft 
uber alle Kunft, wer feine Kunft bergen fan. Die elende, vuhmräthige, ehrgeizige Beute juchen 
auch im geringften Wort nur de3 gemeinen Mannes Gunft.“ 


FB. 3, 377 (37,56) Der Antinomer Lehre ift ein jeher jchädliche Lehre. 


(A. 399; St. 3396; 8. 312) E3 ward M. Hams gedacht, der bey dem Markgrafen ein Antinomer 


1) Nach P. Drews, Dispulationen Luthers (1895), 8. 485ff. hätte die Disputation 
doch an diesem Tage stattgefunden. 2) Von den Konzilüs und Kirchen, im März 1539 
vollendet. Unsre Ausg. Bd. 50, 488 ff. 3) Dieses Stück ist nach Nr. 4329 einzuschieben. 
4) Dieser Brief Gabriel Zwillings ist nicht erhalten. Vgl. Enders 12,74 Nr. 26748. S)- Text: 
esse; B. korrigiert: esset; wir setzen aus Reb. in den Text: est; mit Quibus verbis beginnen 
wohl schon Luthers Worte. °) Das mit Deinde angefügte Stück gehört wohl erst in den 
Februar 1539; es ist eine ursprüngliche Parallele zu Nr. 4790. Oder hat Luther vier 
Wochen später dasselbe fast mit denselben Worten gesagt? Vgl. die Einleitung. ”) Über 
Heinrich Ham siehe Enders 12, 103f. Anın. 8; Zeitschr. f. Kirchengesch. 2, 308; Studien 
und Kritiken 1912, 572. 8) Kaspar Aqwila, Pfarrer in Saalfeld. Enders 12, 97 Anm. 2. 
») Text: Inuder. Wir folgen FB. 
29% 
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war. Der wollte nicht ftrafen und befleigiget fi auf Allegorien und geiftliche Deutungen, 
telch3 Lehren ungerwwiß, aber dem Bolt angenehm und Iuftig ift. Da jprad) D. Mart.: „Lieber 
Gott, wie fehmeißt und frißt die Gift um fih! M. Ham, Jädel Schenk find dahin; aljo 
möchte man M. Eisleben billig einen bunten Molch heißen und einen Kanfer, der viel Sterne 
hat. €3 ift gar ein jehändliche und jchädliche Lehre, die Chriftum verleugnet, indem fie befennt 
und jein Reich fehändet und verftört, indem fie Chrijtum Tehret, macht die Leute vermefjen und 
Verächter Gottes Gnad, ob fie fich gleich der Gnad rühmen.* 

P.M.! fchreib von Frankfurt, wie er mit den Antinomern zu ftreiten hätte und fie ihr 
Ding hoch vertheidingten und viel Leute an fi hingen. Da jprad D. Mart.: „Der Teufel ift 
gar unfinnig, wüthet und tobet. Er wird durch die Antinomer viel Unglük anrichten, denn 
e3 wird viel ungereimtes Dings und Böfes draus fommen und erfolgen, wenn man das Gejeh 
aus der Kirchen aufs Rathaus wird bringen. Darnad wird die Oberfeit jagen: Wir find 
trauen auch Chriften, da® Gefeß gehet uns nicht an. Debgleichen wird der Henker als ein Chrift 
da3 Gefeg auch von fich werfen. Da wird denn eitel jüße Gnade, das ift, großer unendlicher 
Muthrvill und Büberey folgen, der nicht wird können zu fteuren jeyn. Alfo jchloß und folgerte 
Münzer Anno 1525 auc) mit feinem und ander Leute, jo ihm anhingen und folgeten, und thäten 
großen Schaden, macheten viel böfe Gewiffen, brachten die arme Leute um Leib und Seele.“ 


425. (B. 1,291) Anno 39. 17. Ianuarii erat promotio Doctoris Basilii.? 
Aderat abbas Numbergensis?, qui supremo loco post recetorem colloca- 
batur. Ioannes Luther * adolescens orationem habuit cum quaestione, utrum 
Augustinus et Honorius imperator recte fecerint auferendo ecclesiastica 
bona haereticis et donando ceatholieis. Quo absurdo offensus Hieronymus 
Schurff post actum ex templo abiit neque ad prandium rediit. 

FB. 4, 528 (66,47) Wa3 in D. Bafilii M. Promotion proponirt. (A. 568b; 
St. 512; S. 4665) Anno 2c. 39. den 16. Januarii, war D. B. Di. Promotion in der Schloß- 
Tixche, dabey war auch der Abt von der Naumburg zu ©. Georgen, ein frommer, gottfürchtiger 
Ehemann, der auf fein eigen Unkoft, und vom Einkommen des Klofter3 eine Schule angerichtet, 
und täglich den Schulmeifter und feine Gejellen fammt etlichen Knaben fpeijete. Denfelben jagte 
man obenan nach dem Nector. Nach gehaltener Promotion proponirete Johannes Luther, des 
Doctor? Söhnlein, dem neuen Doctor eine Quäftion und Frage für, die er folte expliciren, 
nämlid: „„Ob Auguftinus und Kaifer Honorius recht gethan hätten, daß fie die geiftlichen 
und Kitchengüter den Kebern genommen, und den Catholieis und rechtichaffenen, chriftlichen 
Pfarrheren’ und Lehrern gegeben hätten? ac." Das verdroß D. H. Schurf, und ging bald nad) 


dem Actu, da die Promotion nur gejchehen war, au& der Kirchen, und fam nicht zum Prandio 
und Efjen. 


4126. (B. 1,19) Anno 39. 18. Ianuarii abbas Neoburgensis5 ceoenabat 
cum Djoctore Martino Luthero, vir laetissimus et cantor optimus, multa 
dicens de unico papistarum argumento, videlicet de ecclesia. Respondit 
Doctor Martinus Lutherus: Ne miremur dissensionem apud gentes, cum 
semper etiam fuerit in populo Dei ordinato. Dann aljo gehet e3, wan man 
da3 verbum Dei Yeft ond auff die perfon und euffere ding fiehet. Maior est 


1) Das Folgende ist Nr. 4756. 2) Über den Juristen Basilius Monner siehe 
ADB. 22, 171. Unsre Nr. 4725 und 4726 sind wohl nach Nr. 4330 einzuschieben. 
®) Thomas Hebenstreit, Abt zu St. Georgen vor Naumburg. *) Johannes Luther, geb. 
am 7. Juni 1526. 5) Thomas Hebenstreit, siehe oben Anm. 3, 
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vera: Ecclesia non potest errare; sed de minore est disputatio: utra sit 
ecclesia. Dux Georgius hactenus speravit ruinam nostrae ecelesiae, sed eum 
videt eam in dies crescere et suas parochias vacare, modt ihm da3 blut auch 
ihter fallen. Episcopi autem excaecati nihil eurant; potius malunt omnes 
parochias vacare quam verbum sincerum doceri. Interim prineipes aliis 
sunt intenti. Non adeo contemnunt Deum ut episcopi. — Respondit 
Philippus Melanchthon: Plurimi praesumunt sibi magnam euangelii notitiam, 
ierden meifter ehr dan jchuller! — Das! Heift ambitio, praesumptio. Ideo 
Paulus ad Corinthjios 1. Cor. 4. summa commiseratione deplorat his verbis: 


Jam saturati estis, iam ditati, utinam regnaretis. O, tote gern mwolt ihg ! Ft: 


euch gönnen! Estque acerba ironia contra contemptores. 


FB. 2,334 (20,11) Wo und wel die rechte Kirche fei? (A. 241; St. 259; 
S. 240b) Anno 39. 16. Januarii? ward geredt, wie filh die Papiften rühmeten unterm Namen 
und Gewalt der Kirche; da jprah D.M.8.: „Wo Gottes Wort rein ift und gelehrt wird, da 
ift auch die Kirche, denn die Kirche wird durch den heiligen Geift erhalten, nicht durch ordent: 
liche Succejfion und Erbihaft. Denn e3 folget und fchleußt nicht: Petrus ift zu Rom ein 
frommer, chriftlicher Bijchof getveft, und dazumal eine chriftliche Gemeine, darüm find die Päpfte 
und die römifche Kirche auch cHriftlih. Sonft, wo da3 jollt jchließen und gelten, jo müßte 
man jagen: Caiphas, Hannas, die Sadducäer wären aud) eine chriftliche Kixche geivefen, dern 
fie rühmeten fidh, fie fümen von YAaron her.” 


(A. 241; St. 258; 8.239) Am 18. Zar. bejjelben 39. Jahr aß zu Nacht mit D. M. 8. 
der Abt von der Naumburg zu ©. Öeorgen, ein guter Singer und fröhlicher Mann, jagte viel 
von dem einigen Argument der Papilten von der Kirche. Da fprad D.M.L.: „Man darf 
fich nicht verivundern, daß bei den Heiden Zivtetracht und Uneinigfeit gemwejen ift, da doch die: 
jelbige Kirche auch ein Volk von Gott gefaßt geweft ift,; denn aljo gehet3, wenn man Gottes 
MWort läßt fahren und fiehet auf Perfonen und äußerlich Ding. 

E3 ift wol wahr, daß man jagt, die Kirche kann nicht irren; aber davon ift die Dijpu- 
tatio, welch8 die Kirche fei. H. Georg hat immerdar gehoffet, unfer Kirche würde fallen; weil 
er aber nı fiehet, daf fie täglich immer je mehr wächlt und zumimmet, und feine Pfarren werden 
wüft, möcht ihm da® Blatt aud) fchier fallen. Die Bifchofe aber find blind, nehmen fich der 
Kicche nicht an, tollen Lieber, daß alle Pfarren verwüftet und verlaffen würden, denn daß das 
Euangelium redhtichaffen und rein gelehret werde. Die Fürften haben mit andern Sachen zu 
Ichaffen, verachten Gott nicht jo jehr als die Bifchofe. Fhr viel vermeffen fi) und Laffen fich 
dünfen, fie toiffen und verftehen dad Euangelium jehr wol, werden Meifter ehe denn Schüler. 
Darüm fpricht S. Paul zn Corinthern aus großem Mitleiden und Erbarmen alfo: Wollt Gott, 
ihr regiretet! OD, tvie gerne wollt ich3 euch gönnen! c. 3 ift wahrlich eine bitter Sonia 
und heftiger Stich wider die Verächter und vermefjene, jattfame Geifter!“ 


472%. (B.3, 200) Philippus Melanthon.? Anno 39. 19. Tanuarii 
afferebantur literae Magistro Philippo a Iacobo Schencken satis imperiosae 
et fallaces, quibus Philippum inescare voluit: Dann wann einer mit der 
frauen bulen viel, muß er mit der magdt anfahen, dixit Philippus. Respondit 


1) Hier setzen wohl wieder Luthers Worte ein. Aurifaber hilft hier nicht weiter. 
2) Aurifabers 1. Absatz steht weder in B., noch in einer unsrer Urschriften. 3) Unsre 
Nr. 4727 gehört der Zeit nach zwischen Nr. 4330 und Nr. 4331. 


454 Tifchreden, in der Sammlung B. ins Jahr 1539 datiert. Nr. 4728 


Djocetor Martinus Lutherus: Hoc meum consilium do vobis, ut caveatis 
illum nec vel scripto nec colloquio cum illo communicetis, quia ipse abutitur 
nostra benevolentia.! 

FB. 4,15 (39,14) ur faljhen Brüdern foll man fi hüten. (A. 4216; 
St. 334b; 8. 307) Anno 39. den 13. Januarii famen M. Philippo Briefe von D. Jacob 
Schenken zu Freiberg, prahlende prächtige und betrügliche, in welchen er ihn förnete und das 
Maul jchmierete. Solches zeigete er D. Mart. Luthern an und fprad: „„Wer mit einer fchönen 
rauen bulen toill, der müffe mit der Magd anfangen." Darauf antwortet Doctor Martin 
Luther und jpradh: „Das ift mein Nath, den ich Euch gebe, daß Fhr Euch fur ihm hütet und 
habt feine Gemeinschaft mit ihm weder mit Schreiben, nod) mit Colloquii3, nod) anderen Unter: 
redungen, denn er mißbraucht unfer Gutwilligfeit.” 


4428. (B. 1,143) Anno 39. die 21. Ianuarii? Djominus Caspar Zeune- 
rus? vocatus in pastorem Fribergensen advenit. Quem Martinus Lutherus 
ad illam vocationem verbo- Dei animavit, ut Deum invocaret (quia illius 
esset : opus), ut coeptum promoveret nosque omnes idoneos ministros con- 
servaret, promittens ex mandato electoris quam primum visitatores eo ven- 
turos ad executionem registrationis, ut Harpyiis bona ecclesiastica rapientibus 
resisteretur. &3 leget fi} der Teufel vberal in wegf, ut impediat verbi cur- 
sum. Ideo nobis vigilandum et orandum. Nobiseum* ingratitudine, securi- 
tate, falsis fratribus homines alienando ceclesiam perturbat >; apud exteros 
tyrannide. Dan man hat in Gallia fo viel dhriften extvurget, das der Fonig 
den Sorboniften vnd parlamentsheren Hat endtlich verbitten müfjen. Aljo 
au) die feermeifter in Hispaniis, war fie einen ergrieffen haben, fo hat ihn 
der feifer nicht Konnen los bitten. Izu Paris haben fie einen burger vmb 
eines einigen twort3 toilfen verbo Dei consentientem fur feinem haus an einen 
Ihnel galgen geheneft vnd darnach verbrandt, einen buchbinder, da8 er dag 
neive tejtament gebunden, verdampt vnd ervürgen Yafjen. Sie haben bluts 
gnug vergojjen. Tempus esset poenitentiae. Etsi multos sectarios et sedi- 
tiosos simul occiderunt, attamen multis innocentibus non pepercerunt. Nam 
inter christianos semper sunt haeretici et econtra, da8 einer mit dem andern 
entgeltten muß. 

FB. 3, 267 (27,159) Der Bapiften Wütherei und Tyrannei. (A.363b; St. 407b; 
3. 373) Anno 2c. 39. den 21. Februarii® fam D. E. 3. zu D. Mart. Den tröftet ev und macht 
ihn geherzt zu feiner Vocation. „Denn e3 wäre Gottes Werk, den müßte man anxufen, daß 
er fein angefangen Werk födern und fegnen wollte, umd tüchtige Diener geben und in reiner 
Sehre erhalten." Berhiek ihm auch, „daß aus Befehl des Kurfürften die Vifitatores dahin 
aufs fürberlichfte fommen würden und die Execution tun, daß er den Schnapphähnlin, fo die 
geiftlichen und Kirchen-Güter zu fich reißen wollten, Widerftand thäte.“ 





') B. schließt ohne Absatz ein Urteil Luthers über Melanchthon an; es gehört uber 


sicherlich nicht hierher. ?) Nr. 4728 bis Nr. 4730 gehören der Zeit nach zwischen 
Nr. 4332 und Nr. 4333. °) Text: Zinerus. Über Kaspar Zeuner, Hausmanns Nach- 
folger in Freiberg, siehe Enders 12, 83 Anm. 1. *) Aurifaber übersetzt wohl richtig: 


Bei und. 5) seil, Diabolus. °) Aurifabers Datum ist falsch. 
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Nr. 4729, 4730 21., 22. und 23. Sanıtar 1539. 455 


„&3 Legt fich,“ Ipradh Doctor Martinus weiter, „der Teufel uberall in Weg, daß er den 
Lauf Gottes Worts Hindere! Bei uns thut er3 durch Undankbarkeit und Sicherheit und 
faljfche Brüder; damit macht er, daß uns die Leute feind werden, ftriet fie un alfo ab. Bei 
den Auswärtigen und in fremden Nationen thut er3 durch Tyrannei und Mörderei. Denn 
man Hat in Frankreich fo viel Leute umbracht und erivürget um der Lehre Willen de3 Euangelit, 
daß der König e3 den Theologen in der Sorbonna und den Parlamentsheren zu Paris hat 
endlich müfjen verbieten. Aljo auch die Kebermeilter in Hifpanien, wenn fie einen ergriffen 
haben, jo hat ihn der Kaifer nicht können ausbitten. 

Zu Paris Haben fie einen frommen, ehrlichen Bürger um eines einigen Wort? Willen, 
das doch Gottes Wort gemäß fur feinem Haufe an einen Schnellgalgen mit einer Ketten mitten 
um den Leib gethan, in die Höhe gezogen, ein euer untergeftört, alfo gemählich eine Weile 
braten Lafjen, und darnac), da er wol gequälet und gemartert war, ins Feuer Yafjen fallen, 
daß er vollend zu Pulver verbrannte; haben jein Weib, jo mit fehwangerm Leibe gangen, und 
Heine Sinderlin müffen folch gräulich Spectafel fehen, und ihnen dazu darnach alle Güter 
confisciret und genommen darum, da er ein Mal follt gefagt haben: „„E3 wäre ja zu viel, 
daß man der Mutter Gottes die Ehre gebe, die allein ihrem Sohne gebühret, der wäre je allein 
unfer einiger Mittler und Furbitter.“* 


4129. (B.3,312) Hypoecrisis. Falsi fratres. Anno 39. 22. Tanuarii ! 
dicebatur de episcoporum pertinacia et impoenitentia contra transgressiones 


primae et secundae tabulae sese defendentes? et agnitam veritatem impug- 
nantes. Respondit Djoctor Mjartinus Lutherus: Hoc et prophetae con- 


queruntur: A sacerdotibus egressa est iniquitas. Nam Sathanae regnum er. 23, 15 


potentissimum ita floret in mundo, ut ex optimis Dei ordinationibus pessima 
quaeque oriantur; nam ex Angelis Diaboli, ex prophetis wevdongopirau, ex 
apostolis falsi apostoli, ex episcopis haeretici, ex uxoribus adulterae oriuntur. 
Darumb muß man fich wol vorfehen ond nicht auff die laruen trauen. Sed 
mundus vult decipi.? Der graue ro und filßhut Carolostadii thut viel. Et 
cgo si adhue hodie inciperem gestare griseam tunicam, ieiunarem, sederem 
in einere, speciali vita poenitentiam simularem, illico multos applausores 
acquirerem, etiam inter euangelieissimos, Djoctorem Ijoannem Sjcehenck et 
H. M.* Ideo vetus est proverbium: Mundus ‚vult decipi; fie fiel den 
grauen ro Haben. Communia offieia charitatis, politiae et oeconomiae non 
considerat, sed monstrosa opera admiratur, quibus etiam corpus laeditur. 
Ad, man darff nicht illas asecititias violentias! Sufheit, quod quilibet secun- 
dum suae vocationis statum vivit et operatur. 


4730. (B. 3, 320) Anno 39. 23. Ianuarii® Djoctor Mjartinus Lutherus 
deploravit futuras sectas et falsos fratres: &3 twirdt des jchreibens jo vil 
terden, das der geringfte grammatellus vnd philosophellus wirdt jonderlich 


1) Nr. 4729 ist nach Nr. 4332 einzuschieben, siehe S. 454 Anm. 2. 2) Man 
erwartet: defendentium; an dieser Stelle hat also auch B. die Unebenheiten der ersten 
Nachschrift nicht geglättet. 3) Vgl. Büchmann 101f. #) Ist vielleicht zu lesen: M.H. 
(Mjagistrum Ham)? Bindseil verweist auf Nr. 4724, wo Schenk und Ham ebenfalls 
mebeneinander genannt werden. 5) Nr. 4730 ist nach Nr. 4332 einzuschieben, siehe 
S, 454 Anm. 2. 


456 ZTiichreden, in der Sammlung B. ins Jahr 1539 datiert. Nr. 4731 


ding wollen fehreiben, et iterum incidemus in pristinos errores. Den der 
Teuffel ift ein taufentkunftiger, fan einen irthumb mannigfeltig verbremen 
und fchmuden. Ut Samosateni et Arrii error fere idem fuit, nisi quod ille 
unam personam cum Patre, hie duas personas, sed Deum nuncupativum 
assereret. Ita sacramentarii: zoörd dot Tö o@ud uov, haben3 auch verdrehet 
und geiehmucet. 

FB. 3,398 (37,88) Bon den fünftigen Secten Brophezey Doct. Mart. Qutherz. 
(A. 4056; St. 320; 8. 294) Anno 2c. 39. den 23. Januarii beiweinete und beklagte Doct. Martinus 
die Gecten, jo noch fommen würden von faljchen Brüdern. „E3 wird de3 Schreibens," jprad) 
er, „noch jo viel werden, daß der geringfte Grammaticus und Philofophus wird fonderlich Ding 
wollen jchreiben, und wir werben twieber in die vorigen alten Srrthume fallen! Denn der Teufel 
ift ein Taufendfünftler, Fan einen Srrthum manderley verbremen und jchmücden, al3 des Samo- 
fateni und Arii Jerthum ift faft gleich, allein daß jener eine Perfon mit dem Bater, diefer aber 
two Perfonen, doch gleichtool einen genannten Gott, der nur den Namen hat, befennet. Alfo 
haben die Sacramentirer diefen Spruch: „„Das ift mein Leib,“" auch verdrehet und geicehmückt.” 


4731. (B. 3, 290) Anno 39.1 25. Ianuarii? Djoctor Mjartinus Lutherus 
hortabatur D,ominum Casparum Zeunerum°, ut cum gaudio acciperet super- 


intendentiam Freibergensem in gratiam Dei: Etsi sumus impares huie mini- 
sterio, attamen Deus vult nos habere cooperarios suos et ipse vult operari 


per nos. — Et consensit, ut ad episcopum Misnensem scriberet*, an ipse : 


huie sancto operi vellet esse coadiutor: Wir müfjens dennoch bei ihnen 
juchen. Nos nolumus perire illorum autoritatem, modo amplectantur verbum 
Dei. Ego omnibus modis conabor, daß die ftiffte vund bisthumb mogen 
bleiben, dad man prediger und pfarrher in die ftette Fünde eriwelen, au3 den 
Heinen |ehulen, gemeine pfarcher; die großen bisthumb tmwerden doch weldtlich 
werden. Wan man nu alles tolte5 Yafjen fallen, vo woltte man prediger 
bnd Diener nemen? Nam vulgus nos non vult alere; fo Tonnen toirg au) 
nicht felber tHun vnd ernehren. Ideo hoc medium servemus, sicut iam cogito 
orare principes in meo libello de ecclesia.° Si unum aut alterum episcopum 
ad nos attraheremus! Sicut fuit episcopus Eichstetensis”, qui caesari palam 
dixit® non esse impediendum cursum verbi. Ita de episcopo Misnensi 
speramus, qui in conventu Lipsensi® coniugium sacerdotum et sacramentum 
utriusque speciei admittendum censuit et consuluit. Wann da3 gejchehe, 
hetten wir gleich fat. Nam coelibatus sacerdotum ift nicht fur 500 jahren 
angefangen; temporibus Hulderici episcopi !0 primum coepit, vnd haben wol 
bey 100 jahren mit vmbgangen, ehe fie e8 in fehtwang bracht haben, und 
hatten den bifhoff von Mengt! gu Erfurdt baldt erfchlagen!?, da er diefe 
executio hat twollen ausrichten. 


!) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4358. ?) Nr. 4731 ist nach Nr. 4333 ein- 
zuschieben. ®) Siehe Nr. 4728. *) Am 1. Februar 1539. Siehe Nr. 4071 und 
Enders 12, 82f. 5) Text: wol. ®) Siehe Nr. 4723. ?) Gabriel von Eypb. 


®) Text: dieit, ®) Siehe Nr. 3922, 19) Vgl. E. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker 407f. 
11) Siegfried, 1074. 12) Vgl. Corp. Ref. 26, 295. 
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Nr. 4732. 4733 23., 25. und 27. Januar 1539. 457 


‚4032. (B. 3, 92) Anno 39. 27. Ianuarii! Doctor Martinus Lutherus 
habuit in manibus librum ?, cuius titulus erat Liber Conciliorum, et invenit 
60 coneilia generalia et provincialia a temporibus a quorum 
quatuor essent laudatissima: duo defendentia trinitatem et divinitatem Christi, 
ut Nicenum et Constantinopolitanum; duo humanitatem: Ephesenum et Chal- 
cedonense. In concilio Niceno nihil scriptum est affuisse unum Romanum 
episcopum. Tantum unus Hosius®, Cordubensis episcopus, ex Hispania affuit; 
ceteri episcopi ex orientalibus ecelesiis fuerunt, ut ex Graecia, minore Asia, 
Aegypto, Africa. Ad, Yieber Herrgott, episcoporum synodi nihil aliud sunt 
quam g@udoveixia xal gıÄagxia, ubi de titulis, sessionibus et frigidissimis 
rebus disceptatio est. Videte, qualia tractata sint in conciliis 300 annorum 
tantum de externis, nihil de pietatis doetrina, cultu et fide. 

FB. 4, 322 (54, 7) Bon vier fürnehmften Concilien. (A. 512b; St. 3026; S. 278%) 
Anno 1539. den 27. Janıarii hatte Doct. M. Luther ein Buch in der Hand, dei Titel war 
Liber Conciliorum, ein Buch von Goneilien, darinnen er fand fechzig General: und Provincial: 
Concilia, von der Apoftel Zeit gehalten, unter welchen viere der furnehmften und Töblichften 
waren; ziwey dvertheidigten die Dreyfaltigkeit und Gottheit Chrifti, als, das Nicänım und Con: 
ftantinopolitanum; ziwey aber die Menfchheit Chrifti, als das zu Ephefo und Chalcedon. 

„sm Concilio zu Nicka ift nichts gefchrieben vom Bichof zu Rom, daß einer da wäre 
getvefen. Nur einer, Ozius, Bilchof zu Corduba aus Hilpanien, ift da gewefen; die andern 
Bilchofe find aus den Kirchen in Orient, al3 aus Griechenland, Mlein-Afien, Egypten, Africa 
fommen zc. Ah, lieber Herr Gott, der Bilchofe Eoncilia und Convent, was find fie anders, 
denn nur eitel Ehr: und Geldgeiz, darinnen man fid) zanft um die Titel, Seffion und ander 
lofe Eindifeh Puppenwerk. Sehet do, was aufn Concilien gehandelt ift worden, von brey 
Hundert Jahren bisher, nur von äußerlichen Dingen und Ceremonien, nicht? von rechter gott: 
feliger Lehre, rechtem Gottesdienft und Glauben.“ 


4433. (B. 3,92) Doetor* Mjartinus Lutherus habens in manu Librum 
Coneiliorum magno labore compositum dixit: Totus hic liber vult defendere 
papam, cum tamen infiniti canones sint contra papam. Praeterea concilia 
non habent ius condendi leges de doctrina ecclesiae, de fide, de bonis operi- 
bus, quae prius sunt tradita et confirmata, sed de externis ceremoniis eb 
moribus habent ius eatenus, ut sint personalia, localia, temporalia. Oessan- 
tibus enim locis, personis, temporibus leges nihil sunt; mortuis his leges 
etiam sunt abrogatae. Romanae leges sunt mortuae, quia Roma non est, 
sed fuit. Iam alius est locus. Ita conciliorum decreta non sunt, quia nune 


aliud est tempus. Ita Paulus de temporalibus dieit Coloss. 2.: Ne tetigeritis, ®ot. 3, 21 


ne gustaveritis. Ideo illa decreta temporalia, localia, personalia non alligant 
conscientiam, nam uti? haec tria: locus, persona, tempus cessant et mutantur, 


1) Nr. 4732 bis Nr. 4737 sind nach Nr. 4336 einzuschieben. 2) Peter Krabbe, 
Ooncilia omnia, im September 1538 erschienen. Köstlin 2,404. °) Text: Ozius. *) Dieses 
undatierte Stück fällt gewiß noch auf den 27. Januar 1539, siehe Nr. 4732, oder auf einen 
der nächsten Tage. Es ist nach Nr. 4336 einzuschieben, siehe oben Anm. 1. 5) Text 
sinnlos: illi; F'B. hat richtig ut, uti oder velut vor sich gehabt. 


458 Tifchreden, in der Sammlung B. ind Jahr 1539 datiert. Nr. 4734 


ita et illae leges. Tales doctrinae volunt ex homine mortali facere immortalem, 
sieut etiam papam vocarunt Deum terrenum, et propriissime, quia omnes 
eius leges terram sapiunt, non coelestia. Magna certe est caccitas con- 


£uf. 17,20 scientiae fiduciam illis alligare, cum Christus elare dicat: Regnum Dei non 


venit cum observatione. Illa temporalia, localia, personalia sunt plus politica 
et oeconomica quam ecclesiastica. 


FB. 4,323 (54,8) Was Concilia zu ordnen haben. (A. 513; St. 302; S. 278)) 
Da D.M.L. in Händen hatte da Bud) von Concilien, jo mit großer Mühe und Arbeit 
zufammenbracht und gemacht war, fprach er: „Dies ganze Buch will den Papft verteidigen, da 
doch unzählig viel Ganones wider den Papft in feinen Decreten find. Uber das, jo haben die 
Goncilia nicht Macht, Gefeke und Ordnung zu machen, tvad man in ber Kirchen Ichren und 
gläuben fol, noch von guten Werken, al die zuvor allbereit gelehrt und beftätiget find; fondern 
haben nur Macht, Ordnung zu machen von Außerlichen Dingen, Sitten und Ceremonien; doc 
weiter nicht, denn jo viel die Perfonen, Orte und Zeit belanget; wenn bdiefelben nicht mehr find 
und aufhören, alödenn find folcdhe Ordnung auch nichts mehr, fondern todt und aufgehaben. 

Die römischen Gefeg find nu ab und todt, weil Rom nicht mehr ift, fondern ift geweit. 
Denn jbt it ein ander Ort. Mlfo find auch der Concilien Decreta und Ordnung nicht mehr, 


Kol. 2,20f. weil jkt ein ander Zeit ift. Alfo jagt ©. Paulus Colofj. 2.: „„ Was Iaffet ihr euch denn 


fangen mit Saßungen, ald lebetet ihr noch in der Welt? Die da jagen: Du jollt das nicht 
angreifen, du jollt das nicht foften, du follt das nicht anrühren. Welches fich doch alles unter 
Handen verzehret, und ift Menjchen Gebot und Lehre. Welche Haben einen Schein der Weig- 
heit, durch jelberwählete Geiftlichkeit und Demuth, und dadurch, daß fie de Leibes nicht ver 
ihonen, und dem leifch nicht feine Ehre thun zu feiner Nothdurft."" Darum verbinden auch 
da3 Getwifien nicht jolche Decreta und Sabung, fo auf Perfon, Zeit und Orte gerichtet und 
geftellet find. Denn gleichtvie die drey, Perfon, Ort und Zeit, aufhören und verändert werben, 
alfo twerden auch folche Ordnung verändert, und hören auf. Solche Lehren wollen aus einem 
fterblichen Menfchen einen unfterblichen machen; wie fie denn aud den Papft einen irdifchen 
Gott genannt haben, und jehr eigentlich und vecht; dem alle feine Gefege, Rechte und Ordnung 
Ichmeden nad) der Erden, nicht nad) himmlischen Dingen. 

&3 ift wahrlich ein große Blindheit, die Getoiffen dazu verbinden, daß fie drauf 


Cut. 17, 20 frauen und bauen follen, da doc ChHriftus Kärlic) und rund jagt: „„Das Reich Gottes fümmt 


nicht mit äußerlichen Geberden."* Die Sabungen, jo auf Perfon, Ort und Zeit gerichtet und 
geftellet, find mehr politifch und häuslich, denn der Kirchen; fie gehören mehr ing weltliche und 
Hausregiment, denn in die Kirche.“ 


4734. (B. 3,93) Nicenum * concilium post apostolorum tempora omnium 
est iucundissinnum et sincerissimum, attamen mox ab Arrianis tempore Con- 
stantini infirmatum, ubi Arriani se subscripserunt insidiose, quasi sentirent 


„801. 11,1%jdem, factusque est tum magnus motus. Ideo oportet haereses esse, ut, qui 


perfecti sint, probentur. Si nobis viventibus veniunt, quid nobis mortuis 
"fiet? Ita et Moses inquit: Quo die coepi vos nosse, semper rebelles fuistis; 
quid facietis post mortem meam? Ergo vigilemus et oremus. 
FB. 4, 324 (54,11) Vom Concilio zu Nicäa. (A. 513b; St. 302; 8.279) „Das 
Concilium zu Nicka ift, nach der Apofteln geit, da3 allerbefte und reinefte getvejen; aber bald 
') B. fügt dieses undatierte Stück ohne jeden Absatz an Nr. 4733 an; zu diesem 


Stück gehört es zwar nicht, aber es fällt wohl in dieselbe Zeit. Es ist nach Nr, 4336 ein- 
zuschieben, siehe S, 457 Anm, 1, 
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Nr. 4735. 4736 27. und 31. Januar und 1. Februar 1539. 459 


hernadher, zur Zeit de3 Kaiferd Conftantini, don den Arianern gejchtwächt worden; dem die 
Arianer unterfchrieben fi) damals hinterliftig, aus einem falfchen Herzen, al3 wären fie mit 
den rechtichaffenen catHolifchen Lehrern einer Meinung; e3 tar aber nichts, und erdicht Ding, 
ftallten fi nur alfo mit Worten, al3 wären fie eines Sinne? und Derftandes mit ihnen, und 
ward dazumal ein großer Lärm und Ziwiefpalt. 


n„Denn e3 mühjen Rotten unter euch jeyn,“* Spricht ©. Paulus, „„auf da die, jo rechts 1. Kor. 11, 19 


Ihaffen find, offenbar umter euch werden."" Meil die Rotten denn nu allbereit Foımmen, da 
twir och leben, was wills werden, wenn wir nır das Häupt gelegt Haben, und todt find? Alfo 


fagte Mofes auch: „„Von dem Tage an, da ich euch habe Ternen Kennen, feyd ihr allzeit twider: 5. Mofe9,7 


Ipenftig gemeft,*" tva3 werdet ihr demm mad) meinem Tode thun? Darum Yaffet uns wachen 
und beten, e3 ift hohe Zeit und Not.“ 


4135. (B. 2, 109) Anno 39. ultima Ianuariit dixit Lutherus de vena- 
tione, don dem Hohen wwielde, da3 ihnen? die fürften vnd herren hetten fur- 
behalten als Xleinodt, et quod optima fera sit Tendelen®, quae longa cornua 
in altum sine ramis haberet. Esto Anglia et-cetera regna permittant vena- 
tionem, quia est monarchia, Germania autem est aristocratia. 


4736. (B. 2, 374) Anno 39.* 1. Februarii D,octor Martinus satis oceu- 
patus erat negotiis et literis® dieens: E3 ift heutte ein briefftag und vnluft. 
Illa negotia nobis suffurantur occasionem studendi, legendi, contionandi, 
scribendi, orandi. Gaudeo tamen consistoria esse constituta, maxime propter 
casus matrimoniales. — Ubi etiam multa cum Djoctore Basilio ® loquebatur, 
quod varii et infiniti essent casus coniugüi, qui non legibus, sed ex circum- 
stantiis secundum Zrueixeiav et arbitrium boni viri essent moderandi: Nam 
multi parentes, praesertim vitriei, parum aequi sunt liberis; tollen ihnen die 
ehe verbitten sine omni causa. Ibi magistratus et pastoris iudieio debet 
promoveri matrimonium etiam invitis parentibus, tie ich habe müfjen thun.” 
Summa, ivans junge leuttlein fein, ubi amore mutuo se eomplectuntur, qui 
est substantia matrimoni, jo fol man nicht wehren sine gravibus causis, sed 


exemplum Samsonis debent imitari, ubi liberi parentibus indicare debent, Riöt. 14,2 


praecipue hoc tempore euangelii, ubi coniugium in magna est autoritate, non 
in tanta deformitate, sicut in papatu, ubi non Zmueixeia, sed legibus contra 


1) Nr. 4735 ist nach Nr. 4336 einzuschieben, siehe S. 457 Anm. 1. 2) Text: ihn. 
3) Tendelen hängt wohl mit Dandl (Damhirsch) zusammen. Brehms Tierleben, 2. Aufl., 
Säugetiere, 3. Bd. $. 134; vgl. Diefenbach, Glossarium 8. v. dama (dendel); Seidemann zu 
Laut. 1538, 58. #) Reb.: Anno 34; aber die Erwähnung der Konsistorien und des 
Doktor Monner beweisen, daß das Datum bei B. richtig ist. Unsre Nr. 4736 ist nach 
Nr. 4336 einzuschieben, siehe 8. 457 Anm. 1. 5) Von den Briefen, die Luther am 
1. Februar 1539 geschrieben hat, scheint keiner erhalten zu sein. 6) Monner. 7) Im 
Jahre 1539 schrieb Luther wegen seines Tischgenossen Johannes Schneidewein mehrmals 
an dessen Mutter. Enders 12, 163f. und 12,200ff. Vor dem ersten uns erhaltenen Brief 
vom 4. Juni hatte Luther aber schon einmal, offenbar vor langer Zeit (Enders 12, 163 
Z.8), an Frau Ursula geschrieben; dieser verloren gegangene Brief ist vielleicht auf den 
1. Februar zu datieren. 
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conscientiam agebatur; dorfften frei einem die braudt Bufprechen, dem andern 
Yaffen, ut cum priori, quem non habebat, esset coniux, cum secundo, quem 
habebat, esset adultera. Ideo in illis casibus ad conscientias est respiciendum 
consideratis eircumstantiis secundum Zrueixeiav et arbitrium boni viri, non 
strietis regulis et legibus etc. 


FB. 4, 84 (48, 87) Rinder follen mit Borwiffen und Rath der Aeltern ehe: 
lich werden, und wie ferne. (A. 444b; St. 434b; S. 397) Anno 39. den 1. Februarii Hatte 
Doctor Martinus Quther viel zu thun mit Gejchäften und Briefen, und fagte: „E3 ift heut ein 
Brieftag und Unluft. Diefe Händel (die Ehefachen) ftehlen uns heimlich die Zeit zu ftudiren, 
zu Iefen, zu prebigen, zu fchreiben und zu beten; doch freue ich mich, daß die Confiftoria 
angerichtet find, fürnehmlich um der Ehefachen imillen.* Dazumal redet er auch viel mit 
D. Bafilio, dak mancherley, viel, unzählige Ehefälle fich zutrügen, die man nicht aus befchriebenen 
Rechten und Gejeben, jondern aus den Umftänden, nad; Billfigfeit und Bedenken frommer, gott: 
fürchtiger, verftändiger Leute mäßigen und richten muß; denn man findet viel Aeltern, fonder: 
li Stiefväter, die ihren Kindern nicht zu grüne find, wollen ihnen die Ehe verbieten ohn alle 
Nrfad. Da foll die Oberkeit und Pfarcherr drein fehen und die Ehe helfen fördern, auch wider 
der Aeltern Willen, nach Geftalt der Sachen. 

Summa, wenn? junge Leutlin find und haben einander Lieb, welches ift die Subftantia 
und das Wefen oder Grund, darauf die Che ftehet, fo Toll mans nicht wehren ohne große 
wichtige Urfachen, fondern twir follen folgen dem Exempel Simfonis, und die Kinder jolleng 
den Weltern anzeigen, fonderlich jbt zur Zeit de3 Euangelii, da der Eheftand in einem großen 
Anjehen und Ehren ift, nicht in foldher Verachtung umd Abfcheu wie im Papftthum, da man 
handelte nicht nach Billigfeit, fondern nach Gefegen, ftrad3 toie bie fürgejchrieben waren; dorften 
frei einem die Braut zufprecdhen, dem Andern nehmen, daß fie mit dem Erxften, den fie nicht 
hatte, mußte ehelich feyn, mit dem Andern, den fie hatte, eine Ehebrecherin. Darum muß man 
in jolden Fällen mehr auf die Gewifjen fehen und die Umftände bedenken nad Billigfeit und 
Erfenntniß frommer, gott: und ehrliebender Leute, nicht nach jcharfen Regeln und Rechten.” 


413%. (B. 1,183) Anno 39. 2. Februarii1 Martinus Lutherus deplo- 
rabat perniciosissimam securitatem mundi, ita ut etiam pii praesumptuosi 
efficerentur, non observantes sua peccata et calamitates. Eleganter in 
historia ecelesiastica scribitur adolescentem quendam pium in summa pace 
tranquillum de sua tranquillitate triumphasse; cui cum senex anachoreta 
applausisset esse quidem Dei donum, sed tamen dixit? oportere illum 
interdum suis peccatis vexari, oder iver ein bofe Beichen: Nemo enim uteunque 
pius adeo vitam tranquillam habet, qui non suae carnis tentationes sentiat. 


"on 7, 2 Sieut Paulus exclamat: Infelix ego homo etc. Ideo tentationes sunt optima 


pharmaca contra carnis securitatem, unde Epieurismus nascitur. 


FB. 1,254 (4,85) Der Welt Sicherheit. (A. 82; St. 222; 8. 207) Anno 39. den 
2. Yebruarii redete Doctor Martinus viel von der Ihändlichen, fcHädlichen Sicherheit der Welt, 
„daß auc) die Gottfürchtigen würden ficher, fühleten, noch achteten ihrer Sünde, Jammer und 
Noth nicht, darinnen fie fteden. Darım ftehet in der Kicchenhiftorie gejchrieben von einem 
frommen jungen Knaben, ber rühmete fich, wie c8 ihm twol ginge, wäre ohn alle Anfechtung; 


!) Nr. 4737 ist nach Nr. 4336 einzuschieben, siehe S. 457 Anm. 1. 2) Kext: 
— dixit; aber die Konstruktion verlangt es. 
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da Tagte ein alter ‚Einfiedler zu ihm: E3 wäre eine Gabe Gottes, aber doch) müßte bisweilen 
ein iglicher don feinen Sünden geplaget werden und die felbigen fühlen, oder e8 wäre fonft ein 
603 Zeichen. Denn jdermann hat gern gute Tage, denen ift Niemand feind; ift ex aber gott: 


fürdtig, fo wird er feine Anfechtungen vom Fleifch auch haben und fühlen, wie Sanct Röm.7,14ff. 


Paulus Elaget. 


4738. (B. 1,419) Veritas. Anno 39. 4. Februariit Martinus Lutherus 
dicebat veritatem omnium creaturarum optimam et saluberrimam esse et 
tamen nihil ea odiosius in mundo: Wer troß der feyfer, Tonigen, furften, 
bijhoffen die twarheit faget, der mag fehen, wo er bleibe. Sordidi illi rustiei 
veritatem audire nolunt, qui malitia et sceleribus impie triumphant. Servi 
et ancillae sunt incorrigibiles. Ideo opus est magna calamitate, quam in 
dies provocamus. — Et dicebat de rustico quodam, qui famam de Kolhasio 2 
sparsisset, sua illusione totam provinciam ad arma exeitasset: Eynem jolchen 
buben foltte man bebalen! 


4439. (B. 1,405) Anno 39.3 11. Februarii nuntiabatur Turcae vietoria 
contra Walachos*, qui per Poloniam in Germaniam tenderet. Respondit 
Martinus Lutherus: Turca Germaniam petit; Italiam mari importuosam non 
aggreditur. Acerrimus est hostis, non contemnendus, qui maximas habet 
vires, milites exercitatos, prudentia magna praeditos. Arte et consilio vincit. 
Pareit suis viribus, beheldt fein vold in gunft, non temere prorumpit, sed 
paulatim carpit. Fatale profecto est malum, ubi nos secure eum contemni- 
mus, fidentes nostrae superbiae, quasi cum rege Angliae aut Galliae nobis 
bellum esset, eum Turca monarcha sit universalis, potentissimus, et nisi 
Michael aut Raphael aliquis pro nobis staret, diu periissemus. 


4140. (B. 1, 323) Anno 39.5 20. Februarii® nova dicebantur de nuptüis 
filii” Friderici, quae satis sordidae fuissent; nullos prineipum ad eas vocatos 
fuisse, sed tantum septem comites cum quibusdam nobilibus.® Respondit 
Martinus Lutherus: Haec omnia fiunt extremo odio fratris, quem semper 
extincetum voluit aut exhaereditatum.? Aber vnjer Herrgott wendett das 
blatt 10 omb, da8 ex den erbreichen left verdorren ond den verdortten wachen 
sua benedictione. Ideo Deus hanc rem promovebit contra hominum consilia. 
Hoc enim odium inter fratres est irreconciliabile. Deus autem iudicabit, id 


1) Nr. 4738 gehört der Zeit nach hinter Nr. 4337. 2) Siehe Luthers Brief vom 
2. Februar 1539 an Melanchthon, Enders 12, 84f. s) Aurifabers Text siehe Bd. 1 5. 454 
Anm. 6. Der Zeit nach gehört Nr. 4739 hinter Nr. 4344. #) Vgl. Nr. 4686. Uber die 
Unterwerfung der Moldau durch die Türken im Herbst 1538 siehe N. Jorga, Gesch. des 
Osmanischen Reiches 2 (1909), 424 ff. 5) Unsre Nr. 4740 ist nach Nr. 4352 einzuschieben. 
®) Falsches Datum ; richti ger Reb.: 29. Febr. Die Hochzeit fand am 27. Januar 1539 statt. 
Vgl. Kroker im Leipziger Kalender 1912, S. 88. 7) seil. dueis Georgii, von dem im 
Vorhergehenden bei B. die Rede ist. ®) Zur Sache siche Kroker a. a. O. ®) Nur den 
folgenden Satz hat Aurifaber in seinen Text unter Nr. 4623 verarbeitet. 10). Text: balt; 
verbessert nach Aurifaber. 
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quod faetum nune est, nam 37. anno obiit Ioannes!, postea Friderico fatuo 
(adiunetis 24 consiliariis) regio conceditur?; er folt ein herr des landes jein 
repulso Mauritio® his verbis: Den (fatuum) wollen wir Haben tum erben 
bnd nicht diefen, videlicet Mauritium.* 


4741. (B. 2,131) Anno 39. 22. Februarii® cum Djoctor Martinus in 
horto suo arbores insereret®, dixit: Mirabile Dei opificium est in creaturis, 
dag fich der gante jtam richtet nach dem Fleinen Bweiglein vnd euglein, jo e3 
doch billicher were, da da3 Biweiglein nad dem ftamme fich jchickte. 


47142. (B. 3, 33) Anno 39. 22. Februarii” civis quidam Lipsensis senex 
et pius, Heint Kelter®, in gravissimo suo morbo petiit sacramentum, si fieri 
posset, ut a diacono Wittenbergensi praeberetur sub utraque specie cum 
consolatione et absolutione. Respondit Djoctor Mjartinus Lutherus con- 
solandum esse verbo, et? sacramentum esse postulandum a suis pastoribus; 
Wittenbergenses illie nihil habere iuris in ecclesia. Paulo post mortuus est. 


47143. (B. 1,291) Anno 39.10 23. Februariit!, Dominica Invocavit, 
Martinus Lutherus acerrimam habuit contionem de excommuniecatione.1? 
Deinde graviter increpavit iuristas et canonistas, qui euangelii doctrinam 
eontemnerent et studiosos auditores iuris imperitos lectionibus decretorum 
et abominatione papistarum perturbarent, scabiose de theologis loquentes, 
appellando ejelsföpffe: Quibus per triennium inservii tacendo, sed nunc non 
tolerabo. Si me damnare voluerint pro mea persona, verbo Dei id faciant, 
non papae legibus. Esto ego damnatus sum, attamen doctrinam nostram, 
verbum Dei ex ore Spiritus Sancti, venerari deberent, twan3 gleich Caiphas 
oder Judas fagtte.!? Esto multi canones optimi sunt, attamen illis nolumus 
esse alligati. Non enim adorabimus stereus papae propter iuristas. Gie 
mugen ihr recht behaltten, aber vnfer kirchen gu Frieden lafjen, serentes impias 
doctrinas irrisione theologorum. Nam ingratitudo populi et iuristarum irri- 
siones ecelesiam plane ministris privabit. Papistae ipsi a papa petierunt 
Augustae vocationem laicorum ad ministeria ecclesiae. Sicut S. Ambrosius 
fuit homo politicus, ift ein jchoffer gereft. 

Ecclesia posterorum valde laborabit penuria ministrorum euangelii 
desolatis nune monasteriis, ex quibus multas personas elegimus. Nun wollen 


1) Siehe Nr. 3531 und Nr. 3581. ?) Zur Sache siehe Kroker a. a. O. 87ff. 
®) Herzog Moritz von Sachsen. *) B. fährt fort: Fatuo uxor datur usw., siehe Nr. 4379. 
°) Reb.: 23. Februarii. Das kleine Stück ist nach Nr. 4355 einzuschieben. 6) Siehe 
Nr. 4693. ?) Nr. 4742 ist nach Nr. 4355 einzuschieben. ®) Ein Bürger dieses Namens 
ist in Leipzig nicht nachzuweisen; der Name ist vielleicht falsch überliefert. 9) et = sed. 
Vgl. Nr. 2121. 10) Nr. 4743 ist nach Nr, 4355 einzuschieben. 11) Zwei andre Nach- 
schriften dieser Predigt sind schon unter Nr. 4382 abgedruckt. Oder ist das Datum falsch 
und handelt es sich um die Predigt vom Sonntag Reminiscere? Siehe 8.280 Anm. 1 und 
8.281 Anın. 40, 12) Siehe Nr. 4381. 13) Vgl. Erl. Ausg. 63, 157, 
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bn3 die juriften mit ihrem bapftsdredfe diefelbige jugent a studiis theologiae 
verterben; darhu Tonnen mir nicht ftielle jehweigen, quia esset impium. Si 
contra nos pugnare volunt, palam procedant et dieant suam sententiam; fo 
wollen wir ihnen begegnen. Veteres dixerunt eivilem iuristam esse hominem 
cum politieis versantem, canonistam vero merum esse asinum, pestem eccle- 
siae, vd die joltten wir nu anbeten® Omnes facultates sunt bonae, sed 
non necessariae ad saluten ut theologia. Quorum pedes speciosi a propheta j; 
et Paulo appellantur. Cui si aliqua facultas vult resistere, non est ferendum. 
Si papae in uno articulo cesserimus, tunc in omnibus erimus captivi. Wil 
vn3 doch der bapft im geringften ftuc nit weichen. Sch toiel onfern juriften 
den predigtjtul anbitten illisgue oboediam, modo non urgeant contra con- 
scientiam papae regnum. Si hoc defendere voluerint, tunc nulla inter nos 
erit pax. 

Prineipale argumentum canonistarum contra nostram doctrinam est: 
Nostrum est docere approbata a caesare et regibus; Lutherani non sunt 
approbati, sed condemnati, ergo etc. Respondeo: Deus praevalet regibus, 
caesari et iuristis. Nam Baldus inquit: Lex divina debet vincere omnes 
caesares. Ipsi vero arbitrantur legem divinam speculative. Si Bartolus et 
Baldus haee tempora attigissent vel habuissent, fie hetten fie) viel anders 
dargu gejhiet. Imprudenter lapsi sunt. Nam Baldus iurisconsultus homo 
fuit diligentissimus, qui magna et multa scripsit, tantum 46. annum aetatis 
attigit, quo mortuus est. Videtur fuisse robusto corpore et dieitur comedisse 
ad pondus. Nostri vero canonistae sunt diabolistae. Scientes errant, quia 
ditati scandalizant ecclesiam et faciunt contemptores. Summa, canonistae 
fint nie gut geweit; fie fonnen den bapjt nicht verdauen. 

FB.4,533 (66,52) Berkehreter Juriften Läftern. (A.569®; St.571; S. Append. 20%) 
Anno ac. 39. den 23. Februarii, da er eine ernfte Predigt Hatte gethan von der Ercommunication 
und Bann, jchalt er heftig die Juriften und Canoniften, jo die Lehre des Euangelii verachteten, 
und die jungen Gefellen, jo Iura ftudiren, in ihren Lectionibus mit papiftiichen Gräueln ver: 
twirreten, redten fchäbicht von Theologen, und hießen fie Ejelsföpfe. „Das will ich ihnen nicht 
Schenken,“ jprach er, D. Mart., offentlih. „Ich Hab nu drey Jahre fill geichwiegen; wollen 
fie mich, für meine Perfon, verdammen, jo thun fie e8 aus Gottes Wort, nicht aus de3 Papftz 
Rechten. Und da ich gleich verdammt wäre, wie ich denn nicht bin; doch follten fie unfer 
gehre, die Gottes Wort ift, jo der heilige Geift aus unferm Munde jelber führet, in Ehren 
halten, lieb und werth haben, wenns auc) gleich Saiphas oder Judas jagte. Und da gleich die 
Canones aufs Befte wären, doc) find wir nicht dran gebunden. Denn wir wollen des Papfts 
Mift und Dredet nicht anbeten um der Juriften willen, fie mögen ihr Recht behalten für fid), 
fo gut e8 ift; aber unfer Kirchen follen fie zufrieden Laffen, jollen nicht gottlofe Lehre jungen 
geuten einbilden in lectionibus, und die Theologen verjpotten. Aber des Pöbels Undankbarkeit, 
und der Zuriften Hohn und Spott, jo fie den Theologen anlegen, wird die Kirche treuer Diener 
gar beranben. Die Papiften haben zu Augsburg jelbs vom Papft gebeten, daß man Laien 
zum Predigtamt und Kirchendienfle möchte berufen. Gleichiwie ©. Ambrofins aud) zum Bijchof 
zu Mailand berufen ward, ob er wol ein Laie und Weltmann tar. Rechtichaffene Prediger 
werden wahrlich balde dünne werden. Man mag Gott wol danken, ba er fie gibt, und in 
Ehren halten, fonft wird er fie ung entziehen und aus den Augen rüden; denn er fanna bie 


ef. 52,7; 
öm. 10,15 
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Länge nicht Teiden, daß man feine Diener, jo von ihm gefandt find, verachte und unter bie 
Tüße trete.“ 


FB. 4,530 (66,49) Ein Anders. (A. 569; St. 365; 8.333) „Unfere Kicche nach uns, 
bey unfern Nachkommen, wird großen Mangel haben an rechtichaffenen Dienern de3 Cuangelii. 
Weil nun die Klöfter verwüftet find, daraus wir dennoch viel Perfonen Haben gehabt zum 
Stirchendienft; jo wollen fie ung nun mit ihrem Papfts-Drede die liebe Jugend verderben, und 
wir jollten ftille jchweigen? Das wäre ftrad3 wider Gott gethan. Wollen fie wider uns feyn, 
jo mögen fie e3 offentlich jagen, jo wollen wir ihnen begegnen. Die Alten haben gejagt: Ein 
Regift jey ein Menfche, der mit weltlichen Saden, jo zum Regiment gehören, umgehet; ein 
Ganonift aber jey ein lauter Ejel, und der Kirchen Peftilenz. Und die jollten wir nun anbeten ?* 

FB. 4, 529 (66,49) Dem Papit fann man gar nicht weichen. (A. 568b; St. 460; 
8.420) „Alle Facultäten find gut und Gottes Gaben, fo zu Diejem zeitlichen Leben dienen, aber 
nicht nöthig zur CSeligfeit, wie die Theologia. Da nun derjelbigen Yacultäten eine will der 
Theologie widerftehen, das ift nicht zu leiden. Da wir dem Papft nur in einem einigen Artifel 
weichen, jo find wir in allen gefangen. Will uns doch der Papft auch in dem geringften 
Stüde nicht weichen. Wolan, ic will unfern Jurijten den Predigtftuhl anbieten umd ihnen 
gerne folgen, allein, daß fie wider Getwifjen nicht dringen aufs Papjtz Rei) und Regiment. 
Da fie das vertheidigen wollen, jo kann fein Fried unter un werden.“ 

FB. 4, 530 (66, 50) Der Sanoniften Argument wider Doctor Luther. (A. 569; 
St. 365; 8. 334) „Der Canoniften fürnehmftes Argument, da3 fie wider unjer Lehre führen, ift 
dieg: „„Sa,"" jagen fie, „„unfer Lehre ift von Kaifern und Königen beftätiget, der Zutherifchen 
Sehre aber ift nicht angenommen, nod) beftätiget von ihnen, jondern verdammt 2." Antwort: 
Gott ift uber Kaifer und Könige, auch uber Juriften; denn der Rechtsverftändige Baldus, einer 
von den fürnehmften Rechtegelehrten, jagt lar: Daß Gottes Wort und Geje joll über alle 
Taijerliche Rechte jeyn. Sie aber halten Gottes Gejeg ftrads nach ihren Gedanken, speculative. 

Ah wenn Bartolus und Baldus folche Zeit hätten gehabt, wie wir jkt haben, Gott 
Lob! fie hätten fich viel anders dazu gejchiet. Daß fie geirret haben, das ift aus Untiffenheit 
geichehen; aber unfer Leute irren wiffentlih. Drüm find die Canoniften eitel Diaboliften, und 
lauter Zeufel; denn weil fie fich nu begrajet haben und reich find worden, jo ärgern fie die 
Kirch und machen eitel Verächter. Die Decretiften und Canoniften, ja, der mehrer Theil 
Suriften find nie gut geiveft, fie können den Papft nicht verdauen.“ 


4744. (B. 1,75) Anno 39. Dominica Reminiscere! in publica contione 
Martinus Lutherus hortatus est pro pace illis periculosissimis temporibus, 
ubi per 20 annos miraculosam pacem coelitus habuimus. Nam nulla tempora 
eursus euangelii tam diu fuere pacifica. Optime Deus, amove bellum 
vastans terram et omnes confusiones; gieb vn3 ein ftarde peftileng darfur, 
dan? do) die Yeutte from fein, et non fiat vastatio religionis, politiae et 
oeconomiae. 


FB. 2,237 (15,14) Um $tiede zu bitten. (A. 210; St. 403b; 8. 369) Anno 1539 
Sonntags Reminifcere thät DM. 2. eine ernfte Vermahnung, um Hriede zu bitten in diefen 
jehr gefährlichen Zeiten, da wir gar twunderbarlicher Weife in 20 Jahre Friede gehabt haben; 
da doch feine Zeit, wenn das Euangelinm geprediget ift worden, jo lange Friede geweft ift. 


') 2. März 1539. Das Datum ist richtig, vgl. Unsre Ausg. Bd. 47, XVIII u. 671f}. 
Unsre Nr. 4744 ist nach Nr. 4375 einzuschieben. ?) Textverderbnis. Es ist entweder 
mit Aurifaber zu lesen: darin, oder: da; Reb.: admitte prius pestem gravem, in qua 
homines tamen ad poenitentiam vocantur. 
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„Lieber Gott, behüte ung fur Krieg, der das Land und alle Stände wüfte mache. Gib ung 
lieber eine ftarke Peftilenz dafur, darin doch die Leute fromm find, und die Religion, Policei 
und Oeconomei, die Kirche, rechte reine Lehre, weltlich und häuglich Regiment nicht fo vertwüftet 
und verftöret, corrumpiret noch verfälfchet werden.“ 


4745. (B.1,293) Anno 39. 2. Martii!, Dominica Reminiscere, Martinus 
Lutherus in contione graviter iterum arguebat iuristas, qui ecclesiam Dei 
reiecto verbo Dei suis canonibus vellent regere, et definitionem illorum de 
öıyauia confutavit, adhortans adolescentes iuristas, ut vere illi facultati 
operam darent ad utilitatem politiarum, non ut fierent servi papae, foltten 
nur nicht recht juriften werden, qui essent canonibus involuti, fierent blas- 
phemi et hostes Christi suique euangelii. 


4746. (B. 2, 163) Anno 39.” Djoctor Martinus acerrime invehebatur in 
avaritiam rusticorum, qui frumentum abscondunt expectantes caritatem, da3 
fi) Gott Tob drey pauren bereidt erhendt: Nam raptores totius regionis digni 
sunt tali poena. Dan dieje teurung ijt eine mudtiwillige teurung. Deus 
adhuc satis dedisset, wechjet auch) noch alle tage, allein das uns der Teufel 
bejefjen, muttilliglie” theurung Bu machen. Werden morder vnd diebe an 


onjern nechjten. Christus enim dieit: Esurivi, et non cibastis me. Dendke matıt. 25,42 


du nur nicht, das du der ftraffe entgehen twerdeit, qui carius vendis frumenta, 
dan du bijt an de3 armen todt vnd veriehmadtung ein vrjache. Der Teuffel 
toirdt dich wegfuren! Ergo quicungue pii sunt et confidunt, orent panem 
quotidianum et contra istos raptores, ut confundantur aut resipiscant. 


FB. 1,263 (4,98) D. M. 8. VBermahnung und Warnung furm Geiz. (A. 85; 
St. 255; 8.2366) Anno 39. war D. M. jehr zornig und heftig wider den Geiz der Baurn, 
die das Getreide hinjchütten und liegen Yafjen, bis e3 theuer werde, „daß fi, Gott Lob“, 
fprach er, „drei Baurn albereit gehängt haben. Solche Gefellen, fo das ganz Land berauben 
und finden, find folder Strafe werth. Denn diefe Theurung ift eine muthrillige Theurung. 
Gott hätte nocy gnug gegeben, e3 wächjet auch noch alle Tage; allein daß uns ber Zeufel 
bejeffen, muthtwilliglic Theurung zu machen, werden Mörder und Diebe an unferm Nädelten. 


Denn Ehriftus wird an jenem Tage jagen: „„.IH war Hungerig und ihr habt mich nicht Matty.25,42 


geipeifet.”" Denke du nur nicht, daß du der Strafe entgehen werdeft, daß du das Getreide jo 
theur verfäufft, denn du bift an de3 Armen Tode und Verichmachtung ein Urfach; der Teufel 
toird dich wegführen. Welche nu Gott fürchten und vertrauen, die bitten ums tägliche Brod 
und wider dieje Räuber, auf dat fie zu Schanden werden oder fich bejjern.“ 


4747. (B. 1,202) Anno 39. 18. Aprilis® hora 4. vesperi eclipsis solis 


erat, quam Martious Lutherus diligenter observavit ab initio usque ad 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4382®; ebenda sieht aus Khum. ein Parallel- 
text zu unsrer Nr. 4745 und die Dublette in B. 1, 29. Unsere Nr. 4745 ist nach 
Nr. 4375 einzuschieben. 2) Ein genaueres Datum fehlt. Das Stück steht aber in B. 
unmittelbar vor unsrer Nr. 4472, die auf den 7. April 1539 datiert ist und ebenfalls von 
der Teurung des Frühjahrs 1539 handelt; so wird Nr. 4746 in dieselbe Zeit zu selzen sein. 
3) Nr. 4747 ist nach Nr. 4508 einzuschieben. Das Datum ist richtig, vgl. L’Art de verifier 
les dates 1 (1818), 368. Aurifabers Text siehe unter Nr. 3507. 
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finem, cum oratione et suspiriis, quo Deus meliorem effectum daret, quam 
nos meruimus, sed ut omnes homines eis et aliis signis ad poenitentiam et 
orationem erga Deum provocarentur. 

Postea hora sexta tonitru venit cum fertilissima pluvia, exeitans terram 
et arbores. Ibi dixit Martinus Lutherus cum gratiarum actione: Das ijt 


ge.as,sein Schön, fruchtbar wetter, dag man fol nennen: Aperiatur terra. Das 


giebftu uns, lieber Gott, die wir jo oundandbar, boje vnd geigig fein. Nu 
tolan, du bift ja ein fromer Gott. Das thete der Teuffel nicht, de3! bin 
ich gewiß. Das ift ein friier donner?, ubi terra concutitur et aperitur; dat 
suum odorem, sicut oratio coram Deo dat bonum odorem. 


4748. (B.1,78) Tandem undecima Maii*, Vocem iucunditatis, Martinus 
Lutherus populum in contionibus? adhortabatur ad gratiarum actionem pro 
pace huius anni, quia Deus vigilaret contra sanguinolentos papistas, qui 
sathanico odio contra nos furiunt et singulis annis bellum spirant, sitientes 
nostrum sanguinem. Quos Deus saepe confudit et confundet, sicut jam 
miraculose ipsemet Deus pacem fecit oceiso impio duce Georgio. Ergo 
gratias agamus, oremus et poeniteamus, nam nulla pax speranda erit papa 
regnante, et euangelio lucente perpetuum erit odium. Deus custodiat nos 
a sanguine, ideo orandum etc. 


47449. (B. 2, 164) Die 14. Maii® Friedrich) Brandt” misit ad Djoctorem 
Mjartinum Lutherum excusans suspiecionem de se, quasi frumentum abscon- 
disset et in societate, da3 e3 umbjchluge, fuisset, et quod literis Djoctoris 
Lutheri® multum motus esset, orans, ne talia de se crederet. Respondit 
Martjinus Lutherus: Ego adhortatus sum illum, sed conscientia mille testes ® 


gut.10,asadest. Dieite ei: Hoc fac et vives. St er from, jo hatz feine nodt. 


4750. (B. 2, 383) Anno 39. 21. Maii!® factum est divortium inter pris- 
cam famulam Doctoris Augustini Schurff et filium Freiwalt, qui uxorem 
suam sine causa deseruit iterum post reconciliationem; ille absens citatus, 
sed contumax. Uxori datum testimonium. Pater etiam accusans !! inoboe- 
dientiam filii. 


!) Text: dad; es wird mit Aurifaber zu lesen sein: dee. *) Mitte April!  ®) Mit 
Tandem schließt B. unsre Nr. 4748 an Nr. 4460 an, sie gehört aber der Zeit nach hinter 
Nr. 4587. Aurifabers Text siehe unter Nr. 4460. *) Fiel 1539 auf Vocem iucunditatis, 
vgl. auch Nr. 4563. 5) Luthers Predigt siehe Unsre Ausg. Bd.47, XXI und 748ff. 
®) Nr. 4749 ist nach Nr. 4594 einzuschieben. ?) Über den Edelmann Friedrich Brandt 
siehe Nr. 4472, wo auch Aurifabers Text zu unsrer Nr. 4749 abgedruckt ist. 8) Ein 


Brief Luthers an Brandt ist nicht erhalten. ®) Quintilian, Instit. Orat. 5, 11, 41; 
A. Otto, Die Sprichwörter der Römer (1890), 89f. 10) Nr. 4750 ist nach Nr. 4614 ein- 
zuschieben. ı!) Text: accusana. Wir setzen mit B. accusans ein; derartige nach- 


lässige Partizipialkonstruktionen sind bei Lauterbach nicht selten. 
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4751. (B. 1,202) Martinus Lutherus? in itinere Lipsiam versus? cum 
conspiceret segetem luxuriantem, orabat et agebat gratias: Ad, lieber Herr- 
gott, du twilt vn3 ein gut jar geben, twarlich nicht vmb vunfer frommigfeit 
toillen, sed propter nomen tuum. Fac, ut poeniteamus et in verbo tuo 
crescamus. Nam haec nihil sunt nisi creaturarum miracula, quod tantos 
culmos et aristas ex terra, immo ex arena silice contusa produeis. O Pater, 
da panem quotidianum nobis, tuis filüis. 


4152. (B. 1, 213) Anno 39. 10. Iunii? vehemens tempestas venit, quae 
praefigurabat calamitatem. Dixit Martinus Lutherus: AG, tie mandjerley 


weile Hat Gott, vnS Kir demuttigen, ond fan v8 dennoch dargu nicht bringen, 
ut humiliemur poenitentia et illum agnoscamus vera fide.* 


41753. (B. 3,126) Marchionissa in Lichtenberg? significabat Luthero 
ministros in Brettin® esse senes et emeritos, liberandos. Respondit: Weil 


twir fonnen, jo braudht man vn3, darnac) jehlegt man dns ins graß; sumus 
miserrimi homines. 


FB. 2,399 (22,68) Alte Brediger und Diener verhaßt. (A. 262b; St. 2606; 
S. 246) Die Markgräfin zu Lichtenberg zeigete D. Martino an, wie die Kirchendiener zu 
Prettin nu alt und unvermögend wären, darum follte man ihrer hinfort verjchonen und jie 
entledigen. Da jprad) er: „Weil wir fönnen, jo braucht man ung, darnach jchlägt man uns 
an Gras; wir find ja arme, elende Leute!“ 


47154. (B. 1,202) Anno 39. cometa” per decem dies conspectus est 
in signo leonis. Respondit Martinus Lutherus: Obruimur copia signorum, 
quibus iram Dei imminentem agnoseimus. Seriptura sacra, signa coelestia 
et terrestria® nos vocant ad poenitentiam, sed proh dolor nulla videtur 
emendatio! 3 mu3 Gottes Hornige vifitacion fomen, ift e3 anders nit der 
iungjte tag, der alles auffreumen twirdt. — Illius cometae cauda non adeo 
longa ad meridiem tendebat. 


4155. (B. 1,201) Anno 39.? 26. Iunii nocte visus est cireulus stellatus, 


ı) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3507. 2) Luther war zwar auch 1540, 1541 
und 1545 in Leipzig, aber die hier erwähnte Reise kann nur in den Mai 1559 fallen, als 
Lauterbach in seiner Begleitung war, siehe Nr. 4615. Im Juni 1540 war Luther auf 
seiner raschen Fahrt zu Melanchthon nach Weimar wohl nicht von einem Tischgenossen 
begleitet, und im Januar 1541 sowie im Hochsommer 1545 stand keine Saat auf den Feldern. 
Unsre Nr. 4751 wird nach Nr. 4615 einzuschieben sein. 3) Nr. 4752 ist nach Nr. 4646 
einzuschieben. Aurifabers Text siehe unter Nr. 3507. %) B. schließt unsre Nr. 4645 
vom 9. Juni 1539 an. 5) Vgl. Nr. 4647. Unsre Nr. 4753 fällt offenbar auf den 11. Juni 
1539 und ist nach Nr. 4651 einzuschieben. 6) Prettin, dicht bei dem Schlosse Lichten- 
burg. Pfarrer in Prettin war Severin Schultze, vgl. Enders 11, 242 ff. ?) Über den 
Kometen des Frühjahrs 1539 siehe Nr. 3711 und 4666. Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 3507. 8) Denkt Luther an die Hungersnot? Siehe Nr. 4472. 9) Reb.: Anno 36. 
Aber unser Text macht ganz den Eindruck einer Lauterbachschen Nachschrift, und im 
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ex quo cireulo cum media stella saltasset, circumvolutus est, cum rediisset, 
circulus stetit, welches der hausman auff dem jchloß gefeen angeigte. Respondit 
Martinus Lutherus: Fortasse hoc spectrum satanicum est, in quo homines 
Iudit. — Dicebant solem cum eirculo conspectum et aurea cruce; item Ferdi- 
nandum ex Bohemia proficiscentem in Austriam sanguinolenta pluvia con- 
spersum. Respondit Martinus Lutherus: Bnjer Herrgott vberjehuttet vn3 
mit tounderkeichen, dag man fie nicht mer achtet. Securiores inde efhicimur, 
ideo magnae plagae sequentur. — Deinde dicebant solem et alia coelestia 
corpora non esse calida materialiter, sed virtualiter. 


4756. (Math. L. 673 (285)) Antinomi.t In antinomis furit Sathan — 
ut Phjilippus ex Francofordia? sceripserat — tanguam meretrix exacerbata et 
furibunda.® Er wirt durdh die antinomos viel vungluds* anrichten. Nam 
infinita mala et absurda orientur. Wenn man da3 gejet aus der firchen auffs 
radhaus wirdt bringen, deinde° dicet magistratus: Nos etiam sumus christiani; 
lex non ad nos pertinet. Carnifex deinde christianus etiam legem a se reiciet. 
Würde eitel frifche® genad, id est, infinita licentia folgen. Ita? ex Muntzero 
sequebantur malae conscientiae; sie disciplinae evacuatio sequetur. 


*Nr. 4790 (Khum. 395). — B. 2, 72. 


4756a. (Math. L. 698 (296)) Quis alere velit uxores et liberos 
pastorum?® Sunt, qui praetendunt, cum alere debent pastores, ver wol inen 
ond iren findern genug geben, item: Was durffen wir irer weiber? Rjespondit 
Djoetor: Wa3 darff man einer furftin zum regiment? Et tamen alitur a 
ducatu, cum solum prineipe opus sit ad rempubjlicam administrandum. Sie 
et de consiliariis diceendum et eorum uxoribus. 


4156b. (Math. L. 703 (298)) Coena Domini ad quid proprie insti- 
tuta?? Exhibetur sacramentum ad utilitatem et fructum eius, qui aceipit. Illibe- 
ralis enim et avarus donator est, qui in distribuendis donis sua solum commoda, 


Juni 1536 war Lauterbach noch in Leisnig. Die Jahreszahl 1539 ist wohl richtig, und 
Nr. 4755 ist nach Nr. 4685 einzuschieben. 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4724. 2) Dieser Brief Melanchthons vom 
Frankfurter Konvent scheint nicht erhalten zu sein; anzusetzen ist er wohl vor dem Brief 
vom 3. März 1539. Corp. Ref. 3, 641. In der Leipziger Handschrift Math. L. steht das 
Stück zwischen dem 12. Februar und dem 11. März 1539. Vgl. Nr. 4790 Anm.. ®) B. be- 
ginnt: Phjilippus Melanthon Luthero ex Francofordia scripsit bellum sibi inferri 
ab antinomis et Diabolum furere sieut meretricem exacerbatam et furibundam etc. 
Respondit Mart,inus Lutherus. %) B.: vnglüd. 5) B.: tune. ®) B.: füße, vgl. 
Aurifabers Text. ?) B. schließt: Muntzerus male ratiocinabatur etc. 8) Während 
Nr. 4756 von der Handschrift Math. L. richtig ins Jahr 1539 datiert wird, ist die Richtig- 
keit der Datierung bei den vier Stücken, die wir unter Nr. 47568, 4756b, 4756° und 
47564 aus Math. L. hier anfügen, sehr zweifelhaft. Vgl. die Einleitung. ®) Siehe 
Anm. 8. Dieses lange Stück ist wohl keine Tischrede, 
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non accipientis spectat. Iamı coenae sacramentum donum est a Christo 
distributum, siquidem autore Augustino! sacramentum est visibilis forma 
invisibilis gratiae, hoc est, ut clarius, sacramentum est invisibilis doni visi- 
bile signum; gratiam enim pro dono clementer exhibito usurparunt ali- 
quando veteres. 

1. Est igitur proprie institutum, non ut nos Christo aliquid exhibeamus 
accipiendo coenam dominicam, sed ut nobis aliquid exhibeatur et donetur. 

2. Secundo panis, qui in coena distribuitur, est corpus Christi et vinum 
sanguis eius; ut autem corpus in cruce non est oblatum nec sanguis effusus 
tantum in gratiarum actionem, sed proprie ad satisfactionem et peccatorum 
remissionem, ita non distribuitur tantum in coena, ut sit gratiarum actionis 
symbolum, sed satisfactionis et peccatorum remissionis certa nota. 

(Math. L. (299)) 3. Promissiones non in hoc dantur proprie, ut gratiae Deo 


agantur, sed ut rebus promissis fruamur; ut quando Deus promisit Abraham ı. Dofe ı7, 1. 


posteritatis multiplicationem, non hoc proprie egit, ut Abraham ad gratiarum 
actionem exeitaret — quamvis et hoc accessit —, sed ut in Abrahamo fidem 


efficeret et per fidem iustificaret. Et Dauidi regnum promisit non in hoc 2. Sam. 7,16 


proprie, ut gratiae agerentur, sed ut Dauid regno potiretur, quo deinde in 
Dauide gratiarum actio exeitata est tanquam fructus acceptorum donorum, 
non tanquam causa promissionis. In coena autem dominica promissiones 
corporis et sanguinis seu, ut verius dicam, praesentes exhibitiones dantur; 
est igitur instituta coena ad aceipiendum aliquid a Deo, quamvis grati animi 
sit, accipiendo donum reddere gratiam. 


4. Item Christus inquit: Hoc facite in mei commemorationem, et Paulus: £ut. 2, 19 
Quotiescunque manducaveritis ete., mortem Domini annuntiabitis. Jam illa ı.&or. 11, 6 


annuntiatio non est proprie instituta ad gratiarum actionem, sed ad execi- 


tandam fidem et erigendam conseieutiae imbecillitatem. Sie nee in nube 2. Moie 19,9 


dominica praedicatio huc tantum spectabat, ut gratias Deo agamus, sed ut 
instituamur in iustitia et consolationem accipiamus. Consequitur ergo coenam 
ad eundem finem institutam esse, ad quem mortis dominicae annuntiatio 
spectat. 

5. Item quemadmodum pane vulgari veseimur, ut corpus alamus, hie 
est prineipalis finis esus corporalis, ex quo postea oritur gratiarum actio non 
tanquam finis, sed tanquam finem consequens. 

6. Et ut baptizamur non ad gratiarum actionem, sed ad absolutionem 
sordium animae et ut per lavacrum regenerationis salutem consequamur, 
licet baptismi donum sequitur in credente gratiarum actio, ita vescimur pane 
dominieae coenae ad pascendam, ut sic dicam, conscientiam, quae pasta? 
exurgit in gratiarum actionem non tanquam finem, sed finis eventum. 


’) De civ. Dei 10,5. ?) Text: pacta; dazu steht a. R.: pacata. Es wird zu 
lesen sein: pasta. 
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7. Nemo papistarum, quantum ego scio, dicit laicos, quos vocant, 
(Matlı. I. (800)) ecommunicando sacrum Deo facere, sed potius fatentur illi 
laicos saerum aceipere. Qua! igitur impudentia audent sacrifieuli plus sibi 
arrogare et usurpare de coena dominica quam laici? Quam utrisque similiter 
Christus instituit nec uni ordini plus quam alteri. 

Exereitatio fidei 


et confirmatio con- finis 
scientiae est cocnaec. 
eventus seu 
Gratiarum actio consequens 


4156c. (Math. L. 704 (300)) Impii admoniti irascuntur.2 Haec 
natura est impiorum. Quemadmodum canes in flumen proiecti aut vinculis 
irretiti vertunt se in illos, qui extensa manu cupiunt illos liberare, et lacerant 
illos, existimant liberatorem maiorem perniciem illis inferre, ita, qui vinculis 
impietatis irretiti, Actojrum 7., interpretantur contumeliam. Exemplum est 
1.2. 13,1f. Jeroboam, item Ahasia et Elia, qui nuntios regis ex itinere retraxit; quaerebat 
2. Kön. 1,3fl. Aelias, ne rex periret, sed peccatum agnosceret, sed rex in benefactorem 
2. Ehron. 24,20f. versus misit nuntios, qui ipsum ad necem inquirerent, Sie rex Ioas, qui 
3er. #jussit Zachariam, filium Ioiadae, lapidibus obrui. Sie principes in Hiero- 

“lo liniam versi, Amasias in prophetam Amos, Herodes in Iohannem. 
4756d. (Math. L.705(300)) Mariam viduo nupsisse.? Joseph scilicet. 
Is* habuit ex priore uxore liberos, scilicet mares 4, femellas tres: Martham, 
Ester et Salomen, cuius filius erat Iohannes discipulus. Comperitur Domi- 
nus esse avunculus eius, quia Ioseph habitus est Domini pater; illius autem 
Ioseph filia Salome et proinde habita soror Domini, atque ita Iohannes, eius 
filius, nepos® Domini. Hoc Theophilactus in prologo Iohannis.* Hinc: 

309.19, 27 Ecce mater tua etc. 


Math. N. 592. 


!) Text: Quia. 2) Siehe S. 468 Anm. 8. ®) Siehe 8.468 Anm. 8. Math. N.: 
Maria nupsit viduo Ioseph. *) Math. N.: — scilicet. Is. 5) Math. N.: + matris. 
°) Vgl. Loesche zu Math. N. 592. Der Text von Luthers Rede stimmt allerdings fast 
wörtlich mit Theophylakt überein, aber Loesches Hinweis darauf, daß sich die Ausgabe 
Colon. 1531 in der Bibliothek in Joachimsthal befinde und also Mathesius diese Stelle ver- 
glichen haben könne, ist gegenstandslos. Wenn sich in den Tischreden zuweilen längere 
wörtliche Zitate oder Auszüge finden, wie 2. B. in Nr. 3525 und Nr. 3542, so müssen wir 
annehmen, daß Iauther selbst den betreffenden Schriftsteller bei der Hund gehabt hat. 


9. Abfchnitt. 
Die Sammlung Kljummer, 
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4757. (Khum. 256) Lutherus.! Nos tantum audemus in Christo. 
Ipse vivit, et nos vivemus eliam mortui, et mortuorum eurabit liberos et 
uxores. Ipse regnat, et nos regnabimus. 

Minaces et feroces papistas non huius facio. Si nos ruemus, ruet 
Christus una, seilicet ille regnator mundi, et esto ruat, malo ego cum Christo 
ruere quam cum caesare stare. 

Si non fiet, quod nos volumus, fiet tamen, quod melius est, nam nos 
regnum futurum expectamus, ubi omnia fefellerint in mundo.? 


Dresd. I. 423, 655 = Laut. 1538, 198. 


4158. (Khum. 273) Scripturae® sacrae efficacia longe superat* omnes 
alias artes philosophorum et iuristarum; quamvis® sunt® bonae et necessa- 
riae, tamen”? ad vitam aeternam (Khum. 273®) sunt mortuae.® Drumb mag 
man die bibel twol mit andern augen anfehen quam® iuristarum leges, et nisi 
quis extra et supra!° rationem fuerit et se ipsum denegaverit!!, ille impinget 
in sacra scriptura. Ideo mundus non potest illam!? diligere!®, quia neseit 
mortificationem, quae!* planissime !? in verbo Dei procedit. Vide, quomodo 
mox!® tempore Adae factum!?: Qui cum primos!® duos!? filios genuisset 2°, 


prior?1 Cain, id est, possessor, dominus?? appellatus est; der jol?3 der man ı. Mofe, 4,1 


1) Über den Inhalt von Khum. 1 bis Khum. 256 siehe die Einleitung. 2) In der 
Handschrift folgen nun Khum. 256b unbeschrieben und von Khum. 257 an zunächst 
Abschriften aus Cordatus und aus Veit Dietrichs und Nikolaus Medlers Sammlung: 
Nr. 2252, 2291, 2328, (Khum. 2576) 2396, 2403, (Khum. 258) 1333, (K'hum. 258b) 2392, 897, 
3156, (Khum. 259) 3163, (Khum. 2596) 3169, 3167, (Khum. 260) 3168, 3198 + 3199, 
(Khum. 260%) 1630, 3220, 3232, (K’hum. 261) 3226, (Khum. 261b) 1691, 2627, (K’hum. 262) 
2658, (K’hum. 263) 2702, 579, 750, (Khum. 263») 760, 761, (K'hum. 264) 766, (Khum. 264b) 767, 
(Khum. 266) 815, (Khum. 266b) 770, (Klum. 267) 769, 3610, (Khum. 267b) 493, (Khunm. 268) 
39, (Khum. 268®) 41, 85, (Khum,. 269) 2566, 2475, (Khum. 269b) 2488, 1370, (Khum. 270) 
2598, (Khum. 270b) 3247, 4031 extr., (Khum. 271) 2632, (Khum. 272) 2285, (Khum. 272b) 
2324 und 109. 3) Einen 2. Text Aurifabers siehe Bd. 1 8. 27 Anm. 3. *%) B. beginnt: 


Multa dicebat de scripturae efhicacia, quae longe superaret. 5) B.: quantumvis. 
6) Clm.: sint; B.: essent. 7) B.: + quantum. 8) B.: esse mortuas. °) B.: denit. 
10) B.: — et supra. 11) B.: abnegaverit. 12) B.: eam. 13) B.: intelligere. 
14) Wern.: — quae. 15) Olm.: plenissjime. 16) B.: statim. 1) B: + sit. 


18) OIm., Wern.: primus; B.: — primos. 19) B.: + haberet. 20) B.: — genuisset. 
21) Text: — prior; die Parallelen richtig. Math. L. und Rhed. setzen erst hier ein: Abel 
et Cain. Cum Adam genuisset duos filios, prior. 22) Olm., Wern.: Domini; Math. L., 
KRhed.: Dei; B. wie im Text. 28) Math. L., Rhed., B.: jolte. 


474 Die Sammlung Khummer. Nr. 4758 


1.M0fe3,15 Gottes fein, illud semen etc.t Postea? altero? partu futuro* sperabat Eua 


filiam, da der liebe fon sexum befheme, sed cum pareret filium, appellabat 
eum Abel, id est, vanitatem et? nihil, quasi djiceret: && ift doch® vmb 
fonft, ich” bin betrogen. Hie est typus mundi et ecclesiaee Nam Cain 
impiissimus est dominus® terrarum, piissimus Abel est subieetus, pressus?, 
servus et1° nihil; sed econtra!! coram Deo!? ille reiectus, hie assumptus, 
quamvis13? coram ratione contrarium apparet.!* Ita Ismael pulchrum! 
habuit nomen, auditor Dei. Esau, factor, der fol31° thun. Absolon, pater 
pacist”, (Khum. 274) et!® habuerunt hunc praetextum, sed re vera!? con- 
temptor, neglector et seditiosus. Laft vn3 die liebe bibel lieb haben?° und 
vleiffig lejen.?t 
Clm. 939, 196; Wern. 55; Math. L. (536); Rhed. 230; B. 2, 207f. 


FB. 4,717 (Anhang, 14) Der Kirchen und der Welt Bild. (A. 615; St. 295; 
S. 272) „Al Adam mit jeiner Eva ziveen Söhne gezeuget hatte, da hieß die Eva ben erjten 
Gain, ba3 ift, possessor Dei, daß er follte der Mann Gottes jeygn. AS nun Eva tieder 
Ihtwanger wurde, hoffete fie, fie würde eine Tochter gebären, auf daß der Liebe Sohn eine Frau 
befäme. Aber dba fie einen Sohn gebar, da nennete fie ihn bel, das ift, Nihil; ala follte fie 
fagen: E3 ift umfonft; ich bin betrogen. Hie est typus Mundi et Eecclesiae; denn der gott- 
Iofe Cain ift ein Here der Welt; aber dargegen ift Abel veracht, unterdrudt, ein Knecht, ja, 


1) Math. L., Rhed.: — illud semen ete.; Wern., B.: — etc.; Clm.: est. 
2) Math. L., Rhed.: — Postea. 3) Math. L., Rhed.: Secundo. %) Math. L., Rhed.: 
— futuro. 5) Math. L., Rhed.: — vanitatem et. ®) Sämtliche Parallelen: — dod). 
N B.: — id. 8) Sämtliche Parallelen: + orbis. ») Math. L., Rhed.: + et. 
10) Math.L., Rhed.: immo. 11) B.: — econtra. 12) B.: contrarium apparet. 
13) B.: etsi. 14) Olm.: apparuit; Wern.: apparuerit; B.: appareat; Math. L., Rhed.: 
— quamvis ... apparet. 15) Math. L., Rhed.: pulcherrimum. 16) Math. L., Rhed.: 
der e3 folte. ıT) Math. L., Rhed. fahren fort: et fuit tantum praetextus, quia erat 
eontemptor Dei et seditiosissimus. Diese Parallelen schließen hier. 12) B.: — et. 
'"») B.: + fuerunt; Clm., Wern.: erant contemptores, neglectores et seditiosi. 203: 
— lieb haben; + halten. 21) In der Handschrift Khum. folgen nun weiter (K'hum. 274) 
Nr. 2402 + 2409, (Khum. 274b) 2410, 2455, 3609, (K’hum. 275) 45, (Khum. 275b) 43, 
2304, 2315, (Khum. 276) 2317, 1288, (Khum. 277) 2326, 1276, (Khum. 277%) 1103, 2341 + 
(Khum. 278) 2342, 1289, (Khum. 279%) 1292, 2363, 2368, 2369, (Khum. 280) 1310, 1311, 
(Khum. 280b) 2393 + 2397, 2411, (Khum. 281) 505, (Khum. 281b) 1058, (Khum. 282b) 
1231, (Khum. 283) 3600, (Khum. 283b) 483, (Khum. 284) 501, (Khum. 285) 502% 
(Khum. 285%) 503, 514, (Khum. 286) 527, (Khum. 286) 38, 3680, 2266, (Khum. 287) 
2631, (Khum. 287b) 522 + (Khum. 288) 524, 525, 528, (Khum. 288b) 2278, (Khum. 289%) 
852, 866, (Khum. 290) 2256, (Khum. 2900) 2257, 2259 + (Khum. 291) 2260, 2261 
(Khum. 291%) 1319, (Khum. 292) 3144, 484, (Khum. 292) 2325 + (Khum. 293) 2329, 
2330, 2332, 2349, (Khum. 293b) 2379, 1314, (Khum. 294) 1323, 1326, (Khum. 295) 1327, 
(Khum. 295b) 2464, 2496, (Khum. 2960) 2503, 2500, 2505, (Khum. 297) 2514, 2516, 2517, 
(Khum. 297%) 2542, (Khum. 298) 2542 extr., 2546, (Khum. 2986) 2253, 2255, 1282, 2498, 
(Khum. 299) 2548, (Khum. 299%) 2573, (Khum. 300) 2313, 1317, 2544, (Khum. 301b) 3160, 
(Klum. 302) 3242, 2697, 2320, 2378, (Khum. 302) 2408, (Khum. 303) 1322, 1321, 
(Khum. 303) 2528, (Khum. 304) 3247, 2580, 3173, (Khum. 304b) 3174, 2620 in., 2643 
und (Khum. 305) 3421, 
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gar nicht? geadht. Wiederim, ift für Gott Cain verftoßen, vertvorfen und verdammt, dargegen 
Abel geliebet, angenommen, und twird felig. Alfo hat Abrahams Sohn, der Jamael, aud) 
einen fchönen Namen, daß ex heißet Auditor Dei; und Gjau, Slaaca Sohn, Factor, der e3 
follte thun. Davids Sohn, Abjalom, Hatte auch einen fchönen Namen, daß er heißet Pater 


Paeis, und ift dennoch nur ein Praetextus, denn Abjalom war ein Verächter Gottes, und 
ein Aufrührer.“ 


4759. (Khum. 305) Postea dixit Doctor! Mjartinus de vocibus prae- 
dicatorum, quae multum adiuvarent? auditores®, et Philjippus Meljanchthon 
dixit vocem canoram, (Khum. 305®) qualis esset pastoris in Seljen*, multum 
conducere ad intelligendam materiam °: €3 ligt nicht an gewaltigen ftimmen.® 

Cim. 939, 42b; Wern. 93b, Laut. 1538, 167 Anm. 


4760. (Khum. 312) De canone missae. Cum canonem missalem 
legeret, admirabatur abominationes et videbat esse rhapsodias” undiquaquam ® 
ex mendaciis collectas; dieebat Graecos et Mediolanos? illum canonem non 
habere et!° sua experientia testabatur. Cum Mediolani!! missam celebrare 
voluisset, dixisse: (Khum. 313) Nos sumus Ambrosiani. Et Mediolani!? 
certasse dicuntur, utrius librum!?, Ambrosii aut!* Gregorii, reciperent in 
ecclesiam, et Deum orasse, ut ipse oraculo indicaret!5, uter!® esset servandus, 
et cum in nocte utrunque!? in templo reliquissent, mane liber Ambrosii in 
altari erat!® inventus1?, Gregorii autem?° in frusta discerptus et dispersus?!, 
et ipsi 2? interpretati sunt: Ambrofiu3 fol auff dem altar ziv Mailandt bleiben, 
Gregorius?? dur) die gante welt zerftreiwet werden. Ideo2* Mediolanenses 
aliter sentiunt quam Romana? ecclesia.?® 


Clm. 939, 46; Wern. 99; B. 1, 121. 


FB. 3, 335 (85, 6) Bom Canone. (A. 385; St. 358; S. 328) „Der Canon in der Meffe 
ift auß vielen Zügen zufammen geflict und bracht; die Griechen haben ihn nicht. „Ich," Tagt 
D.M. Luther, „da ich in Stalia tvar, jahe, daß die zu Mailand fein jolchen Canonem haben. 


1) Wern.: — Doctor. 2) Text: adiuvaret; die Parallelen richtig. 3) Wern.: 
auditorem. *) Clm., Wern.: Geffen. Pfarrer in Jessen war Wolfgang Brauer. 
Enders 10, 281. 5) Das Folgende ist Luthers Gegenrede. 6) In der Handschrift 
Khum. folgen nun weiter (Khum. 3056) Nr. 504, 507, 505, (Khum. 307) 506, 96, 111, 
2289, (Khum. 307b) 2309, 94, 1232, 2374, (Khum. 308) 1329, (K’hum. 308%) 3150, 3151, 
(Khum. 309) 3152, (Khum. 310) 2630 und 864. 7), Text: rapsodias. 2) Wern.: 
undique. 9) Ebenso Clm. und Wern. 10) Wern.: — et. 11) Hierzu hat Clm. a. R.: 
Anno 1510. 12) Olm,, Wern.: Mediolanenses. 18) O’Im.: libellum. 12) Olm.: an. 
15) Wern.: testaretur. 16) Olm., Wern.: + ipsis. ı7) B. beginnt, im Anfang sehr 
abweichend: Canon. Canon ex multis mendaciis consarcinatus est. Quem Graeci non 
habent. Djoctor Martinus Lutherus vidit Mediolanenses non habere talem canonem, 
cumque voluisset ibi celebrare missam, dixerunt: Nos sumus Ambrosiani. Quod ita 
factum est: Mediolanenses dieuntur certasse, utrum Ambrosii an Gregorii librum reci- 
perent in ecclesiam, Deumque orasse, ut ipsis miraculo indicaretur. Nocte cum utrungue 
librum. 18) B.: — erat. 1) B.: + est. 20) B.: vero. 21) B.: sparsus. 
22) B.: — et ipsi; + Hoc ita. 23) B.: + aber. 24) B.» Ita. 25) Olm., Wern.: 
— Romana. 26) B. schließt Nr. 4761 an. 


476 Die Sammlung Khummer. Nr. 4761—4763 


Und da ich an dem Ort wollte Meffe halter, jagten fie zu mir: „„Nos sumus Ambrosiani** 
(Wir find Ambrofianer); da8 auch aljo gefhehen und wahr ift. 

Denn man jagt, daß die Mailänder etiva mit einander unein3 follerr gewelt fein und 
gezankt, ob fie Ambrofit oder Gregorii Buch follten in ihrer Kirche annehmen; haben Gott 
gebeten, er wollt e3 ihnen durch ein Mirakel anzeigen. Da fie nu des Nachts beide Bücher 
in der Kirchen hingelegt hatten, da fand man Ambrofii Buch aufm hohen Altar ganz unver: 
ruct, aber Gregorii Bud) war in einzele Stüde zuriffen und Hin und wieder zerftreuet. Das 
haben fie alfo gedeutet: Ambrofius fol zu Mailand aufm Altar bleiben, Gregorius durch die 
ganze Welt zerftreuet werden. Aljo haltenz die von Mailand anderd denn die römijche Kicche.“ 


4761. (Khum. 313) Deinde! pleraque dieebat Doctor? de ornatu et 
vestitu ecclesiastico et spectaculis ecclesiae, qui mos partim ex? Mose, partin 
a gentibus esset sumptus. Nam cum vidissent publica spectacula in foro 
habere applausum vpnd die Ähirchen damit vermwuftet wurden, find fie beiegt 
toorden, etiam in eccle-(Khum. 313®)siis erigere talia spectacula, quibus 
pueros et ineruditos moverent.* Videte? quaeso illa spectacula®, am vjter- 
abent, omnibus hominibus placebant”, ond mweren auch) fein, nisi superstitio 
accessisset.® — Et? legit canticum: Exultet!° chorus Angelicus.'! 


Khum. 380b; Clm. 939, 46 und 87»; Wern. 99b und 176; B. 1, 121. 


4762. (Khum. 318) Die welt geftehet onfern Her Gott alle tag mehr denn 
ein gant (Khum. 318%) £haiferthumb. Er muß eine groffe Ehuchelt? Haben.t3 
Clm. 939, 49b; Wern. 105b, 


4763. (Khum. 322) De Agricola et Oziandro. Admiratus super- 
biam et iactantiam quorundam, qui ipso vivente magna in se ipsist* spera- 
rent, qualis est Oziander!? cum sua harmonia et monotessaron 18 et Ioannjes 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3926; Khum. 380b mit der Überschrift: Specta- 
cula ecelesiae unde orta? 2) Khum. 880b: Multa dicebat. ®) CIm., Wern.: a; 
vgl. B. *) Olm., Wern.: movebant. 5) B. beginnt im Anschluß an Nr. 4760: 
Ornatus autem et vestitus ecclesiasticus cum ritibus partim a Moyse, partim a gentibus 
est sumptus. Cum enim viderent publica spectacula in foro trahere populum et 
templa evacuari, moti sunt in ecclesia talia spectacula instituere, quibus pueri et 


ineruditi afficerentur. Videte. °) K'hum. 380b fährt fort: et ceremonias in vigiliis 
Paschae, quae omnibus usw. ?) B.: arridebant. ®) B. schließt: legique (Reb.: 
legitque) canticum: Exultat angelica turba coelorum. ®) K'hum. 380b: Deinde. 


19 Clm.: Exultat. 1) Klum. 3806: — Angelicus; + etc. In der Handschrift Khum. 
folgen nun weiter (Khum. 313b) Nr. 4310, (Khum. 314b) 4311, (Klum. 315) 10983, 2295, 
2302, (Khum. 316) 2298, 2334, 2344, (Khum. 3166) 2388, 2406, (Klum. 317) 1332, 
(Klum. 317b) 985, (Khum. 318) 2480, 2489, 2490 und 2571. 12) Olm., Wern.: kuchen. 
'®) In der Handschrift Khum. folgen num weiter (Khum. 318b) Nr. 3224, 3225, 3237 
+ 2629, (Klum. 321) 850, (Khum. 321b) 8678, 3262, (Khum. 322) 2620 extr. und 


(Klum, 322b) 1839. 14) Math. L.: magna de se. 16) Math. L.: + de his dixit; 
B. beginnt: Martinus Lutherus suspirans mirabatur superbiam et iactantiam quorundam 
theologorum ipso adhuc vivente, sicut Osiander. 16) Clm., Wern.: Monathessaron; 


B.: monotessara. Gemeint sind die Harmoniae euangelicae Wbri IIII (Basil., 1537); vgl. 
W. Möller, Osiander 204 ff. 


En 


0 


- 


5 


10 


15 


20 


25 


30 


Nr. 4763 Tifchreden aus den dreißiger Jahren. 477 


Agricola cum suis postillist: Ach, Yieber Herr Got, wenn ich3 mit gutem 
gewijjen thun Fhundt?, wie gern twolt ich fehtweigen und ® ihnen zivjehen, has 
fie außrichten twolden!* Sch verjehe mich, fie folten® den® papiften nit 
grofje Furcht bei bringen noch” jchaden thun. Ipsi® volunt triumphare? sine 
vietoria!°, (Khum. 323) sed non sine scandalis. Primo !! florente papatu 
omnes tacebant.!? Da war ich lenger denn drei jar gar!? verlaffen; nemo 
porrigebat mihi manum. Nunc omnes volunt triumphare et quilibit suum 


cerebrum effundere. Ideo Ecclesiastes bene dicit: Non est finis scribendorum rev. 13, 12 


librorum. hr werdet noch wunder jehen, wenn ich nun!* im jandt werde 
ligen, wa3 de3 buch !? jchreibend fein wirdt. ch jolde nun!® billich fride 
haben in meinem alter, aber da wil man mir!’ zw, das!® mir beiftehen 
fol.1? Satis esset me ab adversariis flagellari?°, ob?! mir?? meine liebe 
bruderlein nicht theten. Quis potest omnibus resistere? Ipsi?? sunt iuvenes 
in summo otio, ego senex, abgeerbet.?* Oziandrum licentia otii in hane 
superbiam ducit?5; tantum singulis hebdomadibus?® duas contiones habet, 
magno stipendio?”, 400 fl.?® 


Clm. 939, 52; Wern. 109; Math. L. (532); B. 1, 268. 


FB. 2,419 (22,112) Bon DOfiandri und Agricolä Hoffart. (A. 268b; St. 283; 
S. 261b) 3 verounderte fi) D. M.L. uber dem Hoffart und Ehrgeiz etlicher Theologen, als 
des Ofiandri und Agricolä, die bei feinem Leben fich jehr brüfteten und fich viel dünfen Ließen, 
und mit Gewalt herfürbrechen wollten und fich jehen Lafjen, daß fie gelahrt wären; und jprad) 
darauf: „Ah, Lieber Herr Gott, wenn ici8 mit gutem Gewifjen tdun könnte, wie gerne wollt ich 
fchtweigen und ihnen zujehen, twa3 fie ausrichten wollten! ch verjehe mich auch, fie follten den 
Bapiften nicht einen großen Schweiß abbringen, noch ihnen viel Schadens thun. Sie wollen 
triumphiren und haben noch feinen Sieg gewonnen! Diejeg machet denn groß Xergerniß. 

ALZ ich erft anfing wider dad Ablaß zu fehreiben, da wußte man von ihnen nichts, fie 
zogen Alle die Pfeifen ein, und ich war länger denn drei Jahr ganz verlafjen und veichet mir 
Niemands die Hand, jondern jdermann ließ mich alleine verzappeln mit den Bapiften. Nu 
wollen fie Alle triumphiren und haben viel Gehirns im Kopf! Darum jagt Salomo red: 
„„Non est finis scribendorum librorum.*“ Ihr werdet noch Wunder fehen, wenn ich ein 
Mal werde im Sande liegen, was des Bücherfchreibens fein wird! ch jollte nu billig Friede 
Haben in meinem Alter; aber da wollen mir die jenigen zu, die mir fonft jollten beiftehen. 


1) Zur Sache vgl. G. Kawerau, Agricola 179f. Unsre Rede fällt ins Jahr 1537. 
Zum Schluß siehe unsre Nr. 36544 aus dem Ende des Jahres 1537. 2) B. fährt fort: 
ich woltte gerne jchweigen. 3) B.: — ond. *) B.: mochten. 5) Chn.: jollen. OB. 
— ben. 7) Wern.: ober. 8) B.: — Ipsi. %) Clm.: triumphari. 10) B.: ante 
vietoriam. 11) B.: Initio. 12) B. fährt fort: ubi destitutus triennio solus eram, 
nemo usw. 13) Olm., Math. L.: gant. 14) Wern., Maih. L.: — nun, Clm,, Wern., 
Math. L.: + ein mahl. 15) Olm., Wern., B.: budy; Math. L.: bücher. 18) Olm.: nur. 
ı7) B.: — man mir; + munnu, wofür Bindseil setzt: niemandt. 18) Olm.: da man. 
19) B.: folt; Math. L.: wöllen mir zu, die mir beiftehen folten. 20) Wern.: flagitari. 
21) Olm., Wern.: wenn. 22) B.: mird;-Wern.: nun; Math. L.: wenns gleich nun. 
23) Clm., Wern.: — Ipsi. 24) B.: emeritus; Math. L.: defessus. 25) B.: traxit; 
Math. L.: inducit. 26) B.: septimanis. 7) B.: — magno stipendio. 28)E BD}: 
+ stipendii. In der Handschrift Klum. folgen nun (Khum. 323b) Nr. 765 und 768. 


478 Die Sammlung Khummer. Nr. 4764 


Sc Hätte Plage gnug von meinen Widerfachern, wenns gleich meine Brüderlin nicht thäten. 
Aber wer fanıı Allen widerftehen? Sie find frifche junge Leute und im Müßiggang gelebt; 
ich bin nu alt und habe große Mühe und Arbeit gehabt. DOfiandern macht nicht? jo Hoffärtig 
al3 jein Müßiggang, denn er hat die Wochen uber nur ziwo Predigten zu thun und hat vier 
hundert Gülden zu Befoldung.“ 


(A. 269; St. 283b; 8. 2616) Doct. Luther! fagte au Anno 1541?, „es würden nod) 
viel Secten fommen und Ofiander würde auch noch eine anrichten, denn feines Sngenii Art 
wäre, daß er müßte Andern uber da3 Maul fahren und fie reprehendiren. Wir haben die 
Bibel verdeutjcht; aber er nimmt aus unfer Translation ein Wort oder zwei, reformiret und 
meiftert diefelbigen aljo, daß ex3 viel befjer wollt verdeutjcht haben, da doch der Chriftenheit 
an einem jolchen Handel und Bocabel nichts Tiegt. Und er probirt3 dennoch nicht gar, daß 
unjere Tranzlation unrecht fei, ärgert aljo die Kirche, da er doch mit mir ingeheim darvon hätte 
handeln oder dilputiren fünnen; aber er kann nicht an fich halten, noch feine Kunft verbergen. 

Zu Schmalfald predigte ich den Tert aus der Epiftel Johannis, daß Chriftus in uns 
twohnete durch den Glauben und Gnade, wirfete in uns, jchüßete und errettete und. Al balde 
da ich zu Schmalkald Frank ward, predigte er offentlich wider mich in Gegenmwärtigfeit aller 
Theologen, jo dafelbft auf dem Tage bei einander waren; wietwol er mid) mit Namen nicht 
nennete, und jpradj: Christus habitat in nobis essentialiter. Soldhes verdroß die Theologen 
alle gar jehr, und jonderlich den Brentium. Aber er hat feine eloquentiam, er difponiret fein 
Ding und rethorirt3 darnadh, und Iehret den gemeinen Mann gar nicht in jeinen Predigten. 

Doct. W. Link und M. Veit Dieterich die predigen doch, daß der gemeine Mann etwas 
draus lernet. Mir hat M. Joachim Mörlein diefen Tag gar wol gefallen mit feiner Predigt, 
da er handelte vom Amt der Weiber und der Mägde, nehmlidh daß ein Weib gedenken jollte, 
daß fie in einem heiligen Stande lebte; item ein Mann wäre im Haufe Gottes Gabe. Eine 
Magd jollt auch wiljen, daß ihr Stand Heilig und ihre Werke heilige, gute Werke wären. 
Diejes tragen die Leutlin mit heim; aber was aufgeblafen, hoch und heimlich verborgen Ding 
ift, da3 verftünde Niemand. 

‚SG hab mit Bucero zu Gotha Anno 1537 darbon geredt, dab er und Dfiander von 
folder hocher Kunft fich enthielten, denn ich Ieje oder predige nicht um feinet, fondern um ein: 
fältiger, armer und umverftändiger Leute Willen. Chriftus hätte auch wol können hoch Her 
lehren, aber er hat jeine Predigten auf das aller Einfältigfte gegeben, auf daß eS der gemeine 
Mann verftünde. Lieber Gott, e8 tommen in die Kirche Mägdlin von 16 Sahren und Weiber 
von 30 Jahren, darnad) alte Leute, Bürger und Bauern, die verftehen die Icharfen, hochen 
Predigten nicht; aber wer feine Gleihnig in Predigten berfurbringen Tann, wie dei denn 
D. Link ein Meifter ift, folches behält der gemeine Mann. Darm ters Ihlecht und gerecht 
machet, fein Findifch, einfältig, daß e2 die Seut verftehen Tönnen, der ift der befte Prediger. 
Alfo wollt ich® auch gering und fchlecht machen. Wenns aber Difputirenz gilt, da komm einer 
in der Schul zu mir, ich wis ihm fharf gnug machen und ihme antworten, er mache e8, tie 
fraus er wolle. Ich muß noch ein Mal ein Buch wider die Hugen Prediger fchreiben.“ 


4764. (Khum. 324) De versione bibliorum Munsteri 3 dicebat, quod 
flagellasset Lutherum, sed plane iudaiset, addens: Ego non moror® (Khum. 324) 
illorum opiniones ex grammatica, sed sententia et phrasis dominantur super 
omnes leges et praecepta grammatices, 


Clm. 939, 53; Wern. 111; Laut, 1538,47 Anm, 


‘) Das Folgende in Aurifabers Text ist Math. L. 190, aus dem Sommer 1540, 
2) Falsche Jahreszahl! *) Hebraica Biblia Latina planeque nova Sebast. Munsteri 
tralatione. Basileae, 1534. *) Clm.: accipio. 
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4165. (Khum. 324®) Tria praedicanda. Primo est deicienda con- 
scientia, secundo erigenda, tertio resolvenda seu evolvenda! ex his, quae ei 
dubia sunt, primo? per legem, secundo per euangelium, tertio per expositionem 
illorum, quae est sententia et quid continetur in toto verbo Dei, etiam in 
exemplis, similitudinibus, primum ex seriptura, alia® duo ex rebus, quas* 
ipsi vidimus aut experti sumus. 


Clin. 939, 53; Wern. 111. 


4166. (Khum. 324P) Syntaxis et verba5 linguae Hebreae affectum magis 


significant quam intellectum, ut cum inquit Moses Deut. 2.: Novit iter tantum 85. Mofe 4, 7 
Deus, vel Psal. 1.: Novit Dominus viam iustorum, vult dicere, quod faveat #i. 1,6 


iustis? dnd neme fich ihr an. Si® enim re ipsa ostenderis, quod noveris vel 
non noveris aliquem, tum vere dixeris nosse vel non nosse. Sie Math. 25.: 
Nescio vos ete.? 


Clm. 939, 53; Wern. 111b. 


416%. (Khum. 325) Qui crebras in Mose repetitiones fastidit vel infan- 
tiam, is vel Deum non credit ex Mose loqui vel etiam ipsum Deum fasti- 
diret, si cum eo unam tantum syllabam!® sonaret, quod pius sine dubio pro 
beneficio duceret, caro vero semper nova requirit et pulchra, cum ipsa seinper 
vetus!! sit turpissima. Assiduo paedagogo eget is, qui assidue superbit, 
frigidus ad bonum, ad malum autem fervet. 


Clm. 939, 53b; Wern. 111b. 


4768. (Khum. 325) De Mose. _Memento Mosen ad christianos non 
pertinere in omnibus suis legibus, sed tantum ad Iudaeos, nisi!? cum natu- 


rali lege consentiat, quae etiam in cordibus gentium est scripta. Deinde #öm. 2,15 


nullo modo ferendum est, ut necessitate legis libertatem tollas spiritus, 
quandoquidem papistae cum suo sabbatho, sacramentarii faciunt suis!? 
imaginibus. 

Clm. 939, 53b; Wern. 112. 


4769. (Khum. 325°) Multo maxime necessarium est in sacris literis, 
quid nominis primum et certissimum habere, quia de rebus incognitis et 
tantum fide perceptis!* agitur. 


Clm. 939, 536; Wern. 112. 


4770. (Khum. 325°) Moses populum civilem instituit legibus, qui 
magistratui et gladio subiectus est, ut mali arceantur et publica pax servetur. 





ı) Olm., Wern.: — seu evolvenda. 2) Wern. hat statt 1. das Zeichen für id est. 
s) Clm., Wern.: altera. *) Text: quae; korrigiert nach den Parallelen. 5) Cm. über- 
geschr.: natura. 6, Wern.: tuum. ?) Clm.: istis. 8) Clm.: Sie. %) Olm,, 


Wern.: — etc. 10) Text: sillabam. 11) Wern.: — vetus. 12) Olm., Wern.: + ubi. 
13) Im Text scheint zu stehen: sum; Clm., Wern. richtig. 14) Oln., Wern.: praeceptis. 
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[} ° ° . . [ hr 2 
Christus autem loquitur christianis, qui super! omnem legem sunt et? plus 


2ut. 6,391. faciunt, quam leges statuunt; mutuum enim non repetit? christianus.? 


Clm. 939, 53®; Wern. 112. 


4771. (Khum. 326) ch hab auß allen gfchrifften meiner aduerjarien? 
noch nie ein halb blat gelefen, dartoider ich nit genug zwantttwortten gehabt 
vnd befunden Hette. So gar® ungejchiekht fein alle die, jo” jich wider Gottes 
toort Yegen, reden vnd fchreiben, (Khum. 326®) da3® fie nit ehe ergreiffen?, biß 
das! fie da maul auffthun.!! 

Clm. 939, 54; Wern. 113; B. 3, 190. 


4%%2. (Khum. 348°) Locus de viduis.!? Paulus 1. Timojthei 5. dam- 
nat viduas, quae primam fidem violarunt. Hune locum patres et etiam 
S. Augustinus ad vota monastica torserunt!?, cum textus elare dicat de 
viduis, quae eleemosynis!* publicis sustentabantur. Ad, lieber Herr Gott, 
quam facile labimur multitudine et superstitione persuasi! Ut si ligna aut 
stramen aquis applicentur!?, quae omnia per aquae fluxum rapiuntur una 
cum terra, aljo gehet3 in der Thirchen auch) ziv. 

S. Bernhardus est sincerissimus, quem prae omnibus aliis monachis 
veneror!®, attamen ille ausus est dicere, quod certum sit signum damnationis, 
si qui non manserint in monasteriis. Qui 300 monachos habuit, et nullus 
illorum esset damnatus? Deinde (Khum. 349) post mortem Bernardi quidam 
magis impia scripsit, scilicet quod ante mortem Bernardi nulla anima fuerit 
salvata, cum tamen monastica vita abhorret a natura et ab ecclesia. 
S.17 Bernhardus vixit periculosis!® temporibus sub imperatoribus Henrico 4. 
et Henrico 5., Conrado et Lothario. Ideo fuit perfeetissimus monachus, sed 
mali exempli. Summa, die welt til superstitionem et!® idolatriam haben, 


%ot.2,2sden grawen tod, et tales, de quibus Paulus loquitur?°, qui non parcent ?! 


!) Clm., Wern.: supra. 2) Olm.: — et. ®) Wern.: repetivit. *) In der 
Handschrift Khum. (325b) folgt nun Nr. 884. 5) B.: widerjacher. °®) Olm.: — gar. 
”) Clm.: — fo. ®) Olm., Wern., B.: + man. ®) Clm.: ergreiff; Wern.: exgreiffe; 
B.: ergreiffet. 10) B.: — ba2. ı) In der Handschrift folgen nun weiter (Khum. 326%) 
Nr. 2288, 2296, 2311, 2343, (Khum. 327) 2346, (Khum. 327%) 2351, 2386, (Khum. 328) 
2495 exir., 2499, 2501, (Khum. 329) 2537, (Khum. 329%) 2590 extr., 2668, (Khum. 330b) 
3595, (Khum. 331) 4309, (Khum. 332b) 2590 in., (Khum. 333) 3136, 3164, (Khum. 333b) 
2026, 2652, (Khum. 3346) 2653, (Khum. 335) 2666, (Khum. 335b) 487, (Khum. 336) 37, 
56 + 60, (K'hum. 336%) 57, 58, 488, (Khum. 337) 69, (Khum. 337b) 72, 71, 74, (Khum. 338) 
4381, (Khum. 341) 4382, (Khum. 344) 4345 + 4372 + 4373 und (Khum. 347) 4331. 
’*) Wie die Stücke, die in der Handschrift vorhergehen (siehe Anm. 11), ins Jahr 1539 
gehören, so sind vielleicht auch Nr. 4772 und die folgenden Stücke ins Jahr 1539 zu 
datieren. 18) Olm.: transferunt. 14) Text: elemosinis. 15) Text: applicatur; 
korrigiert nach den Parallelen. 1°) Text: vereor; die Parallelen richtig. 7) Clm.:— S. 
"®) Clm., Wern.: periculosissimis. 1°) Wern.: vud. 20) Cim., Wern.: ait. *:) Clm., 
Wern.: + propriis. 
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corporibus suis. KH halt, das Adams vnd Euae pelge ift mufte ein munichz ! 
fhappen fein. 

Ad, daS monastica vita nur nit gezivungen tvere getvefen, sed liberum, 
tune fuisset tolerabilis. Videte, quid mali attulerit coelibatus impossibilis: 
pollutiones, fluxus, ustiones, scortationes, immundities, coniugii ordinationem 
obseurans, cum tamen coniugium apud Iudeos praeceptum et? apud gentiles 
lieitum fuerit. Nam in multis politiis adhuc hodie illa consue- (Khum. 349) 
tudo servatur, quod nullus coelebs in officia reipublicae suscipiatur. Wolte 
Got, da3 e3 nur liberum et honestum blibe!3 


Clm. 939, 68b; Wern. 139. 


FB. 3, 296 (29, 21) Bon Witwen. (A. 3736; St. 392; S. 3586) „Sanct Paulus ver: 
dammt die Witwen, jo den erften Glauben brechen 1. Timoth. 5, welchen Sprud) die Väter, 
auch Auguftinus, auf der Mönchen Gelübde gezogen und gedeutet haben, da doch der Text Kar 
fagt von Witwen, die von gemeinen Almofen erhalten und ernähret werden. Ach, Lieber Herr 
Gott, wie Leichtlich fallen die, jo mit Superftition und Aberglauben bezaubert, dem großen 
Haufen folgen! Gleich ala wenn man Holz und Stroh ins Wafjer twälzet, jo reißt e3 mit fich 
Erden und Kot. Alfo gehet3 in der Kirche auch zu!” 


FB. 3, 296 (29, 22) Bon ©. Bernhard. (A. 3726; St. 3800; S. 348) „Sanct Bern: 
hard ift der frömmfte Mönch geivejen, den hab ich fur allen andern Mönchen Lieb; doch hat er 
dürfen jagen: E3 wäre ein gewiß Zeichen der VBerdammnik, wenn einer nicht im Klofter bliebe. 
Hat drei Hundert Mönche gehabt, und feiner unter ihnen jei verdammet worden. Darnad) nad) 
feinem Tode hat einer viel Gottlojes gejchrieben, als jollte vor St. Bernhards Tode feine Seele 
fein jelig worden, da doch die Möncherei wider die Natur und Kirche ift. St. Bernhard hat 
zu gefährlichen Zeiten gelebt, unter Kaijer Heinrichen dem DVierten und Fünften, Kaifer Kon: 
raden und Lotharien. Er ift wol ein erfahrener und geübter Mönch gewvejen, aber er hat ein 
bö3 Erempel geben. 

Summa, die Welt will Superftition und Abgötterei haben, den grauen Rod, und, tvie 
Paulus faget, jolche Leute, die ihres Leib nicht fchonen. Ich Halt, dak Adams und Evan 
Pelze müfjen Mönch3tappen gewejen jein. Ach, daß das Möncheleben nur nicht wäre gezwungen 
getwejen, jondern frei, fo wäre e3 noch zu leiden. Denn was Guts hat der unmügliche eheloje 
Stand bracht? Flüffe im Schlaf, meld aud) die Eheleute nicht gar uberig find, wie Mojes 
fchreibt, da doch die Ehe den Züden geboten und den Heiden frei war. So wird in vielen 
Regimenten der Brauch gehalten, daß fein Iediger Gejell, der nicht ein Ehemann ift, in Rath 
gewählet, noch zum Regiment gebraucht wird. Wollt Gott, daß e3 aud) frei und ehrlich bliebe!“ 


4723. (Khum. 349) Deinde* Luthjerus encomion coniugii celebrabat, 
scilicet quod Deus optime instituerit generationem® in omnibus creaturis, 
ita® in masculo et?” femina: Nam nemo potest satis® considerare opus gene- 
rationis, quomodo foetus egreditur® per partum1° et in dimidio die ita 


ereseit infans !1, ftreeft 12 fich fichtithlich und merdlich.'? Bnd wenn man ein 


1) Wern.: mondijd. 2) Clm.: — apud ... et. s) Nr. 4772 gehört wohl eng 
zu Nr. 4773. “4, Unsre Nr. 4773 ist wohl die Fortsetzung von Nr. 4772. 5) B. beginnt: 
Generatio optime instituta est. ®) B.: — ita. N) Clm.: + in. 8) B.: — satis, 
®) Wern.: egrediatur; Clm.: egrederetur; B. wie im Text. 10) B.: in partu, U) B.: 
— infans. 2) Text: feel. *°) B.: — und merklich; + daß mans merdet. 

Suthers Werke. Tijhreden 4 3l 


1. Tin. 5, 12 


482 Die Sammlung Khummer. Nr. 4774 


Bunlein, die! fund? auß der fchalen gebrochen?, toider in die ichale bringen 
tolte, fo wer e3 doch * unmuglid). Item experientia® discimus in coniugio, 
scilicet quod® gignere non est? in arbitrio et potestate nostra, nam nulli 
parentes possunt praevidere, utrum® fiant? foecundi!® oder ob fie einen jon 
odert! tochter bringen werden. Haec omnia sunt!? absque!® nostra provi- 
dentia. Mein vater ond'* muter Haben nit gedacht, da8 fie einen Doctor 
Martin Luthjer!d bringen mwolten.?° Est solius Dei creatio, quam !’ non 
possumus perspicere. Et ego1® eredo!?, quod nos?° in vita futura nullum 
(Khum. 350) obiectum ?! habebimus, quam ut considerantes admiraremur ?? 
creatorem et creaturas. Philosophi non plus?? possunt indieare?* quam 
generationem esse conservationem suae speciei et individui25, Mojez aber 
feret zt0 und faget causam efficientem, materialem et?® formalem.?” 


Clm. 939, 69; Wern. 140; B. 3, 75. 


FB. 1,187 (8,25) Gotte3 Gejhöpf in Ereaturen ift mwunderbarlid. (A. 61; 
St. 82d; 8,78) „Die Geburt ift jehr fein und wol in allen Greaturen von Gott geordnet, wie 
in Mann und Weib; denn Niemand kann das Werk der Geburt ausfinnen, noch bedenken, wie 
die Frucht in der Geburt heraus komme und in einem halben Tag jo wachje, ftredt fi, daß 
mans merkt. Und wenn man ein Hühnlin, jo diefe Stunde auß der Schalen gefrochen ift, 
wieder in die Schale bringen wollte, jo wäre e8 unmöglich. 

Sitem in der Ehe lernen wir alle und erfahrens, daß Kinder zeugen und Gebären nicht 
fei in unfer Gewalt und Willfür, denn die Xeltern fonnen zuvor nicht fehen noch wifjen, ob 
fie fruchtbar feien, noch ob fie werden ein Söhnlin oder Töchterlin haben. Dies alles gejchieht 
ohn unjer Verjehung und Bedenken oder Borwiffen. Mein Bater und Mutter haben nicht 
gedacht, daß fie jollten einen Doctor bringen; es ijt allein Gottes Gejchöpf, welches wir if nicht 
fonnen ausdenfen, noch recht verftehen. Ich gläube, daß wir in jenem und fünftigen Leben 
nicht3 mehr werden zu thun haben, denn bedeufen und una verwunderen uber den Schöpfer und 
bie Greaturen. Die heidnifche Philofophi und alle Gelehrte konnen weiter nicht urtheilen, denn 
daß die Geburt erhalte jeing Gleichen und ein Thier zeuge und erhalte daS ander, jo ihm gleich 
it. Moje aber fähret zu und jagt, wer die urjprungliche Urfach und Stifter oder Meifter jei, 
wie, worum und wozu alle Ding gejchaffen find.“ 


4774. (Khum. 350) De epieurismo et enthusiasmo?® vatieinium 
Luthjeri. Satis sollicitus et moestus sedebat 2°, deplorans ecclesiae statum 3°, 


1) Wern.: — vnd merdlid ... die. 2) Text dittogr.: + ftundt; die Parallelen 
richtig. ®) Clm., B.: geftodhen; Wern. wie im Text. *) B.: — dod). Be 
omnes. 6) B.: — seilicet quod. ?) Wern.: sit; B.: esse; B. fährt fort: in potestate 
et arbitrio nostro. Nulli enim usw. ®) B.: an. ®) Unter fiant gestr.: findt; Clm., 
Wern., B.: sint. 10) B. fährt fort: item an sint habituri filiolum vel filiolam. 


11) Olm.: + eine. 12) B.: fiunt; Olm.: — sunt. 13) B.: sine. 14) Wern.: — bnb. 
15) Clm., Wern.: haben. 1°) Olm., Wern.: wollen; B.: — bringen wolten; + folten haben 
oder bringen. 17) B.: + nunc. 18) B.: — Et ego. 19) B. fährt fort: da8 wir in 
dem Hukunfftigen Ieben nichtes werden bu thun haben quam considerare et admirari usw. 


20) Text: non; Olm., Wern.: — nos. 2!) Wern.: oblectamentum; Clm.: + maius. 
22) Clm., Wern.: quam ut consideremus. 22) B.: amplius. 24) B.: iudicare. 
25) Olm.: — et individui. 2°) Clm., Wern., B.: — materialem et. :7) Cim.,, Wern.: 
+ finalem; B.: + etc. 2) Text: entusiasmo; weiter unten richtig. 22) B. beginnt: 


Djoctor Myartinus Lutherus sollieitus sedebat. 30) Wern.: casum. 
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quae tam variis periculis exposita esset! tyrannorum et pseudoprophetarum, 
et quomodo hoc tempore euangelici eursus? Satan baptisımum et sacranmentum 
impugnasset: ch Halt? aber, die* ziwene ihrthumb jollen 5 fchix verfaufet Haben. * 
Timeo autem alias duas sectas”, epicurismum et enthusiasmum; hae duae 
sectae adhuc regnabunt.® Nam totus mundus est epicureus, praesumptuo- 
sissime° in! extrema securitate incedit; ceteri, qui probiores videri volunt!!, 
Deum curare!?, illi1? ad altiora rapientur! contempto verbo!5 vocali et 
tantum suis speculationibus intenti jactabunt 16 den!” geift, den 13 geift!?, et?° 
(Khum. 350) verbum vocale nihil esse. Qualis?! fuit Monetarius et Marcus 
propheta??, qui miris modis me in suam sententiam trahere?® volebat 2%, 
tam certus de sua doctrina, da8 im Got felber die jelbige nit nemen jolde, 
cum tamen esset sine omni scriptura. Mirifice suum talentum gloriabatur, 
wel da wer in dem erften grad der unbeweglifhait?°, et iactabat se posse 
hominum corda perspicere. Satis admiranda?° verba attulit, a quibus Deus 
me servavit. 

Sch Hab forg, der jelbigen enthufiaften werden nocd) mehr Thumen, qui 
attoniti, arreptitii in?” suis cogitationibus, stupidi, mordicus retinentes suam 
sententiam?® verbum Dei?? contemnunt.?° Ideo ego°?! summo studio semper 
admonui ad lectionem scripturae et ad®?? auditum verbi vocalis, ut agamus 
cum Deo revelato et loquente et omnibus modis Deum°®® tacentem et in 
maiestate®* obseurum relinguamus. Ideo Deus optime vidit, quod®5 nos in 
nostris speculationibus in rebus divinis facile?® erraremus.?” Ideo®® statuit 
se nobis revela-(Khum. 351)re et loqui per Filium in gremio virginis lacta- 


tum®®, dicens*°;: Hune audite; ille docebit vos omnia.*! Sed nos proh dolor Matt. 17,5 


1) B. fährt fort: propter tyrannos et pseudoprophetas, quod illis praeteritis annis 
Sathan euangelium, baptismum et eucharistiam impugnasset. 2) Wern.: — cursus. 
3) Clm., Wern., B.: hoffe *) Olm.: diefe. 5) Wern.: werden; B:-+ mu. °) B.: fein. 
?) B.:+ scilicet. 2°) B.: die Bivo fecten werden noch regieren. °) Clm.: praesumptuose; 
Wern.: sumptuose. 19) B.: — est ... in. 21) Oim.s-tet. ı2) B.: qui voluerint 
videri Deum curare. 13) Olm., Wern.: — illi; Wern.: + et. 14) Cim., Wern.: 
rapiuntur. 15) B.: + Dei. 16) B.: gloriabuntur. !7) Clm.: ber. 18) Olm.: ber. 
19) B.: — ben geijt. 20) B.: — et. 21) B. fährt fort: fanaticus fuit ille Marcus, 
qui dicebat: Die Iehre fol mir niemandt nemen, auch Gott felber nit. Et miris modis me 
in suam sententiam pertrahere conabatur. Gloriabatur se sine scriptura ex revelationibus 
omnia didieisse. Item gloriabatur suum donum et talentum in dem gradt ber unbeweglich- 
feit, se hominum corda et cogitationes posse perspicere. Sed Deus me servavit ab illius 
admiratione. ??) Murkus Thomä Stübner, vgl. Nr. 2060. ??) Clm., Wern.: pertrahere. 
24) CIm., Wern.: volebant. 25) Olm.: vnbegeblichkeit. 2°) Olm.: miranda. 7) B.: 
— arreptitii in; + correpti. 25) Text verderbt: mordens tenentis illos; Clm., Wern. 
lassen diese Worte aus; wir setzen die Lesart von B. in den Text. 2») B.: vocale; 
Clm., Wern.: + externum. 3°) Olm., Wern.: eontemnentes; B.: contemnent. °®)B.: 
—ego. °®) B.: — ad. 3°) Olm., Wern.: — Deum. 3) B.: + Deum. s) B.: 
— quod. se) B.: — facile. sn) B.: errare. se) B.: et. 8») Olm., Wern.: 
— lactatum. 4% B.: — dicens. *!) Chm.: — omnia. 


31* 
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nolumus eum audire et verbum eius! contemnimus, Wollen nit unden bey 


der hrippen? vnd mwindlen?® Chrifti anfahen*, fonder oben jchiveben.° Ad), 


4. Mofe,28si Deus per asinam® loqueretur”, attamen® est illius verbum; multo magis, 
1.xhefl.2,138i per Filium et apostolos loquitur.? Ideo Paulus gloriatur: Vos accepistis 


verbum nostrum ut! Dei verbum. Si hoc cerederemus, quod Deus!! nobis- 
cum loqueretur!2, tunce reverenter verbum illius oscularemur. Aber man 
han da8 coneretum, seilicet13 Deus!* loquitur, nicht erhalten, den das 
enthufiaftifche quaret5 richt alles ungluf an, quod Deum !% quaerit propriis 
cogitationibust?: Quomodo !® Deus unus sit trinus?!%? Quomodo duae naturae 
sint una persona? Quomodo mater possit esse virgo? Cur illius misereatur 
et alterius non? Da3 quare ift daS peccatum originale, twelch&?° Adamo ?! 
im paradiß?? alles onglucf bracit (Khum. 351°) Hat, vnd ift on3 in die hautt 
ond?3 inmwendigs gefhrocdhen, muß aud durch den Chriftum?* herauf bracht 
werden. Das quare heijt?° Graece2® aöxn, Germanice wie? ft on3 zrom 
twehe oder ae?” geraten, denn da Adam tolt ftolziren und mit dem wie? 
vinbgehen, da?° mwardt?? ein wehe drauf. It doch Ehein Hauß mirt fo 
Ihlim3°, qui in arcanis suis permitteret suo servo illud3! quare, qui debet 
esse contentus in suo praecepto.??” Ideo Deus vult, ut simus oboedientes 
et contriti spiritus. Vult nostram confusionem et gloriam sui®?; econtra + 
nos quaerimus nostram gloriam et sui?5 confusionem. Ergo qui sibi vult 
consultum, verbum vocale diligenter ®° observet?”, audiat et eredat vnd mache 
auß dem quare ein ita bnd fiat?®, sicut infantes faciunt. Nam seriptura 
diligenter nos adhortatur ad verbum vocale, etsi non nisi3® hos duos psalmos 


®i. 119 u. ısıhaberemus°: Beati immaculati*!, et“?: Domine, non est exaltatum cor 


meum; die leren dns ja *? vleijfig auff daS ** twort fehen *°, wenn ons da3 teufe- 
liiche (Khum. 352) quare durd) die erbjunde nicht fo gar“* Het eingenumen. 


1) B.: illud vocale. 2) Clm., Wern. schlecht : fappen. °) Clm., Wern.: wind: 
lein. *) B.: Chriftum fahen; Wern.: Chriftum anfehen. 5) B.: anfahen. ®) Cim, 
B.: asinum. 7) B.: loquitur. ®) B.: tunc. 2) B.: — loquitur. 10) Olm,, 


Wern.: — ut. 11) B.: — quod Deus; + Deum. 12) B.: loqui; B. fährt fort: 
oscularemur reverenter verbum. 13) Clm.: — scilicet. 14) B.: da2. IE 
-+ quaerens Deum propriis cogitationibus. 16) Clm., Wern.: — quod Deum; + dum. 


ın) B.: — quod ... cogitationibus. 13) #BruCur: 1°) B. fährt fort: Una persona 
Deus et homo? Mater virgo? Quare huius misereatur, alterius non? 3 ift das 
peccatum usw. 20) B.: das. 2!) B.: den Adam. 22) B.: + in. 22) Wern.: 
— bnd. 24%) B.: + ivieder. 6) B.: — heilt. 2%) Ebenso die Parallelen; es muß wohl 
heißen: Hebraice. Siehe oben S. 207 Anm. 31. 27) Wern.: autobe; B.: — oder aive. 
22) B.: be2. 29) Wern.: tar. so) B.: + im haufe. s1) Olm., B.: — illud. 
»2) B. fährt fort: Aljo wil Got au), ut oboediamus et simus trementes et contriti usw. 
»®) B.: suam. »4) Olm., Wern.: ecce. »5) B.: suam. ®) B.: — diligenter. 
»") B. fährt fort: credat et faciat ex Quare ein Ita et fiat sicut parvulus, quemadmo- 
dum egregie hortatur scriptura ad usw. »8) Olm., Wern.: faciat. 89) B.: + obser- 
varemus, 4) B.: — haberemus. #) B.: + etc. #2) Clm., Wern.: + deinde. 
+) Clm.: da. **) Clm. Wern.: die. *) B.: adjtung geben. *°%) B.: — fo gar; + alio. 
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Quod autem quidam obiciunt vocale verbum nihil efficere!, sed opus 
esse Spiritu, quia apostoli non? ceredidissent, ideo necesse fuisset mittere 
Spiritum Sanctum®, respondeo: Apostoli aeque crediderunt, sed infirmiori 
fided; sed misso Spiritu Sancto maiori et corroborata fide. Qui Spiritus 
nihil aliud docuit, quam® quod Christus prius docuisset, ut Christus clare 


dieit Io. 15.: Non loquetur? a semet ipso etc® Summa®, Diabolus 1% non %o%. ı6, 13 


vult, ut in media via permaneamus!!; utrinque1? nos irritat: epicuristno 13 
ad sinistram, enthusiasmo !* ad dextram, in!® summa devotione. 
Clm. 939, 69; Wern. 141; B. 3, 315. 


FB.3,393 (37, 85) Bon fünftigen Secten, jo die trete Kirche Gottes 
jämmerlich würden ärgern, betrüben und vermüften. (A. 404; St. 333; S. 305b) 
Doctor Martinus jaß betrübt und beweinete den jgigen jämmerlichen Zuftand der armen Kixchen, 
die jo in mancherley Fahr jkt ftünde von wegen der Tyrannen und falfchen Lehrer, Secten und 
Rotten, dadurch diefe vergangene Jahr der Satan da3 Evangelium, die Tauf und dag Nacht: 
mahl de3 wahren Leibes und Blut3 Jefu Chrifti angefochten hat. „Ich hoffe aber, fpradh er, 
die ziveene Jrrthum follen nu fchier verfaufet jeyn. Jch fürchte mich aber noch fur zweyen 
Secten, al furm Epicurifmo und Enthufiafmo; die zo Secten werden noch) regieren! Denn 
die ganze Welt gehet in der äußerften höchften Sicherheit aufs aller Bermefjentlichite daher, 
als wollte fie ewig hie leben und al3 wäre fein Gott noch) ander Leben nach diejem. 

Die andern, die da nicht wollen dafür angejehen jeyn, al3 achten fie Gottes nicht, die 
werden fladdern nach hohen Dingen, da3 mündliche Wort Gottes verachten und mit ihren 
eigenen Gedanken und Speculationen umgehen, fich de3 Geifts rühmen und furgeben, da münd: 
liche und Außerlihe Wort jey nichts. Wie der Schwärmer Marcu3 von Zividau war, der 
fagte: „„Diefe Lehre fol mir Niemand nehmen, auch Gott jelber nicht!“* Nnd Hätte mich 
uberau3 gerne durch) mancherley Weife auf jeine Meinung bracht; rühmete fi) und gab für, 
er hättes Alles ohne die Schrift au Offenbarung gelernt. tem er rühınete fich, fein Pfund 
und Gabe wäre im Grad der Unbeweglichkeit (denn alfo brauchten jolcde Schwärmer feltfamer, 
ungewöhnlicher Wort), nehmlich er könnte den Leuten ins Herz jehen, wa3 fie fur Gedanken 
hätten zc. Aber Gott behüte mich fur feiner Schwärmeren! 

SH hab Sorge, derjelben Enthufiaften werden mehr fommen, in grauen Röden einher: 
gehen, die Köpfe hängen, jaur fehen, erfoffen in ihren Gedanken und verdüftert, bleiben fteif 
auf ihrem Wahn beftehen, weichen Niemandes und da8 mündliche Wort verachten. Darum hab 
ich allzeit mit höchitem Fleiß gerathen, vermahnet und geboten, man wollte die heilige Schrift 
fleißig lejen und die Predigt hören, da Gott jelb3 durch feine Diener vedet, daß wir mit Gott 
handeln, der fich offenbart hat und mit uns redet; aber den Gott, der da fehtweiget und in 
feiner Majeftat verborgen ift, fol man gar fahren Yafjen. Darum, weil Gott wol gejehen hat, 
daß wir mit unfern Gedanken und Speculationen in göttlichen Sachen irren, jo hat er fi) 
uns in feinem Wort offenbaret und durd) feinen eingebornen Sohn, jo der Mutter im Schos 


liegt am Zien, mit una geredt und ernftlich befohlen, da er fagt: „„Diejen folt ihr hören, matıy. 17,5 


der wird3 euch Alles Iehren.““ 


1) B.: praestare. 2) Olm.: — non. s) B.: ideo opus fuisse missione Spiritus 
Bancti. #) Olm.: infirmiore; B.: infirma. 5) B. fährt fort: deinde missione Spiritus 
Sancti roborata est. Tamen Spiritus Sanctus usw. 6) B. fährt fort: quae Christus 
antea docuerat, quia clare dicit Ioan. 16. 7) Clm., Wern.: loquitur. 8) B.: — etc.; 
—- sed quaecungue audierit, Joquetur. 9) Wern.: — Summa. 10) B.: Sathan. 
11) B.: maneamus. 12) Clm.: utroque; B.: sed ad latus. 13) B.: Epicurismus 
vergit. 14) B.: enthusiasmus. 15) B.: + qua optimi et devotissimi incedunt cum. 
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Aber wir wollen Teider ihn nicht hören und verachten oder meiftern das mündliche Wort, 
wollen nicht unten bey der Krippen und Windeln Chriftum fuchen, fondern oben anfahen. Ab, 
wen Gott durch einen Ejel redete, fo ift e8 fein Wort, tie viel mehr, da er3 tut durch feinen 
Sohn und feine Apoftel und gefandte Diener? Darum rühmet ©. Paulus die Theffalonicher: 


1. Chef. 2,13 „„Hhr habt,““ Spricht er, „„unfer Wort als Gottes Wort angenommen,"" tie 8 denn auch) 


Rön. 3,24 


Sol. 16,13 


ob. 1,18 
1.Moje32, 30 


in ber Wahrheit ift. Wenn wir das könnten gläuben, daß Gott mit ung xedete, fo würden 
wir dad Wort in größern Ehren, lieb und werth halten. Aber man kann da8 Concretum, 
nehmlich da3 Reden, loquitur, nicht erhalten. Denn da3 enthufiaftiiche Quare, wie da3 Gott 
mit eigenen Gedanken fuchet, richtet alles Unglüf an: Warum der einige Gott dreufältig jey, 
eine Perfon Gott und Menfch, feine Mutter eine Jungfrau jey? Warum ex fich dei erbarme, 
jenes nicht? 

&3 ift da Peecatum originale, die Erbjünde, jo ben Adam im Paradies in alles 
Unglüd bracht hat, und ift una in die Haut und Inwendiges gefrochen, muß auch burd) den 
Chriftum wiederum heraus bracht werden. Das Quare, auf Deutjch wie, ift und zum Wehe 
gerathen; denn da Adam wollte ftolzieren und mit dem Quare, Wie, umgehen, da ward ein 
Wehe draus. Zt doch fein Haustwirth jo jchlimm im Haufe, der feinem Knechte geftattete zu 
fragen in feinen heimlichen Sachen, twie und warıım er folch3 thue? Sondern der Knecht fol 
zu Yrieden feyn an feines Herrn Befehl; denjelben joll er ausrichten und nicht fragen, warum. 
Alfo will Gott auch, dag wir ihn follen fürchten und mit zitterndem und zerfchlagenem Herzen 
und Geifte thun, twa3 und tie er3 befohlen hat, und weiter nicht fragen, forfchen und grübeln 
nach der Urfach, warum er3 alfo Haben will. Er till, daß wir un? die Schande, ihm aber die 
Ehre allein geben follen, daß wir arme Narren und Sünder find, er aber Klug und gerecht, und 
hält die fur gerecht, die an feinen Sohn gläuben, wie ©. Paulus fagt. Dagegen aber juchen 
wir unfer Ehre und Ruhm und feine Schande. 

Darum iver da will, daB ihm Toll gerathen und geholfen werden, ber Habe fleißig Achtung 
aufs mündliche Wort, gläub3 und mache aus dem Quare ein ita, und werde tvie ein Kindlin; 
twie die heilige Schrift gar fein meifterlic vom mündlichen Worte redet. Wenn mir gleich 
nicht mehr hätten denn die ziween Pjalmen, den Hundert und neunzehenten und hundert und ein 
und dreppigften, die lehren uns, daß wir ja fleikig Achtung geben follen auf das Wort; daran 
follten wir und gnügen Yaffen, wenn uns das teufliiche Quare (warum, wie) nicht hätte alfo 
durch die Erbjünde eingenommen. 

Daß aber etliche fürgeben und jagen: „„das mündliche Wort thue nichts, fondern der 
Geift thue e8, der ift von Nöthen; denn e8 hätten die Apofteln aud) nicht gegläubt, darum 
müßte ihnen Gott den heiligen Geift jenden 2." Antwort: Die Apoftel haben gleich jo wol 
gegläubt, twierool chwächlich; aber darnach ift folcher Schwacher Glaube durch bie Sendung des 
heiligen Geiftes ftark worden. Denn der heilige Geift hat nichts anders gelehret, denn mas 
Chriftus zuvor gelehret hatte, fintemal Chriftus jagt mit Haren Worten 305.16: „„Er (der 
heilige Geift) wird von ihm jelbs nicht reden, Sondern tvag ex wird hören, da8 wird er reden“* ac. 
Summa Summarum, der Teufel will nicht, daß wir auf dem echten Wege follen bleiben, fondern 
treibet und immerdar neben au auf die eine Seite. Der Epicurifmus gehet auf die Linke Seite, 
ber Enthufiafmus auf die rechte, auf welchem die allerfrömmeften und andächtigften in großer 
Superftition und Abgötterey einher gehen !* 


4775. (Khum. 352) Quomodo Deus cum patribus locutus sit? 
Interrogatus!, quomodo Deus locutus esset cum patribus, cum? tamen 
Ioannes clare diceret Deum neminem unquam vidisse, et tamen de Jacob 


1) B. beginnt: D\octor M,artinus Lutherus interrogabatur. ?) B. fährt fort: 


Ioannes dicat: Deum nemo vidit unquam, econtra lacob: Vidi Dominum facie 
ad faciem. 


25 


35 


40 


45 
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scribitur, quod viderit Dominum a facie ad faciem? respondit: (Khum. 352®) 
Deus locutus est cum patribus per apparitiones, id est, facies. Ita sancti 
patres! viderunt faciem Dei, sed non ipsum Deum. Sicut nos habemus 
faciem Dei, scilicet? verbum, sacramenta, claves, ordinationes parentum et? 
magistratus; haec* sunt facies et apparitiones Dei. Ita facies apparitionis® 
praesentiam et misericordiam Dei significat, ut Dauid®: Non”? avertas faciem #i.27,9 
tuam a me. Econtra® posteriora Dei videre est Deum iratum videre.? Dag 2.Mofess,23 
haift grammatice facies et posteriora Dei. Sed patres!® posteriora!! alle- 
gorice interpretati sunt de humanitate Christi, et non inepte.1? Moses vero!? 
voluit videre faciem Dei, id est, gloriam illius!#, ut populus illi15 crederet; 
ideo Moses ut! publica persona cupiit1?” videre faciem Dei!®, id est, 
sapientiam, potentiam!?, bonitatem, quae tria non distribuunt ?° personas, 
sed attribuuntur?! personis?? Patri, Filio et Spiritui Sancto. Sed Deus 
econtra apparet?® infirmus, stultus et malus.** Da3 haift videre posteriora 
° Dei. Sieut?® Paulus loquitur de2® infirmitate Dei crucifixi?? et?® stulto ı- Kor.1,25 
verbo.2? (Khum. 353) Drumb ift onfer Herr Got wie ein druder, der dies‘ 
buchftaben zio xuc fehet; den jagt fehen wir hie®? wol, dort werden wir 
den druck Thennen.°® 

Clm. 939, 70b; Wern. 143b; B. 2, 248. 


FB. 1,78 (1,94) Wie Gott mit den Vätern geredet habe, (A. 256; St. 26b; 
S. 276) Doctor Martinus ward gefraget, iwie Gott mit den Erzvätern geredet hätte, fo doch 
Zohannes jagt: „„Niemand hat Gott jmal3 gejehen“*; und damwider Äpricht der Patriard) 30h. 1, 18 
Sacob: „„Ih Hab den Herren von Angefiht zu Angeficht gejehen.*" Darauf antivort der 1. Mofe32,30 
Doctor: „Gott hat mit den DBätern durch Gefichte und Ericheinung geredet, alfo haben fie 
Gottes Angeficht gejehen, und nicht Gott felber; wie wir Gottes Angeficht haben und ihn fehen 
durhd Wort, Sacrament, der Kirchen Schlüffel, in der Xeltern und Oberkeit Ordnung. Das 
find Gottes Angeficht und Larven. Denn Angeficht in der Schrift heiket Gottes Erjcheinung, 
Gegenwärtigkeit und Barmherzigkeit; wie David jaget: Herr, verwirf mich nicht don deinem 
Angeficht. Und dagegen Gottes Hintern und Rüden jehen, heißet Gotte® Zorn fehen. Das 
heißet nach der Grammatica Gotte3 Angefiht und Rüde. Aber geiftlicher Weife haben die 
alten Lehrer Gottes Rüden gedeutet von Chriftus Menjchheit. Alfo wollte Mojes Gottes 
Angeficht, das ift, feine Herrlichkeit jehen, auf daß ihm das Volk gläubte; darum hat Mofes 
ala ein gemeine Perfon, jo im offentlichen Amt war, begehret zu jehen Gottes Angeficht, das 
ift feine Allmacht, Weisheit und Güte; welche drei nicht unterjcheiden, noch von einander fondern, 


1) B.: — sancti patres. 2) B.: — scilicet. 8) B.: — et. *, B.: Ibi. 
8) B.: apparitionem. ®) B.: sieut Dauid inquit. 7) B.: Ne. 8) Wern.: Et 
econtra. ®») B.: — est Deum iratum videre. 10) B.: — patres. 11) Wern.: 
—+ Dei. 12) B.: — et non inepte; vgl. Aurifabers Text. 13) B.: Ita Moses. 
14) B.: eius, 15) B.: ei. 16), B.: in. 17) B.: petiit. 18) B.: — Dei. 
19) B.: + et. 20) B.: distinguunt; CIm., Wern.: describunt. 21) B.: tribuunt. 
22) B.: personas. 22) Wern.: apparuit. 24) Olm., Wern.: infirmis, stultis et malis. 
25) Wern.: Sic. 20) Wern.: — de. 27) Wern.: crucifigi. 282) B.: de. 22) B. 
schließt hier. 30) Olm.: — bie. sı) Text: jeß; Clm., Wern. richtig. »2), Clm., 
Wern.: allhie. 3) Es folgen nun in der Handschrift (Khum. 353) Nr. 3555, (Khum. 355) 
3605, (Khum. 356) 3606, (Khum. 357) 3344 und (Khum. 358) 3589 + 2473. 
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noch trennen bie Perfon, fondern werden zugeeigenet und gegeben ben Perfonen Gott Vater, 
Gott Sohne, Gott Heiliger Geift. Aber Gott fcheinet dagegen in unfern Augen jchtwach, närrifch 
und böfe, das heißet Gottes Rüden und ihn von Hinten fehen; wie Paulus redet von der 
Schwachheit des gecreuzigten Gottes, vom thörlichen und närrifhen Wort.“ 


4776. (Khum. 359) Diabolus zaodıoyvwarns.! Interrogatus, an 

Diabolus possit cogitationes hominum videre, respondit: Eas scilicet, quas 

ipse suggerit. Augustinus seribit de quodam, qui etiam potuit dicere, quas 
cogitationes? volverent in mentibus, sciliceet carmina Virgiliana, aber die 
jelbigen hat er in vorhin? eingegeben. Diabolus autem (Khum. 359») illa 

in mentibus hominum non potest videre, quae Deus operatur, quae Spiritus 
Sancetus agit in hominibus; ibi ipse exeluditur sicut famulus a cubili domini.* 

£uf 1,35 Sic Satan nescivit obumbrationem Spiritus Sancti in eonceptione Mariae 


Sul. 2.14; 2. . . . 
1,68f. neque® audivit canticum® Angelorum ad pastores, non” canticum ® Zachariae 


sun Y # et Simeonis, immo omnia dicta in coena® non audivit neque !? glorificationem !1 
Matth.17,1f- in monte Thabor.1? Ita1® repulsus est!* ab Angelis, alioqui seivisset15 eum® 
Marl. 1,24esse Christum. Etsi alicubi dicat se seire Iesum esse Christum 17, tamen 
quia est Spiritus mendax, ideo eius!® verbis non est!? eredendum dicentis 20 

se scire. Audivi a quodam?! exorcista??, qui cum?? expulisset Satanam et 

ipsum ?* interrogasset de re perdita, tunc Satanam civitatem 25 indicasse, 

cum vero?® de domo esset interrogatus?”, respondit: Non possum videre 2$ 
domum, quia est?° nebula obscurata.?° Ita®! Deus et Christus videt®?, 

quid Dia- (Khum. 360)bolus et illi, qui a Satana agitantur®®, in mente 
habeant, sed non econtra, nam®* Satan non potest conspicere®®, quid sancti, 

quid Spiritus, quid Christus. Hoc itaque®® argumentum non coneludit pro- 
babiliter®”: Christus videt?® pharisaeorum corda, ergo est, Deus; quia3® 
Diabolus ea videt, quae ipse suggessit. Sed: Christus videt cor Diaboli 


1) Text: zaodıoyvooris; Olm., Wern. richtig. 2) a. R.: homjines; CIm., Wern. 
im Texte: 4 homines. 3) Olm.: zuuor, #) B. beginnt: Quomodo Diabolus possit 
videre in cordibus hominum, quae ipse suggerit? Augustinus scribit de quodam, qui 
potuit dicere, quid tu in mente habeas, ut si volvas carmen Virgilianum, da3 carmen 
hat ihm der Teuffel Buvor eingegeben. Sed ea non potest cernere in mente, quae Deus 
operatur, quae Spiritus Sancetus agit in hominibus. Hinc Sathan excluditur ut famulus 
a domini conclavi. 5) B.: non. %) B. schlecht: contionem. 7) Clm.: ut; 
B.: — non. 8) B.: cantica. ®%) B.: + Christi; Text schlecht: eruce; Clm., Wern. 
richtig. 10) B.: — neque. 11) B.: + Christi. 12) B.: + non vidit. WEBER 
— Ita. 14) B.:— est. 15) Text: scivissent; die Parallelen richtig. 1°) B.: ipsum. 
17) Clm., Wern.: — Etsi ... Christum. 18) B.: — ideo eius; + suis. 19) Clm., 
Wern.: — est. 20) B.: etiamsi dicat. 21) B.: — quodam. 22) B. fährt fort: 
dicente se Sathanam expulisse, ut indicaret rem perditam, tunc Daemonem usw. 
23) Olm.: + ipse. 24) Olm., Wern.: ipse. 25) Olm., Wern.: quantitatem. 20). 3: 


sed cum, 27) B.: quaesitus. 22) B.: non posse se videre illam. 29) B.: esset, 
29) B.: obducta. ®) B:—Ia. ®) B.:vident. 39) B:— et illi... agitantur; 
+ quid agitati a Diabolo. s4) B.: idem. 35) B.: videre. ) Olm.: igitur. 


®) B.: — probabiliter. :®*) B.: vidit. :°®) B.: immo et. 


10 


15 


25 


30 


35 


Nr. 4777 Tifchreden aus den dreißiger Jahren. 489 


et! membrorum eius?; et ipsi non econtra idem possunt, ergo Christus 
est: Deus. 


Clim. 939, 74b; Wern. 151; B. 1, 227. 


FB. 3, 50 (24,69) Ob der Teufel der Menjchen Gedanken wijfe? (A. 294b; 
St. 94b; 8.886) „Sanet Auguftinus fehreibt von einem, der da hat können fagen, ta8 einer 
im Sinn gehabt; al3 wenn einer an ein Ber3 ausm Virgilio gedachte. Aber den Vers hat ihm 
der Teufel zubor eingegeben, tvie er denn der Gottlojen Gedanken weiß, wa fie im Herzen 
haben. Denn er reit und treibt fie, wirkt in ihnen, wozu und tva® er will, nach all feinem 
Gefallen; gleich tie der Heilige Geift in den Gottjeligen ift und treibt fie zu allem Guten. 

Aber was Gott im Herzen toirft und der heilige Geift im Menfchen thut, das fann er 
nicht tiffen, noch jeher. Da wird er gar ausgeichloffen, wie ein Knecht aus feins Herrn Schlaf- 
fammer. Alfo hat der Satan nicht gewußt, daß der heilige Geift die Jungfrau Maria mit 
feiner Kraft uberfchattet, da fie Chriftum empfing; hat auch nicht gehört der Engel Gejang bei 
den Hirten in der Nacht, da Chriftus geborn ward; auch nicht Zachariä und Simeond Lob: 
gefang und Segen; ja Alles, was im Abendmahl, da Chriftus den Jüngern die Füße wufch, 
uber Tijch geredt ward, das hat er nicht gehört. Die Verklärung Chrifti aufm Berge Thabor 
hat er nicht gefehen, denn die Engel haben ihn abgetrieben; jonft würde er gewußt haben, daf 
er Chriftus, der rechte Meffias, wäre geweft. Ob er wol bisweilen jagte, er wüßte, daß Jefus 
der Chrift wäre, doch, weil er ein Lügengeift ift, joll man feinen Worten nicht gläuben, da er 
gleich jagt, er wilje e3.” 

FB. 3, 50 (24, 70) Bon Bejhwdörern dbe3 Teufeld. (A. 295; St. 95; 8.880) „Ich 
Hab ein Mal von einem Exroreiften und Beihtwörer gehort," jprah D. Martinus, „da ex den 
Teufel hatte befehtvoren, daß er ihm anzeigen wollte, tva® verlorn war worden, hätte ihm der 
Teufel die Stadt gezeiget; aber da er ihn Hätte gefraget, in welchen Haufe e3 wäre, hätte der 
Teufel gejagt: Fch Tanz nicht jehen, denn e3 ift ein dicker Nebel uberher gezogen. 

Aber Gott und Chriftus jehen twol, was der Teufel thut, iva3 ex und die ex treibet, im 
Sinn haben. Deßgleichen Fann der Teufel nicht jehen, iwa3 die Heiligen, was der Heilige Geift 
und Chriftus thun und gedenken. Darum jchleußt dies Argument nicht: Chriftug fahe ber 
Pharifäer Herzen und Gedanken, und ift Gott; aber der Teufel fiehet fie auch; darum zc. 
Denn der Teufel hatte ihnen ihre Gedanken eingegeben; jondern alfo jchleußt e3 recht: Chriftug 
fiehet dem Teufel und feinen Gliedern in? Herz, was fie gebenfen, welch3 der Teufel nicht Fan; 
darum ift Chriftus rechter, natürlicher, wahrhaftiger Gott.“ 


4777. (Khum. 360) Desiderium Lutheri dysenteria® et aliis 
morbis exhausti. Ach“, tvie gern toolt ich ihunder? fterben, denn ich bin 
nun matt vnd abgeerhettet und habe nun® ein fein frolich, Fridlich Herb. 
Nam quam primum convaluero”, tune iterum variis distrahor et turbor, denn 
weils der Heilige® Paulus nit hat Thunnen vberhoben jein, qui conqueritur 


de Angelo Satanae colaphisante, fo werden? wir auch (Khum. 360®) nit 2. 8or. 13,7 
alfet° im!! friden haben sine et extra tentationes !?, nam oportet nos per üpg. 14, 22 


1) B.: + suorum. 2) B.: — eius; B. fährt fort: quod Diabolus non potest, 
ergo usw. 3) Über Luthers Erkrankung im Juli 1538 siehe Nr. 3909 und Nr. 4203; 
das nächste Stück in unsrer Handschrift Khum. 361b ist unsre Nr. 4202. “) Hier setzt 
B. ein. 5) Clm.: ikt. ®) B.: ibundt. 7) B.: revaluero; B. fährt fort: iterum 
distrahor varie et perturbor. °) B.: große man. °) Text, Clm., Wern.: — werben; 
ergänzt aus B. und FB. 10) B.: alle. 11) Olm., Wern., B.: in. 12) B.: sine 
tentationibus. 
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multas tribulationes ingredi in regnum Dei. Si! S. Paulus iam? viveret, 
quam libentissime ab eo percontari® vellem*, qualis sua® fuerit tentatio, 


3.801.19,7 gxoAoy, Angelus colaphisans.® 3 ift nit der stimulus carvis de Tecla? 


adamata, ut papistae fingunt, geiefen. Non enim® fuit carnis affectus? neque 
conscientiae peccatum.!0 Nescio, quid fuerit. €8 ift etivag hoher3 getvejen!" 
quam desperatio de peccatis, quales sunt illae!? tentationes psalmi!® 8.: 


®1.8,6; 22,2 Minuisti eum paulo minus ab Angelis!*, et1® psaljmi 22.: Deus, Deus meus, 


quid!® me dereliquisti?!7 qjuasi djiceret13: Du bift mir feindt on alle 


».73,2107fadh. Et tamen ibi nullum erat peccatum. Ita!® psalımo 73.: Et renibus 


meis acuor2°, e3 geht mir ein jpie3 durch meine nieren. 

Talium?! tentationum liber Iob plenus est. Ibi?? consiliarii eius?® 
sunt homines sapientes, iusti ac probi, nodh?* dennoch treffen fie e8 nit. 
Nam (Khum. 361) status totius disputationis in Iob est: Ego sum iustus 
et25 innocens, quamvis?2® Deus nihil moratur hominum iustitiam et inno- 
centiam; econtra?’ amici28 reclamant: &y?°, da3 mufte der Teufel fein!?® 
Si tu es iustus, tune3! Deus est iniustus? Wber der queftion geht der gank 
hader. Ego autem3? arbitror librum Iob esse historiam, sed in poema 
redactum, da8 e3 einem iwiderfaren jey, sed non eisdem verbis gestum.®? 
Hieronymus et alii sancti?* patres tales tentationes non senserunt; habuerunt 
carnales et pueriles tentationes et molestias.?° Item Augustinus et Ambro- 
sius senserunt?® tentationes, scilicet pavoris et?” timoris®® gladii, sed nihil 
sunt ad Angelum3? colaphizantem, do ainer wirt an“? galgen gehefftet und 
gefpifjet +1; da vergehen eim*? tool die Ehinder tentationes Hieronymi et aliorum. 

Ego si diutius*3 deberem vivere, libenter** vellem librum conscribere *3 
de tentationibus, nam*® (Khum. 361®) sine illis*” homo neque sacram 
scripturam #® neque fidem *?, timorem et? dilectionem Dei agnoscere! potest, 


1) B.: in regnum coelorum. Ah, si. 2) B.: nunc. ®) Olm.: percunctari. 
*) B.: quam libenter ex illo discerem. 5) B.: illa; Olm.: — sua. 6) B.: — oxolow, 
Angelus colaphisans; Clm. a. R.: 2. Cor. 12. 7) Wern.: detacta. 8) Clm.: — enim. 
®) B.: — carnis affeetus; + peccatum. 10) Olm., Wern.: peccati. 11).B.: 


— getvefen. 12) B.: — illae. 18) B.: psalmo. 14) B.: + etc. 15) B.: item. 
16) Text: ut quid. 17) CIm. Wern.: — quid me dereliquisti; + quare etc. MB, 


dicat. 19) B.: Item. 20) B.: acrıor. 21) B.: Huiusmodi. 22) Olm., Wern., 
B.: ubi. 22) B.: ipsius. 24) Olm.: — nod). 25) Olm.: — et. 26) B.: quan- 
tumvis. 27) Clm., Wern.: ecce; B.: — econtra. auRBIDRN 29) Olm.: — ©. 
*%) B. fährt fort: ut iustus esses; tunc Deus esset. sı) Olm.: ergo. EB 
— autem. ») Text: gestam; wir setzen mit Clm. und Wern. gestum ein; B.: 
— gestum. 34) B.: — sancti. »5) B.: — et molestias; + quae aliquo modo sunt 
molestae. se) B.: habuerunt. »7) B.: — scilicet pavoris et. 38) Olm., Wern.: 


pavores et timores; B.: timorem. ») B.:-+ Sathanae. #0) B.: + ben. 4) B.: 
— pnd gefpiffet. 42) Olm.: ihnen; Wern.: in. #) B.: aliquamdiu adhuc. 4) B.: 
— libenter. #5) B.: scribere. 4) B.: — nam. #7) B.: quibus. 4) B. fährt 
fort: dileetionem nec timorem Dei. 4) Wern.: -H nec. 50%) Olm.: — et. 51) Oim., 
Wern,: intelligere, 
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immo non potest seire, quid! sit spes?, qui nunguam fuit in tentationibus.® 
Qualis est noster Ioannes Agricola, qui multa sibi arrogat non tentatus. 
Er mirt jchaden* thun post mortem meam. Ad), Yieber Herr Got, lectio 
sacrae scripturae non tam?® facile perdiscitur!® Lafjet vn3 die drei twortter 
tool lernen und jchuler drei jar” bleiben, quid sit diligere Deum, illi fidere 
et illum timere. Khan man doch Virgilium, Terentium, Ciceronem nit® auf- 
Venen; tie fein toir denn in der heiligen gfehrifft fo vermefien? Pfui dich 
malan!® 

Clm. 939, 75; Wern. 152; B. 2, 314. 

FB. 3,129 (26,46) Doctor Martin Luther? Wunfh in feiner Krankheit. 
(A. 318; St. 241; S.225) „Ah, wie gern wollte ich jkund fterben! Denn ich bin nu matt und 
abgearbeitet, und habe jgund ein fein fröhlich und friedlich Getwiffen und Herz; denm ich weiß, 
alsbald ich wiederum gefund werde, fo werde ich doch Keinen Frieden und Ruge haben. Sorge, 
Mühe und Anfechtung werden nicht außen bleiben! Denn mweil3 der große Mann, Paulus, 


nicht hat Fönnen uberhaben fein, der fo Elaget uber de Satanz Engel, der ihn mit Fäuften 2. Kor. 13,7 


[hlug, jo werden wird auch nicht Alles im Friede haben ohne Anfechtungen. Denn wir 
müfjen durch viel Trübfaln ins Reich Gottes gehen. 

AH, wenn Sanct Paulus jät Iebte, tie gerne wollt ich von ihm lernen, was e8 fur ein 
Anfechtung wäre geweft! E23 ift nicht ein Stachel im Fleifch getveft von der Lieben Thecla zur 
Unzudt, wie ihnen die Papiften träumen laffen. DO, nein! denn e& ift nicht ein Sünde geieft, 
noch da3 ihn im Gewiffen hätte gebiffen. Ich weiß nicht, wa8 e8 geweft ift. €3 ift etwas 


Höher denn Verziweifelung von wegen der Sünden, wie die Anfechtung find in Pf. 8: „„Du Pi-8&6 
wirft ihn Yafjen ein Eleine Zeit von Gott verlaffen fein,“" und Pf. 22: „„Mein Gott, mein Pl. 2%, 2 


Gott, warum Haft du mich verlajfen?"* AS wollt ex jagen: Du bift mir feind ohn alle 


Urfadhe; und war gleihmwol da feine Sünde. Item Pjalm 73: „„E3 fticht mich in meinen PI-73% 21 


Nieren," da3 ift, e8 gehet mir ein Spieß durch meine Nieren. 

Solder Anfechtungen ift voll dad Bud) Hioba, da feine Freunde und NRathgeber ver: 
ftändige, Eluge, weife, gerechte und Fromme Leute find, noc) dennoch treffen fie e& nicht. Denn 
darauf flehet die ganze Difputation im felben Bud: Ich bin gerecht und unfhüldig, fpricht 
Hiob, wiewol Gott nichts fragt nad) menjhlicher Frömmigkeit und Unschuld. Sie aber reden 
datoider, und jagen: „„Ei, das müßte der Teufel fein, daß du jollteft Fromm und gerecht fein. 
So müßte Gott ungerecht jein."* Uber der Duäftion und Frage gehet der ganze Hader. Ych 
halt, daß Hiobs Buch fei ein Hiftorie, und darnad) in ein Poema und Gedicht gebracht, das 
einem widerfahren jei, doch) nicht mit jolchen Worten, wie e3 befchrieben ift. 

Hieronymus und andere Väter Haben folche Anfechtung nicht gefühlet, haben nur fleifch- 
liche und Eindifche Anfechtung gehabt, welche wol auch etlicher Make verdrieklich find. Item 
Auguftinus und Ambrofius Haben auch Anfechtung gehabt und fich furm Schwert gefurcht; e3 
ift aber nicht? gegen de3 Satan Engel, der mit Fäuften fchlägt. ZxoAoy, Pfahl, da einer an 
Galgen wird geheftet, da vergehen einem die Eindifche Anfechtung Hieronymi und Anderer wol. 

Wenn ich noch ein Weile leben follt, wollt ich ein Buch von Anfechtungen fchreiben, 
ohne welche fein Menfch weder die heilige Schrift verftehen, noch Gottesfurcht und Liebe erkennen 
ann; ja, er fann nicht wiffen, was Geift ift. Wie unfer Gridel ift, ber fich viel vermiffet 


1) Wern.: quis. 2) B.: spiritus. ®) B.: — qui ... tentationibus. #, B.: 
ftadben, wofür Bindseil schreibt: ftatt. 5) B.: ita. e) B.: pereipitur. 7) Clm., 
Wern. wohl besser: — drei jar; + borinne; B.: vnd ewig jchüler bdorbey. ®, Cim., 
Wern.: + 0 bald. ®) B.: wollan. In der Handschrift Khum. 361 folgt num 
unsre Nr. 4202. Vgl. oben $. 489 Anm. 3. 
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und dünken Läffet, da ex doch nie fein Anfechtung hat gehabt, hat nichts dverfucht noch erfahren. 
Er wird Schaden thun nad) meinem Tode! Hiper 

Ad, Lieber Herr Gott, die heilige Schrift verftehet man nicht fo leichtlig, wenn man 
fie gleich mit Fleiß Liefet. Kaffe uns die drei Wörter wohl lernen und eivig Schüler darbei 
bleiben, a3 da fei, Gott lieben, fürchten und vertrauen! Kann man doch Birgilium, Eiceronem, 
Terentium nicht außlernen, wie find wir denn im der Heiligen Schrift jo vermefjen? Pfui dich 
Mal an!“ 


4178. (Khum. 363%) Contra speculationes in articulis fidei. 
Ratio et sapientia humana miris modis in arcanis Dei consiliis laborat, ‚cum 
tamen Dei consilium sit extra captum illius. Sophistae enim! arbitrantur 
se piissime sentire, cum affırmant Christum? in sacramento esse totum, sed 
non totaliter, id est, non? cum omnibus suis virtutibus et actionibus.* Ideo 
ego omnibus consulo, ut? in articulis de trinitate, de incarnatione et sacra- 
mentis non est® nobis speculandum, sed simplieiter est cogitandum” de illius 
verbo, quod3 potentiam et bonitatem Dei? nobis praescribit; dem follen 
wir!‘ heuelhen, der hwirt3!! wol machen vnd nit verderben. Christus est 
personaliter1? in humanitate, corporaliter in sacramentis.1? Wie aber da31* 
tv gehe!?, non est nostrum scire.16 Tamen 1? nemo potest rationem reddere 
et causam indicare1®, (Khum. 364) cur!? Deus Niniuitis pepercerit, in qua 


Jona 4,11 civitate?° ultra 20000021 homines fuerunt, et cur non?? Sodomae et 


Gomorrae pepercerit??, quae etiam fuerunt celeberrimae et populosae. 
Clm. 939, 77; Wern. 156; Clm. 943, 86b; B. 2,189 und B. 3, 29. 


FB. 2,273 (17,15) Doctor Martini Luthers Regel. (A.222; St.366; S.36) „In 
den Artikeln von der heiligen Dreifaltigkeit und Sacramenten jollen twir nicht fpeculiren noch 
grübeln mit unfer Vernunft; denn Gottes und Menfchen Urtheil find gar twiderfinnifch und 
ftimmen nicht zufammen in chriftlicher Lehre. Wir follen nur allein auf fein Wort fehen, 
ftet3 daran gedenken und e3 wol ins Herz faffen und behalten, al3 dag ung anzeiget feine 
Gewalt und Güte; dem follen wir e8 befehlen, er wird3 wol machen und nicht verderben ! 


1) Clm.: — enim. 2) B. 3, 29 beginnt: Sophistae dixerunt Christum. 3), Olm., 
Wern., B. 3, 29: — non. *) B. 3, 29 fährt fort: Respondit D,octor Mjartinus Lutherus: 
In articulis de trinitate, de incarnatione Christi et sacramentis non est nobis specu- 
landum. Iudicia enim Dei et bominum sunt diversissima. Nobis est cogitandum de 
illius verbo usw. 5) Olm. streicht ut wieder. %) Clm.: esse. ?) B. 2, 189, ähnlich 
Clm. 943 beginnt: Regula Djoctoris (Clm.: — D.) Martini Lutheri in articulis de 
sacramento (Clm.: trinitate). De sacramentis non est nobis speculandum. Iudicia 
enim Dei et hominum sunt diversissima. Nobis est cogitandum usw. 8) B. 3, 29: 
-1- ipsius,; B. 2, 189, Om. 943: + illius. 9) B., Cim. 943: — Dei. 10)0B3,9189, 
Clm. 943: wir e. 11) B.2, 189, Clm. 943: ex wird e3. 12) Text: personaniliter, 
3) B. 3, 29: sacramento. 1) B. 2,189, Olm. 943: foldhe. 15) Wern.: gehet. 
1°) B. an beiden Stellen, COln. 943: percontari. ın B. 2,189, Clm. 943: — Tamen. 
12) Clm, Wern., B. 2, 189, Clm. 943: — et causam indicare, 19) B. 2, 189, Cm. 943: 
quare. 20) B. 3,29: urbe. 21) B. 3,29: 100000; B.2, 189, Clm. 943: 20.000. 
”) B. 2,189, Clm. 943 fahren fort: Sodomitis (Clm. 943: Sodomis) pepercerit. Diese 
Parallelen schließen hier. 23) B. 3, 29: — pepercerit. 


0 


- 


_ 


5 


20 


25 


10 


15 


230 


25 


Nr. 4779 Tifchreden aus den breikiger Jahren. 493 


Chriftus tft auch nach feiner Menjchheit perfönlich und Teiblich im Sacrament; wie aber 
tolches augehe, daruad) gebührt ung nicht zu forschen und zu fragen. Niemand kann Urfad 
anzeigen, toorüm Gott der Ninivitern gejchonet Hat, in welcher Stadt mehr denn zivei hundert 
taufend Menjchen waren, und worüm er derer zu Sodom nicht auch verfchonet Hat." 

FB. 4, 719 (Anhang, 17) Regula Doctoris Martini Lutheri. (A. 614b) „In 
articulis de trinitate, de incarnatione filii Dei, de sacramentis non est nobis specu- 
landum, secundum rationem humanam, iudiecium enim Dei et hominum sunt diversissima, 
sed nobis est cogitandum de illius verbo, quod illius potentiam et bonitatem nobis 
praescribit, dem jollen wir befehlen, der wirds wol machen, und e8 ung nicht verderben. 
Christus est personaliter in humanitate et corporaliter in sacramentis; wie aber folh3 
äugehe, hoc non est nostrum perscrutari. Nemo potest rationem reddere, quare Deus 


Ninivitis pepercerit, in qua civitate ultra 20000 hominum fuerunt, et Sodomitis 
non item.“ 


4779. (Khum. 364) Invocationes sanctorum idolatriae. Magnus 
profecto error et tenebrae fuerunt palpabiles, ubi sancti pro intercessoribus 
sunt culti. Nam de S. Cathajrina et aliis martyribus canitur: Fac miseri- 
cordiam, o Deus, nostram memoriam devote agentibus; econtra Deus illorum 
orationi respondisse canitur!: Veni, dilecta mea; quod postulasti, hoc? 
impetrasti. Hinc? impie et impudenter docuerunt, quod sancti plus potuerint 
facere, quam Deus ab illis suis praeceptis exegerit, quod plus meruerunt®, 
quam demeruerunt.° Da jein die opera supererogationis her fhumen! Bnd ® 


S. Pauli locus Philip. 3.: Adimpleo passionibus Christi, mufte zw difer wor. 1,2 


idolatria? dienen, ad merita (Khum. 364®) supererogationis® contra gratiam 
et iustificationis gratuitae doctrinam, in welcher e3 jehr genatw ziwgehet, ut 


Petrus dieit: Vix iustus salvatur.® Hinc ortae sunt tantae imposturae ı. Petri 4,18 


Satanae1° cum peregrinationibus Romam, Compostellam!!, Grymmental!?, 
ubi homines omnis generis, conditionis extra suam vocationem sine mandato 
Dei eonceurrerunt.?? Et merito ille locus Grymmetal, vallis furoris, dieitur. 
Hie nullus episcoporum contradicebat, sed Wirtzpergensis tacebat consentiens, 


1) B. beginnt: In festo Catharinae et aliarum martyrum legerunt haec verba et 
precationes: Domine Deus, fac misericordiam agentibus meam memoriam; et respondit 
Deus. 2) B.: — hoc. s) B. fährt fort: ortae sunt idolatriae. Deinde docuerunt 
imprudenter: Sancti plus potuerunt facere, quam illis a Deo praeceptum erat; plus usw. 
*) Clm.: meruerint. °) B. fährt fort: Da mufte der jpruch Pauli herhaltten Philipp. 3. usw. 
6) Wern.: Et. 7) B.: da3 mufte ad idolatriam. 8) Wern.: + her fommen; B. fährt 
fort: Petrus dizit: Vix iustus salvabitur, et illi opera supererogationis impudenter 
finxerunt. Hine ortae usw. 9) Clm., Wern.: salvabitur. 10) B. fährt fort: pere- 
grinationes in Grimmenthal, ubi homines excaecati, servi, ancillae, pastores, uxores 
extra vocationem divinam concurrerunt. Merito dieitur Grimmenthal, Vallis furoris. 
Hic nemo resistebat, episcopus Wirtzburgensis tacebat et consentiebat, et nos loquentes 
nunc extreme persequuntur. Si fides Christi affuisset, facile illa agnovissemus, sed 
relicta illa in omnes tenebras incidimus. Wie die gutte Zupa ur halle vnd bey Niemed 
haben fie einem pferde eine capellen gebauet. Oremus et vigilemus in verbo Dei. 2!) Clm. 
übergeschr.: um finftern ftern; a. R.: Ad finem terrae, um finftern ftern. Vgl. hierzu 
Nr. 3603. 12) Grimmenthal, in Thüringen. 13) Chn., Wern.: discurrerunt. 
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nos vero illam! reicientes extreme persequuntur.? Si articulus iustificationis 
affuisset, facile illis restitissemus, et? relicto eo facillime in omnes idolatrias 
et tenebras* lapsi sumus. Wie ziw Niemig® hat man eine capel einem pferte 
und bey Hall® einem Hund, Gutte Lupa”, ein Ehirchlein® gepaut.? 

Clm. 939, 77b; Wern. 356b; B. 3, 272, 

FB. 1, 291 (5, 16) Abgötterei im BapftthHum. (A. 94; St. 355»; S. 325») Doctor 
Martinus fagte, „wie man im Papftthfum an ©. Catharinen: und anderer heiligen Märtyrer 
Velte diefe Wort und Gebet gelefen und gefungen hätte: „„O Gott, thue Barmherzigkeit und 
fei gnädig denen, die mein Gedächtnif begehen.“* Darauf antwortet Gott: „„Komm, meine 
Geliebte; tva3 du gebeten, da3 haft du erlanget."* Daher ift aljo Abgötterei fommen. 

Darnadh lehreten fie unverfchämet alfo: Die Heiligen haben mehr können thun, denn ihnen 
Gott geboten hat, haben mehr Berdienft denn Unverdienft. Da mußte der Spruch; Sanct 


Kol. 1,24 Bauli herhalten zun Golofjern am erften Capitel, da er fpricht: „„Nu freue ich mich in meinem 


Leiden, da3 ich fur euch Leide, und erftatte an meinem Fleijche, was noch mangelt an Trübjaln 
in Chrifto 2c.** Der mußte ihnen dienen zu der Abgötterei und zum DVerdienft ihrer ubrigen 


1. Betri 4,18 Werk, die fie Andern mittheileten und verkauften. Da doch ©. Petrus jagt: „„So ber Gercchte 


faum erhalten wird, wo will ber Gottloje und Sünder bleiben ?"* Noch haben die verzweifelten 
Buben Opera supererogationis, ubrige Werke, der fie nicht bedürften, unverjchämet erdichtet. 

Daher ift fommen der große Betrug de3 Teufel3 mit den Wallfahrten in da3 Grimme: 
thal, da die Leute verblendet, ala wären fie toll und thöricht, Anechte, Mägde, Hirten, Weiber 
ihren Beruf ließen anftehen und liefen dahin. ft recht Grimmethal genannt, Vallis furoris; 
da war Niemand, der ein Wort dawider geredt hätte! Der Bifchof von Würzburg jchweig 
ftille dazu und willigte darein, und weil wir jtt dawider reden und fagen, e8 fei unrecht und 
Abgötterei, jo verfolget man uns auf das Aeußerfte. Wenn wir Glauben an Ehriftum Hätten 
gehabt, hätten toir jolches Leichtlich erkennen und urtheilen Tonnen; weil wir aber denjelben 
haben fahren Lafjen, find wir in allerlei Finfternig gefallen. Wie die gute N. zu 9. und bei 
N. einem Pferde ein Capell gebauet haben. Wolan, Iafjet ung beten und tader fein, und 
uber Gottes Wort treulich halten!“ 


47180. (Khum. 365) De concilio. Magnus nostro saeculo rumor est 
sparsus de congregando concilio: Quod papistae ferre non possunt, nam in 
Constantiensi tres papae reiectil° et quartus confirmatus!! est12 ea lege 13, 
ut esset sub concilii autoritate!* Hoc decretum Romanus pontifex ferre 
non potest, sed in illo argumento fortiter gloriatur et quiescit: Ecclesia, 
ecclesia?®, et illa non potest1% errare. Sicut Iudei sub titulo populi Dei 
super- (Khum. 365®)biebant. Papistae soli volunt esse ecelesia sine verbo 
Dei et contra verbum Dei, et nos non sumus ecclesia, cum!? clare textus 


Matth.18,20 dieit Math. 18.: Ubi duo aut tres in nomine meo congregati fuerint. Quod 


!) Cim., Wern.: illa. 2) Cim, Wern.: persequimur. ®) et = sed. 4) Clm.: 
— et tenebras. °) Clm.: Wie $u Hieronimi feitten; Wern.: Wie zu Niecii zeptten. 
°) Text: — Hall; ergänzt aus Chn. und Wern. ?) Olm.: gur. ®) Cim., Wern.: eine 
firche. °) In der Handschrift Khum. 364 folgt nun unsre Nr. 3866. 19, Olm,, 
Wern.: + sunt. 11) Olm., Wern.: electus, 12) Olm., Wern.: — est. 13) Olm., 
Wern.: — ea lege; + hac conditione, 14) Olm.: potestate. 15) Das zweite ecclesia 
ist wieder gestrichen, aber die nachdrückliche Wiederholung des Wortes ist wohl ursprüng- 
lich. 16) Clm., Wern.: ecelesiam non posse. 17) Olm.: — cum, 
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testimonium pro nobis est.! Econtra fortissiimum fulmen? contra papistas 


Math. 10.: Qui vos audit, me audit°, qjuasi djicat: Ecelesia non potest £ur. 10, ı6 


esse* sine auditu et verbo. Ergo nulla spes® veri coneilii, quia papa® non 
patitur reformationem”, sed in concilio sibi autoritatem praeservat. In quo 
sunt duplices voces: prima consultiva® vel deliberativa, quae? est omnium 
prineipum, regum et1° doctorum; alterat! est decisiva tantum papae et 
aliquorum 1? cardinalium, et13 simpliciter pro arbitrio concludunt. sh habe 
jorg, das ir nimer mehr jo nahent!* ztv famen Ehumen twerden!> als ziv 
Augjpurg.!° ES findt saeva tempora, pnd wirt zio Yeht ziom creuß Fhumen, 
ut carne?” mortificemur et non superbiamus, et 13 ipse nobiscum erit (Khum.366) 
usque ad consummationem saeculi. 


Clm. 939, 73; Wern. 158; B. 1, 284; Laut. 1538, 82 Anm. 


FB. 4, 336 (54, 24) Wie im Concilio gehandelt möcht werden. (A. 516b,; 
St. 3046; 8. 2806) „E3 ift gar nicht zu hoffen, daß ein recht hriftlich Goncilium immermehr 
werde, denn der Papjt leidet feine Reformation, Läfjet fich nicht reformiren; fondern wi ihm 
im Goncilio feine Gewalt und Macht Lurzim furbehalten haben. In welchem Concilio (da 
anders ein3 toird,) pflegen ziveyerley Stimmen zu jeyn: Die erft heißet consultiva vel deli- 
berativa, da man rathjchlägt, und redet von Sachen; diefelbige ift nu allen Fürften, Königen 
und Doctoren gemein, daß ein glicher fein Bedenken mag anzeigen. Die ander nennet man 
decisivam vocem, da man jchleußt, wa® man gläuben und thun fol; diefelbige Hat allein der 
Papft und etliche Gardinäle, die ftrad3 nad ihrem Gefallen jchliegen. 

IH habe Sorge, da wir nimmermehr jo nahe werben zufammen fommen, al3 zu Augg: 
burg 1530. €3 find gräuliche Zeiten, und e3 wird zum Greuz und Verfolgung fommen, auf 
dat wir durch Creuz gedemüthiget und getödtet werden, damit wir nicht ftolz und hoffärtig 
werden. Er (der Herr Ehriftus,) aber wird bey una jeyn bis ana Ende der Welt. Wenn !® 
nun der Kaifer am Concilio verzweifelt, und fiehet, daß nicht? draus will werden, wird ex 
einen Reichdtag halten, und vielleicht unjere Fürften nicht berufen; fondern wird fie al3 Unge: 
horjame verdammen, und Executor wollen jeyn. Wird er fi) aber unterftehen, de3 PVapfts 
offentliche Bubenftüce zu vertheidingen, jo wird er der Allerelendejte und Unfeligfte jeyn; twiewol 
der Bapit, ala ein Eluger, tüdiicher Gejell, fich ftellt, al3 wollte er gerne ein Goncilium haben, 
und fi) reformiren lafjen. Da wird denn ein großer Lärm und Empörung werden, jo der 
Kaijer die Execution thun will uber uns, die wir zu Worm3 und Augsburg in Bann 
gethan find. 

Sch fürchte, der Kaifer wird aladenn alle Gunft und guten Willen in Deutichland ver: 
Ioren haben; denn ex hat die Deutfhen ubel gehandelt, ijt nicht fürftlich mit ihnen umgangen, 
man kwird ihn nicht mit foldher Demuth annehmen, toie bisher gejchehen ift. Und wenn er 
gleich ein Kriegsvolk und Haufen Spanier bringet, doch wird er Deutfchland nicht jo Liederlich 





1) Clm.: — est, 2) Im Text sieht nach fulmen gestr.: est. 3) Clm.: — me 
audit. #) Olm.: — esse. 5) Hier setzt B. ein: Nulla est spes; vgl. FB. EB: 
Papa enim. 7) B.: se reformari. 8) B.: consultativa. 2) B.: ea. 10) Olm.: 


— et. 11) B.: + vox. 12) Olm.: reliquorum. 18) Olm., Wern.: est. 14) Olm., 
B.: nahe. 156) Olm., Wern., B.: — werben. 16) B.: + geichehen; B. schließt: Nunc 
saeva et atrocia sunt tempora, quae pericula minantur, ut cruce mortificemur, ne super- 
biamus, et hoc durabit usque ad consummationem saeculi etc. ı7) Clm., Wern.: 
cruce. 18) et = sed. 19) Das Folgende in Aurifabers Text ist auch in B. 1, 284 


die Fortsetzung unsrer Nr, 4780, 
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können ztoingen und unter fich bringen. Bisher hat er mit feiner Gütigfeit uberounden, und 
ift ihr mächtig gewejen; aber der Spanier Graufamkeit und Tyranney ift unleidlic. So werden 
aud) unfere Fürften ihm wider den Türken nicht helfen, fondern jagen: Herr Kaifer, gebt ung 
Friede. Drüm ift ein groß Empörung und Aufftand zu fürchten. Aber Gott wollte e3 
abwenden. Drüm laßt uns fleißig beten, Gott hat etwas Großes im Sinn, und wird bie 
Strafe ergehen Yafjen, da wir uns nicht werden beijern.* 


4781. (Khum. 366) Ordo et processus concilii papae. Primo 
eliguntur 50 doctores sacrae paginae (ut ipsi dicunt), scilicet hostes euangelii, 
et 50 doctores iurium, qui omnia decreta secundum libitum decernunt et 
deinde illa cardinalibus electis offerunt, qui deinde praesidi, praeses vero 
ambafiati commendat; tandem praeconi pronuntianti? commendant, postremo 
caesari executio mandatur. Illum processum videtis in epistolis Johannis 
Hus. Ego adhuc vivens libenter viderem processum coneilii, denn fie wurden 
fi) vedlich bejchmeiffen et offerent? nobis iustissimas »ausas seribendi contra 
ipsos. Papistae® noverunt cor, consilium et doctrinam nostram; nos econtra 
illorum voluntatem novimus. Solus Deus habet sua consilia arcana.. Was 
der machen til, in ipso conatu* experiemur; dem wollen wird beuelhen, in 
eum® omnem curam (Khum. 366®) proiciamus, nam illius causa agitur. Wir 
wollen ejjen, trinden, jchlaffen. Wenn wir vn3 forhtfam ftelleten®, fo folte 
dem bapjt tol der mut waren. Sinite illos consultare et suis proditionibus 
se? vexare. Christus vivit®, et antequam mortuus est ipse, jo hat der ber- 
räter Judas dor hin fterben mufjen cum confusione 'propriae confessionis® 
et damnationis. Summa!°, concilium liberum papa ferre non potest. Si 
procederet, tune totum eius regnum periclitaretur, et hoc per suos defensores; 
si vero non procedit, jo geht doch dije Iere des euangelii gleich wol fur fich. 
Tempus est eum confundi. Satis superbe et tyrannice diu regnavit. 

Clm. 939, 786; Wern. 159; Laut. 1538, 83 Anm, 


4182. (Khum. 366°) Cum Sathana non esse disputandum de 
lege.!! (Khum. 367) Vietus!? est ille, qui vult cum Diabolo de lege 


!) Clm.: provocanti. 2) Text: offerunt,; wir folgen Ulm. und Wern. ®) Das 
Folgende ist unsre Nr. 3518, aus dem Jahre 1537. Auch in den nächsten Stücken hat die Vor- 
lage von K'hum., Clm. und Wern. ältere Stücke verarbeitet. Siehe unten Anm. 11. *) Olm.: 
ornatu. 5) Clm.: + et; Wern.: + enim. %) Wern.: ftellen. 7) Wern.: — se. 
®) Olm.: vivet. ®?) Text: confusionis; Wern. richtig. 10) Der Schluß des Stückes 
fehlt in Nr. 3518 und gehört wohl auch nicht dazu. 11) Unsre Nr. 4782 und 4783 sind 
Beispiele, wie frühzeitig schon in alten und guten Handschriften ‚ wie es die Vorlage von 
Khum., Clm. und Wern. ist, einzelne Stücke, die ursprünglich nichts miteinander zu 
tun haben, zusammengeschweißt und mitien zwischen Stücke aus viel späterer Zeit eingefügt 
werden. Unsre Nr. 4782 ist aus vier Stücken entstanden, die Veit Dietrich 1533 nach- 
geschrieben hat. Die Texte von Khum., Olm. und Wern. hätten also nach unsern Grund- 
sützen unter Dietrichs Text lediglich registriert werden sollen; um aber auch in Unsrer 
Ausgabe ein Beispiel dieser spätern Umarbeitungen zu geben, drucken wir Nr. 4782 und 
4783 vollständig ab. Seidemann gibt in Laut. 1538 nur den Anfang von Nr. 4782. 
'2) Der 1. Absatz ist unsre Nr. 612. 
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disputare. Er hore nur bey zeiten auff. Nemo igitur cum illo eximio 
rhetore de lege aut de peccato disputet, quia ipse habet chirographum sur. 3, 14 
contra nos. Er fhan auß einem balden ein groffen berg machen. Ideo 
verbo euangelii et doctrina gratiae convincendus est. Da3 verdreuft 

in jehr. 

Judas! ift fo not? in numero apostolorum ala fonft drei apoftel? et 
solvit infinita argumenta. Locus de iustificatione * contra Donatistas, quando 
dieunt neminem posse baptizare, nisi ipse habeat Spiritum Sanctum; contra: 
Judas est apostolus ex ipsis duodecim; quaecunque ipse in suo officio gessit, 
recta fuerunt®, sed ubi ipse furatur, ibi? peccat. Man muß in diftinguiren 
ab officio. Christus enim illi non commisit furtum, sed officium praedi- 


candi. Sic Iudae exemplum multa obiecta confutat. 


Si obieitur nobis: (Khum. 367®) Multi mali inter vos sunt, respondeo: 
Bene, Iudas etiam fuit inter christianos. Er wirt fi) on zmweiuel vil beijer 
gejtelt haben® quam alii apostol. Nemo in mensa de ipso illam ® suspi- 
cionem habuit. Est igitur Judas proprie papa; der hat auch den beutel 
ergriffen, vult confiteri Christum, sed!° re vera est ille Scariot.!! 

Mich 1? wundert !3, das von Yuda nichts!* gejhriben ift, was er Chrifto 
fur Schaldgait gethan hat. Sch halte, er hab e8 am maiften lingua gethan. 
Ideo non frustra Christus conqueritur psjalmo 41. St ze den hoben pi. «1, ı0 
prieftern 15 gegangen vnd hat verdrießlich ding von Chrifto gered: ch teuffe 
auch mitte, ich jehe aber, da3!° anders ift ac.!” Fuit quoque fur. Er hat 309.12, 6 
gedacht, ettva8 xedlich3 bey Chrifto ziwerlangen. Et necesse est eum nequissi- 
mum fuisse. Wem!3 der man!? Chriftus (Khum. 368) feindt ift, da muß 
grofje vrjad) fein. Psjalmo 41. Er wirt auff in gelaurt haben. Sonft?° 
wenn er nit jo boje wer geivejen, jo hette im vunfer Herr Got verzihen?! tie 
Petro, qui etiam cadebat, sed ex infirmitate. Sed econtra Iudas. 

Ergo2? notandum, quod non satis est?? dicere contra Diabolum: Hoc 
est verbum Dei, quia hoc maximum est, da3 ainem?* der Teufel die were 
nimpt et subito2° pavorem incutit. Sicut mihi facit. Er waiß, da3 mein 
her on vntterlaß bettet: Vater unjer, et tamen me saepe vexat de omissa 
oratione. 63 ift ein folcher Geift, der einem nad) dem fchwert greifjt und 
aud) nimpt, wen 2% unfer Herr Gott ontter das tuch?? tritt, bnd niemand 


1) Der 2. und 3. Absatz ist Nr. 605. 2) Clm.: ift nicht alfo. ®) Olm. Wern.: 
— apoftel. %) Clm., Wern.: 1. Locus iustificationis. 5) Olm.: qui. 6) Wern.: 
sunt. 7) Olm.: — ibi. 8) Cln., Wern.: — haben. ») Olm.: talem. 10) Wern.: 
sicut. 11) Wern.: Scariotes. 12) Der 4. Absatz ist Nr. 604. 18) Wern.: — Wi) 
wunbert. 14) Olm.: nicht. 15) Clm., Wern.: zum hohen priefter. 16) Wern.: + &@. 
17) Clm., Wern.: + quia. 18) Olm.: Denn wen; Wern.: Denn wer. 12) Olm., Wern.: 


— der man. 20) OIm., Wern.: — Sonit. 21) Aus berzihen korrigiert: verzeihen; 
Clm.: verkihen; Wern.: verzigen. 22) Der 5., 6. und 7. Absatz ist Nr. 590. ?°) Wern.: 
— est. 21) Olm.: ihme. 26) Clm., Wern.: subitum. 22) Nach wen gestr.: ainer. 


37) Clm.: — vntter da tu; + nicht fur und; Wern. wie im Text. 
Sutherz Werke. Tiichreden 4 32 
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fol mit dem Teufel Thempffen, er bette denn zuuor! ein Pater nojfter.? 
Magna res est. Er ift on3 feindt. So wiljen wir nit da? (Khum. 368°) 
zehende tail, da8 er weiß. Tentavit Adam, Abraam, Dauid etc.* et seit, 
ubi et quomodo vicerit. $Zuda3 ift in feim leben nit angefochten worden; da 
aber da3 ftundlen ham, ging er dahin, twufte nit, wohin auß. Nos vero, 
die wir mit im zo har ligen, scimus ei ex gratia resistere. 

Summa eius ars est, quod novit ex euangelio legem facere. Hanc 
distinctionem si recte® tenerem, jo wolt ich alle ftunden® jagen, er folte 
mid im ar3? Yedlen,; etiamsi peccassem: Wie? Sol man? da3 euangelium 
verlaffen oder? verleugnen? Noch nicht! Sed quando ego disputo, was ich 
gelafjen oder gethan habe, fo bin ich dahin. Quando vero ex euangelio 
respondeo: Remissjio peccatorum gehet vber Hin, tune vie. Wenn er aber 
einen auffs thun vnd laffen bringt, jo hat er gewunnen, nisi adsit Deus, 
qui dicat: Etiamsi hoc non feci, tamen per remissjionem peccatorum salvus 
sum; sum enim1° baptizatus, communicavi. Wenn ich3 aber nit exlange 
al3!! (Khum. 369) Doctor Kraus zw Halle, tunce actum est. Is enim!? 
dixit: Christus me accusat. Da war da3 facere. Si ibil® aliquis fuisset, 
qui!* dixisset: Si fecisti!5, fo jey e3 gethan, denn!® ober da facere ift das 
eredere. Ehe aber einer daziw Thumpt, fo ift er dahin. Ideo distinctio legis 
et euangelii est necessaria. 

Verbum est duplex, primo terrens, secundo consolans. Hic!? opponit 
Satan: Quia legem non fecisti, ideo es damnatus iuxta legem Dei. Respondeo: 
Deus etiam dixit: Maior est misericordia quam peccatum, vita quam mors. 
Habe ich diß oder jenes gethan, fo Helff Chriftus sua gratia. Sed difficile 
est durante tentatione, da3 ainer dahin Thum. E3 wurde Chrifto jelbs fator. 


1.20. 10.13Sed promissione erigimur: Non tentabit nos ultra, quam quod 18 possumus. 


*Nr. 612 (VD. 49) + 605 (VD. 47b) + 604 (VD. 47) + 590 (VD. 42b), — Clm. 
939, 79; Wern. 160; Laut. 1538, 203, 


4783. (Khum. 369%) Coniugii ordinatio et laus.!® In muliere sunt 
defectus virium et ingenii. Defectus?° virium toleratur, quia viri alunt eas; 
defectum ingenii desideramus, sed debebamus quoque mores earum ?1 ferre, 
quia?? coniugium est res necessaria, quod est in tota rerum natura. Nam 


1) Clm.: vorhin. ») Clm.: Bater vnfer. ®) Nach da8 dittogr.: + da3. 
4) Wern.: — etc. 5) Clm.: certe. ®) Text: ftud. Tee: % «RB: 8. 
®) Clim., Wern.: + darumb. ®) Clm., Wern.: — verlafjen oder. 10) Wern.: etiam. 
11) Wern.: wie; über Kraus siehe Bd. 1 8.277 Anm. 7. 12) Olm., Wern.: — enim. 
18) Wern.: sibi. 14) Olm., Wern.: et. 15) Olm.: — Si feecisti. 186) Olm.: dend. 
") Der Text von Khum. ist im Folgenden unter einem großen Tintenklecks an mehreren 
Stellen unleserlich geworden; wir folgen Clm. und Wern. 16) Cim., Wern.: — quod. 
19) Nr. 4783 ist aus verschiedenen älteren Stücken zusammengeschweißt, siehe S. 496 Anm. 11. 
Der Anfang des 1. Absatzes ist unsre Nr. 3. 20) Cim., Wern.: — Defectus, 21) "Text: 
eorum; Clm., Wern.: illorum. ?2) Der Schluß des 1. Absatzes ist unsre Nr. 7. 
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in omnibus ereaturis est masculus et femina. Ftiam arbores maritantur, 
itidem? lapides et gemmae. 

Praeterea? Spiritus Sanctus laudat mulieres.? Exempla* sunt5 Ester, 
Iudith, Sara, et apud gentes sunt® Lucretia, Arthemisia. Coniugium autem 
sine mulieribus esse non potest. Remedium est stupri coniugium; vitae 
iucunda socia mulier. Mulieres parere et educare liberos solent, (Khum. 370) 
administrant oeconomiam”, ad misericordiam propensae sunt; sunt enim a 
Deo in hoc conditae, ut pariant® et in? oeconomia ordinem conservent!°, 
delectent?! viros et misereantur. 


Ideo!? scriptura dieit: Masculum et feminam creavit eos. Quae sen-1.Moie1,27 


tentia quanquam 'principaliter de homine est dieta, tamen referenda etiam 
est ad creaturas, ad volatilia coeli et pisces maris, animalia terrae. Sic 
enim Deus omnibus matrimonium insculpsit, ut in arboribus, coelo, terra, 
lapidibus coniugium cernere liceat.!? Inter arbores est mas et femina. Longe 
felieius fructus producunt, si mas et femina prope!* plantantur. Mas enim 
extendit suos ramos quasi amplectens eam, econtra femina ramos suos erigit 
ad marem. Sic coelum est mas, terra!® femina. Ita coniugium in durissi- 
mis saxis, gemmis!®, corallis est depietum. 


Itat? Salomon sua Proverbia (Khum. 370) pulcherrimis laudibus mulie- Spr. 31, 10f- 


ris18 concludit: Mulierem!? fortem quis inveniet? Id est?°, mulierem ?! 
esse2? rarum23 bonum, longe pretiosius gemma. Maritus in eam ?* fidit?®, 
vertratot ihr alle. Non deficiet facultatibus.?* Afficit eum?” laetitia et 
nulla tristitia perpetuo. Curat linum et lanam et operatur libentibus?® 
manibus. Zeuget in Haus?” et sic est sicut navis afferens proventum 
suum a3 longe. Surgit mane et?! cibat familiam, dat?? demensum ?? 
ancillis suis. Cogitat de agro et acquirit de fructu manuum suarum. 
Plantat vineam cum gaudio. Curat, quae sua sunt; aliena dimittit.”* Aceingit 


1) Olm., Wern.: item. 2) Der 2. Absatz ist unsre Nr. 12. 3) Olm., Wern.: 
feminas. %) Olm., Wern.: Exemplo. 5) Wern.: sumit. °) Clm.: — sunt. 
7) Clm.: + et. °) Text: pariunt; Olm., Wern. richtig. 9) Wern.: — in. 10) Clm., 
Wern.: observent. 11) Text: deleetant,; COlm., Wern. richtig. 12) Der 3. Absatz ist 
unsre Nr. 1133. 13) Text: licet; die Parallelen richtig. 14) Wern.: propius. 
15) Olm.: + est. 16) Wern.: + et. ı1) Der 4. Absatz kommt in den früheren 
Abschnitten nicht vor. Er gehört vielleicht wirklich ins Jahr 1538 und ist der Kern, an 
den sich die andern Stücke angegliedert haben: Luther hat bei Tisch oder nach Tisch seine 
Bibel in der Hand und liest in den Sprüchen Salomonis von Kap. 31, Vers 10 an Vers 
für Vers vor, mit kurzen Erläuterungen. 18) CIm., Wern.: mulierum. 19) Hier 
setzt B. 2, 339 ein. 20) B.: — Id est. 21) Hier setzt Ror. 24b ein: Cap. 1. Pro- 
verbjiorum. Gute haufftaw. Mulierem. ®) B.:+talem. ?°) B.: + est. **) Olm,, 
Wern., Ror., B.: ea. 25) Wern., Ror.: confidit. 26) B.: deficiunt facultates. 
27) B.: maritum. 28) B.: libenter. 22) B. fährt fort: Estque sicut navis de lon- 
ginquo afferens merces. s0) Clm., Wern.: de. sı) B.: — et. »2) B.: datque. 
s2) Text: dimensum; die Parallelen richtig. s4) B.: omittens. 
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virtute lumbos suos et roborat brachium suum. Gustat!, quod? sua nego- 
tiatio munda est. Non extinguit in nocte lucernam.? Manum mittit ad 
fusam, digiti jpinnen gerne. Manum extendit ad pauperem, palmas.* Non 
timet familia eius, quia vestit eam dupliciter, id est, satis inde parat sibi 
{hleinot, id est, munditiem.® Purpura et bysso vestit. Notus in portis eius 
causa, id est, gloria viri mulier. Apparet in vestitu a mu- (Khum. 371) liere 
facto. Camisias parat® et vendit. Cincturas dat mercatori. Vestis eius 
fortitudo et decor, et ridebit in posterum.” Ultimo® loquitur post facta, 
loquitur sapienter. Et habet gratiosam linguam, non eriminatur. Considerat 
domus suae vias, ficht, da3 e3 recht drin ziogehe, et pigra panem non come- 
dit. Surgunt? filii, beatificant; maritus et laudat. Multi offerunt dotes.!® 

Item!! molestiae illius non frustra a Deo impositae sunt, denn man 
fol einem jungen 'gejellen ein mweib geben, da3 er zio friden toirt, jonft hat er 
thainen fridt. In coniugii molestiis mox frangitur, deinde aliis ministerii 
oneribus premitur, das ex Yernet betten: Libera nos a malo, vnd difem leben 
gram iwerden.!? 


*Nr. 3 (VD. 59) + 7 (VD. 596) + 12 (VD, 60%) + 1133 (Ror. Bos. q. 24f, 61b) 
+ 3655 (Ser. 53»). — Clm. 939, 800; Wern. 162b; Ror. Bos. q. 24b, 231; B. 2, 339. 


FB. 4, 70 (43,56) Eines frommen Weibes Lob. (A.441; S.401b) „Wo findet 
man ein tugendfam Weib? Ein fromm, gottfürchtig Weib, ift ein feltfam Gut, viel edler und 
föftlicher denn eine Perle; denn der Mann verläßt fi) auf fie, vertrauet ihr Alles. Da wirds 
an Nahrung nicht mangeln. Sie erfreuet und macht den Mann fröhlich und betrübt ihn nicht; 
thut ihm Liebes und fein Leides fein Lebenlang; gehet mit Yladya und Wolle um, und arbeit 
und jchafft gern mit ihren Händen; zeuget in? Haus, und ift wie ein Kaufmannzjhiff, das aus 
fernen Landen viel Waar und Gut bringet. Frühe ftehet fie auf, fpeifet ihr Gefinde, und gibt 
den Mägden ihren bejcheiden Theil, was ihnen gebührt. Denkt nach einem Ader und Zauft 
ihn, und lebt von ber Frucht ihrer Hände; pflanzet Weinberge und richtet fie fein an; wartet 
und verjorget mit Freuden, was ihr zuftehet. Was fie nicht angehet, läßt fie unterwegen und 
befümmert fi) damit nicht. Sie gürtet ihre Lenden feft, und ftärkt ihre Arme; ift rüftig im 
Haus. Sie merkt, wie ihre Händel Frommen bringen, verhütet Schaden, und fiehet, wa 
Srommen bringet. Ihre Leuchte verlifcht nicht des Nachts. In der Noth Hat fie Nothdurft, 
fie ftredt ihre Hände nach dem Roden, und ihre Finger fafjen die Spindel; arbeit gern und 
fleißig. Sie breitet ihre Hände aus zu den Armen, und reicht ihre Hand den Dürftigen, gibt 
und Hilft gerne armen Leuten. Sie fürchtet ihres Haufes nicht fur dem Schnee, denn ihr 
ganzes Haus Hat ziviefache Kleider; Hält ihr Haus in baulichem Welen mit Dachung und 
Anderm. Sie macht ihr jelbs Dede. Weihe Seiden und Purpur ift ihr Kleid; Hält fich 


ı) B. fährt fort: suam negotiationem iucundam esse. 2) Wern.: quia. 
®) B. fährt fort: Salomon Proverbiorum ultimo. Loquitur post facta, loquitur sapienter 
et habet gratiosam linguam, non criminatur. B. schließt hier, und die letzten Worte 
machen den Eindruck, als wäre hier eine Randbemerkung an falscher Stelle in den Text 


geschoben worden; vgl. auch FB. am Schluß. %) Ror.: + egeno.; Clm., Wern.: 
— palmas; im Text müßte nach palmas eigentlich stehen: etc. 5) Ror.: — id est, 
munditiem ; übergeschr.: Mundities, non sordes. 6) Cim.: parit. ?) Wern.: + et. 
®) Cim.: Ultima. 9) Clm., Wern.: Surgent. 10) Ror. schließt hier mit den 


Worten: Sed tamen (?) virtutes fallax gratia. 1) Der 5. Absatz ist unsre Nr. 3655. 
12) Wern.: werde, 
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teiniglich und ihre Seider werth; geht nicht fchlammig und befchmußt daher. Ihr Schmudt 
ift, daß fie veinlich und fleißig ift. Sie thut ihren Mund auf mit Weisheit, und auf ihrer 
Zunge ift holdfelige Lehre; zeucht ihre Kinder fein zu Gottes Wort. Sie fhauet, wie e3 in 
ihrem Haufe zugehet, und-iffet ihr Brod nicht mit Faulheit; nimmt fi fremder Händel nicht 
an. Ihre Söhne fommen auf, und preifen fie jelig; ihr Mann Lobet fie. Viel Töchter bringen 
Reichthum; aber ein tugendfam Weib ubertrifft fie alle. Lieblich und fchöne feyn ift nichts. 
Ein Weib, dad den Heren fürcht, fol man loben. Sie wird gerühmet werden von den Früchten 
ihrer Hände, und ihre Werk werden fie loben in den Thoren zc. Alfo fagt Salomo in feinen 


Sprüden am legten Capitel. Redet wol, wie e3 feyn follte, und weislich; hat eine Holdfelige, Spr.31, 10 ff. 


lieblihe Zunge, fchilt nicht.“ 


4784. (Khum. 371) Medicorum diaeta et regula.! Elector com- 
passionem suam Luthero annuntiabat? de morbo suo, quia? sciret, da3 er 
nit alzeit* ein bequemer erbenei man toere, et ita eivilibus verbis indicabat 5 
(Khum. 371?) eum patientem impatientem: Verum est, diaeta medicorum 
non est contemnenda, sed multi sunt temerarii, qui sine discrimine languidos 
consulunt® et conveniunt”?; die mufjen einen netwen Thirchoff Haben. Econtra 
alii nimis sunt anxii et suspensi, dubitantes de morbo, dicentes®: Iudieium 
est difficile, tempus fallax, morbus est acutus, et illis quaestionibus patientem 
faciunt impatientem. 

Medici? in morbis tantum observant naturales causas et suis remediis 
oceurrere 1° volunt, et bene faciunt. Sed!! non considerant Satanam impul- 
sorem materialis1? causae in!? morbo, qui causas et morbos illico mutare 
potest, calidum in frigidum et econtra bonum in malum. Darumb muß ein 


höhere. er&nei fein, scilicet fides et oratio, sicut psalımus 31. dieit: In #i.31, 16 


manibus tuis sortes meae. Dijen locum hab ich in difer Ehrandhait recht 
Vernen verftehen. 

Ego!* laudo medicos, qui!? anxie suos canones defendunt.1% G©ie follen 
aber auch!” mir nit verargen, da3 18 ich (Khum. 372) nit algeit volge, quia 
ipsi volunt me facere stellam fixam, cum ego sum!? planeta errans. Est 
igitur conditio magna medicorum, quibus?° committitur humana vita?!, quae 


1) Wie Nr. 4777, so gehört auch unsre Nr. 4784 in den ‚Juli 1538, vgl. Nr. 3909 
und Nr. 4204. 2) Clm.: communicabat. Dieser Brief des Kurfürsten an Luther ist 
nicht erhalten. °) Wern.: quod. #) Olm., Wern.: allwege. 6) Text: — indicabat; 
ergänzt aus Clm. und Wern. %) Clm.: consulant. 7) Clm.: remunient; in Wern. ist 
eine Lücke. ®) Zum Folgenden vgl. Hippokrates, Aphorismus I. 9») Der 2. Absatz ist 
ein Stück aus Nr.3945, vom 5. August desselben Jahres 1538, siehe 8.26 Anm.2. !°) Clm.: 
accurrere. 11) Clm., Wern.: + cum. 12) OIm., Wern.: naturalis. 13) Text: est; 
Olm., Wern. richtig. 14) Der 3. Absatz ist wohl wieder in den Juli 1538 zu datieren, 
denn wenn Luther von sich sagt, er sei planeta errans, so bezieht sich das auf die Krank- 
heit dieser Zeit: Den völlig abweichenden Text von B. 1, 97 bringen wir unter Nr. 5378, 
da er von B. ins Jahr 1540 datiert wird. 15) Wern.: quod. 16) Olm., Wern.: 
defendant. 17) Olm.: — aud). 18) Wern.: ob. 19) Wern.: sim. 20) Hier setzt 
B. 1, 97 im Anschluß an unsre Nr. 3932 ein: Nam mediei sunt ministri naturae, quibus. 
21) B. fährt fort: quae multos spiritus, membra et interpa, varia ac subita pericula 
babet usw. 


502 Die Sammlung Khummer. Nr. 4785 


cum multos habet spiritus occultos, membra interna et invisibilia, item varia 
et subitanea pericula, da8 mans in einer fund veriwarlofen Tan. Ideo 
oportet! medicum esse? humilem, id est?, timentem Deum‘, et nisi cum 
timore agat, tunc® est homicida. 

Clm. 939, 81; Wern. 164b; B.1, 228 + 1, 97; Laut. 1538, 51 Anm. 


FB. 3,51 (24,72) Woher alle Krankheit furnehmlidh fommen. (A. 295; St. 98; 
8. 91) „Die Aerzte betrachten in Krankheiten nur allein die natürlichen Urfachen und befleikigen 
fich, denfelben mit Arzeneien zu helfen, und thun Recht daran. Aber fie bedenken nicht, daß 
der Teufel ein Treiber ift der natürlichen Urfachen in der Krankheit, ald der die Urjachen und 
Krankheiten bald ändert, da3 Heiße ind Kalte und wiederum dad Gute ins Böfe fehret. Darum 
muß eine hohe Xerznei fein, fo hie helfen jol, nehmlich der Glaube und das Gebet, wie der 


P1.31,16 Palm jagt: „„Mein 8003 ftehet in beinen Händen !““ 


Diefen Spruch hab ich in meiner Krankheit gelernet und will ihn corrigiren und ändern; 
benn zubor hab ich ihn nur auf die Stunde des Todes gezogen. €3 fol aber heißen, in deinen 
Händen ftehet meine Zeit, das ift, mein ganz Leben, alle meine Tage, Stunden und Augenblid. 
AB wollt er fagen, mein Gefundheit, Krankheit, Unfall, Glüd, Leben, Sterben, Freude, 
Trauren ftehet in deiner Hand 2c., wie auch die Erfahrung zeuget. Wenn wir gedenken, twir 
wollen fröhlich, Luftig, fromm, gefund ac. fein, jo fehret fichd um und gefchicht da8 Wibderjpiel.* 


4785. (Khum. 372) Pontificum Romanorum perfidia et malitia.® 
Dominus Licentiatus Magdenburgensis? multa horrenda dixit de Romanorum 
et Italorum perfidia, nam is novem annos® Romae® fuerat1° notarius rotae.!! 
Respondit Djoctor Martinus Lutherus!?: Ego tantum quatuor hebdomadas 
Romae fui, attamen tam superstitiosam vidi illorum perfidiam, quo sub fuco 
omnia imperia ambiebant.!? Tandem sub Alexandro (Khum. 3725) Sexto et 
Bonifacio 8. publice et!* impudenter eruperunt dicentes: Aut caesarem aut 
nullum. Hoc Iulius papa summo opere tentavit, cum rumperet foedus cum 
Maximiliano et Gallo contra Venetos, quod foedus cum sacramenti sumptione 
in tres partes divisi!® sancierunt, nam papa cogitavit humiliatis Venetis 
contra Gallum; postea illo victo Maximilianum humiliare suis stratagematibus 
tentare voluit. Tandem etiam ipsos Hispanos subigere!® tentasset. Ideo in 
Italis videmus manifestum exemplum potentiae!” divinae, quomodo Deus 
confundat sapientiam et potentiam hominum, sicut in Italis sapientissimis !® 
exhibuit. Sed impii non ferunt castigationem, non ferunt Deum, sed arbi- 


1) Olm., Wern.: omnem; B.: optimum; in der Vorlage stand gewiß abgekürzt: 
oportet. 2) B.: iudico. ®%) B.: — id est; + et. *) B. schließt: absque timore 
Dei agentes fiunt homicidae. 5) Olm.: — tunc. °) Seidemann hat zu Laut. 1538 
nur den Anfang dieses Stücks abgedruckt. 7) Über Liborius Magdeburg siehe Bd. 3 
8.345 Anm. 1. Er war seit 1536 wieder in Wittenberg. Wie die in Khum. folgenden 
Stücke (siehe S. 503 Anm. 12), so gehört unser Stück wohl ins Jahr 1537. 8) Wern.: 


annis, 9) Cim.: — Romae. 10) Text: fuerit. 11) Olm. streicht rotae und schreibt 
darüber: Romae. 12) Clm., Wern.: — Martinus Lutherus. 13) Zu dem Inhalt des 
Folgenden vgl. Nr. 2733. 14) Olm.: — et. 1») Text: diviso; Olm.: — divisi. 


1*) Clm., Wern.: subiugare. 1?) Text: poenitentiae; Clm., Wern. richtig. 18) Olm., 
Wern.: + hominibus. 
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trantur illorum confusionem esse casualiaa Das fiht man ihunder am 
bapjtumb wol, quam indurati sint!; neque dietis neque factis emendari 
possunt, contemnentes claram scripturam et exempla manifestissima suae 
vuinae. Ach, Lieber Herr Got, quanta plaga est caecitas et amentia! Laß? 
bn3 lieber arme (Khum. 373) funder fein, die flur fallen. Behut vunZ nur 
fur difer bepftifchen, pharaonifchen blindheit. Si Pharao submersus iterum 
revixisset, attamen fuisset induratus. Ita Achab consilium Miha® noluit 
audire et properabat* ad bellum. Similem excaecationem hodie videmus in 
papistis, qui Dei gratia per verbum Dei® sunt humiliati et confusi, attamen 
nolunt resipiscere, fingentes concilium, quod nunquam ex corde statuerunt. 
Ita Iulius papa 2.% feeit; indixit coneilium Pisanum, postea iterum prohi- 
buit? (quia non libenter voluit, sed cogebatur per cardinalem S. Orucis et 
Gallum), attamen persuasit Maximilianum® et distulit? concilium usque ad 
Leonem, ubi Lateranense1° coneilium satis frigide indicebatur. Habent!! 
enim tres species conciliorum, generale, provinciale et nationale.1? 


Clm. 939, 82b; Wern. 165b; Laut. 1538, 9 Anm. 


4786. (Khum. 381) Coniugium Dei donum illiusque storgae 
physicae.!? De suis nuptiis fecit mentionem!*: Si15 ante 141° annos 
voluissem uxorem ducere, tunc17 Basilii 18 uxorem, Aue!? de Schonfeld, 
elegissem. Meam nunguam amavi; semper eam?° habui?! suspecetam super- 
biae (sicut est)??, sed Deus ita voluit, (Khum. 381®) ut derelictae?° miseri- 
cordiam praestarem.?* Et felicissimum mihi contigit coniugium Dei gratia.”® 


1) Olm., Wern.: sunt. ?) Clm., Wern.: Laft. *®) Wern.: Micha, Clm.: Michae. 
4, Clm.: prophetabat. 5) Olm.: — Dei. ®, Olm., Wern.: — 2. ?) Wern.: + etc. 
s) Olm., Wern.: Maximiliano. ») Clm., Wern.: distulerunt. 10) Wern.: Laterense. 
11) Olm., Wern.: Hine. !*) Der Schreiber von Wern. läßt nationale weg; dann hat er 
bemerkt, daß hier etwas fehlt, umd a. R. hinzugeschrieben: omissum est incuria. — 
In der Handschrift Khum. folgen nun (Khum. 373) Nr. 3593, (Khum. 394b) 3490, 
(Khum. 375b) 3494, (Khum. 376) 8573, (Khum. 376%) 3579, (K’hum. 877) 3578, (Khum. 379) 
3620 und (Khum. 380%) 4761. Mit Ausnahme des letzten Stückes, das eine Dublette zu 
dem nicht datierten Stück Khum. 313 ist, gehören diese Stücke ins Jahr 1537; ebenso die 
nun folgenden Stücke. 13) Wie die Erwähnung von Luthers schwerer Krankheit in 
Schmalkalden und die Zeitangabe „ante 14 annos“ beweisen, ist auch dieses Stück ins 
Jahr 1537 zu datieren, vgl. Anm. 12. 14) B. beginmt: D,octor Lutherus dixit de suis 
nuptiis. 5) Hier setzen Math. L. und Rhed. ein: Coniugium Lutheri. 8j. !% B.: 13, 
vgl. FB.; alle andern Parallelen wie im Text. Die Nimbschner Nonnen waren am 
7. April 1523 nach Wittenberg gekommen. ı7) B. fährt fort: Aue de Schönfeldt, quae 
iam est uxor Basilii, duxissem. 18) Basilius Axt, damals Leibarzt des Herzogs von 
Preußen. *°) Text: Annam, ebenso die Parallelen; nur B. richtig. °) B.: — semper 
eam. 21) B.: + enim eam, 22) B.: (ut est); Math. L,, Rhed.: — (sieut est). Es 
ist wohl ein Zusatz, der auf den Nachschreiber selbsi (Lauterbach) zurückgeht. 2. 
— derelictae. 2) Olm., Wern.: — praestarem; Math. L., Rhed,: — ut ... prae- 
starem. 25) B.: Et felicissime mihi cecidit; Math. L., Rhed.: — Et... gratia. 


1.Kön, 22, 8 ff. 
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Epr.31,11 Habeo! fidelem coniugem? secundum ? Salomonem: Confidit in eam* cor 


viri sui.5 Sie verderbt mir nit. Ach, lieber Herr Got, coniugium non 
est naturale aut” physieum, sed est® donum Dei, duleissjima, immo castis- 
sjima® vita supra!® omnem coelibatum.!! Wens aud!? vbel gevedt, jo ijts 
die Helle. Wie wol fie!? gemainithlich alle die Ehunft!* Fhunnen, das fie mit 
wainen, liegen vnd 13 einreden die menner !° gefangen nemen vnd!? Thonnens 
fein!® vertreen !%, attamen si haec tria?° in coniugio durant?1: fides??, 
proles; sacramentum 23, tune felieissimum est. Ad, quam ego angustabar in 
Schmalfalden +, cum ad mortem decumberem, illis storgis!?° Putabam me 
nunquam visurum uxorem?® et liberos.?” Quam me affıciebat illa separatio! 
Et ego facile cere- (Khum. 882) do morientes?® habere storgas physicas.?? 
Sed postquam revalui, uxorem et liberos eo3° magis diligo. Nemo est tam 
spiritualis, qui non sentiat illos affeetus naturales.°! Nam magna res est°? 
coniunctio®® masculi 3% et feminae?5, nempe lege naturae et ordinatione et 
institutione divina fit. Attamen®® papistae non fuerunt digni videre ?” illius 
dignitatem. 

Clm. 939, 875; Wern. 176; Math. L. (539); Rhed. 210; B. 2,338; Laut. 1538, 162 Anm. 

FB. 4,50 (43,28) Cine gute oder böfe Ehe. (A.435; St. 4386; S.400%) Doc. M. 
redet don feinem Tyreien. „Wenn ich,“ fprach er, „vor 13 Jahren hätte wollt freien, jo hätte 
ih Eva Schönfeldin genommen, die jbt der D. Bafiliug, der Medicus in Preußen, hat. Meine 
Käthe hatte ich dazumal nicht Lieb, denn ich hielt fie verdächtig, al3 wäre fie ftolz und hoffärtig. 
Uber Gott gefiel e3 alfo wol, der wollte, daß ich mich ihrer erbarmete. Und ift mir, Gott 
Lob, tool gerathen, denn ich habe ein fromm, getreu Weib, auf welche fich de Mannes Herz 


Epr. 31,11 verlaffen darf, wie Salomon jagt: „„Sie verderbet mir3 nicht.*“ 


Ach, Lieber Herr Gott, die Ehe ift nicht ein natürlich Ding, jondern Gottes Gabe, da3 aller: 
füßefte und Tieblichfte, ja feufchefte Leben, uber allen Cölibat und allein, ohne Ehe, Ieben, wenn 
e3 tool geräth; da e3 aber auch übel geräth, jo ift3 die Hölle. Denn twierwol fie (die Weiber) 
gemeiniglih alle die Kunft Tönnen, daß fie mit Weinen, Lügen, Einreden einen Mann gefangen 


1) B.: + enim. 2) B.! — coniugem. ®) B.: iuxta. #) Die Parallelen 
grammalikalisch richtig: ea; vgl. 9.499 Anm. 24. 5) B.: — ui. °) Math. L., Rhed.: 
— Herr. 7) B.: — naturale aut. 8) B.: — est. 9) Text: — est donum ... 
castiss., ergänzt nach Clm. und Wern. 10) Clm., Wern.: super. 1) B: + est; 
Math. L., Rhed.: — sed ... coelibatum. 12) Math. L., Rhed.: aber. 18) Math. L., 
Rhed.: fies. 14) Math. L., Rhed.: — die £hunft. 15) Olm., B.: — vnd. 18),.B.: 
einen Mann. ın) B.: — pnd. 12) B.: — fein. 19) Olm.: borreden. 20) Math. L., 
Rhed.: duo. 21) B.: permanserint. 22) Math. L., Rhed.: + et. 23) Math. L., 
Rhed.: — sacramentum. ?*) Math. L., Rhed.: quam coangustabar Schmalkaldiae; 
zum Text a. B.: 1537. 6) Math. L., Rhed.: prae oropyaıs; B.: angustiabar oropyais 
Ypvoixais, cum Schmalkaldiae decumberem. 20) Wern.: coniugem; CIm., Wern.: 
+ meam. . 27) Olm.: + meos, 22) B.: + maxime. 22) Text: storgis phisikis; 
korrigiert nach den Parallelen; Math. L., Rhed.: — Quam me ... physicas. 0) Olm., 
Wern., B.:— eo; Math. L., Rhed.: iam. °') B.: — illos affeetus naturales ; + orogyäs 
pvoızds. 2) Olm.: — est. 3) Text: communio; wir folgen den Parallelen. 
*) Math. L., Rhed.: maris. °s) B, schließt hier. °°) Math. L., Rhed.: — nempe... 
Attamen; + sed. #7) Math. L., Rhed.: qui viderent. 
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nehmen, Zönnens fein verdrehen und die beiten Wort geben, do, wenn diefe drey Stüdt im 
Eheftande bleiben, nehmlich Treu und Glauben, Kinder und Leibesfrüchte, und Sacrament, daß 
mans fur ein Heilig Ding und göttlichen Stand hält, jo ifts gar ein feliger Stand. 

Ad, wie Herzlich fehnete ich mich nad) den Meinen, da ich zu Schmalkalden todtfrant 
lag! ch meinete, ich würde Weib und Kinderlin hie nicht mehr fehen. Wie weh that mir 
foldhe Sönderung und Scheidung! Nu gläube ich wol, dak in fterbenden Leuten folche natür: 
liche Neigung und Liebe, jo ein Ehemann zır feinem Cheweib und die Aeltern zun Kindern 
haben, am größten jey. Weil ich aber mu toieder gefund bin worden von Gottes Gnaden, fo 
hab ich mein Weib und Kinderlin defte Lieber. Keiner ift jo geiftlich, der folche angeborne 
natürliche Neigung und Liebe nicht fühlet; denn e3 ift ein groß Ding um das Bündniß und 
die Gemeinjchaft zwiihen Mann und Weib.“ 


4787. (Khum. 382) Consolatio Lutheri ad consulem Lucam 
Khranad) de filio suo! in Italia mortuo. Primo die Decembris anno 
1537. accessit? Lucam® Khranad) satis lugentem* obitum filii sui oboedien- 
tissimi, qui parentum consilio in Italiam profectus erat et Bononiae 9.? Octo- 
bris® febribus acerrimis expirasse (Khum. 382») dicebatur cum christia- 
nissima confessione; parentes vero ultra” suos naturales affeetus etiam 
conscientiae scrupulis® angebantur°, quasi causa essent!° illiust! mortis, 
quod !? eum hinc!? ablegassent. Respondit Luthjerus!*: Wenz de3 gulte?>, 
fo wer ich jo hoch ein vrjach als ihr, denn ich ym vnd euch!® treiwlich geraten 
hab. Wir habens aber nit difer!” mainung halben !® gethan, das er fterben 
folde, nam vestrum 1% cor dat vobis?° testimonium, da3 ihr in vil Lieber 
Yebendig twuftet, ja vil Tieber?t jelber fturbet und all?? etor gut vil Lieber”? 
verlieren.2* Ideo deponite illum 2° conscientiae serupulum, nam cor vestrum 2° 
et voluntas consilii vestri?” multo aliter testatur?®, quomodo sitis affecti 


erga filium. 
Deinde?? ad patrem lacrimantem dixit: Lieber maifter Luca, haltet 


1) Über den am 9. Oktober 1537 in Bologna gestorbenen Hans Kranach siehe 
Schuchhardt, Lindau und Flechsig an den weiter unten angeführten Orten. 2) B. be- 
ginnt: Consolatio Djoctoris Myartini Lutheri ad Lucam Kranach Pictorem propter 
obitum filii. Anno 1536 prima Decembris accessit consulem. Aus. B. hat FB. die 
falsche Jahreszahl 1536. Hans Kranach ist erst 1537 nach Italien gezogen und da 
gestorben, denn am 11. Januar 1537 ist er noch im Schloß Hartenfels in Torgau tätig 
gewesen. Chr. Schuchhardt, Lucas Cranach des Aelteren Leben und Wirken 3 (1871), 89; 
M. B. Lindau, Lucas Cranach (1883) 294 Anm. 3) Chn.: — Lucam. *) B.: tristem 
propter. 5) B.: + die. e) B. fährt fort: vesperi insigni et christiana confessione 
obiit, parentes usw. 7) B.: supra. 8) B.: stimulis. 9) B.: ceruciabantur. 
10) Wern.: — essent. 11) B.: — illius. 12) B.: quia. 13) B.: — hine. IB: 
D,octor Martinus. 15) Olm., Wern., B.: Wen da3 gulte (B.: gilde), aber Bindseil ver- 
schlimmbessert seinen Text, der geradeso lautet wie unser Text und FB. 16) B.: ich8 
euch und ihm. ı7) Olm., B.: der. 18) Wern.: — halben. 180) B.: nostrum. 
20) B.: nobis. 21) B. fährt fort: euer gut lebendig verlieren. 22) Text: ob; die 
Parallelen richtig. 23) Olm., Wern.: — vil lieber. 24) Olm., Wern.: verlöret. 
25) B.: istum. 26) B.: — vestrum. 27) B.: — vestri. 282) Olm., Wern., B.: 
testantur. 29) Olm., Wern., B.: + conversus. 
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ftille! Got mil etoren willen brechen, denn er greifft gern (Khum. 383) ainen 
da! an, da e3 im? am teheften tut, ad mortificationem nostri, bnd ob wir® 
gleich * nit die groften anfechtung haben, fo thun vn3 doch die vunfer®, Die 
toir fulen, am teheften. Gedendt an den lieben Adam, wa3® fur ein herk 
Yaidt im” gewefen ift, da ® fich die erften zmay Xhinder® fur feinem angeficht 1° 
mordeten. Gedendt an den Yieben Dauid, der zimay gante jar heulete uber 


2. Cam. 13.28fi.feinen exjt gebornen jon!! Amnon, welchen der1? Abfolon erftach; darnad), 


2. Sam. 18,9ff.; 


19,1 


da er Abfolon?? in feinen funden an dem!* baum erftochen!5 erfur, da ift 
ein jamer angegangen !®, da3 17 er feinen fon eivig verdampt gejehen hat. Da 
ift ein heulen bnd angft getvefen ! 

Secundo vos consolari debet vestri filii1% probitas et oboedientia, 
denn!? (Khum. 383®) die welt ifunder?° jo boß und vunjchledhtig?! ift, das 
auch) die aller feinften ?? jungling zw funden vnd fchanden Ehumen, da3 denn 
eivem jon auch tiderfaren hette Ehunnen, denn ihr jehet, wie ungezogen vnd 
toufte Die welt?® ift, das man frei?* fundigt vnd alles auffs Yeugen thut?>, 
ita ut in2® manifestis?” flagitiis impudenter audent 28 dicere??: Mein nein 
ift?° fonil ala dein®! ja. — Et recitavit studentium nostrorum dowrav.32 
Deinde dicebat?? de quodam magistro Erphurdie, qui cum doctus et bonus 
homo fuisset et®* sacerdos factus, ineiderit in adulterium mit aines ftain- 
brehers teibe, femina°5 satis informi®®, attamen®” non potuisset eam 38 
relinquere ®®, et tandem accidisse, ut, postquam quodam die hora sexta 
mane missam celebrasset, mox peracta missa*° eadem hora in adulterio*! 


1) B.:— da. 2) B.: einem. ®) Wern.: + tool. 4) Clm.: + woll; B.: jchon. 
®) Clm., Wern., B.: vnfern. ®%) B.: + de. N) B.: — im. 8) Wern., B.: da. 
9) Clm., Wern., B.: bruder. 10) B.: auge. 11) Olm.: + ben. 12) B.: — welchen 
der; + baifn. 1°) B.: ihm. 4) Olm.: einem; Wern., B.: am. 1%) B.: + hangende. 
10) Clm., Wern.: — angegangen. 17) Wern.: da. 18) B.: — vestri filii; + illius. 
’*) Seiner Pseudogrünewald- Hypothese zuliebe nimmt Ed, Flechsig, Cranachstudien 1, 244 
an, Hans Kranach sei bei seinem Tode 1537 etwa 35 Jahre alt gewesen. Aber dieser 
Hypothese widersprechen nicht nur die Worte in dem Leichengedicht des Johannes Stige- 
lius: Hans Kranach sei ‘aetatis vere’ und “tenero sub flore iuventae’ gestorben, sondern 
vor allem auch die in unserm Text folgenden Worte Luthers. Es wäre ja ganz unsinnig, 
wenn Luther bei einem dreißig- oder gar fünfunddreißigjährigen Manne, der eigentlich 
schon längst ein Familienvater hätte sein müssen, die jugendlichen Fehltritte eines Studenten 
befürchtet hätte! Hans Kranach ist offenbar in sehr jugendlichem Alter gestorben. 
20) Clm.: ibt. 1) Clm., Wern.: bnfchladhtig; B.: ungejchladht. *?) Clm., Wern.: fromften. 
2) Clm.: + ibt. 4) B. schlecht: fein; über die Bedeutung von frei bei Luther vgl. 
Bd. 2 8.480 Anm.6. *%) B.: thun darf. ©) Text: — in; ergänzt aus den Parallelen. 
?") Clm.: manifestissjimis. 2*) B.: — audent. 2») B.: dicant. 80) Wern.: -+ dod). 
»1) Olm., Wern.: ein; B.: euer. 22) Text: dootıar. 83) B.: dixit. 34) B.: deinde. 
») B.: muliere. »e) C’Im., Wern., B.: deformi. »7) B.: quam tamen. Bor 
— eam. ®»») B. fährt fort: tandem accidit, ut quodam die mane hora sexta missam 
celebraret et mox finita missa usw, 40%) Clm., Wern.: — mox peracta missa, 
*) Clm., Wern,: — in adulterio, 
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deprehensus a marito perfossus ! (Khum. 284) est?: Jh hab au 5* Khinder, 
die mir berhlich Lieb fein, doch twern ich an die bofen Leuffte der ziwgunfftigen 
zeiten? gedend, darin® fie auch dvbel geraten mochten, wenn ich in difen” 
gedanden ftehe, tune cupio® omnes mortuos, denn e3 ift wenig befferung an® 
der welt zto hoffen, vie fur augen. 

Tertio, 063 euch hertlich ift?®, das ihr einen frumben, gehorfamen 1! 
fon gehabt Hat, denn man ehe der bofen, ungehorfamen vergeffen Than denn 
der frumben vnd!? treiven, jo Yafjet euch feinen gehorfam und chriftlichen 
abjchidt eine grofje!? freud fein, denn er hat ein gut feliges ftundlein im 
von Got eriwelet vberfhumen. Ach, felig und aber felig ift der, tvelcher !* 
mit dem?> ftundlen!® tool zrofhumpt! E3 ift mein teglich® jeufften vnd 
flehen!”, (Khum. 384°) da8 mir Got ein jeliges!® ftundlen verleihe.t? Als 
denn bin ich wol hie geivefen und werde von allem elend und betrubnug 20 
gefreyet?! mit Got frolidh fein. 

Quarto, Tieber maifter Lucas, Teidet?? diß Got, dem hochften Vater, der 
mehr an eivrem fon hat dan ihr??, denn ihr feit nur fein leiblicher vater?*, 
habt ihn?5 nur ein zeit lang erzogen ?6 und ernehret, Got aber hat im leib 
vd jel gegeben?”, bißher behuttet?®, betvaret und in verjebt auß difem leben 
in3 vaterlandt?°, ift vil, vil? mehr! Vater, denn ihr feit; der waiß vnd 
than in baß erhalten, verforgen vd? erneren denn ihr vnd die gante welt. 

Quinto, macht de3 hama 33 ein mafje?* vnd3® vergefjet33° imer feuber- 
ih und?” beuelhet3 Got3 willen, der befjer ift denn vnjer. Ervrem fon ift 
wol gejchehen. Ejjet°®, trindt und3? Fhrendt euch nit aljo* abe, denn ihr 
joffet noch mehr Yeuten dienen. Tristitia enim*t exiecat ossa et medullas.*? 


Clm. 939, 88; Wern. 177; B. 3, 212. 


FB. 3, 150 (26, 68) Wie D.M. 8. den alten Meifter Lucaa Cranadh, Malern 
zu Wittenberg, getröftet, da ihm fein Sohn Johannes in Italien geftorben war. 
(A. 325; St. 2276; S. 211) Anno 1536 den erften Decembrig bejuchte D. M. 8. den Bürger: 
meifter Sucas Maler, der jehr traurig und befümmert war uber jeinz Lieben gehorjfamen Sohns 
Abicheid, jo mit der Aeltern und anderer Gottfürchtigen Rath, Wiffen und Willen in Italien 


1) B.: confossus. ?) B.:+ Das ift ein jchredlih tot! 9%) B:— auf. *) Olm,, 
Wern.: — 5. 5) Wern.: zeit. 0) Olm., Wern.: barein. N B.: ben. 8) B.: 
cuperem. 9) Olm.: von. 10) Clm.: weh thut; Wern., B. wie im Text. 11) Wern.: 
— gehorjamen. 12) B.: — bnd. 18) B.: — groffe. 14, Olm.: ber. 18) Oln., 
Wern.: diefem. 16) Olm., Wern.: ftundlin; B.: fundtlein. 17) Wern.: — vnd flehen. 
18) B.: + vnd froliches. 9) Clm., Wern.: verleihen wollt. °) Clm.: teubfal. ?!) Text: 
gefrewet; Olm., Wern. richtig; B.: exrlöjet. 22) B.: befehlet. 23) (Im. Wern.: — dan 
ihr. +) Clm., Wern.: — feit.... vater. 5) Text: ihnen. 2°) B.: gebogen. ?7) Clm,, 
Wern.: + ihn. 28) OIm., Wern., B.: + vnd. 22) B.: — und in verfeßt ... vater: 
landt. 0) OIm., Wern.: — vil; B. wie im Text. 31) B.: neber. 32) Wern.: — vd. 
33) Wern.: harmen?. s°) Vor mafje gestr.: ende; Clm., Wern.: ende; B. wie im Text. 
3) B.: — ond. se) B.: vergefiet. sr) B: — did. s8) B.: + nu. De 
— nd. 40) Wern.: jo; Olm.: jo jehr. 41) B.: autem. 42) B.: — et medullas. 
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gezogen, und zu Bononien den 9. Tag Dctobris aufn Abend in fchönen, berrlichen, Sriftlichen 
Bekenntniß geftorben var. Aber die eltern waren uber ihre natürliche Liebe und Neigung 
auch im Gewiffen geplaget und gemartert, gleich ala wären fie feines Todes ein Urfach gewefen, 
weil fie ihn hätten da hinein gefchict. 

Darauf Sprad) D.M.L.: „Wenns de gülte, fo wäre ich fo hoch eine Urfache, ala hr, 
denn ich® Euch und ihm treulich gerathen habe. Wir habens aber nicht der Meinung gethan, 
daß er fterben follte. Unfer Getoiffen gibt uns Zeugniß, daß ihre ihn viel lieber lebendig 
mwüßtet, ja viel Yieber felber ftürbet und alle euer Gut Lieber verlöret. Darm Ieget hin diejen 
Stadel im Getwiffen, benn beide, Herz und Wille, folches Bedenkenz zeugen viel ander3, tvie 
hr gegen Eurem Sohn gefinnet jeid.” 

Darnach wandte er fi) zum DBater, der da tweinete, umd fprach: „Lieber Meifter Luca, 
halt ftille! Gott will Euern Willen brechen, denn er greift einen gern au, da e3 ihm am 
weheften thut, zur ZTöbtung unfer® alten Adams. Und ob wir jchon nicht die gröften 
Anfechtungen Haben, fo thun una doch bie unfern, die wir fühlen, am teheiten. Gedenft an 
den Lieben Adam, tva3 ba für ein Herzleid getweft ift, da fich die erften ziween Brüber für feinem 
Angefichte ermordeten. Gedenkft an den lieben David, der zwei ganze Jahre heulete uber feinen 


2. Sam. 13 erftgebornen Sohn Amnon, da ihn Abfolon erftah. Darrad), da er Abjolon in feinen Sünden 


erftochen, am Baume hangende, erfuhr, da ift ein Sammer angangen; da er feinen Sohn ewig 


2. Cam. 18 perdammt gejehen hat, da ift ein Heulen und Angft gewejen. Für Eine. 


Zum Andern, fol ung billig tröften fein Frömmigkeit und Gehorfam. Denn die Welt 
jsunder jo böje und ungejchlacht ift, dab auch die allerfeinften Sünglinge zu Schanden und 
Sünden fommen, da3 denn Eurem Sohne audy Hätte Zönnen twiederfahren. Denn Ahr fehet, 
tie ungezogen und wüfte die Welt ift, daß man frei fündiget und Alles auf3 Leugnen thur 
darf, aljo dag man auch in offentlichen Sünden und Mbelthaten unverfchämt jagen darf: 
„„Mein Nein fo viel ala Euer Ja!“ Und jagte zu Mal von unferer Studenten mwüften Leben. 
Darnad) fagte er von einem Magifter zu Erfort, „welcher ein gelehrter und frommer Menfch 
getwet twäre, aber danach, da er ein Pfaff worden, fiel er in Ehebruch mit eines Steinbrechers 
Weibe, die doch häßlich gnug war, konnte fie aber nicht Yaffen. Endlich begab fichd, da auf 
ein Tag, frühe um fech® Hora, nachdem er Me gehalten hatte, ging er zum Weib, und warb 
dom Manne ergriffen und erftochen. Das ift eim jchredlicher Tod! Ich Habe auch fünf Kinder, 
die mir Herzlich Lieb find; doch wenn ich an die böfen Läufte der zukünftigen Zeit gebenke, 
darin fie aud) ubel gerathen möchten; wenn ich in den Gedanken ftehe, fo wollt ich, daf 
fie alle geftorben wären! Denn e8 ift wenig Belferung an der Welt zu hoffen, wie 
für Augen. 

Zum Dritten, ob3 auch jchmerzlich ift, daß Ihr einen frommen, gehorfamen Sohn gehabt 
(denn man je ehe ber böfen, ungehorfamen vergefjen kann, denn der frommen und getreuen), 
fo Tafjet Euch fein Gehorfam und chriftlichen Abfcheid eine Freude fein; denn er hat ein gutes 
jelige Stündlin, ihm von Gott erwählet, uberfommen. Ab, felig und aber jelig ift der, welcher 
mit dem Stündlin wol zulömmt! Cs ift mein täglich® Seufzen und Flehen, dat mir Gott 
ein jeliges, fröhliche Stündlin verleihe! AMlzdenn bin ich wol hie gewvejen und werde, von allem 
Elende und Betrübni erlöfet, mit Gott fröhlich fein! 

Zum DVierten. Lieber Meifter Tuca, befehlet dies Gott, dem Höchiten Vater, der mehr 
Recht an Eurem Sohne hat denn Ihr. Denn Shr feid nur fein leiblicher Vater, habt ihn 
nur ein Zeitlang erzogen und ernähret, Gott aber hat ihm Leib und Seel gegeben, bisher 
behütet und beivahret, ift viel, viel näher Vater denn Ihr feid. Der weiß und ann ihn baf 
erhalten, verforgen und ernähren denn hr und die ganze Welt! 

Zum Fünften. Macht des Härmens und Traurens ein Make; vergefjet3 immer jäuber: 
lich; befehlets Gottes Willen, der beffer ift denn unfer! Euerm Sohne ift wol gejchehen! Eijet 
und trinfet, abet Euch und Fränket Euch nicht alfo abe, denn SHr follet noch mehr Leuten 
dienen! Traurigkeit und Kümmerniß aber vertrudent die Beine.“ 
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4788. (Khum. 385) Fames verbi Dei extrema plaga et tribu- 
latio.t Recitavit magnam et horrendam papistarım caeeitatem, a quibus 
iam mundus per euangelium liberaretur, sed fieri ingratissimum; quem con- 
temptum necessario hanc plagam horrendissimam secuturam ?, scilicet famem 
verbi Dei: Talem, inquam, qualis non fuerit ab initio mundi. Sicut Christus 


inquit: Superabundabit® iniustitia, et multorum charitas frigescet*, et Math. 2,12 
Lucae 18.: Filius hominie cum venerit, putas, quod fidem inveniet? ete.?2ut. 18,8 


Videte adversarios nostros, quomodo comprimunt verbum et miseras con- 
scientias macerant, denn® Ehain gröfjer jchaden Than vn widerfaren, denn 
wenn vn® Gottes wort enkogen wirt. Das achtet Gott jo groß”, tie e3® 
auch) das hochite Thlainet ift dem, der e3 hat; mwiderumbe? der grofte jchade 
dem, der e3 nit hat. Got behut vn3, das wird vnd die bnjern nit erleben. 
Laß!‘ on3 Vieber fterben duxcch den Turdlen.!! Et tamen certissime sequitur, 
quia mundus impius ringt darnad), non vult veritatem; ideo Deus!? in 
reprobum sensum tradet. 


Clim. 939, 89; Wern. 180; B. 1, 18. 


4%788a. (Khum.385®) Literae!? Lutheri ad Djominum Licentiatum 
Amsdorffium de pesteingravescente. Gratiam et pacem in Christo. Et 
ego certe, mi Amsdorffi, vehementer sum admiratus ... (Khum. 386— 387) ... 
in regnum suum vobiscum. Amen. Die Catharinae 1538. Mart. Luth. 


Clm. 939, 90; Wern. 181; Laut. 1538, 204. 


4789. (Khum. 387%) Cum? undiquaque!® per dimidium fere annum 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3697; ob das Datum von B. und FB.: 
2. Dezember 1536 richtig ist, läßt sich nicht entscheiden; Nr. 4787 fällt auf den 1. Dezember 
1537, nicht 1536. 2) Clm., Wern.: + esse. 3) Olm.: Superabundavit. 4) Olm.: 
frigescit. 5) Clm., Wern.: — inveniet. 6) B. beginnt sehr abweichend: Anno 36. 
2. Decembris Martinus Lutherus ingemiscens dicebat de futura fame verbi Dei et 
summa tribulatione, qualis non fuerit ab initio mundi, iuxta dietum Christi Matthjaei 24., 
nd das diefe tribulation igunder borhanden tere, scilicet oppressio verbi Dei, da3 bz 
wider partt Gottes wordt ftoppet und die elenden vnd armen gewifjen jo engjtigte. Dann usw. 
7) Clm.: hoc). 8) B.: + bennod). %) B.: — widerumbe; + sicut Amos 8. dicit, ba2. 
10) Olm.: Laft. 11) B, schließt: Derhalben halttet feft am wordt, e8 bleibe der leib oder dz 
gut, too e3 wolle. 12) Wern.: + eam; COlm.: + eius. 18) Luthers Brief an Ams- 
dorf vom 25. November 1538 siehe bei Enders 12, 36ff. Wir registrieren ihn hier nur. 
14) Neben diesem Stück steht in CIm. a. R.: 1539, mense Octobri 29. die mortuus est 
clarissimus vir Dioctor Sebaldus Munsterer Noribergensis et paulo ante eum optimae 
spei adolescentes duo Geuderi, patritii Norinbergenses. Zur Sache siehe Enders 12, 270 ff. 
Aber diese Randbemerkung führt uns in ein falsches Jahr. Unser Text gehört nicht ins 
Jahr 1539, sondern ins Jahr 1538, denn 1. Nach den einleitenden Worten ist die Pest in 
zwei Häuser gefallen; dasselbe bezeugt unsre Nr. 4157 vom 29. November 1538. 2. Im 
3. Absatz droht Luther, das Brennholz der geflohenen Bürger unter die Armen zu ver- 
teilen; das paßt auf Ende November 1538 besser als auf Anfang Oktober 1539. Und 3. 
Im 4. Absatz nennt sich Luther den Pfarrer und Lückenbüßer ; auch das paßt nur aufs 
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circa vicinos nostros pestis saeviret, haec! civitas miraculose a Deo servata 
est, et? tandem intoxicatione® in ipsa* bruma hiemali in duas irruit domus, 
et cum tantus rumor timorque oreretur®, Lutherus publice in contionibus ® 
habuit exhortationem, cuius haec brevissima erat sententia. 

Primo acriter reprehendit illos, qui hunce rumorem hie de peste semi- 
narent, (Khum. 388) cum Dei gratia nihil esset, et omnibus incolis dissuasit 
fugam, ex quo ipsi essent alligati, eingetvachßen.” Impiissimum esset, si 
suos sibi commissos relinquerent, ita ut plerique olim plus fame et® siti 
quam peste mortui sint.? Adhortatus est illos ad ferendam Dei castigationem: 
Denn jo wir die Ehinder ftraff nicht Thunnen!? leiden, cum pestis omnium 
plagarum sit minima, ie wolten?!! wir!? bella, proelia, famem ertragen, 
ubi omnia!? dissipantur? Pestis tanutum est purgatio in!* mundo??, et 
homines pii suavissime obdormiunt1% brevi momento. Drumb lajjet euch 
ein fhlein gejchrei von ainem Haus nit jchreden.!” Shut dem Teufel nit 
jouil zt0 Tieb, das ihr flihen wolt, fo gleich die peftileng in eror Haus, tijch?®, 
fhamer, bet vnd twiegen Theme, wir haben den troß dargegen: Christus 
ascendit ad coelos, (Khum. 388%) sedet ad dexteram!? Patris, intercedit pro 
nobis. Ergo2° cum illum habeamus mediatorem et in diem?! audimus vitae 
doctrinam, cur adeo?? pavemus plus quam sub papatu, ubi in tenebris ani- 
mosiores fuimus? Wa3 ift?? denn mehr, fo2* gleich der Teuffel ettliche perfon 
mit gifft jcheuft??° Denn er hat ein xhor darziv. 

Vos, qui in magistratu estis, adhortor, ut rempjublicam procuretis 
publicis ministris, medicis, chirurgis?°, barbitonsoribus et ministris pro- 
curantibus, ut pauperes hospitalium aptos?7 ad ministerium compellatis aut 
ex urbe eiciatis. Deinde praedico vobis civibus fugitivis relinguentibus 
vestros, da3 id} in der not die armen nit Laffen wil, jonder etvx Holg auff den ?® 
anger herein furen vnd lafen?? verbrennen; wollen etoren ®° vorrad®! fhorn, 
bir®? den armen®? außtailen, außmefjen. Dess+ feit gewarnet. E3 gilt nit 


matıh. 25,421.j0 flihen®, sed ut Christus Matheji 25. (Khum. 389) dieit: Esurivi ete.; 


infirmus fui, et non me visitastis. Praeterea scitis me nunguam in peste 


Jahr 1538, denn im Oktober 1539 war Bugenhagen schon seit 3 Monaten wieder daheim. 
Luthers Predigt fällt offenbar auf den 1. Dezember 1538. Sie ist sonst wohl nicht bezeugt. 
Siehe Unsre Ausg. 46. Bd. 15) Clm., Wern.: undique. 


1) Clm.: — haec. 2) et = sed. ®) Text: intoxicationem,; Clm., Wern. richtig. 
*) Clm., Wern.: — ipsa. 5) Clm., Wern.: oriretur. ®) Cim., Wern.: contione. 
’) Clm.: vmbgewacjjen. °) Wern.: aut. °) Wern.: essent. 10) Olm., Wern.: mugen. 
’') Clm.: wollen. 1%) Olm.: — wir. 13) Om. ‚ Wern.: ecclesiae. #4) Wern.: — in. 
") Vor mundo gestr.: terra. 1°) Wern.: — obdormiunt. 17) Cim., Wern.: abjchreden. 
12) Wern.: — tijd. 19) Wern.: + Dei. 20) Wern.: Et. 21) Wern.: dies. 
”») Wern.: ideo. 3) Clm., Wern.: + e. 22) Olm., Wern.: ob. 28) Olm.: bicheuft. 
2°) Text: chirurgicis. 7) Text: aptas. 28) Olm.: dem. 22) Wern.: — lajien. 
») Wern.: — etvren. °ı) Wern.: — borrad. »2) Clm.: bey. »>) Olm., Wern.: 
+ lafien. 3% Wern.: Da. 
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hinc aufugisse, sed cum tota domo et familia! perdurasse. Wer tvol fo edel 
als ihr, moct? auch wol flihen, praecipue ex mandato principis electoris. 
Nicht alfo! ES Heift: Wer angewachjen ift an weib, Thindt3, bruder, fchtwefter, 
nadtbarn, der bleib und Helffe. Wir find ein ider dem andern einen tod fchuldig. 
Alfo bin ich igt eivr pfarher ond Luden buffer, bin ann predigitul 
gebunden; dauon jollen mic) Hundert peftileng nicht flüchtig machen, sed sum 
promptus ad confirmandos  infirmos cum meis presbyteris.® &terben wir 
in dijem toerdfe der liebe, wol uns; fo fol vn3 diß ftundlen beffer fein denn 
100000 jar”? Tleben®. Econtra si mala conscientia fugeris®, jo wirt dirz 
Thumen, das? taujent mal lieber geftorben iwereft. Ergo alacres sitis. Nolite 
ita pavescere et fugere tentati in Domino, (Khum. 389®) dag ihr im da3 
ftundlen muget aufhalten. E83 muß doc) geftorben fein, et in tam pernicio- 
sissimo saeculo!® nullus homo! longaevam vitam cupere deberet!?, in tam 
desperata malitia hominum, rusticorum, eivium13, nobilium, da8 ich hir 
nit mwaiß, wider die peftilent zi0 betten, quae debet esse purgatio, weil jonft 
niemand mehr ftraffen wil noch Than. Das doch Got!* fhumen wolle!5 und 
die faften!® fegen, ut rustiei avarit” viderent18, cui suos taleros per fas et 
nefas 1° corrosissent 2, et ita?! omnes ad poenitentiam adducerentur. Darumb 
die22, die wir angewachijene perfonen fein, lafjet on Got nit erzurnen zw 
gröfler plagen, fondern diß?? rutlen, wen Thumen twirdt, beineinander auj- 
ftehen. Sterben wir igunder, jo durffen wir vber ettlich jar das nicht furchten. 
Hoc?* dico, ne quis contemptis (Khum. 390) medicis?° Deum con- 
temnere velit et in periculum se praecipitare. Advenis et studiosis haec 
non dico; da3 fein gefte alhie, a suis parentibus propter studia huc missi, 
den fol das thor nit verjperret fein. Welche nit bleiben wollen, die zihen in 
Gotte® namen. Sed cum nulla adhuc nobiscum?® sit pestis Dei gratia, 
hortor vos, ne intempestiva fuga hanc nostram universitatem dissipetis.?” 
Clm. 939, 91; Wern. 184. 


4789a. (Khum. 398) Brief Luthers an Magifter Johann Ludide, 
Pfarrer in Cotbu8.2° Gratiam et pacem in Christo. Rogavit me optimus 


1) Wern.: + hie. *) Text: mod). °) Clm.: tinder. *) Siehe 9.509 Anm. 14. 
5) Wern.: confirmandum. ®) Text: presbiteris. 7) Clm.: — jar. 8) Wern.: fugis. 
®) Clm., Wern.: + bu. 10) Olm., Wern.: hominum. 11) Clm.: debet. 12) Olm., 
Wern.: + et. 1%) Clm, Wern.:+ et. +) Clm.: — Got. **) Clm. Wern.: wolt. 
6) Text: gafien; Olm., Wern. richtig. ı7) Clm., Wern.: — avari. 18) Olm.: viderint. 


12) Text: nephas. 20) Wern.: corrasissent. 21) Wern.: — ita. 22) Olm.: wir. 
23) Olm.: ba2. 2) Olm.: + non; Wern. wie im Text. 25) Wern.: mediis. 
2°) Wern.: — nobiscum. ?7) In unsrer Handschrift folgt nun (Khum. 390—393) 


Nr. 4342, vom 7. Februar 1539; vgl. Nr. 47898 vom 8. Februar 1539. 28) Dieser Brief 
Luthers, datiert vom 8. Februar 1539 (vgl. Anm. 27: Nr. 4342: 7. Februar 1539) ist bei 
Enders 12, 86 ff. abgedruckt; wir registrieren ihn hier nur. lm. und Wern. verweisen 
auf den gedruckten Text des Briefes. 
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vereque nobilis D,ominus Caspar a Kokeritz ... (Khum. 393’— 395?) ... 
ceterum secretum mihi. Bene vale in Domino. Sabbato post Dorotheae 1539. 
Mart. Luth. 

Clm. 939, 94b, Wern. 190b; Laut. 1538, 204. 


4790. (Khum. 395?) De antinomis. Magister Philippus Franco- 
fordiaet scribens? sibi bellum esse cum antinomis; similiter indicabatur 
Luthero Casparem Aquilam® in Salueldt et Magistrum Ham* in Marchia 
talem5 esse. Suspirans dixit Lutherus: Lieber Her Got, wie jchmeift fich die® 
gifft! Miagifter Eihleben folte billih stellio”, ein buntter molch, Heifjen. 
Ex cuius pes- (Khum. 396) tilentissima doctrina euangelium obscuratur. Et 
Christum a dextris vexant® sicut papistae a sinistris.? Nam illi docendo 
Christum Christum!° impugnant. Ita Jacobus Schend simulat ad tempus, 
et ille pessimus nebulo Schwendfeld, multorum errorum fomes, suis blandilo- 
quentiist! homines capit. €3 werden noch gar manigerlai gedanden her fur 


Kur. 2,34 thumen secundum prophetiam Simeonis: Christus erit in signum, cui contra- 


dieitur.!? &3 mufjen alle fheter auff in zilen!?, et ita multorum eogitationes 
revelabuntur. Gehet doch, iwie jo manigerlai cogitationes!* ifunder an den 
tag fhumen, quae otioso tempore papisticarum tenebrarum non fuerunt. 
Drumb jo?!5 mufjen wir dife!® prophecei Simeonis mit erfaren!? Yernen. 
Sicut et aliis patribus sanctis aceidit.!! Nam Diabolus furit et insanit sicut 
meretrix exacerbata et furibunda!?, quae non potest explere animum suum 
infinitis blasphemiis. Alfo wirt der Teufel vil onglud2° durch die antinomos 
anrichten, (Khum. 396®) et infinita absurdissima ex illorum?! doctrina sequen- 
tur, denn wenn man das gejeßt vom predigftul auffs vadt haus bringt, dar- 
nad) mwider?? die radhern auch wollen Hriften fein, ja der bender aud), 
twider?? alle das gejeß verachten, jo wirdt eitel füß gnadt, id est?*, infinita 
licentia folgen. Ita ex Muntzero sequebantur malae consequentiae.23 

Nam hoc est certissimum 2°, quod?? omnis haereticus et rottensis est 


!) B. beginnt: Philippus Melanthon Francofordia. Über diesen Brief Melanchthons 
und die Worte, die Luther nach Enpfang des Briefes gesprochen hat, siehe Nr. 4756. 
Unser Stück fällt wohl in die 2. Hälfte des Februar 1539; es ist eine ursprüngliche 
Parellele zu Nr. 4724 extr. 2) Partizipialkonstruktion ! °) Clm., Wern., B.: 
+ pastorem. Über Aquila siehe Enders 12, 97 Anm. 2. *) Über Heinrich Ham siehe 
Enders 12, 103f. Anm. 8. ®) Ebenso die Parallelen. °) Clm., Wern.: ber, ”) Vgl. 


Enders 12, 102 und 104 Anm. 9 und siehe Nr. 4724. ®) Clm.: vexat. »UB.: 
-F tacendo. 19) B.: — Christum. 11) Clm., Wern., B.: + multos. 12) B.: con- 
tradicetur. 3) Cim.: Kihen; Wern.: zihen. 14) Clm.: — revelabuntur ... cogi- 
tationes. 15) Cim., Wern., B.: — jo. 16) Olm.: die. ı) Clm., Wern., B.: 


erfarung. 18) B.: factum est. "®) Vgl. Nr. 4756. 2°) B.: ungludes. 2") Olm.: illa. 
22) Clm.: — wider; B. wohl besser : werden. 2%) Clm.: wenn fie; Wern., B.: wenn bie; 
vielleicht ist auch hier zu lesen: werden. 24) Olm.: — id est; + et. 25) Ebenso Wern.; 
Cim., B.: conscientiae; B. 2, 78 schließt hier mit ete. 6) Hier setzt B. 3, 320 ein: 
Certissimum hoc est, 27) Olm.: — quod. 
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oO 


seditiosus. Nam postquam! sparsit?2 mendacium, fo3 verfigelt er3 mit dem 


homieidio*, sicut Christus Satanam illis duobus titulis describit. Is5 Diabo- 305.8, 44 


lus homines® haereticos ita infatuat, ut ex bona devotione et simulatione 
pacis ponant antecedens; deinde ipse Diabolus ponit consequentiam, quam 
rottenses nunquam sperassent. Aber der Teufel ift ein guter dialecticus, 
der” hat den syllogismum bereit bejchlofjen.® Ita nos securi non putamus 


tam potentem Dominum, cum tamen sit in medio filiorum Dei, ut Iob sie 1,6 


conqueritur.? 


*Nr. 4724 (B. 2, 71); *Nr. 4756 (Math. I. 673). — Clm. 939, 94; Wern. 190b; 
B. 2, 77 + 3,320. 


FB. 3,380 (37,60) Ein Anders von M. Eisleben. (A. 399p; St. 340; S. 312b) Da 
gejagt ward, dag E.X., Pfarrherr zu ©., und M. Ham in der Mark Antinomer waren, 
feufzete Doctor Martinus tief und jprach: „Lieber Gott, wie jchmeißt der Gift um fih! M. Eis: 
leben jollt billig Stellio, ein bunter Molch, heißen, denn mit feiner gifftigen Lehre wird das 
Euangelium verfinftert. Sie, die Antinomer, veriven und jpotten des Heren Chrifti zur Rechten, 
wie die Papiften zur Linken. Denn indem fie Chriftum lehren, fechten fie ihn an und nehmen 
ihm fein Kraft und Werk. Alfo fimulirt und Hält hinterm Berge ein Zeitlang $. Schenk und 
der Bube Schwenkfeld, der viel Jrrthum erreget, fähet und verführet viel Leute mit feinen 
füßen Worten. 3 werden noch gar mancherley Gedanken herfürfommen nad) der Weifjagung 
Simeonis, Chrijtug wird zum Zeichen gejegt, dem widerjprochen wird; e8 mufjen alle Heer 
auf ihn zielen. Aljo werden BVieler Gedanken offenbar werden, daß man fiehet, was fie im 
Sinn haben. 

Sehet doch, wie mandyerley Gedanken jegund an Tag kommen, die zur Zeit der papiftijchen 
Finfterniß nicht geweft find; denn da war man müßig und ficher, und der Teufel Hatte die 
Herzen gar innen und bewahrete jein Pallaft in Fried. Darum mufjen wir diefe Prophegey 
Simeonid mit Erfahrung lernen. Wie au) den andern lieben Vätern vor und wiederfahren 
ift. Denn der Teufel ift gar erzörnet, wüthet und tobet wie ein unzüchtig Weib, wenn e3 
erzörnet und exbittert wird und ihr boshaftiges Herz nicht ftillen, noch ihren Zorn büßen kann 
denn mit Schmähen und Läftern ohn Aufhören.“ 


FB. 3, 398 (37, 90) Alle Secten und Rotten jind aufrührijd. (A. 406; 
St. 322; S. 296) „Gewiß ift e8,“ Iprad) D. Martinus, „daß ein jglicher Keker und Rottengeift 
ift auch aufrührifh; denn nach dem er hat Lügen gelehrt und ausgeftreuet, jo verfiegelt ers 
mit dem Morden. Wie der Herr CHriftus den Zeufel mit den zweyen Titeln abmalet, der die 


1) B.: Postquam enim. 2) scil. Diabolus, 3) Cim., Wern.: — jo. *) B. 
fährt fort: wie der Herr Chriftus den Zeuffel mit den een titulis abmalet, der die armen 
menfchen aljo Zurichtet, ut tantum ponant antecedens sub bona devotione et simulatione 
pacis; darnac) inferirt der Zeuffel talem consequentiam, quam ipsi rottenses usw. 
5) Olm.: Ita. ®) Clm.: omnes. 7) Clm., Wern.: — ber. 8) Wern.: geichlojjen ; 
B.: syllogismum, antecedens et consequens jchon gejeßt; B. fährt fort: Nos autem securi 
putamus Sathanam non regnare, cum tamen sit inter filios Dei, sieut usw. ®) In 
der Hundschrift folgen nun (Khum. 397) Nr. 4379, (Khum. 397b) 4338, (Khum. 398) 
4073 und (Khum. 399) 4071. Darnach folgt in den Parallelhandschriften Clm. 939, 97b 
und Wern. 196b ein Stück, das keine Tischrede ist: Formulae citandi desertores con- 
iugum aut adulterio viventes. Jh N. pfarherr zu N. befenne ... Anno etc. N. Das ist 
B.2, 387. In der Handschrift Khum. steht dies Einschiebsel nicht, sondern es folgen 
(Khum. 400) Nr. 4316 und (Khum. 401) 4317. 
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armen Menchen aljo zurichtet, daß fie nur da8 Antecedens jeßen unter einer guten Meinung 
und Schein de Friedes, al3 fuchten fie nichts anders denn der Leute Seelen Seligkeit und Heil, 
Fried und Einigkeit. Darnad) inferivet der Teufel bald ein folche Consequentiam und führet 
eine folche Folge drauf, jo die Rottengeifter jelb3 nie gemeinet noch gedacht Haben. Alfo fiehet 
Gricel jet nicht diefe Consequentiam, jo da folgen wird. Aber der Zeufel ift ein guter 
Dialecticus, der hat den Syllogijmum, Antecedens und Consequens, bie Schlußrede umd Folge, 
ichon gemacht; wir aber find ficher, meinen, der Zeufel jhlafe, gehe müßig und regiere nicht, 
da ex doch unter den Kindern Gottes ift und umher gehet, wie Hiob Klaget und ©. Petrus faget.“ 


4791. (Clm. 939, 99) Visitatio scholae.t Luciae? et etiam Nicolai? 
Mjagister Philipjpus, Mjagister Vitus Winshemius, Mjagister Ambrosius 
Bernhard, Mjagister Ioanınes Holftein una cum diaconis (Clm. 939, 99») 
in schola examinabant adolescentes, et quilibet classem unam ordine exami- 
nabat5 in suis lectionibus, exponendo et syntaxi®, deinde illorum scriptiones 
perspiciebant et adhortabantur adolescentes”?” ad diligentiam. 

Interrogabant®, cur adolescentes ambirent esse barbati? Nam quam 
primum prima lanugo ephebis prodiret, gauderent esse barbati. Respondit°: 
Tales etiam sunt puellae, quae gaudent mammis. 

Wern. 199b, 


4%92. (Clm. 939, 99%) Casus divortii.t° Divortium matrimonii!! 
a!2 visitatoribus habebatur!3 praesentibus diaconis. Maritus quidam ante 
decennium duxit puellam. Is!* homo militaris, contentiosus, incarceratus !? 
post1% vulnera alii!? inflicta, carcere!® erupit uxorem gravidam relinquens, 
et biennio post carnificis servus factus eam iterum habere voluit!? et? 
vestitum ab illa?! extorquere et infantem oceidere. Cum ipsa nollet eum ?? 
accedere?3, eam citavit ad magistratum, et cum ipsa compareret, ipse contu- 
max aufugit, et nunc octo annis non est visus. Tunc?* mulier longo inter- 
vallo?5 facta est scortum ?°, duos liberos generans.?” Citatus est maritus 
publice; non comparuit afferens testimonium scriptum. Adducti sunt testes 


!) Nr. 4791 und Nr. 4792 fehlen in der Handschrift Khum., stehen aber in den 
Parallelhandschriften Clm. 939 und Wern. an dieser Stelle und gehören wohl ebenfalls ins 
Jahr 1538 oder 1539; gehen sie auf Lauterbach zurück, so fallen sie in den Dezember 
1538, denn im Dezember 1539 war Lauterbach nicht mehr Diakonus in Wittenberg. 
2) Text undeutlich; vielleicht: Lunae; Wern.: Luciae; d.i. der 13. Dezember. ») Nicolai 
ist der 6. Dezember. *) Wern.: Bernth. 5) Text: examinabant; Wern. richtig. 
°) Text: syntaxe; korrigiert nach Wern. 7) Wern.: — adolescentes. 8) Wohl beim 
Abendessen, an Luthers Tisch. ®) scil. Lutherus. 10) B.: Causa divortii. Über die 
Überlieferung des Textes siehe Anm. 1. 11) B.: — matrimonii. 12) B.: + Djominis. 
13) B.: tractabatur. 14) B.: — Is. 15) B.: in carcerem positus. 18) B.: propter. 
17) B.: cuidam, 18) B,: — carcere. 1) B.: iterum postulavit. ») B.: — et. 
21) B.: — ab illa; + voluit. 22) B.: — eum. 23) B. fährt fort: et citata ad 
magistratum, ubi comparuit, ipse usw. 24) Wern., B.: Tandem. 25) B.: — longo 
intervallo. 26) B.: + et. ?) B.: genuit; B. fährt fort: Maritus eitatus publice 


non comparuit. Allato testimonio scripto testes examinati sunt per conscientiam, boni 
cives, quibus usw, 
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eives, quibus post fugam mariti servierat, qui eius vitam bonam extra hunc 
casum scortationis indicarent.! Tandem Mjagister Philipjpus eam exami- 
navit? dicens coniugii® vinculum esse insolubile*, et si marito fortassis 
dedisset causam fugae, haec indicaret, et ipsa potius videretur pars rea 
(Clm. 939, 100) quam maritus, quod adulterium perpetrasset. i8 ir nichts 
regt fein, utcunque illa® innocente, dieens: &3 ift nicht mit der ehe alfo 


gujchergen, iuxta illud: Quod® Deus coniunxit, homo non separet. Vide, matts.ı9, 6 


ut tuam conscientiam bonam conserves!? — Ft tandem illis exeuntibus ® 
iterum consultarunt. Dixit Philipjpus: Quia maritus insolens eam tanto 
tempore reliquit sine causa et factus est contumax ipsaque° innocens videtur, 
ne in maius peccatum!° labatur, illam separemus liberam. — Deinde alios 
assidentes iudices et diaconos de sententia interrogabat; omnes consentiebant. 
Et ingressa iterum mulier cum testibus. Dixit Philipjpus: Vide, ut con- 
scientia tua sit pura! Cum autem iuxta testimonium innocens iudiceris, 
proscribimus!! te liberam, non nostra autoritate, sed divina sententia et!? 


Pauli!? 1. Chor. 7.: Si incredulus discedit, discedat; altera pars innocens ı. %r.7, 15 


non est illi subiecta. Dominus noster Iesus Christus conservet te, Amen.!* 
Wern. 200; B. 2, 272. 


FB. 4,82 (43,85) Urjacdh der Shlibung, (A. 444; St. 449b; 8. 410b) Vor ben 
Herrn Bifitatorn ward gehandelt von Scheidung ber Ehe in Beyfeyn 3 Kixcchendiener und 
Capellanen zu Wittenberg, nehmli in dem Fall: Ein Gefell Hatte vor zehen Jahren eine 
Mete gefreiet, ein Krieggmann, haderhaftig, und war ins Gefängniß gelegt worden darum, 
daß er einen hart verwundet hatte; brach aber aus dem Thurm, lief davon, ließ da8 Weib mit 
jcäiwerem Leibe figen. Nach zweyen Jahren war er des Henferd Knecht worden und fodert fein 
Weib, meinete, er wollte aljo die SKleiderlein und was fie hatte, von ihr befommen und dag 
Kind umbringen. Da fie aber nicht zu ihm wollte, wurden fie beide fur die Oberfeit citirt. 
Da erihien fie; er aber bleib ungehorjamlich außen und hat fi) nu in acht Jahren nicht jehen 
lafjen; man weiß auch nicht, wo er ift. Endlich geriet) da3 Weib ins Bubenleben und gebar 
zwey Kinderlin. 

Der Mann ward offentlich citirt, erjchien aber nicht. Das Weib brachte ein offentlich 
Belenntniß von den Leuten, bey den fie gedienet hatte, nachdem der Mann war von ihr gelaufen. 
Diejelbigen gaben ihr gut Zeugniß bey ihrem Gewiffen, daß fie fi) bey ihnen wol, ftil und 
eingezogen hätte gehalten, wußten nichts denn alles Gutz von ihr, ausgenommen dieje Yälle. 
Endlich eraminirete fie Magifter Philippus, fragte fie auf ihr Gewifjen, und jagte: „„Daß das 
Band der Ehe unauflöglich wäre, da3 fein Menjch zutrennen könnte noch jollte; daß fie wollte 


1) B.: extra hos lapsus praedicarent. ?) Wern.: examinabat; B.:-+ secundum 
conscientiam. 3) B.: coniugium. 4) B.: indissolubile; B. fährt fort: et ut indi- 
caret, si forte dedisset causam fugae; ipsa etiam magis videretur rea quam maritus 
propter adulteria commissa. 2ieß usw. 5) B.: ipsa. 6) B.: Quos. 7) B.: serves; 
B. fährt fort: Exeuntibus eitatis consistoriani consultarunt usw. 8) scil. Frau und 
Zeugen. 9) B.: et ipsa. 10) B. fährt fort: ineidat, pronuntiabimus eam liberam. 
Et assidentes iudices et diaconos interrogabat (Text: interrogabant) de sententia; 
omnes consentiebant. Mulieri iterum ingressae cum testibus dixit usw. 11) Wern., 
B.: proferimus. 12). Birtex. 13) B.: + dicto. 14) B.: + Mulieri dabant testi- 
monium scriptum. 
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anzeigen, ob fie vielleicht dem Mann hätte Urfach darzu gegeben, daß er bon ihr gelaufen 
wäre; fie würde mehr al jhüldig angejehen denn der Mann, um de3 Ehebruch? willen, den 
fie begangen hätte“ zc. Und ließ ihr nichts Rechts jeyn, ungeachtet wie unfehüldig fie tar, 


Marty. ı9,0und fagte: „„E&s ift nicht aljo mit der Ehe zu jcherzen; tie gejchrieben ftehet: Was Gott 


azufammen gefüget hat, das joll der Menjch nicht fcheiden. Siehe Du zu, daß Du ein gut 
Gewifjen habt und behalteft."" Da fie nu mit ihrem Beyftande entweich, ward der Handel 
berathiclagt. Und Philippus jagt: „„Weil ber Mann jo ein twüfter, wilder Menjch ift, und 
hat fie jo eine lange Zeit ohne Urfacdh) verlafjen, und ift ungehorfam worden, fie aber wird fur 
unschuldig gehalten, auf daß fie nicht in größer Sünde und Schande falle; jo Halt ich dafur, 
daß wir fie frei und Iedig erkennen.“ Und fragte die Beyfiger, die andere Herren und die 
Diaconod um ihr Bedenken. Die ließens ihnen alle gefallen. 

Da nu da8 Weib mit ihren Zeugen wieder hinein fam, fprach er, Philippus, zu ihr: 
„„Siehe, da Dein Getifjen zeine jey; weil Du aber nach) der Zeugen Ausjage fur unfchuldig 
geachtet toirft, erkennen und fprechen wir Dich Ios und Yedig, nicht zwar aus unfer Macht und 


1.%or. 7,15 Autorität, jondern nach Gottes Uxtheil und dem Spruch Sanct Pauli, 1. Cor. 7: So der 


Ungläubige fich jcheidet, jo laß ihn fich jcheiden, das ander unjchuldige Theil ift nicht gefangen 
in folchen Zälen. Unjer Herr Jefus Chriftus erhalte und bewahre Di! Amen."* Und fie 
gaben dem Weibe ein jchriftlich Zeugniß und Abjchieb. 


4793. (Khum. 401P) Ducat aut dotet.! Adolescens quidam accu- 
satus ab ancilla? et deprehensus?, quod saepius* in domini sui domo solus 
in illius habitatione fuisset. Ipsa stuprum affirmabat; negabat ipse etiam 
in carceribus. Tandem audita causa uterque fatebatur, sed ipse infirmiter; 
addita® sententia: Ducat® aut dotet aut puniatur; ijt die jach verburget ” 
und darnad) ein offentlich gelubnus® gejchehen. Postea utraque persona 
negabat stuprum, quo® facto!° sponsus liberari voluit, facta sibi iniuria. 
Sed Philippus et alii dicebant: (Khum. 402) Warumb ift er ztv ihr geftigen ? 
Allain!! horas canonicas zo bitten??? Cum!? facta sit dispensatio !#, 
etiamsi!® innocens esset, attamen illi non libertas concedenda.! Man jol 
mit der ehe nit feherken. Er han ein handwerd; JYafjet fie fortfaren. 
Dominus dabit benedictionem.!? 

Clm. 939, 100; Wern. 202b; B. 2, 373. 


4794. (Khum. 402) Fragmentum ex epistola Philippi ad Aegi- 


dium, pastorem Lignicensem, de sacramento caute loquendum.!? 


1) Wern.: + Alius casus; B. hat nur diese Überschrift. 2) B.: + de stupro. 
®) B. fährt fort: solus in habitatione in domo sui domini, ipse negabat etiam in 
carceribus. Tandem usw. #) Wern.: — quod saepius; -+ saepe. 5) Wern.: audita. 
®) Cim., Wern.: Aut ducat. ”) B. schlecht: verborgen. 8) Olm.: verlöbnig; Wern.: 
gelubtt; B.: verlübnuf. 9) B.: quod. 10) Olm.: — quo facto. 1) Olm, B.: 
— Main. 12) Olm, Wern., B.: bethen. 13) B.: + iam. 14) Olm., Wern., B.: 
desponsatio. 15) Olm., Wern., B.: + ipse. 16) Olm., Wern.: + est; B.: tamen 
non est dimittendus. ı7) B.: + ete. In der Handschrift Wern. fehlen von hier ab 
zahlreiche Stücke, die in Khum. und Cim. 939 stehen; Wern. 203 setzt erst bei Khum. 419b 
= (lm. 939, 110 wieder ein, siehe Nr. 4834. 18) Unterm 8. November 1548 ist dieses 
Stück aus einem Briefe Melanchthons an den neuen Liegnitzer Pfarrer Aegidius Faber 
Corp. Ref. 7, 187 abgedruckt; wir registrieren es hier nur. Es trennt in der Handschrift 
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Hortatus sum, ut in docendo ille diaconus ... de circumgestatione rei- 
ciantur. 


Clm. 939, 100b; B. 3, 32. 


4495. (B. 1,456) Anno! 41.2 18. Maii Wittebergam veni® et Martino 
Luthero significavi miserandam explosionem Iudaeorum ex Bohemia et fere 
toto imperio Romano. Respondit Martinus Lutherus cum singultu: Exilium 
hoc 1500 annis miserrime experti et tamen poenitere nolunt, deridentes 
sanctam nostram religionem.* — Legitque librum, quem ei comes Schlick 5 
miserat eo die, ubi rabbini cx Iudaeorum libro Martini Lutheri contra 
sabbatarios® inciperent dubitare. Deinde dicebat” olim ad ipsum venisse 
rabbinos Schamaria et Iacob, qui cum illo contulissent, et tandem literas 
promotorias petiisse, an die gleiß leutte: Quibus meae literae placuerunt, 
wen id) nur nicht den Thola, id est, Hiesum Christum het hienein gejekt. 
Nam hoc nomen “Hiesu’ non possunt non blasphemare et canticum: Chrift 
it erftanden, insigniter oderunt. Quapropter quidam Iudaeus indignabundus 
dixisse fertur: Aller lieder jinget man fi) mit der Beit müde, aber das 
“CHrift ift erftanden” muft alle jar erfur, toltte fein ende Haben! Item 
alius Iudaeus dixit: Sint ihr doc) viel taufent vnjhuldig ertvurget, die alle 
geiäiviegen weren!® Allein dag Hiesus Creug muß immer gedacht fein, twelches 
todes nicht dvergejjen wurde. 


FB. 4, 618 (79, 13) Die Juden können nicht Hören Jefum den Gecreuzigten 
nennen. (A. 590b; St. 415; S. 379) „E3 famen ettva ziveen Jüden Rabbini, Schamaria und 
Sacob, zu mir," jprad) Doctor Martinus Luther, „beredten fich mit miv und baten, ich wollte 
ihnen Gleit3briefe geben. Diejelben gefielen ihnen wol, wenn ich nur nicht den Tola, da3 ift, 


Khum. und in den Parallelhandschriften Olm. 939 und Wern. die Abschriften der Nach- 
schriften Lauterbachs aus den dreißiger Jahren von den Abschriften der späteren Nach- 
schriften Lauterbachs aus den vierziger Jahren. 


1) Unsre Nr. 4795, die wir aus B. hier einschieben, führt uns in die vierziger 
Jahre. Lauterbach, seit 1539 Superintendent in Pirna, siehe Nr. 4702, war in den nächsten 
Jahren regelmäßig zu Besuch in Wittenberg, siehe die Einleitung. 2) Text: Anno 42., 
aber es wird zu lesen sein: Anno 41., denn im Jahre 1542 war Lauterbach nachweislich 
(siehe Nr. 4803) um die Mitte des Monats Jumi in Wittenberg, und es ist doch nicht 
wahrscheinlich, daß er sich einen ganzen Monat da aufgehalten hätte; 1541 dagegen ist 
uns sein Aufenthalt in Wittenberg gerade für die 2. Hälfte des Mai durch Nr. 4796 
bezeugt. Siehe auch Enders 13, 368 Anm. 1. >) Daß hier wirklich Lauterbach berichtet, 
geht aus Nr. 4800 hervor; der Schösser Schultheis in Pirna war Lauterbachs guier Freund. 
«) Hier schließt wohl Lauterbachs Niederschrift über seine Ankumft in Wittenberg; das 
Folgende gehört wirklich ins Jahr 1542, siehe Nr. 4804. Bei der Verarbeitung seiner Nach- 
schriften in die große Sammlung B. hat Lauterbach das Stück aus dem Jahre 1542 an 
das Stück aus dem Jahre 1541 angehängt, weil in beiden Stücken von den Juden geredet 
wird. >) Wohl Graf Wolf Schlick zu Falkenau. Enders 11, 341 Anm. 1. °) Wider 
die Sabbather, 1538. 7) Eine scheinbare Parallele zu dem Folgenden ist Nr. 5026 vom 
Jahre 1540; vgl. auch unsre Nr. 3512 vom Jahre 1536. 8) weren = Werben. 
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Yefum den Gecreuzigten hätte hinein gefeßt. Denn fie könnens nicht Laffen, fie müffen ben 
Namen Yefus Täftern; und dem Lieblein, Chrift ift erftanden, find fie uberaus feind. Aller 
Lieder fingt man fich mit der Zeit müde; aber daß Chriftuß ift erftanden, muß man alle Jahr 
toieder fingen.“ 

Htem: Ein andrer Züde fagte: „„Sind ihrer doch jo viel Taufend unfhüldig ertvärget, 
der aller ift nu gejchtoiegen; allein Jejus, des Gecreuzigten, muß immer gedacht werden, deB 
Todes kann man nicht vergefien.““ 

4796. (Khum. 403) Anno Domini 1541. 26. Maii venerunt literae ex 
comitiist a Djomino? Philippo indicantes disputationis pugnam esse acerri- 
mam®, ubi papistae* extremum conarentur. Etiamsi conclusi scriptura fateri 
cogerentur, attamen affırmarent ecclesiam non posse errare; ideo futurae 
reformationi ecclesiae reservare vellent. Et Dominum Philippum? propter 
suam constantiam caesari esse suspectum, quasi a Luthero et® rege Galliae 
nostris confoederato esset instigatus.” Respondit Lutherus: Agamus Deo 
gratias pro illo cursu verbi etiam inter inimicos. Est enim iam hoc bellum 

©f.12,. inter Michael et draconem, (Khum. 403®) de quo Ioanınes 12. Apocajlypsis 
1.201. 6,15scribit. E38 wirt auch wol in der welt aljo bleiben, quia nulla convenientia 
1.Mofe,3,15 Christi et Belia. Quamvis Satan convietus, ineipit tamen in calcaneum 


mordere. Nam postquam in iustificationis articulo ‘sola gratia’ concesserunt, 
merita tamen voluerunt® attexere, cum tamen nullum sit nostrum meritum 
in iustificatione sicut neque in creatione, ita etiam in illuminatione. Hoc 
solius Dei misericordiae est. In externis Deus promisit oboedientibus merita; 
da3 gehort nicht in articulum iustificationis. 

Deinde? fiebat querela de epieurismo nostri saeculi, ubi nobiles, cives 
et rustici neque Deum neque aeterna curarent. Respondit Luthjerus: Zafjet 
eu da8 nit in der lebten zeit! wundern. Considerate tempora Christi 
in populo Dei sanctissimo !!, ubi inter pharisaeos erant boni socii (Khum. 304) 
saducei in publica administratione, qui nihil crediderunt. 


Clm. 939, 101; B. 1,179; Laut. 1538, 205. 


FB. 1,251 (4,81) Ein ander? vom Epicurifmo. (A.81d; St. 248b; 5.231) Da 
des Epicurifmi gedacht ward, baf jät zu unfer Zeit Edelleute, Bürger und Bauern, ja jchier 
jbermann hohes und niedriges Standes Gott und das Etvige verachteten, Iprac) Doctor Martinus 
Suther: „Lafjet3 euch nicht in der Legten Welt wundern, bedenkt nur, tie e8 zugangen ift zur 
Zeit Chrifti in dem allerheiligften Volt Gottes, da neben den Pharifäern im Regiment auch 
waren Sadducäer; die tvaren gute Gejellen und gläubten nichts.“ 


') Vom Reichstag in Regensburg, vom 19. Mai 1541. Enders 13, 347f. ?) Clm.:—D, 
®) Enders 13,347 Z.7: certamen acerrimum. #4 Clm.: — papistae. 5) Text: Dominus 
Philippus. ©) Olm.: pro. 7) Enders 13, 348 Z. 19f. ®) Clm.: volunt. 9) Hier 
setzt B. ein: Epicurismus in mundo. Mundus malignus veritatem contemnens regitur 
opinionibus, ideo abundat erroribus et sectis. Epicurismus autem omnibus saeculis 
vulgatissima fuit, praecipue his ultimis temporibus, ubi nobiles, eives, rustici extrema 
securitate praesumptuosi Deum et aeterna contemnunt, neque miremur his nostris 
temporibus aceidere. Observate Christi tempora usw, 10) Olim.: welt; vgl. FB. 
11) Text: sanctissimi. 
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Nr. 4797—4799 Mai 1541. 519 
4797. (Khum. 404) Catechisjmus episcopi Misnensis.! Libellum 
episcopi Misnensis ostendi? Luthero, in quo imitaretur nostrae confessionis 
doctrinam. Respondit: Iulius Pflug? se ipsum prodit*, qui talibus episco- 
patibus vult praeesse, Hunc libellum ante biennium perlegi. Quo simu- 
lant® se semper talia docuisse et nunquam errasse, et ita nostram doctrinam 
obseurare conantur et iterum populum ad se trahere. Sicut hyaena® in 
Nilo? facit, quae vocem humanam imitatur, ut canes devoret. Est illud 
animal, quod cornua habet ovina et linguam draconis. Vigilemus igitur. 
Satan non dormit. Er wirt e8 gar manigerlai verfuchen contra verbum Dei, 
et nos nostra ingratitudine illum promovebimus et Christum expellemus. 
Clm. 939, 101; Laut. 1538, 205. 


4798. (Khum. 4040) De quattuor euangelistis. Mentio fiebat 
euangelistarum, ubi Lutherus ordinem Lucae tribuit, Matheum vero contiones 
et facta Christi congessisse $, Marcum autem brevitati studuisse, Ioannem 
autoritative scripsisse. 


Cim. 939, 101b. 


4799. (Khum. 404®) Spiritus, aqua, sanguis. Lutherus fecit men- 
tionem veri cultus novi testamenti et catholicae ecclesiae, quae in veritate 
et simplicitate consisteret depositis omnibus superstitionibus fucatis. Ideo 


Ioannes in sua canonica egregie describit?: Tria sunt!®, quae perhibent 1. 3ob. 5, 8 


testimonium: 
Spiritus praedicatio, predigitul. 
Aqua hoc est  baptismus, tauffftein. 
Sanguis eucharistia, altar. 


Sed papa et schwermeri his negleetis infinitos cultus, ceremonias et sacrificia 
finxerunt, et ita ecclesia aberravit ab institutione et ordinatione (Khum. 405) 
sui sponsi. 

Clm. 939, 101b. 


FB. 3, 328 (33,12) Werfheiligen erdenten viel neue Geremonien. (A. 382b; 
St. 289; 8. 266%) „Der Gottesdienjt im neuen Teftament und der chriftlichen Kicchen ftehet 
gar in der Wahrheit und Einfältigkeit; da find feine gefärbete und gejchmintte Superjtition 
noch Gößendienfte. Daher bejchreibet S. Johannes in feiner Canonica und Epiftel, daß drei 


1) Seidemann zu Laut. 1538 datiert unsre Nr. 4797 mit Unrecht in den Juli 1543. 
Unser Stück gehört zu den Nachschriften Lauterbachs im Mai 1541, denn die Schrift, die 
Lauterbach Catechismum episcopi Misnensis nennt, war im Juni 1639 erschienen ; Luther 
sagt ja auch in unserm Text, er habe sie ante biennium gelesen. Zur Sache siehe 
Enders 12, 168f. 2) Lauterbach, vgl. $. 517 Anm. 3. >) Julius Pflug hatte den 
Hauptanteil an der Abfassung der Schrift. Enders 12, 169 Anm. 5. +) Cim.: ‚prodet. 
5) Clm.: simulavit. ®) Text: hiena. 7) Luther hat vielleicht vom Krokodil, nicht von 
der Hyäne gesprochen, oder in Nilo steht für in Aegypto. 8) Olm.: congregasse. 
2) Clm.: seribit. 10) Olm.: — sunt. 
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1.305. 5,8 Ding fehen, die Zeugniß geben: 1. ber Geift, das ift, da Predigamt; 2. das Waffer, das ift, 
die Taufe; 3. dad Blut, das ift, da3 Abendmahl des Herrn. 
Uber der Papft und die Rottengeifter verachten diefe Zeugniffe und haben unzählig viel 
Gottesdienfte, Ceremonien und Opfer exrdacht und angericht aus eigener Wahl ohne Gottes 
Wort; aljo ift die Kirche aus Jrrthum aus ihres Bräutigamd Einfegung und Ordnung 
gedrungen tuorden.” 
FB. 4,33 (42,9) Wahrhaftiger Gottesdienft des neuen Teftaments. (A. 621b; 
St. 2625; 8.2436) Doct. M. 8. gedachte, welches die wahrhaftigen Gottesdienft der Kirchen 
im neuen Teftament wären, die man mit wenig Worten audftreichen könnte, und da nicht viel 
1. 305. 5, 8 Superftition bey wäre. Und fprad) D. Luther: „S. Johannes in feiner erften Epiftel bejchreibet 
folchen Gottesdienft, und fpricht: „„Drei Ding find, die da Zeugniß geben: der Geift, dag 
Mailer und Blut.”* Der Geift ift die praedieatio, ber Predigftuhl; das Waffer ift baptis- 
mus, der Taufftein; da3 Blut ift eucharistia, da8 Sacrament des Altard." 


4800. (Khum. 405) Manus! Lutheri seu aöroyoayor in biblia 

2ut. 19,5 Joanınis Schulteti 2, Ihoffer 3m Pirn. Zachee®, festinans descende.* 

Baden? war ein zolner, hat aber einen fchonen namen, dem die zolner jelten 

guug thun, denn Zacdheus haift purus, mundus, tvie Dauid 51. psjalmo Got 

».51,6 rein jpricht: Et vincas, id est, mundus sis ‚ eum iudicaris, da3 div rein, 

frumb, gerecht und unjdhuldig® erfunden twirft®, wenn div gerichtet toirdeft, 

denn”? Got twil gerne®, than aud fonft nit fein no onen on ym hauß 

Zacheorum, da8 ift, die Got rain wollen Yaffen fein vnd recht haben in feinem 

toort®, die felbigen helt er twiderumb auch fur Zacheos (veine 10 oder vnftreff- 

Ti), weil fie in rein vnd Zacheum halten in jeinen toortten ond lYafen ihn! 

recht haben, denn !? er Spricht: Wir findt Buben, vnd mufjen 13 feiner gnaden 
Röm.3,leben. Ro. 3.: Ipse solus iustus, omnes nos peccatores. 


Laut. 1538, 144 Anm.; Clm. 948, 108» ; Enders 15, 78, 


4801. (Khum. 405°) Seriptum!* Lutheri in suo pariete apud 


fornacem manu propria. 
Sut. 16,10 Wer pm geringften tree ift, der ift auch im grofjen treiv; wer Yyın 
geringften untreto ift, der ift auch im grofjen dngeredht. Brjach ift: An den 


‘) In Cim. 939 fehlt das Stück; über Wern. siehe S. 516 Anm. 17. 2) Text: 
Schulteri. Über den Pirnaischen Schösser Johann Schultheis siehe S. 517 Anm. 3 und 
Enders 13, 368 Anm. 1. Lauterbach, der mit Schultheis befreundet war, brachte ihm wohl 
eine Bibel mit diesem Eintrag Luthers als kostbares Geschenk aus Wittenberg mit, viel- 
leicht auch den Brief, den Luther einige Tage später, am 31. Mai, auf Lauterbachs Bitte 
an Schultheis schrieb. Enders 13, 367. Sowohl im Bibeleintrag wie im Brief spielt Luther 
auf die Stellung an, die Schultheis bekleidete. ®) Text: Zacheae. Hier setzt Cm. ein 
mit der richtigen Jahreszahl 1541. *) Text: descendae. 5) Cim.: vnfteefflich. 
®) Olm.: wexbeft. ?) Clm.: voirft, und. ®) Cim.: + vn, 9) Olm.: feinen wortten. 
10) Seidemann zu Laut. 1538 setzt für die erste Klammer vor reine: quasi; die zweite 
Klammer nach vnftrefflich fehlt im Text. 1) Text: ihnen. 12) Oim.: ba. 18) Text: 
— mufjen; COlm. richtig. 4) In Clm. fehlt das Stück. Seidemann zu Laut. 1538 


datiert es falsch in den Juli 1543; es gehört noch zu Lauterbachs Nachschriften aus dem 
Mai 1541, siehe $, 519 Anm. ı. 
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Nr. 4801 Mai 1541. 521 


lappen lernen die hundt Teder freffen. Mfo au ter ym geringften vleiffig 
ift, der ift au) ym grofjen vleiffig. 
Wer den pfenning nit achtet, der twirdt Thaines gulden herr. 
Wer eine ftundt verfeumet, der verfeumet auch tvol ainen tag. 
Wer! da3 geringe verjchmehet, dem toirt das groffe nit. Wer? den ® 
thopff verjchmehet, dem wirt das hun nit. 
Iesus Syrach. Wer ein geringes nit to vadt belt, der verterbet immer fort. ir. 1, ı 
Prouer. 18. Wer laß ift in feinem thun, der (Khum. 406) ift ein bruder sxc. 18,9 
de3, der fich felber verderbet. 


Sera parsimonia in fundo. Sparen ift zw Yang gehart, wenn nich 
mehr da ift. 


Parsimonia magnum vectigal. Der jparpfenning ift reicher den der 
zins pfenning. 

Wer die buchftaben gering achtet, der wirt nimer mehr ettiva3 groß Yernen. 

Wer jich mit 100 fl. nit neren mil, der nevet fich mit taufent aud) nit. 

Fronte capillata est, post haec* occasio calva. 

Laut. 1538, 205. 


FB. 4, 693 (78,2) Gott will Fleiß und Treu in eine Jeden Beruf haben; 
denn wer in geringen Dingen nadhläfjig ift, der ift au im Großen nadjläfiig. 
(A. 611; St. 203b; S. 191b)- Doctor Luther jagete Anno 1540., „daß eine edele Frau wäre 
gewwejen, wenn bdiejelbige eine Magd hätte gemiethet, jo hätte fie ihr ein Bejen in den Weg 
getvorfen; wenn fie ihn hätte Liegen Lafjen, jo hätte fie ihr Urlaub gegeben, denn welche einen 
Bejen Läfjet liegen, die hebt auch nicht ein Fak auf. Und das ift au alfo in allen Regi- 
menten,. Wer in einem Regiment ift, der foll nichts Geringes verachten. Das Terneten die 
Römer au, dag man feinen geringen eind follte verachten. Denn da fie den Hannibalem 
geichlagen hatten, und meineten, fie wären nun ficher, da fing fi) bellum Carthaginense erft 
tet an. Drüm foll man fich bey Zeit gewöhnen, daß man auch in dem Geringften fleikig 
fey, jonft wird nichts aus foldhen Schlingeln.“ 

(A. 611; St. 556; S. Append. 7b) Darvon hat Doctor Martinus Luther mit eigener 
Hand in feiner Stuben an die Wand mit Kreide hinter ben Ofen diefe Wort gefchrieben, Lucä 
am 16: „„Wer im Geringften treu ift, der ift auch im Größten treu; wer im Geringften untreu Lut. 16, 10 
ift, der ift auch im Größten untreu.”* Urjach ift: 

An den Lappen Iernen die Hunde Leder freffen. 

Alfo au: Wer im Geringften fleikig ift, der ift auch im Größten fleißig. 

Wer im Geringften unfleißig ift, ber ift auch im Größten unfleihig. 

Wer den Pfennig nicht achtet, der wird feines Güldend Herr. 

Wer eine Stunde verjäumet, der verfäumet auch wol einen ganzen Tag. 

Wer da Geringfte verjehmähet, dem wird das Große nicht. 

Wer den Kropf verfchmähet, dem wird das Huhn nicht. 

Und Zejus Sirac) Cap. 19 jaget: „„Wer ein Geringes nicht zu Rath Hält, der verdirbet Str. 19,1 

immer fort.** 
„n Wer laß ift in feinem Thun, der ift ein Bruber dep, dev fich verberbt."* Proverb. 18. Spr. 18,9 


1) Text: Wem; es ließe sich zwar verteidigen, aber siehe die nächsten Anmerkungen. 
2) Wer korrigiert aus Wem. ) Text: der. %) Text: capillata post est; über est 
übergeschr.: haec. Zu dem Hexameter siehe O. @. Schmidt, Luthers Bekanntschaft mit 
den alten Klassikern (1883) 39. Vgl. auch Nr. 3137 und 4837; Unsre Ausg. Bd. 43,349. 
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pastor Bremensis, collega! Lutheri, insignis Scotista virque? doctus et? 
pius et integer, ut videret* suum patrem. Ibi® multa egregie contulerunt. 
Et primo® fiebat mentio de usuris”, quibus Flandria ete.® esset submersa. 
Respondit? Luthjerust? totum fere mundum esse sepultum in usuris: Qui 
sine omni timore rapit ad se, quantum potest; ideo etiam arguendus et 
damnandus est talia perpetrans. 

Addidit: Hoc facile concedimus 5 aut 6 fl. de 100, modo adsit hypo- 
theca!t, ein vnterpfandt, et si ille!? (Khum.408®) processus servetur'? sine 
repetitione sortis, sine reemptione, quae non est iuxta1* emptorem, scilicet 
qui locat!5 100 aureos1®, sed iuxta venditorem, qui aceipit, et ideo 6 fl. 
permittimus 17, denn die guter findt geftigen; man Than fie wol drauff brauden. 
Emptor autem debet sustinere perieulum rei, jo!® da3 hauß abbrunne oder 
der acer Hinmweg!? gewafchen?° wurde, et illud periculum rei faeit iustum 
contractum et non reemptio. O, felices essemus, si populum eo?! persuadere 
possemus! Aber der teuffliiche wucher vnd vmbichlag frift alles in fi. 
Et caesar?? in sua patria2® permisit 12 fl. von 100!?* Pfui di molan! 
Interrogatus?5: Si quis pauper indigens necessaria pecunia?® et non haberet 
pignus, nonne ?” in suam fidem et?® industriam 2° deberet accipere pecuniam? 
respon- (Khum. 409) dit?° Lutherus: Vivat de paupertate sua et non peccet! 
Nam pecunia3! est res sterilis. Item industriam, den gewins vnd betverb 32, 
follen wir nit verfhauffen, denn er ift ungetoiß.?? Populus autem®* ad 
labores manuum est sollicitandus, et divites ad misericordiae opera adhor- 
tandi3° sunt. Politica non reicimus, si iustis contractibus inter se con- 
venerunt3® absque3” avaritia et imposturis. Sed proh dolor nos3® videmus 
mundum irreformabilem, superbientem, gloriantem in malo! Qualis est lerna 
Lipsensis®? submersa avaritia. Summa, mundus est Diaboli genitivi casus 
et Diaboli nominativi*° pluralis. Oremus!*! 

*Nr. 5429 (Math. L. 512). — Clm. 939, 108; B. 1, 411. 

1) B.: olim collega Martini. 2) B.: — virque. 8) B.: — et. *) B.: visi- 
taret. 5) Clm.: 1Ibique. %) B.: inter haec. 7) B.: mentio usurarum. RB: 
— etc. ®) B.: + Martinus. 10) B. fährt fort: Totus fere mundus usuris sepultus 
est, quibus sine omni conscientia et timore rapitur, quantum quisque potest. Ideo 
autores arguendi et damnandi sunt. Facile concedimus usw. 11) Text: hypoteca, 
davor gestr.: hypotetica. 23) BR. allı. 13) B.: servantur. 14) B.: penes. 
15) B.: + ber3 geldt außleihet. 16) B.: florenos. 17) B.: promittit. I ER:zhr. 
19) B.: — hintveg. 20) B.: abgewachjen. 21) B.: ad hoc. 22) B.: + Carolus. 
22) B.: -- Flandria et Burgundia. 24) B.: permittit 12 a centum. 22) .B.: 
+ Martinus Lutherus. 2°) B.: indigens pecunia necessario. ?®”) B.: annon. 
28) B.: — fidem et. 2) B.: + id est, gewinft und gemwerb. s0) B.: + Martinus. 
1) Clm.: + non; B. fährt fort: est divisibilis et secalis, sed industriam, den gewwinft, 
follen wir usw.  ?%) Cm. schlecht: den gewifjen gewerb. **) Olm.: — denn ... vingetwiß. 
” B.: Ideo populus. 5) Clm.: exhortandi. ?®) Clm., B.: convenerint. ER 
sine. »®) B.: — nos. ®) Vor Lipsensis steht im Text: Lipsica; der Schreiber hat 


offenbar erst die gröbere Form Lipsica, dann die feinere: Lipsensis geschrieben und aus 
Versehen das erste stehen lassen. 4) B.: + casus. #1) B.: + et vigilemus, 
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Nr. 4806 Suni 1542. 925 


FB. 1,272 (4,112) Redtmäßiger Gewinn. (A. 87b; St. 253; 8.235) Anno 42, 
auf den 14. Junii fam Dominus Jacob Präpofitus, Pfarcherr zu Bremen, gen Wittenberg, 
der etwa D.M.L. Gefell und Bruder war geweft im Klofter, ein alter, frommer, aufrichtiger, 
gelehrter und gottfürchtiger. Mann, auf daß er feinen Vater, D. Martinum, noch einmal jähe. 
Da vebeten fie mit einander, und exftlich ward des Wucher: gedacht, darinne Flandern und 
das Niederland erfoffen wäre. Darauf jprah D.M. 8: „Cs ift jchier die ganze Welt im 
Wucher erjoffen und uberjchivemmet, damit man ohne alle Furcht und Scheu raubt, jchindet 
und ftihlet, jo viel ein jglicher nur kann; darum jollen auch, die e8 erfunden haben und treiben, 
geitraft und verdammet werden. 

Daß man fünf oder jechd vom Hundert nähme, deß wären wir wol zu Frieden, wenn 
nur ein Unterpfand da ift, das e3 ertragen fan. Und wenn folder Proceß gehalten würde, 
da er die Häuptfumma nicht hätte wieder zu fodern, der e3 auögeliehen hat, fondern der e3 
geborget bat, dat aljo die Wiederlöfung ftehet bei dem Verkäufer und nicht bei dem Käufer: 
jo ließen wird gejchehen, daß man auch wohl jech® vom hundert nähme; denn die Güter find 
gejtiegen, daß mans wol drauf brauchen Tann. 

Der Käufer aber, der da3 Geld ausgeliehen hat, foll auch mit die Fahr ftehen, tvern 
dad Haus abbrennete oder der Ader abgewajchen würde oder verfiele, oder jonft ein merklichen 
Schaden nähme, daß e3 den Zins nicht Könnt ertragen noch geben. Und folche Gefahr des 
Unterpfands macht, daß diefer Contract vecht ift; nicht der Wiederfauf oder die Wiederlöjung. 
DO, wie jelig wären wir, mern wir das Bolt dahin bereden könnten! Aber der teufelilche 
Bucher und Umfchlag frißt Alles in fi. So gibt der Kaifer in jeinem Vaterlande zwölf von 
eim hundert. Pfui dich mal an!“ 

D. Martin Luther! ward von einem frommen gottfürchtigen Marne gefragt, der einem 
hatte Hundert Gülden geliehen, welcher ihn dagegen aus Glimpf und gutem Willen ließ einen 
Keller gebrauchen: ob er8 auch möchte mit gutem Gewiljen thun? Da fpracdh der Doctor: „EI 
muß ein frommer Mann fein, der fich darüber will ein Gewifjen machen; worüm wollte er nicht 
einen Dienft um den andern nehmen?“ 

FB. 1,273 (4,114) Frage. (A. 88; St. 254b; S. 286) Einer fragte D.M.L.: Wenn 
ein Armer Geldes nothdürftig wäre und hätte fein Pfand, möchte er auch für feine Gejdhidlich- 
feit zu werben Geld aufnehmen? Da jprach er: „Er Iebe von jeinem Armuth und nähre fich 
mit Gott und Ehren, fündige nicht, noch thue Unrecht; dem das Geld ift rund und derthulich, 
gehet bald dahin. So follen wir die Gefchielichkeit zu werben und gewinnen nicht verfäufen, 
denn e8 ift ungewwiß. Das Bolf aber joll man zur Handarbeit Halten, und die Reichen zu ben 
Werken der Barmherzigkeit vermahnen. 

MWeltliche und bürgerliche Händel und Nahrung veriverfen wir nicht, die recht und billig 
find, ohn Geiz und Betrug. Aber wir jehen, daß die Welt nicht if zu zeformiren, ift hoffärtig 
und ftolz und rühmet fich noch böjer Stüd und Übelthaten. Welch ein Wuft ift zu Leipzig, 
die ift noch gar im Geiz erjoffen! Summa: mundus est diaboli genitivi casus, et diaboli 
nominativi casus. Die Welt ift des Teufels und die Leute find eitel Teufel worden!“ 


4806. (Khum. 409) De iustitia operum. 15. Iunii? fiebat mentio 
hypoerisis et justitiae operum ®, quae pestilentissiimum et innatum est malum. 
Non facile expellitur, praesertim si consuetudine est confirmatum, nam 
omnes homines (Khum. 409?) naturaliter cum Deo volunt suis viribus 
ratioeinari et satisfacere. Ideo Djoctor Staupitz dixit: Jh wil nit mehr 
frumb fein, ic) Hab onfern Hern Got zmuil‘ geteufcht; orabo Deum pro 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4718. 2) Text: — Imii. 9)B. 
beginnt: Iustitiae operum et hypocriseos fiebat mentio. %) Olm.: bu jehr viel. 
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»1.51,6bona hora.! — Et? postea faciebat mentionem® loci* psaljmi® 51.: Ut 


justificeris in sermonibus tuis® ete.’: Hunc locum nemo hominum tolerare® 
potest, nam omnes libenter vellent esse iusti et sine peccato et sine ira Dei. 
Etiamsi peccata® fatemur!°, attamen poenam peccati, id est, iram Dei ferre 
non possumus neque volumus murmurantes!! contra Deum flagellantem, qui 
solus vult esse iustus, qjuasi djiecat Deus: Ad, ich allain wil fein gerecht, 
biß dio? allain!? ein armer Thnecht! Aber da Hin bring ia nit. Quid 
esset laetius!* ista dicere? O, quantam pacem conscientiae haberemus, si 
illa libere confiteremur!!° Sed hie oritur causa (Khum. 410) contentionis: 
Nos nolumus Deum ferre iudicantem. Spiritus quidem promptus, caro autem 
infirma. Ideo oratione opus est: Miserere mei, Deus, dimitte nobis debita 
nostra. &3 twil doch !® Fhain ander mittel helffen.t” 

Clm. 939, 104; B. 2,275. 

FB. 2, 223 (14,42) Bon Gerechtigleit der Werk. (A. 205b; St. 170; S. 159b) 
Doctor Martin Luther jagte, „daß die Gerechtigkeit der Werk und Heuchelei jei die aller jchäd- 
lichfte Seuche, ung angeborn, die man nicht Yeichtlich Kann austreiben noch ihr 108 werben, 
jonderlich wenn fie duch Gewohnheit confirmirt und beftätiget if. Denn alle Menjchen wollen 
bon Natur mit Gott handeln, aus der Vernunft difputiren und genug thun mit ihren Kräften 


und Werfen. Darum pflegte D. Staupig zu jagen: „„Ich will nicht mehr gereden fromm zu jein; 
ich habe unfern Heren Gott ja zu oft getäufcht, will Gott bitten um ein feliges Stündlin!*“ 


480%. (Khum. 410) De papistarum praetextu. Diligenter vigi- 
landum est praedicatoribus contra papistas fraudulentos, neutrales et flexi- 
loquos®, qui didicerunt nunc!? nostra lingua 2° aliquatenus?! loqui et sua 
mendacia, superstitiones tegere et negare et nunquam?? errasse videri, et 
nisi eos propriis libris?® viventibus testibus convincere possemus, tune se 
ipsos iustificarent. Quis potest omnes errores crassissimos reeitare? Scotus 
seribit: Homo ex naturalibus suis?* ex libero arbitrio potest satisfacere Deo 
quoad substantiam?° sine gratia Spiritus Sancti?® ex merito congrui; tunc 
Deus infallibiliter dat gratiam et (Khum. 410®) charitatem, postea sequitur 
meritum condigni. Addit quoque homo?”:; Diligi potest minus bonum, ergo 
multo magis Deus. Et?® sophistae Parisienses contra me2® sceripserunt 3° 


Mattj.,s9in locum Mathjaei 5.: Si illa consilia duodecim ®! deberent esse praecepta, 


tune essent?? scandalosa et nimium onerativa.®® Item optime hodie dieunt 


‘) Nr. 5687 ist wohl eine ursprüngliche Parallele zu diesen Worten. .2) B.: — Et. 
®) Nach mentionem gestr.: de. *) B.: versus. 5) B.: ex psalmıo. %) Clm.: — tuis. 
?) B.: — ete.; + et vincas, cum iudicaris, ®) Olm.: tollere. ®) Cim., B.: pecca- 
tum. 10) B.: fatentur. 11) B.: murmuramus. 12) Nach div gestr.: ein. ER 
nur. 14) B.: + quam. 15) Olm.: diceremus. 18) Olm.: — dod). ın B.: + etc. 
12) Clm.: vexiloquos. 19) B.: — nunc. °) B.: nostram linguam. A\"B.: alı- 
quousque, 22) B.: nec unquam. 28) B.: + et. 24) B.: + viribus. SED. 
+ facti. 2°) Clm.: — Spiritus Sancti. 27) Clm., B.: — homo. “BE: 
®) B.: nos. *°) 1521, Köstlin 1, 441. ®!) Text: 12. ®®) B.: esset. 3) Vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 8, 284, 
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christiano dubitandum esse non quoad promissionem Dei, sed quoad nos, 
et! nunc ineipiunt se excusare nihil inter nos esse controversiae de doctrina, 
sed tantum logomachias? periculosas esse, non res contrarias. Illis dicen- 
dum, cur tot et tantos* viros hoc saeculo oceiderunt5 et expulerunt propter 
logomachiam?® Vae illis, qui traditi sunt in reprobum sensum et nolunt” 
nunc argui a piis praedicatoribus! Fuerunt insulsissimi papistae et impii. 
Qualis fuit ille pastor, qui coram episcopo suo fuit accusatus de forma 
baptizandi, cumque baptizatus® esset, gab im der bifchoff ein Ehinder dode® 
3tv (Khum. 411) tauffen, ut audiret eius verba; dixit!%: Ego te baptizo !! 
in nomine Christo.!? Fpiscopus illum arguebat inseitiae.!? Respondit !+ 
proiciens puppam!5: Wie das Thindt vnd die! tauff ift, jo findt aud) 
die ort. 
Clm. 939, 104; B. 3, 277. 


FB. 3, 233 (27,108) Der Papiften Schalfheit und Heudelei, fo jich jgt weiß: 
brennen und ihre Abgötterei und gottlos Wejen befhönen wollen. (A. 352b; 
St. 402; 8.3665) „Pfarrheren, Lehrer und Prediger follen fleigig wachen und gut Achtung 
haben auf der Papiften Tüd und Trügerei, die neutralifch jein und ihre Zügen und Super: 
ftition fein dedfen und verneinen wollen und bejhönen, und nicht dafür gehalten werben, als 
hätten fie jemals geirret oder ein Wafjer betrübet, und Unrecht gethan und gelehret. Haben 
unfere Sprach etlicher Maß zu reden und nachzufolgen gelernet; brauchen auch der Wort, ber 
wir brauchen, wie die Papageien. ft lauter Heuchelei und Büberei mit ihnen, haltens im 
Herzen viel ander3, und bleiben auf ihrem gottlojen Wejen, wie das Werk zeuget. Darm 
fol man ihnen nicht gläuben; e& ift ein lauter Betrug und Geplärre, den fie machen, ein: 
fältige Herzen zu betrügen und zu verführen. 

Und wenn wir fie nicht könnten mit ihren eigenen Büchern und lebendigen Zeugen uber: 
teilen und uberzeugen, fo mußten fie Recht und wir Unrecht gethan haben, daß wir fie geftraft 
und viel gräulicher Srrthume und Abgöttereien beichüldiget haben. Darüm fei man vorfichtig 
und gläube nicht jchlecht ihren gleißenden guten Worten, damit fie den Schalf deden und fich 
gerne weißbrennen wollten. Wer kann aber alle groben rrthume erzählen? Scotus, ihr 
fürnehmefter Lehrer und größter Sophift, jchreibet, „„daß ein Menjch aus feinen natürlichen 
Kräften und freien Willen könne Gott und feinem Gefege gnug thun, twa® die Subftanz und 
das Wejen de Wort an ihm jelb3 belanget, ohne des heiligen Geijt3 Gnade, ex merito 
congrui, dadurch er gefchidt wird, daß ihm Gott gewiß gibt, das nicht feilen fann, Gnad, 
und frigt ihn lieb; da folget alödenn nad) Meritum condigni, daß er3 verdienet, würdig zu 
fein."* Sagt weiter: „„Denn kann einer“*, jpricht er, „„Lieben da3 wenigere Gut, vielmehr 
fann er da größere lieben, als Gott ijt.““ 


FB. 3, 234 (27, 109) Bon Sorbonniften. (A. 352b; St. 402; S. 366b) „Die 
Sophiften zu Paris in der Sorbonne Haben wider mich gejchrieben uber den Sprud Matthäi 
am fünften. Nehmlich, jo die zwölf Näthe dafelbit follten Gebote fein, jo wäre e& ärgerlich 


1) B.: — et. 2) Olm., B.: Aoyonaxias. 3) Clm.: + est. #) B.: tantosque. 
3) Olm.: oceiderint. °) Clm., B.: Aoyouaxiav. 7) B.: nec volunt. 8) B. wohl 
richtig: vocatus. ®) Clm.: xod; B.: ein toden. 10) B.: Ille coepit. 11) B.: pap- 
tiste. 12) Olm.: Christi; B.: Christe; die Lesart von B, ist wohl richtig: Ego te 
paptiste in nomine Christe. 13) B. mit charakteristischer Partizipialkonstruktion: 
Episcopus illius arguens inseitiam. 18). B.2-+-ille: 18) B. schlecht: papam. 
16) Text: der; die Parallelen richtig. 
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und zu gar bejehwerlich. Deßgleichen jagen fie: Ein ChHrift müffe zweifeln, nicht wa die Ver: 
heißung Gottes, fondern was ihn belangt und für jein Perfon. Nu aber fahen fie an, fich zu 
entfchüldigen und weiß zu brennen, al3 fei ziwijchen uns und ihnen fein Unterjcheid der Lehre 
halben, fondern jei nur ein gefährlich unnüg Wortgezänt; in der Häuptfache wäre fein Wider: 
wärtigfeit, Zant noch Uneinigfeit, jondern man wäre im jelben einig. 

Hierauf fol man ihnen antworten, und fie fragen: Warüm haben fie denn fo viel feine, 
treffliche, Fromme Leute umbracht, ermordet, gehenft, ertränft, verbrannt, verbannt und mit Weib 
und Kindern in? Elend gejagt und vertrieben um Wortgezänt Willen? Wehe ihnen! Gie find in 
ein verfehreten Sinn gegeben, wollen jgt von gottfürchtigen Lehrern und Vredigern nicht gejtraft 
fein. €3 find grobe, ungejchiette und gottloje Ejelaföpfe die Papiften. Wie jener Pfarrherr, 
der bei dem Bifchof beklagt war, als follt ex nicht recht täufen, und da er nu erjchien, gab 
ihm der Bifchof eine Kindertode zu täufen, daß er hörete, wa er für Worte braudte. Da 
fing er an, und jpradh: „„Ego te Baptiste in nomine Christe.*“ Da fhalt ihn der Bifchof, 
daß er fo ein ungelehrter grober Gejelle wäre und fönnte die Wort nicht reden. Da warf der 
Pfaff die Tode zur Erden, und jprach: „„Wie da3 Kind und die Taufe ift, jo find auch die Wort.“ * 


4808. (Khum. 411) De episcopatibus. Nos experimur tantam episco- 
porum negligentiam et perfidiam, ut non solum! officiis suis non satis- 
faciunt?, sed etiam facientibus insidiantur.? Episcopus Brandenburgensis* 
ducta etiam uxore est impius papista, nihil promovens, tantum sua quaerens. 
Summa, ipsi sunt pestes ecclesiae et politiarum. Man muß mit den bijoffen 
zo Merkburg? vnd Stolpen® Handeln wie mit Gzei”, denn e8 find® bofe 
nefter drin®, darin fi) Heng!° ond der Teuffel auff Halten!! cum magna 
iniuria prineipum, die ihre eigene feindt muffen jugen vnd nehren cum 
scandalo 1? ecclesiae.13 

Deinde interrogatus Luthjerus!#, an aliquis studiosus etiam bona con- 
scientia posset propter stipendium canonicatum !°, vicariatum suscipere? 
respondit: Bona ecclesiastica bene possunt!® applicari studiosis, modo non 
astringantur impiis votis et non communicant !7 papistarum erroribus. Ad, 
wenn wir da fibende teil von difem rode, id est, bonis ecclesiasticis 
befhumen mochten!® ad fovendos studiosos!19 

Episcopus Wirtzburgensis?° fere videtur nobis accedere.2! Fert con- 
iugatos chorales cum monialibus, etiam canonicum quendam maritum, sed 


1) B. 3, 302: modo. 2) Clm.: satisfaciant; B.: officia sua negligant. ®) Olm., 
B.: insidientur. *) Matthias von Jagow, seit 1526 Bischof von Brandenburg. ®) Über 
Merseburg vgl. Köstlin 2, 562. *) In Stolpen war ein Schloß des Bischofs von Meißen, 
und um das Stift Meißen war es zu Ostern 1542 fast zum Kriege zwischen den Albertinern 
und den Ernestinern gekommen. Köstlin 2, 566 ff. ?) Über Naumburg- Zeitz vgl. 
Köstlin 2, 551ff. ®) Text: finft. °) Clm.: — brin. '0%) Heinz (Heinrich) von Braun- 
schweig - Wolfenbüttel; der Krieg der Schmalkaldner gegen ihn begann einen Monat später, 
im Juli 1542. Vgl. Köstlin 2, 560. 1) Clm., B.: helt. 12) B.: + et iniuria. 
1°) Hier schließt B. 3, 302. '*) Hier setzt B. 2, 286 ein: Djoctor Martinus inter- 
rogatus. Nr. 5688 ist wohl eine ursprüngliche Parallele zu dem Folgenden. WTB. 
+ aut. 16) Olm.: possent. 1) Cim., B.: communicent. 18) Clm.: befemen. 
19) B. 2, 286 schließt hier. 20) Hier setzt B. 3, 303 ein. Bischof von Würzburg war 
Konrad von Thüngen. Aurifabers Text siehe unter Nr. 4358. Eine ursprüngliche 
Parallele ist wohl Nr. 5689, ”!) Text: accidere; Clm., B. richtig. 
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non solenni matrimonio, suasitque, ut matrimonium secretum etiam non 
solenne sit approbandum, modo adsint pii testes. 


Clm. 939, 105; B. 3, 302 + 2,286 + 3, 308. 


FB. 4, 363 (56,7) Wozu geijtlide Güter wol fünnen gebraudt werden. 
(A. 524; St. 293; S. 2706) Doctor Mart. ward gefragt: „„DOb einer, der ftudiret, aud möchte 
mit gutem Gewifjen ein Canonicat oder Vicariat, das ift, das Einkommen davon haben und 
zum Studio brauchen?** Da jpradh er: „Kirchengüter kann ein armer Student wol haben 
und gebrauchen zum Studiren, allein, daß er fich mit gottlofen und unchriftlichen Gelübden 
nicht verbinden und verftriden Laffe, und nicht willige noch Gemeinfchaft habe mit der Papiften 
Serthume. Ach, wenn wir das fiebente Theil von diefem Rode, den Kirchengütern, befommen 
möchten zu Erhaltung armer Studenten!“ 


4809. (Khum. 411P) Deploratio mundi de futuro. Magnas cala- 
mitates mundo imminentes quasi singultu indicabat, qui tam malus et irre- 
formabilis esset, ut! nullam disciplinam (Khum. 412) et censuram ferre 
posset?: Et iam est maxima commotio® in mundo* per? verbum revelatum. 
Sie Thnadt® jehre; Hoff”, fie werde brechen extremo die, quem expectamus. 
Nam omnia vitia nunc in mores abeunt.® Non volunt argui.? Ideo oramus!?: 
Adveniat regnum tuum; libera nos a malo. Wie wol e3 nun hofflicher vnd 
befjer jtehet den fur 20 jaın. E3 hat nun vil feine?! leute und au vil 
feiner t? jchulen, ubi adolescentes informantur.!? Wir!* Haben, Got Lob, 
netwe !5 vniuerfiteten !°, quae verbum Dei acceperunt.t!? &o findt vil feiner!® 
particularia, die fic) wol anlafjen, Zwidatw, Torgatw, Wittenberg, Dauendriae!?, 
Goltperg?° find feine particularia, quae fere respondent universitatibus.?! 
Scholae erescentes?? fructus sunt verbi?? et seminaria ecclesiarum. Wenn 
dije gefodert ?* werden, jo jol?®, ob Got wil, Hofflicher ftehen. Et ego credo?® 
(Khum. 412®) universitates primum a Sarracenis inventas, al3 32?’ Altair?® 
est celebris2° schola. Quas3® deinde®! nostri caesares imitati sunt. Die 


thlofter findt die alten 3? jchulen. 
Clm. 939, 105bis; B. 1,178 + 2, 15; Laut. 1538, 70 Anm. 


1) B. 1,178 beginnt: Deinde cum singultu dixit indicans magnas calamitates 
mundo imminere, quia esset irreformabilis, qui. 2) B.: velit. ®) B.: iam maximam 
commotionem. *) B.: + esse. °) B.: propter. °) Text: fhnadht. ?) B.: ich hoffe. 
®) B.: abierunt. Vgl. Unsre Ausg. Bd. 51, 262. ®) B.: Argui nolunt. 10) Olm, B.: 
oremus, 11) Olm., B.: feiner. 22) B.: — ond.... feiner; + jo hat? aud) feine. 
18) B, fährt fort: Vigilemus igitur contra Sathanam, qui non dormitat. Er wirds gar 
mancherlei ond twunderlich verfuchen contra verbum Dei, quod ingratitudine nostra pro- 
movebimus, Christum expellentes. Hier schließt B. 1, 178. 14) Hier beginnt B. 2, 15. 
15) Olm.:9; B.: nun. 16) B.: universitates. ı7) B.: receperunt. 18) B.: — feiner. 
19) B.: Dauentria im niederlande. 20) B.: Swolli2. 21) B.: — find... universi- 
tatibus; + fere universitatibus aequalia. 22) Olm.: crescentis. 23) B.: + Dei. 
24) Olm.: geförbert. 25) Olm.:+ e8; B.: old. °°) Text: — credo; ergänzt aus Clm.; 
B.: Ego arbitror. a) B: — ala zw. 28) Kairo. 2) B.: celeberrima, 
0) Clm.: Quos,; B.: quam. °) B.: — deinde. *) Clm.: andern in. 
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und zu gar bejehtverlich. Deßgleichen fagen fie: Ein ChHrift müffe zweifeln, nicht waß die Ber: 
heißung Gottes, fondern was ihn belangt und für fein Perfon. Nu aber fahen fie an, fich zu 
entjchüldigen und weiß zu brennen, al3 jei zwifchen uns und ihnen fein Unterfcheid der Lehre 
halben, fondern jei nur ein gefährlih unnüg Wortgezänf; in ber Häuptjache wäre fein Wider: 
wärtigfeit, Zank noch Uneinigfeit, jondern man wäre im jelben einig. 

Hierauf fol man ihnen antworten, und fie fragen: Warüm haben fie denn jo viel feine, 
treffliche, Fromme Leute umbracht, ermordet, gehenkt, ertränkt, verbrannt, verbannt und mit Weib 
und Kindern in? Elend gejagt und vertrieben um Wortgezänt Willen? Wehe ihnen! Sie find in 
ein verfehreten Sinn gegeben, wollen jgt von gottfürdhtigen Lehrern und Predigern nicht geftraft 
fein. €3 find grobe, ungefchiete und gottloje Ejelaköpfe die Papiften. Wie jener Pfarrherr, 
der bei dem Bijchof beklagt war, als follt er nicht recht täufen, und da er nu erjchien, gab 
ihm der Bifchof eine Kindertocde zu täufen, dab er hörete, wa er für Worte braudte. Da 
fing ex an, und jpradh: „„Ego te Baptiste in nomine Christe.*“ Da jchalt ihn der Bifchof, 
daß er jo ein ungelehrter grober Gejelle wäre und könnte die Wort nicht reden. Da warf der 
Pfaff die Tode zur Erden, und jpradh: „„Wie das Kind und die Taufe ift, jo find aud) die Wort.“ “ 


4808. (Khum. 411) De episcopatibus. Nos experimur tantam episco- 
porum negligentiam et perfidiam, ut non solum! officiis suis non satis- 
faciunt?, sed etiam facientibus insidiantur.? Episcopus Brandenburgensis* 
ducta etiam uxore est impius papista, nihil promovens, tantum sua quaerens. 
Summa, ipsi sunt pestes ecclesiae et politiarum. Man muß mit den bifchoffen 
aim Merhburg? vnd Stolpen® Handeln wie mit Gzeiß”, denn e8 find® bofe 
nefter drin?, darin fich Henh!‘ ond der Teuffel auff halten!! cum magna 
iniuria prineipum, die ihre eigene feindt mufjen jjugen und nehren cum 
scandalo 1? ecclesiae.13 

Deinde interrogatus Luthjerus1*, an aliquis studiosus etiam bona con- 
scientia posset propter stipendium canonicatum !5, vicariatum suscipere? 
respondit: Bona ecclesiastica bene possunt!® applicari studiosis, modo non 
astringantur impiis votis et non communicant!? papistarum erroribus. dh, 
wenn toir das fibende teil von difem ode, id est, bonis ecclesiastieis 
befhumen mochten? ad fovendos studiosos!19 

Episcopus Wirtzburgensis?° fere videtur nobis accedere.2! Fert con- 
iugatos chorales cum monialibus, etiam canonicum quendam maritum, sed 


1) B. 3, 302: modo. ?) Cim.: satisfaciant; B.: officia sua negligant. ®) Olm., 
B.: insidientur. *) Matthias von Jagow, seit 1526 Bischof von Brandenburg. ) Über 
Merseburg vgl. Köstlin 2, 562. *) In Stolpen war ein Schloß des Bischofs von Meißen, 
und um das Stift Meißen war es zu Ostern 1542 fast zum Kriege zwischen den Albertinern 
und den Ernestinern gekommen. Köstlin 2, 566 ff. 7) Über Naumburg- Zeitz vgl. 
Köstlin 2, 55ıff. ®) Text: finft. °) Clm.: — drin. '0) Heinz (Heinrich) von Braun- 
schweig- Wolfenbüttel; der Krieg der Schmalkaldner gegen ihn begann einen Monat später, 
im Juli 1542. Vgl. Köstlin 2, 560. 1) Clm., B.: belt. 12) B.: + et iniuria. 
1°) Hier schließt B. 3, 302f. '%) Hier setzt B. 2,286 ein: Djoctor Martinus inter- 
rogatus. Nr. 5688 ist wohl eine ursprüngliche Parallele zu dem Folgenden. ee) ,: 
+ aut, 16) Clm.: possent. ın Clm., B.: communicent. 18) Olm.: befemen. 
10) B. 2, 286 schließt hier. 20) Hier setzt B.3, 303 ein. Bischof von Würzburg war 
Konrad von Thüngen. Aurifaberss Text siehe unter Nr. 4358. Eine ursprüngliche 
Parallele ist wohl Nr. 5689, ?!) Text: accidere; Clm., B. richtig. 
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non solenni matrimonio, suasitque, ut matrimonium secretum etiam non 
solenne sit approbandum, modo adsint pii testes. 


Clm. 939, 105; B. 3, 302 + 2,286 + 3, 803. 


FB. 4, 363 (56,7) Wozu geijtlide Güter wol fönnen gebraudt werden. 
(A. 524; St. 293; S. 2706) Doctor Mart. ward gefragt: „„Ob einer, der ftudiret, auch möchte 
mit gutem Gewifjen ein Canonicat oder Vicariat, da3 ift, dag Einkommen davon haben und 
zum Studio brauchen?"*" Da jprad er: „Kirchengüter kann ein armer Student wol haben 
und gebraudden zum Studiren, allein, daß er fich mit gottlojen und undriftlichen Gelübden 
nicht verbinden und verftriden Lafje, und nicht willige noch Gemeinfchaft habe mit der Papiften 
Serthume. Ach, wenn wir da fiebente Theil don diefem Rode, den Kirchengütern, befommen 
möchten zu Erhaltung armer Studenten!“ 


4809. (Khum. 411®) Deploratio mundi de futuro. Magnas cala- 
mitates mundo imminentes quasi singultu indicabat, qui tam malus et irre- 
formabilis esset, ut! nullam diseiplinam (Khum. 412) et censuram ferre 
posset?: Et iam est maxima commotio? in mundo* per® verbum revelatum. 
Sie Thnadt® jehre; Hoff”, fie werde brechen extremo die, quem expectamus. 
Nam omnia vitia nunc in mores abeunt.® Non volunt argui.? Ideo oramus!!?: 
Adveniat regnum tuum; libera nos a malo. Wie wol e3 nun hofflicher vnd 
befjer jtehet den fur 20 jaın. E3 Hat nun vil feine!! leute und auch) vil 
feiner ?? jchulen, ubi adolescentes informantur.!? Wir!t Haben, Got Lob, 
nee !5 vniuerfiteten !*, quae verbum Dei acceperunt.!” &o findt vil feiner? 
particularia, die ji wol anlafjen, Ziwiclatv, Torgato, Wittenberg, Dauendriae !?, 
Goltperg?° find feine particularia, quae fere respondent universitatibus.?! 
Scholae cerescentes?? fructus sunt verbi?? et seminaria ecclesiarum. Wenn 
dife gefodert ?* werden, jo jol?®, ob Got wil, hofflicher ftehen. Et ego credo?® 
(Khum. 412®) universitates primum a Sarracenis inventas, al3 3?’ Alfair?® 
est celebris?2? schola. Quas3° deinde3! nostri caesares imitati sunt. Die 


thlofter findt die alten ®? jchulen. 
Clm. 939, 105bis, B, 1,178 + 2, 15; Laut. 1538, 70 Anm. 


1) B. 1,178 beginnt: Deinde cum singultu dixit indicans magnas calamitates 
mundo imminere, quia esset irreformabilis, qui. 2) B.: velit. 3) B.: iam maximam 
commotionem. *) B.: + esse. ®) B.: propter. °) Text: thnadht. °) B.: ich hoffe. 
8) B.: abierunt. Vgl. Unsre Ausg. Bd. 51, 262. ?) B.: Argui nolunt. 10) Olm., B.: 
oremus, 11) Olm., B.: feiner. 22) B.:— omd.... feiner; + fo hat? aud) feine. 
13) B, fährt fort: Vigilemus igitur contra Sathanam, qui non dormitat. Er wirds gar 
mancherlei vnd wunderlich verjuchen contra verbum Dei, quod ingratitudine nostra pro- 
movebimus, Christum expellentes. Hier schließt B. 1, 178. 14) Hier beginnt B. 2, 15. 
15) Olm.:9; B.: nun. 16) B.: universitates. 17) B.: receperunt. 18) B.: — feiner. 
19) B.: Dauentria im niederlande. 20) B.: Swolli2. 21) B.: — find... universi- 
tatibus; -+ fere universitatibus aequalia. 22) Olm.: crescentis. 23) B.: + Dei. 
24) Olm.: gefördert. 25) Olm.: + e8; B.: jold. °*) Text: — credo,; ergänzt aus Clm.; 
B.: Ego arbitror. a) B: — old zw. 28) Kairo. 22) B.: celeberrima, 
50) Olm.: Quos; B.: quam. *!) B.: — deinde. 2) OIm.: andern in. 
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FB. 1,246 (4, 71) Welt ift nicht zu reformiren. (A. 79b; St. 2450; 8.229) Dort. 
Martinus zeigete mit großem tiefen Geufzen an, daB große, gräuliche Plagen und Strafen vor: 
handen wären, die würden uber die Welt gehen. „Denn fie ift," fpradh er, „jo böfe und unbändig, 
daß fie feine Difeiplin, Zucht, Strafpredigt und Reformation mehr Yeiden will. € ift bie 
Welt gar rege worden, nad) dem das Wort de3 Euangelii offenbaret ift, fie nackt jehr; ich 
hoffe, fie werde bald brechen und in einen Haufen fallen durch ben jungften Tag, auf ben wir 
mit Sehnen warten. Denn alle Lafter, Sünde und Schande find nu jo gemeine worden und in 
Brauch fommen, daf fie nicht mehr für Sünde und Schande gehalten werden; darum laßt ung 
bitten: „„Zutomme dein Reich, exlöfe una vom bel." Wiewol e@ nu befjer und höflicher 
fiehet denn dor zwanzig Jahren. E3 hat nu, Gott Lob, viel feiner Leute, fo Hat? aud) feine 
Schulen, in welchen die Jugend fein gelehret und unterweifet wird; der treue Gott gebe fürder 
fein Gnad dazu, denn ich fürcht jehr, e3 werden gräuliche Zeiten und Abfäl kommen nad) 
unjerm Abfcheid." 

FB. 4, 546 (67,5) Etliche Univerjitäten und Schulen in Deutfhland Krift- 
Yich. (A. 573; St. 458; 8.4180) „Wir*, fprah D.M.L., „haben Gott Lob, Univerfitäten, 
die Gottes Wort angenommen haben; jo find auch viel feiner Particularfcgulen, die fi) wohl 
anlafjen, al® Ziwidau, Torgau, Wittenberg, Gotha, Eifenadh, Deventer zc., find feine Particular- 
fhulen, fchier gleich den Univerfitäten. Schulen, die da wachjen und zunehmen, find Früchte 
des Worts, und Sämlin der Kirchen. Wenn diefe gefördert werden, jo jolls, ob Gott will, 
böfflicher ftehen; und ich gläube, daß die Univerfitäten und Schulen erftlich von den Saracenern 
erfunden jeyn: ala, zu Allayr ift eine berühmte Schule; welchen hernach unfere Kaijer, Fürften 
und Herrn nachgefolget, und Univerfitäten angerichtet haben. Die Hlöfter find die alten Schulen.“ 


4810. (Khum. 412%) Filius Doctoris Ionae! adveniens Halis? salutabat 
Lutherum. Mirabatur illius proceram staturam dicens ad nos: Das findt, 
die vn3 follen vertreiben. Ach, das ihr nur vil weren! Wir wollen ihnen 
ziwichaffen gnug? lafjen, wen fie vn3 begraben; cogentur incedere nostris 
vestigiis, qui jam vere* sumus episcopi et? laboribus utcunque non infulati. 
DBnd wir mufjen wol bifchoff fein, es jey vn3 lieb oder laidt. Got hat un3 
hinein geftedt vnd gejeßt. Quot® quaeso? sunt homines in mundo, qui neque 
de regno Christi neque mundi cogitant? Denn was vntter 20 jaren ift, 
than fich wenig befhumern vmb haußhaltung oder® ve-(Khum. 413) giment; 
jo ift ihnen ecclesiasticum aud) zto hoch. Ideo illa gradatio est inventa®: 
Wer in 20 jaren nit!? fchon, in 301! nit!? ftard‘, in 40 nit Elug, in 50 jaren 
nit veich wirt!?, der ift ein defperat. — Respondit Mjagister Stifel!*: Das 
hab ich alles exlebt! 15 

Clm. 989, 105bisd; B, 1, 217; Laut. 1538, 71 Anm. 


!) Wohl der jüngere Justus Jonas, geb. den 3. Dezember 1525, bekannt durch seine 
Teilnahme an den Grumbachschen Händeln. ADB. 14, 494. 2) Dr. Jonas war seit 
1541 in Halle. ®) Nach gnug gestr.: geben. 4) Olm.: fere. >) Olm.: — et. 
6) Hier setzt B. ein. N) B.: — quaeso. 8) Olm.: und; B.: nod). ®) Das folgende 
Sprichwort steht auch auf dem hintern Einbanddeckel der Handschrift Khum.: Wer in 
20 jahren nicht jhöne, in 30 jahren nicht ftare, in 40 jahren nicht Flueg, in 50 jahren nicht 
reich twixdt, darf darnach nicht hoffen. 10) B.: nicht wixdt. 11) Clm.: + jaren. 
12) B. fährt fort: wirdt ftaret ond in 40 jaren nicht wirdt Klug usw. 13) Clm.: — wirt. 
'4) Michael Stiefel hatte sich 1541 wieder in Wittenberg inskribieren lassen. ») Olm.: 
dberlebt; B.: + etc. 
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Nr. 4811—4813 Juni 1542, 531 

4811. (Khum. 413) Fallaciae episcopi Moguntinensis, Mentio 
fiebat episcopi Moguntinensis prudentissimi et ingeniosissimi: Der alle ding 
verfteht dnd doch vbel braudht.! Omnes alios illudit. Jh Halt, wenn er 
fterben wirt, wirdt Ehain todter fo groß befhlagt werden alß er, propter 
infinita debita, damit? er die gan? welt beichiffen mit blandeten*, burg- 
Ihafiten. Er hat einen rechten gneiff5 befhumen, damit ex die beutel® abge- 
Ihniten.” €3 find alle feine fylberne® bilder holtern vberguldet? tworden. 
&3 than ym nit (Khum. 413®) feilen den des jar vmb einen halben 
calender etc.!? Si ei fortuna aceideret!!, ut!? ingenio et industria valet, 
omnes principes Italiae, Galliae1?, Germaniae eluderet.!* 

Clm. 989, 106; B. 3, 303. 


4812. (Khum. 413%) Verbum vocale.!5 Infinita1® et ineffabilis verbi 
Dei maiestas est, pro qua!” nunquam satis18 gratias!? agere Deo possumus.?° 
Nam ratio humana?! sie cogitat: Ei, wenn id) den Hern, jchopffer himels 
vrıd der erden, horen jolte, ich twolte an der welt ende Yauffen! Audi, frater: 
Deus, creator coeli et terrae, tecum loquitur per praedicatores?? suos??; 
baptizat, catechizat, absolvit?* te?® per sacramentorum suorum ministeria.?® 
Illa Dei verba non sunt Platonis, Aristotelis?”, sed Deus ipse loquitur. 
Et illi sunt aptissimi praedicatores, qui simplieissime et?® crassissime docent 
vulgus et iuventutem sine omni arrogantia et subtilitate, (Khum. 414) sicut?® 
Christus erassissimis parabolis populum docuit. Et illi sunt optimi et?® 
aptissimi auditores, qui verbum audiunt et de doctrina non dubitant.?! Esto 
ipsi infirmi sint in fide, modo de doctrina non dubitent®?, jo ift ihnen zw 
taten vnd zto belffen, nam ?3 Deus potest ferre contraria, sed ?* contradictoria 
ferre non potest! 5 


Clm. 939, 106; B. 1, 44. 


4813. (Khum.414) Reprobatio Esau qualis fuerit??® Interrogatus, 
qualis fuerit reprobatio Esau, respondit: Temporalis, nam odium illud non 


1) B. beginnt: Episcopus Moguntinus prudentissimus, ingeniosissimus et astu- 
tissimus, verftehet alle ding vnd braucht fie vbel. 2) B.: dann hat. ®) Text: ganten. 
#) B.: bandeten. °) Mhd. gnippe, gneyp = Messer. °) Clm.: + hatt. 7) B.: -+ hat. 
) Text: — jylberne; ergänzt aus Clm.undB. °) B.: hülgene vberguldte. 9%) B.: — etc. 
11) Kawerau schlägt vor zu lesen: arrideret. 12) B.: sicut. 13) Olm., B.: + et. 
14) B.: deluderet. 15) Aurifabers Text siehe unter Nr. 505. 16) B. schließt unsre 
Nr. 4812 mit Ideo infinita an ein kleines Stück an, das wohl nicht hierher gehört. '") Clm., 
B.:quo. %)B.:—satis. ') B.:+ dignas. °)B.: poterimus. ?!) B.: — humana. 
22) B.: contionatores. 23) B.: — suos. 24) Text: absolvat. 35) Olm.: enim. 
26) B. schlecht: mysteria. 27) Text: Aristotilis. 28) Nach et gestr.: aptissime. 
2») Olm, B.: + et. 0) B.: — optimi et. °!) B.: qui verbo Dei assentiuntur nihil 
Aubitantes. 2) Clm.: — Esto ... dubitent. 33) B.: — nam. %) B.: + non. 
3) B.: — ferre non potest; Clm.: — nam ... potest. 6) Bine ursprüngliche Parallele 
mit ganz abweichendem Text ist Nr. 5692. 

i 34* 


532 Die Sammlung Khummer. Nr. 4814 


fuit aeternum, sed temporale. Et eredo Ismael et Esau salvatos esse, nam 
multi ex illis acceptarunt verbum Dei. &ie haben nit fo jehre gejundiget 
ala Sftael, qui Filium Dei Iesum Christum erueifizerunt. 


Clm. 939, 106b. 


FB. 4,415 (60,5) Bon Ejau und J3mael. (A.537; St.295%; 3.273) Doct. M.!. 
jagte, „daß die Verftoßung und Verwerfung wäre nur zeitlich gewejen. Denn der Haß wider 
Sacob, feinen Bruder, währet nicht eiwig, fondern nur ein Zeitlang. Und ich gläube, daß 
Hamael und Efau find jelig worden, denn Biel unter ihnen haben Gottes Wort angenommen. 
Sie haben nicht jo jehr gefündiget, al Israel und die Jüden, die Jelum Ehriftum, ben Sohn 
Gotte3, cereuzigten.” 


4814. (Khum. 414°) De coniugio. De coniugio, honorabili et divina 
conditione, multa praeclara dixit, quod post religionem esset! status princi- 
palissimus 2 multas ob causas, sed? homines, pecora campi et mundi faeces, 
illud fugere* propter personale malum: Qui cum volunt pluviam® vitare, 
incidunt in aquas.® Ideo audendum est in nomine Domini et ferenda crux. 
Respieiamus Dei ordinationem propter officium generandi”, et si haec causa 
non fuerit®, consideremus tamen? remedium contra peccatum.1® 

Invehebat!! tandem in iureconsultos, qui omnia rigidis suis canonibus 
contra conscientiam regere praesumerent et nollent!? errare neque verbo 
Dei cedere, ita ut clandestina matrimonii vota defendere vellent contra ius 
naturae, legem divinam et caesaream. Noch follen ire canones recht jein vnd 
nit irren thunen. Econtra non debet esse coactio coniugii, nam sponsalis 
et maritalis affectus non cogitur. 


Clm. 939, 106; B. 2, 340. 


FB. 4,58 (43, 37) Die Ehe ift der fürnehmfte Stand nad der Religion. 
(A. 437; St. 427; S. 390) „Der Eheftand ift nach der Religion der fürnehmfte Stand auf Erden 
um vielerley Urfachen willen; aber die Leute, twie das Viehe aufm Felde und dev Welt Hefen, 
fliehen dafür um de3 perjönlichen Unglüda willen; welche, weil fie wollen dem Regen ent: 
laufen, jo fallen fie ins Wafjer. Drüm nur getroft hinan, im Namen des Herrn, und gebe 
fi einer unter® Greuz! Man muß bie mehr jehen auf Gottes Ordnung und Befehl, um der 
Generation willen, Kinder zu zeugen. Und da gleich diefe Urfach nicht wäre, jo follt man doch 
bedenfen, daß e3 ein Arzney ift wider die Sünde, und der Unkeufchheit zu wehren.“ 

Und er war zornig auf die Juriften, welche Alles nach ihren Ganönichen und Decreten 
aufs Strengfte handelten wider ihr Gewiffen; wollten Gottes Wort nicht weichen, vertheidigten 
heimliche Berlöbniß wider das natürliche, göttliche und faiferliche Recht; noch jollen ihre 
Canones recht jeyn! Dagegen joll man Niemand zur Ehe zwingen, fondern fie fol Jedermann 
frei gelafjen, und feinem Gewifjen heimgeftellt werden zu verantworten, denn zur Brautliebe 
fann Niemand gedrungen und gezwungen werden.“ : 


!) B. beginnt: Coniugium post religionem est. 2) B.: praecipuus. ®) B.: et. 
*) B.: id fugiunt. ®) B.: pluvias. °) Vgl. Thiele 410 Nr.478. ) B.: Respicienda 
est Dei ordinatio propter generationem. ®) B.: — non fuerit; + esset. EB: 
— tamen. 10) B. schließt hier. 11) Olm.: Invehebatur. 12) Text: nolent. 
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Nr. 4815—4818 Juni 1542 und Juli 1543. 533 


4815. (Khum. 415) 8. Iulii anno 1543.1 dicebatur apud Doctorem de 
papistarum duritia, qui djucem Gjeorgium plangerent, quasi veneno fuisset 
extinetus. Respondit Luthjerus: Pereat? Pharao cum suis! Esto® aliquando 
compunctus sit, tamen nunquam vere poenituit. Da3 ift der gottlofen art; 
wenn fie e3 nit wollen glauben, jo muffen fie e8 erfaren ond fich dennoch nit 
drauß beijern. ©, Domine Deus, ne inducas nos in tentationem, serva nos 
in via veritatis. Dux Georgius est eradicatus, et* timeo, ne tota illa°® 
stirps Alberti® evanescat, quia? est translaticium®, non naturale.? Gott 
vermag? ein zeit lang zw jehen, darnad) ftrafft ex ein gefchlecht*! in multas 
generationes vnd lefjet fich merden, da3 er allain!? almechtig ift.!? 

Clm. 939, 107; B. 1, 335; Laut. 1538, 206. 


4816. (Khum. 415) Lutheranorum causa iusta. Grandeuallus!* 
ingenue dixit ad nos- (Khum. 415®)tros in comitiis: Caesar bene novit vos 
habere iustissimam causam et vos plures esse, attamen ipse non potest; 
cogitur connivere. Merito papistae nunc confunduntur, quia cardinalis 
Augustae15 noluit cedere, ubi ego tacere volueram, si ipsi quoque tacerent. 
MWoltens aljo!° auff ein Thlaul!” winden. Postea clamaverunt!® stulte 
cardinalem feeisse.. &3 wart ihnen der fried genugjam angeboten. Qua in 
posterum potiri non potuerunt.!? 


Clm. 939, 107®; Laut. 1538, 72 Anm. 


4817. (Clm. 939, 107%) IX. Iulii anno 43.2° Lutherus filium suum 
Ioannem?! Maiori commendabat, quo aliquando scripta illius (Olm. 939, 108) 
emendaret, ut in magistrum promoveret. Si bonus grammaticus et Latinus 
fuerit, eum facile in ceteris artibus proficere posse: Nam lectio, repetitio, 
exercitium et conversatio studiosorum est efficacissima, si accesserit prae- 
ceptorum utilitas.. Der fol von anhald fein.?? 


4818. (Khum. 415°) Exhaereditatio. Ioannes Weller, civis Friber- 
gensis, scripto consuluit Lutherum de filio suo contumace, an non auderet 
eum exhaereditare? Respondit Luthjerus: Maxime esset exhaereditandus, 


1) Hier beginnen Lauterbachs Nachschriften aus dem Juli 1543. 2) B. beginnt 
im Anschluß an Nr. 4564: Ergo pereat, ») B.: Etiamsi. %) B.: — et. 5) B.: 
— ılla. 6) Albrechts des Beherzten. 7) B. fährt fort: non est naturalis, sed trans- 
latum. Sjumma, Gott usw. 8) Ohn.: translativum. ®) B.: — non naturale. 
10) Clm.: mag. 11) Olm.: — ein gejchledt. 12) Olm.: — allain. 18) Olm.: jey; 
B.: + und jey. **) Clm.: Granduellus. Wohl 1540 oder 1541 auf dem Tag in Worms 
oder dem in Regensburg. 15) Oajetan, 1518. 16) Olm.: Woldt 8. 7) Clm.: Heul. 
18) Clm.: clamitabant. ®) Ebenso Clm. ?*°) Das kleine Stück, das in der Handschrift 
Khum. fehlt, steht in der Parallelhandschrift Clm. 939 an der richtigen chronologischen 
Stelle. 21) Johannes Luther war wohl kurz vorher aus Orodels Schule in Torgau nach 
Wittenberg zurückgekehrt. **) Sprichwörtlich? Vgl. Wander 5, 770. 


5.Mofe 21,18 ff. 


Matth.9, 6 


Matth. 11,6 
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nam hoc esset patriae potestatis. Sicut Chremes apud Terentium dieit: 
Non volo mea! Bachidi dare. Praeterea Moses mandat illos lapidari, non 
tantum exhaereditare. Ideo (Khum. 416) pater debet illum exhaereditare, 
mit der vorbehaltung, fo er fich befjern wurde, da3 mans Yym wider? 
folgen Tiefje. 

Clim. 939, 108. 


4819. (Khum. 416) Ut sciatis filium hominis etc. Math. 9.? 
Quasi djieat Christus: Ne more pharisaeorum et opinione illorum tantum 
in coelis et extra terram (ut papistae in suo purgatorio) putetis esse 
remissionem peccatorum, scitote apud vos, intra vos et per vos, qui in terra 
vivitis, esse, dari et accipi remissionem peccatorum, ut non sit a nobis 
longius Deus remittens peccata, quam est creans, servans, aliens, nutriens, 
defendens in terris. Sicut’et per vos et inter* vos, apud vos creat, servat, 
alit, defendit nos°, ita et per vos, inter vos® et apud vos est remissor 
peccatorum’? et largitor® gratiae. Quare si Deum cognoscere, videre, immo 
palpare vultis, vos ipsos videte et palpate. Vos enim estis opus? Dei, et 
opera!° eius sunt!! in vobis et mutuo per vos in vos idque!? per filium 
(Khum. 416®) hominis. Non!3 ipse in maiestate mea hoc facio (quod ferre 
non potestis) nec!* per Angelos (quos nec sanctissimus Moses ferre potuit), 
sed filius hominis et post eum non nisi filii hominum ista vobis in vobis 
facient, et vos ultra filii hominum!5 in alios filios!® facietis, donee illa dies 
veniet, in qua Deus ipse sine nobis!? erit et faciet omnia in nobis1® et 
nos omnia in eo. Amen. 

Clm. 939, 108; Enders 14, 139 Nr. 1. 


4820. (Khum. 416%) Beatus, qui non fuerit offensus etc.!? Das 
ift ein jelgam ergernus, da?° fich die welt an dem ergert, der todten auff» 
erweckt, blinden jehent macht, tauben horendt. Wer einen folden man fur 
einen Teufel heldt, was wil der fur einen Got haben? Aber da ligt3, da3 
er wil das himelxeich geben; fo twil die welt das erdreich haben. Da fcheiden 
fie fi ?!; denn ergert fie, denn?? auch die Hohe heilithait der heuchler im 
grund nichh fuchet denn ixdifche exrhe, Fleifchlichen willen, menfc}= (Khum. 417) 
lih3 leben, daS doch alles vergehen muß vnd auffhoren. 

Clm. 989, 108%. 


2) Olm.: + bona. 2) Olm.: — wider. ®) Clim.: — etc. Math. 9. Unter den 
Stücken Nr. 4819 bis Nr. 4826 sind mehrere Einträge Luthers in Bücher; Lauterbach 
wird sie in den Tagen seines Besuches in Wittenberg im Juli 1543 gesammelt haben. 
*%) Clm.: intra. 5) Ebenso Clm. ®) Clm.: — inter vos. N) Clm.: r.p. ®) Olm.: 


largitio. °®) Clm.: opera. 10) Olm.: opus. 11) Olm.: est. 12) Olm.: id. 
13) Olm.: Nonne. 14) Olm.: non. 15) Om: + alü. 16) Olm.: — filios. 
17) Olm.: vobis. 18) Olm.: vobis. 1%) Clm.: — etc.; + Math. 11. Vgl. Anm. 3. 


20) Olm.: da8. 21) Olm.: jcheibet fiche. 2) Clm.: — benn ... denn; + darumb. 
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FB. 4,28 (41,7) Selig ift, der ji) nicht an mir ärgert, Matth. 11. (A. 428P ; Matti. 11,6 
St. 2566; 5.238) „Das ift ein feltfam Aergerniß, daß fich die Welt an dem ärgert, der die 
ZTodten aufwedt, Blinden jehend macht, Tauben hörend. Wer einen folchen Dann fur einen 
Teufel Hält, was till er fur einen Gott haben? Aber da Liegt e8, daß er will dag Himmel: 
reich geben, die Welt aber will das Erdreich haben. Da fcheiden fie fich, da ärgert fich®. Denn 
auch die hohe Heiligkeit der Heuchler im Grunde nichts fichet denn Ehre, fleifchlichen Willen, 
menfchliches Leben, gute Tage, Geld und Gut, das doch Alles muß vergehen und aufhören.“ 


4821. (Khum. 417) Corban.! 3 ift vil nußer? mir nd dir, da Mar.7, 1 
ich8 Got gebe, was dio foderft. Got wirt3 vilfeltig mir vd dir bezalen. 


4822. (Khum. 417) Si vis in vitam ingredi.? Die gepot mufjen matıs. 19,17 
gehalten fein, oder da* ift Ehain leben, fonder eitel todt, denn auch der 
glauben nicht ift, 1. Cor. 13., wo die liebe, id est®, die erfullung der gepot 
nicht dolget. Denn Chriftus, Gotteg Son, tft nit Ehumen noch darumb 
geftorben, da3 wir jollen den” geboten frei® ungehorjam fein, jondern das 
toir die gepot durch feine Hulffe vnd mitwürden? erfullen jollen. Darumb 
wie e3 haift: Werd one glauben find nichg, e8 Haift auch: Glaube an! Frucht 
ift auch nik, denn Diet! werd one glauben ift abgotterei, glaub on 
getoirek 1? ift Yugen ond Thain glauben. 

Clm. 989, 109. 


4823. (Khum. 417°) Qui perseveraverit usque ad finem etc.!? matti. 10,22 
Hoc verum est in omni genere vitae, quanto!* magis in vita crucis!5, id 
est, christianorum. Wenn alles gute ztom ende Theme, da3 man anfehet, 
fo wer da3 erdreih imt° Himelreidh). 

Clm. 939, 109. 


4824. (Khum. 417) Noli timere, pusille grex.!? Den ivo eı3 bn3 aut. 12,39 
nit folte geben, wurden wird im nimer mehr abfhauffen oder verdienen. €3 
Haift geben, geben, geben. Drumb follen wir ym frolih danden vnd nit 
rhumen vnjer wirdikhait. 


4825. (Khum. 417?) Iustificatus prae illo ete.!? Lujcae 18. Ideur.ıs, 1 
est: Shener ift nit gerecht, jonder verdampt hingangen. Est Hebraismus et 
negative dieitur, sieut psalımo 118.: E3 ift gut auff den Hern vertraien pi.ıa, 
fur dem trawen auff furften, das ift, nit auff furften. 


1) In der Parallelhandschrift Clm. 939 fehlt das kleine Stück. 2) Text: nubes. 
3) Olm.: + etc. Vgl. 8.534 Anm. 3. +, Clm.: fonft. 5) Olm.: + nith. % Olm.: 
— idest; + ba if. ”) Text: — ba ... ben; ergänzt aus Clm. °) Über die Bedeu- 
tung von frei siehe Bd. 2 9. 480 Anm. 6. 9), Clm.: mitwirdung. 10) Olm.: ohne. 
11) Clm.: — benn bie. 12) Olm.: werd. 1°) Vgl. 8.534 Anm. 3. +) Text: quanta; 
Olm. richtig. 15) Oln.: erux. 18) Olm.: ein. ın) In Olm. fehlt das kleine Stück. 
In der Erl. Ausg. steht es Bd. 52 8.346. Vgl. auch 8. 534 Anm. 3. 18) In Olm. fehlt 
das kleine Stück; sehr ähmlich ist Nr. 5125 aus dem Jahre 1540. Vgl. 5.534 Anm. 3. 
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4826. (Khum. 417®) Conforta fratres tuos. Lujcae 22.1 Pertinent 
et infirmi ad regnum Christi, alioguin Christus non dixisset (Khum. 418) ad 


Röm.ıs,ı Petrum: Confirma fratres tuos, et Paulus: Infirmum in fide suscipite. Si 


infirma fides non esset fides, tunc apostoli non essent apostoli. 


482%. (Khum. 418) De Augustino et Hilario. 12. Iulii? fecit 
mentionem sanctorum patrum, in quibus divus Augjustinus et Hilarius 
lueidius seripsissent; alios vero maximo cum iudicio esse legendos. Cumque 
ego? de Tertuliano iudieium percontarer*, dixit eum durum et superstitio- 
sum, uteunque Cyprianus® suum appellaverit?” magistrum: Da magistrum.® 

Clim. 939, 109; B. 3, 142; Laut. 1538, 192 Anm, 


FB. 4,375 (57,9) Ein Anderes von Lehrern. (A. 527; St. 314; S. 288b) 
„Auguftinus und Hilarius haben untern Vätern am Hellften und Deutlichften gefchrieben; die 
andern allzumal fol man Iefen eum iudicio, mit Vorfichtigfeit und bedächtig. Tertullianus 
ift hart und abergläubifch, ungeachtet, da ihn Eyprianus feinen Präceptor und Magifter heißt 
und rühmet. Darum? Iefe man der Väter Bücher mit Unterfcheid und bedachtjam, Tege fie auf bie 
Goldivage, und bedenfs wol; denn fie oft ftraucheln, und gehen beyfeit auß dem rechten Wege, 
mengen viel ungereimets® und mönchifch Dinges mit unter, Heu, Holz und Stroh, das wird 
durchs eur verzehrt. Auguftinus hat mehr Mühe und Arbeit gehabt; daß er fich aus ber 
Väter Schriften gewidelt und geriffen hat, da3 ift ihm viel jchiwerer und fäurer worden, denn 
mit ben Keen. Gregorins legt und beutet die fünf Pfund im Guangelio, jo der Haußvater 
feinen Snechten gab, damit zu wuchern, daß fie bedeuten die fünf Sinn, welche auch in under 
nünftigen Thieren find; die ziwey Pfund aber deutet er aufn BVerftand und Wirkung.“ 


4828. (Khum. 418) De Erasmo Roterodamo. Demonstravit literas 
Erasmi acerbissimas ad electorem anno 1525. scriptas contra Lutherum 1; 
Sa, difer Fhan micdh!! jchelten, aber von mir wil er3 vberhaben fein!? und 
feinen epieurismum nur gelobt wiffen. Ad), epicurismus est pessima secta, 
quae non potest confutari scriptura, quam nihili facit.13 


Clim. 939, 1096; B. 1, 280. 


FB. 3,417 (37,122) Ein Anders. (A. 412; St. 344d; 8. 316b) Doctor Martinus 
tweifete M. A. 8. ein fehr Heftige, bittere Epiftel, die Erasmus an Kurfürft H. Frieberichen 
wider ihn, den Doctor, gefchrieben Hatte Anno zc. 25. „Sa, diefer Tann“, jprach er, „mi 
fohelten und feinen Epicureismum nur gelobt tiffen. Ah, Epicureiamus ift die chädlichite 
Secta, weld;e man nicht twiderlegen kann mit der heiligen Schrift, denn fie acht der nicht!“ 


!) Das kleine Stück fehlt in Clm. Es ist unsre Nr. 729 = Nr. 1390 aus dem Jahre 
1532. Durch welchen Zufall mag es hier mitten zwischen die Nachschriften Lauterbachs 
aus dem Jahre 1543 gekommen sein? Ist es eine Bibelinschriff? 2) 1543, siehe Nr. 4815. 
®) Lauterbach. *) Clm.: percunctarer. 5) B. beginnt: Augustinus et Hilarius 
clarissime scripserunt inter patres. Reliqui omnes sunt legendi cum iudicio. Ter- 
tullianus est durus et superstitiosus, °) Cim, B.: + eum. ”) B.: appellavit. 
®) Cim., B.: — Da magistrum., ®?) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4847. 
"0) Vgl. Köstlin 2, 126. B. beginnt: Anno 43, Martinus Lutherus monstravit Antonio 
Lauterbachio et aliis Erasmi epistolam acerbissimam ad electorem anno 25. contra Luthe- 
rum scriptam. 11) Olm.: nit. 1?) Clm. :— vberhaben fein; + nicht Veyden. 13) B.: + etc. 
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Ne. 4829. 4830 Juli 1548, 537 


4829. (B. 2,8) Papa! suis superstitionibus totum dementavit mundum?, 
tabulam pietam monstrans: Navicula ecelesiae monachis et sacrificulis repleta, 
qui funes et asseres in mari periclitantibus porrigerent; papa in puppi cum 
patriarchis, cardinalibüs, episcopis sedens, Spiritu Sancto tectus, tendens ad 
coeli culmina. Fuitque pictura venustissima, Venetiis per Dominicastrum 
monachum. Haec omnia credidimus contra fidei artieulos. Alfo gieng e3 
mit der Veronica, das nur ein jchwarh bredt ift mit Biveyen jendenen tuchern 
behangen; da man nur das eine tveg nahm, imaginem imaginatam persua- 
debant. Ita capita Petri et Pauli Romae sunt sculpta. In® ingressu munsteri 
Divi Petri ad orientem illa carmina sunt scripta®: 

Ecclesiam pro mari? rego: Mihi elimata mundi 
Sunt mare, scripturae retia, piscis homo.® 
Das ift des bapft3 ruhm und triumpff. 
Khum. 418b, 


FB.3, 242 (27,124) Der römifhen Kirdhe Shhifflein. (A. 355b; St. 3666; S. 335) 
Doctor Martinus zeigete eine Tafel, auf welcher gemalet war, tie der Papft mit jeiner Super: 
ftition und Abgötterei die ganze Welt bethöret hat; nehmlich der Kirche Schifflin war voller 
Mönche und Pfaffen, die reicheten und marfen Stridle und Bretter zu denen, die im Meer 
Ihwummen und in Gefahr Leibs und Lebens ftunden; der Papft aber ja mit den Patriarchen, 
Cardinäln, Bifchofen im Schiff Hinten, mit dem heiligen Geift uberjchattet und bedadt, und 
fahe gen Himmel. Dies ift ein fehr alt Gemälde, von einem Paulermönche zu Venedig erdacht 
und gedicht, welche wir Alles gegläubt haben als Artikel des Glauben?, ja wider den chrijt: 
lichen Glauben. 

Alfo gings mit der Veronica zu Rom, da3 nur ein jchwarz Bret ift, mit zweien feidenen 
Tüchern behänget, da man nur das eine wegnimmet und zeige. Berebt alfo die Leute mit 
einem exdichten Bilde, ala wäre e3 recht gemalet, und ift doch nur ein jchtwarz Täfelin, darauf 
nichts nicht ftehet. Alfo find auch ©. Peters und Paulus Häupter zu Rom im Borhofe 
©. Peter? Münfter gehauen, darüber gegen Morgen und Aufgang der Sonnen gejchrieben 
ftehen dieje Ber: 

„„Ecelesiam pro mari rego, mihi climata mundi 

Sunt mare, scripturae retia, piscis homo.““ 

Daß ift: 
„nDie Kirch ich für das Meer regir, 
Die ganze Welt ift fürd Meer mir. 
Die heilige Schrift ift da Neb mein, 
Da Menschen zu fahn, die Fijche fein!"" 
Das ift bes Papfts3 Ruhm und Triumph.“ 


4830. (Khum. 418”) Dieta” seripturae sunt® oracula, quare eis assen- 
tiamur et ne depravemus eas? cavillationibus. 
Clm. 939, 109». 


1) Wir nehmen hier den Text von B. auf, der vollständiger ist als der von Khum.; 
in Clm. 939 fehlt das Stück. 2) scil. dixit Lutherus. 8) Khum. setzt erst hier ein. 
*) Khum:: ascripta. 5) Khum.: mare. °) Khum. schließt hier. 7) Unter den 
Stücken Nr. 4830 bis Nr. 4842 sind wohl zahlreiche Bibelinschriften Luthers, vgl. S. 534 
Anm.3. *°) Clm.: + divina. 9) Clm.: 03. 


538 Die Sammlung Khummer. Nr. 4831—4834 


4831. (Khum. 418) Ordo! operum Dei hie est, ut in desperationis 
tempore sit tempus salutis. Tum credendus est proxime adesse Deus, cum 
longissime? abesse videtur. 

Clm. 939, 109». 


Zuf. 11, 28 4832. (Khum. 418°) Beati, qui audiunt verbum Dei. ©Sihe an 
alles ungluc auff erden, e3 heiffe peftileng, Ehrieg, Hunger oder twa3 fur plag 
fein mag, fo ift nicht? gegen dem vunglud vnd zorne, das Got nit mit vn? 
redet, noch fein wort horen mugen. Aber das ift noch weiter vnaußjpredj- 
Yich® daruber und das Yebte clage* unglud, wenn er’ mit vn redet und veicj- 
Ti} (Khum. 419) fein tort lautten Yefjet ond wir das felbige horen und doc) 
darnach® verachten und vndandbar jein, das wir vberdruffig wie die Juden 
des himel brot3 worden”; da ifts auß. Darum heift e3 nit allein horen, 
fondern aud) behalten, dabei bleiben und fich weder Lieb noch leidt dauon 
zioingen lafjen. Der? Haift jelig.° 

Clm. 939, 109%; Erl. Ausg. 52, 344; Enders 15, 72 Nr. 15. 


4833. (Khum. 419) Hoc!’ dietum Lutheri nota.!! Ipse viderit 12, 
ubi anima mea mansura sit, qui pro ea sie sollieitus?® fuit!*, ut!? vitam!® 
potius posuerit seu animam propriam, ut meam redimeret!”, optimus pastor 

1. Bettia, set benedietus episcopus animarum in se credentium. Neque enim1® in me 
primum 19 discet animas sibi?° credentes servare ?!, neque eam ipse?? volo?® 
in mea manu aut cura positam, alioquin in momento?* a Diabolo devora- 

305. 10,28retur. Sed ipse in manu habeat?®, cui nemo rapere potest; mihi sufficit ?* 
30). 14,2nosse in domo Patris mei?? esse multas mansiones.?® 


Clm. 939, 110; Clm. 943, 97; Math.L. (297) = Math. L. 699; Rhed. 149; B.1,114; 
Enders 15, 73 Nr. 16 extr. 


Joh. 8,51 4834. (Khum. 419») Ioannes 82° Quicunque verbum meum 


1) Vgl. $. 537 Anm. 7. 2) Clm.: longe. ®) Olm.: oder vnausfprechlicher. 
#) Clm.: ewige. 5) Clm.: Gott. °) Clm.: — barmad). ?) Clm.: werden. *®) Clm.: Das. 
®) Vgl. 8.537 Anm. 7. 10) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1150. In der Leipziger 
Handschrift Math. L. steht das Stück mit Unrecht am Schluß der von Lauterbach 1539 
nachgeschriebenen Reden. Vgl. auch $. 537 Anm. 7. 11) Math. L. mit der Überschrift: 
Anima ubi mansura,; C’Im. 943: Do. M.L. consolatio. Deus ipse usw. 12) Math. L.: 
+ seilicet Deus. 18) Nach sollicitus gestr.: fuerit. 14) Math. L.: — fuit. 
») Math. L., Rhed.: + pro illa. ıe) B. fährt fort: posuerit pro ea, quo eam redi- 
meret, pastor sollicitus et episcopus optimus animarum usw. ın Math. L., Rhed.: 
— seu ... redimeret. !®) OIm.943, B.: primo. *%) B.:— primum. 2°) Math. L., 
Rhed.: inse. ?!) Clm. 943: curare. *?) Math. L., Rhed.: — eam ipse. :°) Olm. 939: 
— ipse volo; B.: vellem. **) B.: + oculi. 2°) Math. L., B.: habet. **) Math. L. 
schließt: sufficiat multas habere mansiones; Rhed. wie im Text. 27) Text: sui; korri- 
giert nach den Parallelen. 28) Olm. 943, Rhed.: habitationes. 22) Mit diesem Stück 
setzen auch in der Handschrift Wern. die Parallelen wieder ein, siehe $. 516 Anm. 17. 
Vgl. 5.537 Anm. 7. 
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Nr. 4835. 4836 Juli 1543. 539 


servat! etc. Ach, Herr Got, wer das glauben Ehundt, wie herhlich Lieb tourbe 
ym die heilige jchrifft fein! Man jehe an, twie tetor ond Tieb man die Khunft 
hat, die ein fiberlein oder peftilen vertreiben Than?; wie Leufft, vennet®, thut* 
iderman hie z10!® Aber den jlhak und das Xhleinat, fo der tod mit allen 
frandhhaitten®, jamer”? vnd not mwed® nimpt, da3 achtet niemandt oder Leider, 
leider? gar!? wenig. Man glaubt3 fchwechlich tt, und ift doch die hohe eivige 
warhait Got jelbe. 


Clm. 939, 110; Wern. 203; Erl. Ausg. 52, 360. 


4835. (Khum. 419P) Mortem non gustabit in aeternum.!? Gterben 30. 8,51 


muffen wir vnd den tod laiden, aber da3 ift ein wunder, da8!?, wer fih an 
Gottes wort Helt, fol den todt nit fulen, fondern gleich wie in ainem fchlaffe 
dahin !* faren, vnd folt!® nit mehr (Khum. 420) Haiffen: Ach fterbe, jonder: 
SH muß chlaffen.!‘ Aber wer fich aufjer dem!” wort finden left, der muß 
mit engften fterben. Darumb!® das dbeite ift31, mit difputiret?®, jonder 
gefprochen ?! mit gantem herken??: Ich glaub an Zefum Chriftum, Gottes 
Sun, mehr waiß ich nit, wil auch nit mehr willen. 


Clm. 939, 110b; Wern. 203b; Erl. Ausg. 52, 361; Enders 14, 146 Nr. 10. 


FB.4,268 (48,19) Zohan.8 „„Wer mein Wort hält, der wird den Tod Sol. 8,51 


nicht fehen ewiglich.** Diejen Sprud Iegete D.M. 2. aljo aus: (A. 498b; St. 573; 
S.483b) „Sterben muffen wir et mortem pati; aber da3 ift ein Wunder, daß, ver fi) an 
Gottes Wort hält, der fol den Tod nicht fühlen, fondern gleichiwie in einem Schlaf dahin 
fahren; und fol mit ihme nicht mehr heißen: morior, sed cogor dormire. Aber wer fi 
außer bem Worte Gottes finden Yäßt, der muß mit Aengften fterben. Darüm ift da8 ba3 
Befte, nur nichts disputiret, fondern geiprochen mit ganzem Herzen: credo in Iesum Christum, 
Dei filium; mehr weiß ich nicht, nec volo plus scire.* 


4836. (Khum. 420) Ego sum resurrectio et vita.?? Sit das var, Io. 11,35 


fo fol?* ein hrift den tod billich verachten oder?® tum tenigften nit jo jehr 
furchten, da3 er vmb feint willen Got nit veradjtet.?° Wer fi) aber fur dem 
tod nit fürchtet und Got auch) nit achtet (tie die rohen?” thun), dem ift das 
buch Gottes nit nuße. 


Clin. 939, 110; Wern. 204; Enders 15, 76 Nr. 21. 


1) COlm., Wern.: servaverit. 2) Im Folgenden ist der Text wokl nicht in Ord- 
nung. ®) Text: vennen; Wern.: rumet; Cm. : vhumet. *) a. R.: leider. 5) COlm.: 
— hie zw; + dartu. °) Clm., Wern.: aller Trandheit. 7) Clm.: — jamer. ®) Cim.: 
hin weg. ®) Clm., Wern.: — leiber. 10, OIm.: fehr. 11) Olm., Wern.: fchiwerlich. 
12) Nr. 4834 und Nr. 4835 gehören eng zusammen. Vgl. auch 5.537 Anm. 7. 1°) Clm., 
Wern.: — ba2. 12) Olm., Wern.: hin. 5) Olm., Wern.: fol. '°) Clm, Wern.: Ich 
fhlaffe. *”) Text: den. 9) Olm.:-+ bad. 9%) Olm., Wern.: if. ?%) Olm, Wern.: 
bifputien. 21) Olm.: — gejprodhen. ?2) Olm.: + fprechen. 22, Wern.: + etc. Vgl. 
S. 537 Anm. 7. 24) Olm., Wern.: old. 25) Olm., Wern.: aber (= oder). **) Clm.: 
vmb jeins Gott3 nicht veracht werd. *”) Ebenso Wern.; Clm.: xöhe. 


540 Die Sammlung Khummer. Nr. 4837—4839 


30h. 12,35 483%. (Khum. 420) Ambulate, dum lucem habetis.t Io. 12. Wer 
gleubt doc immer? mehr, das fein? ernft fey, dauon* (Khum. 420°) hie 
Chriftus vedet? Wie gar gering achtet man da3> licht und dendt, man fhonn 
e3 tool, twol® hrigen, wenn tir3? wollen, ob wirs gleich igunder® nit 
annemen, aber Chriftus faget: Nein, fonder wer e3 verachtet, den ergreiffen 
die finfternuß. Fronte capillata post haec occasio calva.” 
Clm. 939, 111; Wern. 204; Enders 15, 75 Nr. 20. 


Joh. 14,2 4838. (Khum. 420?) In1® domo Patris mei mansiones!! etc.!? 
Erjehredet nit, dev Vater hat euch Herberge beftellet, vnd too ex3 nit beitellet 
hette, fo twolte doch ich3!3 bald beftellen und wider ziv euch Thumen, quia per 
omnia sum similis Patri; nihil facit Pater, quod idem non faecit Filius. Per 
totum hoc caput ut alias saepe in Joanne facit se aequalem Patri, ut in 

%09.14,1jnitio: Si creditis in Deum;, et in me credite.!* Warumb oder!’ fur wen 
twolfet 1% ihr euch furchten, (Khum. 421), fo ich!” eben der Got bin, an den 
ihr glaubet, wenn ihr an Got glaubet, und Thunnet Gottes nit feilen, wenn 
ihr an mich glaubet? Nun bin ich ein rechter menjh, euch gleich, fur dem 
ihr euch nit fürchten dörffet, jonder meine gute fraindt feit, widerumb ich 
eror guter freundt; fo durffet ihr euch fur Got aud!® nicht furdhten, als 
gute froindt fur guten freundten fit? nit furchten, jonder fich ihr troften?® 
und alles qut3 in allen unfall fih?! zi0 ym verjehen, denn e3 hatjt: Et 
verbum caro factum est??; ego sum via et?3 veritas?*ete. Diabolus econtra 
est: Sch bin der tod vnd die Iugen. Zimweiuelft?° div dran, jo halt den ftuel 
ziv Rom gegen Gottes Wort; der?° treuget dich nicht vnd ift alt genug, da 
man ym glauben muge. 

Cim. 939, 111; Wern. 204b; vgl. Erl. Ausg. 52, 367. 


Joh. 14,24 4839. (Clm. 939, 111%) Ioannis 14.2”? Verbum, quod loquor, non 
est meum etc.2? Wehr gleubt da3? 3 ift wahr, ich hore das wort, aber 
wen ich fondt gleuben, da8 Gott felber jey, der mir jagt vnd mit mir redt, 
ei?®, lieber, too tourde ich vor grofjer demuth und Hoffartt bleiben? fur 


1) Vgl. 8.537 Anm. 7. 2) Wern.: Wir gleuben doch nimmer. ®) Clm.: ein. 
%) Text: dbauan. 5) Text: — da3; ergänzt nach den Parallelen. ©) Clm., Wern.: 
— tool. ?) Clm., Wern.: wir. ®) Clm., Wern.: ob wir e3 gleich wol. ?) Clm.: 
+ est. Vgl. Nr. 4801 am Schluß. 10) Vgl. 8.537 Anm. 7. 11) Wern.: — mei 
mansiones. 12) Olm.: — mansiones etc. 13) Wern.: id. 14) Wern.: creditis. 
15) Olm., Wern.: vnd. 16) Clm., Wern.: foldet und twolbet. 1) Clm.: — fo id). 


') Wern.: — audi. 9%) Wern.:+ au. 2°) Clm.: jondern in noth; Wern. wie im Text. 
1) Olm., Wern.: — fid). 22) Olm.: + et. 23) Olm., Wern.: — et. 24) Olm.: 
+etvita 2%) Text: Zweinefl. 2°) Clm., Wern.: — ber. 27) Nr. 4839—Nr. 4842 
fehlen in der Handschrift Khum., stehen aber in den Parallelhandschriften Clm. 939 und 
Wern. an dieser Stelle und gehören wohl zu Lauterbachs Nachschriften aus dem Jahre 
1543, vgl. Nr. 4843 und S. 537 Anm. 7. 22) Wern.: — etc. 22) Wern.: — ei; was 
im Text steht, ist nicht anders zu lesen. Ist ei = nicht, nicht wahr? 
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Nr. 4840—4843 Juli 1543, 541 


demuth, das ich mich entjegen twurde!, das nur folde wurmlein, ja ftaub 
vnd ajche (wie Abraham jagt) die? maiefteth im himel felbft vedet; fur 
hoffart, das foldhe hoche maieftet mich armen foth und ftaub® nicht verachtet 
anzufehen, ja auch mit mir $ureden und fo juffe nd teoftlich Hureden. 
OD, vorfluht feyeft, onglaub, von allen creaturn! 

Wern. 205b; Erl. Ausg. 52, 371. 


4840. (Clm. 939, 111°) Quidquid petieritis Patrem.* Lieber, wer 30. 14,13 
gleubt® das, das vnfjer gebeth jo angenehm jey? Aber da3 laß vn3 gleich 
twol (Clm. 939, 112) bithen, den jchiwacher glaub ift auch rechter glaub und 
mus dennoch aud) erhörtt jeyn, darumb das der Vater thutt, wa3° wir den 
Sohn bitten, welchen wir gleuben mit ihm” gleichen Gotth, ob er woll 
Ihtvacher menjcheit gecveugiget ift, vf dag ex heilfe homo Christus Iesus, jey 
ala in allem, und wir mit ©. Paulo nichts willen, 1. Cho. 2., ohn allein ı. "or. 3,2 
Chriftum den gecreugigten.® 

Wern. 205b; Erl. Ausg. 52, 370. 


4841. (Clm. 939,112) In nomine meo ete.? Qiuasi diceret: ‘hr 300. 14,13 
fonnet vor Gotth, meinem Vater, nicht bejtehn mit euer reinigfeit und wirdig- 
feit, darumb bedorfft ihr eins mittler3 vnd Hohen prifters; darumb fliehet 
&u mir ond ziwehfelt nit, da3 ir Gott gefallet vmb meinet willen. 

Wern. 206. 


4842. (Clm. 939,112) Verbum tuum veritas etc.!? &3 ift niemand So. ı7.ı7 
jo grob vnd!! vnuorftendig, der fid) gern vnd williglich tolt Lafjen betrigen, 
fonderlihen in grofjen ernftlichen fadhen; da will jderman die warheit haben 
nd die lugen nicht leiden. Darauff ond daraus? folgt, dag nicht menjdhen 
mufjen fein, fondern thol vnd aber tHoll, die Gott twortt vnd felige arbeit 
verachtten. Den too e8 ernft mith ihm (Clm. 939, 112®) twehre, die mwarheit 
tu haben vnd die Lugen nicht zu leiden, jo wurden fie Gott3 tortt vol 
anders vnd hoher jegen!? und halten ala die warheit Gottes. 

Wern. 206; Erl. Ausg. 52, 377; de Wette 6, 342. 


4843. (Khum. 421?) Horrendum.!* 14. Iulii!5 Theodorieus ex Norim- 
berga horrendum casum seripsit!®, quod!?” honesta vidua a scholastico 


1) Im Folgenden ist der Text nicht in Ordnung; Wern.: ba3 ein folches wurmlein. 


2) Ist zu lesen: mit ber? ») Wern.: ftand. +) Siehe $. 540 Anm. 27 und $. 537 
Anm. 7; Wern.: + etc. 5) Wern.: + dod). °) Wern.: worumb. N) Wern.: + in. 
®) Wern.: gleubigen. 9) Siehe S. 540 Anm. 27 und 8, 537 Anm. 7; Wern.: — etc. 


10) Siehe S.540 Anm. 27 und 8.537 Anm. 7; Wern.: — etc. '') Wern.: oder. 1?) Text: 
darauff vnd das auß; wir setzen den Text von Wern. ein. '?) Wern.: boher3 jchegen. 
14) Zu diesem Stück steht in Khum. (nicht in Olm. und Wern,) a. R.: Da3 jol zw Strau- 
bing in Bairland gefchehen jein. 16) B, beginnt: Anno 43. 14. Iulii Vitus; auch Wern.: 
+- Vitus. 16) B.: + qui accidit in Straubing. 7) B.: — quod. 


549 Die Sammlung Khummer. Nr. 4844 


quodam! impraegnata.? Tandem cum ad baptismum infans delatus esset, 
sacerdos patrem scire voluit; cum non indicarent patrem°®, puer domum 
delatus* est sine baptismo. Mater mox? infantem oceidit et postea® se 
ipsam.? Sacerdos postquam® hoc? audiit, se ipsum suspendit. Illico 1° 
scholastieus, pater pueri, se!! confodit etc.? Horrendum illum casum !3 
Lutherus cum singultu deploravit: Ad, was han der !* thun! Leib!°, feel 
verderben! Ergo oremus et vigilemus. Sathan non dormit.!® 


Clm. 939, 112b; Wern. 207; B. 3,4. 


4844. (Khum. 421®) Ordinatio dueis Mauricii!? etc. Quaestio 
fiebat!1®, utrum ordinatio!® djucis Maujritii de concedendo?° coniugio in 
tertio gradu in aequali linea esset pia? Respondit: Quoad?! (Khum. 422) 
conscientiam?? nihil esset?? peccati, cum Moses in secundo gradu?* con- 
cederet 25, sed illa dissimilitudo in rebus et haereditate2® errores pareret ?”, 
nam Mauritius nepotes, elector pronepotes admittit, ita ut haereditas sub 
electore illis?® non concederetur.2? Mauritius dux cum sua coniuge est in 
secundo gradu inaequalis lineae®°, sed aliis permittit in aequali linea. Elector 
marchio habuit duas consobrinas, priorem regis®?! filiam, nunc sororem®?, 
quae fuit uxor3? ducis Georgii. 


Clim. 939, 112b; Wern. 207; B. 2, 374. 


FB. 4, 84 (43,86) Bon Graden. (A.444b; St. 435; S. 397) E& warb bey Doct. 
Martinus Luther gefraget: „„ Ob Herzog Morigen von Sachen Ordnung von der Ehe, im 
dritten Grad ungleicher Linien zu freien vecht und chriftlich wäre?"«“ Da Iprac) der Doctor: 
„So viel das Gewiflen belanget, ifts fur Gott Feine Sünde noch Unrecht, fintemal auch Mofes 
den andern Grad zuläßt; aber gleichtwol wird die Ungleichheit in Gütern und Erbfällen Frrung 
bringen. Denn H.M. läfjet die Nepotes, Neffen, Gefchtwifter-Kinder, der Kurfürft aber die 
Pronepotes, bie ander Gejchwifter-Slinder zu, fi) mit einander zu verehelichen; aber im 
KurfürftentHum twird die Erbichaft nicht geftattet im dritten Grad. 9. Morig und jein Gemahl 
find im andern Grad, ala Gejchtwifter- Kind.“ 


1) B: + erat. ?) B. fährt fort: Infans cum ad baptismum fuisset delatus. 
®) B.: indicaretur, *) B.: relatus. ®») B.: statim. °) Clm.: deinde; Wern.: mox 
deinde; B.: — postea. ”) Clm. und Wern. haben die beiden nächsten Sätze in umge- 
kehrter Folge; B. wie im Text. Br übe STB or 10%) B.: — lllico. 
11) B.: statim sese, 12) Om, Wern., B.: — etc. 's) B.: Hunc horrendum casum 
Doctor Martinus. 4) Clm., Wern., B.: {hand; wir halten unsern Text für richtig: 
der —= der Teufel. 15) Olm., Wern.: + vnd. 16) B.: + etc. 17) Wern.: + de (?). 
') B.: proponebatur apud Dioctorem Lutherum. Zum Inhalt vgl. Enders 15, 280 
2. 49f. ı°) Text: — utrum ordinatio; ergänzt aus den Parallelen. 20) Olm.: con- 
dendo. 1) Olm., Wern.: Quod ad. 22) (Im., Wern.: -H attinet. 23) B.: est. 
”+) B.: — gradu. ?®°) B.: concedat. ”*) Clm., Wern., B.: haereditatibus. ?”) Cim., 
Wern., B.: pariet. 2) B.: — illis. 22) B.: concedatur. 0) Herzog Moritz war 
mit der Tochter des Landgrafen und seiner Frau Christina von Sachsen vermählt, und 
Christinas Vater Georg der Bärtige war der Onkel des Herzogs Moritz, ») B 
+ Poloniae. °”) B.: sororis. 3°) Olm.: — uxor; Wern.: + Domini. 
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4845. (Khum. 422) Genesis. Illo die! Magjister Georgius? Rorer 
obtulit Doctori® primum sexternionem in Genesin.* Respondit Lutherus>: 
Bieber, feit zto friden mit difem bu. E3 ift vil zio fchladh. Mofez ift nit 
ein® jchlechter prophet; er wil jehr wol außgeerbt” fein. Sch Hab im nit 
genug gethan. 

Clm. 939, 113; Wern. 208; B. 3, 193. 


4846. (Khum. 422?) De nativitatibus Lutheri.® Genealogia 
Lutheri Norinbergae impressa cum Ciceronis et aliorum multorum genituris 
offerebatur.? Respondit: Ego illis nihil tribuo. Sed solvant mihi hoc argu- 
mentum: Esau et Jacob, qui! ex uno patre et matre eodem tempore et 
astris nati, diversissimi fuerunt. Summa, quae fiunt a Domino, non sunt 
astris ascribenda.! Ad, der Himel fraget nach dem nit! Bnjer Herr Got 
fragt au) den? Himel nit.!? Christiana religio!* has naenias omnes con- 
futat. Nam totus mundus extra religionem est Lucianicus et Epicureus, 
ut!® Erasmus fuit, qui disputavit, utrum homini philosopho expediat os1® 
praebere capistro matrimonii. Beatus, qui vera fide verbo Dei oboedit! 

Clm. 939, 113; Wern. 208; B. 2, 151. 


484%. (Khum. 422») De patribus.!?7 De patribus sanctis dixit, quod 
cum (Khum. 423) iudicio legendi essent, dicebatque Augustinum plus laboris 
habuisse, ut sese elaboraret ex!® patribus quam ex!? haereticis. Ita 2° 
Gregorius 5 talenta 5 sensus interpretatur, qui?! etiam in bestiis sunt, duo 
vero?? talenta intellectum et operationem. 


Clm. 939, 113d; Wern. 208b; B. 3, 142. 


4848. (Khum. 423) Postea interrogabatur de supputatione hebdoma- var. 3,24fi. 


darum in Daniele. Respondit: Variae sunt opiniones, ex quibus illas tres?? 
observo; der eine muß e3 fein. Sie mufjen fich enttweder vntter dem ?* 
Nehemia, Ejra oder Zacharia anheben. € muß da3 verbum Domini alda ?° 
fein, weldh3 ift.2® 

Clm. 939, 113b; Wern. 209. 


1) Am 14. Juli 1543, siehe Nr. 4843; B. richtig: Anno 43. 14. Iulii. 2) B.: 
— Georgius. ®) B.: + Martino. #) Über die Herausgabe der Genesisvorlesung 
vgl. Enders 15, 264 Anm. 2. 5) B.: — Lutherus. ®) Clm.: — nit ein; + fein. 
7) Clm., Wern., B.: ausgearbeytet. 8) Aurifabers Text siehe Bd. 1 5. 420 Anm. 4. 


®) B.: Nativitas Doctoris Martini, Ciceronis et multorum aliorum celebrium virorum 
offerebatur D. Martino Luthero. 10) B.: — qui. 11) Olm.: attribuenda. 12) B.: 
— aud den; + nicht nach dem. 183) B.: — nit; Clm., Wern.: — Bnfer ... nit. 
14) Olm.: doctrina. 15) B.: sicut. 16) B.: collum. 17) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 4827. 18) B. beginnt: Patres cum iudicio sunt legendi. Augustinus plus 
laboris habuit evolvendo sese ex. 192) B.: cum. 20) B.: — Ita. 21) Text, 
Wern.: quae; Clm., B. richtig. 22) Text: vera. 23) |Vern.: res. 24) OIm.: — dem. 
25) (Im, Wern.: ba. 2e) Wern.: + etc. 


Röm. 10,15 


Zut. 10, 24 


Phil. 4,7 


1.Tim.2,5 
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4849. (Clm. 989, 113%) Quam! speciosi pedes ‚ete? Roma. 10. 
Das ift: Ah, wie herglich jollen wir danden, das tpir ticdig fein Buhören 
ond Bu Veffen, was uns folche Tiebliche und troftliche verfundigung jagen vnd 
ichreyben von dem fried und troft, jo vn3 durch fie? verkundigt wirdt! Biel 
fonige haben* begert Bufehen ond Horen, aber Habens nicht (Clm. 939, 114) 
gejehn und gehörtt. Lujcae 10.5 


Wern. 209; Erl. Ausg. 52, 380. 


4850. (Clm. 939, 113°) Pax Dei, qui exuperat etc.” Id est: 
Der glaub im Herten weis vnd jiht feit darauff, da3 man Gott jol® 
gehorjam fein und don ihm Hulffe und troft erwartten, darumb rechet 
er fih nicht, Tondern Harret e3 aus gedultiglih, richtet nicht auffrhur an 
oder? Trieg. 


Wern. 209. 


4851. (Clm. 939,113) Unus mediator.!! &o geboren wir aud 
gewoizlich darku und mu3 an der erlöfung nicht fehl fein!!, fondern an denen, 
die e3 nicht gleuben noch annehmen wollen, fondern entweder fchendlich ver- 
achten oder boplid) verfolgen. Hic non est culpa Dei misericordissjimi, sed 
nostrae incredulitatis. 


Wern. 209b, 


4852. (Khum. 422) Haec!? transseripta sunt ex psalterio Lutheri, 
quod pro enchiridio habet: Doctor Martinus Lutherus indignus sum '3, 
sed (Khum. 423») 


’) Nr. 4849 bis Nr. 4851 fehlen in der Handschrift Khum., stehen aber in den 
Parallelhandschriften Clm. 939 und Wern. an dieser Stelle. Es scheinen Bibelinschriften 
zu sein, vgl. S. 534 Anm. 3 und 8.537 Anm. 7. 2) Wern.: — etc. ®) Wern.: bie. 
4) Wern.: + &. 5) Wern.: — Lu. 10. °) Siehe Anm. 1. ?) Wern.: — etc. 
°) Text: — fol; ergänzt nach Wern. °) Wern.: nod). 10) Siehe Nr. 4849. 11) Wern.: 
— fehl fein; + fehlen. '2) Die Schlußstücke der Handschrift Khum., unsre Nr. 4852 
bis Nr. 4857, sind wohl sämtlich Einträge Luthers in seinen Handpsalter, und Lauter- 
bach hat sie während seines Besuches in Wittenberg im Juli 1543 abgeschrieben. Cim. hat 
hierzu a. R.: Verba Lutheri, cum aliquando aegrotaret. 8) Vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 51,454 ff. Der Wortlaut unsrer Handschrift beweist, daß Lauterbach Luthers Ein- 
irag wörtlich abgeschrieben hat. Später hat er dann dieselben oder fast dieselben Worte in 
einem Trostbriefe gefunden, den Luther im Sommer 1540 an Justus Jonas geschrieben 
hat, und diesen Brief hat er dann in seine große Sammlung der Tischreden auf- 
genommen. B. beginnt: D,octor Mjartinus Lutherus clarissimo viro Djoctori Iusto 
Ionae febri gravissime decumbenti tentatoque gravissime hanc consolationem misit: 
Contra tentationem indignitatis nostrae sic respondendum est Diabolo: Indignus 
sum usw. Mehrere Handschriften haben schließlich den Brief wieder in Briefform zu 


bringen versucht, siehe hierüber Kawerau bei Enders 13, 152ff. Unser Text macht wohl 
den Eindruck des Ursprünglichen. 
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( fui, ereari at creatore meo. 
fui, redimi a Filio Dei.? 
i hi ıli ie iritu Sancto. 
fui, doceri a° Filio Dei et Spiritu Sanet 
fui, eui ministerium verbi crederetur.* 
dignus $ fui, qui pro eo tanta paterer.’ 
fui, qui in tot malis servarer.® 
fui, cui praeciperetur” ista credere. 
fui, cui® sub aeternae irae maledictione interminaretur, ne 
L ullo modo de eis? dubitarem. 


Memor igitur!? ero operum tuorum, et meditabor in factis manuum tuarum. 8. 77,2; 183,5 
Jacta supra!! Dominuum curam tuam, et ipse te euutriet. Viriliter agite, wi. 55, 23 
et confortetur cor vestrum, omnes, qui speratis in Domino. 1. 31,25 


Clm. 939, 114; Wern. 2090; B. 3, 219; Laut. 1538, 62 Anm.; de Wette 5, 324. 


FB. 3, 156 (26, 70) Wider die Anfehtung unjfer Unwürdigfeit. (A. 326; 
St. 556b; S. Append. 8) Da Doctor Jonas, der fromme treue Mann, heftig am Yieber danieder 
lag und hart verfucdht ward, jchict ihm Doctor Martinus Quther diefe Troftichrift, wie man 
dein Teufel antiworten jollte wider die Anfechtung unfer Unmwürdigfeit, nehmlich alfo: 
( Creari a Deo, creatore meo, 
Doceri de Filio Dei et Spiritu Sancto, 

Indignus | Cui ministerium verbi credatur, 

sum, sed Qui in tantis malis versarer, 

dignusfui | Cui praeciperetur ista credere, 

Cui sub aeternae irae maledictione interminaretur, ne 
ullo modo de his dubitarem. 
Memor igitur ero operum tuorum, et meditabor in factis manuum tuarum. Jacta 
super Dominum tuamı curam, et ipse faciet ac te enutriet. Viriliter agite, et confor- 
tetur cor vestrum, omnes, qui speratis in Deum!“ 
Das ift: 
„Ob ich wol unwürdig bin, jo bin ich doch würdig, 
. Daß ich bin von Gott, meinem Schöpfer, geichaffen, 
. Gelehrt von feinem Sohn und heiligen Geift, 
Dem das Predigamt vertrauet ift, 
. Daß ich in jo großem Unglüd bin, 
. Dem ernftlid) befohlen, jolh3 zu gläuben, 
. Und dem bei Gottes Zorn, Ungnad und ewiger Bermaledeiung 
hart gebrauet und eingebunden ift, daß ich daran je nicht 
zweifeln fol. 

Darüım till ich gedenken an deine Werk, Herr, und betrachten die Thaten deiner Hände. Wirf 
deine Sorge und Anliegen auf den Heren! Gr wirds wohl machen, und dich verjorgen. Seid 
getroft und unverzagt Alle, die ihr des Heren harret!“ 


» om 


an “u 


2), B.-+.Deo. 2) B.: — fui... Dei. ®) B.: de. IB eredatur. 
8) B.: — fui ... paterer. 6) B.: versarer, 7) B.: praeciperentur. ®), Text: qui; 
die Parallelen richtig. ®) B.: his. 10) B.: ergo. 11) B.: super. 
guthers Werke. Tifchreden 4 35 
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4853. (Khum. 423») 


Sanctificetur! nomen tuum rationabili Daemones. 
Adveniat regnum tuum ete.? } in | irascibili contra 1 mundum. 
Fiat voluntas ete.? coneupiseibili carnem. 


Wern. 210; Laut. 1538, 62 Anm. 


4854. (Khum. 424) Homo? est animal compositum vita et* morte, 
voluptate et tristitia, eoncupiscentia et fastidio, amore et odio, ratione et 
stultitia. Cum enim in vita sunt® omnia mixta, iuncta®, confusa iuxta 


Bted. 1,9; 3,4 Ecclesiasjten”: Vanitas vanitatum, super omnia® vanitas?, et tempus flendi. 


Clm. 989, 115; Wern. 2100; Wolf. 3232, 112. 


4855. (Khum. 424) Nihil!° infirmius voce hominis, et tamen nulla 
machina movet tanta corpora!! et res, ut sunt homines et bestiae. Ergo 
spiritus rerum subieeti sunt voci hominis. 

Clm. 939, 115®; Wern. 210b; Laut. 1538, 157 Anm.; Enders 15, 73 Nr. 16 in. 


4856. (Khum. 424) De morte.!? Possidonius in vita Augustini iam 
morituri cap. 27.: Non erit!? magnus, qui magnum putat, quod cadunt ligna 
et lapides et moriuntur mortales. Haec dixit Augjustinus fuisse verba 
cuiusdam sapientis. 

Aliud ibidem: Episcopus quidam moriturus contra terrorem mortis 
dixit: (Khum. 424°) Si nunquam, bene; si aliquando, cur non modo? 

Aliud: S. Ambrosius!* suis presbyterist5 moriens: Non sie vixi, ut me 
pudeat inter vos diutius vivere, nec verotimeo, quod !® Dominum bonum habemus. 

Alius quispiam christianus audivit sibi dicentem: Pati mala mundi 
non potestis, exire non vultis; quid faciam ecclesiae? Cur times ire, ire!? 
ad eum, qui te dilexit et pro te mortuus est? An speras Diabolum vel 
mundum pro te facere velle, quod ille fecit? 

Augjustinus: Vel hodie vel cras sit, futurum est!®, debitum est, red- 
dendum est, moriendum est. Haec verba Magister Ioannes Cellarius in 
ianua scripta legit et relegit quadriduo ante mortem suam.!? 

Praetereuntes, praetereuntes, praetereuntes.?° 


Clm. 939, 115b; Wern. 210b. 


ı) In Clm. 939 fehlt das Stück. Es ist wohl keine eigentliche Tischrede, siehe 
S.544 Anm. 12. 2) Wern.: — etc. 3) Wohl keine eigentliche Tischrede, siehe S. 544 


Anm. 12. *) Wern.: — et. 5) Wern.: sint. 6) Wern.: Cuncta; Olm.: cuncta 
korrigiert aus iuncta. 7) Wern.: + id est. ®) Text: autem; Clm., Wern. richtig. 
°) Chn., Wern.: + etc. 10) Wohl keine eigentliche Tischrede, siehe S. 544 Anm. 12. 
Bei Enders steht es sonderbarerweise unter den Bibelinschriften. 11) Einders: opera. 


12) Auch diese Stücke hat Lauterbach wohl aus Luthers Handpsalter 1543 abgeschrieben. 
13) Text: erat; Clm, Wern. richtig. 11) Wern.: Ambrosii. 18) Text: presbiteris. 
16) Olm., Wern.: quia. ın) Clm., Wermn.: — ire. 18) Olm.: — futurum est. 
19) Cellarius war im Frühjahr 1542 in Dresden gestorben. 20) Über die Bedeutung 
dieses Hexameters siehe Nr. 2003. 


10 


u 


30 


15 


25 


Nr. 4857 Suli 1543, 547 


4857. (Khum. 425) Germanorum proprietas.! Germanus habet? 
gestum gladiatorium, incessum gallinaceum, vultum effrenem, vocem bubu- 
lam?, mores feroces, habitum dissolutum et lacunatum.+ 

Galli. Gallus habet gestum mollem ‚ Incessum moderatum, vultum 
blandum, vocem duleisonam, sermonem facilem, mores modestos, habitum 
laxum.® 

Hispani. Hispanus habet ingressum, mores gestusque festivos, vultum 
elatum ?, vocem flebilem, sermonem eleganten, habitum exquisitum. 

Italus incessum tardiuseulum, gestus graves®, vultus inconstantes?, 
vocem remissam, captiosum sermonem, mores magnificos, habitum com- 
positum. 

In cantu Germani ululant, Galli modulantur, Hispani gemunt!, Itali 
balant. 

In oratione Germani duri et!! (Khum. 425) simplices, Galli prompti 
et!” superbi!®, Hispani eulti et!* iactabundi, Itali graves, sed15 versuti. 

In consiliis Germani utiles, Galli inconsiderati, Hispani astuti, Itali 
providi. 

In vietu Germani inconditi, Galli copiosi!®, Hispani delicati !?, Itali 
mundi. 

Erga exteros Germani agrestes!°, inhospitales, Galli mites, Hispani 
blandi, Itali officiosi. 

In conversationibus Germani imperiosi intolerabilesque!®, Galli man- 
sueti, Hispani cauti, Itali prudentes. 

In amoribus Germani ambitiosi, Galli leves, Hispani impatientes, Itali 
zelotypi.?? 

In odiis Germani ultores, Galli minaces, Hispani pertinaces, Itali 
oceulti.2t 

In negotiis Germani laboriosi, Galli sollieiti, Hispani vigiles, Itali 
circumspecti. 





1) Auch dieses Stück hat Lauterbach wohl aus Luthers Handpsalter abgeschrieben, 
siehe 5. 544 Anm. 12; COlın., Wern.: proprietates; Bav. hat die Überschrift: Mores His- 
panorum, Gallorum, Italorum et Germanorum; B.: Quatuor provinciarum vel popu- 
lorum, Germanorum, Gallorum, Hispanorum et Italorum collatio. Math. L., Bav. und 
Rhed. ordnen die einzelnen Sätze in ein Schema (ebenso B) und haben zahlreiche Sätze 
umgestellt und alles, was in das Schema nicht passen wollte, weggelassen. ?) Math. es 
Habent Germani — Hispani — Itali — Galli. Das ist in Math. L. die Überschrift, 
unter der die einzelnen proprietates untergeordnet sind. 2) Text, Olm., Wern.: bulam; 
B., Math.L., Bav. richtig. *) Math. L. schlecht: et lascivum; COIm., Wern.: laciniatum; 
Bav.: dilaniatum. 5) Text: blandem. 6) Math. L.: luxuriosum. 7) Bav.: eleva- 
tum. ?®) Text: gravis. °) Text: inconstantis; B.: vultum inconstantem. 19%) Bav.: 
ganniunt. 1) Bav.: sed. 12) Bav.: sed. 1°) Bav.: superstitiosi. **) Bav.: sed. 
15) Math.L.: et. **) Math. L.: captiosi; B.: delicati. ?!7) B.: copiosi. "*) Math. 4: 
+ et. 19) Bav.: et intolerabiles; Math. L.: — intolerabilesque. 20) Text: zelotipi. 
21) Math. L.: — In odiis ... oceulti. 

35* 
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(Khum. 426) In militia Germani truces 1, venales?, Galli magnanimi, 
sed® praecipites, Hispani callidi et* rapaces, Itali strenui, sed? crudeles. 

Insignes sunt Germani® religione et mechanieis” artibus, Galli eivili- 
tate, Hispani navigatione, Itali literatura.® 


Clim. 939, 116; Wern. 211b; Math. L. (534); Bav. 1, 588; Rhed. 227; B. 1,385; 
Laut. 1538, 146 Anm. 


1) Math. L.: + et; Bav.: 4 sed. 2) B.: sed veniales. 3) Math. L.: et. 
*) Bav., B.: sed. 5) Wern., Math. L.: et. ®) Math. L.: + in. 7) Bav.: pluribus. 
s) Hier schließen in der Handschrift Khum. und in den Parallelhandschriften Clm. 939 
und Wern. die Nachschriften Lauterbachs. 


Anhang zum 9. Ahfchnitt. 


Tifchretien aus der Bandfchrift Dresd. I. 423 
ud aus dem 7. Ahfchnitt der Bantfchrift Math. L. 


4857. (Dresd. I. 423, 653) Djoctor Lutherus Lipsiae, cun invitaretur 
ab Henrico Scherlin!, cive Lipsensi, anno 1545 et in sermonem quendam 
de doctrina et laboribus suis incideret, quo pacto summo studio papatum 
refutasset, in eam sententiam allocutus fuit Djoctorem ...?: Hr jurijten 
terdet on3 Ichaden thuen, denn ihr Habet den bapjt in die Decretales alfo 
(Dresd. I. 423, 654) gejhtworen, das ich) mid) nicht3 gut3 trofte. 

Laut, 1538, 198. 


4857b. (Dresd. I. 423, 654) Poenae futurac. Djoctor Mjartinus 
Luthjerus frequenter dicere solitus est: Saepe Deum oro, ut hanc nostranı 
generationem nobiscum sinat mori; nobis enim sublatis periculosissjima 
tempora sequentur. 


Laut. 1538, 198. 


485%c. (Dresd. I. 423, 654) Oratio Lutheri. DO Herr Jefu Chrifte, 
der du beydes teyl3 herken erfenneft, vette dein chr vnd wmarheptt, da die 
ounglaubigen bekennen mußen, dife Lehr in vunjer Kirchen je deine warhehtt, 
vnd das du vnfer Kirchen warhafftig erhoreit, Amen.? 

Laut. 1538, 198. 


4857d. (Dresd. I. 423, 659) Tria terribilia. Dre ding jchreden mid 
auff der welt“: 1. das man nicht auff ein funfftige noth auff einen gutten ® 


1) Über Heinz Scherl, den reichsten Bürger Leipzigs, siehe Nr. 5234. Luther 
besuchte ihm ion Sommer 1545. Die Niederschrift dieser Rede geht vielleicht auf den Öster- . 
reicher Ferdinand von Maugis zurück, einen sonst wenig bekunnten Tischgenossen, der 
Luther auf seiner Reise begleitete, siehe die Einleitung. 2) Der Name ist mehrfach 
durchgestrichen und völlig unleserlich; man darf wohl an Doktor Ludwig Fachs denken. 
3) In der Handschrift folgen nun (Dresd. I. 423, 655) Nr. 4557 und (Dresd. I. 423, 656) 
Nr. 5635. *) Math. L., Math. N.: Tria sunt, quae me offendunt in theatro. Loesche 
zu Math. N. 575 ergänzt: in theatro mundi, nach unserm Text richtig. 5) Math. N.: 
£unnftigen; Math. L.: — gutten. 


550 Tifchreden aus Dresd. I. 423 und Math.L. Nr. 4857e. A8Tf 


borrath gedendt.! (Dresd. I. 423, 660) 2. Da3? zu großen amptern bud 
henndeln jo vnuerfuchte? und vunbedechtige Leuth gepraudt. 3. das bey dem 
hohen verftanndt der regirung der treu vnd vntreu nicht belohnet wirdt. 

Dagegen jagen fie*: 1. man foll nicht jorgffeltig? fein auff da3 morgen= 
lichte‘; 2. dem beruf” ftadt geben; 3. wer nicht recht Hanndelt, der® wirbt? 
feinen vichter finden. 

Syn dest jo feyert der Teuffel niht!!, vun3 an Leib vnd!? guth ermer 
zu maden; jo iwirdt der arm man getrüdt und vberregiret!?, und wo der 
Ihaldhafftig Enccht dem treuen gleich geacht, erfeldt (Dresd. I. 423, 661) e8 
der frommen Herten. Beichluß !*: 

Wo nun Gott!? ond der gemein nuß nicht vorgeet 
Bnd e3 im lannd alfo zufteht, 
Da3 der herren frommen nicht betracht 
Bnd eim jdeni® ein jder nur fur fein Haus wacht, 
Den armen laßen plagen!” und truden, 
Sm 13 Halten feinen ruden, 
©o fan e3 nicht lannge!? bejteen 
DBnd muß?° zu foheittern geen. 
Des?! Hat man hie?? der exempel viel, 
Dauon alhie?3 zu reden nicht fein til. 
Laut. 1538, 200; Math. L. 664 (274); Math. N. 575. 


4857e. (Dresd. I. 423, 661) Episcopus Moguntinus in comitiis ad 
Philippum Melanıthonem dicebat: Wolt ihr Lutherifchen vn3 aus euerm jcheis 
tindel reformirn? Das mwerdt ihr noch woll laßen! 

Laut. 1538, 200. 


48571. (Dresd. I. 423, 662) Antonius Musa. Mjagister Antonius 
Musa hat zur zeyt gejagt: Wir altten prediger thuen nichts, den das twir die 
telt nur erzurnen, aber an euch jungen werden fy den zorn auslaßen; darumb 
mot ihr euch wol furjehen.2> 

Laut. 1538, 200. 


1) Math. N.: gedend. 2) Math. N.: Da3 man; Math. L.: Dapır. 3) Math. L.: 


biruerfichtige, *) Math. L., Math. N.: Contradicunt, ®) Laut. 1538: jorgttfeltig. 
°) Math. L., Math. N.: — auff da8 morgenlichte; Math. L.: —+- de crastino. ”) Math. L., 
Math. N.: der vocation. ®) Math. L., Math. N.: — ber, 9) Math. L., Math. N.: 


erde. 10) Math. L., Math. N.: Interim. '!) Math. L.: Sathan nicht; Math. N.: jo 
fehret der Sathan zu. ’?2) Math. L., Math. N.: vn3 aud) am, 18) Math. L., Math. N. 
wohl besser: vbel regirt. 14) Die Parallelen: Conclusio. 5) Math. N.: Woraus Gott; 
Text: gutt. 1%) Die Parallelen: — eim jden. 17) Math. N.: tagen. 182) Math. L., 
Math. N.: Dazu im. 1°) Die Parallelen: So fan e3 die leng nicht. 20) Die Parallelen: 


+ zuleßt. ”!) Text, auch Math. N.: Da3; Math. L. richtig. 22) Text: — bie; 
ergänzt aus den Parallelen. ®) Die Parallelen: — alhie. 24) Musa war seit 1538 


Superintendent in Rochlitz, seit 1544 in Merseburg. Enders 3, 431f. Anm. 3. 25) In 
der Hundschrift folgt nun (Dresd, I. 423, 662) Nr. 5359, 
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48578. (Dresd. I. 423, 663) De matrimonio. Wen man till freyen, 
joll man nicht fragen nad) dem vatter, fondern (Dresd. I. 423, 664) nad) der 


jungfrawwen mutter gerucht, ratio, den das bier reiht gemeingklich nad) 
dem vaß. : 
Laut. 1538, 201. 


485%h. (Dresd. I. 423, 664) Melanthon retulit Lutherum saepe dixisse 
articulum de remissione peccatorum esse fundamentum, unde extruatur 
articulus de creatione. 


Laut. 1538, 201. 
4857i. (Dresd. I. 423, 664) Iniuriae devorandae. Gallicun pro- 


verbium est, pillulas et calumnias non comedendas, sed devorandas esse.! 
she mer mans feuet, je bitterer twirdt3.? 
Laut. 1538, 201. 


4857k. (Math. L. (501)) Golt, Gott.? 
ch tweis ein wort, das hat ein -I-; 
Wer da3 fiht, der begert e3 fchnelf. 
Wenn abr das -I- wegt und ab ift, 
Nichts befjer3 im Himel vnd erden ift.* 
Haftu nu ein mweijen geift, 
Sp jage mir, wie da3 ortlein heift. ° 
Rhed. 202. 


FB. 4, 705 (80, 11) Bom Gold. (A. 624; St. 557; S. Append. 8b) D. Luther erzähfete 
ein Mal vom Wörtlein Gold Dieg Aenigma: 


„Ich weiß ein Wort, da3 hat ein 8, Goltt. 
Wer da3 fieht, der begehrt e3 jchnell; 
Wenn aber da3 & weg und ab ift, Gott. 


Nichts Beilerd im Himmel und Erden ijt.” 


1) Vgl. Wander 3, 1347 Ni. 10. 2) Den Schluß der Handschrift (Dresd. 1. 423, 
665—667) bilden einige fremde Stücke aus späterer Zeit. ®) Der 7. Abschnitt der 
Leipziger Handschrift Math. L. beginnt mit folgenden Stücken: (Math. L. (479)) Nr. 3777, 
5646 + 5091 + 5647, (Math. L. (480)) 5296 + 5070, (Math. L. (481)) 5071, 5073, 
5074 + 5075, (Math. L. (482)) 5063 extr., 5089, 5090, (Math. L. (483f.)) 5096 + 5038 
+ 5100, (Math. L. (485f.)) 5088 + 5096, 5126, (Math. L. (487)) 5117, 5122, (Math. L. 
(488)) 4833, 5685, 6094, (Math. L. (489)) 2529», 5181 + (Math. L. (490)) 5182 + 5186, 
5184, 5189 + (Math. L. (491)) 5190 + 5191 + 5192, 5151, 5155 -+ (Math. L. (492)) 5156, 
5106, 5097, (Math. L. (493)) 5116, 513 + 505 extr. + 515 + (Math. L. (494)) 517 + 
518 + (Math. L. (495)) 96 + 94 + (Math. L. (496)) 102 + 111, De somniis duae 
quaestiones Melanchthonis, (Math. L. (497)) Transubstantiatio, Philippi M,elanchthonis, 
Nr. 685, (Math. L. (498)) 686, 807, 2911, (Math. L. (499)) 3430, 736, 3431, 1329, 
(Math. L. (500)) 1210, 847 extr. + 3281 + 872 -+ 824 + (Math. L. (501)) 252 in. + 347 
med. + 252 extr. 4 187 + 683 med. und 613. 4) Unser Text schließt hier, vgl. F'B.; 
die Schlußverse stehen nur in Rhed. 5) Vgl. Kawerau, Agricola 231. In der Hand- 
schrift folgen nun (Math. L. (501)) Nr. 2566, (Math. L. (502)) 2542 med., 2934, 5678, 2307, 
(Math. L. (503)) 5682, 3057 und 3136, 
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48571. (Math. L. (503)) Vobisare der pfaffen. Papistae suam auto- 
vitatem probarunt, da3 ein dvatter feinen fon, fo er ein pfaff wurde, folte ihr 


gt. 11,1 heiffen, quia (Math. L. (504)) Dauid filium suum Christum Dominum vocat 


psalmjo 110. Sie mulier quaedam dixit ad filium, quem ad diem Gregorii! 
ad scholam duxerat: &y, wie fehwer wirt e3 mir werden, wenn ic) meinen 
fon fol ihr Heifjen! ? 

Rhed. 203b, 


4857 m. (Math. L. (508)) Diabolus a Luthero repulsus. Quando 
mihi gravare voluit conscientiam meam, dixi: Teuffel, ic) hab in die hofen 
geihiffen; Haftu das auch (Math. L. (509)) zu den andern junden ins regilter 
gejepriben? Item: Quando non est satis pretium sanguinis Christi pro 
peccatis meis, jo bit ic) did), Lieber Zeuffel, du iwolleft Gott vor mid) 
bitten! > 

Rhed. 105». 

FB. 3,31 (24,28) Den Teufel vertreiben. (A. 286; S. 221b) „Wenn der Teufel 
mein Gewiffen befchtweren und mich meiner Sünden halb plagen till, jage ich zu ihm: Teufel, 
ich habe auch in die Hofen gefchmiffen, Haft du da3 auch zu den andern Sünden gejchrieben? 
tem: ft das Blut Chrifti nicht qnug fur meine Sünde, jo bitte ich dich, Lieber Teufel, du 
twolleft Gott fur mich bitten.“ 


4857n. (Math. L. (509)) Wider die Hurn vnd Jpedfitudenten.* 3 
hat der Zeuffel dur) vnfer3 glaubens jonderliche feinde etliche Hurn hieher 
gefüret?, die arme jugent zu vorderben. Dem zu wider ift noch als eines 
alten, treuen predigerd an euch, lieben Einder, mein vetterlich bitt, das ir 
twolt gar‘ gewijlich gleuben, das der böje Geift jolche Hurn hieher jendet, die 
da grehig, Ihebig, ftindend, garjtig ond frangöfisch fein, wie fich teglich Leider 
in der erfarung findet. Das doch ein gut gejell den andern warne! Denn 
ein fol) frangöfifche Hur 10, 20, 30 ete.? fromer® Yeut Kinder vorgifften Tan, 
ift derhalben zurechnen al3 ein mörderin und? erger al3 ein vorgifiterinne, 
Helffe doch in folchem gifftigen gejchmeis einer dein andern !? mit treuen 
tadten vnd warnen, iwie du mwolleft dir gethan haben! 

MWerdet iv aber folche veterliche vormanung!?! verachten, jo haben twir 
Gott Tob ein folchen Loblichen Tands furften, der zuchtig vnd exlich, aller 


') 12. März. ?) Inder Handschrift folgen nun (Math. L. 504)) Nr. 2467, 2362, 829, 
1389 + 1851 in, (Math. L. (505)) 2546, 1835 extr., 6174, 4892, 1191 + (Math. L. (506)) 
1189, 180, 217, 301, (Math. L. (507)) 306, 352 extr., (Math. L. (508)) 406, 1223 und 611. 
®) Vgl. Nr. 812; Math. L. fügt Nr. 975 an, dann folgen Nr. 32, Ror. Bos. q. 948, 34b 
und 2797 extvr.  *) Wohl den besten Text dieser Mahnung, die Luther am 13. Mai 1543 
anschlagen hieß, gibt Enders 15, 157ff. aus einem Handschriftenbande Rörers. Wir geben 
hier den Text von Math. L. wieder und berücksichtigen nur die Tischredenhandschriften. 
5) Furr., Bav.: gejchidt. °) Bav.: ja. ?) Die Parallelen: 100. ®) Bav.: guther. 
9 Farr.: vil. ‘) Bav. fährt fort: mit teeuem vath, warnen; vgl. FB. 11) Farr,, 
Rhed.: + von mir. 
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vnzucht (Math. L. (510)) und vntugent feind ift, dazu! eine fehiwere hand? 
mit dem jhiwert gewapnet, der? feine fpeet* vnd fifchereis, dazu die ganke 
ftadt wol toirt wifjen zu veinigen®, zu ehre dem tort Gottes, das fein Chur- 
furftlide Gnaden mit ernft angenomen, biß daher mit groffer far und vnkoft 
darbei bliben ift. Darumb radt ic) euch fpedjtudenten, das ir euch bei zeit 
trollet, ehe e3 der Landsfurft erfare, was ir mit?” Hurn treibet. Denn fein 
Churfurftlihe Gnaden habens nicht leiden wollen im lager vor Wolffen- 
büttel®; tie viel weniger wirt er3 leiden in feinem holt, ftadt vnd Yand. 
Drolt euch, das radt ich, ide ehr, jhe beffer! Wer nicht on Hurn leben toill, 
der mag heimzihen und? wohin er will. Hie ift ein hriftliche Kirch ond fchule, 
da3 man foll Gottes wort lernen, zucht und tugent. Wer ein Hurntreiber 
will fein, der Fan e3 wol anderswo befomen.!® DBnfer herr Hurfurft hat 
diefe voninerfitet nicht geftifft vor Hurntreiber!! oder Hurnheufer, da wit euch 
nad zurihten! 

Bnd ich mufte törlich veden.?? Wenn ic) ein vichter were, jo wolt ih 
ein fjolche gifftige frangöfifche Huren reden vnd eedern lafjen, denn es ift 
nieht auszureden, was jchaden ein folch vnfletige Hure thut bei dem jungen 
blut, da3 fi an ir jo jemerlich vorderbet, ehe e3 ein recht menfch ift wurden, 
ond in der bluet jich vorterbt.!? Die jungen narren meinen, fie mufjen nicht 
leiden; jo bald fie eine brunjt fulen, joll ein hur da jein! Die alte veter 
nennen? impatientiam libidinis, heimlid) leiden. &3 mus ja nicht alles jo 
balde gebufjet fein, was einen geluftet. E& Heift: Were did), post con- 


cupiscentias tuas ne eas. Eccles. 18. Kans doc) in ehelichem !* ftand nicht Sir. ıs, 30 


jo gleich zugehen. Summa, Hutte did) vor Hurn vnd bitt Gott, der dich 


> geihaffen hat, das er dir ein frum kind!® zufuge; e3 twirt dod) muh genug 


haben. Dixi. Wie du wilt, stat sententia Dei. 1. Cor. 10.; Num. 25.16 
Farr. 314; Bav. 1, 778; Rhed. 138b. 


1) Farr., Bav.: + jo; vgl. FB. 2) Farr.: + hat. ®) Bav.: das er. #) Die 
Specke war ein Wäldchen im Nordosten von Wittenberg; dorthin verlegt auch die Faust- 
sage Fausts Begegnung mit dem Teufel. 5) In die Fischerei, die vor der Stadt Wütten- 
berg lag, scheinen die Studenten also auch ausgelaufen zu sein. ®) Text: xegien; die 
Parallelen richtig. 7) Farr., Bav.: + den. 8) Im Jahre 1542. 9) Rhed.: oder. 
10) Farr., Bav.: thun. 11) Farr., Bav. wohl besser: Huren leger, im Anschluß an das 
Lager vor Wolfenbüttel. 12) Rhed.: Denn ich muft3 warlich reden. 13) Text: — ehe 
... borterbt; wir setzen den Text von Farr. ein. 14) Text: ettlichem; die Parallelen 
richtig. 15) Farr., Bav.: + beichere ader; vgl. FB. 16) In der Handschrift folgen 
nun (Math. L. (510)) Nr. 687, (Math. L. (511)) 689, 690, 691, 692, 696, (Math. L. (512)) 
699, 703 + 704 + 705, 711, 712, (Math. L. (513)) 721, 722 -+ 723, (Math. L. (514)) 727, 
1385, 729 + 730, 735, (Math. L. (515)) 739 + 740, 743, 745, 754, (Math. L. (516)) 755 + 
756, 758, 761 -H 762, 764, (Math. L. (517)) 766, 767, (Maih. L. (518)) 784, (Math. L. (519)) 
814 extr., 898, 911, (Math. L. (520)) 922 + 927, 940, 950 + 951, 887, (Math. L. (521)) 
993, (Math. L. (522)) 994, 1012, 1021, 1106 + (Math. L. (523)) 1107, 5633, 4052, 4691, 
323 und (Math. L. (524)) 289. 
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FB. 4,127 (43,154) Doctor Martini Luthers offentlige Intimation umd 
ernfte Vermahnungsfehrift wider Unzudt an die Studenten zu Wittenberg. 
(A. 457; St. 566; S. Append. 16) „E3 hat ber Zeufel durch unfer Glaubens jonderliche Yeinde 
etliche Huren hieher gefchieket, die arme Jugend zu verderben. Dem zutmider ift meine, al 
Euer? alten Prediger, an Euch, lieben Kinder, meine päterliche Bitte, Ihr mwollet ja gerwißlic) 
gläuben, daß der böfe Geift folche Huren hieher fendet, die da Fräßig, jchäbicht, garftig, ftinfend, 
franzöfiich jeyn, wie fich leider in der Erfahrung befindet; daß doc) ein gut Gefelle den andern 
warne. Denn eine folche franzöfifche Hure zehen, zwanzig, dreyBig, hundert guter Zeute Kinder ver: 
giften kann, und ift derhalben zu rechnen als eine Mörderin, viel ärger als eine Vergifterin. Helfe 
doc) in folchem giftigen Gefchmeiß einer mit treuem Rath warnen, wie Du wollteft Dir gethan haben.“ 

„Werdet Zhr aber folche Vermahnung von mir verachten, fo haben wir Gott Lob einen 
folchen Yöblichen Sandafürften, der zuchtig, ehrlich, aller Unzucht und Untugend feind ift, dazu 
jo eine fehtvere Hand hat, mit dem Schwert geivapnet, daß er jeinen Sped und Filcherey, dazu 
die ganze Stadt wol wird wiffen zu reinigen zu Ehren dem Wort Gottes, da3 feine 8.%. ©. 
mit Ernft angenommen, bis daher mit großer Gefahr und Unkoft babey blieben if. Darim 
zathe ich Euch Spedftudenten, daß Ihr Euch beygeit trollet, che e3 der Zandfürfte erfahre, mad 
Ahr mit den Huren treibet. Denn ©. 8. ©. habens nicht wollen leiden im Lager vor Wolfen: 
büttel, viel tveniger wird er leiden in feinem Holz, Stadt und Land. Trollet Euch, das tathe 
ich Euch, je ehr je beffer! 

Mer nicht ohne Huren Leben will, der mag hinziehen, two er hin will. Hie ift eine 
hriftliche Kirche und Schule, da man fol Kernen Gottes Wort, Tugend und Zucht. Wer ein 
Hurentreiber will jeyn, der Fannd anders two thun. Unfer gnädigfter Herr hat biefe Univerfität 
nicht geftiftet für Hurenläger oder Hurenhäufer, da wifiet Euch nad} zu richten. Und ich muß 
thörlich reden. Wenn ich Richter wäre, jo wollt ich eine folche franzöfiiche Hure rädern oder 
ädern laffen. Denn e3 ift nicht auszurechnen, was Schaden eine foldhe unfläthige Hure thn, 
bey dem jungen Blut, das fic) fo jämmerlidh an ihr verderbt, ehe e8 ein recht Menjch ift worden, 
und in der Blüet fich verderbet. Die jungen Narren meinen, fie müfjen es nicht leiden, jo 
bald fie eine Brunft fühlen, fol eine Hure da jeyn. Die alten Väter nennen® patientiam 
libidinis, das heimliche Seiden. 3 muß ja nicht fo bald gebüßet feyn, was einem gelüftett 
63 Heißt: wehre dich, et post concupiscentias non eas. Sarn e3 doch im ehelichen Stand 
fo gleich nicht zugehen. 

Summa, hüte did) für Huren, und bitte Gott, der Dich gefchaffen hat, daß er Dir ein 
frommes Kind befchere oder zufüge. E3 wird doc Mühe genug haben. Dixi. Stat sententia 
Dei: non fornicemini, sicut quidam ex ipsis. 1, Corinth. 10.“ 


48570. (Math. L. 524)) Seriptura quomodo transferenda?! In 
transferenda scriptura 2 regulas sequor: 1. video, an sit sententia legis vel 
euangelii, id est, loquaturne de ira Dei an de remissione peccatorum; Deus 
enim sie divisit omnem scripturam in legem et euangelium. 2. sequor 
phrasim linguae et argumentum libri acconımodo ad sententiam veram?; 
refero autem omnes sententias, quas possum, ad Christum, quia ideo scripta 
sunt, ut ille agnoscatur, et non pauciora testimonia sunt in veteri testamento 
de Christo quam in novo, immo plures loci sunt, qui loquuntur de Filio 
quam de Patre.3 

Rhed. 305b. 


') Zum Inhalt vgl. Nr. 312, das im einzelnen allerdings völlig abweicht. 2) Rhed.: 
meam. ®) In der Handschrift folgen num (Math. L. (524)) Nr. 365 extr., 491 extr., 
(Math. L. (525)) 504, 66, 4381, (Math. L. (528)) 4345 + (Math. L.(529)) 4371-1 4372 + 4373, 
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4857p. (Math. L. (545)) Solitudo fugienda.! Plura peccata et gra- 
viora? committunt homines® in solitudine quam in societate hominum. 
Euam* in paradiso decepit5 Diabolus® solitariam.” Honieidia, latrocinia ®, 
furta, scortationes, adulteria® committuntur in solitudine, quiat° in soli- 
tudine locus datur et occasio Diabolo !!, deinde!2 in frequentia aut!? 
societate hominum aut pudet committere flagitium aut non datur occasio 
vel loeus committendi flagitii.!* Christus promisit se affuturum esse! in 
medio eorum !%, ubit? duo aut!® tres in nomine suo congregati fuerint.19 
Diabolus tentavit?° Christum in solitudine. Dauid?! lapsus est in adulterium 
et in?? homieidium tum ??, cum esset solitarius et otiosus. Et ego expertus 
sum nunquam me saepius incidere in peccata?*, quam cum sum?3 solitarius. 
Deus creavit hominem ad societatem, non ad solitudinem.2° Argumento 
est?7, quod cercavit in utroque genere animalium2® masculum et feminam, 
item quod sacramenta??, contiones sacras3°, consolationes ordinaverit in 
ecelesia. Solitudo parit tristitiam®1; pessima et tristissima quaeque nobis 
in animum veniunt 3?, accuratius omnia®? mala consideramus, et si quid est 
adversi in nostris rebus, id?* quam ma- (Math. L. (546)) xime3° nobis 


(Math. L. (530)) 3173, 2643, 3421, 1326, (Math. L. (533)) 2496, 4763, (Math. L. (534)) 4857, 
2253 + 2498 extr., (Math. L.(535)) 2257, 2259 + 3136, 2260, 3620, (Math. L. (536)) 
4758, (Math. L. (537)) 2658, 483, (Math. L. (538)) 2267, 4338, (Math. L. (539)) 4073, 4787, 
5342b und (Math. L. (545)) ein Brief Luthers de Wette 4, 633. 


1) Luth.-Mel., Goth.: De vitanda solitudine; Enders: De fugienda solitudine 
sententia D,octoris Myartini Ljutheri. Nach Stangwald, siehe S. 556 Anm. 11, fällt dies 
Bedenken Luthers ins Jahr 1534. 2) Goth.: gravia. ®), Enders: committuntur. 
*) Text, Luth.-Mel.: Etiam; Goth.: Sieut etiam. 5) Luth.-Mel. fährt fort: solitudi- 
narıam Euam. 6) Enders: serpens. ”) Goth.: + Euam. 8) Enders: + et. 
®) Goth., Enders: — scortationes, adulteria; Goth. fährt fort: dantur Sathanae, nam 
in frequentia usw. 10) Luth.-Mel. fährt fort: ibi datur locus usw. 11) Luth.-Mel., 
Enders: Sathanae. '?) Enders: + autem. 1°) Luth.-Mel., Enders: vel. **) Luth.- 
Mel.: — vel locus ... flagitii. 15) Luth.-Mel.: — esse. 16) Luth.-Mel., Enders: 
— in medio eorum; + medium. 17) Luth.-Mel.: ubicunque. !°) Goth., Enders: vel. 
19) Text: fuerunt. 20) Luth.-Mel., Goth.: tentat. 21) Luth.-Mel. fährt fort: homi- 
cidium committit, cum est solitarius usw. 22) Goth., Enders: — in. 23) Bav.: 
tantum; Goth.: — tum. 24) Enders: peccatum. 25) Luth.-Mel., Goth.: fui. 
26) Enders fährt fort: animalium et rationalium et irrationalium. Conditus autem est 
homo, ut simul essent duo, masculus et femina, ex quorum coniugio Deus aeternam 
ecclesiam sibi colligit. Et omnipotens Deus non propter solitudinem, sed propter 
coetus hominum sacramenta et sacras contiones, ex quibus consolationes durabiles 
percipiuntur, in ecelesia ordinavit. At e regione solitudo parit pessimas tristitias, 
quaeque in mentem nobis venient, [quum] accuratius omnia mala consideremus. Et 
si quid est adversi usw. 27) Goth.: eius rei certum argumentum est, 28) Goth.: 
+ rationabilium; Bav.: + et rationabilium; Luth.-Mel.: + rationalium et irratio- 
nalium. 29) Luth.-Mel., Goth.: + et. 0) Luth.-Mel, Goth.: + et. 31) Goth. 
fährt fort: pessima quaeque et accuratius mala consideramus usw. »2) Luth.- Mel.: 
in mentem incidunt. 33) Luth.-Mel.: etiam, 3) Goth.: ad. 35) Einders: + ipsi. 
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inculcamus!, amplifiamus, atque ita?, quasi nemo nobis sit? infelicior, 
pessimum eventum rerum omnium fingimus. Breviter* alia ex aliis cogita- 
mus et? omnia in peiorem partem rapimus atque® interpretamur”, econtra 
felicissimos esse alios fingimus graviterque® angimur, quod his® bene sit, 
nobis autem male.!® 

Luth.-Mel. 1, 129; Goth. A. 94, 122b; Bav. 2, 512; Enders 10, 115. 


FB. 3,165 (26, 82) Was Einfamkeit fur Schaden bringe!! (A. 330; St. 226; 
S.210) „&3 gefchehen viel mehr und größere Sünde, wenn bie Leute allein find, denn wenn 
fie fich zu anderer Leute Gejellihaft halten. Da Eva im Paradies allein fpazieren ging, da 
hatte fie der Teufel gar betrogen und verführet. tem two Winkel find und einfamer Ort ift, 
allda gefchehen gemeiniglich Tobtfchläge, Mord, Raub, Diebftahl, Unzuct, Ehebrud) und alle 
andere Sünden. Denn wo eine solitudo und Einjamfeit ift, da hat der Teufel locum et 
oeeasionem, die Leute in Sünde zu führen; aber wer unter Leuten und bei ehrlicher Gefell- 
{haft ift, der jcjämet fi, Sünde, Lafter und Schande zu begehen, oder er hat je nit Raum 
oder Gelegenheit darzu. Uber das, jo hat der Herr Ehriftus auch verheißen umd zugejaget: 

Mattd.18,20 „u Daß, Wo ihr ziween ober drei in jeinem Namen bei einander find, da will er mitten unter 
ihnen jein.“* 

Alfo au, da der König David einfam und müßig war, und nicht mit in Krieg z0ge, 
fiel er in Chebruch und Todtfchlag. Und ich hab3 von mir auch erfahren, daß ich nimmer in 
mehr Sünde falle, denn wenn ich alleine bin. Gott Hat den Menjchen zur Gejellichaft 
geichaffen, und nicht zur Einfamkeit. Das denn mit diefem ftarken Argument zu beweifen ift, 
daß Gott in der Schöpfung der Welt Mann und Weib geichaffen Hatte, dab ber Mann am 
MWeibe eine Gefellin und Gehülfin haben jollte. So hat Gott auch die chriftliche Kirche geftift, 
die Gemeinfchaft der Heiligen, daß bie Chriften zur Predigt zufammen kommen mögen und 
Troft au3 dem göttlichen Wort anhören und die Sacrament gebrauchen. 

Sonft madjet die solitudo lauter Traurigkeit, und e3 hat einer arge, böfe und bejchwwer- 
liche Gedanken, wenn er alleine ift. Da denkt man einem Ding emfiger nad, und ift und etwas 
Widerwärtiges gejchehen, jo bilden wir e3 uns bdefto heftiger ein, und machen3 größer und 
ärger, denn e8 an ihm ift, gedenken, ala fei Niemands unglücfeliger, denn ala wir find, und 
träumen una darvon, al3 werde e3 ein böfes Ende mit unfern Sachen gewinnen. In Summe, 
ivenn wir alleine find, jo haben wir wünderbarliche Gedanken und legen ein Ding immerdar 
ärger aus, benn e8 an ihm jelb3 ift; meinen dargegen, daß andere Leute viel glückjeliger find 
denn wir, und thut uns denn jehr wehe, daß e3 Andern alfo wol gehet und wir dargegen int 
Trübfal und allerlei Noth fteden.“ 


!) Luth.-Mel., Goth.: ipsis; Enders: — inculcamus. ?) Enders: ista. ?°) Goth.: 
— sit.  *) Luth.-Mel.: — Breviter. >) Enders: eaque. °) Goth., Enders: — rapi- 
mus atque. 7) Luth.-Mel.: — rapimus atque interpretamur; Zuth.-Mel., Goth. fahren 
fort: et alios felicissimos esse usw. 8) Enders: et graviter. 9») Luth.-Mel.: aliis. 
1%) In der Handschrift folgen nun (Math. L. (546)) Nr. 5118, 5174, 982 + 983 und 
(Math. L. (547 und 548)) 4382. Das nächste Blatt (Math. L. (549)) ist unbeschrieben ; 
es folgen noch 3 nicht paginierte und nicht beschriebene Blätter und dann der Anhang 
mit den von Mathesius 1540 nachyeschriebenen Reden. 11) Stangwald gibt unter der 
Überschrift: „Bedenken D.M.L., warum Einfamkeit zu fliehen, Anno 34* eine abweichende 
deutsche Übersetzung des lateinischen Textes, siehe FB. 3, 166 Anm. 2. 
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SSERRRERER 


COLLOQUIA REVERENDI PATRIS IN CHRISTO 
D,OCTORIS MARTINI 1540. 


4858. (Math. L. 1 (1)) De febri.! Febris in Germania est sana? 
medicina, nam nos® Germani crapula nos* necaremus°, nisi accederet febris, 
quae nos® redderet?” temperantiores.® 

Hirz. 164b; Rhed. 124b; Mem. 20; Clm. 943, 93; Math. N. 96; B. 1, 95. 


4859. (Math. L.2 (1)) De pluvia. Cum uxor diceret?: Domine Deus, 
da nobis beatam !° pluviam! sie excepit Doctor: Quare non faceres, Domine 
Deus? Sumus enim probi, persequimur tuum verbum, occidimus tuos sanctos, 
sumus avari, usurarii, alastores, bene sumus meriti de te! 


4860. (Math. L.3(1)) Iocus. Cum ex diversitate linguarum plures 
loci!! proferrentur et uxor Latine 1? dixerat: Duplex est caleulus in physica, 
et alterum dissimulaverat, subieeit Djoctor!?: Nunguam potui persuadere 


meae!#, ut disceret hanc sententiam: ‘O 6813 dixauos &x zuorews!F Inoerau — Röm. 1,1 


Di boni! inquit uxor, quis haec diceret? 


4861. (Math. L.4 (1)) De bjeato Paulo. Djoctor dixit: Ego saepe 


miror apostoli arrogantiam, quod se vocavit apostolum et servum Christi. #öm. 1,1 


Et Ambrosius!” idem facit. Ego non possum id facere, quia mihi multa 
obstant, et tamen sum servus Christi, id vere verum est. Quodsi tu Paulus 
esses — dixit ad Ionam —, ego tecum disputarem: Djomine Paule, tu dieis 
te esse servum Christi et legatum Dei, et tamen times tibi et sentis pavo- 
res et angores? Concilia mihi ista duo contraria; ego credo, quod mentiris. 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4479. Über die Fieberplage vgl. Agricola, 750 
Teutscher Sprichwörter (1537) Nr. 472. 2) Math. N.: sacra; Hürz.,, Mem., Clm., B.: 
— sana. °) Die Parallelen: — nos. *) Die Parallelen: se oder sese. ®) Clm., B. und 
andre Parallelen: enecarent; Math. N.: onerarent. °) Math. N. und andre Parallelen: 
eos. 7) Clm.: quae ipsos reddit; B.: quae illos expurgat redditque. 8) Math. N.: 
temperatiores. 9%) Latine? Siehe Anm. 12. 10) Die Bitte um einen guten Regen 
fällt wohl in die ersten Tage des Mai. Es war ein schönes Frühjahr, Mathesius LH. 
308, ein fruchtbares Jahr, vgl. Nr. 4881, 4935, 4949. 11) joci? 12) Käthe sprach 
also auch lateinisch mit. 13) Text: subiecit etc.; das Zeichen für etc. ist wohl aus 
Djoctor verlesen. 14) seil. uxori. 15) Text: ‘Ode. 10) Text: nıoreos. 2) z.B. 
Epist. LXXXII im 3. Bd. der Opera (Basel, 1492). 


560 Nachfchriften von Sohannes Mathefius 1540. Nr. 4862—4864 


63 ijt ein nerrifch ding! Paulus hatt brieff, befehl und ein credeng, ex jey 
legatus Dei, vnd legt brieff auff, und man foll im alleine zu hören, et mun- 


pg.16,32 dus caedit virgis legatum Dei et occidit tandem, wunderlich ding! 


4862. (Math. L.5(1)) De contione Christi in coena. X ftudir 
igundt in contione Christi ultima.! Das heift die le!? (Math. L. (1”)) Ad) 
Gott, was funft! Wie Hohe twort! ch verftehe e8 nur? nicht ond Tanz nicht 
glauben *, doch fol mein ftudiren fein. 

Math. N. 94. 


4863. (Math. L.6(1°)) De usura.° Djoctor Aepinus® dixit merca- 
torem quendam Hamburgi recensuisse historiam de Annibale et Phormione ”? 
et accommodasse eam ad Lutherum. Subiecit Lutherus: Concordantiae, 
concordantiae!® Fortenbach®?, qui Moguntinum exsuxit1°, is idem dixit, 
cum duceretur ad bibliopolam et inspiceret libellum de usura!!: Si ego 
scriberem commentarium in Lucam, omnibus viderer ineptus; sie etiam 
Lutherus, cum seribit de usura, cum is nunquam versatus sit in eo quaestu. 


4864. (Math. L.7(1)) De ascensione Christi.!? Djoetor dixit: 
Mira? res est ascendere Christum 1% ex oculis apostolorum.?° Quid cogita- 
runt illi boni socii? Nos edimus et bibimus cum eo, et iam!® abscondit 
se‘" sublatus?® in altum; quid, si praestigiator esset? Ego amo1? Ionam, 


‘) Die Predigten, die Luther 1637 über Joh. 14-—-16 hielt, wurden von Cruciger 
nachgeschrieben und 1538 veröffentlicht. Weim. Ausg. 45 und 46; vgl. Nr. 5275; Mathesius 
LH. 262; Köstlin 2, 426 und 674 Anm. 1 zu 427. °) Math. N.: die legt geben; die Ieß 
= Abschied. Grimm 6, 798. Bei Luther auch sonst = Abendmahl. ®) Math. N.:— nur. 
*) Math. N. schließt,hier. ®) In der Handschrift Math. L. steht die Überschrift von Nr. 4864 
über Nr. 4863 und umgekehrt die Überschrift von Nr. 4863 über Nr. 4864; der Schreiber 
hat dann sein Versehen durch die vorgesetzten Zahlen 1 und 2 verbessert. °) Johann 
Höck (Aepinus), 1499—1553, seit 1532 Superintendent in Hamburg. ADB. 1,129. Über 
seinen Besuch bei Luther vgl. auch Nr. 4865. ?) Cicero, De oratore 2, 18. 8) Die 
nachdrückliche Wiederholung desselben Worts ist in den Tischreden und auch sonst bei 
Luther häufig. °) Bonaventura Furtenbach in Nürnberg. J. F. Roth, Gesch. des 
Nürnberg. Handels 1, 320; P. Redlich, Kardinal Albrecht von Brandenburg und das Neue 
Stift zu Halle, Register. Von einem Hauptwucherer spricht Mathesius LH. 276; ganz 
frei erzählt Melanchthon diese Geschichte nach. Corp. Ref. 20, 525 (Nr. 18). 10) Über 
die Geldnot des Mainzers vgl. Nr. 5036 und Redlich a. a. O. 329. 1) Wohl nicht Luthers 
Schrift: An die Pfarrheren, wider den Wucer zu predigen (erst im Mai 1540 erschienen, 
Köstlin 2, 432), sondern entweder: Ein Sermon vom Wucher, 1519 (Köstlin 1, 279) oder: Bon 
Kaufhandlung und Wucher, 1524 (Köstlin 1, 692). 12) Diese Rede wird auf den Himmel. 
fahrtstag, den 6. Mai 1540, zu datieren sein. Siehe die Einleitung. 1°) Im Text stand erst 
Aura, wohl verlesen aus Mira ; der Kopist oder der Korrektor hat dann korrigiert: Aurea; 
wir setzen aus den Parallelen in den Text: Mira. 14) Sämtliche Parallelen: + et eva- 
nescere; wohl nicht notwendig. 15) Ror., Wolf., Math. N.: discipulorum. 16) Math. N.: 
—iam. 17) Ror., Wolf., Math. N.: — abscondit se ; tascendit. 1°) Math. N.: + est, 
19) Sümtliche Parallelen: novi. 
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Nr. 4864 6. Mai 1540. 561 


sed si is iam ascenderet in altum et abiret e conspectu, quid cogitarem 
tamen?! Et? tamen Petrus dixit3: Surge in nomine Iesu. Mirifica 4 “pe. 8,6 
res!? Ego non intelligo nec possum credere, et omnes apostoli non® cre- 
diderunt. — Rjespondit Ionas: Et tamen Petrus loquitur in sua epistola 
fiducialiter de hac re. Respondit Doctor: Ad}, fie haben glaubet, da3 wol 
befjer gedöcht hett. ch Fans nicht glauben vnd Yere? doch andere. Das 
weiß ich, das vecht ift, aber glauben kan ichg nicht. Ich dend tvoll zu zeiten ®: 
Et tamen vere® doces, quia es!® in ministerio et!! vocatione et prodes 
multis et glorificas Christum, nam nee Aristotelem 1? nec Caesarem praedi- 
camus, sed Iesum Christum. Sed cum13 respicio!* ad infirmitatem mean, 
quod edo et!5 bibo et!5 iocor et sum bonus socius, tum ineipio dubitare. 
Ad, werk nur glauben Tundt! 

Ror. Bos. q. 24°, 173b; Wolf. 3230, 86; Goth. B. 168, 109b, Hirz. 150P; Math. N.95. 

FB. 1,379 (7,110) EChrifti Himmelfahrt.!® (A.122b; St. 299d; S,276) „Ein 
wünderlich Ding ifts anzufehen gewefen, daß ChHriftus vor der Jünger Augen verfchtvunden 
und gen Himmel aufgefahren ift; und die guten Jünger werden eind Theils gedacht haben: 
Wir haben mit ihm geffen und getrunten, und nu wird er zufehend von und gen Himmel auf: 
gehaben; wenns nur recht zuging! Denn fie find nicht Alle zu gleich ftark im Glauben ge- 
wejen, iwie Matthäus fchreibet im 28. Capitel am Ende: „„Da die eilfe ben Herrn fahen, fielen Matth.28, 18 
fie fur ihm nieder, etliche aber zweifelten.“ 

Ih Tenne Doctor Zonam fjehr wohl, und wenn ex jkt in die Luft aufführe und ver 
Ihlwünde fur unfern Augen, jo würde mird wahrlich toünderliche Gedanken machen. Der Herr 
aber wird die vierzig Tage uber von der Auferftehung an biß auf die Himmelfahrt, „„da ex Ang. 1,3 
fich Tebendig erzeiget hat durch mancherlei Beweifung“”, Act. am erften, fie Alles, was ihnen 
von Nöthen gewejen, gelehret und im Glauben geftärkt, und deß, dag er ihnen zuvor gejagt, 
erinnert haben, daß fie an jeiner Perjon weiter nicht gezweifelt haben. 

MWietvol e3 ihnen fehiver einging. Denn „„da der Herr am Oftertage des Abends mitten Luk. 24, 36. 37 
unter fie trat und jpracdh: Tyriede fei mit euch; erfchrafen fie und furchten fich, meineten, fie 
jähen einen Geift“* Luc. 24. „„Und Thomas wollt nicht ehe gläuben, daß die andern Jünger Iob. 90, 25 
den Herrn gejehen hätten, ex hätte denn zuvor die Nägelmal in feinen Händen gefehen““ ıc. 
305.20. Und Act. 1 da er vierzig Tage mit ihnen vom Neich Gottes geredet hatte und jbt Ara. 1,6 
auffahren wollte, fragten fie ihn: „„Herr, wirft du auf biefe Zeit das Reich Sirael wieder 
aufrichten ?** 

Hernad) aber, da fie den heiligen Geift am Pfingfttage empfingen, war ihnen viel anders 


zu Sinn, fürchten fich nicht mehr fur den Züden, fondern traten unerfchroden auf und predigten 


1) Ror., Wolf.: — tamen; Math. N. und andre Parallelen: tunc, vielleicht besser als 
tamen, doch hat tamen in diesen Reden alle Bedeutungen unsers deutschen “body. °) Ror., 
Wolf.: — Et. s) Ror.: — dixit. #) Ror., Wolf.: Mirificae. d, Wolf.: + sunt. 
®) Math. N.: — non, aber aus dem Folgenden geht hervor, daß unser Text, mit dem 
Ror., Wolf. und Hirz. zusammengehen, richtig ist. ?) Ror., Wolf., Math. N.: + 8, 
®) Math. N., Wolf.: zuweilen. ®) Ror., Wolf., Math. N.: — Et tamen vere; + Tu 
vera. 10) Math. N.: — quia es; + et. 11) Ror. fährt fort: vocatio tua est pro- 
desque usw.; Wolf.: vocatus es. 12) Ebenso die Parallelen; Loesches Auflösung des 
Kompendiums von Math. N. in Alexandrum ist nicht richtig. 13) Math. N.: si. 
14) Ror.: Sed respieiens; Wolf.: Sed non respicias. 18) Ror., Wolf., Math. N. an 
beiden Stellen: — et. '°) Aurifaber hat seine Vorlage sehr willkürlich umgearbeitet. 
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mit allerlei Freudigkeit fur allem Volf von Chrifto zc. Und Petrus Act. 3 fprad) zu dein Lahmen: 
App. 3,6 „„Silber und Gold Hab ic) nicht, ta ich aber hab, das gebe ich dir im Namen Jeju Chrifti 
von Nazareth; ftehe auf und mwanbdele!”” 
App. 10,91. Und doch gleichtwol mußte ihm hernad) der Herr burdh ein Gefichte anzeigen Act. 10, 
daß aucd) die Heiden der Verheißung de3 Lebens durch EHriftum theilhaftig werden follten, ob 
Mark. 16,15 ex Wol zuvor dom Hexen gehöret hatte Zurz vor feiner Himmelfahrt, Marci am 16.: „„Gebet 
hin in alle Welt und prediget das Euangelium allen Greaturen;"*" und Matthäi am 28.: 
Matth.28,19 „„Kehret alle Wölker;““ und zun Galatern am andern ftrafet ihn Paulus, da Klage uber ihn 
Sal 2,14 Emmen tvar. 

Das jage ich darum, anzuzeigen, daß bie Apofteln, nach dem jie au) den heiligen Geift 
empfangen, nicht bald Alles gewußt haben, auch; zu Weilen ichwad) im Glauben geivefen find. 
Paulus (da ganz Afia fi) von ihm wandte, auch etliche feiner Jünger von ihm wichen, und 
viel faljcher Geifter, die doch ein groß Anfehen Hatten, fich wider ihn jegten) faget mit betrübtern 

2 32 Herzen: „„Der Glaub ift nicht jdermanns Ding ;“* item, da er 1. Cor. 2 jpriht: „„.Sh war 

2.®or. 7,5 bei euch mit Schwachheit, Furcht und großem Zittern;"“ item 2. Cor. 7: „„Allenthalben waren 
wir in Trübfal, auswendig Streit, inwendig Furcht."" Da wird er nicht allzeit jtark im 

2.%or. 12,9 Glauben gewefen fein, daß ihn der Herr tröften mußte: „„Laß dir an meiner Gnad gnügen, 
denn meine Kraft ift in den Schwachen mächtig.“ * 

Das ift mir und allen Chriften tröftlich zu hören, denn ich gläube auch, aber das tool 
beffer töchte, und Lehre doc Andere den Glauben; das weiß ich, daß meine Lehre recht ift, aber 
am Glauben feilet mirß noch weit. Ich gebente wol zu Weilen: du predigeft ja Gottes Wort, 
dad Amt ift dir befohlen und bift ohn deinen Willen dazu berufen, befenneft und preifeft 
CHriftum, welches ohn Frucht nicht abgehet, denn Biel beffern fiche; wenn ich aber meine 
Schwachheit anjehe, daß ich efje, trinke und zu Zeiten auch fröhlich und ein guter Collation- 
Gejel bin, fo beginne ich zu zweifeln und jagen: Ach, wer nur glauben könnte! Darum find 
die fichern, vermefjene Geifter, ald Keber (und alle faljche ECHriften), verdrießliche, Ichädliche 
Leute, welche, wenn fie die Bibel einmal oben hin angefehen haben oder etliche Predigten gehort, 
fi) bald dünfen lafjen, fie haben den heiligen Geift, verftehen und wifjen Allee. Ad, Fromme 

Sut.17,5 Herzen find viel anderd gefinnet, beten alle Tage, ja Augenblid: „„Herr, ftärk und den 
Slauben!*“ 


4865. (Math. L. 8 (1P)) De oratione. Djoctor Aepinus? valedicens 
djixit: Commendo me et meam ecclesiam in vestras orationes. — Doctor 
subieeit: Mi Domine Aepine, causa est Dei. Lat un& mit onjerm Water 
bier zufamen feßen, jo mwirdt der jachen radt; fonft Hilfft nichts. 


FB. 2, 234 (15,9) Daß Prediger ihr Gebet zufammen jeßen follen. (A. 209; 
St. 208; S. 196) €3 war ein Mal zu Wittenberg Doctor Johannes Aepinus, Superintendeng 
zu Hamburg. Als er nu wieder von dannen abreifete und Toctor Martinum Luthern gejegnete 
und fprah: „„Sch befehle mich und meine Kirche zu Hamburg in Euer Ehriwürde Gebet!** 
da anttoortet Doctor Martinus: „Lieber Domine Aepine, die Sache ift unferd Heren Gottes, 
lafjet ung mit unferm Dater Unfer zufammen jegen, jo wird der Sachen Rath, jonft Hilft 
nicht3 ?; ich will wider den Papft und Türken beten, dieweil ich Iebe. Und mix gefället gar 
wol, daß Zhr in der Hamburgifchen Ordination? ernftlich gebietet, wider den Papft und den 
Mahommeb zu beten." 


!) Siehe S. 560 Anm. 6. ?) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4866. 3) Ein 
Irrtum Aurifabers, siehe S. 563 Anm. 5. 
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Nr. 4866 — 4868 6. bis 16. Mai 1540. 563 


4866. (Math. L. 9 (2)) Item.t! Cum fieret mentio Georjgii?, tum dixit 
Djoetor: Ego? non desinam orare contra papam et Turcam, quoad vixero.* 
Et mihi valde placet, quod in nostra ordinatione oratis contra papam et 


Machomet. — His äddidit Ionas de ordinatione Schmalcaldiensi® et de 
corrupto bello.” 


Math. N. 97 extr. 


4867. (Math. L. 10 (2)) De ordinatione. Djoctor dixit: Nos, qui 
praedicamus euangelium, habemus potestatem ordinandi. Papa et episcopi 
neminem possunt ordinare. Mic gemandt * iv, al3 wenn der Turdf ein twajcha 
gehn Meng vnd Rom gejeßt Hette; hir twerden auch nichts wider den Turden 
ausrichten, man jchlag fie denn mitt den pfaffen zu zeiten® und jchmeifjen !® 
fie gar zu todt. 


Math. N. 97; Rhed. 171b, 


4868. (Math. L. 11(2)) De Staupitio.'t Ijustus Ionas!?: Ille ha- 
buit bonas cogitationes, inquit.!? Djoetor: a, ex leret mich ein netve Kunft 
vnd'* faget, er toolte nymmer!® from!® fein; ex Hette!? Gott zut® Yang vor- 
gelogen, e3 twoltt doch nicht helffen.'” Wunderlich daucht eg mich?°, et tamen 
est verum. Wir werden nicht frommer, darbei bleibtt 8.2! — Subiecit Ionas: 


!) Text: Idem. Aurifabers Text siehe unter Nr. 4865. 2) Georgs des Bärtigen. 
?) Math. N. setzt hier ein. *) Math. N. schließt hier. 5) Luthers Form der Ordi- 
nation siehe Erl. Ausg. 64, 292. Anstatt nostra liest FB. vestra und bezieht Luthers 
Worte noch auf Äpinus und die Hamburgische Kirche. 6) Text: Schmalcadiensi. Zur 
Suche vgl. Köstlin 2, 383 f. ?) Nach der Begründung des katholischen Gegenbunds zu 
Nürnberg im Juni 1538 schien der Krieg bevorzustehen, der von manchen gefürchtet, von 
andern gehofft wurde. ®) Text: gewandt. ®) Hat hier wohl dieselbe Bedeutung wie 
im Niederdeutschen to tiden, d.i. zur rechten Zeit. Schiller-Lübben 4, 549. 10) Aus 
dem vorhergehenden man ist wir zu ergänzen. Die Parallelen verschlimmbessern die ihnen 
unversländliche Stelle; Math. N.: man foltte die Pfaffen zu Zeyg unndt Meiyfjen vor totten; 
Rhed.: Dan jolt die pfaffen zue Meufen todten. Luther meint: Pfaffen und Türken sind gleich 
viel wert; dabei kann er nur die Pfaffen im allgemeinen, aber nicht die zweier kleiner Bis- 
tümer im Auge haben. 11) Ror., Wolf., Luih.-Mel. und Eric. haben vor unsrer Nr. 4868 
unsre Nr. 5374, aber die beiden Stücke gehören zeitlich wohl nicht zusammen. Zum In- 
halte vgl. Mathesius LH. 294. '*) Ror., Wolf.: D,octor Ionas dixit; Erie.: Tum Djoc- 
tor Ionas subieecit. 13) Ror., Wolf.: — inquit; + Respondit. 14) Ror.: Er; Eriec.: 
da3 er. 15) Ror.: nymermer. 16) Eric. fährt fort: vor Gott in feinem Sinne fein; er 
bhette Gott zulang dor gelogen mit feiner jelb erwölten menjchlichen fromfeit, e3 wolte dod) nicht 
belffen! Iste tune temporis mihi videbatur admirabilis sermo, et tamen est verum: 
Bier eigne frommteit folle vor Gott nichts; Christi probitatem induamus oportet. Sed 
hoc non intelligunt nisi christiani etc. ı7) Text: hat; Ror. richtig. 18) Ror.: fo. 
19) Vergl, hierzu Nr. 4806. 20) Ror., Wolf.: + jein. 2!) Die Parallelen, auch 
Ror. und Wolf., ziehen das Folgende in die Worte zusammen: Sed hoe intelligit chri- 
stianus. 
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Bene dixit, sed ille Georgius! camnalissjime intelligit. — Djoetor dixit: 
Griclichen vorfteht3 nicht; es gehörtt vor criften. 

Ror. Bos. q. 245, 156; Wolf. 3230, 32b; Tuth.-Mel. 100; Goth. B. 168, 42; Hirz. 80; 
Eric. 225%, 


4869. (Math. L.12(9) De Esaia?, quem excepit Vitus.? Djoec- 
tor: Er ift gar zu dirre vnd mager; Magister Georgius* hatt mehr. — Tonas: 
Herr Doctor, ex ift nicht ever. — E3 ift gleich ein commentjarium tie das 
meine in Acta.®° Vide Ptolomeum! DO, wie jChem ich) mich vor mir jelbjt! 


4870. (Math.L.13 (2)) Collatio Ionae et Pistoris." Djoctor dixit: 
D;octor Ionas, wolt ir lieber poet®, koch? oder Pistoris® jein? Respojndit 
Ionas: Das weiß Gott, ic) wolt mir Pistoris ftandt nicht wunfdhen. — 
Respo,ndit Djoetor: ch riet? euch au) nicht! Hoc verum est propter 
vestras dotes: Si unum annum studeretis, in® redet ir in einen jad hinein. 
Sed Christus voluit Ionam fieri theologum. 


4871. (Math. L. 14 (24)) De Psalterio. Djoctor reversus ex comitiis 
Wormacenjsibus interpretatus est 16. psalmum D;joctori Ionae1°, at is dixit: 
Quare Deus tam mala translatione!! afflixit ecclesiam? — Resjpondit Djoc- 
tor: Ey, wie baldt muft vnfer Gott Licentiat Tonae!? vehenjchaft thun feines 
vorhabeng! 


4872. (Math. L.15 (2)) De cratera, quam legavit Hunold'3, 
civis Augustjanus, Djoctor djixit: Ehe id} in ein jolche jchriefft wolt 

1) Wie das folgende Gridlichen beweist, ist Georgius hier das gräzisierle Agricola, 
vergl. Nr. 4378. Auch Mathesius LH. 267f. nennt Agricola einen Batvr. Agricola hatte 
bereits seine Anklageschrift gegen Luther eingereicht, vergl. Nr. 5021. 2) Über den 
Propheten Jesaias las Luther 1527—30. Köstlin 2, 150. Seine Vorlesungen wurden von 
ungenannten Zuhörern nachgeschrieben und veröffentlicht: Wittenberg 1532 in einer kürzeren 
Fassung, ausführlicher Wittenberg 1534. Nach unsrer Rede geht die kürzere Fassung der 
Scholia in Esaiam auf Dietrich, die ausführlichere auf Rörer zurück. 8) Dietrich. 
4) Rörer. 5) Spricht Luther hier von seinen Sermonen über Apg. 15 und 16, 1526? 
Köstlin 2, 141. Kawerau (Theol. Literaturzeitung 1904, Sp. 183) weist darauf hin, daß 
Jonas. 1524 einen Kommentar zur Apostelgeschichte geschrieben hat; dann müßten diese 
Worte also noch von Jonas gesprochen sein, aber Jonas hat wohl nur den einen Satz ein- 
geworfen. Auch das folgende Vide Ptolomeum ist mir unverständlich; Luther hat wohl 
ausführlicher von Ptolemäus Philadelphus und den Septuaginta gesprochen. 6) Nicht 
ganz sicher, aber kaum anders zu lesen. Über Jonas als Dichter vergl. Kawerau, Jonas- 
briefe 2, XLVII. ?) Justus Jonas hieß eigentlich Jodocus Koch, daher Luthers An- 
spielung. ?) Jonas hatte erst Jurisprudenz studiert, deshalb vergleicht ihn Luther mit 
Dr. Simon Pistoris (Becker), dem bekannten Leipziger Rechtsgelehrten und Kanzler des 
Herzogs Georg. 9) seil. Pistoris. '%) Luther hat ‚Tonas nie die Hingabe vergessen, 
womit er ihn 1521 nach und von Worms begleitete. 11) Es ist wohl die Vulgata ge- 
meint. 1?) Jonas wurde erst im Oktober 1521 in Wittenberg Doktor. °) Hans Honold, 
ein reicher Augsburger. Enders 6, 287 Anm. 1; P.v. Stetten, Gesch. der Stadt Augsburg 
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ftellen, ich wolt in ehe in! beder jchreißen vd biffen, fo hetten fie zu freffen 
bnd zu jauffen beieinander. Mein gnediger herr, der ernert mich vnd gibt 
mir genug, vd darff im fein folche verfchreibung machen. 


4873. (Math. L. 16 @®%)) De coniugio Djoctor Luthejrus. Neno 
potest satis praedicare coniugium. — Djoctor Ionas: Et vos olim habuistis 
eogitationes Hieronimi? — Sed nunc in senecta intelligo hoc donum Dei 
et miror etiam tanti fieri matricem mulieris, ut nos omnes in matrice eubu- 
erimus; et Christus ex matrice voluit prodire. 


4874. (Math. L.17 (2®)) De Augustanis? djixit Doctjor: Augus- 
tani obtulerunt Cathenae meae munus honorificum, ut suam causam in me 
suseiperem et confutarem canonicos.? Wenn fie e8 nuhn verderbt haben, fo 
jolt ich exjt gut machen. So geht e8, two böfe xegenten vnd vnuerftendige 
in einer joldden gemein fein. 


4875. (Math. L.18 (2d)) De usura.* Man muß ein wenig epiikiam 
haben.° Die guter feindt nicht ein wenig geftigen, und Fann® einer iht ein 
gutt” vill Hoher geniefjen.” Drumb laß ich gern zu, was die recht vnd Feifer 
zu laffen: 5 oder 6° von!? Hundertt. Aber 20, 30 11 und? AO, das ift vber- 
madt!!? MWollenfedler!* fol from fein ond nimpt dennodh das 100 vmb 
20 an! vnd gewindt an 100:40.1%° Das ift zu vil. Und Djoctor Löfjell! 


1,359. Er starb wohl Anfang 1540. Kawerau, Jomasbriefe 1, 272. Nach Mathesius 
LH. 290 hatte Luther einen Sohn von ihm an seinem Tische gehabt, vergl. Album 1, 157: 
Iohannes Hanolt Augustanus, Winter 1534 auf 35. Erst im September 1540 erhielt Luther 
den Becher, Enders 13, 181f. 

!) Text: ein, wohl verlesen aus: in = in den; oder es ist zu ergänzen: ben. ?) Vergl. 
Nr, 4872. 3) Wohl 1537, als Bischof Christoph von Augsburg mit den katholischen 
Geistlichen die Stadt verlassen mußte. Mathesius LH. 336. #4) Sämtliche Parallelen 
haben Nr. 4875 als Schluß von Nr. 5226. 5) Math. N., ähnlich Wolf.: halthen; Dink.: 
— epiikiam haben; + hart anhalten. °) Dink.: + ir; Ror., Wolf.: 4- fie; Math. N.: 
fhans. ?) Ror., Wolf.: — itt ein gqutt; Dink.: — ein gutt. 8) Ror., Wolf., Dink,, 
@oth. B. 168, ähnlich Math. N.: + alö vor zeiten. 9) Ror., Dink.: + fl. 10) Dink., 
Wolf., Ror.: vom. 11) Math. N.: — 30. 12) Ror., Dink.: — 30 und; + ober. 
13) Zum Ausdruck vergl. Thiele 285 Nr. 309. sSümtliche Parallelen kürzen von hier ab 
und gehen mit Ror. zusammen: Das ift vbermadht vnd (Wolf., Math. N.: + ijt) zu viel. 
Quidam (Math. N.: + dixit): In Bohemia est publicus mos comprobatus a rege et 
nobilitate, ut dent fl. de 100 10. Doctor respondit: Si leges permittunt, quid ego 
faciam? (Dink.: + Sed tamen) Epiikia consulenda (Dink.: constituenda) est. 14) In 
dem Namen ist herumkorrigiert. lan kann Wolssecker oder Wolffecker lesen. Gemeint 
ist wohl der Leipziger Bürger und Buchhändler Andreas Wollensecker, ein Anhänger Luthers. 
@. Wustmann, Quellen zur Gesch. Leipzigs 1, 162 und 170; Seifert, Die Reformation in 
Leipzig 105 und 114. Über seine Wuchergeschäfte vergl. Archiv f. Gesch. des deutschen 
Buchhandels, Register zu Bd. 1-20. 5) Halbjährliche Zinsen? '*) Jährliche Zinsen ! 
17) Martin Löfjel oder Xoffel, doctor juris, Leipziger Ratsherr, gest. 1556, 27. Juli. S. Stepner, 
Inscriptiones Lipsienses Nr. 69 und 225; Quellen zur Gesch. Leipzigs 1, 163. 
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hat von 10000 jerlich, wie id) hör, 4000, ond ift dennod) ein doctor juris. — 
Tum ego! dixi de causa Naeuii? et addidi: In Bohemia publicus mos est 
comprobatus a rege et nobilitate dare 10 de 100, et noster aceipit 6. — Si 
leges permittunt, quid ego faciam? inquit Doctor. Epiikia consulenda est. 

Ror. Bos. q. 24:, 168; Wolf. 3230, 675; Dink. 109b; Goth. B. 168, 87; Hirz. 91b; 
Rhed. 124; Math. N. 68 extr. 


4876. (Math. L.19 (8)) Exemplum humilitatis. Martinus quidam 
parvus Argentoratensis non modo contulit, sed et praetulit aliquomodo Luthe- 
rum apostolis. De ea re admonitus a Iona rjespondit Djoetor: Ach nein! 
Apostoli feindt grofje, teure Yeutt getvefen. Wenn mich Gott nur ließ jein 
calfactor fein vnd Hinder der thur ftehen! WUnd das bin ich nod) nicht gar. 


4877. (Math. L. 20 (8)) De Saltzpurgenjsi.* Ego?’ dixi episcopum 
fecisse mentionem Vitebergensium in mensa.® Tum Djoetor: Quid dixit? — 
Ego subieci: &8 findt gelexter ebentheuer zu Wittenberg. — Djoetor: Ya, 
ich glaubs, fie habens im auch vertvorren vorgelegtt und haben in irr gemadit. 
Is fuit os papistarum Augustae.” Et Deus ab eo tempore tres cardinales 
potentes ® et Georgium® abstulit, et tamen non vident se destitui. 


4878. (Math. L. 21 (8)) Papista. Djoctor Ionas dixit: Vos adoles- 
centes1°, observate hanc definitionem: Papista est mendax et homicida vel 
ipse Diabolus. Quare nihil illis fidendum. Sitiunt sanguinem nostrum. 


4879. (Math. L.22 (3) Episcopus Moguntinus. Cum D;joctor 
legeret in pasquillo 1! de Moguntino 1?: Nunquid tu unus es ex diseipulis 
illius? Et glossa habet: Quia suspeetus es de Lutheranismo, Ad) nein! 





!) Also Maihesius. 2) Johann Neefe, Naevius, später der Leibarzt des Herzogs 
Moritz, damals Stadtarzt in Joachimsthal, mit Mathesius befreundet. Vergl. K. Neefe im 
Neuen Archiv f. Sächs. Gesch. 19, 292. 3) Das hatte auch der Stuttgarter Martin Cel- 
larius getan, Nr. 5018. #) Matthäus Lang, aus Augsburg, seit 1519 Fürsterzbischof 
von Salzburg, starb am 30. März 1540; die Nachricht von seinem Tod brachte wohl das 
Gespräch auf ihn. 5) Mathesius, vergl. Nr. 4875. 6) Nach Mathesius LH. 167 unterm 
Jahre 1529 im Anschluß an die von Wiütenberg aus (Milich und Melanchthon) besorgte 
Ausgabe des LI. liber Plinü (Hagenau, 1535). Hartfelder, Melanchthon 592. 7) 1530, 
auf dem Reichsiage. 8) Einer davon war eben Lang. Die 4 Kardinäle, die Loesche 
zu Math. N. 18,6 aufzählt, kommen nicht in Frage. ®») Georg der Bärtige. Ähnlich 
ist Luthers Äußerung in Nr. 4887. 10) Die jungen Kostgänger an Luthers Tisch; 
Jonas knüpft wohl an ein Wort Luthers an, das Mathesius nicht nachgeschrieben hat. 
1) Sorti fidelmente tratti de Mgro. Pasquino sub breviarium di Fra Baccio la notte de 
la Epiphania del anno M. D. XL. Auch in der Sammlung Pasqwilorum tomi duo 
(Bleutheropoli, 1544) 393. 12) In dem Pasquill a. a. O. 394 lauten die auf den Mainzer 
bezüglichen Worte: Numquid et tu ex discipulis es hominis istius? Wörtlich wie die 
Vulgata. 
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dixit Djoetor. Man thut div! vnvedht. Sed videte Italos! Mi suspectum 
habent hunc!, quod non ita crudeliter saevit in nos ut verum membrum 
papae. 


4880. (Math. 1.23 (3)) De pasquillo. Cum Ionas diceret: Illi? no- 


runt universum orbem, subieeit Djoctor: Iam facta est magna commotio, vol. Pf. 18, 8 


et fundamenta terrae moventur, quia Dominus loquitur. 


4881. (Math. L. 24 (3)) De futura peste. Si non essem propheta, 
tamen®? possem vatieinari hune bonum annum* secuturam pestem, cari- 
tatem ®, bella, et periculum est, ne hac aestate tumultus fiat.” 


4882. (Math. L. 25 (9) De mandato Caroli de comitiis Spiren- 
sibus.® Mandatum est atrox et crudele in nos, nam nos accusamur et dam- 
namur. Sed non est periculum, nam Hessus Prisiae habitat; is explorabit 
omnia. 


4883. (Math. L. 26 (3%) Djoctor Iacobellus.? Cum Ionas diceret: 
Pomeranus non dabit illi filiam, quia is habet caput refertum multis opinio- 
nibus, etiam nobis vivis 1, subieeit Djoctor!!: Wie ich in? finde, fo richt id) 
in.!? Acdh!!* fagt Schadewaltt. 


Goth. B. 168, 42b; Dink. 108b; Clm. 937, 169; Ror. Bos. q. 24s, 156; Wolf. 3230, 33; 
Luth.-Mel. 185b; Math. N. 17 extr. 


!) Albrecht von Mainz. 2) Die Papisten, In beißender Satire legt das Nr. 4879 
Anm. 11 genannte Pasqwil zahlreichen weltlichen und geistlichen Fürsten Italiens, Spaniens, 
Frankreichs, Deutschlands und anderer Länder je einen treffenden Bibelspruch in den 
Mund. 3) So ist wohl zu lesen, nicht tum. Über Luther als Propheten siehe Nr. 5064, 
5469 und Laut. 1538, 199 Anm.; Mathesius LH. 394 ff. #) Vergl. Nr. 4859. 5) Text: 
secuturum. 6) Der Text ist nicht ganz deutlich. Wir folgen einer Konjektur Buch- 
walds. 7) Luther denkt wohl an die kaum noch geheim gehaltene Doppelehe des Land- 
grafen, Nr. 5088. Oder leiten diese Worte schon zu Nr. 4882 über? 8) Am 18. April 
1540 hatte Karl V. von Gent aus einen Tag nach Speyer auf den 6. Juni ausgeschrieben; 
wegen der Pest wurde dann Hagenau als Versammlungsort bestimmt. Das kaiserliche 
Mandat, das die protestantischen Fürsten erhielten, ist z. B. bei Hortleder, Von den Ur- 
sachen des teutschen Kriegs 1, 1 cap. 33 abgedruckt; es ist wicht schroff. Bin viel schänfer 
gehaltenes Mandat hatte der Kaiser gleichzeitig an die Fürsten gesandt, die nicht dem 
Schmalkaldischen Bund angehörten, so auch an den Brandenburger, und durch dessen 
Vermittelung erfuhr der Kurfürst von Sachsen auch den schärfern Wortlaut des zweiten 
Mandats. Seckendorf 3, 258. Luther spricht hier und Nr. 5040 offenbar von diesem 
schrofferen Mandat. ®) Die Parallelen haben Nr. 4883 als Schluß von Nr. 4884. Iaco- 
bellus = Jäckel, Jukob Schenk. Er war damals, Anfang Mai, auf der Braulschau ın 
Wittenberg. Der Bürgermeister Hieronymus Krapp (FB. 3, 359), Bugenhagen und Luther 
(siehe Nr. 4952) wiesen ihn ab. Am 7. Juni 1540 heiratete er eine Torgauerin. Seide- 
mann, Schenk 45. 10) Text: virus. Wir folgen einer überzeugenden Konjektur Kaweraus. 
Die Parallelen: — etiam nobis vivis. 11) Math. N.: + Et; wohl verlesen aus: Ei. 
12) Wolf.: did). 13) Wolf.: dich; zw diesen Worten hat Clm. a. R.: proverbjium. 
14) Die Parullelen: — Ad). Schadewald hatte sich wohl ein besonders ausdrucksvolles, ver- 
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4884. (Math. L.27 (8%) Ionas! de Iacobello. Praedicatur is a 
multis? et habet sua dona eloquentiae, sed tamen nihil dieit. Si? meum 
totum corpus orationis non* cohaeret, tamen studeo, ut unam aliquam 
partem explicem et ne® ut in confuso isto corpore vel brachium vel erus 
vel pectus” non sit plane® distortum. Si ille, quaequae® habentur!® in 
loeis Philippi aut contione!! Lutheri, efferret 1?, tamen !? bene diceret!*, sed 
profert15 suas cogitationes. — Subiecit Djoctor: &3 ift nodh!* ein alter 
grol!”, Herr Doctor.!? 


Goth. B. 168,42; Dink. 108»; Clm. 937, 169b; Ror. Bos. q. 248,156; Wolf. 3230, 33; 
Luth.-Mel. 185; Math. N. 17 in. 


4885. (Math. L. 28 (8®)) De oratione. Djoctor dixit: Bnfer Herrgott 
gibtt alle mal mehr, ala wir bitten. Wenn mir recht vmb ein ftud brott 
bitten, jo gibtt er ein ganen ader.!” ch batt, Gott foltt mir meine Kethe 
leben Lafjen 2°, fo gibtt er ir ein gutt jar darzu. Ych halt aber, e3 wirdt ein 
gutte peftileng drauff volgen, dann wir findt zu böß und richten felbft vnter 
vnß feberei an. 


üächtliches Ach! angewöhnt. Der Wittenberger Ratsherr Bartholomäus Schadewald war 
schon 1535 gestorben; gemeint ist wohl sein Sohn Johann. Vergl. Loesche Math. N. 17, 5. 


!) Die Parallelen: Doctor Ionas. Justus Jonas, bis hierher dreizehnmal genannt, 
tritt noch einmal in Nr. 4954, dann erst wieder in Nr. 5032 auf; er war längere Zeit 
verreist und nur vorübergehend einmal wieder in Wittenberg gewesen. Kawerau, Jonas- 
briefe 1,393; de Welte 6, 265; Enders 13, 73. 2) Dink., Clm.: + dicebat D,octor 
Ionas. 3) Dink., Clm., Luth.- Mel.: Et si. 4) Dink., Clm., Luth.- Mel.: + sic. 
5) Sämtliche Parallelen: sententiam. 6) Sämtliche Parallelen: — ne. 7) Dink., Clm.: 
— vel pectus. 8°) Ror.: — plane. ®) Ror., Wolf., Dink., Luth.-Mel., Clm.: Si illa, 
quae; Math. N.: quae. 10%) Math. N.: haberentur; Dink., Clm., Luth.-Mel.: continen- 
tur. 11) Sämtliche Parallelen: + aliqua. 12) Math. N.: afferret. 12) Ror., Wolf., 
Dink., Luth.-Mel.: — efferret, tamen. 14) Dink., Clm., Luth.-Mel.: + esset laudan- 
dus. 18) Dink., Clm., Luth.- Mel.: + tantum. 16) Sämtliche Parallelen: — nod). 
ı) Goth. B. 168: + de duce Georgio; sinnlos, wohl aus der Überschrift des nächsten 
Stücks dieser Handschrift (unsrer Nr. 4887) entnommen. 18) Sämtliche Parallelen: 
— Here Doctor; + Tum (Math. N.: — Tum) Doctor Ionas: Pomeranus wird ihm nicht feine 
tochter geben, quia habet usw., d. i. unsre Nr. 4883; Dink., Clm., Luth.- Mel. töricht: 
Profecto non dabit fidem suam Pomerano, quia habet; Math. N. wie in Nr. 4883. 
'*) Luther hatte wohl eben das Gütchen Zulsdorf gekauft. Vergl. Nr. 4887. Zulsdorf 
(Zülsdorf, Zolsdorf) lag südöstlich von dem Dorf Kieritsch bei Borna in Sachsen. Das 
Vorwerk wurde 1800 abgetragen; 1817 wurde die Stelle durch einen Denkstein bezeichnet, 
am 10. August 1884 durch ein Denkmal. Wolfram, Chronik der Stadt Borna. 2. Aufl. 
80uu; Archiv f. Sächs. Gesch. 2, 209; Kroker, Katharina von Bora 114ff. und 225. Eine 
Abbildung des Denkmals siehe in der Illustrierten Zeitung Nr. 3096 (30. Okt. 1902), 649. 
°°) Käthe war im letzten Drittel des Januar und in der ersten Hälfte des Februar 1540 
auf den Tod krank gewesen. Corp. Ref. III, 947, 952, 955; de Wette ö, 259 (Luther könnte 
noch reisen, 18. Januar); Kawerau, Jonasbriefe 1, 382 (Käthe ist krank, 24. Januar); 
Enders 12,399; 13, 4 und 11; Kroker, Katharina von Bora 224f. 
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Nr. 4886. 4887 6. bis 16. Mai 1540. 569 


FB. 2, 233 (15,5) Von der Kraft des Gebet3. (A. 208b; St. 209; 8. 197) Doctor 
Suther fpradd: „Unjer Herr Gott gibt alle Mal mehr, als wir bitten; wenn wit recht um ein 
Stüd Brot bitten, jo gibt er und einen ganzen Ader. Al meine Hausfrau frank lag, da bat 
ich Gott, er follte fie mir leben Laffen; fo gibt er ihr noch} da8 Gut Zol3dorf dazu und befcheret 
una jonft ein veich, fruchtbar Jahr. Ich halt aber, e8 wird eine gute Peftilenz drauf folgen, 
denn toir find zu böfe und richten jelb3 unter uns Steßerei an!“ 

Die Doctorin? faget zu ihm: „„Herr Doctor, wie kömmets, daß wir im Papftthum jo 
bigig, emfig und fo oft gebetet haben, jtt aber ift unfer Gebet ganz Lalt, ja twir beten felten?** 
Da antwortet der Doctor drauf und fprach: „Der Teufel treibet feine Diener immer fort, die 
find mühejelig und fleißig in ihrem Gottesdienft; aber der heilige Geift Iehret ma und ver: 
mahnet ung, tie twir recht beten follen; aber wir find fo eiöfalt und fo Taß zum Gebet, baf 
3 nirgend fort will!“ 


4886. (Math. L.29 (8?)) De matrimonio non differendo. Man foll 
nicht Yang verziehen! Ich thett vecht, vicht3 in eim abentt alles auß.? Der 
Zeuffell ift zu boß, muß vnvath ftifften. Philippus ließ auch 1 jar anftehen, 
da wolten im grofje leutt feine tochter zur Huren machen.” Der man ar 
jo betrubtt, das ich in muft ziwo nacht bei mir ligen laflen; er wolt nur 
verreiten, da3 niemandt wiffe, tvo ex hinfomen were. Drumb rath ic) Keinem, 
da3 er& vber acht tag lah anjtehen.‘ 


4887. (Math. L. 30 (3%)) De duce Georgio. Cum Hjans a Bore* 
dixisset®: Dux Georgius®, Gott jet im genedig! subiecit Djoctor: Ungenedig!? 
Denn fo er nicht ift in der Hell, fo ift Caiphas auch nicht drinnen vnd ift 
gar fein hell. Denn ille mortuus summus persecutor euangelii et® in summo 
odio et invidia et malitia fraterna.? Was hat im fein fleifch und blutt 
gethan, das erh enterben !° twolte vnd (Math. L. (4)) da3 landt dem lehnheren !! 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4918. 2) Nach diesen Worten scheint 
eine Hochzeit bevorzustehen, an der Luther beteiligt war. Handelt es sich vielleicht um 
die Verlobung Matthias Wanckels mit der Tochter des Kemberger Propsts Bartholomäus 
Bernhardi? de Weite 6, 295; Kawerau, Jonasbriefe 1, 392; Enders 13, 73. ®) Melan- 
chthons Tochter Anna, am 6. November 1536 mit Georg Sabinus verheiratet, war in der 
Tat über ein Jahn verlobt gewesen. Th. Muther, Aus dem Uniwersitäts- und Gelehrten- 
leben im Zeitalter der Reformation 340. Melanchthon selbst war nur kurze Zeit verlobt 
gewesen, und die Worte 1 jar und jeine tochter machen es fast unmöglich, an das Miß- 
geschick zu denken, das ihm selbst als Bräutigam mit seiner Braut widerfahren war, 
vergl. Nr. 3538 und öfter. Sonst würden Luthers Worte freilich besser auf den Bräutigam 
als auf den Familienvater Melanchthon passen. *) Text: H. ab ore. Hans von Bora, 
Käthes Bruder, verkaufte 1540 sein Gütchen Zulsdorf an Luther; wir wußten bisher wicht 
genau, wann? Sein Besuch in Wittenberg in diesen Tagen hängt gewiß mit diesem Kauf 
zusammen. Wir haben also die Erwerbung von Zulsdorf in die Woche vor Pfingsten 1540 
anzusetzen, siehe 8.560 Anm. 12, Nr. 4885 und 4916. °) Sämtliche Parallelen beginnen: 
Cum quidam diceret. °) Dink., Clm.: + ift todt. 7) Sämtliche Parallelen fahren 
fort: Denn er ift in der hell; ift aber der man nicht in der hell, jo ift Gaiphas auch nicht 
drinnen vnd ift gar fein heil (Dink., Clm.: aud nicht in der helle). Quia ille (Math. N.: 
+ est) usw. 8) Dink.: vnd. °) Die Parallelen: erga fratrem (Dink., Clm.: + Hein- 
ricum). 10) Math. N.: vortreiben; Wolf.: vertreiben vnd enterben. 1!) Kaiser Karl V, 
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zuwenden? Cum consiliarii obstitissent eius instituto!, dixit: St werdt 
pntretv bnd verreter an mir!? Eo die, quo Deus interfecit eum, fecit testa- 
mentum et omnes thesauros suos legavit caesari, ut eis uteretur contra? 
suos hostes in Germania; at quos habet caesar sibi adversantes* quam 
nos? 63 tas ein böferd, neidifcher man. Wenn er® wifjen folte, das 
hierhog Heinrich Tinder” iht in feim® gemadh? mit rue jefjen, das twurbt 
im in der heilen twehe thun.!! Sed Deus Deus noster est. Er!? hatt in 
twegt!3 und drei cardinall !*, der von Meink ift auch Hartt frand.!? Doc) 
fumptt ein bub mwegf, jo fumptt ein ander in die jtadtt.!* Der von Braun- 
Ichweig3 jol3 auch nicht Yang treiben.!” 

Goth. B. 168, 42®; Hirz. 185b; Rhed. 164®; Dink. 108b; Wolf. 3230, 330; Luth.- 
Mel. 1006; Clm. 937, 170; Math. N. 18. 


4888. (Math. L. 31 (4)) De caesare. Caesar iam noster!® sibi vindi- 
cavit duos episcopatus 'Traiectensem !? et Leodicensem. Si accederet etiam 
Coloniensis, Treuirensis et Moguntjinus, tum desineret ea ora appellari die 
pfaffen gaß; e3 twurdt die feifers ftraß heiffen. Darnad) nem er Wirkburg 
und Bamberg aud) ein! Wir arme tropfen haben nur ein bettel Elofter2° und 
von allen irgentt ein 10 taujent fl. Die 2 ftifft tragen dem feifer biß in 
die 150.000 ft. 


4889. (Math. L. 32 (4) Moguntinus, Georgius. &3 thutt?! dem 
ftolgen pauren?? woll ond fanfjt — hoc est, Georgio —, das in der bapjt 
aljo feierett. Jh glaub aud) woll, der bapft jey fein erjchroden. Aber die 
Hein bifchoff erfchredfen des nicht zu jeher, denn ex wolt fie nur reformiren. 
Moguntinus hatt gefagtt, er wolle che fi) vom Luther denn vom herhog 
Georgen reformiren lafjen. 


!) Die Parallelen: voluntati. ?) Die Purallelen: vn3. ®) Dink., Clm.: adver- 
sus. *) Die Parallelen: — sibi adversantes; -+ adversarios (Dink.: + in Germania). 
5) Dink., Clm.: — böfer. ®) Dink.: ex3. ?) Dink., Olm.: erben; gemeint sind Herzog 
Moritz und Herzog August. °) Text: fein. °) Wolf., Dink., Math. N.: faal. :°) Die 
Parallelen: da jolt im wol (Math. N.: — wol); Wolf. fährt fort: im herken usw. 1) Dink. 
und Cim. schließen hier. 12) Wolf., Math. N.: Der. 13) Math. N.: hinweg; Goth. B 
168: + geraft, da er3 am ergften im finne hatte. 14) Math. N., Wolf.: + darzu; zur 
Sache siehe Nr. 4877. 15) Wolf., Math. N.: — ber von... frande. 160) Auch die 
andern Parallelen schließen Tier. ı) Heinrich der Jüngere von Braunschweig zu 
Wolfenbüttel, 1489—1568. ’) Karl V. hatte 1528 Utrecht an sich gerissen. Über 
seine Absichten auf Lüttich und andre Bistümer vergl. Nr. 3810; Ranke, Deutsche Gesch. 
im Zeitalter der Reformation 4, 144; Egelhaaf, Deutsche Gesch. im 16. Jahrh. 2,245 
und 364. 19) Text: 'Temerlensem. 20) Siehe Nr. 5663. 1) Ist thet = that zu 
lesen? Herzog Georg war doch tot. ??) In Nr. 4899 nennt Luther den Herzog ein 


rusticum ingenium. Man hat auch an die ursprüngliche Bedeutung des Namens Georg 
zu denken, 
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Nr. 4890—4892 6. bis 16. Mai 1540. 571 


4890. (Math. L. 33 (4)) Fabula de canero et serpente.! Serpens 
typus mendacii, nam semper tortuosus est, sive eat sive cubat, sed mortuus 
est rectus. Quare cancer pugnans cum serpente, cum rectum videret: Si 
sie ires, etiam cum vivis, tum ferri poteras; sed quod gyros et volumina 
semper ? etc.? 


Rhed. 204b; Corp. Ref. 20, 570 (Nr. 176). 


FB. 4, 309 (52, 6) Zügen. (A.509b; St. 320; 8. 294b) „Rügen ift allzeit gedrehet, und 
frünmet fich vie die Schlange, die ift nimmer gerade, fie gehe oder ftehe, fondern allein wenn 
fie todt ift, da ift fie gerade und aufrichtig." 


4891. (Math. L. 34 (4)) De monachis in fovea captis. Frater 
Doctoris* dixit patruum cepisse in fovea® duos Franciscanos. Djoctor 
subiecit: Werlich, da3 fein die rechten twolffe! 


4892. (Math. L. 35 (4P)) Collatio cuculi et papae. Cuculus ebibit 
eurrucae ova et suum ovum’” reponit, postea® exelusus® non potest foveri!?, 
quare semper est leprosus!!; tandem vorat matrem 1? nec potest ferre lusci- 
niam. Papa est cuculus. Is devorat ecclesiae sua!? ova et cacat cardinales, 
postea vult etiam devorare ipsam!* ecclesiam, a1? qua natus et educatus 
est, nec potest ferre sanam cantilenam bonorum. 


Ror. Bos. q. 24s, 168; Wolf. 3230, 68; Goth. B. 168, 87b; Hirz. 31; Rhed. 172; 
Bav. 1, 651; Cord. B. 100; Math. L. (505); Corp. Ref. 20, 574 (Nr. 193); Math. N. 98. 


FB. 3, 202 (27, 52) &ollation oder Bergleihung de3 Papft3 mit dem Bogel 
Kuduf. (A. 342; St. 348d; S. 320) Doctor Martinus Luther jagte, „daß der Kucuf hat die 
Natur und Art, daß er ber Gragmüden ihre Eier ausfäuft, und legt feine Eier dargegen ins 
Neft, daß fie die Grasmüde muß ausbrüten. Darnach, wenn die jungen Kuduf aus ber Schalen 
gefrochen und groß find, jo Tann die Grasmlde fie nicht bebedien, darvon werben die Kuduf 
auffäßig!*, und zuleßt freffen die jungen Kuduf ihre Mutter, die Grasmüden. Darnad) aud) 
fan der Kuduf die Nachtigall nicht Leiden," jagte Doctor Luther. „Der Papft ift der Kuduf, 
er friffet dev Kirchen ihre Eier und fcheißt dargegen eitel Cardinäl aus. Darnad) fo will er 


1) Mathesius LH. 148 und 142 erzählt diese Fabel ausführlicher und berichtet, 
Luther habe sie seinem Sohn Hans (geb. 1526) aufgeschrieben; Hans Luther sollte sie ins 
Lateinische übersetzen. E. Thiele, Luthers Fabeln (Hallische Neudrucke Nr. 76) X hält 
die Fabel für Luthers Erfindung, aber sie steht schon bei Äsop. 2) Rhed. schließt hier. 
3) Notiz! *) Jakob Luther in Mansfeld. Köstlin 1,17. Er war wohl zu Besuch ge- 
kommen. ») Von Luthers Oheimen lebten 1538 noch Veit und Heinz, 1540 sicher noch 
Heinz. Köstlin 1, 14. 6) Wolfsgrube, vergl. Nr. 5118 und öfter. Wölfe waren damals 
noch in Deutschland häufig. ") Ror., Wolf. schlechter: sua ova. °) Ror.: — postea. 
») Ror. korrigiert: exelusos; Wolf.: exclusos. 10) Ror., Wolf.: fovere. 11) Gewiß 
richtig, trotz Loesches Bedenken zu Math. N. 98, 2. Das auffähig in FB. ist ein Schreib- 
oder Druckfehler für außfägig. Auch in der Oratio de cueuli ingratitudine (Declum. 
Phil. Mel. 1, 643; Corp. Ref. 11, 335) heißt es vom Kuckuck: Dignus, qui perpetua scabie 
notatus sit. 12) Nach Nr. 2032 hat Luther das selbst einmal vom Fenster aus beob- 
achtet. 13) Ebenso Ror. und Wolf.; Math. N. und andre Parallelen: suae; Cord. B.: 
— sua. 14) Math. L. (505): suam matrem ecelesiam, **) Math. L. (505), Cord. B: in. 
16) Siehe Anm. 11, 
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feine Mutter, die chriftliche Kirche, freffen, darinnen er doch geborn und auferzogen ift; jo Fan 
ex frommer, chriftlicher, vechtfchaffener Lehrer Gefang, Predigt und Lehre nicht dulden oder 
leiden." 

4893. (Math. L. 36 (4%)) De ciconia. Ciconia devorat serpentes, et 
ne pertranseant ipsam, posteriorem corporis partem applicat parieti. 


4894. (Math. L. 37 (4%)) De pavone. Pfab! Hat ein engelifch gewandt 
und ein diebifchen gang vnd ein teuffeliich gejang.? 
Rhed. 202; Math. N. 103; Corp. Ref. 20, 569 (Nr. 174); Math. N. 103; B. 2, 170. 


4895. (Math. L. 38 (4)) De eruca. D;joctoris filius attulit? erucam 
in horto: Quam pulchros, inquit*, colores habet hie nocentissimus vermis 
Sic etiam papa est pulchrior caesare, sed? nocentior Diabolo. 


Rhed. 204b; Cord. B. 100b; Corp. Ref. 20, 570 (Nr. 175); Math. N. 141. 


4896. (Math. L.39(4%)) De 70 interprejtibus. Georgius Schurlius ® 
dixit: Djomine Doctor, quare addiderunt Graeci dAAopvAor” ad Goliath? 
Respondit Doctor: Saepe id fecerunt®, ut in Esaia plane omiserunt titulos 


1-Sau 1.4de Christo et verterunt: “Angelus magni consilii”. — Tum ille®: Fortassis 1° 


fuere iniquiores Christo? — Djoctor!!: Illi fuere homines indocti ut et 
pontifex !?, qui misit eos ad regem Philadelphum '3, et metuebant!#, ne 
offenderent aliquos, si Christo tribuerent divinitatem.° — Tum ego: Sic 


%1p9.2,22 Petrus vocat Christum virum in prineipio sparsi euangelii. 


Ror. Bos. q. 24s, 168b; Wolf. 3230, 68b; Goth. B. 168, 87%; Hirz. 113; Math. N. 69. 


4897. (Math. L. 40 (4%)) De musica. Magister Lucas!® attulit canti- 
lenas plenas fugarum. Sed Djoctor dixit: Ipse novit fugas condire carmine 
secundum versum: 

Insere sacpe figuras 17 et fiet dulce poema. 
Sed dum nimis in hoc genere fuerit, dum conquireret fugas, neglexit suavi- 
tatem. Artis sat habet (Tu es Petrus1?), sed caret suavitate. 


!) Math. N.: Der pfau. Pfab = Pfau. Grimm 7, 1626. ®) Mittelhochdeutsch, 
zuweilen auch noch bei Luther: da3 gelang. Grimm 4, 3796. Scheinbare Parallelen sind 


Hirz. 155; FB. 3, 347 (37, 10); vgl. auch Nr. 2152. ®) Rhed., Cord. B. ohne die Ein- 
leitung; Math. N. schlechter: Doctor attulit filiis. Zine scheinbare Parallele ist Nr. 1627. 
*) scil. Lutherus. 5) Cord. B.: et. *) Georg Scheurl, ein Sohn des Dr. Christoph 
Scheurl. ADB. 31, 145. ?) Text: allopılov. ®) Sämtliche Parallelen beginnen : 


Doctor interrogatus, quare 70 addiderunt Goliath dAlopvlor ? respondit: Saepe id fece- 
runt. ») Die Parallelen: — Tum ille, 1%) Die Parallelen: + inquit alius (aliquis). 
'") Math. N.: Respondit; Ror., Wolf.: + respondit. 12) Der jüdische Hohepriester 
EBleasar, ‘:) Ptolemäus Philadelphus, 283—247. Vergl. Nr. 4869. 4) Ror.: metue- 
bat. 1°) Sämtliche Parallelen schließen hier; Ror. und Goth. B. 160 fügen unsre Nr. 5001 
an.  '%) Edemberger. '") Ist fugas zu lesen? 1°) Eine Komposition Edembergers? 
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Nr. 4898. 4899 6. big 16. Mai 1540. 973 


4898. (Math. L. 41 (5)) Djomini Philippi commentjarium. Voca- 
batur mulier! misericordiae, quae quosvis et quasvis iuvare solet, sic et 
grassatores nocturnos. 


4899. (Math. L. 42 (5)) De Erasmo magnorum iudicia. Doctor 
dixit Fridericum electorem aliquando convenisse Erasmum Coloniae? et 
ornasse eum munere mit eim°? damajchgatt, sed postea dixisse* ad Spala- 
tinum: Qualis ille vir est? Weiß man doc) nicht, wie man mit im dran 
ift!? Georgius princeps dixit®: Das in die fucht exrftoß! (Ut erat? rusticum 
ingenium.?) Weiß man doch nicht, warauff er beharrt.? Sch Yob noch die von 
Wittenberg; die jagen!‘ doch ja vnd!! nein. — Et addidit!? Djoctor!®: Denn 
wir jagen? dem bapjt!* truden herauß.!> 

Seuerus!® dixit de Erasmo: Ego novi illum 17, sed ex omnibus pesti- 
lentissimis hominibus nemo fuit peior Erasmo. Dixit enim mihi sacerdos 
quidam, quod neque Deum neque animas immortales crederet esse; et erupisse 
aliquando in hanc vocem blasphemam: Si non Deus esset, se velle sua 
sapientia regere mundum.!® — Djoctor dixit: Arrogavit sibi divinitatem, 
quam voluit detrahere Christo, quem in colloquiis 1% contulit cum Priapo?°, 
in catechismo?! illusit et maxime in detestando libro farraginum.?? Con- 
tempsit omnes prae se et reputavit pro stultis et anseribus?? fatuellis et 
obleetamentis ?*, qui non intelligeremus eius?5 amphibologiam.?® Ego in mea?? 
epistola, quae displieuit Philippo, provocavi illum 28, sed noluit mecum con- 


1) Kawerau schlägt vor, zu lesen: mater, scil. Maria. ?) Dink., Wolf.: — Coloniae. 
Nicht 1519, wie Aurifaber schreibt, sondern 1520. Mathesius LH. 27; Neudecker und 
Preller, Georg Spalatins historischer Nachlaß und Briefe 1, 164. 2) Math. N.: einer. 
*) Wolf., Math. N.: dixit. 5) Dink. fährt fort: Et princeps Georgius, ut erat homo 
rustico ingenio, dixit usw. 6) Math. N.: — dixit. 7) Wolf., Math. N.: Erat enim. 
®) Dink.: — Ut ... ingenium; Wolf.: rustico ingenio. ®) Math. N., Wolf. und andere 
Parallelen: — warauff er beharrt; + mwa3 er fur hat. 10) Die Parallelen: jprechen. 
11) Die Parallelen: ober. 12) Dink.: + Dominus. 18) Math. N.:. — Doctor. 
14) Dink.: ben papiften. 15) Dink. (ähnlich die andern Parallelen) fährt kürzend fort: 
Ibi dixit Seuerus Erasmum aliquando erupisse usw. 16) Über Doctor Wolfgang Schiefer 
(Sererus), der 1540 mit Mathesius an Luthers Tische war, siehe die Einleitung. ın Von 
Basel her. Kroker Math. L. Seite 21. 18) Dink. (ähnlich die Parallelen) fährt fort: 
Huic sermoni subiunxit Djominus Doctor: $a, semper sibi arrogavit hanc divinitatem, 
quam voluit detrahere Christo. Se solum putavit sapientem. Contempsit omnes prae 
se et reputavit nos pro usw, ‚») Colloquia familiaria, convivium religiosum. Erasmi 
Opera 1, 673. 20) Der Ausdruck ist nicht ganz zutreffend. Erasmus vergleicht Christus 
nicht mit Pıiap, aber schon die echt Erasmische Nebeneinanderstellung der beiden Namen 
mußte Luther wie eine Blasphemie erscheinen. 21) Symbolum, sive catechismus. Erasmi 
Opera 5, 1133. 22) Farrago nova epistolarum, 1519. 23) Die Parallelen: — stultis 
et anseribus. **) Die Parallelen: + suis. ?*) Die Parallelen: — eius. ?*°) Mittel- 
lateinisch = amphibolia. 21) Wolf., Dink.: ea. 22) Dink.: eum. Luther smücht 
wohl nicht von seinem Brief uus dem Jahre 1524 (de Wette 2,498; Einders 4, 319), sondern. 
von dem Brief von 634, siehe Nr. 4901. 
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gredi. Nam habebam plura ex farragine, das wolt id) im auffgeftochen 


haben. 
Dink. 102b; Goth. B. 168, 43; Rhed. 165b; Wolf. 3230, 34; Luth.-Mel. 101%; 
Math. N. 42. 


FB. 3, 417 (37,123) Kurfürft Friederichs Rede von Eradmo. (A. 412; St. 385b; 
S. 317) Doct. Martinus fagte, „daß H. Friederih, Kurfürft zu Sachfen, hätte ein Mal zu Eöln 
Anno 1519? Erasmum angeredt und ihm einen Damafchfen gejchenkt; darnach zu M. Spala: 
tino gejagt: „„Was ift Erasmus fur ein Mann? Weiß man doc nicht, wie man mit ihm 
dran ift!““ Und Herzog Georg, wie er pflegte, hatte gejagt: „„Daß ihn die Sucht erftoße! 
Wei man doc) nicht, waß er für hat. Ich Iobe noch die Wittenberger, die |prechen bod) Sa 
oder Nein!*" 3 ift auch wahr,“ fpradh D. M., „denn wir jagen? bem Papft truden heraus!‘ 

(A. 412b; St. 344; S. 317) Da fagle ©.: „„Erasmus ift ein Mal Heraus gefahren, hat 
fich diefer Läftertvort vernehmen Laffen: „„Wenn Gott nicht wäre, jo wollt ich die Welt durch 
meine Klugheit vegieren.“* Darauf antwortet D. Martinus: „Erasmus hat ihm allzeit diefe 
Gottheit zugemeffen, welche er twollte Ehrifto entziehen; hat fich allein fur ug gehalten, bie 
Andern verachtet und ung fur feine Närrlin und Spielvögelin, an denen ex feine Luft möchte 
haben, gehalten, ala verftünden wir feine gefchraubete und Wankelwort nicht. Ich hab ihm in 
der Epiftel, die Phil. mißfiel, den Kampf angeboten und ausgefodert, aber er wollte fein Gänglin 
mit mir thun; denn ich hatte viel aus jeinem großen Buch, da3 er nennet farraginem episto- 
larum, da3 wollt ich ihm auögeftrichen haben.“ 


4900. (Math. L.43 (5)) Aegranus.? Aegranus war ein ftolßer efell, 
vnd das er gejagt hatt, man fol Chriftum nicht zu hoch heben, Hat ex vom 
Erasmo gelernett. Als baldt er von im fam*, gefiel im nichts mehr, tvas 
er vor gelobett hatt. 


4901. (Math. L. 44 (5)) De epistola ad Amsdorffium.? Philippus 
dixerat: Djomine Doctor, iste Erasmus habet multa verba. — Rejspondit 
Djoctor: At nos habemus plures res.® 


4902. (Math. L. 45 (65)) De Erasmo. Erasmus est? filius monachi et 
nonnae. Praelegit Graeca Romae et fuit intimus Iulio et cardinalibus.® 
Alias non potuisset scribere dialogum de Iulio et Petro®, quem ego! 
(Math. L.(5)) volui vertere, sed non potui!! apte reddere. Wan muß in aber 
nichtt vmblomen lafjen. 


Goth. B. 168, 44; Wolf. 3230, 34b; Luth.-Mel. 102; Math. N. 19. 


1) Wolf., Dink.: auögeftrichen; Math. N.: aufgeftrichen. ?) Siehe S. 573 Anm. 2. 
3) Johannes Sylvius Egranus (Johann Wildenauer aus Eger). *) Egranus war zum ersten- 
mal im Herbst 1518 bei Erasmus in Löwen gewesen. O. Clemen in den Mitteilungen des 
Zwickauer Altertumsvereins 6. Heft. 5) Epistolae Amsdorfi et Lutheri de Erasmo, 1534. 
Köstlin 2, 312; siehe $. 573 Anm. 28. %) Vergl. die scheinbare Parallele Nr. 3619, 
7) Wolf., Math. N.: fuit. ®) Vergl. Mathesius LH. 27. ®») Über den Dialog (Iulius 
exclusus; Pasquillorum tomi duo 123) und seinen Verfasser siehe Loesche Math. N. 19, 1—3. 
10) Math, N.: + dixit Doctor. 11) Wolf., Math. N.: + eum. 
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Nr. 4903—4906 6. bis 16. Mai 1540. 575 


4903. (Math. L. 46 (5°)) Historia de Lutheri compatrinatu! zu 
Defjaw.? Djominus episcopus Brandeburgjensis® et Benedictjus Paulus. 
— Cum is obtulisset munus puerperae, ego nihil habebam; quare perfrieni 
frontem fortiter. Accessit et Phjilippus proximus post episcopum. Et dixi: 
Genedige furftin, ich wunsch eiver genade von vnjerm Gott und eweren erben 
gnadt vnd heill und till mit meinem gebett ever gnaden und meins paten 
twolfartt fördern Helffen 3c. — Sed egerunt ipsi gratias, aliis non item. 


4904. (Math. L.47 (56%)) De simulatione. Deus bone, quae est 
simulatio! Episcopus® simulavit omnia. YA werde je lenger je alberer.® 
Non novi homines. Munger, Carlitat, Jefel’, Gridell find die unfern geweft 
vd eins teyl3 noch und Yehren wie wir, und wie man jagt, machen fie es 
bejjer, et possunt omnia simulare. Mundus plenus est simulationis. Allein 
zu Drejden, ibi sunt simplices, aperti et candidi.® 


4905. (Math. L. 48 (5P)) De simplicitate.? Deus praecepit nobis, ut 
simplices essemus, aperti et veri. Bilingues ferre non potest et simulatores. 
— Wie Erasmus ivar, Seuerus inquit. Hac ratione abalienavit a se omnes 
bonos viros.. Bombasus!° dixit de Erasmo: Hic est bilinguis. Budeus!! 
non potuit ferre tortuosum eius ingenium et binas literas Erasmi retinuit 
integrum annum, antequam aperiret. Id doluit Erasmo.!? 


4906. (Math. L. 49 (5%)) De tabernaculo Iudaeorum post libe- 
ratijonem ex Aegipto.13 Ego dixi: Domine Doctor, hodie !* didiei t5 Iudaeos 





1) Du Cange 2, 463. 2) Luthers Patenkind war Bernhard VII. von Anhalt- 
Dessau, geb. 17. März 1540 als Sohn des Fürsten Johann und der Markgräfin Margarete, 
der Tochter Ioachims I. von Brandenburg. Beckmann, Historie des Fürstenthums Anhalt 
5, 178. 3) Matthias von Jagow. *) Pauli, Der Wittenbergische Jurist. 5) Doch 
wohl der Brandenburger, vergl. Nr. 4903, wegen seiner zweideutigen Haltung. Luther 
hatte sich erst von ihm täuschen lassen, B. 3, 295 f., scheint ihn aber bald durchschaut zu 
haben, wie unsre Rede zeigt. Vergl. auch Nr. 4808. °) Alber, bei Luther noch im guten 
Sinne, simplex. Dietz 50; Grimm 1, 201. 7) Sefel = Jäckel, Jacobellus, d.i. Schenk. 
s) Sind diese Worte nicht ironisch, sondern ernstlich gemeint, so können sie sich nicht 
auf den Hof Heinrichs des Frommen beziehen, dem Luther ganz andere Beiworte gab, 
vergl. auch Nr. 5148 Anm., sondern es werden die Dresdner Geistlichen gemeint sein, 
besonders der von Luther hochgeschätzte Johann Cellarius, vergl. Nr. 5283. Cellarius war 
wohl kurz vor Ostern 1540 wieder bei Luther gewesen, siehe Nr. 5283 und die Einleitung 
in den Anhang zum 8. Abschnitt. ®) Diese Rede schließt sich im Inhalt eng an Nr. 4904 
an; also ist wohl der Anfang von Luther und nur der Rest von Severus gesprochen. 
Severus kannte Budäus, siehe Nr. 4911. 10) Paolo Bombasi von Bologna, gest. 1527 bei 
dem Sacco di Roma. Gregorovius, Gesch. der Stadt Rom 8, 596. 11) Guillaume Bude, 


geb. 1467, Bibliothekar in Paris, gest. 1540, 22. August. 12) Neben diesem Stück steht 
am Rande eine beim Beschmeiden des Bandes vom Messer getroffene Bemerkung; lesbar 
ist nur noch: ... Misenus ||... us et ego ||... Berhar. 13) Math. N. richtiger: Ba- 


bylone. +) Math. N. beginnt: Quidam dixit: Hodiee '*) Meint Mathesius 2. Makk. 
2,4—8? Verwunderlich ist es freilich, daß er erst jetzt gelernt hat, daß die Zeichen des 
Bundes im neuen Tempel nicht mehr vorhanden waren. 
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a captivitate nee arcam nec tabernaculum habuisse. — Respondit Doctor: 
Ita nec tabulas Mosis! nec virgam Aharonis? nee Urim et Thumim °, in 
quo inerant oracula. Quare posthac non potuerunt praedicere quidquam. 


Math. N. 9. 


490%. (Math. L. 50 (5%)) Seuerus de Philipıpo. Magnus hie vir 
est et expositus multis laboribus, quare adolescentes deberent illi parcere 
nec ita molesti esse scriptis offerendis.* Sed adolescentes nostri paulo plus 
sapiunt quam sues. — Respondit Djoctor: Philippus non servat sabbathum 5, 
sed est famulus communis et servus servorum. 


4908. (Math. L. 51 (6)) De Erasmo Doctor. Hodie plures vivunt, 


qui sunt eruditiores Erasmo: Noster Philippus, Ioachimus® et reliqui. 


4909. (Math. L. 52 (6)) De Philippo. Philippus hat8 folent” aud) 
bei den® papiften verderbt.? Ein mweill woltt er nur mit feiner epiikia die 
fa Handeln; nuhn ficht er, das nycht bey den puben helffen will. 


Ror. Bos. q. 24®,156; Wolf. 3230, 35; Luth.-Mel. 102»; Dink. 107; Goth. B. 168, 44; 
Math. N. 20. 


4910. (Math. L. 53 (6)) De uxore. Ego sum inferior dominus, ille1° 
superior 11; ego sum Aaron, ille est Moses meus. 


4911. (Math. L.54 (6)) De magistratu in ecelesia. Cum Seuerus 
dieeret Budeum !? esse bonum virum; si fuisset in Germania ut Erasmus, 
subseripsisse enangelio, sed absterritum rumoribus sparsis, quod nostri dice- 
rentur contemnere omnes magistratus et honestatem, rjespondit Djoctor: 
Ego eredo Deum propter haec convieia nobis addidisse aliquot principes, 
qui subscriberent euangelio, ut re ipsa et exemplo convinceremus adversarios 
de nobis mentientes. 


4912. (Math. L. 55 (6)) De Agricola. Djoctor dixit: Agricola, da3 
arme mendlein! Quae pestis xevodo&ıa!!? Mich jamertt nur fein mweibleins 


!) 2. Mos. 25, 16 und 21; 1. Kön. 8,9. *) 4. Mos. 17, 25; Math. N.: — nec virgam 
Aharonis. ®) 2. Mos. 28,30; Text: Thumin. *) Vergl. Nr. 5257. :) Vergl. Nr. 5124. 
°) Joachim Camerarius, damals noch in Tübingen. 7) Ror., Wolf., Goth. B. 168, 
Math. N.: nu; Dink, beginnt: Dominus Philippus hat e3 ime aud). ®) Ror.: bein. 
®) Durch seine beiden 1539 in Wittenberg erschienenen’ Schriften: De ecclesiae autoritate 
(Corp. Ref. 23, 587) und De officio principum (Corp. Ref. 11, 431). Siehe Luthers Briefe 
vom 16. und 18. Juni 1540, de Wette 5, 292 und 293; Enders 13,86 und 91, wo Luther 
schreibt, die Papisten haßten jetzt Melanchthon mehr als ihn selbst. Vergl. auch Nr. 5067. 
10) Herr Käthe ! 11) Luther scherzt gern darüber, daß auch er oft fremden Willen 
anerkennen muß. Vergl. Nr. 5202 und 4951. 12) Siehe S. 575 Anm. 9, 18) Wo dus 
Wort im Text vorkommt wird es stels xawodoSıa geschrieben. 
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vnd Finder. Ille vult doctior esse quam Mjagister Philippus et ego, et nos 
non possumus credere.! Pomeranum contemnit prae se, sed Pomeranus est 
magnus theologus, multum habet nervorum. Djoctor Creußiger semper fuit 
doctior Agricola, est insignis theologus. 


FB. 2,418 (22,111) Wo man Ehre fuchen jolle (A. 268b; St. 275b; S, 254b) 
Anno 1541? jagte D.M.L.: „Chre mag man fuchen im Homero, Virgilio oder Terentio und 
nicht in der heiligen Schrift. Denn Chriftus jaget: „„Sanctificetur nomen tuum; non nostrum 
nomen magnificetur vel celebretur;““ darzu jollen wir dag Wort „„sanetificetur‘“ gebrauchen. 
Er befihlet ung, jein Wort zu predigen, und wir Prediger jollen fur dev Welt gehalten fein al? 
iniusti, stulti, auf daß Gott iustus, sapiens et misericors fei; da3 ift fein Name, den will 
er jonft Niemand lafjen und mußte dev Teufel drüber zu Boden gehen. Aber wenn wir Gott 
feinen Namen, Reich und Willen lafjen, jo will er uns das tägliche Brot auch geben und unjere 
Sünde jehenten und vom Teufel und allem Mbel erlöfen; allein feiner Ehre jollen wir ung 
nicht anmaßen. Was können nun Jäcel und Gridel? ZYädel mag ein beffer Gräcus und mehr 
beredt fein denn ich; jonft kann ich mehr denn er. Gridel mag ein befjer Terentianus fein, 
jedoch verftehe ich ihn auch wol; in andern Sachen gehen wir einander gleich. Der Kurfürft zu 
Sadjen hat wol gethan, daß ex den Yädel zum Hofprediger gemacht hat, aber den Gridel hie 
zu Wittenberg bejtrickt hat.“ 


(A.268b; St. 334b; S.307) D.M.8. fagte Anno 1540 uber Tifh: „M. Gridel, das 
arme Diännlin, hat eine Seuche und Krankheit an fich, die heißet zawodokie. Mid jammert 
nur feines Weibling und Kinder! Er will viel gelehrter jein denn M. Philippus und ich, und 
wir könnens doch nicht gläuben. Er verachtet Doct. Pommer jehr, der doc) ein furnehmer 
Theologus ift und die güldene Kunft hinter ihm hat. Doct. Creuziger ift viel gelehrter denn 
Magifter Gridel; e3 ift ECreuziger ein trefflicher Theologus.“ 


4913. (Math. L. 56 (6)) De Djoctore Ieronimo.’ Seuerus dixit: 
Quanta vis est consuetudinis! — Subjiecit Doctor: Ein alter Hundt ift poß 
bendig zu machen.“ Sed tamen hodie® sumpsit sacramentum.‘ 


4914. (Math. L. 57 (6)) Aleander’ Togatus. Dixit mundum fallı 
cum Christo, nam esse pleraque fabulosa: 
Mundus vult falli, fallatur bestia mundus!® 


4915. (Math.L.58(6)) De articulis fidei nostrae et incarnatione 
Christi et trinitate. Si quis in consilium adhibet rationem, non potest 
assentiri nostris® articulis!° fidei. Turca plus retinet suos in officio religione 
quam armis, nam credit!! Deum esse omnipotentem creatorem coeli et terrae, 


1) Stand in der Vorlage vielleicht: cedere? In der Handschrift Math. L. ist cedere 
mehrmals in credere verschrieben. 2) Aurifabers 1. Absatz ist Nr. 5127; das Datum 
1541 ist falsch. s) Hieronymus Schurff. *) Thiele 232 Nr. 236.  *) Unsre Rede 
wird schon auf den Pfingsttag fallen, siehe Nr. 4915 und 4916. °) Über Schurffs Be- 
denken, bei einem der Diakonen zum Sakrament zu gehen, vergl. Nr. 4451. 7) Hierony- 
mus Aleander, 1538 Kardinal, deshalb hier Togatus. 8) Dem Hexameter liegt das be- 
kannte Sprichwort zugrunde. Büchmann 101f. ®») Ror., Wolf.: — nostris. !°) Ror., 
Wolf.: + nostrae. 11) Dink.: — nam credit; 4 qui eredunt quidem. 


Qutbers Werke. Tifchreden 4 37 


578 Nahiehriften von Fohannes Mathefius 1540. Nr. 4915 


Christum t esse prophetam2, politica probitate nos? posse mereri coe- 
lum etc. Sed ego praeter* scripturam® didiei in maximis agonibus et 
tentationibus Christum Deum esse et carnem induisse, item articulum de 
trinitate; quare nune non tam credo, quam scio experientia istos articulos 
esse veros.. Nam in summis tentationibus nihil potest nos iuvare, quam 
quod credimus® Dei Filium? carnem induisse et os esse et sedere ad 
dex- (Math. L. (6%))teram Patris et orare® pro nobis. Nec est ulla potentior 
consolatio. Et? Deus hunc articulum defendit a primordio !° orbis!! contra 
omnes haereticos, qui innumerabiles sunt1?, et defendit1? hodie contra Tur- 
cam et papam semperque 14 miraculis15 approbat hunc artieulum 1° pnd lefts 
gejchehen 17, dag wir feinen Sohn Gottes Sohn und waren Gott heifjen, vnd 
erhört vn alle, die wir in de3!® Chrifti namen in anruffen. Denn quis 
nos hodie servavit!? in tantis perieulis denn?® oratio?! ad Christum? Wer 
da jagt, Mjagister Philippus vnd ich und andere ??, der leugt uns an. Gott 
thut3 vmb des Chriftus willen, von dem heutt die apoftell predigen: Den ir 
dor 7 wochen gehendt Habt, der Yebtt! Si non esset tanta caecitas cordis 
humani, fo jolten fie Heutt alle glaubtt haben!?? Quare nos manebimus 
etiam?* cum 3 istis articulis contra rationem.2° Die findt blieben und werden 
bleiben. 


Ror. Bos. q. 248, 145; Wolf. 3230, 1; Luth.-Mel. 174; Dink. 107; Goth. B. 168, 1b; 
Hirz. 66b; Rhed. 163b; Math. N. 8. 


FB.1,312 (7,11) Andere Gedanten ©. M. Lutheri von der Menjfhwerdbung 
des Sohns Gottes. (A. 101; St. 44b; 8.426) „Wer die Vernunft zu Rath nimmet, ber 
wird nimmermehr fich in die Artikel unjerd Glaubens (fonderlich in der heiligen Dreifaltigkeit 
und Menfchwerdung Ehrifti) wifjen zu jchiden, viel weniger gläuben, daß fie gewiß und wahr: 
baftig find. Mit Gewalt fann und joll man Niemand zum Glauben zwingen. Denn mern 
die Leute gleich etwas aus der heiligen Schrift hören oder jelbs Iefen und Gedanken haben, 
wis ihnen doch nicht eingehen, der mehrer Theil ftoßen filh dran, oder jchlagenz gar in Wind; 
auggenommen wenig, denen der heilig Geift da Herz rühret und aufthut. 


1) Dink.: at Christum dicunt tantum. 2) Dink.: + et. ®) Math. N., Ror., 
Wolf., Goth. B. 168, ähnlich Rhed.: non; FB. läßt den Satz aus. *) Math. N.: propter; 
Dink.: per. °) Ror. korrigiert: ex scriptura. °) Math. N. fährt fort: filium natu- 
ralem carnem et ossa esse. 7) Ror., Wolf, Dink. fahren fort: nostram carnem et 
0853 esse, ®) Ror.: intercedere. ®») Sämtliche Parallelen: — Et. 10) Math. N.: 
primordiis; Ror.: ab initio,; übergeschr.: mirabiliter conservavit. 11) Dink.: a prim- 
ordiis mundi. 12) Die Parallelen: — qui... sunt. 18) Die Parallelen: — defen- 
dit.  *4) Die Parallelen: etsemper. *s) Ror.: — miraculis. 16) Ror. übergeschr.: 
praecipue de incarnatione Filii. 17) Im Folgenden gehen Ror., Wolf., Hirz. und Goth. 
B. 168 mit unserm Text; die andern Parallelen sind verworren. 18) Ror.: diejes. 
'%) Dink., Luth.-Mel., Math. N.: Denn wer hat uns ift erhalten; Ror.: Denn mas bat 
vn8 bie zeit her erhalten. *°) Die Parallelen: nisi. *!) Math. N.: + oratio. *®) Die 
Parallelen: + habens erhalten; Ror. korrigiert: haben doctrinam euangelii erhalten. 
2°) Die Parallelen: — von dem heutt . . . habeıt. 24) Die Parallelen: — etiam. 28) Die 


Parallelen: in. 2°) Math. N.: + etc.; Ror.: + pugnantibus. Sämtliche Parallelen 
schließen hier. 
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Ne. 4916. 4917 16. Mai 1540. 579 

Der Zurk Hält feine Unterthanen in Gehorfam und Zwang durch feinen mahommedischen 
Glauben und Religion (wie der Papft durd) den Banır und Menfchenlehre hat vor diefer Zeit 
gethan). Er gläubet, e3 jei ein einiger Gott, der Alles geichaffen habe. Chriftum Yäßt er ein 
Propheten bleiben; daß er aber der eingeborne, wahre, natürliche Sohn Gottes fei, das hält er 
für die höhefte Läfterung, darüber er ihm jo Lange Zeit jein Wort und Volk verfolget hat, und 
gedenkts noch gar auszurotten. 

SH hab aber in meinen großen Anfechtungen und Kämpfen wider den Teufel aus der 
Schrift gelernet und bins gewiß, daß Chriftus, wahrer natürlicher Gott, jei auch Menic) worden. 
Darüm gläub ichs nu nicht allein, jondern habs auf mancherlei Weife erfahren, daß diefer 
Artikel gewiß und wahr ift. Denn in hohen geiftlichen Anfechtungen hat mich nicht? befjer 
geholfen, denn daß ich mich def getröftet und den Teufel damit abgewiejen hab, daß Ehriftug, 
der wahre, ewige Sohn Gottes, unjer Fleisch und Gebeine ift (wie Paulus zun Ephef. am 5. Cap. 


lagt: „„Wir find Glieder feines Leibs, von feinem Fleifch und von feinen Gebeinen**), fit zur Ed. 5, 30 


Rechten Gottes und vertritt ung. Wenn ich biefen Schild de3 Glaubens ergreife, jo hab ich 
den Böstwicht mit feinen feurigen Pfeilen bald verjagt. 

Auch hat Gott uber diefem Artikel ftark und feft gehalten, ihn wider alle Keber, Papft 
und Türken gewaltiglich gefhüßt, erhalten, im Anfang der Chriftenheit und Hernach mit vielen 
Wunderzeichen bejtätiget, alfo daß Alle, die ihn angefochten haben, endlich zu Sünden und 
Schanden darüber worden find. 

Auch Lähts Gott gejchehen, daß wir Mariä Sohn feinen Sohn und wahren Gott heißen 
und anbeten; Er erhöret auch alle die, jo ihn in dem Namen Chrifti anrufen. Uns hat aud) 
in diefer trübfeligen Iegten Zeit nu etlich und ziwänzig Jahr her (da uns der Teufel durch den 
Endechrift, den Papft und feinen Anhang, mit aller Macht und Lift zugefeßt Hat) nichts anders 
erhalten, denn da3 Gebet, Seufzen und Schreien zu Gott, unjferm Vater, im Namen Chrifti, 
unfer3 hohen Prieiters. 

Wer da jagt: Sch oder Andere, fie heißen und jeien, wer fie wollen, haben reine Lehre 
wider den Bapft, Tyrannen, Wiedertäufer, Sacramentzichwärmer und andere Rottengeifter ver- 
theidingt und erhalten, der leuget und an. Gott allein tHuts um des Chrifti Willen, der foll 
unter feinen Feinden herrfchen und zur Rechten Gottes fißen, bi® fie Alle zum Schemel feiner 
Füße geleget find troß dem Teufel und alle feinen Schuppen.“ 


4916. (Math. L. 59 (6%)) Am Pfingftag.' Apostoli.?2 Apostoli hodie 
prodeunt in contionem non accepta licentia a Caipha et praedicant ubique 
hunc? Christum erucifixum.* 


4917. (Math. L. 60 (6%) De ebrietate. Djoctor dixit: Bnfer Hergott 
muß on& Deußjchen? die trundenheitt dor ein tegliche junde® rechnen, den 
tiv Konnens nicht woll Laffen, und ift doch fo? ein jchandtliche plage, daß fie 
Yeib, fehle und gutt wehe thutt. — Tum Seuerus: Hjerr Doctor, am hoff 
dixerunt vos nunquam inveetum esse in hoc vitium. — Ego vero, dixit 
Djoctor, saepe hoc ursi et praesente aula. Warlid), id) madhets fchlammid) 
und scabiose® wider die vom adell, das fie den furften aljo verfurten und 





1) 16. Mai 1540. 2) Nach Apostoli steht ebenfalls in roter Tinte, aber gestr.: 
libri. 3) Über Luthers Tische hing ein Kruzifix, siehe Nr. 5577. *) Auf den Pfingst- 
tag 1540 ist auch unsre Nr. 5372 datiert. 5) Rhed., Math. N.: — Deugichen. °) Pec- 
cata quotidiana, venialia, läßlicye Sünden. 7) Math. N.: — jo. ®) Ein Sternchen 
über seabiose verweist auf die am Rande stehende Stelle, 5.580 Anm. 9. 
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verderbten. Das gefiel dem alten Heren! woll, denn is sobrie vixit et; saepe 
retinuit Iojhannem Frijdericum in mensa usque ad septimam. Aber darnad 
Halffa nichts.2 Ego dixeram ad nobiles: Vos a coena deberetis vos exercere 
in palaestra aut tali quodam 3 exereitio; darnadh woltt A) eud) ein gutten 
taufch* erleuben, nam ebrietas? est ferenda, sed® ebriositas? minime!® 

(Doc)torissa® Leon(har)di!? dixit (Doc)torem praedi(cas)se: Sr jehett 
(de3) morgendts, (al3) weren (euer) töpf im (fa)ltwafjer (ge)legen! Et (pri)n- 
cipissa (? dedit) Doctori (? ind)usium. 

Rhed. 172; Math. N. 100. 


4918. (Math. L. 61 (6%) De oratione in papatu.!! Doctorissa dixit: 
Djomine Doctor, eur in papatu tam ardenter et saepe oravimus, nunc tam 
frigide et raro? — Diabolus tam ursit nos: Perge, perge! Ille est fortis 
in suis, At Spiritus Sanctus vocat iam nos et admovet sensum et est fri- 
gidior in nobis malis. 


4919. (Math. L. 62 (7)) De tonitru.!? Djoetor: Ego aliquando promovi 
doctores et neglexi horas meas. Noctu ineidit gravissjima tempestas. Quare 
ego surrexi et noctu oravi horas meas; putabam enim propter me ortam 
tempestatem. 


4920. (Math. L. 63 (7)) Djoctor Hieronimus.!? Is non improbat 
euangelium nostrum, sed vellet!*, ut una cum euangelio!? servaremus canones 
suos!®, feria sexta abstinere!? a carnibus. Sed nos!® non possumus gravare 
conscientias!®, et vulgus non moratur in hac re prineipis mandatum; sie?° in 

2.R0r.6,1saliis. Summa, hoc?! est coneiliare?? Christum?? et Belial.?* 

Is Hieronimus dixit ad Doctorissam: Est haec domus?5 vestra? — 


1) Kurfürst Hans. 2) Math. N., Rhed.: — Tum Seuerus... nidht3 ; diese Paral- 
lelen fahren fort: Ego saepe dixiadnobilesusw. °) Math. N.: + honesto. *) Math. N. 
mildernd: thrund. 5) Math. N.: ebrietudo, wozu Loesche bemerkt: Wohl von Luther 
gebildetes Wort. °) Math. N.: non. 7) Math. N. schließt hier. 8) Rhed. schließt 
hier. °) Dieser Absatz steht am Rande und ist beim Beschneiden des Bandes vom Messer 
getroffen. *°) Wohl die Frau des Juristen Dr. Leonhard Steiner ; sie war eine Tochter 
des verstorbenen Kanzlers Christian Beyer. Corp. Ref. 3, 804. 11) Aurifabers Text 
siehe unter Nr. 4885. 12) Das kleine Stück, das inhaltlich mit Nr. 4918 zusammenhängt, 
wird noch auf den Pfingsttag fallen, an dem ein starkes Gewitter über Wittenberg nieder- 
ging. Siehe Nr. 5027”. *°) Ror.: + Scurff. 14) Ror.: — vellet. 15) Luth.-Mel.: 
+ nostro, 16) Ror., Wolf., Luth.-Mel.: + et. 17) Ror., Wolf., Luth.- Mel.: abs- 
tineremus. 18) Ror., Wolf.: — nos. 19) Ror., Wolf., Luth.-Mel.: -+- nostras. 
20) Ror., Wolf., Luth.- Mel.: + etiam. 21) Luth.-Mel.: haec. 22) Luth.- Mel.: re- 
coneiliare. 22) Ror.: Deum. 24) Goth. B. 168 und Wolf. schließen hier; Luth.-Mel. 
fährt fort: Item interrogavit D. Assa, an monasterium esset Doctoris? Cum ille negasset: 
Nembt? an! inquit Hieronymus, weil man euch da8 ferdlein usw. 25) Die Schenkungs- 
urkunde für das Schwarze Kloster ist vom 4. Februar 1632 datiert. Kroker, Katharina 
von Bora 83. 
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Illa respondet: Non. — Tune ille!: Nempt3 an, vnd? weil man euch3 

feretell ® peutt, jo Haltt den fad auff! Hat man Chriftus* vergeffen, fo 

vergift man de Luthers auch twoll.° — Sic haec® Assa? et Pontanus.$ 
Ror. Bos. q. 24s, 156; Wolf. 3230, 35; Luth.-Mel. 102b; Goth. B. 168, 44. 


4921. (Math. L. 64 (9) Erasmus? de Mosellano.!® Hic adolescens 


fuit et!! cupidus gloriae et nescit12, quantum onus sit13 gloria. 


Ror. Bos. q. 24s, 156b; Wolf. 3230, 35b; Luth.-Mel. 185»; Goth. B. 168, 44b; 
Math. N. 22. 


4922. (Math. L. 65 (9) Hus. Sanguis Hussi damnat hodie papistas. 
Nam is fuit doctus vir, id quod apparet in suo libello de ecclesia. Et ego!* 
amo eum. Nam ille!° non mortuus est ut anabaptistae!®, sed ut Christus!”, 
etsil® infirmitas humana!? conspieitur in eo, et tamen potentia Dei exerit?° 
se.”! Illud certamen carnis et spiritus in Christo et Husso dulce est videre. 
In omnibus ordinibus?? mansit hoc testimonium?3 de Husso eum ?* fuisse 
doctissimum et Hieronimum?5 eloquentissimum; mer dorfft man nicht jagen. 
Dnd?* er Fundt au?” mehr al32® die gange weltt. Sed damnatus est inno- 
cens. Ab eo tempore res papae coepit retro sublapsa referri.?°? — Subieit ?® 
Seuerus®1: Civitas3? Cosnitzensis®? est miserrima. — Nunc?* credo Deum 
punivisse eam°, quod in armis extiterunt et deduxerunt Hussum. 


1) Ror. beginnt den 2. Absatz: Idem (übergeschr.: Hieroynymus Schurff) interro- 
gavit Doctorissam, an monasterium esset Doctoris? Cum illa negasset. 2) Ror.: 
— bnd; + inquit Doctor Hieronymus. 3) Ror.: euch dag ferklin. Zum Sprichwort 
siehe Thiele 180 Nr. 176. *#) Ror.: Christi. 5) Ror. schließt hier. °) scil. narra- 
verunt,; Luth.-Mel.: + dixerunt. 7) Wohl Assa von Kram, aber nicht der Feldoberst, 
der schon 1528 starb, vergl. Nr. 5266, sondern dessen jüngerer Sohn. Behrens, Histor. 
Beschreibung der Herren v. Steinberg (1697) 67; Zeitschrift des Harzvereins 22, 237. 
8) Der Kanzler Brück. ®») Es wird eine gelegentliche mündliche Äußerung von ihm ge- 


wesen sein; in seinen Werken steht die Stelle nicht. 10) Petrus Mosellanus (Schade), 
geb. 1493, starb schon 1524. ADB. 22, 368. 11) Die Parallelen: — et. 12) Die 
Parallelen: nescivit. ıs) Wolf., Goth. B. 168: esset. 14) Ror. übergeschr.: valde. 
15) Ror.: — ille; Math. N.: ipse; Luth.- Mel.: is. 16) Math. N.: anabaptista. 


ı1) Die Parallelen: christianus; vergl. FB. Wie das Folgende beweist, ist die Lesart im 
Text richtig. 18) Die Parallelen: — etsi. 19) Die Parallelen: christiana. 20) Die 


Parallelen: erexit. 21) Loesche verschlechtert das richtige se von Math. N. in: eum. 
22) Die Parallelen: — ordinibus. 23) Math. N.: — hoc testimonium. 24) Die 
Parallelen: — de Husso eum; —+- Hussum. 25) Hieronymus von Prag; Ror. a. R., 


Wolf. im Text: + de Praga. 26) Die Parallelen: — mer ... Und. 27) Die Paral- 
lelen: — aud). 28) Die Parallelen: denn. 29) Loesche zu Math. N. verweist auf Virgil 
4Aen. 2, 169; Hirz. schließt hier, 0%) Ror., Math. N. und andre Parallelen: Subiecit. 
31) Ror.: aliquis; übergeschr.: Seuerus. »2) Ror.: — Civitas. 33) Die Parallelen: 
Constantia nunc. 34) Die Parallelen: — Nunc. Die Stellung von Nune in unserm Text 
zeigt wohl deutlich, daß die Schlußworte wieder von Luther gesprochen sind. ®®) Bor. 
und die andern Parallelen schließen: quod armata (Ror.: + manu) deduxit Hussum ad 
ignem. 


582 Hacjfchriften von Johannes Vtathefius 1540. Nr. 4923—4925 


Ror. Bos. q. 248, 145b; Wolf. 3230, 2; Luth.-Mel. 1,82; Goth. B. 168, 2b; Hirz. 129b; 
Math. N. 9. 


FB. 4,395 (68,10) Bon Johann Huß. (4. 581%; St. 317; 8.292) „Das Blut 
Zohann Huffen verdammt noch Heut zu Tage alle Papiften. &3 ft ein feommer, gelehrter 
Mann gewefen; wie man fieht in feinem Buche von ber Kirche, und ich hab e8 lieb. Denn er 
ift geftorben, nicht wie ein Wiedertäufer, fondern wie ein Chrift. Man fiehet an ihm chriftliche 
Schwachheit, und gleichtwol erreget fic) in ihm Gottes Gewalt, und richtet ihn wieder auf. Der 
Kampf des Fleifchs und Geiftes in Chrifto und Hufien ift Tüß, und Lieblich zu jehen. Bey 
Allen ift das Zeugniß blieben, dab Hieronymus von Prag jey ein fehr berebter Mann, Huß 
aber jehr gelehrt gewejen. Er Tonnte mehr denn die ganze Melt; ift aber unjhüldig verdammt 
worden. Bon der Zeit an hat das Papftthum angefangen zu fallen.“ Darauf fagte einer: 
„„Softniß ift jeht eine arme, elende Stadt." „Sa,“ Iprad) Doct. Martins Luther, „ich gläube, 
Gott hat fie geftrafet, daß fie mit gewappneten und beiwehrten Bürgern und Leuten ben lieben, 
heiligen Mann, Huffen, zum euer geleitet haben.“ 


4923. (Math. L. 66 (n) Philippus. Agricola * aestimat? Philippum 
pro3 baccalaurio* Kembergensi® et dixit, si reliqui interirent, se velle 
defenderc® ecclesiam”: Philippus semper scribit eadem. 


Ror. Bos.q. 248, 156; Wolf. 3230, 35; Lutb.-Mel. 103; Goth. B. 168, 44b ; Rhed. 165; 
Math. N. 21 extr. 


4924. (Math. L. 67 (7)) Djoctor de Agricola. Aofouavıa perdidit 
Agricolam, quem post Philippum unice amavi. Sed is® est stultulus.° Si 
Albrecht1° fuisset in consortio tantornm virorum!!, sapiens esset effectus, et 
si Agricola sic fuisset exagitatus in aula ut Albrecht, tum melior morio esset. 


Ror. Bos. q. 248, 156; Wolf. 3230, 35; Luth.-Mel. 103; Goth. B. 168, 44b; Rhed. 164b; 
Math. N. 21 in. 


4925. (Math. L. 68 ()) De Diabolo. Magna est vis Diaboli, et!? 
potest fascinare nostros !? oculos et mentes, ut fecit cum!* tunica Christi! 
et1° signo, quod habet elector, et nonna cum fuedrel, quae putavit habere 


1) Die Parallelen haben Nr. 4923 als Schluß von Nr, 4924. 2) Die Parallelen: 
vocavit. ®) Die Purallelen: — pro. *) Die Parallelen: baccalaureum Kembergen- 
sem. 5) Vgl. Mathesius LH. 268; Kawerau, Agricola 22. Die Veranlassung zu diesem 
Spitznamen Melanchthons ist nicht bekannt. ®) Luth.-Mel.: servare. 7) Das Folgende 
sind Worte Agricolas. Die Parallelen schließen: et Philippum semper eadem scribere. 
8) Die Parallelen: — is. ®) Math. N., Luth.-Mel.: stultus. 10%) Ror., Wolf., Goth. 
B. 168: Claus Narr; Luth.-Mel.: Albrecht stultus electoris. Gemeint ist Albrecht Narr, 
von Friedrich dem Weisen in seinem Testament (1525) seinem Bruder Johann dem Be- 
ständigen empfohlen. Schöttgen und Kreysig, Diplom. Nachlese 11, 73; Wendunmut 4, 293. 
1!) Ror., ähnlich die undern Parallelen, fährt fort: ut Agricola (Math. N.: — ut Agri- 
cola), vere effectus esset (Math. N.: fuisset) sapiens, bnd wenn man Agıricolam jo 
(Math. N.: + offt) geubt hette al Claus Narren (Math. N.: al? Albrecht), jo were er der 
bejte narı worden. 2) Math. N.: quod. ?®) Math. N.: — nostros. 4) Math. N.: in. 
\s) T. Güdemeister und H. v. Sybel, Der Heilige Rock zu Trier und die zwanzig andern 
Heiligen ungenähten Röcke. *°) Math. N. fährt fort: signis (lies: signo) von Birnbaum, 
quod sua sponte movit manus, et elector habet, et cum nonna mit ein fuebredh usw. 
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se! coronam.? Das Lamenittel?, jungkfvam Brjel zu Augsburgk, non 
decepta est, sed decepit alios. Ego conveni eam Augustae* et interrogavi, 
num mori vellet? Sed respondit: Traun nein! Wie e3 dort zugehet, das 
weiß ich’ nicht; aber tvie e3 hie zugehet, das weiß id). 

Math. N. 101 in. 


4926. (Math. L. 69 (7%)) De oboedientia erga parentes. Der von 
Schönfeldt® contemnit matrem. Er wirdt fein erben haben, quia facit contra 
verbum Dei. Gott till jein gebott erhalten, twiewoll Agricola fie auffheben. 
Man joll fie aber auff den Inien am ende der iweltt holen. : 


492%. (Math. L. 70 (7b)) De stultitia Lutheri. Pontifices multo 
aliter potuissent mederi rebus, et si ego tam prudens fuissem, ut nunc plura 
intelligo, nocuissem huie causae. Sed Deus clausis oculis voluit me intrudere 
in tantum negotium. 


4928. (Math. L. 71 (7®)) Causae matrimoniales. Djomino Philippo 
reddebantur literae inter vias”; eas exhibuit Luthero et dixit: Sunt causae 
matrimoniales ex Misnia. — Djixit Doctor: Cur non curant ipsi suas res? 
Ego reicio eas omnes causas. — Dixit Philippus®: Valde plures malas 
causas habet Misnia. Dux Georgius in inferno poenas dabit pro contemptu 
verbi, et aulici sequentur prineipem, et vester sororius etiam. (Conversus 
ad Crucigerum® de Pistore) — Dixit Doctor Luther: Laft in doch raum!?° 
Sie werden wol her nad) fomen. 


Gemeint ist der Wallfahrtsort Birnbaum bei Rötha südlich von Leipzig. Unsre Ausg. 
Bd. 18,75. Auf dasselbe Bild beziehen sich Nr. 3873, FB. 3, 254 (27, 138) und Kirch- 
hof, Wendunmut 5, 46. 

1) Math. N.: + Angelorum. 2) Zur Sache siehe Unsre Ausg. Bd. 1, 409; 
Math. N. fährt mit sehr verderbtem Text fort: Quidam noluit credere Diabolum posse 
ludere oculos humanos. Respondit Djoctor: Si hoc non credis, fo fehet, wie mechtig da 
der Zeuffel fan da die vernunfft verblenden. Ibi mentio fiebat tempestatis, quod Diabolus 
ventos ... bonos ventos effici per bonos Angelos et ventos nihil esse nisi bonos Spiritus. 
Das ist ein kurzer Auszug einer Nachschrift Veit Dietrichs, siehe Nr. 489. °) Text: lame 
Nidel. Vergl. Grimm 7, 733. In der Vorlage stand aber wohl: Zamenittel, denn daß die 
Schwindlerin lahm gewesen wäre, wird nirgends bezeugt. Mathesius LH. 358: Zammenittel. 
Über Anna Lamenit, die Ursel von Augsburg, wie Luther sie nennt, vergl. Chroniken der 
deutschen Städte 23, 116 und 25, 11; Köstlin 1, 100f.; Woltmann, Holbein 1, 72 und 2, 77; 
Elze, Luthers Reise nach Rom 77. “) Nach FB. 4, 435 (61, 10) auf der Rückreise von 
Rom, 1511. )id) übergeschr. *°) Ernst von Schönfeld auf Löbnitz? Siehe Enders 13,68. 
7) Von einer gemeinsamen Reise Luthers, Melanchthons und Crucigers in diesen Tagen 
ist nichts bekannt; Luther fuhr vielleicht nur mit seinen Begleitern übers Land. Mathesius 
LH. 297. 8) Auffällig ist im Folgenden Melanchthons Schärfe, Luthers Milde. 
®) Cruciger war zweimal verheiratet, Simon Pistoris dreimal, aber eine Verwandtschaft 
wie die im Text angedeutete war dadurch nicht zwischen ihnen entstanden. War vielleicht 
Crueigers Mutter eine geborene Pistoris? Sein Vater war aus kleinen Verhältmissen 
emporgekommen. Kroker in den Schriften des Vereins f.d. Gesch. Leipzigs 9 (1909), 29 ff. 
10) So ist wohl zu lesen; nicht: ran. 
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4929. (Math. L. 72 (7®)) De adulterio et versutia muliebri plures 
historiae.! Vlmae quidam interfecit uxorem et moechum et liberatus est.? 
Et iura concedunt propter iustum dolorem, sed certa conditione.? Ego autem 
non possem cogitare de iure, sed vi et autoritate perficerem omnia. 


4930. (Math. L. 73 (7°%)) Exemplum prudentiae zu Pitterfeldt.* 
De adultera et monacho internuntio.®° De muliere, quae rotavit cotem, ut 
vir acueret gladium destinatum adulterae viri.® 

Historia.” Pitterfeldii in Saxonia matrona nobilis succubuit equiti. 
Id cum intelligeret alter equitum, detulit rem ad herum. Is pereulsus re 


1) Die Überschrift gilt auch für Nr. 4930. 2) Ausführlicher erzählt hiervon 
Melunchthon Corp. Ref. 20, 547 (Nr. 114). ?°) Text: eruditione. Wir folgen einer Kon- 
Jjektur Briegers. #) Vergl. oben Anm. 1. 5) Notiz! Die Novelle von dem Beichtvater, 
der ahnungslos einem Liebespaar als Vermittler dient, ist aus Boccaceio, Dec. 3,3, in 
mehrere deutsche Sammlungen übergegangen. Vergl. Nr. 3521. 6) Notiz! Die Quelle 
dieser Novelle ist mir nicht bekannt. ?) Die Geschichte steht auch im Wendunmuth 
4,249. Zu unserm lateinischen Text hat Mem. eine lange deutsche Parallele, die weder 
mit unserm Text noch mit FB. zusammen geht. Sie ist vielleicht von Magister Plato 
niedergeschrieben. Der Text von Mem. lautet: Historia. Zu Bitterfelt ift ein edelman ge» 
iefen, welcher bei ihm zivene Tnechte hatte. Nuhn hilt der eine ihm nicht glauben mit dem 
teibe, folch® merdte der ander und zeigt dem hern ahn, das der Enecht, wenn er nicht doheim 
were, bei feinem tweibe (welchs jehr jchon geivefen) jchliffe. Derhalben ftelte fich der edelman, 
als mwolt ex uber felt ferne reiten vnd lang nicht widerfomen, legte aber mit dem thorwerter 
auß, das er ihn de3 nachts folte wieder einlafjen. Als nuhn der junder in hauß fam vnd es 
vmb 12 ur war in die nacht, do eilet er mit feinem Inecht zur famer zu, jpradh: Kung, mad) 
auf! Ich weiß, da3 du drinnen bift! 8 twolte aber der fnecht nicht antworten, jo in der 
famer bei der frauen gelegen war, fjondern die fraue trat an die thuer vnd jaget: Ei, Lieber 
junder, wie thut ir ihm alfo! Seit ir trunden? Behut Gott, jehet iv mich vor ein folche 
ahn, vnd haben fo viel erlicher Finder gehabt? Schonet doch derfelbigen und bringt mic) vd 
fie nicht in ein jolch boeß gejchrei! — Der Enecht jolt erauffer gehn! Do nichts drauf werden 
tolt, fprad) er zu dem andern Enecht, der ihm diefe botjchafft verraten hatte: Hank, bring ein 
liecht! Er fol vnß nicht entfomen! Wie der Inecht nun ins hauß lief nach dem Liecht, da 
fieng der edelman ahn vnd bat den Enecht, jo in der famer war, er folt auf thuen; er wolt 
ihm Leib und Ieben friften. Er folt ihm, feinem weib und findern doch nicht die jcyande vnd 
Ihmac anlegen vnd fich eilents im fein bette legen, ehe der ander Enecht mit dem Liecht Feme. 
Der Inecht tut auf des herren zufage vnd vorheiffens die famer auf und leufft eilents nach 
feinem bette, und ald da3 weib die famer thuer wider heimlich zumachte, blieb der edelman fur 
der thur ftehn. ALS der ander Enecht nuhn mit dem liecht fam, do macht fich der herre jehr 
boeß, ftieß mit gewalt die famer auf vnd fucht mit dem fchtwert in allen windeln, fant aber 
niemant3 denn allein fein weib. Da jagt er zum Inecht: Sihe, du haft deinen mitgefellen be: 
logen vnd mein erlich weib und finder zu fehanden machen wollen; hab vrlaub! Ehe die fonne 
auffgeht, jo laß dich in meinem Haufe nicht finden! Des morgen gab er dem andern fnecht 
aud vrlaub mit vormeldung, wo ex feiner Eleiner Finder nicht dran gejchont hette, da3 man 
mochte jagen, wenn fie erwüchfen, iv mutter were ein hure gewefeht, jo wolt er ihn vnd dag 
weib mit einander ertourgt haben. Aber die fraue hielt fich hernach als ein erbar weib. Hie 
jehn twir, iwa8 ozogyai parentum fein, dad der man fol hat Zonnen verbergen. Bund hie 
jol man aud) lernen das jprichtwort: Der Teuffel zeuge vber eine hure! Wer wilß gerne horen ? 
Item, paterfamilias debet regere, alere et tegere. M. L. 


10 


2 


a 


30 


35 


40 


Nr. 4930 16. bis 21. Mai 1540, 985 


inopinata communicat cum equite consilia, qui ambo deprehendi possent in 
ipso facto. At eques: Adornanda, inquit, est profectio, et prima nocte 
redeundum nobis; ibi in rem praesentem veniemus. Paruit dominus servo 
et simulans profectionem in multos dies nocte rediit et una cum equite 
venit ad cubiculum. Ibi remittit servum, ut afferat lucernanı. Interim pul- 
sat ostium his verbis: Actutum surge, Ioannes, et redi in tuum cubiculum! 
Bona fide et cum salute abibis! Is fide accepta prodit et recipit se in 
suum lectum. Dein is abit. Redit! servus cum lumine. Iterum pulsat 
herus fores. Mulier adultera aperit. Quaeritur alter eques, nemo reperitur. 
Quare simulans se iratum herus: Vides, inquit, quam notam mihi et meae 
uxori et liberis inurere voluisti? Vide, an alter cubet in suo lecto! At 
cum is quasi nihil sibi conscius sterteret vigilanti naso et herus ea audivit: 
Tu igitur una cum mercede ambula nec redeas huc temere! Hac prudentia 
et insigni moderatione animi revocavit ad frugem maritus uxorem suam, 
quae posthac honeste vixit cum marito, (Math. L. (8)) et liberavit ab infamia 
se et liberos. Huiusmodi prudentiam, inquit Lutherus, in me non reperissem, 
et omnes iureconsulti id praestare non potuissent. 
Mem. 131. 


FB. 4, 134 (43, 162) Hiftoria, wie eines Weibe3 Ehebrud von ihrem Ehe: 
manne ift verhehlet und verborgen worden. (A. 459; St.456; S.417) „Ju der Kur 
Sadjen hat eines Edelmanna Weib”, faget Doctor Martin Luther, „mit ihres Junkern Knecht 
gebuhlet. Nun merkte diefen Ehebrucdh der ander Knecht und offenbaret jolch® jeinem Heren 
heimlich, welcher darüber jehr erjchroden war und e3 exftlich nicht hat gläuben wollen; jedod) 
berathichlaget er fich mit demjelbigen Knecht, wie er ben Ehebrecher auf der That ergreifen 
möchte. Da jpricht der Knecht: „ „Wir wollen fein dahinter fommen. Mein Junker ftelle fich, 
als hab er eine weite Reife für, da er in etlichen Tagen nicht werde wieder fommen, jo twerden 
fich der Knecht und die Frau balde zufammen finden.** Nun, Ber Herr folget dem Kuechte 
und ftellet fich, ala wollt ex weit uber Feld reifen; beftellet3 aber mit der Magd, daß er wieder 
heimlich eingelaffen würde, und fam in der erften Nacht wieder heim, eilete mit dem Sinecht 
für des Weibes Kammer, da der Ehebrecher bey der Frauen innen lag. Nun bedacdhte der Edel: 
mann, iwa8 er machen würde, wenn ex jein Weib im offentlichen Chebruch betreffe, daß er in 
ein groß Gefchrey im ganzen Lande tommen würde, und feine Yrau gar infamis werden, aud 
ihre Kinder würden? einen etwigen Aufrud haben muffen. Und erdenkt die Lift und Griff, daß 
er feinen Knecht hinab ins Haus fchiet, ein Licht anzuzünden. Mittler Weile Klopft ev an 
die Kammer und fpricht: „„Hans, ftehe eilends auf und errette dein Leben, trolle dich in deine 
Kammer und Iege dich in dein Bette. Denn wirft du ed thun, jo will ich dir bey meinem 
Edelmann? Glauben und Treuen zujagen, daß dir fein Leib twiberfahren jol.“* Der Knecht 
fchleußt die Kammer auf, macht fich heimlich wieder zu feinem Bette und legt fi drein. AZ 
nun der ander Knecht mit dem Licht wiederkömmt, da Klopft er an die Kammer mit Exnft au, 
hat ein bloß Schwert in Händen. Da macht das Weib die Kammer auf, da eilet der Mann 
zum Bette, da war Niemand drinnen. Ex fucht den Ehebrecdher allenthalben unter dem Bette, 
aber er funde ihn nicht. 

Da ftellete fich der Junker fer zornig und fchellig, und fprad; zu dem Snechte, welcher 
der Frauen Hurerey und Ehebruch ihm offenbaret Hatte: „„Siehe, wie beftehft du mit deiner 


1) Es ist vielleicht zu lesen: Dum is abit, redit, 
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Anzeigung? Siehe, wie du mich, mein frommes Weib und arıne Kinberlein haft wollen in 
Schimpf, Hohn und Spott fegen! Gehe Hin, fiehe, ob der ander Knecht in feiner Kammer im 
Bette wäre!" Da er ihn nu funde fchnarchen, gleich al3 wenn er in einem tiefen Schlafe 
läge, und e3 dem KHeren wieder fagte; da fpradh der Herr zum jelbigen Knecht: „„Siehe, x 
haft du deinen Lohn, und trolle dich au3 meinem Haufe, und fomme mir nicht wieder drein! 
Des Morgens gab er dem Ehebrecher auch feinen Abjchied.“ TR 

Und fagte D. Martinus Luther darauf, „daß diefer Edelmann mit feiner Furfichtigkeit 
und großen Sanftmuth fein Weib getvonnen hätte, daß fie von der Hurerey abgelaffen und bey 
ihrem Ehemann darnach züchtig gelebet, auch fein Weib und Kinder bey Ehren erhalten.“ 
„Sole Furfichtigkeit und Weisheit“, Sprach Lutherus, „hätte ich bey mir nicht gefunden, und 
alle Juriften hätten folches auch nicht thun Fönnen.“ 


4931. (Math. L. 74 (8)) Loci communes.! Vis Diaboli. Prudentia. 
Moderatio animi. Amor in liberos. Wer ji) wider thur vnd angel legt, 
der Elempt fich gerne.? 


4932. (Math. L. 75 (8)) Loqui per talenta. Ego interrogavi Djoc- 
torem ®, cum fieret mentio Coclei.* Res;pondit Djoctor: Formula est 3. Esdre 4. 
de tribus adolescentibus; signifieat autem: Cum potentia loqui et grandia. 
Nam ego dixeram® papam non esse episcopum iure divino, sed consensu 
hominum. Da3 hieß er®: Per talenta loqui. De tribus adolescentibus fabula 
est, nam non credo Darium eis ineptiis operam dedisse. 


4933. (Math. L.76 (9) Djoctor de electore Ioannje Friderico. 
Ah, inquit, quantum principem habemus! Is habet omnes virtutes, nisi 
quod ita bibit.” Cum Schmalcaldiae® actum esset de usu bonorum spiri- 
tualium, is sua manu addidit hune articulum, ut praebendae constituerentur 
viduis parochorum?, quas hodie caecas praebendas vocant. Et dixit de hac 
urbe!%: Me non poenitet sumptuum, quos confero in munitionem huius 
urbis; etiamsi nihil succedit, tamen probabitur studium meum. 


4934. (Math. L. 77 (8) Friderici coelibatus.!! Cum consiliarii Fri- 
deriei instarent apud prineipem, ut duceret uxorem, ne sine haeredibus esset 
regio, respondit: Ya, das ir mir finder madett! Multa enim exempla, 
Lutherus inquit, moverant principis animum. 


‘) Notiz! In engem Anschluß an Nr. 4930, die Ehebrecherin, den Gatten und den 
Knecht, der von seiner Anzeige auch schlimmen Lohn hat. 2) Thiele 128 Nr. 114 und 
162 Nr. 149. ®) scıl. was Loqui per talenta bedeute. *) Cochläus reiste damals zum 
Reichstag nach Hagenau. Spahn, Cochläus 281. Die Nachricht hiervon brachte wohl 
das Gespräch auf ihn. ®) Auf dem Reichstage zu Worms, am 24. April 1521, in der 
Wolmung des Erzbischofs von Trier. Erl. Ausg. 31, 302; Hausrath, Aleander und 
Luther 290. *°) seil. Cochläus. ?) Vergl. Nr. 5137. ®) Text: Schmalcaldae. °) Wo 
das Wort parochus im Text vorkommt, wird es stets parrochus geschrieben. 10) Über 
die Befestigungsarbeiten von Wittenberg vergl. Nr. 2000, 11) Friedrich der Weise hatte 
keine ebenbürtige Frau, siehe Nr. 4455, 
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4935. (Math. L. 78 (8) De laude Dei. Lutherus admiraus! felici- 
tatem anni?: Ah, inquit®, quis agit gratias pro tantis beneficiis? Tota vita 
debebat nihil alind esse quam laus Dei. Nam vita sine laude* Dei, 
quid est? 


Math. N. 102. 


4936. (Math. L. 79 (8)) Adversarii Lutheri. Die haben mich gelert 
gemadht.° ch Fans vmb den Eden nicht verdienen, was® er mid) geleret? 
hatt, dd der bapft fan in® nicht genug ftraffen, denn er hats fchiff verfurtt. 
Si ego!? essem papa, donarem Eccio pileum cardinaliceum !! et statim!? com- 
burerem. 


Ror. Bos.q.24s, 171b; Wolf. 3230, 78V; Luth.-Mel. 134; Dink. 103; Goth. B. 168, 100%, 
Hirz. 380, Rhed. 170; Math. N. 81. 


493%. (Math. L. 80 (8) Papa. Papa et sui se ipsos perdiderunt fiducia 
potestatis, nam si usi fuissent moderatis consiliis, poß taufent fa mi re!}, 
quid non obtinuissent? Sed ruere debuit papatus, id quod ipsi fassi sunt, 
cum Romae essem. Ea enim!* tum temporis vocata erat fons iustitiae, sed 
ego audivi eam esse meretricem. Campegius!5 dixit Augustae: Caietanus !® 
perdidit hance causam, qui violentia eam opprimere voluit, quae consiliis et 
arte aggredienda fuisset. 


FB. 3, 212 (27,75) De3 Papft3 und der Cardinäl Hoffart hat ihre Sade 
verderbet und Doctor Luthers Lehre gefördert. (A. 3455; St. 396b; 8.3626) „Der 
Papft und die Seinen haben fich auf ihre große Macht verlafjen, darmit haben fie fi) aud) 
jelb3 geftürzet; denn wenn fie jäuberlich mit den Sachen wären umgangen, hätten nicht alfo 
geftürmet, po taufend fa mi re, quid non obtinuissent ? Aber da3 Papftthum jollte fallen. 
AZ ich gen Rom 309, da nennete man Rom fontem iustitiae, aber ich jahe, daß Rom ein 
Hure oder Hurenhaus war. Der Cardinal Campegius hat Anno 1530 zu Augsburg gejagt: 
„„&3 hat der Cardinal Cajetanız Anno zc. 18 diefe Sache verderbet, denn ex wollte mit dem 
Kopf Hindurd. Da follte man gejchielich, mit Lift und Fünftlichen Griffen, mit der Sache 
umgangen jein.** 


1!) Math. N.: admiratus est. 2) Siehe Nr. 4859. 3) Math. N.: Ad} vero. 
+) Math. N. fährt fort: est ipsa mors. Unser Text hat wohl das Ursprüngliche, die rhe- 
torische Frage, auf die dann ein Abschweiber die Antwort gesucht hat. Vergl. Nr. 5010. 
5) Dink.: + duixit; Luth.-Mel.: + dixit Dioctor. °) Ror.: das. 7) gelernt = gelert, 
wie die meisten Parallelen haben. 8) Dink., Luth.- Mel. schlecht: den papft fan id). 
9) Sprichwörtlich, auch bei Mathesius. Wander 4, 172 Nr. 159. 10) Ror., Wolf.: — ego. 
11) Dink. und andre Parallelen: ipsum (Math. N.: Eccium) pileo cardinaliceo. 1?) Ror. 
und andre Parallelen: + ipsum, wohl nicht notwendig. 13) fa mi re (= fed oder c 
h a) ist die Bezeichnumg einer Tonart, die wir Molltonart nennen würden. Die Lesart 
von Math. L. ist also richtig, entsprechend den moderatis consiliis. (Kawerau.) *) Nicht 
ganz deutlich zu lesen; auch Aurifaber scheint eine undeutliche Vorlage gehabt zu haben. 
13) Kardinal Lorenzo Cumpeggi war 1530 als päpstlicher Legat auf dem Reichstage zu 
Augsburg. Er starb am 25. Juli 1539. RE. 3, 698 ff. 10) 1518, zu Augsburg. 


588 Nachfchriften von Johannes Mathefius 1540. Nr. 4938 -4940 


Und fprah D. Luther!: „Der Papft ift nu im beutfchen Lande geftürzt, ohn daß er 
noch etliche Dexter innen hat. Das gefchicht nicht um feiner Autorität Willen, jondern daß 
ihn etlicher Maßen eins Theils Fürften noch fügen. Denn wie Petrus Paulus Vergerius 
Anno 1533 des Papfts Legat im bdeutfchen Lande war, ba hatten ihn die Hallbuben, als des 
Papfts Mutter, fehier mit Dred zu Tode getvorfen. Nach dem Reichstage zu Augsburg zoge 
der Gardinal Campegius gen Wien mit dem Könige Yerdinando; da machten fie von Lappen 
ein Männlin als einen Cardinal, und jegten ba3 auf einen Hund, das? hatte des Papfts 
Ablafbriefe und Sigil am Halfe hängen und ein Schweinsblaje mit Erbeis unter dem Schwanz, 
und mußte alfo der Hund durch die Gaffen zu Wien laufen al ein Schaufpiel. Des andern 
Tages hernach hatte der Gardinal ein Hure zu fich bes Nachts bejcheiden, diefelbige Hatte ihme 
da3 Gardinalkreuz geftohlen.? Diefer Cardinal, weil er reich war, ift durch des Papfts3 Sohn 
mit Gift umgebradt.“ 


4938. (Math. L. 81 8) Der von Schönbergf cardinall, Herr 
Antoni bruder. Is* aliquando dixit: Vos certe habetis malam causam, 
et tamen damnatis Lutherum? At cardinalis® tacens tandem erupit: a, 
e3 ift zu vil! 3 wirdt muffen bredden! Et cum audisset Augustae® nos 
nihil aliud petiisse, quam ut possemus nostra sine metu praedicare; papam 
non debere oppugnari ; et papistae renuissent: Haec, inquit, recipienda erant! 
Postbac (Math. L. (8?)) nunquam tam aequae conditiones proponentur. Ego 
novi Germanorum ingenia!? Bnd, fagt Luther, e3 wirdt und fol au 
nymmer mehr jo weit fomen. 


4939. (Math. L. 82 (8)) Maiestas papae imminuta.® Lutherus 
dixit: Papistae non sua autoritate nune sunt in Germania, sed principes 
cos defendunt aliquomodo. Nam Vergerium® Halae Saxonum lixae paene 
luto obruerunt, et Campegium 1° frenarunt Viennae cum cane, in cuius cauda 
ligata erat vesica; diplomata pontifieis pendebant!! ex collo. Postridie mere- 
trix rapuit illi crucem cardinaliceam. 


4940. (Math. L. 83 (8%) Tituli Romani.!? Ego interrogavi: Quare 
vocatur Moguntinus legatus natus? —- Sunt, inquit Lutherus, vani tituli, 
qui venduntur Romae. Quidam vocantur commensales papae, quidam cubi- 


!) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4939. ?) Lies: der. ’) Im Schluß- 
satz hat Aurifaber den Anfang von Nr. 4941 angehängt. *) Antonius von Schönberg, 
ein jüngerer Bruder des Kardinuls, damals Rat Herzog Heinrichs des Frommen, gest. 
zwischen 1552 und 1554. Fraustadt, Gesch. des Geschlechts von Schönberg 1, 88 ff. 
®) Kardinal Nikolaus von Schönberg, Erzbischof von Capua, 1472—1537. Fraustadt 
a. a. O. 18ff.; vergl. Corp. Ref. 3, 506. °) Auf dem Reichstage zu Augsburg, 1530. 
?) Zur Sache vergl. Nr. 3900. ®) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4937, ») Pietro 
Paolo Vergerio, 1533—36 päpstlicher Nuntius in Deutschland. In Halle war er Anfang 
Nov. 1535. W. Friedensburg, Nuntiaturberichte aus Deutschland 15312: 10) Nach Auri- 
faber wäre das 1530 geschehen. Aber Aurifabers Datierungen sind oft ganz willkürlich. 
Vergl. vielmehr Aleanders Tagebuch, Nuntiaturberichte 4,336 und RE. 3, 701. 11) Text: 
pendebat. 12) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 4486. 
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Nr. 4941—4945 21. Mai 1540. 589 
cularii, quidam familiares. Et eiusmodi titulus venditur 1000 aureis. Postea 
freti his titulis oceupant episcopatus et abbatias! in Germania, 


4941. (Math. L. 84 (8%) Filius papae? Sustulit veneno Campe- 
gium® propter opes et episcopum* rapuit ad aversam Venerem. D\ixit 
Lutherus: Nune finis instat papatui, denn fie vbermachens. 


4942. (Math. L. 85 (8%)) Lutherus reus. Quod cadit papatus, fit 
ipsorum culpa et nimia praesumptione potentiae, qua credebant se causam 
hanc posse opprimere. Ego enim damnatus sum, et fui reus, ipsi actores, 


sed semper est probabilior causa rei. Ego igitur excusatione non aceu- 
savi eos. 


4943. (Math. L. 86 (89)) Veneris die® post Penthecostes.® Hic 
piscis? est pro pisce declaratus a papa, et edit plures quam 10 cardinales 
in 10 annis. Illi abstinentes et suaves non edunt carnes, sed pisces centum 
aureis emptos. Augustino displieuit haec abstinentia. Nec utuntur sericis, 
sed de cammelot, ulna pro 7 aureis, purpurea, braun ® a Quadragesima ? 
usque ad Pascha tot postea. 


4944. (Math. L. 87 (8)) De Rudolpho a Bunaw.!® Is insignis adver- 
sarius etiam mortuus. Cum insigni boatu et sensim abripiuntur nostri hostes, 
et Christus manet, vnd fie mufjen im auch den rind in der thur Lafjen.!! 
Is Rudolphus vendidit suas possessiones sub electore, et cum Ioannes Fri- 
derjicus successisset patri, ut senior eques auratus coactus est verba facere 
pro nobilitate ad principem et orare, ut maneat in vestigiis patris et patrui 
et constantia euangelii. Is!? etiam aliquando conventus a principe de 
euangelio: Quid, inquit, mihi molesti esse pergitis cum quinque libris Moisi? 
Ego tam curo has res quam hie murus. Si 5 villae essent! 


4945. (Math. L. 88 (8%)) Historia!? de casu puerorum!* Erfordiae, 
Vratislauiae, Pragae. Subiungit Lutherus: Hoc est officium Angelorum 
adesse pueris. 


') Text: Abbacias. ?) Über Aurifaber siehe Nr. 4937 Anm. Gemeint ist Pier 
Luigi Farnese, Sohn Papst Pauls III., Herzog von Parma und Piacenza, gest. 1547, 
) Vergl. S. 588 Anm. 10. #) Cosimo Gheri, Bischof von Fano. Das gräuliche Ver- 
brechen, an das Luther anknüpft, füllt ins Jahr 1537. L. Pastor, Gesch. der Päpsle 
5,224. Das Gerücht hat ziemlich lange Zeit gebraucht, ehe es nach Wittenberg kam. 
s) die ist später hineinkorrigiert. °) 21. Mai 1540. ') War vielleicht aus Anhalt en 
Biber auf Luthers Tisch gekommen? 8) Mit braun bezeichnet Luther auch sonst die 
violette Farbe der Tracht der Kardinäle in der Fastenzeit. Dietz 1, 339. 9) Text wohl: 
40ma. Die erste Zahl ist durch einen Bohrwurm unleserlich geworden. Quadragesima 
ist der Sonntag Invocavit, mit dem die Fastenzeit beginnt. 10) Vergl. Nr. 2661. 
11) Agricola, 750 Teutscher Sprichwörter Nr. 274. 12) Zu dem Folgenden vergl. Nr, 2723. 
13) Notiz! 13) Derartige Unglücksfälle wurden wegen der Nativiläten verzeichnet und 


590 Nachichriften von Johannes Mathejius 1540. Nr. 4946 —4949 


4946. (Math. L. 89 (89) Adversarii Lutheri.t Ego hoc didiei 
experientia: Quotquot Mjagistro Philippo et mihi adversati sunt e nostris, 
exciderunt a fide. 


494%. (Math. L. 90 (8®)) Toceus de Cubitensi.? 
Tu vocaris Cubito, 5 
Et ego non dubito, 
Quin moriaris subito. 
Dormiunt somnum suum. 


4948. (Math.L. 91 (8)) De Germanis.? D;joctor dixit: Ego aliquando 
scribam de vitiis omnium regionum. (Math. L. (9)) Germanis * tribuam ebrie- ı0 
tatem, Italis®° mendacium, nam vineunt nune Graeciam mendaciis.d — 
Respjondit Philippus: Domine Doctor, omnes”? fere® prineipes nune putant 
esse prudentiam?, si flexibus et practicis° utantur, nec vitio vertitur magnis 
apud plerosque, si mentiantur.!! Quod vero Germani sunt bibaeuli 1?, duae 
sunt causae: ]. quia sunt calidi homines propter frigidiorem 1? regionem; 15 
quare!* quo propius habitant homines ad aquilonem, eo magis bibunt. 
2.15 quia Germani sunt sociales. Ea res facit, ut!® indulgeant poeulis.!” 
Italia non habet sodalitates. 


Ror. Bos. q. 24,156; Wolf. 3230,35; Luth.-Mel. 103; Goth. B. 168,45; Hirz. 138b; 
Rhed. 165; Math. N. 23. 20 


4949. (Math. L. 92 (9) De vere nostro. Djoctor dixit: Si essent 
eiusmodi anni, ut nune sunt!®, et abessent peccata!?, odia, invidia, con- 
eupiscentia et essemus iustificati, satis gaudii esset, maxime in eis locis, ubi 
sunt fertilissimi agri, etiamsi non fieret restitutio in pristinum statum. — 


von den Astrologen einander mitgeteilt. Vgl. Kroker in den Schriften des Vereins f. d. 
Gesch. Leipzigs 6. Bd. (1900) S. 13. 


1) Zum Inhalt vergl. Nr. 5126 und Mathesius LH. 395. 2) Dr. med. Wenzel 
Bayer aus Elbogen, de Cubito. Vergl. O. Clemen im Neuen Archiv f. Sächs. Gesch. 25 
(1904), 298 ff. Da in den Berichten Math. N. 208, Corp. Ref. 20, 596 (Nr. 266), Corp. 
Ref. 25, 72 übereinstimmend von einem Dr. med. erzählt wird, so kann sich Luthers Wort 
nicht auf den Dr. theol. Wolfgang Schindler de Cubito beziehen. ®) Ror., Wolf., Luth.- 
Mel., Math. N.: Germania. *) Ror., Wolf., Luth.-Mel., Math. N. und andre Parallelen: 
Germaniae. 5) Math. N.: Italiae. °) Die Parallelen: — nam ... mendaciis. 
?) Die Parallelen: 1d. ®) Luth.-Mel., Math. N., Rhed.: vere. ‘ °) Math. N., Goth. B. 
168: + sapientiam; Ror,, Wolf.:— esse prudentiam; + sapientiam,; Math. N. fährt fort: 
si strenue bibant et practieis utantur. 10%) Ror., Wolf.: praxibus. 11) Ror., Wolf., 
Luth.-Mel., Hirz., Rhed., Math. N.: —nec ... mentiantur. 12) Ror. und andre Paral- 
lelen: bibuli. 12) Luth.-Mel.: frigidam. 14) Luth.- Mel.: quia. 15) Ror., Wolf., 
Luth.-Mel., Math. N.: Deinde. 'e) Luth.-Mel.: + magis. 17) Sämtliche Parallelen 
schließen hier. 18) Siehe Nr. 4859. !%) Mathesius LH. 308 denkt gewiß an diese 
Worte. Nach seiner Angabe sind es Worte Luthers an Jonas; Jonas wird wieder in 
Nr. 4954 unter den Tischgenossen genannt, 
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Subiungit Philjippus de paradiso: Moises depinxit optimam et fertilissjimam ı.Moie 2, 10fr. 


terrae partem quatuor fluminibus; nam Aegyptus tempore Plinii trecentup- 
lum dedit.! 


4950. (Math. L. 93 (9)) Philippus. Thuringi nullas patiuntur arbores 


In agris, ne muscae et aves adesse possint.? 


4951. (Math. L. 94 (9)) Iocus. Magister Lucas? non vult legere 
dialecticam in sua schola, Marcus Torgensis dixit; Doctor admonebit eum, 
ut faciat. — Respjondit Doctor: Ya, ich bin feiner medhtig! Jh muß thun, 
was er oil und Pommer vnd Magister Georgjius.° Sed Pomeranus est 
Minos, Georgius Aeacus, Marcus Rhadamantus. Una est essentia, tres 
personae: Pojmeranus Pater, Georjgius Filius, Mjarcus Spiritus. Sie lafjen 
nit nad), id muß Marcus das fyrieleiß machen; hat mir 2, 4 faß bier 
gejchendt. Mijagister Georjgius leitt mir an vdmb die euangelia vnd collecten ; 
wens Pommer erfert, jo muß ich fortt! 


4952. (Math. L. 95 (9)) Iocus. Cum uxor diceret: Ego nollem dare 
Djoetori Cuculo® filiam”, quia non vere praedicat euangelium — Non, 
inquit Doctor, recte praedicat euangelium, sed male praedicat legem. 


4953. (Math. L. 96 (9)) Iocus.® SHerkog Philipjpus?: Frang!?, wir 
haben jehr gejoffen! — Dioetor dixit: &3 folten die furjten darzu thuen. — 
Hıerhog Ernsjtus!!: Jh mein, toir thun darzu! 

Math. N. 239; Corp. Ref. 20, 531 (Nr. 41). 


FB. 4, 175 (44,29) Daß Fürften ji der Trunfenheit abthun follten um 
de3 Aergerniß willen. (A. 471; St. 506b; S.461b) Doctor M. Luther war ein Mal bey 
Herzog Exnft von Rüneburg und Herzog Wilhelm von Medelnburg ?? zu Gaft. Da nu Herzog 


1) Plinius Nat. Hist. 18, 21 spricht nur vom hundertfältigen Ertrag des Weizens in 
Ägypten, führt aber einzelne Beispiele noch reicheren Ertrags an. 2) Den wahren 
Grund, warum in Norddeutschland keine Bäume auf den Feldern stehen, scheint Melan- 
chthon nicht erkannt zu haben. °) Edemberger. #) Marcus Orodel (Krödel), Rektor 
in Torgau. Grulich, Denkwürdigkeiten von Torgau. 2. Aufl. 173. 5) Rörer. Zur 
Sache vergl. Nr. 4910, über Rörer vergl. Enders 15, 263 Nr. 3334, 2. 4f. °) Text: Culo. 
Gemeint ist Jakob Schenk. Melanchthon hatte gegen ihn die Oratio de ingratitudine cuculi 
gerichtet, vergl. Nr. 4892 und Corp. Ref. 10, 319; daher der Spitzname. Schenk heiratete erst 
am 7. Juni 1540, siehe Nr. 4883. 7) Eine ihrer Pflegetöchter, nach FB. 3, 359 (37, 30) 
Anna Strauß. Vergl. Kroker, Katharina von Bora 158. 8) Notiz! Aurifaber gibt 
wohl eine falsche Veranlassung zw diesem Gespräch an. Melanchthon verlegt es richtiger 
nach Torgau. Es wird 1536 gewesen sein, auf der Hochzeit der Herzogin Marie von 
Sachsen, der Schwester des Kurfürsten, mit Pliipp I. von Pommern, wobei tüchtig ge- 
bechert wurde. Vergl. FB. 4, 699 (79, 1). 9) Philipp von Mecklenburg, ein Sohn Hein- 
richs III., geb. 1514. 10) Herzog Franz von Lüneburg, der jüngste Sohn Heinrichs des 
Mittlern, geb. 1508. 11) Ernst der Bekenner, ein älterer Bruder des Herzogs Franz, 
geb. 1497. 12) Einen Mecklenburger des Namens Wilhelm gab es damals gar nicht. 


592 Nacjigriften von Johannes Mathefius 1540. Nr. 4954—4958 


Exnft ala ein chriftlicher, gottfeliger und tweifer Fürft Elagete uber ba3 verjoffene und unmäßige 
Leben der Höfe, da man Tag und Nacht voll und teunten ift, und wollten doch alle nod) 
darzu gute Ehriften feyn, und ftenerten dem Lafter der Treuntenheit nicht. Darauf fprad) 
D. Luther: „Da jollten Fürften und Heren zutfun!! Da antwortet Herzog Ernft von Lüne: 
burg: „„Ey, Herr Doctor, dad thun wir, ed Wäre fonft Tange abfommen!** significans, prin- 
cipum intemperantiam esse causam intemperantiae populi. Denn wenn der Abt Würfel 
auflegt, jo fpielt da® ganze Gonvent. Manant exempla regentum in vulgus. 


4954. (Math.L.97 (9) De Meifter Gridell.! Djoctor Ionas 2 dixit: 
Sein oportet wirt? thuen; das muß, muß? muß weg fein, e3 ift verjalgen; 
twir wollen nicht haben. — Dixit Doctor: Er muß das muß wider frefjen. 
Ach wils im alfo falen, das er jpeien daruber möchte. 


4955. (Math. L. 98 (9)) Philippi distichon. 
Arator* quoties miserandum  portat® oportet, 
Ipse sui fastus non bene portat onus. 


Goth. B. 168, 45; Wolf. 3230, 36; Luth.-Mel. 103. 


4956. (Math. L. 99 (9)) Iocus de Pomerano.” Cum mulier non 
bene coctum eibum® proposuisset marito, dixit: O, ich meinte, e& wurde 
Pommer heut predigen! 


4957. (Math. L.100(9)) De Philippo. Doctorissa: Dominus Philippus 
accepit plura munera a Britanno°, 500 aureos!®, nos saltem 50, et ab 
electore 4004! et 80 taleros nescio a quo. — Tum Doctor: Et multa 
expendit in suos et alienos.1? Distribuit eam pecuniam. Et dignus esset, 
cui regnum donaretur, tantus vir et tam bene meritus (Math. L. (9®)) de 
Romano imperio et ecclesia in tota Germania et aliis regionibus! 


4958. (Mat. L. 101 (9%)) Iuramentum electoris. Seuerus dixit: 
Elector?® noluit iurare conceptis verbis, ut episcopus Brunnensis 14 concepit, 


1) Aurifabers 1ext siehe unter Nr. 369. 2) Über Jonas vergl. $. 590 Anm. 19 
und S. 568 Anm. 1. ») Wohl Wortspiel mit muß und Mus. Mathesius LH. 266 ver- 
wendet auch das Wort von dem „versalzenen muß“. *) Text, Wolf., Luth.-Mel.: Ora- 
tor. Aurifabers Text siehe unter Nr. 3695. Aurifaber bezieht diesen Vers Melanchthons 
richtig auf den in Nr. 4954 genannten Agricola, dessen Name hier durch Arator um- 
schrieben wird. ®) Text, Wolf.: miserum dum. ®) Text: portas; Wolf.: oportet, 
korrigiert: probat. ?) Über Bugenhagens lange Predigten vergl. Nr. 2643 und öfter. 
?) cibum ist in den Text hineinkorrigiert. ®) Heinrich VIII. von England. 10) Das 
war wohl das amplissimum munus, für das Melanchthon Corp. Ref. 2, 995 dankt. 1) So 
ist wohl zu lesen, nicht 100. Auch Melanchthon bezog einen Jahresgehalt von 400 Gulden. 
12) Über Melanchthons Freigebigkeit siehe Camerarius, Vita Mel. 40. :°) Der Kurfürst 
Johann Friedrich, der hier gemeint sein muß, kam wohl nur einmal in die Lage , vor 
einem katholischen Geistlichen einen Eid ablegen zu müssen, bei der Belehnung in Wien 
am 20. November 1535. Spalatin erwähnt in seinem Bericht das kleine Vorkommnis nicht. 
Severus wird es von Ferdinands I. Rate Hans Hofmann gehört haben. Die Eidformel 
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sed cum dixerat episcopus: Gott, alle heiligen, elector respjondit: Das helff 
mir Gott! Et urgens episcopus! — Das helff mir Gott! repetivit? clare. 
— Tune Djoetor: Das hab er dand‘, der frome furft! Den man fol nicht 
bein heiligen jchiweren; €3 ift wider das ander praeceptum. 


4959. (Math. L. 102 (9?)) De glossa ordinaria.® Ego finiam hoc 
caput de 24., dixit Djoctor, de Abrahamo.* Postea volo esse miles emeritus, 
nam non amplius loqui possum. Legere et scribere possem quotidie mane 


3 horas. Si me liberarent his oneribus, ego scriberem commentariolos in 
tota biblia. 


4960. (Math. L. 103 (9%)) De ingratitudine Gridell. Quod errat, 
humanum est; sed illa inaudita ingratitudo non potest ferri a Deo. Ego 
commisi illi omnia mea°, liberos, domum, ecclesiam, scholam, et clam tantas 
turbas exeitat in me, quae tamen dissimulat, et in Philippum, qui illum et 
suos amavit tanquam suos liberos. 


4961. (Math.L.104(9)) Lapis Mansfeldenjsis.® Mansfelden|ses 
miserunt ad Lutherum lapidem effossum e terra, qui habebat imaginem 
papae, ut reliqui habent imagines piscium. Lutherus interpretatus est signi- 
ficare papam revelari debere. Et repererunt etiam Mansfeldi bufonem vivum 
in continuo saxo. 


FB.3,207 (27,62) Des Papit® Bildniß ift unter der Erden im Man 
feldijhen Bergwerk gefunden worden. (A. 343b; St, 398; 8.364) Im Bergwerk zu 
Manzfeld hat man Anno 1538 ein jechzig Klafter tief unter der Erden einen Schieferftein 
gefunden, darauf ift des Papftes Bilbniß gewejen, daß er in einer Chorfappen gejeflen, hat eine 
dreifache Krone auf dem Häupt gehabt, wie man font im Bergwerk Schieferftein findet, die 
allerlei Bildniß von Filchen haben. Diejen Schieferftein Hat man D. M. Luthero gen Witten: 
berg zu bejehen gejchiett; da hat er3 aljo ausgelegt, daß e3 bedeute die Offenbarung des Papfts 
als des rechten Antichrifts. Diefer Schieferftein ift darnach dem Könige von Tyrankreich Fran: 
eifco zugejchiett worden. 


4962. (Math. L. 105 (9%)) Lectio Lutheri. Cum Mjagister Gjeorgius ” 
diceret: Djomine Doctor, vos debetis legere!? rjespondit Doctor: Ego non 


bereitete auch bei späteren Belehnungen Schwierigkeiten. Vergl. D. Greiser, Historia seines 
Lebens (1587) Bl. L. 14) Text: Grimmensis. Einen Bischof von Grimma gab es nicht. 
Es war der Bischof von Brünn, vergl. Th. Muther, Aus dem Universitäts- und Gelehrten- 
leben im Zeitalter der Reformation 286. 

1) Konstruktion! 2) scil. elector. >) Zur Sache siehe Köstlin 2, 428 und 674 
Anm. *) Abrahams Tod, 1. Mose 25, 8. Nach Mathesius LH. 279 hielt Luther zuweilen 
noch Vorlesungen über die Genesis, brachte aber in diesen zwei Jahren nu 3 Kapitel 
fertig. 1541 las er über 1. Mose 27; Mathesius LH. 176. Vergl. auch Nr. 4962. °) Während 
des Konvents in Schmalkalden, Februar und März 1537. Vergl. Nr. 5087 und Mathesius 
LH. 266. %) Vergl. Mathesius LH. 431 und H. Größler in den Mansfelder Blättern 16 
(1902), 141. Über den Bericht Aurifabers, der Schiefer sei dem König Franz I. von Frank- 
reich gesandt worden, siehe Nr. 5015. 7) Rörer. 8) Zur Sache siehe Nr. 4959. 
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lego vobis et aliis doctis, sed novitiis et theologis, ut possint dicere se 
audisse Lutherum praelegentem. 


4963. (Math. L. 106 (9%)) Extremus dies. Extremus dies in foribus 
est. Nam euangelium est revelatum extremi diei, nam jam omnia sunt 
restituta, quae ad cognitionem ! Dei attinent. Dortt wollen wir das rechte 
malt ejjen. 


4964. (Math. L. 107 (9%)) De Genesi. Genesis ift das rechte bud). 
Das fol man lefen vond leren.” Ibi? videmus antiquissjimos patriarchas 
consentire nostrae fidei.* 3 ift aber meins bedundens® nicht Moifis, denn 


Mofer,uaman® Hat vor auch bucher gehabt und citirt bucher: In libro? bellorum 
%0j.10,13 Domini, et® iustorum Domini. Ego credo, quod Adam scripsit® aliquot 


generationes, denn1° Noah-et reliqui !!, vie e3 inen !? gegangen !? ift. Iudaei 
enim sunt antiquissjimi seriptores; Groeei haben !* jpat angefangen, und !® 
die Deutfchen 6 Haben!” kaum 1000 jar gejchrieben. 


Ror. Bos. q. 24s, 145b; Wolf. 3230, 2; Luth.-Mel. 83; Clm. 937, 173b; Goth. B 
168, 3; Hirz. 125b; Rhed. 164; Math. N. 10. 


4965. (Math. L. 108 (9?)) Abraham. Cum mentio fieret Scipionis et 
Seuerus diceret: Ein folden hauptman folten wir haben contra Turcas! 


1.Mofeısresponjdit Djoctor: Wen toir den Abraham hetten! Der könte 4000 Engel 


vor her jhidken, wie er 4 Tonig exleget mit jeinen Tnehten. Ach, diß ift ein 
groß man gewejen vnd Gottes gutter freundt. Er vertrauett Gott wol, jo 
ftundt Gott vedtlich bei im, toie twoll er nichts eigens hette und muft fich 
mit jo vill leuten vnd vieh behelffen, auff ander Teut grunden, wie die ochjen 
treiber. 


4966. (Math. L. 109 (9) Sebastianus Franck.!8 Seuerus!? dixit: 


Is2° in praefatione in 21 Moriae ?? Encomium scripsit??, si nulla esset biblia, 


1) Text: cogitationem. 2) Luth.-Mel., Math. N.: lernen; Ror.: lejen, lexren (über- 
geschr.: hören) vnd lernen; Goth. B. 168: 4 Complectitur omnia, continet prophetias et 
pulcherrima fidei exempla. ») Clim.: — Ibi. *) Die Parallelen: cum nostra fide. 
5) Ror.: eradhtens.  °) Die Parallelen: er; Ror. übergeschr.: Moises. ?) Cim.: — budder: 
In libro; + librum. 8) Ror.: item. ») Wolf., Clm.: scripserit. 10) Ror.: deinde; 
Math. N.: von dannen, item. 11) Clm.: Noah de se et reliquis. 12) Math. N.: jenen. 
13) Ror. und andre Parallelen: ergangen. 13) Ror., Wolf., Math. N. und andre Paral- 
lelen: haben?. 15) Ror.: — vd. 16) Luth.-Mel.: Germani. Luther denkt wohl an 
Ulflas. 7) Math. N.: habens. 18) Frank war schon im Juli 1539 aus Ulm ausgewiesen 
worden und hatte sich nach Basel gewendet. ADB. 7, 217. In unsrer Rede weiß Luther 
offenbar noch nicht darum, doch in Nr. 5121 nennt er ihn profugus. 19) Ror., Wolf., 
Luth.-Mel. u. a.: Quidam. 20) Ror., Wolf., Luth.-Mel.: eum. 21) Text: — in; Ror., 


‚Rhed. richtig. 2?) Text: Morias. Vergl. Goedeke 3, 12 (Nr. 21). 2°) Ror., Wolf.: 


descripsisse; Zuth.- Mel.: scripsisse, 
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nos tamen posse salvari. Rejspondit Djominus! Doctor?: (Math. L. (10)) 
E3 ift ein böfer, gifftiger? bube, vnd* es nimpt mich wunder, daß in die 
von Blm Halten mugen. Er wirdt aber irgendt einen, 2° haben, die ob 
im halten. 


Ror. Bos. q. 24s,156b; Wolf. 3230, 36; Luth.-Mel. 103; Goth. B. 168, 45; Rhed. 165; 
Math. N. 24. 


4967. (Math. L. 110 (10)) Doctor de suis literis. Literas seribere 
possum, sed non Ciceronianas et oratorias ut Gridell, sed res habeo, etiamsi 


verba Latina et elegantia non habeo. 


4968. (Math.L.111(10)) Articulus de incarnato Christo. Djoctor: 
Hune articulum nemo poterit unquam perdiscere, Deum hominem factum. 
Ad, tie mwirdts jo twehe gethan haben, quod is®, quem fovit in mensa sua, 
prodidit ipsum! Ego praeterii hune locum ? oseitanter, quoties legi; sed 
nune docet me Agricola hune locum intelligere. Aofouavıa, wie verderbftu 


jo vil Ieutt! 


4969. (Math. L. 112 (10)) Consilia incerta. In 2. praecepto unus est 
certus modus sanctificandi et glorificandi nomen Dei. A quo si deficimus, tum 
sunt infinitae rationes sumendi nomen Dei in vanum. Ita unum est certum 
consilium in rebus agendis. Quod qui sequuntur, isti sibi constant. Ili 
habent infinita consilia, quorum nullum succedit, papistae; non habent certum 
consilium, quare infinitos modos sequuntur. Sed quod® nostri Schmalkaldiae 
decreverunt, darbei wirdt3 bleiben. 


4970. (Math. L. 113 (10)) Verbum Dei liberum. Seuerus dixit: Si 
caesar concederet nobis pacem in nostris regionibus ad tempus, tum bene 
finita essent comitia.? — Subieeit Djoctor: Fortasse daret, sed hac lege, ut 
nos prohiberemus religuos a nostra confessione. Id non facere possumus. 
Faciant ipsi! Verbum Dei est liberum, non vult coerceri hominum prae- 
seriptionibus. 


4971. (Math. L. 114 (10)) Imitatores mali. Djoctor dixit!%: Vergi- 
lius fecit!! multos malos poetas!?, Djominus Philippus multos malos dialec- 


1) Die Parallelen: —D. ?*) Iext: dizit. 3) Die meisten Parallelen: vergifiter ; 
Wolf., Luth.-Mel.: vergiftiger. “) Die Parallelen: — vnd. 5) D.i. einen oder den 
andern; die Parallelen: einen ober 2. °) Judas Ischarioth. 7) Joh. 13,18. Mathesius 
LH. 266 f. verweist im lockern Anschluß an Nr. 4960 und 4968 auf Psalm 41 ‚10. 
8) quod erst später hinzugeschrieben. ®») Der bevorstehende Tag zu Hagenau, siehe 
Nr. 4882. °) Clm.: — D. dixit. *!) Wolf, Luth.-Mel., Math. N.: facit. '?) Clm., 


Wolf., Luth.-Mel., Math. N.: + et. 
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ticos et! ego multos malos theologos?, quia aliqui scribunt secundum men- 
suram ligni®, aliqui putant, si tres habeant propositiones, esse syllogismum. 


Ror. Bos. q. 248, 145b; Wolf. 3230, 2bis; Luth.-Mel. 1, 83; Clm. 937, 175b; Goth. B. 
168, 3b; Hirz. 126; Rhed. 166b; Math. N. 39; Corp. Ref. 20, 605 (Nr. 289). 


4972. (Math. 1.115 (10)) De Stabio.* Non temere quaerendum ex 
magnis. Spalatinus dixerat: Princeps iussit me ad se venire, sed nolebam 
interrogare, quia Stabius ablegatus aliquando interrogavit: Ubi reperiam 
Mjaiestatem vestram? Respondit Maximilianus: Auff eim® Heinen fteubichen, 
heift terra! 


4973. (Math. L. 116 (10)) Claus morio ad Fridericum.® Claus 
aliquando dissuit vestem purpuream”? prineipis; at interrogatus, quare id 
faceret, responjdit morio: Iam neque tu neque frater poterit uti hac veste. 
Sic etiam vos, si partiti fueritis regionem! Et hac ratione manserunt unanimes 
Friderijeus et Ioannjes. 


4974. (Math. L. 117 (10)) Seuerus ad Gundelium® Patauijnum. 
Non eadem sentire duos de rebus eisdem incolumi licuit sermper amiceitia. 


4975. (Math. L.118 (10)) Choral passionalis. Lutherjus: Nescio, 
qui fiat, ut patres laetiss imos chorales disposuere in dies passionis ut: O tu 
pauper Iuda®, Rex Christe!°, Kyrieleison!! et Pascha nostrum immo.!? 
Septimus enim tonus est laetissimus. 


49%6. (Math. 1.119 (106)) Mors Didonis. Cum caneremus: Dulces 
exuviae13, dixit Dominus Philippus!*: Haec est summa sapientia humana, 
sed allusit poeta ad Antonium. Is armis visis sibi ipsi!® conscivit mortem. 


!) Ror.: — et. 2) Sämtliche Parallelen schließen hier mit den Worten: & dd£a, 
öö£a, quam communis es (Math. N.: est) noxa! In einem andern Zusammenhang hat 
Mathesius LH. 304 die Worte: Doxa, doxa est magna noxa. °) Nach der Klafter! 
*) Johannes Stabius, seit 1497 Professor in Wien, Historiograph Maximilians I., gest. 1522. 
ADB. 35, 337; v. Aschbach, Gesch. der Wiener Universität 2, 363. 5) Text: ein. 
°) Nach Peter Ackermanns Aufzeichnungen (1536), ebenso in Wolfgang Bütners Historien 
von Claus Narren (1572) richtet der Hofnarr seine Warnung nicht an Friedrich den 
Weisen und dessen Bruder, sondern an Kurfürst Ernst und Herzog Albrecht bei der 
Teilung von 1485. Fr. Schnorr von Carolsfeld im Archiv f. Literaturgesch. 6, 277. ?) Ein 
Sammeischaube sagt Ackermann a. a. O. ®) Text: Gendelium. Philipp Gundel aus 
Passau, 1493—1567, war Professor in Wien, wo Severus ihn wohl kennen gelernt hatte. 
ADB. 10, 124; v. Aschbach, Gesch. der Wiener Universität 2, 319. °) Koch, Gesch. des 
Kirchenlieds 1, 209. 10) Fischer, Kirchenliederlexikon 2, 230. 11) Fischer a. a. O. 
2,18. 12) Text: Pascha non item. Gemeint ist wohl das Osterlied: Halleluia Pascha 
nostrum immolatus est Christus. Mathesius wird nur einige Worte nachgeschrieben und 
nostrum immo abgekürzt haben, und der Abschreiber hat es falsch aufgelöst. 183) Virgil 


4en. 4, 651. *) Mathesius LH. 324 fügt an Melanchthons Worte eine längere Rede 
Luthers an. 18) Text: sibipsi. 
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4977. (Math. L. 120 (10®)) De Albi rubea.! Cum spargeretur rumor 
Albim immutatam in sanguinem, djixit Doctor: Ego vidi, sed parum erat 
discriminis. Color autem ille videtur hominibus propter nubes; per quas si 
lucet sol, induunt aquae colorem sanguineum. Sic factum est sub propheta 


Heliseo et Iosaphat: Putaverunt etiam aquas propter orientem solem mutatas 2. Kön. 3,22 


in sanguinem, sed falsi sunt, id quod textus indicat. 


4978. (Math. L. 121 (10%)) Caesar Carolus inhiat episcopatus. 
Adversarii nostri nunc sunt convicti nec habent, quod nobis opponant 
amplius. Quare caesar sub hoc praetextu nihil aliud agit, quam ut ad se 
rapiat episcopatus.?2 (Sum enim propheta. Intelligo spirituales astutias 
Diaboli.) Videt enim, si religio papistarum corruit, quenguam principem 
episcopatus suae ditionis ad se rapere, ut fecit Brunsuicensis cum Hildes- 
heim.® Quare facere inquit, ut canis Wimmari* Linci®, qui assuefactus, ut 
ex macello carnem domum ferret, cum a canibus vexatur propter carnes, 
primum defendit, quantum potest, carnem, ac cum videt se tueri non posse, 
de spe cadens primus ille vorare ineipit carnes. 

Men. 159. 


FB.1,260 (4,95) Daß Fürften und Herren die Klöfter und geiftlichen Güter 
zu ji) reißen. (A. 84; St. 292; S. 2696) Doctor Luther jaget einmal uber Tifch davon, 
„daß ein wahr Sprichwort wäre: Dab Pfaffengut Raffengut wäre und daß Pfaffengut nicht 
gebeihe. Und daffelbige Hab man aus der Erfahrung, daß die jenigen, die da geiftliche Güter 
zu fich gezogen Haben, zuleßt darüber verarmen und zu Bettlern werden.“ Und fpracd) darauf, 
„daß Burkhard Hund, Kurfürft Hanfen zu Sachjen Rath, hätte pflegen zu jagen: „„Wir vom 
Adel Haben die Kloftergüter unter unfere Rittergüter gezogen; nu haben die Kloftergüter unfere 
Rittergüter gefreffen und verzehret, baß wir weder Kloftergüter noch Rittergüter mehr haben.“ * 
Und erzählete Doctor Luther davon ein hübjche Fabel und Spray: „E3 war einmal ein Adeler, 
der machte Freundihaft mit einem Yuchfe, und vereinigten fich, bei einander zu twohnen. Als 
nu der Fucha fich aller Freundichaft zum Adeler verfahe, da hatte er feine Jungen unter dem 
Baume, darauf der Abeler feine junge Abdeler hatte. Aber die Freundjchaft währete nicht lange; 
denn al3 balde der Adeler feinen Jungen nicht hatte Effen zu bringen, und der Fuch® nicht bei 
feinen Jungen war, da flohe der Adeler herunter und nahm dem Fuch3 feine Jungen und führete 
fie in fein Neft und Ließ fie die jungen Abdeler frejjen. Da nu ber Fuch® wieder kam, fahe er, 
daß feine Jungen hintweg genommen waren, tlaget3 derhalben dem oberften Gott Jovi, daß er 
Ius violati hospitii rächen, und diefe Iniuriam ftrafen wollte. Nicht lange barnacdh, da ber 
Adeler wiederum feinen Jungen nicht zu efjen zu geben hatte, jahe er, dag man an einem Orte 


1) Ganz abweichend Mathesius LH. 325. Vergl. auch den Brief, den Mathesius 
am 19. Juni 1540 an Spalatin geschrieben hat. Loesche, Mathesius 2, 231 (Nr. 120); 
Kroker, Math. L. Seite 69; Smith 49 Anm. 2. 2) Vergl. Nr. 4888. ») Die Herzöge 
von Braunschweig hatten im Quedlinburger Vertrage 1523 den größten Teil des Hochstifts 
Hildesheim unter sich geteilt. Havemann, Gesch. von Braunschweig und Lüneburg 2,61. 
4) Ist das ein Eigenname? 5) Linz. Severus stammte aus der Linzer Gegend. Wie 
aus S.598 Anm. 2 und aus Aurifabers Text hervorgeht, hat Severus an Luthers Tische von 
diesem „‚gescheiden“ Hund erzählt, vergl, auch Mathesius LH. 334. °) Aurifabers 1. Ab- 
satz ist Nr. 5375 (Mem, 158). 
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im Felde dem Jovi facrificivete. Derhalben flohe er dahin, und nahm flugs einen Braten bom 
Altar Yinweg und brachte denfelbigen den jungen Adelern ins Neft, und flog wieder hintveg und 
wollte mehr Speife holen. € war aber am Braten eine glühende Kohle behangen blieben, 
diefelbige als fie ing Neft gefallen war, zundet fie das Neft aı, und al3 die jungen Abdeler nicht 
fliegen konnten, da verbrannten fie mit dem Nejt und fielen auf die Erde." Und faget Doctor 
Zuther darauf, „daß e3 pflege alfo zu gehen denen, jo die geiftlichen Güter zu fich reißen, die 
doc zu Gottes Ehren und zu Erhaltung des Predigamts und Gottesbienfts gegeben find; bie: 
jelbigen müffen ihr Neft und ungen, das ift ihre Rittergüter und andere weltliche Güter, ver: 
lieren und nod wol Echaden an Leib und Seel dazu leiden.“ 

Auf ein ander Mal fagete Doctor Luther!, „daß die geiftlichen Güter Adelers ebdern 
Art und Natur an fi hätten, denn wo man fie zu andern edern Iegete, jo frefjen und ver: 
zchren fie diefelbigen. Alfo wenn man die geiftlichen Güter per fas et nefas unter andere 
Güter menget, jo verzehren fie auch diefelbigen, daß einer zu Tet gar nichts behält.“ 

63? war einer zu Wittenberg mit Namen Severuß, welcher des Römijchen Königes 
Ferdinandi Söhne Präceptor geivejen, der bei Zoctor Luther zu Zifch gegangen. Diejer hatte 
uber Doctor Luthers Tifche gefaget: „„ES wäre zu Lina ein Hund gewefen, der dazu gewöhnet 
worden, daß er hat pflegen Fleifch aus den Fleifchbänfen zu holen in einem SKorbe. Wenn 
aber andere Hunde wären an ihn fommen, hatten ihme das Yleijch nehmen wollen, jo hat er 
den Korb niedergejegt und fich weiblich mit ihnen ducchbifjen. Wenn fie ihn ubertwältiget 
hatten, jo wäre er am erften mit dem Maul in den Korb gefallen, habe ein Stüd Fleifch 
eroifcht, auf daß er auch etwad davon uberfäme.** Da jprad Toctor Luther darauf: „Eben 
da3 thut jtt unfer Kaifer Karol auch; welcher, nachdem er lange die geiftlichen Güter verthei: 
biget hat und nu fiehet, daß ein jglicher Fürft die Klofter und Stift zu fich reiket, jo nimmet 
er ist aud) die Bifchthüme? ein; wie er denn neulich das Bifchthum Utrich und Luttich zu fich 
gerifien Hat, auf daß er auch partem de tunica Christi uberfomme.“ * 


4979. (Math. L.122 (10%)) Extremus dies. Ut res coepit ire, extre- 
mus dies in foribus est, et credo mundum non duraturum 100 annos.®° Nam 
aurora verbi iam affulsit. Sequetur dies ille cum tonitru® et fulguribus, nam 
vox Domini et tubae dieuntur tonitru. Veniet autem ex oriente?, et mundus 


Zut. 21,26 fragore conquassabitur tanto horrore, ut prae metu moriantur homines. 


1) Aurifabers Vorlage spricht nicht von Luther, sondern von Maior. 2) Auri- 
fabers Text zu Nr. 4978 geht nicht mit unserm Text zusammen, sondern mit einem ganz 
deutschen Text der Leipziger Handschrift Mem. Nr. 159: Iocus. €3 hat Severus, Toning3 
Ferdinandi jungern bern praeceptor, vber de3 herren Doctoris Martini tifch gejagt, e8 were 
ein bunt zu Sing gewejen, der hatte pflegen fleijh aus der fleifchbenden zu holen in einem 
forbe. Wenn aber andere Hunde waren an ihn fomen vnd ihm das fleijch wollen nemen, fo 
hat ex den forb nider gefaßt vnd fich weidlich mit ihn durchbiffen. Wenn fie aber ihn vber 
weldiget heiten, jo war er am erften in den korb gefallen mit dem Maul vnd ein ftuck fleifch 
erioufcht, auf das er auch was darvon vberfeme. Do hat Doctor Martinus Lutherus gejagt: 
Eben das thut igt vnfer Teifer auch, welcher, nachdem er Yange die geiftlichen guter vertediget 
hat vnd ficht, da ein iglicher furft die Tofter vnd ftifft zu fich reiket, jo nimt ex igt auch die 
bijchtumb ein, al3 Zuttich 2c., auf da3 er auch partem de tunica Christi vberfome. M. Mathesius. 
Die Handschrift Mem., die als den Gewährsmann dieser Anekdote Mathesius nennt, ist 
wohl mit Plato in Verbindung zu bringen. Siehe Kroker Math. L. Seite 51ff. 3) Auri- 
fabers Abhängigkeit von Mem. geht so weit, daß er aus Mem. die bei ihm ungewöhnliche 
Schreibweise Bifchthum übernimmt. *) Zum Ausdruck vergl. Nr. 5383. ®°) Siehe Nr. 5301 
und Köstlin. 2, 589. 6) Text: tonitu. ?) In dem sehr ähnlichen Stück Nr. 5237 sagt 
Luther: ex aurora. Von einem Morgenwetier spricht Mathesius LH. 283. 
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4980. (Math. L. 123 (10%) Duces Bauariac. Philippus dixit Wil- 
helmum! dixisse2: Bibite et facite, quae vultis, modo non 3 fiatis Lutherani! 
— Dixit Djoetor: Duo Bauari* prineipes® nihil habent ingenii aut industriae; 
nihil® possunt quam scortari et adulterari, et senior nihil potest”, tamen 
appetit aliorum uxores. Ut sim propheta®, finis imminet Bauariaee Nam 
cum ita scortantur prineipes, addiscunt id ipsum reliqui 1% nobiles, et sie 
perduntur regiones. Sic!! factum cum Padua.!? Ibi princeps eorum vi 
abduxit a patre filiam et postea in partes disseetam remisit patri. Quae res 
exacerbavit!? ceives, ut Venetis sese dederent.!* Sic Veneti venerunt in eius 
eivitatis possessionem. Annuos 150000 aureos solet dare.!3 


Ror. Bos.q. 24s, 156b; Wolf. 3230,36; Luth.-Mel. 104; Goth. B. 168, 45b; Hirz. 137; 
Corp. Ref. 20, 543 (Nr. 100). 


4981. (Math. L. 124 (10%) Mjagister Lucas cum septem stultis. 
Mjagister Lucas !® docuit principem !7 in vaporario, in quo erant picti septem 
stulti. At princeps !® miserat, qui dicerent, si moveretur picturis, se velle 
mandare, ut deleantur. Lucas respjondit: Facile perferre possum septem 
electores! Nec enim unquam inspexerat vere. Risit elector: Bene (inquit) 
facit, qui!® nos electores septem stultos nominat! 


4982. (Math. L. 125 (10%)) Pithagoras. Interrogatus, quare abstineret 
a carne?° et fabis, respondit: Nemo me magni faceret, nisi quid ?! novi pro- 
ferrem.?? 


Ror. Bos. q. 24s, 156b; Wolf. 3230, 36; Luth.-Mel. 105b; Goth. B. 168, 45b. 


4983. (Math. L.126 (10°)) Fridericus elector. Cum destinasset 
munus D;octori nec exequerentur (Math. L. (11)) ei, quibus commissum erat 
prineipis imperium, dixit: Furften guett ift nicht der, die e$ verdienen?? und 
werdt jein. Sed dedit aliund munus Doctori. 


4984. (Math. L. 127 (11)) Canes. Multi canes sunt prudentiores 





1) Wilhelm IV. von Bayern, zu München, 1493—1550. ?) Die Parallelen: + Scor- 
tamini. 5) Ror., Wolf., Luth.- Mel.: ne. 4) Ror., Wolf., Luth.- Mel.: Bauariae, 
5) Wilhelm IV. und Ludwig X. von Bayern, zu Landshut, 1495— 1545. ®) Die Paral- 
lelen: — habent ... nihil; + aliud. 7) Ror., Wolf, Luth.-Mel.: + et. 8), Ror. 
und die andern Parallelen: — Ut sim propbeta; + Et profecto. 9) Luth.-Mel.: cum 
incipiunt scortari. 10) Wolf.: + et; Ror.: et. 11) Ror. Wolf.: + et; Luth.-Mel.: 
+ est. 12) Dasselbe erzählt Melanchthon Corp. Ref. 20, 535 (Nr. 61) von Vicenza. 
13) Ror., Wolf.: movit. 14) Ror. und andre Parallelen schließen hier; nur Luth.-Mel, 
fährt fort: Haec civitas dabat annuos aureos 150.000. 15) Zur Sache vergl. Nr. 3565. 
16) Edemberger. *?) Herzog Johann Ernst von Sachsen. 18) Kurfürst Johann Fried- 
rich. 18) oder quod? Im Text ist ein großer Tintenklex. 20) Wolf.: carnibus. 
21) Ror.: si nihil. 22) Luth.-Mel.: afferrem. 22) Agricola, 750 Teutscher Sprich- 
wörter Nr. 267. Eine scheinbare Parallele ist unsre Nr. 42. 
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rustieis, ut ille Bauclus! et Doctoris?, qui observant finem contionis ut rusticl 
Aldenburgen|ses. 


4985. (Math. L.128 (11)) Philippus. Cum de liberalitate Philippi ® 
sermo esset, dixit Seuerus: Domine Doctor, si Philippus esset episcopus 
Saltzpurgenjsis, an ita liberalis maneret? — Resjpondit Djoctor: Maxime! 
Nam habet veram agnitionem Christi Iesu. 


4986. (Math. L.129 (11)) Filii fortunati. Nobilis dixit: Das fein 
die feligften Tinder, da ire väter in der helle fein! Amnuens divites impios 
ditare suos liberos. 


4987. (Math. L. 130 (11)) Miles. &3 findt Yandt3fnecht unter leuten 
twie die budling vntern heringen. Ein verdorbener Hering gibt ein budling, 
und tva3 fonft zu nichte dint, gibt ein Erieggmann. 


4988. (Math. L.131(11)) Matrimonium. Man folt nieht fehr fcherken 
zwiichen Sivaien leutlein. &3 fumpt gern vnradt darauf. — Sic® marchio 
cum puella marschalki” et altera historia de Friderico marchione et marschalko 
de numeratis meretricibus.® 


4989. (Math. L.132<11)) Diabolus; ira Dei. Djoetor: Malus est 
Spiritus Diabolus, qui gaudet malis alienis et tristatur bonis. Homines 
etiam sunt mali, sed pauci sunt exceptis tyrannis et vivis Diabolis®, quos non 
poenitet male fecisse, aut qui non condoleant aliorum infortunio. — Tum 
ego dixi: A quo didieit tantam malitiam? — Sed Doctor nihil ad hoc 
respondit, sed addit: Er wirdt3 aber eivig bezalen mufjen! 

Tum Seuerus: Apud nos quidam est, is nullo articulo sie offenditur, 
quam quod Deus aeternaliter vult punire Diabolos et impios. — Subieecit 
Djoctor: a, lieber Doctor Seuere, da3 ift eine hohe tentatio, de ira Dei 
aeterna! ch hab ein mahl ernftlih dran gedacht; behuet mich mein Gott, 
dad ih nymmer mehr wider dran gedende, fondern in Iesum Christum, in 
quo videmus misericordiam Patris. 


!) Baukel, eine onomatopoetische Bildung, Kläffer. Auch bei Grimm 1, 1186 be- 
deutet Baukel ursprünglich wohl nicht eine kleine Pauke, sondern einen Hund. Der Sinn 
des Sprichworts ist: Einer steht bei der Wahrheit wie der Hase, wenn er den Hund bellen 
hört. Bei der Hasenjagd ist der Hund, aber doch nicht die Pauke angebracht. 2) Lebte 
Tölpel noch? ®) Siehe Nr. 4957. *) Matthäus Lang, siehe. Nr. 4877. 5) Text: 
gilt. Siehe Wander 2, 531. °) Notiz! 7) Wohl kein Eigenname, sondern der Titel. 
Die Geschichte, die Luther erzählt hat, ist mir nicht bekannt. ®) Siehe Nr. 3521. 
®) Text sinnlos: excepti tyrannis et vivis Diabolis; grammatikalisch würde der Satz rich- 
tig, wenn man liest: exceptis. Kroker Math. L. schlägt vor zu lesen: exlecti tyranni 
et vivi Diaboli, aber mit korrigiertem exceptis ist der Text wohl richtig. 


Du 


15 
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49%. (Math. L. 133 (11)) Hostis! Lutheri. Hoc possum gloriari me 
non tam malum et iratum esse in aliquem, cui velim optare iram Dei 
aeternam?, ne episcopo quidem Moguntino, quem Epicureum ex omnibus, 
qui vivunt, maxime odi. Brunsuicensi? et Georgio* non fui tam inimicus. 
Sed illi non metuunt iram Dei. Quare opprimet eos oseitanter. 


4991. (Math. L. 134 (11)) Blasphemia duplex. Seuerus dixit: Domine 
Djoctor, Doctor? quidam est Lintz®, is graviter tentatur, quod in se non 
posset reperire iustitiam formaliter”, et quod® in oratione semper sentiat® 
blasphemias in Christum.!° — Hoc vero!! bonum signum est! Nam blas- 
phemiae duplices sunt: Activae, quando scientes et prudentes!? conquirimus 
rationes blasphemandi!®?, ut facit Faber !#, Brunsuicensis!? et reliqui. Da 
behut una Gott fur! Sed blasphemia!® passiva est, quando Diabolus nobis!? 
invitis et reluctantibust3 immittit tam pravas cogitationes. Eis!? vult Deus 
nos exercere?°, ne stertamus et pigri fiamus, sed ut?! pugnemus et oremus 
contra eas??; sub finem autem vitae, quidquid illarum est tentationum, 
desinet. Tum enim ?3 adest Spiritus Sanctus suis christianis (Math. L. (11®)) 
et potenter arcet Diabolum et addit tranquillissimam et placatiss imam ** 
mentem. 

Sie?5 mihi factum est Gothae.2# Jam certus eram de morte, valedixi 
omnibus, vocavi Pomeranum, commendavi ei ecclesiam et scholam et uxorem 
meam et reliqua, petivi, ut me absolveret a peccatis. Oravi Fridericum 
meum 27, ut me Gothae in suo eimiterio retineret, quanquam is dixit: Domine 
Doctor, nolo vos hie habere, sed debetis domum redire! Et sic placa- 


1) Es ist wohl zu lesen: Hostes. 2) Nr. 4990 ist in engem Anschluß an Nr. 4989 
gesprochen. 3) Siehe 8.570 Anm. 17. 4) Herzog Georg. 5) Aus den Parallelen 
geht nicht hervor, daß Severus von einem Doktor in Linz spricht. 6) Siehe 8. 597 
Anm. 5. 7) Die Parallelen beginnen: Cum quidam diceret ad Doctorem quendam 
graviter tentari, quod in se non reperiret (Wolf.: inveniret) iustitiam formalem. 
8) Auch im Text steht wohl: quod, wie die Parallelen haben, nicht: qui. ®) Ror., Wolf., 
Dink.: sentiret; Math. N. und andre Parallelen: inveniret. 1°) Die Parallelen: + respon- 
dit Doctor. 11) Die Parallelen: — vero. 12) Dink., Luth.-Mel.: volentes. '?) Die 
Parallelen: + Deum. 14) Siehe Nr. 2256. 15) Siehe S. 570 Anm. 17. 16) Dink., 
Luth.-Mel.: — Sed blasphemia. ı7) Dink., Luth.-Mel.: — nobis. 18) Dink,, Luth.- 
Mel.: nolentibus. 19) Ror.: His. 20) Ror., Wolf., Luth.-Mel., Dink., Math. N. und 
andre Parallelen: exerceri. *') Die Parallelen: —ut. **) Math. N.:nos. ?®) Math.N.: 
autem. 24) Ror., Wolf., Dink. und andre Parallelen: — et placatiss. 25) Ror., 
Luth.- Mel., Dink., Hirz., Rhed. und Math. N. lassen die lange Rede Iuthers über 
seine eigne Erkrankung in Gotha und über Käthes Krankheit weg; nur Goth. B. 168 und 
Farr. gehen mit unserm Text zusammen. 26) Goth. B. 168, Farr.: + ante quin- 
quennium 1537. Die Jahreszahl 1537 ist richtig; Luther spricht von dem Rückfall in 
seine Schmalkaldische Krankheit in Gotha. Der Zusatz ante quinquennium aber ist falsch, 
denn unser Stück fällt nicht ins Jahr 1542, sondern in den Juni 1540; die Vorlage von 
Goth. B. 168 und Farr. hat wohl diese Stücke 1542 von Mathesius abgeschrieben. *") Me- 
kum, Mykonius. 
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tissjima! mente sine omni tentatione obdormivissem in Christo. Sed Christus 
voluit me esse superstitem. Et Catena mea?, cum lam onnes de spe eius 
vitae decidissemus, sponte ac volens et in placida quiete mortua esset et 


® . . . [ . . . | 
$1. 30,2 nihil aliud dixit quam: In te, Domine, speravi; non confundar in aeternum: 


(Plus millies repetivit.?) 

Et Doctor addidit: Si absque meis liberis fuisset, ne unum Pater noster 
pro ea amplius orassem, sed commendassem eius animam Christo. Quare 
debetis scribere, Djoetor Seuere*, ad ipsum, ut non se exeruciet, sed con- 
fidat. Tempore sua sponte desinet Diabolus ingerere eiusmodi® blasphe- 
mias.® Quod” vero ad formalem iustitiam attinet, facile credo, quod cupiat 
esse formaliter iustus, et ut experiatur® sese esse sanctum et integrum. 
Sed? haec!® vita est vita angelica, quae nobis continget in futura vita.!! 
Ego saepe etiam soleo mecum irasci, quod'!? reperio in me multam !? immun- 
ditiem.!* Sed quid faciam?15 Non possumus exuere naturam. Interim 
Christus reputat nos iustos propter suum sanguinem et pro iustitia aestimat!®, 
quod nos cupimus esse iusti et detestamur hanc immunditiem et amamus et 
confitemur verbum. 

Certe!? quod!® ad nos attinet et nostros prineipes, etiam!? non sumus 
puri et sancti, et?° principes nostri?! habent sua vitia. Sed?? Christus delec- 
tatur insigni et fiduciali confessione. Quam?3 certe ego magni facio.* Uno 
verbo poterant redire in gratiam cum rege et caesare et quiete vivere, si 
negarent verbum, sed malunt ?5 perdere omnia et se atque suos et provineiam 
in discrimen temporale adducere quam deserere confessionem. Quae quidem 
res perterrefacit caesarem et pontificem et allicit multos et animat plures ad 
confitendum.?® Ego sum mendicus. Quid possum perdere, cum nihil habeo? 
At illi suam gloriam et ducatus perdunt pro nomine Christi.2” Quare etiamsi 





!) Goth. B., Farr.: placidissima, 2) Über die Krankheit Käthes siehe $. 568 
Anm. 20. ®) Goth. B. 168, Wolf., Farr.: + Id comprobavit ipsa assidens mensae. 
Geht dieser charakteristische und gewiß echte Zusatz auf Plato zurück? Zu Luthers 
Todesfreudigkeit siehe Mathesius LH. 381f. *) Hier setzen Ror., Hirz., Rhed. und 
Math. N. wieder ein (vergl. $.601 Anm. 25): Quare de his scribe, (Math. N.: + Djoctor) 
Severe. 5) Math. N.: homini. ®) Ror.: augere istam blasphemiam; Wo/f.: huius- 
modi blasphemias. 7) Hier setzen Dink. und Luth.-Mel. wieder ein, vergl. $. 601 Anm. 25 
und oben Anm. 4. °) Die Parallelen: et quod velit experiri. °) Math. N.: et quod. 
10) Die Parallelen: talis. 11) Dink., Luth.-Mel.: — quae ... vita. 12) Ror., Dink. 
und andre Parallelen: — quod. 13) Math. N.: — multam. 14) Ror., Wolf., Dink., 
Luth.- Mel.: multum immunditiei; Text: immunditiam. 15) Dink.: + mihi ipsi. 
1%) Ror., Luth.-Mel.: habet; Math. N.: existimat. 17T) Die meisten Parallelen ziehen 
dies Certe zu dem vorangehenden verbum; Dink., Luth.- Mel.: certo ; Ror.: libere. 
18) Dink., Luth.-Mel.: + autem. 12) Ror.: etiamsi. 20%) Dink., Luth.-Mel.: — et. 
°!) Dink,, Luth.-Mel.: — nostri. *?) Ror.: tamen. ?®) Math. N.: quod. 2t) Ror., 
Dink., Luth.-Mel., Hirz., Rhed., Goth. B. 168 und Math. N. lassen die folgende schöne 
Rede Luthers über die Standhaftigkeit der Ernestiner weg; nur Farr. und Wolf. lauten 
wie unser Text. 25) Wolf.: maluerunt. 26) Wolf.: + nomen Christi. 27) Wolf.: 
— Ego sum ... Christi. 
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non formaliter sancti sumus, Christus absterget nobis peccata carne et 
defunctos hac vita in altera nos plane puros faciet. Interim! sumus? con- 
tenti iustitia, quae est in spe? per fidem in Iesum * Christum. Amen. 


Ror. Bos. q. 245, 168b; Wolf. 3230, 686, Luth.-Mel. 134; Dink. 103; Goth. B. 168, 88; 
Hirz. 92 und 113; Rhed. 217b; Farr. 258; Math. N. 92. 


FB. 3,107 (26,6) Gottesläfterung ift zweierlei. (A. 310P; St. 2830; 8. 216b) 
Da einer Doctor Martino anzeigte, wie daß ein ander heftig angefochten würde, daß er bei ihm 
nicht befünde formalem iustitiam, da8 ift, eine ganze vollfommene Gerechtigkeit, daß er nicht 
fo fromm wäre, wie e3 Gott im Gejek von uns fodert, und fühlete im Gebet allzeit jolche 
Läfterung wider Chriftum, jprad) Toctor Martinus: „Das ift ein gut Zeichen! Denn Gott3- 
läfterung ift zweierlei, eine activa, wirklich, wenn man toifjentlich und muthtwilliglid Urfacdyen 
fucht, Gott zu läftern, wie aber (Doctor Schmid) thut, H.M. x. Da behüte uns Gott für! 
Die ander ift eine leidende Gott3läfterung, passiva, wenn uns der Teufel wider unfern Willen 
jolche böfe Gedanken eingibt, che wird uns verjehen, und wir ihnen wiberftehen; mit welchen 
Gott will, daß wir geübt werden, auf daß wir nicht Liegen und fchnarchen oder faul werden, 
fondern fämpfen und beten dawider. Alfo werben zuleßt folche Gedanken verfchtwinden und 
ablafjen, jonderlich am Ießten Ende. Alsdenn ift ber heilige Geift bei feinen Chriften, ftehet 
ihnen bei, treibet den grimmigen Teufel weg, bämpft ihn und macht ein fein xugig und fried- 
fam Herz und Gewiffen.“ 

„Barum jchreibet ihm,“ fprac) Doctor Luther, „daß er fich nicht? befümmere noch martere, 
fondern ei getroft, traue Gott und Halte fich ana Wort. Der Teufel wird al3denn von ihm 
felb2 aufhören, folche Gottöläfterung zu eriweden und zu mehren. Was aber die gar volllommene 
Gerechtigkeit belanget, daß er gern wollte volltümmlich gerecht und fromm fein, und fühlen und 
erfahren, daß er ganz heilig und rein jei, da wird nicht? aus in diefem Leben, jondern dag 
ift ein engliich Leben, weldh® uns im künftigen Leben widerfahren wird. Hie follen wir ung 
gnügen laffen an der Gerechtigkeit CHrifti, die er ung mit feinem rojenfarben unfchüldigen Blut 
gar theuer erworben und verdienet hat, und fchenkt fie uns im Wort aus lauter Gnad und 
Barmherzigkeit, ohm alle unfer VBerdienft und Würbdigkeit, denen, die eg mit dem Glauben fafjen, 
darnach mit guten Werken, al3 Früchten, die Gott befohlen hat, nicht wir jelbs erwählen, 
beweifen zc.“ 


4992. (Math. L.135 (11)) Pii norunt peccata impiorum et in 
hoc et in futuro saeculo.5 Ego dixi®: Djomine Doctor, pii? in ex- 
tremo iudicio norunt® omnem impietatem malorum? — Maxime! inquit. 
Nam t° in hac vita non modo novimus sensum Dei in nos, sed et impiorum 
abditas cogitationes. Ego novi, quid cogitet papa, caesar, Moguntinus: Impii 
sunt, non curant Deum!!, (Math. L. (12)) fueum facere nobis cupiunt, ex- 
terna specie nos ut decipiant.!? 

Ror. Bos. q. 245, 169; Wolf. 3230, 70%; Goth. B. 168, 90b; Hirz. 114b. 


1) Hier setzen die $. 602 in Anm. 24 genannten Parallelen wieder ein. 2) Die 
meisten Parallelen: simus. ®) Ror.: fide. 4) Die Parallelen: — lesum. 5) Da- 
gegen behandelt Mathesius LH. 282 die Frage, ob die Gottlosen nach dem Tode das Glück 
der Seligen sehen werden. 6) Die Parallelen beginnen: Quidam dixit. ?) Ror., Wolf.: 
an scient pi. 8) Ror., Wolf.: — norunt. ®) Ror., Wolf.: + Doctor. 1°) Ror.: 
+ et. 11) Ror., Wolf., Goth. B. 168, Hürz.; + nullas habent certas cogitationes de 
Deo. 1?) Wolf.: —.nos ut decipiant. 
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FB. 4,303 (51,11) Ob die Chriften am jüngften Tage werden wifjen von 
aller Impietät der Gottlofen. (A.508; St. 541; 8.491) Einer fragte: „„Db am 
jüngften Tage die Gottjeligen würden aud) wifjen alle Bosheit und Bubenftüd ber Gottlofen?*" 
Da fagte D.M.R.: „Ya freilich; denn wir audy in biejem Leben wiffen, nicht allein, wie Gott 
gegen una gefinnet ift, jondern auch der Gottlofen heimliche Gedanken. ch weiß, was der 
Papft, Kaifer, Bifchof von Mainz zc. gedenken, denn fie find gottlos, achten Gottes nicht, Haben 
feine gewwiffe Gedanken von Gott, fragen nicht? nach ihm.“ 


4993. (Math. L.136 (12)) Nervosa oratio. Cum diceret Seuerus: 
Papistae non habent eruditos, ego nominavi Rotilium! et Iulium.?2 Tum 
dixit: Illi sunt loquaculi et multis verbis nihil dieunt. Unum forte et ner- 
vosum argumentum non modo resistit, sed vincit copiosissjimam vanam 
orationem. 


4994. (Math. L. 137 (12)) Miserum est? esse medicum. Ego iam 
novi morbum meum incurabilenı, Doctor.* Miserum est esse medieum. Sie 
dixit frater Djoctoris Pontani°, qui mortuus est in monte Pessulano®; cum 
ille quotidie videret urinam suam: Ah, inquit, vellem, ut non essem medi- 
cus! Semper ego me ipsum contristo. 


4995. (Math. L. 138 (12)) Pauperum filios elegit Deus. Cum fieret 
mentio trium filiorum Pontani veteris”, dixi ego: Senior fuit inops. — 
Maxime! inquit Doctor, a prineipio, sed postea divitias reliquit Djoctori 
Gregorio ad 4000 aureorum. Sed Deus solet pauperum filios evehere, ut 


et me omnium pauperrimum parentibus in hoc offieium coniecit. — Vide 
vitam Lutheri! 


4996. (Math. L. 139 (12)) Iudicium Djoctoris de nationibus. 
Doctor ad Turstenium®: Vos estis Westphalus. Illi contemnuntur a Saxo- 


') In der Vorlage stand vielleicht: Rutilium. Es wird ein Spitzname sein, im An- 
schluß an Cicero, Brutus 30, 113; vergl. Gillert, Briefwechsel des Conradus Mutianus 326. 
Aber weicher katholische Schriftsteller hatte bei den Wittenbergern diesen Spitznamen? 
2) Wohl Julius Pflug. Melanchthon nennt ihn öfter nur Julius. Corp. Ref. 3, 917; 4, 
238 u. Öö. ®) est später dazugeschrieben. *) scil. inquit. ®) Der Mediziner Christian 
Brück, vergl. auch unten Anm. 7. ®) Montpellier, mit einer alten, berühmten medi- 
zinischen Fakultät. Nach J. Bismarcus, Vita et res gestae praecipuorum theologorum 
(1614), Bl. H 2f. wäre Christian Brück in Padua gestorben. ?) Der alte Georg 
(Gregor?) Heins in Brück hatte 3 Söhne: Christian, Gregor und Simon. In dieser Reihen- 
folge wurden sie 1502 in Wittenberg inskribiert. Album 1,3 und ö; vergl. Friedländer, 
Matrikel der Univ. Frankfurt a. O. 1,11. Über den Mediziner Christian vergl. Nr. 4995, 
über den Kanzler Gregor und den Theologen Simon siehe T. A. Wimmer, Vita Gregorü 
Pontami (1730) 19 und 30—36. Hat Wimmer (Seite 33 oben) unsre Handschrift Math. L. 
gekannt? ®) Die Parallelen: quendam; Math. N.: -+ dixit. Nach einer brieflichen 
Mitteilung von Paul Flemming hieß Johannes Turstenius (Durstenius) eigentlich Gölen, 
Galen oder Golen und stammte aus Dorsten an der Lippe, in Westfalen. Album 1, 134; 
Köstlin, Bacc. 20 u. 23; Corp. Ref. 9, 676 und 689; Buchwald OB. 1, 686: 27. Mai 1545 
wird er nach Belzig ordiniert, wo er später Superintendent war, 
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nibus, et tamen! sunt industrii coloniae? et in multis eivitatibus tenent 
prineipatum, quemadmodum Sueui in his regionibus propter suam® loqua- 
citatem immiscent se in omnes senatus; natura tamen sunt aperti et nescii 
simulationum, libere sua proferunt. Bauari findt auch geradt, willig vnd > 
dinftlih, sed sunt Sueuorum stulti, Renenses Sueuorum mendici. Saxones 
etiam® sunt fastuosi, tamen sunt candidi et veritatis amatores. Sed Misii”? 
nihil possunt quam foenerari, superbire® et choreas agere et hypocritas 
agere®, nec sunt prudentes, quamvis!° callidet! possunt reliquas nationes!? 
eircumvenire. Sie Anthonius von Schönberg.?? Et si scivissem — inquit 
ad me videns!* —, quod fuisses Misius, non te recepissem in mensam. 

Tum ego!5: In alio, ingquam!®, climate aliud ingenium indui, nam 
20 annos abfui a patria.!? — Subiunxit!%: Das möcht helffen!!? Sonft bin 
ich Feiner nation jo entgegen al3 Meichgnern und Thoringen.?° ch bin aber 
fein Thöring, gehöre?! zun Sadjen. Tranden findt arm, vnd Toitlender 
wolten gern ftolß fein, haben nicht vill darzu.?? 

Tum ego: Djomine Doctor, meus hospes dixit 5 Franeicos equites 
fugare 30 Misnenses. — Tum Doctor: Misnenses findt tantjundheren, aber 
Tranden beiffen den fuch3?? nicht, wenn man naje gegen naje reden jolle.?* 
Domi?5 apud rusticos suos, in quos imperium habent, sunt feroces et 
imperiosi. Mich gemant ir wie der alten?® bachanten, die mitt iren jchußen 
poldern und pochen?”, wie fie wollen.” Maximilianus cum instruxisset?° 
aciem in campo Bernensi®®, perdiderat ex exereitu®! Francos®?: Wo findt 


1) Text: tandem; die Parallelen richtig. 2) industrius mit Genitiv ist ungebräuch- 
lich, doch wage ich nicht, coloniae, das durch sämtliche Parallelen geschützt ist, mit 
Loesche in coloni zu ändern; nur Luth.- Mel. hat in coloniae die Endung ae weg- 
radiert. ®) Ror., Wolf.: — suam. 4) Ror. und andre Parallelen: simulationis; 
Luth.-Mel.: + et. 5) Math. N.: — vnb. °) Ror., Math. N. und andre Parallelen: 
autem etsi; Wolf.: autem etiamsi; ebenso Luth.-Mel. ?) Die Parallelen: Misnenses, 
s) Die Parallelen: — superbire. ®) Die Parallelen: — et hypocritas agere. 10) Die 
Parallelen: — quamvis. 11) Math. N.: callidi. 12) Luth.-Mel., Math. N.: gentes; 
Wolf.: alias nationes. 18) Ror.: — Sie... Schönberg; Goth. B. 168, Luth.-Mel., Hirz., 
Rhed., Math. N.: Sic A von S.; Ror. fährt fort: Ad quendam dixit: Si usw. Über Anton 


von Schönberg vergl. Nr. 4938. 14) Die Parallelen: — inquit ... videns; + dixit 
ridens, vielleicht richtiger als videns. 15) Die Parallelen: ille. 16) Ror.: inquam; 
die andern Parallelen: inquit. ı2) Mathesius war 1521 nach Nürnberg gegangen. 


18) Die Parallelen: — Subiunzit. 19) Die Parallelen: + dixit Doctor. 20) Ror., 
ühnlich die andern Parallelen: Meißnifcher und Duriger. 21) Die Parallelen: ich gehör. 
22) Die Parallelen: — haben ... barzu; Ror., ähnlich Wolf, Goth. B. 168, Hirz,, Math. N., 
Luth.-Mel. fahren kürzend fort: Dixit 5 (Luth.-Mel.: 15; Wolf. korrigiert: 9) Francicos 
equites fugare 20 Misnicos. 63 find usı. ıs) Ror., Goth. B. 168, Hirz., Math. N.: 
+ aud). 24) Rhed.: — Tum ego: Domine ... folle. 25) Wolf., Luth.-Mel,, Math. N.: 
Et domi. *°) Ror.: — alten. ?") Math. N.: buchen wollen vnd poltern. **) Die Paral- 
lelen: — wie fie wollen. *®) Luth.-Mel.: instraxerat; Math. N.: struxissent. n) Ror.: 
Bernessi; Loesche zu Math. N. deutet Bernensi wohl richtig auf Verona. sı) Die Paral- 
Ielen: acie. *®) Math. N.: + dixit; Zuth.-Mel.: + Do jagt er. 
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jgt! meine Franden?? (Math. L. (12®)) Wens gulde, peutell abbeißen!? Si 
vultis, inquit, de equitibus dicere, tum dieite de Hessis *; Hessus solus con- 
fligeret cum Bauaris et Franconibus.? — Sie ad me dixit. 

Ror. Bos. q. 248, 156b; Wolf. 3230, 36»; Luth.-Mel. 104b ; Goth. B. 168, 46; Hirz. 139; 
Rhed. 123®; Math. N. 33. 


4997. (Math. L. 140 (12%)) Bon Wenden. Sed® pessima omnium 
natio est die Wenden, da un Gott eingetvorffen hatt. Deus enim semper ad 
pessimos quosque divertit populos”, ut non fuit pertinacior populus quam 


Se. 21, 211. Iudaei.® Interfecerunt suos prophetas et Filium Dei°, ita ut vicinae gentes, 


ut10 est apud Ezechielem !!, vaticinatae sunt!? non impune abituros Iudaeos. 
Sie venit etiam huc Christus dnter die Wenden, ut destruat opus Diaboli 
et expellat Diabolos!?, qui domieilium tenent hic in rustieis et!* ceivibus. 


$1.110,3 Dominatur enim Christus! in medio inimicorum. Wenn ein böfer vold 


ter dann die Wenden, jo muft das euangelium dafelbft auffgangen fein. Wenns 
an!‘ den fromen einigen Hurfurften were, der Wenden halben könde die jchul 
nicht ein jar hie!” Hleiben!®; fie Hungerten!? unß?° gar auß.?! 

Tum Seuerus: Certe, Djomine Doctor, nisi ego essem firmatior in 
animo, graviter offenderer horum hominum improbitate, si eos confero cum 
aliis nationibus. Et reperi Ratisbonae etiam Misnenses! — Alludit ad 
C. N.2? Er kunde au: Meichaner gleißner. 


Ror. Bos. q. 24s, 157; Wolf. 3230, 37; Luth.-Mel. 105b; Goth.B. 168,47; Hirz. 141; 
Rhed. 124; Math. N. 34. 


4998. (Math. L.141 (12%)) Canon. Nemo audebat hunc legere nisi 
unctus, et habet tamen neque eruditionis nec ingenii quidquam nec est 
Latinus. $cK glaub, e8 Hat in irgennt ein ungelerter mund; gemacht. Sed 
tamı sanctus erat, ut, qui?° oppugnasset eum, cereditus sit movere coelum et 
terram. Cum ego primum scriberem contra missam et canonem ?*, non potui 
credere quenquam mihi oboedire posse; mihi scripsi et Staupitzio et Vin- 
ceslao.?° Sed cum prodiit libellus?®, tum reperi plures, qui meam tentationem 


1) Math. N.: — jbt. 2) Ror., Wolf., auch Luth.-Mel. (vergl. S. 605 Anm. 32): 
+ jagt er. 3) Dann würden fie da fein! +) Sämtliche Parallelen: + Saxonibus, 
Iuliacensibus. 5) Die Parallelen schließen hier. ©) Ror.: — Sed; unsre Nr. 4997 
ist die Fortsetzung von Nr. 4996. ?) Die Parallelen: ad pessimum quemque populum 
divertit. 8) Ror.: + qui. ?) Matlı. N.: — Interfecerunt ... Dei; Luth.-Mel. fährt 
fort: et postea etiam apostolos. Sic etiam huc venit Christus usw. 10) Math. N.: 
item, 11) Loesche zu Math. N. verweist auf Luthers Beschäftigung mit Ezechiel im 
Frühling 1541. Köstlin 2, 586. *'*) Ror., Wolf.: sint. 1°) Ror.: eos. 14) Math..N.: 
+ in, 15) Die Parallelen: Dominus oder Deus. 16) an = ohne. 17) Luth.-Mel., 
Math. N.: lang. '°) Ror., Wolf.: — ein jar hie bleiben; + erhalten werden. 1°) Math. N.: 
+fie 2%) Ror.: + bald. ?!) Sämtliche Parallelen schließen hier. *°) Paul Flemming 
verweist mich brieflich auf Kaspar Nävius, der 1535 —40 in Regensburg war; Mathesius 
war auch mit ihm befreundet, siehe Nr.4875. *°) Text: + qui, aber gestrichen. **) Unsre 
Ausg. Bd. 18, 22.2 26) Wenzeslaus Linck. 26) Sermon von dem neuen Testament, 
d.i. von der heiligen Messe, 1520. Unsre Ausg. Bd. 6,349 ff.; Köstlin 1, 335 ff. 
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habuissent, qui gratias egerunt, quod liberarentur a tanto metu. Nam in 
papatu vidi plures, qui tanto terrore dixerunt verba consecrationis, ut toti 
tremerent et balbutirent, et tamen erat peccatum titubasse in una syllaba. 
Canoniei libenter audierunt missam esse oppugnatam. Ach, tie twirdt der 
Teuffell in die fauft gelacht haben, wen wir un aljo zu marterten! Nemo 
hodie credit, quam miseri nos fuimus sub papatu. | 


4999. (Math. L.142 (12)) Lex rudi populo data. Cum D;joctor 


diceret: Videturne! verisimile unum potuisse in uno proelio 800 oceidere?2. Sam. 23,8 
Mihi certe incredibile esset, nisi sie dicerent sacrae literae. 8 werden im? Rint. 15,15 


vnd? dem Samfon die Engel vedtlich geholffen haben. 


Tum ego: Djomine Doctor, ego hodie apud me dubitavi in lectione 


Judicum, quare Debora fuerit propheta. — Ille statim*: Non est rarum tigt. 4.4. 
Iudaeos® habuisse prophetissas. Nam et Miriam, soror Aaronis, fuit pro- 2. Mofe 15,20 


phetissa. 

Tum ego®: Sed”? hoc est, quod me sollieitat, quod ® neglecto sanctuario 
et sacerdote et? urim et thumim mulieri eredunt.!? — Hoc!! vobis magis 
mirum videri potest!?, inquit Doctor??, quod Deus prohibuit, ne in aliquo 
loco sacrificarent quam in tabernaculo et (Math. L. (13)) templo, et!* tamen 


Helias et Heliseus aedificant altaria..a Das wirdt die Juden Haben irrı.Kön. 18,32 


gemacht!!5 Sed ego sic sentio omnes sanctos intellexisse legem saltem rudi 
populo latam esse, libertatem spiritus semper apud eredentes mansisse. 


Ror. Bos. q. 248, 169; Wolf. 3230, 706; Goth. B. 168, 90b, 
5000. (Math. L.143 (13)) Iocus de superbia pastorum. Cum dice- 


rem parochum Bauaricum!® ad me dixisse, cum redargueretur de sacellano 
indocto: Is placuit suffraganeo, quare non tibi placeret? subiunxit Djoctor'”: 
Parochus quidam clamavit in mensa: Cocleares! Sed capellanus dixit: 
Djomine pastor, coclearia! Tum pastor: €8 fey cocleares oder coclearia, jo 


bin id Er! pfarherr, jo feit ir Taplan! 


5001. (Math. L. 144 (18)) Collatio septuaginta!? cum nostris, 
hoc est, Germanicis Hebreis. Djoetor: Eg6?° credo septuaginta contu- 


1) Ror., Wolf.: Videtur etiam vobis; Goth. B. 168 geht auch mit Ror. zusammen. 
2) Yafabeam. 8) Ror., Wolf.: — im vnd. 4) Ror., Wolf., Goth. B. 168 kürzend: 
Tum quidam: Djomine Doctor, quare Debora fuit propheta? Rjespondit D,octor. 
5) Ror.: Israelitas. °) Ror. und die andern Parallelen: ille. 7) Ror., Wolf.: — Sed. 
8) So ist wohl zu lesen, nicht qui = wie, ®») Ror.: — et. 10) Kroker Math. L. 142 
falsch: credant. 11) Ror., Wolf.: Ad haec Doctor: Haec. 12) Ror., Wolf.: possunt. 
13) Ror., Wolf.: — inquit Doctor. ?#) Ror.: —et. *°) Ror., Wolf. und Goth. B. 168 
schließen hier. 16) Die 3 letzten Buchstaben in Bauaricum sind dick durchstrichen, aber 
was soll Bauari bedeuten ? 17) Das Folgende hat Luther schon am 20. Jumi 1538 erzählt, 
siehe Nr. 3896. 18) Nicht ganz deutlich; & = Herr; oder Eur? 10) Text: 70, 
20) Die Parallelen fügen Nr. 5001 an Nr. 4896 als Schluß an. 
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lissel nec singulos totam bibliam vertisse. Sed? fuerunt? indocti. Nos in 
Germania habemus* multo doctiores. Nune® Ziglerus®, Munsterus”, For- 
stemius ® longe sunt doctiores septuaginta interpretibus. 


Ror. Bos. q. 24, 168b; Wolf. 3230, 68b; Goth. B. 168, 88; Hirz. 113; vgl. Math. N. 69 
Anm.D. 


5002. (Math. L. 145 (19)) De interpretatione bibliae. Non satis 
est nosse grammatica®, sed observare sensum !%, nam cognitio rerum affert!! 
cognitionem verborum. Jureconsulti non intelligerent ius!?, nisi usu res 
cognitas haberent. Et in eclogis 1? Vergilii nemo poterit!* verba intelligere'5, 
nisi primum 16 de rebus certus sit.!? Si novit!®, an ecloga sit de Augusto!® 
vel Caesare?°, tunc?! facile poterit applicare verba. Sic in biblia ego sen- 
tentiam retineo.2?? Saepe venerunt?? docti grammatici ut Forstemius ?*, tum 
ego, ut?® nec Graeca nec:Hebrea nec Latina possum ?®, sententiam populo 
dico et dixi: Djomine Forstemi, potestne grammatica hunc sensum pati? 
Tum dixit: Maxime! Et sic sentit tandem nos summa diligentia transferre 
sua biblia. 


Ror. Bos. q. 24s, 145; Wolf.3230, 1; Luth.-Mel. 1,82; Clm. 937, 177; Goth. B. 168, 1; 
Math. N. 2. 


5003. (Math. L.146 (19) De Munsteri biblia. Ego hodie huius 
laborem laudo.?? Et multa a nobis mutuatus est, sed rabinizat valde2®, ut?? 
est Iudaicae religionis®°, nec intelligit nostram fidem et®1 reprehendit nos 
in aliquot ®? locis et studio ®? dissentit a nobis et saepe addit?* sua somnia. 


1) Wolf., Goth. B. 168: + invicem. 2) Die Parallelen: — Sed. s) Die 
Parallelen: - enim. *) Ror.: — habemus. 5) Die Parallelen: Nam. 6) Bern- 
hard Ziegler, der Leipziger Hebraist, 1496—1556. ") Sebastian Münster. *°) Johann 
Forster; Wolf., Goth. B. 168 schlecht: Wisslemius, verlesen aus Winshemius, d.i. Veit 
Oertel. ®) Die Parallelen: grammaticam; wenn grammatica nicht ein Schreibfehler ist, 
so ist es als Plur. neulr. aufzufassen. 10) Die Parallelen: observandus est etiam sen- 
sus. Im Text ist observare entweder als Infin. imper. aufzufassen, oder aus dem vorher- 
gehenden satis est ist zu ergänzen: opus est. 11) Math. N.: addit. 12) Ror.: res 
13) Text: Eglogis. !*) Die Parallelen: intelligeret. 15) Die Parallelen: — intelligere. 
16) Die Parallelen: prius. 1) Ror., Clm.: esset. 18) Ror. übergeschr.: lector; ie 
Parallelen fahren fort: eclogam esse. 19) Ror.: Iulio. 20) Ror.: Augusto; Cim ; 
+ vel aliquo alio, 2!) Math. N.: huic; Luth.-Mel.: — tunc facile. a2) Goth. 
B 168: -+- nihil motus Hebraeorum punctis et grammatica. ?°) Cim.: ut saepe BER 
runt. »4) Ror. übergeschr. : Ziglerus et alii; vergl. Nr. 5001. 2) Luth.-Mel., Math. N.: 
qui; Ror.: ego vero, qui; Olm.: hic ego, qui. 2°) Die Parallelen: intelligo; Wolf. 
Goth. B. 168, Math. N., Clm. und Luth.-Mel. schließen mit den Worten: sohniiand Rn 
tuli; Ror. mit den Worten: summam textus indicavi; zu diesen Worten hat Ror.: Hut 


dich fur kan nichts; das hat das bapftumb wol 

gefulet zc. 7) Ror., Clm., Luth.- Mel, 
Math. N. beginnen: Ego laudo eius laborem. ae) Olm.: — yabikicht vabdet + ir 
valde rabidus. »») Ror.: et korrigiert aus ut. 0) Die Parallelen: opinionis. 


2) Olm.: — et. 2) Olm.: aliquibus, ») Olm.: studiose. **) Math. N.: edidit. 


10 


10 
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Si ego velim! gloriae studere et essem adolescens?, tum ego? oppugnarem 
eius translationem.* Wen wir ein mal felen®, fo hat er® 50 errores. Sed’? 
tamen laudo eum® vnd° til jederman fein ehre Yafjen. 

Ror. Bos. q. 24s, 145; Clm. 937, 177; Luth.-Mel. 1, 82; Math. N. 1. 


5004. (Math. L. 147 (13)) Osiander.!? Ille studio dissentiendi quaerit 
causas, qui possit a nobis dissentire. Illi suaves unicum verbulum oppu- 
gnant et melius assequuntur, sed si deberent vertere totam bibliam, da wurdt 
man jehen, twa3 fie kunden! Amsdorff dixit: Si ego essem princeps, tum 
concluderem istos sciolos seorsim in cellam et praeciperem, ut verterent 
biblia sine inspeetione Lutheri bibliorum. Da tolten wir jehen, wa3 fie 
funden! 


5005. (Math. L. 148 (13)) Kevodo£ıa Zuinglii. Die leut wolten!! 
ber iren dand!? gelert fein. Cum essemus Marpurgi!®, tum ille!* semper? 
Graece loquebatur. Aliquando autem 16 absente illot” dixi: Cur non pudet!3 


s Graece loqui!? praesentibus tot?° doctis Graecis?!, Oecolampadio, Philippo, 


Osiandro 22, Brentio??? Die funnens vnd bvorfjtehens docdh!?* Haec verba 
erant ad ipsum (Math. L. (13®)) delata. Quare mane coram principe?5 sic 
se purgavit: Illustris princeps?®, ego saepe loquor Graece, nam iam?? 
1328 annos legi in novo testamento.2? Ad nein! jagt?° Doctor, e3 gehortt 
mehr darzu dan testamentum Yejen, aber die ehrefucht verblendt die leut gar. 
©n°! redt er auch) Deutjch; wolt??, alle weldt folte?® Schtwegerifch °* reden.?? — 
Sie dixit Seuerus de eodem: Apud Erasmum Paduae°?®, cum ad anabaptistas 


1) Ror., Clm., Luih.-Mel., Math. N.: veilem. 2) Clm.: iuvenis; BRor.: iunior. 
8) Math. N.: — ego; Ror.: — tum ego. 2) Luth.-Mel. schließt hier. 5) Olm.: ixxen. 
6) Ror.: + dagegen. 7) Ror.: — Sed. 8) Ror.: ipsius studium. ») Olm.: Sc. 
10) Osiander war seit Okt. 1539 mit seinen Amtsgenossen Link und Dietrich in Streitig- 
keiten. Corp. Ref. 3, 801, 823, 828 (de praedestinatione), 865, 893, 955, 956 (de forma 
absolutionis) ; vergl. Nr. 5047. 11) Die Parallelen : wollen. 12) Grimm 2, 728; Luth.- 
Mel.: irem gebanden. 18) Auf dem Religionsgespräch zu Marburg, 1529. 14) Ror.: 
— tum ille. 15) Luther denkt, wie schon aus dem folgenden Aliquando autem hervor- 
geht, nicht nur an den einen Fall, den Köstlin 2, 130 hervorhebt. Siehe auch Nr. 5006 
und 5143. *°) Dink., Luth.-Mel.: +ipso. 7) Dink., Luth.-Mel.: — illo. 1?) Dink., 
Luth.-Mel.: + eum. *°) Text: — Cur...loqui; ergänzt aus den Parallelen. ?°) Dink., 
Lauth.-Mel.: tam; Ror.: — tot. 21) Dink., Luth.-Mel.: viris. 22) Ror.: — Osiandro. 
23) Math. N.: — Brentio. 24) Ror., ähnlich die andern Parallelen: Tonnen e8 bo) vd 
vorftehene. 2°) Landgraf Philipp von Hessen; Luth.-Mel.: — coram prineipe. ?®) Die 
Parallelen: — Illustris princeps. 27) Math. N.: — iam. 28) Die Parallelen: 15. 
20) Die Parallelen : leginovum (Dink., Luth.-Mel.: Graecum) testamentum. °°) Math. N.: 
+ ber; Dink., Luth.-Mel.: dicebat Djominus. s1) Die Parallelen: Alio. 22) Die 
Parallelen: vond wolt. 3) Dink., Luth.-Mel.: alle leut folten. s4) Ror.: Schweizerih; 
Dink., Luth.-Mel.: Zwinglif. Luther denkt wohl an Zwinglis Worte vom Hals brechen. 
Köstlin 2,129. *®) Ror. schließt hier; Wolf., Luth.-Mel., Dink., Math. N. fahren fort: 
Tum Seuerus: Cum ipse Baduae ad anabaptistas vocatus Graece usw. 86) Apud Eras- 
mum Paduae kann nicht richtig sein, vergl. auch die folgenden Worte: Rede Deutich! 
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esset vocatus et Graece diceret, dixit unus: Du haft ein ftolgen geift und 
toilft gerumet fein! Rede Deutih! 

Ror. Bos. q. 248, 171b; Wolf. 3230, 78b; Luth.-Mel. 134; Dink. 103; Goth. B. 168, 101; 
Rhed. 166P; Math. N. 82. 


5006. (Math. L. 149 (18%)) Mixtio linguarum. Gredijd auff der 
cantel. Djoctor?: Ad, wie bin ich den leuten? fo jeindt, bie fo* vill 
ipracden 5 einfuren tie Ziwingel! Redet Gredifch und. Hebreifch auff der 
cantel zu Marpurg.° — Dixit Seuerus: Hofmannus? zu Senne thuts auch; 
et seripsit 8 libros, sed saltem unus prodiit. — Philippus obstitit illi, 
tum Doctor. 

Ror. Bos. q. 248, 157; Wolf. 3230, 38»; Luth.-Mel. 1065; Goth. B. 168, 48%; 
Hirz. 103b; Rhed. 165»; Math. N. 27. 

FB. 2,425 (22,124) Von Predigern, jo viel Spraden führen. (A. 2706; 
St. 284; 8.262) „Ah, wie bin ich den Leuten fo feind, bie fo viel Sprachen auf der Canzel 
einführen! wie Zmingel, der redet griechifch, ebraiich und IYateinijch aufm Predigftuhl zu Mar: 
burg; M. H. zu Jena und ihr viel Haben den Brauch.“ 


500%. (Math. L.150 (18®)) Philippi libri. Philippus scripsit bonos 
libros, et nemo melius scribet de poenitentia.® Et epistola ad Romanos et 
Colossjenses et loci communes, da3 findt göttliche bucher, und die confessio 
und? apologia! Ach, wie fein ifts itt ftudiren weder vor zeiten! 


5008. (Math. L. 151 (186)) Ratio studiorum Lutheri. Olim me 
monacho contemnebant 1° biblia. Psalterium nemo intellexit. Epistolam ad 
Romajnos credebant aliquot disputationes habere de causis tempore Pauli; 
nihil usus esse ad nostra saecula. Scotum, Thomam, Aristotelem esse legen- 
dum. Sed ego dilexi biblia, et cum primum ad Psalterium me applicarem, 


#1. 42,2 titulos inspexi ut de cervo aurorae, et cum summam quandam haberem et 


usum psalmi, tum didiei verba conferre. Meine Kethe melius nune intelligit 
psalmos quam olim omnes papistae. Sie dixit Doctor quidam!!: Psalterium 
est liber pro summis et sanctissjimis theologis. 


Loesche zu Math. N. 148 denkt an eine Verwechslung des Gesprächs zu Baden im Aar- 
gau, an dem Zwingli gar nicht teilnahm, mit dem Gespräch in Zürich 1525. 

1) Die Parallelen schließen hier. 2) Die Parallelen: — Doctor. 3) Wolf.: 
— leuten. +) Zuth.-Mel.: — jo; Ror.: da. °) Ror. und andre Parallelen: + auff der 
(Math. N.: uff bie) cankel.  °) Siehe Nr. 5005; vergl. Mathesius LH. 323; Goth. B. 168 
schließt hier, ebenso Wolf. mit: ete.; Rhed., ähmlich Ror., Luth.-Mel., Hiürz., Rhed., 
Math. N. haben nur noch die Worte: Hoffmahn zu Gehen. 7?) Mag. Christof Hofmann, 
Pfarrer und Superintendent zu Jena. Vergl. A. G.v. Wette, Evangelisches Jena 68. Seine 
Schrift De poenitentia mit einer Einleitung Melanchthons war im Februar 1540 erschienen. 
Corp. Ref. 4, 1058f.; Burckhardt 328. 8) Siehe oben Anm. 7. 9%) Kroker Math. 


L. 150: + die; es steht aber nicht im Text. 10) Text: contemnebam. 11) quidam 
übergeschr. 
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5009. (Math. L. 152 (13%)) Collatio Augustini et Hieronimi. 
Hieronimus ift ein fehweger wie Erasmus et! voluit grandiloque? dicere et3 
non successit. Pollicetur* aliquid lectori, nihil autem 5 praestat. Et® miror 
tamen", quod eo tempore, vix 300 annis® post Christum, in tanta cognitione 
linguarum tanta caeeitas fuit? in ecelesia. Augustinus est disputator; der!® 
til toilfen und nicht mwehnen, und bericht einen audh.!! Hic est summus 
theologus!?, qui post apostolos seripserunt. Sed nos monachi non legimus 
eum, sed Scotum.!? 


Ror. Bos. q. 24s, 145b; Wolf. 3230, 2bis; Luth.-Mel. 1,83; Clm. 937,176; Goth. B, 
168, 3b; Hirz. 126; Rhed. 1650; Math. N. 40. 


5010. (Math. L. 153 (186)) Deus ante creatum coelum. Seuerus 
dixit: Disputarunt!* etiam scholastici hane quaestionem, ubi Deus fuerit 
ante condita saecula.. Ego!5 audivi Viennae Camertem1% respondere!? in 
se fuisse. — Dixit Djoctor: a, Augustinus facit mentionem; sed quidam !® 
interrogatus1?: Fabricavit?° infernum euriosis. — Et?! subiunxit: Ubi Deus 
nung est post creationem? ?? 


Ror. Bos. q. 245, 146; Wolf. 3230, 2bis; Luth.-Mel. 83b; Goth. B. 168,4; Hirz. 126b; 
Math. N. 104. 


FB.1,91 (2,10) Ein ander Frage. (A. 29b; St. 81b; 8.77) Da einer fragte: Wo 
Gott geivefen wär, ehe der Himmel gefchaffen ward? Darauf antwort ©. Auguftinus: „„Er 
jet in ihm jelber geivejen.** Da er weiter forjchet, fprach Doctor Martinus: „Er hat den 
müßigen fürwigigen lattergeiftern die Hölle gebauet. Nach dem er nu alle Greaturen erichaffen 
hat,“ fagte er weiter, „ift er allenthalben und doch nirgend; denn ich Fan ihn nicht fallen 


1) Ror.: — et. 2) Ror., Luth.-Mel.: grandiloqua; Math. N.: grandiloquia. 
3) Clm.: grandiloguus diei, sed; et = sed, wie die Parallelen haben. *) Olm.: 
—- quidem. 5) Die meisten Parallelen: seä nihil. %) Math. N.: — Et. N) Bor.: 
certe; Wolf., Math. N.: tantum. 8) Ror., Wolf., Clm.: annos. ») Clm., Ror. kor- 
rigiert: fuerit. 10) Olm.: er. 11) Math. N.: andern; Bor. übergeschr.: et dieit, quod 
ad rem facit. 12) Clm. korrigiert: theologorum; Math. N.: + ex omnibus; Luth.-Mel.: 
+ ex eis, 18) Wolf.: -+ ete.; Ror., Wolf. und Luth.- Mel. schließen Nr. 5010 an. 
16) Math. N., ähnlich Goth. B. 168, Hirz. beginnen: Quidam dixit: Domine Doctor, dis- 
putant. 15) Zu dem Folgenden steht a. R. eine Bemerkung, die beim Beschmeiden vom 
Messer getroffen ist; lesbar ist nur noch: .. . ()udi-||... (ma)gister |... banum ||... istam 
(oder istum). 16) Der Theolog und Humanist Johanmes Camers war bis 1528 Professor 
in Wien, wo Severus bis 1521 studiert hatte. v. Aschbach, Gesch. der Wiener Universität 
2,175. 1) Math. N.: + Deum. :*) Der Text ist wohl verderbt; es wird quondam oder 
a quodam zu lesen sein. 19) scil. dixit; Math. N., ähnlich Goth. B. 168, Hirz.: sed 
cuidam interroganti de ea re respondit. 20) Ror. und Wolf. ebenso Luth.-Mel., bis 
hierher sehr abweichend: Cuidam interroganti, ubi Deus fuisset ante creatum coelum, 
dixit Doctor (Wolf.: Divus): Augustinus dieit (Wolf.: — dicit) eum in se ipso fuisse. 
(Wolf.: + Et) Cuidam latius interroganti dixit: Fabricavit. 21) Die Parallelen: 
—+- Doctor. 22) Ror., ähnlich die andern Parallelen: + Nec est in loco etc. Es wird 
der Zusatz eines Abschreibers sein. Vergl. Nr. 4935 Anm.4. Zum Inhalt siehe auch 
Moathesius LH. 276. 25) In dem Folgenden hat Aurifaber unsre Nr. 1165 vor sich gehabt. 
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noch) ergreifen ohm das Wort durch meine Gebanfen; da aber Yäfjet er fich gewiß finden, dahin 


2. Mofe 25,17 er fich gebunden hat. Die Züden funden ihn zu Jerujalem bei dem Gnadenftuel, Exrodi am 


25. Cap., wir im Wort und Glauben, in der Zauf und Sacrament; in der Majeftat aber ift 
ex nirgend zu finden. 

Und! ift ein große Gnade gewejen im alten Zeftament, da fi Gott an einen gewiljen 
Ort gebunden Hat, da er fich Hat Lafjen finden, nehmli an dem Ort, da der Gnadenftuel var, 
gegen welchen fie beteten, als erjtlich zu Silo und Sichem, danach zu Gibeon und zulegt zu 
Serujalem im Tempel. 

Solhem haben die Griechen und andere Heiden mit der Zeit nachgeahmet, ihren Gößen 
auch an gewifjen Orten Tempel gebauet, al3 zu Ephejo ber Diana, zu Delphis dem Apollo zc. 
Denn wo unfer Herr Gott ein Kirche bauet, da bauet der Teufel eine Kapelln hinnadd. Auch 
haben fie das von den Jüden genommen, daß wie dad Allerheiligfte finfter war und fein Licht 
hatte, alfo haben fie demjelben nad) die Derter, da der Teufel Antivort gab, als’ zu Delphis 
und anderswo, auch dunkel und finfter gemacht. Aljo ift der Teufel allzeit unfers Heren 
Gottes Affe. 

Daß aber das Allerheiligfte mußte finfter fein, hat bedeut, daß ChHriftus Reich allein 
durch Wort und Glauben, jonft duch Fein ander Weife zu finden und zu begreifen ift.“ 


5011. (Math. L. 154 (13%)) Djoetor Iacobus.? Seuerus dixit: Tacobus 
voluit aliquid esse. — Tum Djoctor: Non aliquid, sed omnia! Die xevodofıa 
thut den Yeuten vil zu leide. E& wolt die furftin? in nur zum Doctor haben, 
und titulus non dat scientiam, sed scientia debet praecedere. Er hat ein 
Happern.* Die pauern werden? aber auch muede. — Asini® sunt pruden- 
tiores quam illi theologi, quia (Math. L. (14)) si quis® videt alterum labi, hie 
fruitur alterius insania et cavet sibi, at ei viderunt multis male successisse, 
et tamen non sunt prudentiores. — a, lieber Schifer, jagt Doctor, e8 thut 
in aber fanfft! Das hie est fußelt die leute; dem” trachten fie nad). 


5012. (Math. L. 155 (14)) Collatio Aristotelis et Ciceronis.® 
Cicero est multo doctior Aristotele et perspicue sua ® docet. Philosophiam® 
bene docuit, sed!! officia, dag12 ift ein öftlih buy! Si ego!? adolescens 
essem, dicarem1* me Ciceroni, sed firmato tamen 5 iudicio in sacris literis. 


Ror. Bos. q. 248, 157; Wolf. 3230, 38; Luth.-Mel. 106; Clm. 943, 2; Goth. B. 168, 48; 
Hirz. 126b; Rhed. 165; Math. N. 25. 


5013. (Math. L.156 (14)) De astrologia. Ego dixi: Foris nihil 
habent!® argumenti pro astrologia nisi autoritatem Philippi. — Tum Doctor: 
Ego saepe confutavi Philippum ita evidenter, ut diceret: Haec quidem vis 


1) Das Folgende ist Nr. 766. 2) Schenk. ®) Die Herzogin Katharina von 
Sachsen, Heinrichs des Frommen Gemahlin, hatte 1536 die Kosten für Schenks Promotion 
getragen. Seidemann, Schenk 11. *) Grimm 5, 973. 5) Das Folgende ist von Severus 
gesprochen. ®) scil. asinus. 7) Text: denn. 8) Vergl. Unsre Ausg. Bd. 2, 456; 
0. @G. Schmidt, Luthers Bekanntschaft mit den alten Klassikern 13. °) Clm., Math. N.: 
— sus. 1%) Clm., Math. N.: Suam philosophiam. 1) Math. N.: Sua; Ror.: — sed. 
12) Ror.: — ba8. 1°) Ror.: — ego. !*) Die Parallelen: darem. :®) Die Parallelen: 
confirmato prius. 1°) Text: habet. 
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est! Et concessit esse scientiam, sed quam ipsi non teneant. Quare ego 
sum contentus, si non tenent eam artem; fo laß ich in damitt fpilen. Mihi 
nemo persuadebit, nam ego facile possum evertere ipsorum experientiam 
incertissjimam. Saltem observant, quae consentiunt; quae fallunt, praetereunt. 
E3 mag einer fo lang twerffen, er twirfft auch) ein Venerem!, sed casu fit, 


E3 ift ein dred mit iver Zunft. Geine? Kinder haben alle lunam com- 
bustam!3 


5014. (Math. L.157 (19) Vulgus profanum de parochis. Ego 
dixi; Djomine Doctor, vulgus offenditur malis moribus praedicatorum. — 
Quid, inquit, intelligit vulgus? 3 will ein ausrede haben. Nos habemus 
hie bonos et honestos viros, ta hilfft3 jehr? Si parochus est malae vitae, 
tum queruntur rustiei; si bonae, dieunt: Wer Tann jo from fein als unfer 
pfarherr? Ich muß meins dings warten. 


5015. (Math. L.158(19)) Christus homo. Seuerus dixit*: Djomine 
Doctor, Ritius® Iudeus® medicus scribit contra fidem nostram et? aegre fert 
Philippum scribere® articulos fidei non posse ratione comprehendi. Nam® 
dixit1%: Si non constitutio corporis est absoluta, puellam posse gestare uterum. 
— Responjdit!!: A, inquit12, quid intelligit ratio? Non 13 potest intelligere, 
quomodo ex gutta sanguinis fiat homo, nec quomodo ex flosculo!* fiat 
cerasum!®, os, caro. Mundus est plenus miraculis quotidianis, sed quod 16 


Augustinus dieit!7 super 6.18 Ioannjis: Haec omnia propter multitudinem %o5. 6,9 


viluerunt. Christus semel pavit aliquot milia1% quingue2° panibus; quid 
facit?! quotidie? Sed vileseit quotidianum,?? Ex rupibus producit vinum 23, 


1) Venus, im Würfelspiel der glücklichste Wurf, bei dem alle Würfel verschiedene 
Zahlen zeigen. 2) Melanchthons. °) Combustus dieitur planeta, cum a sole plus 
minutis 16. distat, minus vero medietate sui orbis. J. Garcäus, Astrologiae metho- 
dus 399. *) Dink.: + ad Doctorem. 5) Dink.: Rorus; Luth.-Mel.: Rarius; zur 
Sache siehe Unsre Ausg. Bd. 1, 90 Anm. 3. 6) Wolf., Dink.: — Tudeus. 7) Dink,, 
ähnlich Luth.- Mel.: — contra ... et; + et valde. 8) Wolf., Luth.- Mel., Dink., 
Math. N.: dicere. ®) Dink., Luth.-Mel., Math. N.: et. 10) Dink.: dieit; Luth.- 
Mel.: — dixit. Der Text fährt fort: Si non constitio est absoluta; Wolf., Goth. B. 168, 
Dink., Luth.-Mel., Math. N.: Si constitutio corporis esset (Math. N.: est) integra, puel- 
lam posse ferre uterum; Hürz.: Si constitutio corporis, quomodo puella in utero con- 
cipiat, posse intellegi; Ror. setzt erst später ein, und Aurifaber läßt in beiden Texten 


die Stelle weg. 11) Die Parallelen: + Djoctor oder Djominus Doctor. 12) Die 
Parallelen: — inquit. 18) Hier setzt erst Ror. ein: Ratio non usw, 14) Ror. über- 
geschr.: nucleo. 16) Dink. fährt fort: quomodo fiant ossa et caro. In summa, mun- 


dus usw. 16) Ror. korrigiert: ut; Dink.: — sed quod; + et sicut. 17) Dink., auch 
Math. N.: inquit; Ror.: — dieit. 18) Sämtliche Parallelen: textum, aber es mu natür- 
lich sextum (caput) Ioannis heißen. Luther hat dies Wort Augustins öfter zitiert, vergl. 
auch Moathesius LH. 396. 19) Dink.: + hominum. 20) Text: quatuor; die Paral- 
lelen richtig. 21) Dink.: fit. 22) Die Parallelen: — Sed vilescit quotidianum. 
23) Ror. übergeschr.: aquam; siehe Aurifabers zweiten Text. 
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ex! arena butyrum et panem. Sic semel ex terra ereavit hominem ?; 
quotidie ex gutta sanguinis creat hominem. Nihil interest. Glebam ® sumpsit 
in manus* et dixit: Sis homo! Et hodie ® dieit ad guttulam: Sis homo! 
Magna sunt haec miracula, sed erebritate vileseunt.” At quis potest ratione® 
de eis aliquid intelligere?® Quamvis!‘ verum est rationem !! illuminatam 
posse aliquando12 decem praecepta intelligere et religionem Iudaeorum, sed 
articulos fidei, trinitatem et humanitatem 13 Christi!#, da reimpt fich nicht.!> 
Nam dicere regem Galliae et lapidem!® esse eandem personam, et hunc 
cultellum!? et me esse eandem personam !#, da31? reimpt fich nicht; sic 
Deum 2° esse?! hominem. Daran haben wir zu ftudiren. ch dend?? im 
auch nach, verfteh3 aber nicht. Paulus hat ein trefflich ftuc darinnen?? ver- 
ftanden, toietvoll er3 nicht gar ergriffen hatt, aber da?* fertt er?? heran: 


801. 2,3In Domino?2® sunt?” omnes?® thesauri sapien- (Math. L. (14®)) tiae Dei.?? 


Denn 3° in hoc Christo cognoseuntur®! omnia 32, omnes creaturae, tota divi- 
nitas; hic?® est summa fortitudo et summa infirmitas coniuncta, mors et 
vita, iustitia et peccatum, gratia et ira Dei. Ad, e3 ijt ein®* hoher artidell, 
dd wenig nemen fi? ernftlich darumb°° an. 


Ror. Bos. q. 248, 1460; Wolf. 3230,4; Luth.-Mel.175; Dink.107b; Goth.B.168, 6; 
Hirz. 54b; Math. N. 110, 


FB.3,391 (37,82) Ein ander von demjelbigen Ricio. (A. 403b; St. 334; 8.306) 
Doctor Martinus Luthers Tifchgefelle D. Severus Schiffer hatte ein Mal uber Zifche gefaget, 


1) Ror., Wolf.: et ex. 2) Luth.-Mel.: + et; Dink.: 4 nunc. 3) Text, auch 
Math. N.: globum. #) Dink., Luth.-Mel.: — in manus. 5) Dink. fährt fort: Et 
gutta sanguinis accepta inquit: Sis homo! Luth.-Mel.: et guttulum sanguinis et 
dieit usw. 6) Ror.: — dixit ... hodie. 7) Math. N.: — Sed crebritate vilescunt. 
8) Text: initio; Aurifaber hat in der Vorlage zu seinem ersten Text ebenfalls initio vor 
sich gehabt, aber es ist wohl zu lesen: ratione. ®) Die Parallelen vielleicht besser: At 
quid ratio potest de his intelligere? 10) Ror., Math. N. und andre Parallelen: + ali- 
quomodo; Dink.: + autem. 11) Dink.: naturam aliquomodo. 12) Auch Ror. hat 
wohl: aliquando; die andern Parallelen: aliquomodo. 13) Dink., Ror.: de trinitate 
et humanitate, 14) Dink. und andre Parallelen: — Christi; Dink. fährt fort: et 
unitate, da Tan die vernufft nicht, veumet fich auch zu der vernufft nicht, et nequaquam 
intelligit. Nam dicere regem usw. 15) Goth. B. 168, Ror., Math. N.: + in (Ror. 
übergeschr.: mit) der vernunfft. 16) Denkt Luther an den in Nr. 4961 erwähnten Schiefer 
aus Mansfeld? Luth.-Mel. fährt fort: esse eadem, da3 reimbt fich nicht usw. ın Wir 
sind an Luthers Tisch. '°) Ror., Math. N., Wolf.: — ethunc...personam. 1°) Ror.: 
da. 20) Dink.: — eandem personam, ethunc ... Deum. 21) Dink.: et. 22) Die 
Parallelen: gebend. 2) Ror., Math. N.: davon; Luth.-.Mel.: dbarann beiviefen vnd. 
24) Ror., Dink.: ex; Luth.-Mel.: ber. 25) Ror., Dink., Luth.-Mel.: — er. 26) Die 
Parallelen: Christo. 27) Dink.: — sunt. 282) Math. N.: — omnes. 22) Ror. und 
andre Parallelen: — Dei. 30) Ror., Math. N.: Nam; Luth.-Mel.: quia. »1) Math. .N.: 
cognoscimus. »?) Ror., Wolf., Luth.- Mel., Dink. und andre Parallelen fahren fort: 
tota divinitas et (Math. N.: tota) humanitas. »®) Ror.: hoc; Math. N.: haec., 
54) Math. N.: Ab, da3 ift mein. 5) Ror., Luth.-Mel.: fidh®; Dink.: fi) dei; Math. N.: 
fi fein. *%) Die Parallelen: — darumb. 
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dab Doctor Ricius, ein Jude und Arzt, wider unfern riftlichen Glauben jgt ein Buch fchriebe, 
und derjelbige follte ubel zu Frieden jeyn, dag Philippus Melanchthon fchriebe, daß man die 
Artikel unfers hriftlichen Glaubens mit der Vernunft nicht begreifen follte. Darauf hat Doctor 
Martinus Suther geantwortet: „U, was fol die Vernunft darvon verftehen? Weiß fie doch 
nicht? dardon, wie aus einem Tröpflein Bluts ein Menfch gejchaffen wird, oder wie e3 komme, 
daß aus einem Blümlein oder Blüte auf einem Kirfchbaum eine Kiriche wachfen folle, oder 
tie unfer Mund und umfer Fleifch gefchaffen werde! Die Welt ift voller Mirakel und Wunder: 
twerk, jo da täglich gejchehen. Aber, tie Auguftinus uber das jechfte Sapitel Johannis fpricht: 
„„Haec omnia propter multitudinem viluerunt.*“ 3 hat der Herr Chriftus ein Mal mit 
etlichen Broten viel taufend Menfchen gefpeifet, aber twie viel Hundert taufend Menfchen fpeifet 
er twol täglih? Omne rarum, charum vilescit quotidianum. Er läßt täglich) aus den 
Steinfelfen Wein wachjen, aus dem Sande kann er Butter und Brot fchaffen, aber wer achtet3? 

Aljo hat er ein Mal aus der Erden den Menfchen gefchaffen und noch täglich aus einem 
Blutstropfen formiret er einen Menfchen. Da ift nicht ein großer Unterfcheid. Dort im 
Paradies nimmt ex einen Klump Erden in die Hand und fpricht: Werde ein Menfch draus! 
Da gejhichte. Iuiger Zeit nimmt er ein Blutströpflein und fchaffet einen Menfchen draus. 
Das find große Mirakel, aber weil fie täglich gefchehen, jo achtet man ihr gar nichts, und wer 
fann im Anfang etiwa8 davon verftehen? 3 ift wol wahr, wenn die Vernunft durch den 
heiligen Geift erleuchtet ift, fo kann fie etlicher Maßen die zehen Gebot verftehen, und fich in 
der Juden Religion richten; aber die Artikel deg Glaubens, al3 von der heiligen Dreyfaltigfeit, 
item von der Menjchheit Chrifti, gänzlich verftehen, das twird weit feilen, denn e8 veimet fich 
nicht. Ich Tann nicht jagen, daß der König von Frankreich und diefer Stein eine Perfon fey, 
oder daß dies Meffer und ich eine Perjon fey, denn e3 veimet fich nicht zufammen. Alfo veimet 
fih® auch nicht, daß Gott jey Menfch worden, darum jo Haben wir daran zu ftudiren! ch 
denfe ihm auch nach, aber ich verftehe e3 nicht. Sanct Paulus hat ein treffli Stüd daran 


verftanden, twietvol er3 nicht gar ergriffen hat. Aber da fähret er heraus, ala er jpricht: „„In Kol. 3 


Christo sunt omnes thesauri sapientiae Dei““; denn in Chrifto erfennet man alle Ding, 
ja alle Ereaturen und die ganze Gottheit; in Chrifto findet man die höchfte Stärke und Schtvad;- 
heit, Tod und Leben, Gerechtigkeit und Sünde, Gnade und Zorn Gottes. Ach, e3 ift ein hoher 
Artikel und wenig nehmen fi) drüm ernftlich an!“ 


FB.2, 85 (1,4) Gotte3 Wunderwert, der die Welt voll ift, fiehet noch 
erfennet die blinde Vernunft nicht. (A. 27; St. 72; 8.686) „Die Vernunft kann weder 
berftehen noch faflen, wie e8 zugehet, daß ein Menjch, der Fleifch und Blut, Hände, Gebein ıc., 
Sinne und Berftand 2c. hat, jo ein fchlechten Urfprung habe, nehmlich aus menfchlichem Samen; 
item, daß aus einem Kern ein großer Baum wählt, auß einem Waizenkörnlin, jo in der Erben 
verfaulet und zunicht wird, zwänzig, dreißig Körnlin fommen. Darum ift die Welt voll Gottes 
Wunderwerf, jo ohn Unterlaß gejchehen. Weil ihr aber fo viel und unzählig find, dazu ganz 
und gar gemein, fpriht ©. Auguftin, achtet man ihr nicht, ja man gedenft nicht daran. 

CHriftu hat einft mit fünf Broten fünf taufend Mann, Weib und Kinder ausgenommen, 
gejpeifet, und da fie Alle fatt waren, find zwölf Körbe uberblieben und aufgehaben. Wenn 
ist ein fol) Wunderwerk gejchähe, würde fich alle Welt verwundern; wie auch jene thäten und 


Iprachen Johannes am 6. Cap.: „„Diefer ift wahrlich der Prophet, der in die Welt fommen joll."" Job. 6,14 


Daß aber Gott täglich ohn Unterlak große Wunderwerk thut, jehen und achten fleijch: 
liche Herzen nicht, ja gedenken nicht daran, will gejchtoeigen, daß fie fidh darüber vertoundern 
und ihm dafür danken follten. Gott der Herr gibt Waller aus den Teljen, aus dem Sande 
Brot, Wein, Bier, Butter, Käfe, aus der Erden allerlei Gewächle und Früchte, Gold, Silber, 
Erz ıc. Weil er aber diefes Alles ohn Aufhören uberflüffig gibet, hälts Niemand fur ein 
Wunderwerf. 

Adam Hat er im Anfang aus einem Erdenklos, Eva aus einer Ribben gemacht, fie 


gefegnet und gefprochen: „„Seid fruchtbar und mehret eud."* Dies Wort ift und bleibet Fräftig 1.Mofe 1,28 
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bi3 an der Welt Ende. Und ob gleich täglich viel Menfchen fterben, werben doc) immer andere 
geborn, wie Mofe in feinem Pfalm faget: „„Du Läffelt die Menfchen fterben und dahin fahren 


Pi. 90, 3 wie ein Strom, und fprichft: Kommet wieder, Menfchenkinder!"* 


Diefeg und Anders, jo Gott täglich jchaffet, fichet bie blinde, gottlofe Welt nicht fur 
Gottes Wunderwerf an, fondern gedenkt, e8 gejchehe Alles ohngefähr. Dagegen aber die Gott: 
feligen, two fie ihre Augen hinwenden, fie fehauen Himmel oder Erden, Luft oder Wafjer an zr., 
fo jehen fie eitel Gottes Wunderwerk, darüber fie fich entjegen und nicht gnugfam verwundern 
Zonnen; jeden ihr Zuft und Freude daran, loben und preifen ben Schöpfer, und wifjen aud), 
dat er Wolgefallen an ihnen hat. 

Die Welttinder aber, fo im Finfterniß wandeln, fehen, wie gefaget, der Dinge keines, 
biel weniger wiffen fie von de3 Glaubens Sachen. Was ifts, daß fie in den Dingen, fo der 
Vernunft untertoorfen find, merken und unterjcheiden können, tva3 gut und 63 ift, auch) etlicher- 
maß die äußerlichen Werk des Gefehes thun? Die Artikel aber des Glaubens, daf drei Perfonen 
ein einiger Gott fei, daß der wahre Sohn Gottes jei Menfch worden, daß ziwo Naturn find in 
Chrifto, göttliche und menschliche zc., find ihnen viel zu hoch, ja ärgern fich dran und haltenz 
fur ein Gedicht oder Fabel. Denn fo wenig e3 fich reimet, wenn Jemand jagen wollt: Menich 
und Stein find ein Perfon, jo wenig reimet ih nach der Vernunft, daß Gott ift Menfch 
worden, oder daß göttliche und menschliche Natırr, in Chrifto vereiniget, ein Perjon ift. 

Daran aber haben wir Chriften zu ftudiven unfer Leben lang. ch denke jolhem auch 
fleißig nach, verftehe e8 aber nicht. Sanct Paulus hat ein trefflih Stüd davon verftanden, 
twiewol ex? auch nicht gar ergriffen Hat; gleichtwol fähret er Heraus zun Colofj. am andern 
Cap. und fpridt: „„In Chrifto mohnet die ganze Fülle der Gottheit Teibhaftig"*; item: „„In 
ihm liegen verborgen alle Schäße der Weisheit und der Erfenntnik."" Will fo viel jagen: 
Mer Gott in Ehrifto nicht findet, der findet ihn nimmermehr, er fuche ihn, two er wolle; ver= 
ftehet viel weniger, twa3 fein Wille und Wefen ift. „„In ihm aber erkennen wir Alles, die 
ganze Gottheit und Menfchheit""; das ift, wir jehen in ihme zugleich die höhefte Kraft oder 
Macht, und die höhefte Schwachheit, Leben und Tod, Gerechtigkeit und Sünde, Gottes Gnade 
und Zorn. 

Ach! was wollen wir jagen, daß Gott ift Menfch worden? E3 ift ein gar hoher und 
fchwerer Artikel uber und wider alle Vernunft; aber Niemand oder je gar wenig Leute nehmen 
fi mit Exrnft drüm an.“ 


5016. (Math. L. 159 (14®)) Lutheri theologia.! De originali peccato. 
De incarnatione Filii Dei. Non esse superbiendum. 


501%. (Math. L. 160 (14P)) Theologia requirit humilem lectorem. 
Sacrae literae volunt habere? humilem lectorem, qui reverenter habet et 
tremit* sermones Dei, qui semper dieit: Doce me, doce me, doce me!’ 
Superbis ® resistit Spiritus; etsi?” diligenter etiam® student et ad tempus 
pure praedicant Christum aliqui®, tamen si superbiunt, exeludit Deus eos 
ex ecclesia. Quare omnis superbus est haereticus, si non de facto, tamen 
de iure. Diffieile est autem eum!°, qui excellit donis, non arrogantem esse. 


1) Notiz ! 2) Ror. übergeschr.: vequirunt. 3) Wolf.: — lectorem ; Math. N. 
beginnt: 'Theologia requirit humilem. *) Math. N.: tremet; Ror., Wolf.: retinet. 
5) Siehe Nr. 4863; die Parallelen haben nur ein- oder zweimal: Doce me! ®) Ror. 
übergeschr.: autem. 7) Wolf.: + enim. 8) Die Parallelen: — etiam. ®) Ror., 
Wolf.: — aliqui. ') Wolf., Luth.-Mel.: — eum; Luth,-Mel. geht auch sonst mit Wolf. 
zusammen. 
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Sed Deus conicit eos, quos ornat! magnis donis?, in gravissimas tenta- 
tiones, ut discant se nihil esse. Paulus gestavit stimulum ® in corpore, ne 2. ur. 13,7 
insolesceret. Et nisi Philippus ita affligeretur, haberet mirabiles opiniones. 

Cum autem Jacob et Agricola* superbiant et contemnant5 suos praecep- 

tores et literas, metuo, ne actum sit de illis. Novi spiritum Muntzeri ®, 
Zuinglii et Carlstadii. Superbia ftieß den? Engell aus dem bimell, ver- 

derbt vill prediger. Quare humilitas®, die tHut$ in studio sacrarum? lite- 
rarum.!® 


Ror. Bos. q. 248, 146; Wolf. 3230, 3; Luth.-Mel. 1, 84; Goth. B. 168, 4; Hirz. 107; 
Math. N. 105. | 


FB.2,429 (22,131) Die, jo in der Heiligen Schrift und Gottes Wort 
ftudiren wollen. (A. 272; St. 23; 8.24) „Die heilige Schrift,“ Sprahd D.M. 2, „will ein 
demüthig Herz Haben, das Gottes Wort in Ehren, Lieb und werth hält, und allein bei dem: 
felbigen bleibt und feft drüber hält, auch ftet3 und immerdar bittet: „„Lehre du mich, Herr, Pi. 143, 11 
deine Wege, deine Rechte." Den Hoffärtigen aber widerftehet der Heilige Geift, will nicht bei 
ihnen wohnen. 

Und da gleich etliche fleißig drinnen fludiren und eine Zeit lang Chriftum auch reine 
lehren und predigen, doch, jo bald fie Hoffärtig werden, fchleußt fie Gott aus der Kirchen. 

Darum ift ein jglicher Hoffärtiger Geift ein Keber, ob twol noch nicht mit der That im Werk, 
doch de Iure (zu Recht) fur Gott. 

€3 ijt aber jchiver, daß der, jo jonderliche Gaben fur Andern Hat, nicht jollte ftolz und 
vermefjen jein und Andere nicht verachten. Darum läßt Gott die, jo große Gaben Haben, bis: 
weilen in fehwere Anfechtung fallen, auf daß fie lernen, fie feien nicht3, wenn Gott die Hand 
abzeudht. ©. Paulus mußte den Stachel oder Pfahl de3 Fleifches an feinem Leibe tragen, daß 2.Kor. 12,7 
ex nicht Stolz würde; und wern Ph. M. nicht jo zuplaget würde, jo würde er feltfame Opiniones 
und Meinung haben. 

Und dieweil Jädel und Gricel Hoffärtig find und verachten ihre Präceptores und guten 
Künfte, jo fürchte ich, e3 jei mit ihnen aus und gefchehen; fie find dahin! ch fenne den Geift 
de3 Müngerd, Ziwingel3 und Garlftadt3. Hoffart ftieß die Engel au3 dem Himmel; darum 
thut3 Demuth im Studiren in der heiligen Schrift!” 


5018. (Math. L.161 (14)) Martinus Cellarius.!! Der gab grofje 
heiligfeit vor vnd tolt mich groffer machen denn ein apoftel. Ach nein! 
Sie waren individualiter et specialiter beruffen vnd haben den grund gelegt. 
Sch mein auch), er hat mich beichifien. Sie twollen vill geiltes vorgeben. ch 
hab den Heiligen auch gejehen vnd fern in aud). 


5019. (Math. L. 162 (14®)) Laus aulica. Cum M. A.!? diceret: Iacob !? 


1) Ror.: — omat. ?) Ror.: + ornavit. °) Die Parallelen: + carnis. +) Ror.: 
Grifel und Gete. >) Ror. und andre Parallelen: superbiunt et contemnunt. °) Ror.: 
—+ Oecolampıadii. 7) Ror.: bie. 8) Wolf.: + magni facienda est; Text: humani- 
tas; die Parallelen richtig. ®) Math. N., Wolf., Luth.-Mel.: — sacrarum. IN Ron. 
korrigiert den letzten Satz: Quare cum summa humilitate accedere oportet ad studia 
sacrarum literarum et in eo immorari. 11) Vergl. Nr. 2049 und 2837. Cellarius lebte 
noch in Basel. Enders 3, 329 Anm. 6. 12) Matthäus Aurogallu? *°) Schenk, 
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est in autoritate apud aulicos, djixit Doctor: Zu Hoff Lobt man einen nur 
2 jart, darnad) ift3 aus; ein® Klepper3? maul ift au) genug 2 jar. 


5020. (Math. L. 163 (14%) Eleetor. 3 hab lafjen ein tHun? machen 


vor die gefellen, die etttva3 neiwes tollen anrichten in religione. 
5021. (Math. L. 164 (14P)) Causa Agricolae.* Is homo est furiosus. 


Vidit nos non cessisse pontifici et caesari, et credit nos ipsi cessuros! 
Propterea5 elegit iudicem sibi electorem et ecelesiam nostram et me reum 
facit, et ego sum publica et privata persona in hac causa; quare perdidit 
suam causam. Ego non possum esse precator Agricolae, sum enim reus; 
elector non potest parcere, est enim iudex in ea causa, pro qua ipse perdit 
omnia, quae habet: ducatum, gloriam, corpus. Doleo igitur propter miserum, 
qui quidem me exeipit et accusat meos sodales.° Er muß fie hider from 
machen vd ich auff fein maul jchlagen, oder die” fach wirdt nicht gericht 


fein! Quia enim laedit illos bonos viros, me laedit. 


5022. (Math. L.165 (14P)) Lutheri canes.® Ego tres malos canes 
habeo: ingratitudinem, superbiam°, invidiam. Wen die drei Hundt peiflen, 
dert? ift jehr bel gebifjen. 

Ror. Bos. q. 248, 157; Wolf. 3230, 38; Luth.-Mel. 106; Goth. B. 168, 48; Hirz. 37; 
Rhed. 123; Bav. 2, 926; Math. N. 29. 


FB. 2,35 (9,39) Sutheri Hunde. (A. 621b; St. 133; 8.125) Doct. M.L. pflegte 
oft zu jagen: „Ich hab drei böfer Hunde: ingratitudinem, superbiam und invidiam; wen 
diefe drei Hunde beißen, der ift jehr ubel gebifjen.“ 


5023. (Math. L. 166 (15)) Terentius. Djoctor: Man jolt!! dis buch 
nicht Terentium heifjen !?, Seipionis vnd Lelii comoedias!?, nam Afer!* non 
potest tam pure loqui Latine, et homo non versatus in negotiis non potest 
tantas!5 sententias proferre. At!° Lelius et Scipio versati sunt!? in bellis, 
politiis et oeconomiis18; illit? possunt sententias scribere. Et nisi tot sen- 


1) 2 jar in den Text eingeschoben. Schenk war seit zwei Jahren (3. Juli 1538) Hof- 
prediger in Weimar. Seidemann, Schenk 37. 2) Kläpper = Klapper, Schwätzer. Grimm 
5, 965 f. s) Nach Mathesius LH. 269 sprach Luther von dem „Pfaffenthurn“ im 
Garten. Siehe Kroker Math. L. Seite 72. #) Agricola hatte im März 1540 seine An- 
klageschrift eingereicht. Der Kurfürst ordnete aber erst am 15. Juni das Rechtsverfahren 
an. Kawerau, Agricola 202—205. 5) Praeterea? 86) Besonders Oruciger und Rörer, 
vergl. Nr. 8650°. 7) die übergeschr. ®) Vergl. Mathesius LH. 285; Kroker Math. L. 
Seite 72; Smith 49. 9) Die Parallelen: + et. 10) Math. N.: — ber. ı1) Ror. 
und andre Parallelen: fol. 12) Die Parallelen: + jondern. 18) Hime alte Vermutung, 
schon von Cicero und Quintilian erwähnt. Teuffel, Gesch. der römischen Literatur $ 108, 5. 
Vergl. Luthers Brief Enders 10, 207, wo die Worte: Scipionis et Laelii, non Terentii 
sunt ea verba den Eindruck einer in den Text versetzin Randbemerkung machen. 
14) Ror.: Aphricanus. 15) CIm.: tales. 16) Olm.: ut. 17) Die Parallelen: — sunt. 


ı°) Ror. und andre Parallelen: in rebus politicis et oeconomicis (Clm.: domesticis). 
9) Olm.: — illi. 
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tentiae inessent! Terentio, iamdudum periisset. Hjans Metzsch? est 
depictus in Thrasone, et in ea scena, qua? oppugnavit* Thraso aedes 
Thaidis 5, illusit® Seipio militibus, qui domi suae sunt gloriosi, sed cum 
ad rem ventum est”, tune® nihil valent. Ego valde delector Terentianis® 
fabulis, et sub nocte1% lego in Terentio! quotidie. 


Ror. Bos. q. 24s, 1575; Wolf. 3230, 79; Luth.-Mel. 143; Clm. 937,175; Goth. B. 
168, 101b; Hirz. 143, 


5024. (Math. L. 167 (15)) Depositio.. Cum Djoctor ipse absolveret 
duos ‚adolescentes 12, adiecit: Homines eruditi sie illudunt vobis et deposita 
securi vos putant!®, ut indicent!* in vobis multos esse malos mores; eos 
esse exuendos, et honestati esse studendum. Quare obtemperate bene 
monentibus et praeceptoribus, honorate magistratus et sexum muliebrem, non 
In propatulo mingentes. 

Djominus Philippus aliquando tractavit locum de fortitudine. Sie illudit 
pueris, ut assuescant ferre contumelias pro rebus bene gestis. 


5025. (Math. L. 168 (15)) Iocus. Zulsdorpius 15 maluit carere oculis 
quam abstinere ab ebrietate. Sie ille!® apud Djivum Ambrosium: Ami- 
cum lumen, vale! Qui maluit caecari!" quam abstinere ab immodica 
libidine. 

5026. (Math. L.169 (15)) Iudaei.!® Vocant Christum Thola 1°, suspen- 
sum, et Mariam Haria 2°, latrinam. Tres rabini venerunt ad Lutherum, ut 
conferant?! cum eo, Samaria, Schlom2? et Leo. Quid?? ad Mariam attinet? 


dixit Djoctor, et tamen?* propheta vocat?° Almah. — Tunc Iudaeus?®; Non ge. 7,14 


semper significat?? virginem, quare sic vos?® docent rabini nostri. — Sed 


1) Olm.: essent; Clm., Ror.: + in. 2) Text: Meltz; Clm.: Hans Wurft; Luth.- 
Mel.: Ein hader meß; Ror. richtig. °) Clm., Luth.-Mel.: in qua. ) Die Parallelen: 
oppugnat, 5) Terenz, Eunuchus 4,7. ®) Ror., Wolf.: + et. ?) Ror.: — est. 
8) Ror., Clm., Wolf.: — tunc. 9) Clm.: Terentii. 10) Wolf., Luth.-Mel., Clm.: 
noctem, 11) Die meisten Parallelen: eis. 12) Wohl die Joachimsthaler, von denen 
Mathesius LH. 300 spricht; vergl. Kroker Math. L. Seite 40. 18) Text: putat,; putare 
= reinigen, putzen. 1%) Text: iudicent. 15) Hin Mann aus Zulsdorf? Vergl. S. 568 
Anm.19. Oder ein Mann des Namens Zülsdorf? Mehrere Mitglieder dieser alten Familie, 
die schon im 15. Jahrhundert im Bate der Stadt Wittenberg saß, verzeichnet P. G. Ketiner, 
Histor. Nachricht von dem Raths-Collegio der Stadt Wittenberg. Vergl. auch Enders 


15, 13f. 16) Theotimus, bei Ambrosius, Comment. in Lucam. Cap. 4. 17) Kroker 
Math. L. 168 falsch: excaecari. 18) Luther hat öfter hiervon erzählt, siehe Nr. 3512 und 
4795, vergl. auch Mathesius LH. 346; Erl. Ausg. 32, 156 u. 227; 38, 443. 19) Loesche 


zu Math. N. verweist auf Ps. 22, 7; Hiob 25, 6; Math. N.: + id est. 20) ‚Jes. 36, 12; 
Math. N.: + id est. 2?!) Math. N.: conferrent. **) Math. N.: Scholome. *°) Math. 
N.: Quod. 2*) Math. N.: — et tamen. ?°) Text: prophetae vocat; Kroker Math. L. 
169: prophetae vocant, aber der Fehler liegt wohl in prophetae; Math. N.: propheta 
vocat eam., 26) Math. N.: Iudaei. 27) Math. N,: — significat, 28) Math. N.: 
quia nos sic, 


Ser. 23,6; 33,16. 


Bi. 130. 
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Doctor!: Qui disputare volunt, verbis inhaerescant, non glossis hominum! 
— Sic de divinate Christi probavit Djoctor ex loco Hieremiae?; vocat® 
eum: Dominus® iustitia nostra. Sed Iudaei iterum allegarunt suos rabinos. 
Postremo5 Samaria: Nos laetamur, quod vos christiani® discitis” nostram 
linguam et legitis nostros libros ut? Genesin et reliquos; spes est futuros 
vos omnes Iudaeos. — Nihil est!? Nos speramus vos futuros christianos. 

Et ad nos conversus!%: Ego eredo, inquit!!, plures Iudaeos adhuc 
convertendos esse. Christus potest multa. 

Cum abirent!2, addidit Doctor illis literas, ut sine actore!? possent pro- 
fieisci; sed cum inseruisset: Propter!* nomen Iesu Christi, dixerunt ad Auro- 
gallum: Literae quidenm sunt!® bonae, sed hoc nomen nos offendit. Et 
maluerunt dare vectigal quam ostendere literas. 

A prineipio miserunt Iudaei Ratisponenses Germanicum psalmum'®: 
Aus tieffer noth ad Lutherum, seriptum Hebraeis literis. Ita placuit ipsis!? 
Lutherus. 

Math N. 111. 


5027. (Math. L.170 (15)) Fulmina, Diabolus, sagae.!® Cum de 
nocte pluisset placide, dixit Djoetor: $a1?, da3?° war ein Pater noster wetter; 
aber zu pfingften, da war ein Teuffels?! mwetter??, Hat leut erjchlagen. Wie 
ein böfer Geift ift der Teuffel! Wie macht er jo graufame wetter durch ich 
vnd feine Hexen!?3_ Wenn Gott vnd die lieben?* Engel nicht mwereten?®, er 
erichlug alles mit feinen donner exten?®, die ir donner feil Heiflet. Bnd?” 
Gott fiht 2° bisweilen zu, da3 er aljo rumortt?°, damit wir vnß furchten und 
beten und Gott anruffen lernen. 

Tum ego: Miror, (Math. L. (15)) quod tam varia genera fulgurum 
sunt. — Djoctor respon,dit: Est potens Diabolus et Deus huius saeculi. 
Ego vidi duos cultros fulmine tactos et concretos illaesa vagina.?° Et nostri 
Lucae®! uxoris procus in arce tactus est, omnia vestimenta primum com- 


1) Math. N. schlecht: Doctor, qui disputare noluit verbis: Inhaereant usw. ?) Eben- 
so Math. N. ®) Math. N.: Vocabunt. *) Math. N.: — Dominus. 5) Math. N.: 
+ dixit. °) Math. N.: — christiani. 7) Math. N.: legitis. 8) Math. N.: — ut. 
®) Math. N.: + dixit Lutherus. 1°) Math. N.: — Et ad nos conversus. 1?!) Math. N.: 
— inquit. 12) Math. N.: + Iudaei. 18) Math. N.: exactione. 14) Math. N.: 
— propter. 1:5) Math. N.: — sunt. 16) Math. N.: + psalmum. 17) Math. .N.: eis. 
12) Rhed. geht gewöhnlich mit Math. N. zusammen. 19) Math. N.:— Sa. 2°) Math. N.: 
&3 war. 21) Math. N.: Pfingft. 22) Text: — aber... wetter; ergänzt nach Rhed. 
Gelegentlich des Gewitterss am Pfingsttag hat Luther wohl unsre Nr. 4919 gesprochen. 
22) Math..N. sinnlos: höchften. 24) Math. N.: — bie lieben; + feine. 25) Math. N.: 
teren. ?*) Math. N.: Donnerhöchften; siehe Grimm 2, 1241 und 1244. 27) Math. N.: 
— 2nd. 2) Math. N.: fihet num. 22) Math. N.: rumore. »0) D.i. ein Fuiteral, 


Besteck aus Leder, in dem mehrere Messer, Gabeln oder Löffel aufbewahrt werden. 
1) Eidemberger. 
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busta, illaeso sed tamen mortuo corpore. Olim muniebant se enangelio 
Ioannis et dicebant fabulam!: Pereute! Bis. Et percussit Diabolus. Iterum 
clamavit: Percute! Sed vox est audita: Non! Quia audivit euangelium 
Ioannis!? 

Tum ego®: Possuntne nocere sagae? — Maxime, inquit, nisi Angeli 
obstent.* Saepe voluerunt nos omnes hie perdere, et? me et meam Ketam, 
sed Deus custodivit nos. Venerunt® ad quendam”? hospitem duae sagae®, 
et exceptae ° hospitio poscunt aquas.10 Servus affert in eubiculum et egressus 
auscultat, quid facturae essent.!! At illae consultae1?, vinone an frumento 
noceant1?, sed decreverunt 1% vino velle nocere. Illud colloguium affert15 
servus ad herum. Ite, inquit, et perfundite1® utrangue dormientem aqua! 
Et ambae frigore!? enectae1® sunt. Sie fecissent vino. 


Tum!? ego: Multa feruntur de sagis, Djomine Doctor. Fit etiam 
aliquis motus de loco? — Tum ille: Minime! Id probavit Germanus 
episcopus experientia.2° Diabolus autem eiusmodi cogitationibus potest 
dementare homines, maxime pueros et mulieres, ut credant se interfuisse 
choreis et conviviis, sed phantasmata sunt. Est enim Diabolus potens 
Spiritus et ludit sie nostros sensus. 


Hie fecit mentionem historiae?! de felibus et adolescente, quae est in 
decem praeceptis divinis??, et subiecit: Necesse est, ut praecepta illa iterum 
repetam publice. Hoc malum enim invaleseit iterum.?? — Et addit: Diabolus 
cum mutatur?* in felem aut alind animal, non plus virium sibi aceipit ?>, 
quam ipsum animal habet, ut sic infatuet suos. Nam cum?® ille adolescens 
procul dubio plenus fide et cognitione?” Dei obturavit antrum felibus, vul- 
neravit feles, quae erant Diaboli?®, et postea ea vulnera impressit?° mulieri- 
bus, ut crederent se interfuisse pugnae. 


Rhed. 172b; Math. N. 106. 


1) Notiz! Ausführlicher erzählt hiervon Nr. 5503 vom Jahre 1542. 2) Math. N. 
und Rhed. lassen den ganzen zweiten Abschnitt weg. °) Math. N.: quidam. *) Math. N.: 
essent. >) Math. N.:—et. *) Math. N.: Diverterunt. 7) Math. N.: — quendam. 
8) Dasselbe hat Luther in Nr.4646 erzählt. ®) Math. N.: excepit. 10) Math. N.: 
vas aquae. 11) Math. N.: sint. ı2) Math. N.: consultant. 18) Math. N.: vinum- 
ne an frumentum laedere velint. 14) Math. N.: decernunt. 18) Math. N.: defert. 
16) Math. N.: Is inquit: Profundite. ır) Math. N.: — frigore. 18) Math. N. sinn- 
los: eiectae. ı») Math. N., Rhed. fahren fort: Tunc quidam: Fit etiam motus ali- 
quis de loco cum sagis? 20) Siehe Unsre Ausg. Bd. 1, 409. 21) Math. N.: — his- 
toriae. 22) Luther meint seine Decem praecepta Wittenbergensi praedicata populo, 
1518. Unsre Ausg. Bd. 1,394ff. Die neue Auflage, die Luther in umsrer Rede plant, 
ist nicht erschienen. 28) Math. N., Rhed.: — et subiecit ... iterum. 24) Math. ‘N. 
schlecht: Diabolus commutatur. 25) Math. N: arripit. 2°) Math. N.: — cum. 
37) Math. N.: agnitione. 2») Math. N.: — vulneravit ... Diaboli. 29) scil. 
Diabolus. 
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5028. (Math. L.171 (15%) Solitudo nocens. Si Diabolus aliquem 
dementare vult, dueit eum in solitudinem et abducit ab ecclesia, a politia, 
ab oeconomia, ubi Deus praesens est et defendit suos in certa vocatione. 
Pater apud se constituit velle visere filium eremitam; induit Diabolus 
speciem vieini eremitae, convenit adolescentem: Cras, inquit, ad te veniet 
Diabolus forma patris tui, ut tibi persuadeat, ut deseras hanc sanctam 
vitam. Commotus adolescens parat securim et advenienti patri occurrit et 
interficit. 

Sic Metzschii historia de monacho et puella, quae fuit Diabolus.! 

Quare suadeo omnibus, inquit Doctor, ut in sua vocatione maneant et 
fugiant solitudinem. | 


5029. (Math. L. 172 (15)) Wicelius.2 Djoctor: Ille liberatus est a 
gladio per Djoctorem Pontanum, quia fuit autor seditionis in Thuringia. 
Cum huc venit, ego prospexi illi cum parochia Nimicensi®, ubi nunc Cor- 
datus est. Sed postea communicant consilia inter se Campanus® et Wice- 
lius et oppugnant articullum de divinitate Christi. Id primum_ reseiseit 
Philippus, cum Campanus huc vocatur et tam (Math.L. (16)) impia proponit. 
Elector Ioannes® iubet prehendi Wizelium et in carcerem dueci inscientibus 
nobis. Haec causa est defectionis et tanti odii. Ex wirdt aber fein bejcheiden 
teyl Friegen! 


FB. 3, 349 (37,16) Worüm Georg Wihel vom Euangelio wieder abgefallen 
fey. (A.389b; St. 386b; 8. 353) Doctor Martinus Luther fagete, „daß Dort. Gregorius 
Brüd, Sächfiicher Ganzler, den Georgium Wißelium bey dem Leben erhalten hätte; denn er 
wäre ein Anfänger mit gewejen der Aufruhr in Thüringen. Drüm als er gefangen worden, 
"hätte man ihn köpfen jollen. Da hätte Doctor Brüd ihn erbeten. Al3 er nu zu ung gen 
Wittenberg kam, da fette ich ihn uber die Pfarr zu Niemed zum Pfarcherr, welche Pfarr jtt 
Eonradus Eordatuß hat. Uber da er fich hernadh an den Campanum Hing, zufammen fchrieben 
und mit einander ein Kuche war, und den Artikel von der Gottheit Ehrifti anfochten, twelchs 
Dominus Philippus Melanhthon zum Erxften erfuhr und den Campanım anher erfoderte, und 
er jo erichredlliche Gottezläfterung fürgab: da fuhr Kurfürft Hans zu und Tieß den Wißel 
fangen und in Thurm legen; aber wir Theologen wußten nichts drüm. Da fiel Witel von 
und gar ab, und hing fich wieder an den Papft, und ift nu unfer ärgefter Feind worden; aber 
ex wird jein befcheiden Theil auch Eriegen |“ 


5030. (Math. L.173(16)) Karlstadtt. Dixit: Nemo congrediatur cum 
Luthero! Is decem annos contrivit in biblia, die hatt er zuuor.” 


!) Notiz! Die Geschichte, die der Landvogt erzählt hat, ist mir nicht bekannt. 
?) Uber Georg Witzels Verhalten während des Bauernkrieges 1525 vergl. 2. B. Seidemann, 
Thomas Münzer 99. °) Siehe Luthers Brief vom 11. November 1525. de Wette 3, 49; 
Enders 5, 270. #) Diese Worte beweisen, daß Cordatus die Berufung nach Eisleben 1537 
nicht angenommen hat. °) Zur Sache siehe Köstlin 2, 313 und 322f. 6) Text: 
Ioannis, ") Vergl, Mathesius LH. 292. Scheinbare Parallelen sind Nr. 174, 1375 u. a. 
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5031. (Math. L. 174 (16)) Ego mitto vos tanquam oves in medio Er a 


luporum. Christus mirabili modo! pugnat cum Diabolo: Diabolus summa 
fortitudine, multitudine?, prudentia; Christus infirmitate, paucitate, con- 
temptu, simplicitate, et tamen Christus® vineit. Sie nos* voluit® oves, 
adversarios lupos, sed quam inaequalis pugna® cum decem vel centum 
lupis pugnare!” Misit duodeeim diseipulos® in orbem, et 12° inter tot 
lupos; da8 ift mir ein mwunderlicher Trieg et mirabilis pugna, in qua necantur 
etiam oves, lupi vivunt.!? Aber fie werden alle den todt dran freflen! 
Quia Deus solus facit mirabilia et servabit suas oves in medio luporum et 
perdet fauces luporum in perpetuum.!! 


Ror. Bos. q. 24s, 169; Goth. B. 168, 91; Hirz. 115. 


FB. 1, 364 (7, 86) Chriftus Hält uber feinem Reich und fchüßt e3; der Teufel 
au, aber mit ungleicher Rüftung und Waffen.!? (A. 1176; St. 64; S. 61h) „Der 
Teufel fichtet die CHriftenheit an und ftxeitet wider fie mit höhefter Macht und Lift; greift fie 
an durch Tyrannen, Keber, faljche Brüder, und erreget wider fie die ganze Welt. 

Dagegen twiderftehet Chriftus dem Teufel und feinem Reich durch wenig, geringe, ein: 
fältige, verachte Leut mit Höhefter Schwachheit und Thorheit, wie fich® anfehen Läßt, und behält 
doch den Sieg. 


Daher jpricht er: „„Siehe, ich ende euch wie Schafe mitten unter die Wolfe.” ALS Matt. 10,16 


follt er jagen: Ihr, meine Boten und Jünger, werdet ubel empfangen werden von ber argen 

Welt, nicht allein Undant und Verachtung berdienen mit euerm treuen Dienft, jondern tverdet 

= a verfolget werben; in Summe, fie werden mit euch umgehen wie Wolfe mit 
afen 

Nu ifts aber ein jehr ungleicher, twünberlicher Krieg, da ein Schaf zehen, ja Hundert 
oder mehr Wolfe wider fich hat; wie den Apofteln und Süngern Chrifti begegnet, da fie Ehriftus 
in alle Welt jandte zu predigen, dba immer einer nach dem andern Hingerichtet ward. Löwen 
und noch wütiger ungeheure Thier fol man unter Wolfe jenden. 

Aber CHriftus hat Luft dazu, daß er in unfer größten Schwachheit und Thorheit, wie 
e8 die Welt anfiehet, feine höhefte Macht und Weisheit erzeige, und alfo die Sache hinausführe, 
daß alle, die fich wider feine Boten jeßen, den Tod dran frefjen und zum Teufel fahren. 

Denn er allein, der Here der Heerjcharen, thut Wunder, erhält feine Schafe mitten unter 
den Wolfen (freien fie eins auf, fo jchiet er zehen andere an jenes Statt), und zuxeiket dev 
Wolfe Rachen, aljo daß wir daraus fehen, daß unfer Glaube nicht beftehet auf Menjchen Macht, 
Weisheit und Thun, jondern in der Kraft Gottes.“ 


FB. 4,4 (88,5) Wunberbarlicher Streit Chrifti und feiner Glieder, mit 
dem Teufel und feinen Schuppen. (A. 418; St. 2166; S.202) „Chriftus ftreitet mit 
dem Teufel wunderbarlicher Weife, der Teufel mit der größten Stärk, Weisheit und Borfichtig- 
feit; aber Chriftus mit großer Schwachheit und Einfältigkeit, und liegt gleichwol oben, und 
behält den Sieg. Und alfo will er, daß wir Schafe, die Widerjacher aber Wolfe jeyen. 


1) Ror.: ratione; Goth. B. 168 und Hiürz. gehen gewöhnlich mit Bor. zusammen, 
ebenso der zweite Text Aurifabers. Dasselbe Thema behandelt Luther auch in seinem 
langen Trostbrief an Melanchthon am: 18. Juni 1540, de Wette 5, 293; Enders 13, 91. 
2) Ror.: — multitudine; + et. 8) Ror.: — Christus. *) Ror.: ER s) Ror.: 
—+ esse; übergeschr.: suos. ®, Ror.: 4 unam ovem. 7) Ror.: congredi. 8) Ror.: 
apostolos. ®) Ror.: — et 12; + terrarum. 10) Ror.: — et mirabilis ... vivunt. 
11) Ror.: — in perpetuum. ı2) Aurifabers erster Text ist eine sehr freie Umarbeitung. 
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Aber tie ein ungleicher Streit oder Kampf ift dad, daß ein Scıäflin mit zehen oder 
hundert Wolfen einen Gang thun und kämpfen joll; wie er benn zwölf Apoftel in die ganze 
Melt gefehiekt hat, unter und wider fo viel und unzählige Wolfe. Das ift mir ein wunderbar: 
Yicher Krieg. Aber fie werden alle ben Tod dran frejien, denn alleine Gott thut Wunderzeichen, 
und erhält feine Schafe mitten unter den Wolfen.“ 


Zut. 16,19 5032. (Math. L. 175 (16)) Ionae filius.! Cum diceret Ionas Erckelio? 


esse praedicandum de divite epulone, rjespondit Doctor: Heift ewern john 
au: Zerne das! Wen er groß twirdt, das ev Tünne! 


5033. (Math. L. 176 (16)) De sophistica.? Hieronimus* vult magni 
facere sua vetera, sed nos hodie multo sumus doctiores. Ego filium vestrum, 
si 20 natus esset annos >, in tribus horis docerem omnia vocabula sophistica 
cum rebus. Nobis magno constitit perdiscere eas res, sed hodie ex dialectica 
Philippi multa possunt addisci. 


5034. (Math. L. 177 (16)) De cappa Lutheri.° Ego semel deposui 
cappam, ut indicarem libertätem eius vestis, postea indui iterum. Princeps 
Fridericus per Spalatinum ad me misit integrum pannum et addidit, ut mihi 
vel cappam vel tunicam ex eo pararem, et postea dixit ad Spalatinum: 
Wen er im ließ ein Spanifche Tappen machen, jo fundt man in nicht ftraffen! 
Statim intellexit libertatem in vestimentis, nam meum librum de votis” legit 
per totam noctem, ita ut biduum esset infirmus; denn er iwolt willen, vo 
e3 jtundt. 


5035. (Math. L. 178 (16)) Deus exaltat humiles. Deus exaltat 
humiles®, Seuerus dixit, Djominus Philippus natus® est in quodam tuguriolo.1° 
— Responjdit Djoetor: Haec est laetitia Dei, quod exaltat humiles et depo- 
nit potentes de sede.!! Nulla est aula, quae non habeat aliquem !? pau- 
perem, cuius consilio nitatur13 princeps. Cancellarius Franciscus!* praecedit 
omnes nobiles, item Pontanus, et ego rustico loco natus interdum !? intersum 
maximis consiliis. Et videte: In tota Misnia ex!® tot nobilibus vix duo 
sunt, qui sunt apti ad regendum! &3 geboren grofjen !? Yeut zum regiment, 


1) Der jüngere Justus Jonas, siehe S. 530 Anm. 1. 2) Hermannus Erckel Magun- 
tinensis? Winter 1534 auf 35. Album 1,155. *) Nr. 5033 ist in engem Anschluß an 
Nr. 5032 gesprochen. *) Schurff. Vergl. Köstlin 2, 468 f. 5) Der jüngere Justus 
Jonas, geboren am 3. Dezember 1525, war damals noch nicht 15 Jahre alt. Vergl. Nr. 5032. 
®) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 4414, vom 18. März 1539; zur Sache siehe Köstlin 
1, 561. 7) Luthers Schrift De votis monasticis erschien erst 1522, sie war aber schon 
1521 auf der Wartburg geschrieben und wurde durch Spalatin zum Druck befördert. 
Köstlin 1, 468. ®) Math. N.: — Deus exaltat humiles; Rhed. geht gewöhnlich mit 
Math. N. zusammen. ®) Text: — natus; ergänzt aus den Parallelen. 10) Math. N.: 
tugurio. 11) Math. N.: + et. 19) Math. N.: — aliquem. 18) Math. N.: 
utatur. 14) Franz Burkart, der kursächsische Vizekanzler. 15) Maih. N.: — inter- 
dum, 16) Math. N.: et. 17) Math. N.: geofle. 
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qui habent generosa ingenia, die nicht jo handeln wie die furften vnd! 
bifehoff von Pafjatw? ze. Alexandri ingenium® movebatur cura gerendarum 
rerum.* Sed Deus excitat ingenia ex vulgo. Sed hoc est pessimum, quando 
eiusmodi inopes superbire discunt ut Gridel und Jedkel, da ift gar der Teuffel 
in, vnd die fallen gefehtwindt wieder. 

Math. N. 107; Rhed. 173. 


5036. (Math. L. 179 (16)) Maguntinus. Is habet dialectieum caput 
et videt multa, sed non habet audientiam cum omni sua pompa, qua vult 
aequare cardinales Italicos. Quotannis mittit Romam 30000 aureorum, et 
ferunt ipsum debere ad 160000.° Jam exsugit tres episcopatus.” Videt 
perire velle, quare ipse adiuvat egregie. 


5037. (Math. L.180(165)) Maosim, coelibatus. Duae sunt columnae 
ecclesiae papisticaee Nam ex missa omne genus impietatum effluxit, et fuit 
abominanda abominatio. Et tamen pro summo cultu Dei habent. Ego a 
primis annis graviter tentatus sum sic: Si missa est® summus cultus Dei, 
Di boni, quam impius in Deum fuisti! Sed res est certa missam esse 
Mausim.? De coelibatu vident ipsi: Omnes habent concubinas! Quare miror, 
eur ita caeci sunt. Coniugium est creatio Dei, a Deo ordinatum. Quo nec 
integra natura carere potuissemus. Et gentes coegerunt multos ad matri- 
monium. Et alias non libenter duximus uxores propter molestias matri- 
moniü, et tamen prohibent. Sie werdens nicht Tonnen laffen. Die bettl 
öfter und alles felt von fich jelbs; das tolten fie noch gern verteidigen. 
Caesar intelligit, sed quid faciet? Habet manus ligatas. 


5038. (Math. L. 181 (16°)) De Hesso.!? Cum fama dilata!! esset de 


1) Math. N.: + ber. 2) Math. N.: Bassa, was Loesche auf Bassianus, den 
Bischof von Ephesus (444—448) deutet; gemeint ist Herzog Ernst von Bayern, der Ad- 
ministrator des Bistums Passau. Er wurde in diesem Jahre 1540 Langs Nachfolger im 
Erzbistum Salzburg. ®) Math. N.: Alexander. #) Math. N. und Rhed. schließen hier. 
5) Vergl. Nr. 5039. ®) Die Schuldenlast des Mainzers war im ganzen Reich bekannt. 
7) Magdeburg, Mainz, Halberstadt. °) Text ditiograph.: + est. °) Vergl. Nr. 5867 u. ö. 
10) Das ist das erste Stück, in dem Luther von der Doppelehe des Landgrafen Philipp von 
Hessen spricht. Die Handschrift Math. L. hat diese Äußerungen Luthers in der richtigen 
chronologischen Folge. Zur Sache siehe Köstlin 2, 524/f. Während die übrigen Parallelen 
mit unsrer Handschrift zusammengehen, haben Math. L. (482) und B. in eigenartiger Weise 
unsre Nr. 5038, 5096 und 5100 in ein Stück zusammengearbeitet; diese Umarbeitung geht 
vielleicht auf Magister Plato zurück. Math. L. (482) und B. beginnen: IloAvyauia Mace- 
donis. Cum literas accepisset .... commendemus totam causam. Das ist unsre Nr. 5096; 
dann gehen Math. L. (482) und B., zunächst im Text noch sehr abweichend, auf unsre 
Nr. 5038 über: Idem de eodem negotio. (B.: — Idem ... negotio; + Cum fama quo- 
tidie increbresceret de moAvyauia Hessi, Martinus Lutherus vultu tristi dixit) Hie Homo 
(B.: Homo iste) est mirabilis. Habet suam stellam (B.: + propriam). Et (B.: — Et) 
puto (B.: Arbitror) eum id per caesarem usw. 11) Ror., Clm., Math. N.: delata; 
Dink.: allata. 
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digamia! Hessi?, Djoetor vultu sereno ® dixit: Hie homo est mirabilis!* 
Habet suam stellam.®° Ego® puto eum”? id per caesarem et® pontificem 
velle® impetrare!®, ut indulgeat!! suo animo. Er dorfft 1? auch !? twol dvber 
dem !+ Handel gar!’ von vnß fallen.‘* 

Tum Seuerust?: Multi certe dubitant de1® constantia Hessi!? et suspec- 
tum eum habent. — Djoetor?°: Mirabilis?! est??, sed hactenus stetit?? con- 
stantissjime. Caesar voluit?* ei?® quietam possessionem 2° concedere ?7 Catti 
Melobocei28, ct2° dux Georgius3° voluit®! illum?? haeredem scribere, et 
caesar subseripsisset, sed maluit confiteri euangelium.?® Er hett?* Tonnen 
des Teiferz und babfts Lieber ?° john werden, sed noluit.3®° Ille?” habet caput 
Hessiacum. Non potest quiescere ?® nec cedit.’” Si hoc defunetum*° erit, 
brevi*! aliud*? inceptabit.*” Fortasse** tamen aut ipsa vel®® ipse*® 
moritur.*? 


1) Ror.: bigamia; Olm.: polygamia. 2) Die Trauung des Landgrafen mit Mar- 
garete von der Sale war am 4. März 1540 erfolgt. Lenz in den Publ. aus den K. Preuß. 
Staatsarchiven 5, 827 ff. ) Math. N., Rhed.: serenissimo,; Ror.,, Goth. B. 168: severo; 
Dink.: serio. *) Clm.: nobilis. >) Clm.: Er Hat fein fern. ®) Clm.: Et. ?”) Dink.: 
— eum. ®) Math. L. (483): aut. ®) Ror., Dink.: — velle. 10) Dink.: illum 
imperare. Über den Plan des Landgrafen, die Einwilligung Karls V. und des Papstes 
zu seiner Doppelehe zu erhalten, siehe Lenz a. a. O. 5, 368. Das Schriftstück wird in den 

Mai 1540 zu seizen sein. 11) Olm.: indulgeant. 12) Ror., Dink.: barff. 18) Ror., 
Dink., Math. N.:nody; B.: — Er... aud; + Solt. **) Ror., B.: diefem. :°) Math. N. 
(483): ganb; Dink., B.: — gar. !°) Dink., Math. N.: abfallen; B.: abweichen. 17) Ror.: 
quidam, übergeschr.: 8.; B. abweichend: Respondit Djoctor Seuerus multos esse, qui 
dubitent de illius constantia, qui suspectum eum habeant. Respondit Martinus Luthe- 
rus usw. 18) Olm.: + eius. 19) Olm.: — Hessi. 20) Ror., ähnlich Dink. und 
andre Parallelen: Tum Doctor. 21) Dink.: O, mirabilis homo. 22) Ror., Clm, 
Dink. und andre Parallelen: + inquit. 23) B.: perstitit. 21) B.: — voluit. 
25) Ror., Dink. und andre Parallelen: ılli. 26) Math. N. (483): professionem; B.: 
conditionem; Cim.: + dare et. 27) Math. N.: tradere; B.: + promisit. 28) Ror. 
und andre Parallelen deutsch: Ratnellenbogen. Auf die Grafschaft Katzenelnbogen hatten 
außer dem Landgrafen, der im Besitz des Landes war, auch die Grafen von Nassau 
Erbansprüche; die endliche Einigung erfolgte erst 1557. 2») B.: — et. so) Philipps 
Frau Christine war eine Tochter Herzog Georgs, dessen letzter Sohn Friedrich am 
26. Februar 1539 gestorben war. 31) B.: constituit. #2) Ror.: ipsum; Math. N.: 
eum. *®) Math. L. (483) und B. fahren fort: che ex de faifers vnd bapfts Tieber fon 
werden (B.: fein) wolt. **) Ror.: + wol. °°) Dink.: liebfter. **) Ror., ähnlich andre 
Parallelen: aber er hat (Math. N.: hat3) nicht gewolt.  °”) Math. N.: Ipse; B.: — le. 
ss) Math. L. (483), Clm., B.: quiescit. 9) Text: credit, siehe oben 5. 577 Anm. 1. 
40%) Ror.: perfectum. 41) Math. N. (483), B.: — brevi. 42) Math. N.: aliquid; 
Ror.: aliquid novi. 43) B.: tentabitur; Dink. fährt fort: Ex jehet e8 wol an, vnd geht 
im (Text: in) wol hinaus usw.; Math. L. (483), B.: + Brevi. #4) B.: — Fortasse. 
#5) Olm.: — ipsa vel. 4) Margarete von der Sale oder der Landgraf. 7) Ror., 
ar ‚ Math. N., Math. L. (483), B.: morietur; Präsens. statt Futurum ist bei Luther 
häufig. 


CN 
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Er jeßt! iv? vill? an, vnd*t im geht hinaus.’ Magna fuit audacia 
oppugnare episcopos®, sed maior restituere Wirtebergensem? et expellere 
regem.® Ego et Philippus pro nostra rhetorica® dissuasimust°? Wimmariit}, 
ne notam inureret euangelio et!? turbaret publicam pacem, sed totus excan- 
duit et!? rubuit, cum alias candidus esset. Ft!# in colloquio Marpurgen]si!?, 
da 1° gieng er tvie ein ftallpub et!” ludens texit1® gravissjimas cogitationes, ut 
faciunt magni. Interrogavit autem Philippum: Djomine!? Magister Philippe, 
debeone?° etiam ferre, ut?! Maguntinus mihi?? vi auferat meos praedica- 
tores??? Rjespondit Philippus?*: Maxime, si iurisdietio est?® Maguntini. 
Tum ille?°: I laß euch wol vadten?”, aber?® thue e3 nichtt. — Et Doctor”? 
dixit ad Pemmelpeium 3° consiliarium senem 31: Cur?? non obstatis consiliis 
prineipis vestri??? Tum ille?*: Ach, es Hilfft nicht! Was er furnimpt, da®> 
left ex fich nicht von?® bringen!?” Cum iam esset?8 in expeditione, rogarunt 
eum omnes et vulgus®®, ne perderet Hessiam. 'Tum ille*°: Lajts igt*! gehen! 
Sch toils euch*? nicht verderben! — Et Doctor addit*?: Er furet3 hinaus 


1) Math. L. (483), B. und andre Parallelen: fehet; Math. N.: fehret. 2) Math. L. 
(483) und andre Parallelen: jhe; B.: — ir. 3) Math. N.: wol. #) Math. L. (483): 
— bnd. 5) B.: und gehet ihm heraus. %) Würzburg und Bamberg, während der Pack- 


- schen Händel, 1528. 7) Text: Witebergensem; B.: + ducem. Zur Sache siehe Wille, 


Philipp der Großmüthige von Hessen und die Restitution Ulrichs von Wirtemberg 1526 
bis 1535. 8) B.: + Ferdinandum. ®) Dink.: — pro nostra rhetorica. 10) Dink.: 
+ ei. 11) Ror., Dink., andre Parallelen: Vinariae; Clm. schlecht: Wormaciae. Für 
den Besuch des Landgrafen in Weimar und die Teilnahme Luthers und Melanchthons 
an den Verhandlungen ist unsre Tischrede wohl die einzige Quelle. Der Besuch wird in 
die letzten entscheidenden Wochen vor dem Auszug des Landgrafen aus Kassel am 23. April 
1534 anzusetzen sein. 12) Ror.: + ne. 18) Ror. und Dink. fahren fort: voluit 


tamen alias candidus esse. ') B.: It. 1) 1529. 1%) B:—da 1NB.: — et. 


18) Ror., Dink.: cepit. 19) Dink. und andre Parallelen: — Djomine. 20) Ror. und 
die meisten Parallelen: debeo. 21) B.:—+ episcopus.  ?°) B.: — mihi. 23) Dink.: 
contionatores. **) B.: + Melanthon. ?°) B.: + episcopi. Ein Teil der Grafschaft 
Katzenelnbogen (Zwingenberg) war Mainzisches Lehen. ?°) B.: Ille respondit. ?”) Dink.: 
reden. 22) Ror. und andre Parallelen: + id). 20) B.: Tum Doctor Martinus Lutherus, 
30) Der Name ist auch in den übrigen Handschriften verderbt. Luther wird Bemelburg 
oder Bemelberg gesagt haben, d.i. der alte Name von Boineburg. Dem Landgrafen 
dienten mehrere von Boineburg, aber der Zusatz senem deutet auf den Landeshofmeister 
Ludwig von Boineburg hin, 1466—1536, während Philipps Minderjährigkeit Mitglied des 
Vormundschaftsrats, seit 1527 wieder einer der wichtigsten Ratgeber des Fürsten. Vergl. 
Rommel, Philipp der Großmütige 2, 18. Luthers Zusammentreffen mit diesem Boineburg 
fand wohl bei den Verhandlungen in Weimar im Frühjahr 1534 statt, vergl. oben Anm. 11. 
s1) Die meisten Parallelen: — senem. 32) Ror., Dink.: Quare. ss) B.: + Hassii. 
s4) Die Parallelen: + elevatis manibus, doch geht Aurifaber. mit unserm Text zusammen. 
5) Dink.: dauon; Ror.: — da. 6) Math. N.: ab. 7) Dink.: dringen; Ror.: abdringen. 
#8) Olm.: essent. 39) Dink.: + etiam; B.: omnes eius subditi eum rogaverunt. 
#) B.: + dixit. 41) Ror.: hin; Dink.: 8a3 hin, #2) Ror., Dink.: aud). #2) Ror. 
und andre Parallelen: addidit; Olm.: addebat. 
40* 
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und zalt! rebtlich vond jdhoß? in einer ftunde? 350 ihöR in ein jehloß vnd 
wartet nuv auff anttvortt vom Cadan.* In eo consilio® dixit® Georgius 
ad regem?: Si in biduo aut triduo poteritis conficere® exereitum, non® 
suadeo 10 pacem; sed si id!! non potestis!?, tum'!? pax'* est facienda. 

(Math. L. (17)) Et}? Seuerus dixit Hans Hofmannum!® solum restitisse 
et regi et consiliariis et obtinuisse etiam, ut pax esset.t” 

Darumb, mweil!® er fo ein jelgamen!? Kopf hatt?°, muß ich® gehen 
Yaffen. Caesar non?! concedit?? Hesso. De privato concubinatu?? aliquid ?* 


®.37,5 fieri poterat.2° Er wirdts wol machen. Augustae?® invitatus a rege cum 


reliquis principibus dixit ad?” episcopos palam?®: Macht friedt, tir begerens! 
hut ird nicht ond ich muß nunder??, yoill 2 ich ir?! ein®? ziwen auffs minfte®* 
mit?* nemen!?® Et Saltzpurgensis dixit ad Maguntinum: Wie, da3 ir eud) jo 
vorm 3° Hefjen furdht? Its doch nur ein armer furft! Tum Maguntinus: 
Sa, Lieber Herr, wenn ir im jo nahe mwohnet als ich, wurdt ir mol 
anders veden ! 

Doctor dixit: Deus hunce Hessum ceoniecit in medium regnum Roma- 
num, et habet vicinos quatuor electores 37 et Brunsuicensem, et omnes tamen 
eum metuunt. Habet faventem vulgum et est bellator gallus.”® Hessus 
fuit in Gallia apud regem3? ante restitutionem Wirtebergenjsem, et rex 
200000 coronatos mutuo dedit ad illud bellum. 

Tum Seuerus: Germani tamen saepe decipiunt Gallum, nec fit tamen 
prudentior. — Tum Doctor: Excaecatus est ambitione. Quare nihil memi- 
nit. Rex 50000 coronatorum *° dono dedit Wirtebergensi.*! 


1) Dink.: bezalet; Math. L. (482) und andre Parallelen: hielt3. 2) Ror.: jcheußt. 
3) Text: ftadt. Luther spricht von der Stadt Asperg. Über die Beschießung des Hohen 
Asperg am 1. und 2. Juni 1534 siehe Heyd, Ulrich Herzog zu Württemberg 2, 478. 
#) Math. L. (482): von Taden; B.: von ben landen; Ror., Dink.: — vom Cadan. Gemeint 
ist der Vertrag zu Kaaden in Böhmen, wo König Ferdinand im Juni 1534 Württemberg dem 
Herzog Ulrich zurückgab. v. Buchholtz, Ferdinand I. 4, 248. 5) Zu Kaaden. 6) B.: 
+ dux. ”)B.:-+Ferdinandum, ®)B.:colligere. °) Clim.: tumnon. 1°) Dink.:+-vobis. 
11) B.: hoc; Dink.: — id. 12) B.: poteritis. 38) B.: — tum. 14) B.: + nobis. 
15) B.:— Et. !°) Severus war 1534 Präzeptor der Kinder Hofmanns, vergl. die Einleitung. 
7) B.: et etiam obtinuisse pacem, velut pax esset. '®) Dink., Clm.: bie weil. 1°) Ror.: 
felgamer; B.: folchen jeltjamen. 20) Ror.:.ilt. 21) B.: — non. 22) Ror.: concedet. 
28) Ror., Dink.: privata concubina. 24) B.: aliter. 25) Ror.: poterit; B.: potuisset; 
Dink.: — poterat. ?*°) 1530. 7) Math. L. (482), Clm. und andre Parallelen: + ipsos. 
2°) Ror., Dink.: — palam. 2°) Math. L. (482), Clm., B: drunter; Math. N., Dink. : herunter. 
30) Dink., Olm.: jo will. s!) Olm., B.: euer.  *2) Ror. und andre Parallelen: + oder. 
9°) Ror., Dink.: wenigft; Math. N.: zum wenigjten. °*) Clm., Math. N. und andre Paral- 
lelen: + mir. *°%) Sämtliche Parallelen mit Ausnahme von Rhed., Goth. B. 168 und FB. 
schließen hier. 0) Text: vorn. s7) Trier, Mainz, Kurpfalz, Sachsen. se) Man 
beachte den Gedankensprung von dem Kampfhahn (bellator gallus) nach Frankreich 
(Gallia). »’) Vertrag zu Bar le Duc am 27. Januar 1534 zwischen dem Landgrafen 
und König Franz I. von Frankreich. *°) Eigentlich 75000 Kronen, doch wurden schließ- 
lich nur 50.000 ausgezahlt. Rommel a. a. O. 1,340 und 2,299. *!) Text: Witebergensi. 
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Ror. Bos. q. 24s, 148b; Clm. 943, 95; Dink. 112b; Goth. B, 168, 15®; Rhed. 126b; 
Math. N. 126; Math. L. (482); B. 1, 311ff. 


FB. 4, 180 (45,8) Ein Anders vom Landgraf Philipps zu Hejfen. (A. 472d; 
St. 497; 8. 452b) Doctor Martinus Luther fagete von Seinen %.G., „dab er ein Wunder: 
mann hoäre, ber ein fonderlih Glüd und Stern Hätte Wenn er wollte vom Euangelio 
abfallen, fo follte er vom Kaifer und Papft erlangen, was er nur wollt; aber Gott hat &.F. ©. 
bisher beftändig erhalten. Der Kaijer hat ihme angeboten, daß er die Graffchaft Katenelnbogen 
zubiglich befiten jollte. Item Herzog Georg wollte ihn zum Erbe aller feiner Lande und Leute 
machen und der Kaifer hätte e3 beftätiget, verfiegelt und verbriefet, wenn er von unfer Religion 
hätte wollen abfallen; aber ex befannte die Lehre des Euangelii, font hätte er können des Kaifers 
und des Papfts Lieber Sohn werden. Er hat einen Hefjiichen Kopf, und Tann nicht feiren, ex 
muß etwas zu thun haben; jo trauet und gläubt er auch nicht leichtlich. Er fähet viel Dinges 
an, und e3 gehet ihm hinaus. E3 war eine große Kühnheit, daß er Anno 1528 die Bifchofe 
uberziehen wollte. Und ein größere That war e3, daß er den Herzog von Würtenberg einfebete, 
und den König Yerdinandum aus dem MWürtenberger Lande jagte. Ich und Dominus Philipp. 
Melandd. wurden zu ©. %. ©. defhalben gegen Weimar erfordert, und da wir Diefes feines 
fürhabenden Krieges halben um Rath und unjer Bedenken gefraget wurden, da twiderriethen 
wird ©. %. 6. zum Allerhöchiten, und brauchten darzu unfer beiten Ahetorica; baten, ©. %. ©. 
wollten nicht mit diefem Kriege die Lehre des Euangelit uber ein Haufen ftoßen oder ein 
Schandfled unjer Lehre anhängen, oder den gemeinen Landfried im Reich brechen und betrüben. 
Da ward ©. %. 6. gar roth, und erzörnten fich drüber, da doch fonft S.%. ©. gar ein auf: 
rihtig Gemüth haben. 

Im Colloguio zu Marburg Anno 1529 da ging ©. %. ©. in geringer Kleidung her, 
daß ihn Niemands Hätte fur den Landgrafen angejehen, und ging doch mit hohen großen 
Gedanken um. Er fragte damals Philippum Melancdhthonem auch um Rath in einer Sachen, 
und fpradh: „„Lieber M. Philipp, fol ich® auch Leiden, daß der Bifchof von Mainz mir meine 
euangelifche Prediger mit Gewalt außtreibt?"" Da antwortet Philipp: „„Wenn die Jurisdietion 
derjelbigen Orte dem Bifchof von Mainz zuftehet, jo könnens €. %. ©. ihm nicht wehren." Da 
antwortet der Landgraf: „„Ich laß Euch wol vathen, ich thue e3 aber nicht."* „Ich,“ Tprad 
D. Luther, „jagte damals zu feinem alten Rath, dem von Beimelberg: Warum wehret Shr 
nicht Euerm Heren und feinem Furnehmen? Da antwortet er: „„Ah, lieber Herr Doctor, 
unfer Bermahnen Hilft nicht; was er furnimmt, da läßt er fid) nicht von bringen." Und da 
er im Anzuge war, den Herzogen von Würtenberg einzufegen, da hat Ihr %. ©. Jedermann 
gebeten, daß er ba Hefjenerland nicht in ein Verberben führen wollte. Da jprad) er: „„Lafjet3 
ist gehen, ich wills euch nicht verderben!" Er führets auch hinaus und bezahlete vedlich. 
Er jhoß in ein Schloß 350 Schüß, und gewann e2. 

Und als zu Gaden in Böhmen ein Tag vom Könige Ferdinando und andern Yürften 
gehalten ward, und man dem Landgrafen von dannen aus Antivort geben follte; da hatte Herzog 
Georg von Sachen zum Könige Ferbinando gejagt: „„So er in ziveyen oder dreyen Tagen ein 
Kriegsvol verfammlen könnte, da3 ihme Widerftand thun möchte, jo wollte er zum Friede nicht 
zathen; aber jo man dad nicht thun Zönnte, jo follte man in allwege Friede machen.** Und 
Severus, Doctor Luthers Tifchgefelle, fprad) drauf, „„daß Herr Hans Hoffmann fi) deBhalben 
wider den König und alle feine Räthe gelegt hätte, und Hätte e8 au) erhalten, da man mit 
dem Landgrafen hätte Frieden gemacht." “ 

Auf dem Reichetage Anno 1530 war er mit ben andern Fürften der Augsburgifchen Conz 
feifion halben zum Könige Ferdinand erfordert worden, da hat ev offentlich zu den Bijchofen 
gejagt: „„Machet Sriede, wir begehrens! hut Jhrs nicht, und ich muß hinunter, jo will ich 
ein, zween aufs wenigfte mit mir nehmen.’ Der Bilhof von Salzburg hatte auf demjelbigen 
Neichstage zu Bifchof Albrecht von Mainz gejaget: „„Wie, daB hr Euch fur dem Landgrafen 
von Hefien aljo fehr fürchtet, iftS doc) nur ein armer Zürft?"" Da hat der Bilchof von Mainz 
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geantwortet: „„Ia, Lieber Herr, wenn Jhr ihme fo nahe wohnetet ala ich, fo würdet Jhr wol 
anber3 reden !** 

Und Tprach Doctor Luther: „Gott Hat den Landgrafen mitten in das xömijche Reich 
geworfen; denn ex hat vier Kurfürften um fi) wohnen und den Herzogen von Braunjchtveig, 
und fürchten fich doch alle fur ihme. Das macht, ex hat den gemeinen Manı an ihm hangen, 
fo ift ex aud) ein Sriegamann. Che denn er den Herzogen von Würtenberg einjeete, da war 
ex in Frankreich, umd der König von Frankreich hat ihme viel Gelds zum Siege geliehen.“ 

Auf ein ander Zeit! fagte Doctor Luther, „daß de3 Landgrafen Einführung mit dem 
Herzogen von Würtenberg. jey ein groß Aergerniß gewejen, denn Jedermann gemeinet, das 
deutfche Land würde gar in einem Haufen liegen. Denn e3 war ein groß Ding, den König 
Ferdinandum, Kaifer Karla Bruder, aus dem Würtembergerlande treiben, da der Papit und 
alle Bifchofe gar toll und thöricht uber- waren. E3 ift ein hohe Wagnif. Aber e3 ift beB, 
der e3 hinaus geführet hat. Fein Hluger Mann hätte e3 alfo fühne geiwaget; aber da e3 ange: 
fangen ‚war, da ging ex Hügli) und furfichtig damit um.“ 


5039. (Math. L. 182 (17)) Maguntinus. Djoctor: Der mann hatt ein 
groffe dialectica in feim fopf? et plus novit de nostra causa quam omnes 
papistae. Er ift aber ein. böstwicht,- gibt dem Heflen gutte wort et persuasit 
regi, ut hanc conciliationem inchoaret. Et ego credo* 


5040. (Math. L.183 (17)) De conventu Haganensi. Haec? duo 
verba in mandato caesaris die irrung vnd mißverjtandt® ex capite Maguntini 
fluxisse. Nam vident nos habere verbum Dei, quod non potest expugnari; 
quare consultant nunc, qui possunt nos glossis abducere a nostro praesidio. 
Convocant doctos. Omphalius” fingit interpretationes sophisticas, Magun- 
tinus dnd fein Doctor Ture® helffen weidlich darzu. Nam Maguntinus est, 
ut Pythias Terentiana® dieit: Parmenonis esse hanc technam tam scio quam 
me vivere. Confessio nostra!” est gravissjimum scriptum, id non possunt 
evertere argumentis. Quare ad meras sycophantias convertuntur. Sic cum 
nostris agent: Vestra causa non est plane mala, sed vos plane estis Stoici. 
Non vultis cedere!! aut pati, ut mitigentur aliquot loci. Non est ea sen- 
tentia, quam vos profertis, ex locis seripturae; missa tamen potest diei sacri- 
ficium edyapıorıxov. Das est aliqua commoda interpretatio et moderatio; 
illa contumacia non est ferenda in sacris literis! Alfo werden fie herein 
gehen vnd werden mit vn freundtlich Handeln tie der wolff mit den fchaffen: 
Borm!? walde ift gutte tweide! Sed ego novi istam Iycophiliam. Ego vero 


1) Aurifabers letzter Absatz ist Nr. 5046. 2) Vergl. Nr. 5086. °) Den Kontent 

in Hagenau, vergl. Nr. 4882. *) Der abhängige Satz bildet den Anfang von Nr. 5040. 

5) Der erste Satz ist abhängig von dem credo in Nr. 5039 am Schluß. °) Siehe Nr. 4882. 

In dem ersten, versöhnlicher gehaltenen Mandat stehen die von Luther aufgegriffenen 

Worte nicht. Sie standen wohl in dem zweiten, schärferen Mandat; sie kehren dann in 
Karls V. Mandat vom 20. Januar 1541 wieder. Corp. Ref. 4, 91. 7) Jakob Omphalius, 

1500—1567, seit 1540 in Diensten des Kölner Erzbischofs Hermann von Wied. ADB. 

24, 352. ®) Christoph von Kruschwitz, genannt Türck. ®) Terenz, Eunuchus 4, 4, 50. 

ı°) Confessio Augustana. 1) Text: eredere; vergl. oben 8.577 Anm. 1. *%) Text: Born. 
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dicam Philippo! et nostris, ut non dispufent et contendant cum ipsis, sed 
simpliciter dicant: Haee est nostra confessio, hoc est verbum Dei; nos 
pollieemur omnem oboedientiam corporum et bonorum; a verbo declinare 
non possumus, nisi per verbum aliter docemur. Mitt dem bin ich zu Aug3- 
burg? vnd Worm3? exftlic) (Math. L. (17°)) verfomen. Nicht vi! difputireng! 
Man wirdtz damit nicht ausrichten. 


5041. (Math. L.184 (17®)) Testamentum Philippi et Lutheri. 
Philippo ift aud) nicht jo leidt, quam quod metuit sycophanticas et dolosas 
interpretationes. Quare in suo testamento* facit eius rei mentionem. Non 
autem tam cito morietur. Etiamsi probo eius consilia, ic) weiß fein tefta- 
ment zu jtellen.®? Meine bucher findt vorhanden. Eos relinguo liberis 
meis; illi videant, ut non sint prudentiores patribus. Te Ketam constituo 
haeredem omnium. Tu gestasti liberos et mammam dedisti, non male rem 
geres liberorum. Den vormunden bin ich feindt; fie machens felten gutt. 


5042. (Math. L. 185 (17%)) Carolus, Ferdinandus. Carolus est 
melancholicus et homo voluptuarius nec heroicus vir. Non intelligit nostram 
causam, nec etiamsi aliquem audiat legere nostros libros. Si esset Scipio 
aut Alexander aut Pyrrhus, perrumperet rete pontificum et devinciret sibi 
Germanos. Multa incipit, pauca perficit. Cepit 'Tunem ®, iam amisit; cepit 
Gallum, dimisit’, item Romam.® Non pergit. Facile remittit in suis negotiis. 
Hoc non faciunt generosi animi. Quid dicam? Germania caret capite. 
Philippus dixit esse exoculatum Poliphemum. Hoc est maxima moles, 
scilicet® carere principe. 

Ferdinandus est monachus. Orat suas septem horas, negligit procura- 
tionem reipubjlicae. So mwils Faber!‘ Haben; den muß vnd joll er horen. 
Et is non intelligit nostram causam nec legit nec audit. Pontifices eurant 
per confessionarios, ne quid legat nec audiat. Norunt nostram theulogiam 
concludere certo. Et credo, si rex intelligeret, pergeret cum fiducia et 
exigeret pontificem ex Germania. Error et infirmitas non sunt tam graves 
morbi quam aperta blasphemia, ut est Maguntini et Georgii dueis. Is novit 
nostram causam et dixit: Causa est iusta, et!! non approbata ab ecclesia. 
Quare blasphemus et impius mortuus est, et est in inferno vitamque '? cum 
gemitu vivit indignatus sub umbras.'? 





1) Melanchthon sollte die evangelische Sache auf dem Konvent in Hagenau ver- 
treten. Köstlin 2, 525. 2) 1518 vor Cajetan. ®) 1521. +) Melanchthons Testament 
siehe Corp. Ref. 3, 825. Es ist undatiert. Brettschneider setzt es in den November 1539 
wegen Melanchthons Brief an Veit Dietrich vom 12. November 1539. 5) Siehe Förste- 
mann in den Neuen Müteilungen aus dem Gebiet historisch -antiquarischer Forschungen 
8 ıf. 6) Sommer 1535. 7) Franz L, 1525 bei Pavia gefangen, kam 1526 durch den 
Madrider Frieden wieder frei. 8) 1527 im Sacco di Roma. ?) Text: sed, wohl ver- 
lesen aus abgekürztem scilicet. 10) Siehe Nr. 2256. 11) et = sed, vergl. Nr. 2121, 
weiter oben S. 635 Anm. 4 u. Ö. 12) Text: vitaque. 13) Virgil, Aen. 11, 831. 
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5043. (Math. L. 186 (17®)) Pilatus probus. Pilatus ift fromer getweft 
al3 irgent furften im reich extra euangelicos. Pfaltgraff! non est malus, 
sed Bauari? et Fridericus® et alii omnes non sunt conferendi cum Pilato. 
Is servavit patrias* leges nec voluit indamnatum et non convictum dam- 
nare, ut textus inquit in Actis.? Tulit multas honestas et Romanas® con- 
ditiones, ut liberaret Christum, sed victus gratia caesaris neglexit suas leges. 
Nam sie cogitavit: Melius est, ut unus moriatur, quam ut totam turbam 
excitem. &3 ift nur vmb einen menjchen zu thun. Er ift arm und veradit. 
E3 wirbt fich fein niemandt annemen. Wa3 fan mir fein todt fchaden? 

Tum ego: Novi duos praedicatores, qui graviter contenderunt de hac 


300. 18,38 re publice, et maxime de hac parte: Quid est veritas? et flagellatione; alter 


dixit ex condolentia fecisse, alter ex invidia, tyrannide et contemptu. — Tum 
Doctor: Pilatus fuit bonus. vir. Politice flagellavit ex misericordia, ut sie 
explere posset animum Iudaeorum, et dixit: Quid est veritas? quasi dicat: 
Vis tu in his malis moribus (Math. L. (18)) de veritate disputare? 3 gildt 
hie nit. Du muft auff böje rende gedenden und juriften griff, jo möchltu 
loß werden. 


FB. 4, 172 (44, 24) Da& Pilatus fey ein frommer Weltmann gemejen. 
(A. 470; St. 479; 8.4366) „Pilatus ift frömmer gewejen denn irgends jtt Sürften im Reich, 
außerhalb die, jo da euangelifch find." Und jprad D.M.L.: „Ich wollte jkt viel papiftifcher 
Fürften nennen, die mit Pilato nicht zu vergleichen wären. Er hat uber der Römer Gefehe 
und Rechte fleif gehalten, daß er Unfchüldige, unverhörter Sache und die einer Nbelthat nicht 
ubertviefen waren, nicht hat wollen Lafjen morben und umbringen. So jälug er auch allerley 
ehrbare Conditiones für, daß er Chriftum möchte 108 machen. Aber da man ihme von des 
Kaijer3 Ungnade jagete, da wurde er ubertäubet und Tieß die Kaiferrechte fahren. Denn er 
gedachte: E3 ift nur um einen Menjchen zu thun, er ift arm und darzu veracht, e8 wird fich 
fein Niemand3 annehmen, tva3 Tann mir fein Tod jchaden? 3 ift beffer, daß einer fterbe, 
benn daß dies ganze Volk wider mich wäre.“ 

Da hätte M. Johann Mathefius? D. M. Luthern gefaget: „„Er hätte ziween Prediger 
gefennet, die hätten heftig darüber gezanket, warum Pilatus Chriftum hätte gegeikelt, und daß 
er hätte gefaget: Was ift Wahrheit? Denn der eine hätte fürgeben, Pilatus hätte e8 aus 
einem Mitleiden gethan. Der ander aber hat gejaget, e8 wäre auß Tyranney und aus Verachtung 
geichehen."" Darauf antwortet D. Luther: „Pilatus wäre ein frommer MWeltmann getvefen und 
hätte Chriftum gegeißelt aus einem großen Mitleiden, daß er der Juden unerfättlichen Grimm 
und Toben ftillen möchte. Und daß er zu Chrifto jaget: Was ift Wahrheit? da will er fo viel 
zu verftehen geben: Was twillt du jht in dem argen Leben der Welt von der Wahrheit dijpu- 


tiven? €3 gilt doch nicht; fondern du mußt auf böfe Ränke gedenken und auf Suriftengriffe, 
fo möchtft du Ios werden.“ 


‘) Otto Heinrich, zu Neuburg, 1502—59, seit 1556 Kurfürst von der Pfalz. *) Wü- 
helm IV. und Ludwig X, Siehe Nr. 4980. °) Friedrich II., 1482—1556, seit 1544 
Kurfürst von der Pfalz, Ottheinrichs Oheim. *) Text: patriam. 5) Sind hier unter 
Acta die Evangelien gemeint? *) In der Vorlage stand vielleicht: humanas; FB. läßt 


das Wort aus. ') Mathesius wurde erst am 23. September 1540 Magister. Kroker 
Math. L. Seite 12. 
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Berner! ward D. Luther gefragt: „„Wa3 doch der Teufel darauf hätte gehabt, daß er 
durch Pilati Weib de3 Heren ChHrifti Creuzigung hätte wollen hindern?" Da jprach ber 
Doctor: „Das ift fein Bedenken gewefen, daß er gedacht hat: Nu, ich habe viel Propheten 
eriwürget, und e3 ift je länger je ärger tworben, fie find zu beftändig; fo ift Chriftus zum Tode 
auch unerfchroden und unverzaget; ich wollt Lieber, daß er lebendig bliebe, vielleicht Könnte ich 
ihn uber einer Tentation erwürgen oder verführen, fo wollte ich mehr ausrichten. Ex hatte 
hohe Gedanken, denn die Teufel find gelehrt. Und wir haben heutigd Tages auch nicht wider 
die italianifchen und mainzifchen Practiken, jondern wider die geiftliche Schalkheit des Teufels 
zu ftreiten. Da muß ber heilige Geift diefe Schalkheit verlegen und S. Michael, Gabriel und 
Raphael, die Lieben Engel, müffen uns jchüßen wider die Tyrannen, fonft ift3 mit ung 
berloren.* 


5044. (Math. L.187 (18)) De uxore Pilati? Tum ego: Djomine Matt. 37,19 


Doctor, quid voluit sibi Diabolus, quod per uxorem® voluit impedire cruci-_ 
fixionem Christi? — Tum Doctor: Haeec consilia sunt. Facile potuit cogi- 
tare multa: %ch hab vill propheten ertwurgett, und ift je lenger je erger 
toorden. Sie findt zu beftendig, und der ift au) vunuerzagt. ch twolt Lieber, 
da3 er lebendig blieb; vielleicht KTonde ich in vber einer tentation eriwurgen 
oder verfuren; wolt ich mehr ausrichten! Et habuit altas cogitationes. Denn 
die Teuffell findt gelertt. Et pugnamus hodie non modo contra Italicam 


et Maguntinam nequitiam, sed contra spirituales nequitias.* Der Heilig ev. s.12 


Geift muß die astutias verlegen, vnd S. Michael, Gabriel, Raphael muß vnß 
ihußen contra tyrannos, fonft ift3 verloren. 


5045. (Math. 1.188 (18)) De Hessi digamia.® Doctor: Ad}, lieber 
Gott, wie muffen twir rotten ond scandala leiden! Kumpt doc) fteß eins 
nad) dem andern; wenn da3 gefchlicht wirdt, fumpt ein ander3, ift getoiß, 
pnd e3 werden auch) noch vill fecten fomen. Denn Spiritus mendax et homi- 


eida feiert nicht. Wer hett fi) des Gridels narrheit verjehen? Aber Gott 309.544 


toird feine hriftenheit erhalten. 

Tum Seuerus: Djomine Doctor, eiwer confessio, die gefelt mir woll an 
der coena Domini®, et hoc verbum, quod addidistis: Wie ich diefen artidell 
vom facrament erhalten, fo getratw id} mit Gott alle durch die” jchrifft zu 
erhalten®, absterruit multos et conterruit multos. Nam erant, qui volebant 
oppugnare divinitatem Christi. — Tum Doctor: dh hab3 gemerett! Quare 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 5044. 2) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 5043. 3) scil. Pilati. 4) Denkt Luther an das scandalum der Doppelehe 
des Landgrafen? Siehe unten Anm. 5. 5) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1694. Die 
Überschrift unsrer Nr. 5045 schließt dieses Stück an das scandalum des Landgrafen an, 
siehe oben Anm. 4, der Text spricht aber zunächst nur von der Gefahr, die durch neue 
Sekten droht, und dieser Gedanke wird in Nr. 5047 wieder aufgenommen, während das 
dazwischen stehende Stück Nr. 5046 von dem Landgrafen handelt. *) Bom abendmal 
Chrifti, Bekendnis Mart. Luth. Wittenberg, 1528. rl. Ausg. 30, 151/ff.; Unsre Ausg. Bd. 26, 
241ff. °) Text: alle die dur. °) Severus hat wohl die Worte Unsre Ausg. Bd. 26, 250 
im Sinn. 
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ego hune articulum diligenter tractavi, vnd zu mal in tribus symbolis. &3 
twoirdt nicht noth Haben. 

De articulo resurrectionis impiorum zweifeln nod) vill.' — Tum 
Doctor: In 15. capite ad Corinthios? ift er woll tractitt. 

Tum ego: In symbolo, Herr Doctor, da ftehet3 fur: Remissio pecca- 
torum, pnd datnad): Carnis resurrectio; da3 ift, al3 folten die allein auff- 
ftehen, qui haberent remissionem peccatorum. — Tum Doctor: Sunt clari 
;loci Ioannjis 5. et Matthjaei 25. et ubique. Et haec tractavi in Corinthiis 


1.80r.15,50supra locum: Caro et sanguis non videbunt regnum Dei. Da jagt ih:3 Aliud 


est non videre, aliud non resurgere; sunt plane diversa praedicata de uno 
subiecto. Elector cum audivit haec tractari, valde delectatus est. 


5046. (Math. L.189 (18)) Restitutio Wirtebergenjsis.* Djoctor: 
Magnum est scandalum de Hesso nostro, sed restitutio multo maius fuit. 
Da meinet jederman, Deutjchlandt wurdt auffm Hauffen liegen. Digamia 
hoc habet exemplum in scriptura et occulte ferri poterat, sed expellere 
regem, fratrem caesaris, a ducatu furientibus episcopis et pontificee! &3 ijt 
ein hohe wagnus. E3 ift, ders hinauf gefurt Hat. Nullius prudentis cursus 
fuisset incipere, sed ille furore correptus prudenter rem gessit. Halt nur 


fill! ES wirdt noch verbrauffen. WVileicht ftirbtt fie? baldt. 


5047. (Math. L.190 (18)) Praedicandi modus®; de Osiandro’”, 
Wenceslao.3 €3 werden nod) vill jecten fomen?, und Ofiander!? wirdt aud) 
no eine anrichten, denn illud ingenium nihil potest quam reprehendere 
alios. Nos vertimus biblia, et ille unum!! et alterum aceipit vocabulum !? et 
oppugnat nos, vnd lege!? doch der chriftenheit an eim folcdhen Handell vnd 
uocabel!* nichts, und probirt3 dennoch nicht gar, et offendit ecelesiam. 
Poterat haec res privatim!5 agi et disputari, sed non potest se et suam 
artem continere. Schmalkaldiae!® ego!’” praedicavi locum ex epistolis !$ 


1.309.5,20 Joannjis: Christus habitat in nobis per fidem et!® gratiam et operatur in 


nobis et defendit et sublevat nos. Statim quam?° ego incidi in morbum ?!, 


1) Diese Worte hat wieder Severus eingeworfen. 2) Luther, Das 15. Kapitel der 
ersten Epistel S. Pauli an die Korinther, von der Auferstehung der Toten. Wittenberg, 
1534. Unsre Ausg. Bd. 36, 478ff. °) Unsre Ausg. Bd. 36, 672f. *) Text: Witebergen., 


vergl. 8. 627 Anm. 7; Aurifabers Text siehe unter Nr. 5038. 5) Margarete von der 
Sale. 6) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4763; Aurifaber hat die falsche Jahreszahl 
1541. 7) Siehe $. 609 Anm. 10. 8) Link.; Math. N.: — de Osiandro, Wenceslao. 


Im Text von Math. N. wird Osiander überhaupt nicht erwähnt. ®?) Diese Rede schließt 
im Gedankengang wieder an Nr. 5045 an. 10) Math. N.: bruder N. 11) Math. N.: 
— et ille unum. 1?) Math. N.: verbum arripit. 1?) Math. N.: liegt. 1%) Math. N. 
schlecht: parabel. 15) Math. N.: speroant, wofür Seidemann und Loesche einsetzen: 
secreto. 16) Text: Schmalkadie; im Februar 1537. Unsre Ausg. Bd. 45, XVI u. 11ff. 
17) Math. N.: —ego. 1:8) Math.N.: epistola. 1%) Math. N,: + per. 20) Math. N.: 
quod. 2!) Siehe Köstlin 2, 386 ff, 
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et! palam, sed non nominatim? me reprehendit coram omnibus eruditis: 
Christus, inquit, in nobis habitat essentialiter etc.? Male habuit omnes 
ea res et maxime Brentium. Er hat fein eloquentiam vnd difponixts vnd 
thetoricirts, et* non docet vulgum. Doctor Lind et Magister Vitus® docent 
tamen. Et mihi hodie bene placuit Magister Morel®; docuit vulgum de 
offieio uxoris, aneillae: Uxor cogitet se esse in sancto statu, virum” esse 
donum Dei; sic aneilla cogitet suum statum esse sanctum, opera esse 
sancta. Da3 tragen die leutlein® mit? heim. Turgida, altat°, abditat! nemo 
intelligit. | 

De hac re locutus sum cum Bucero Gothae!?, ut is et Ösiander !? 
abstinerent!* ab eruditione. Philippus non est docendus, nec 15 ego propter 
illum doceo aut lego; propter simplices docemus publice. Christus hett!® 
au) wol Tonnen Hoch 1” Yeren, sed voluit simplieissime sua tradere, ut vulgus 
intelligeret. Lieber Gott, veniunt in ecelesiam puellae 16 annorum, mulieres 18 
et!? senes et rustici; illi non intelligunt?° sublimia.?! Sed si quis aptas et 
notas similitudines potest proferre, ut eius rei magister est ipse Linck, id?? 
intelligit vulgus et retinet. Quare qui maxime?? simpliciter et pueriliter et 
populariter et trivialiter potest docere?*, is est optimus?? praedicator. cd) 
wolt3 gern gering vnd gjehlacht?° machen; wens aber dijputirenz gildt, Fum ?” 
einer in der2® jchul zu mir!?? Ich moils im? Sharff genug machen vnd im 
anttvorten, er machs, toie Frauß?! ex will. Jh muß noch? ein mal ein buch 
wider die Hugen prediger fchreiben. 

Math. N. 109. 


5048. (Math. L. 191 (18)) Osiander.?? Seuerus dixit Osiandrum 
anno 23. dixisse: Quae ego non possum videre? — Doctor dixit: Si tam 


1) Math. N.: — et. 2) Math. N.: + tamen. ®) Math. N.: et. 4) et = sed, 
vergl. 8. 631 Anm. 11. 5) Veit Dietrich, vergl. 8. 609 Anm. 10; Math. N.: — Doctor... 
Vitus; + die andern ziwen. 6) Joachim Mörlin. Hodie, als er predigte, war wohl ein 
Sonntag. Da Nr.5058 auf Freitag, den 11. Juni, datiert wird, dürfte unsre Rede auf 
den 6. Juni 1540 zu datieren sein. ?) Math. N.: et. °) Math. N.: leuth. °) Math. N.: 
+ ihnen. 10) Math. N.: alta. 11) Math. N.: + alia. 12) 1537. Köstlin 2, 351. 
Vergl. unsre Nr.3544. Nach Mathesius LH. 323 war auch in Schmalkalden viel Hebräisch, 
Griechisch und Lateinisch parliert worden. '°) Math. N.: — et Osiander. **) Math. N.: 
abstineret. 1°) Text: — Philippus ... nec; ergänzt aus Math.N. **) Math. N.: hat. 
ıT) Math. N.: — hod). 182) Text: mulier 30; zu ergänzen ist: annorum, aber es müßte 
wenigstens mulieres 30 heißen, wie FB. wirklich druckt. In der schlechten Schrift des 
Mathesius wird mulieres, das Math. N. richtig hat, wie mulier 30 ausgesehen haben; die 
Leipziger Handschrift Math. L. korrigiert nicht einmal: mulieres 30. 19) Math. N.: 
— et. ?°) Math. N.: intelligerent. 21) Mathesius LH.260 hat diesen einen Satz im 
Gedächtnis gehabt. **) Math. N.:— id. **) Math. N.: magis. **) Diesen Satz ver- 
wendet Mathesius LH. 261. 25) Math. N.: aptior. ?°) Math. N.: jchledt; gidjlacht — 
geschlacht. Grimm 4,1,3896ff. *") Math. N.: wenn. ?°) Math. N.:die. ?°) Math. N: 
-+ fompt. 30) Math. N.: — im, 1) Math. N.: £unftreich, #2) Math, N.: aud). 
33) Siehe Nr. 5047. 
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multa potest, cur non prodit? Seribit aliquid non inspectis literis nostris. 
Ego vero cogitavi etiam fere eiusmodi, sed cum veni huc, reperi meos 
Tureicos et acidost montes collatos cum Olimpis et Ossa cogitationum 
nostrorum hominum vix esse collieulos et tubereulos.? Daheim findt wir 
alle gelert vnd Tonnen gut Satein reden tie jener pfarherr; bei leuten 
ifts nichta. 


5049. (Math. L. 192 (18)) Epicedion Acontii? de Erasmo. 
Lutherus legit id et dixit: Quamvis multa tribuit Erasmo et egregie 
mentitur ut poeta, tamen haec ferre possum et mitto vadere propter resistere 
centauris et nobilibus, qui contemnunt literas et nos prae se. Osiander non 
pateretur et noster rex Franciae. 


5050. (Math. L.193 (19)) Ebrietas. Djoctor expostulavit eun suo 
Polnero* ebrio: Propter vos, inquit, male audio apud exteros. Scrutantur 
enim omnia mea adversarii, vnd wen ich ein fork laß, jo reudht mans zu 
Rom. Quodsi aliquando ebrius dares damnum, non cogitas, quam notam 
inurere possis mihi, huic domui, urbi, ecelesiae et euangelio Dei?? Reliqui 
ebrii sunt laeti et suaves ut pater meus, cantant, iocantur, at tu totus in 
furorem converteris. Eiusmodi homines a vino abstinere deberent ut a 
veneno, et vinum eiusmodi naturis praesentaneum venenum est. Hominues 
laeti possunt interdum uti vino largiori. 


5051. (Math. L.194 (19)) Nobilis homicida abstemius. Nobilis 
est in Misnia, is ebrius oceidit rusticam ebrium. Coniectus in carcerem 
liberatus est multis et magnis precibus; bonus enim a pueris fuit. Is sibi 
ipsi hanc poenam imposuit, ut abstineret ab omni potu, qui possit inebriari. 
Nazareus® est factus. 


5052. (Math. L.195 (19)) De leprosorum coniugio. Ego concessi 
privatim aliquot coniugibus, qui leprosun vel leprosam haberent, ut alium 


!) Text: Acidos. Ist hier alles in Ordnung? Luther will wohl sagen: Was uns 
feindlich (Turcicos) und widerlich (acidos) war, erschien mir bergehoch, unsre Sache da- 
gegen winzig klein. 2) Text: tabereulos. Bei Plinius und Petronius ist tuber, terrae 
tuber ein Erdschwamm, ein Pilz. Daß Luther das Deminutiv masc. gen. bildet, bietet 
wohl keinen Anstoß. ®) Melchior Folstius (Melanchthon adscripsit:) Acontius. In- 
skribiert Winter 1534 auf 35. Album 1, 156; Hartfelder, Melanchthon 117; Schnorr 
von Carolsfeld im Archiv f. Literaturgesch. 13,297ff. Das Epicedion und die Apotheosis 
sind zum erstenmal gedruckt in dem Liber selectarum declamationum Philippi Melan- 
thonis. Straßburg 1541. %) Text: Pollero. Hans Polner, Luthers Schwestersohn, kam 
1529 nach Wittenberg, studierte Theologie und wohnte sogar noch 1542 im Schwarzen 
Kloster. Siehe Nr. 5489. Er war, wie wir jetzt sagen, erblich belastet. Vergl. Nr. 5725. 
Später war er Schulmeister in Zahna und Pfarrer in Jessen. Enders 8, 188 Anm. 4; 
Kroker, Katharina von Bora 159 f. ®) Polner war Theolog. An diese Zurechtweisung 
Polners denkt wohl Mathesius LH. 303. 6) Nazaräer, Nasiräer. 4. Mose 6. 2f. 
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1 .,.0 . ® .. 
ducerent!, hac tamen conditione, ut leprosum aleret. Est enim conscientiis 
medicina facienda. Papa separat?, ne virus latius serpat, sed non concedit 
sanae? personae contrahere matrimonium. 


5053. (Math. L.196 (19)) Exemplum verecundiae Lutheri. Roch- 
licensis princeps, is* interrogabat: Qui vocatur verbum® de domina vestra 
natante cum equite per aquas? Non volo autem obscoenum audire, sed 
verbum.? — ch mein, das heift: Die x ® ausgefchtwembtt. 


5054. (Math. L. 197 (19)) Collatio Lutheri et Philippi. Philippus 
est tenerior” me, quare® magis® movetur, si res non ex voluntate fluunt. 
At ego sum ceradior!® et stupidior nec sie moveor rebus, quibus medicina 
per me fieri non potest!!; tempus sanat multas eiusmodi causas, non moeror 
et luctus.t? At in tractatione scripturae13 ego vehementior sum quam Philippus, 
etsi in libello 1% de ecclesia 15 acrior fuit. Sententia eius libri est16 vehemens !”, 
sed verba videntur mihi non esse similia !® rebus; sed non intelligo vim 
Latini sermonis. cd waldrechte!?, PBhilippus Hobeltt?°, sed?! malo nodo 


malus quaerendus est cuneus.?? 


Ror. Bos. q. 248, 157; Goth. B. 168, 48; Hirz. 126b; Rhed. 165; Luth.-Mel. 106; 
Math. N. 26. 


5055. (Math. L. 198 (19)) Episcoporum contentio de loco. 
Seuerus dixit: Saltzpurgen;sis?° noluit cedere Ferdinando archiduci, ne quid 
iuris detraheretur Viricho suo24; sic enim dixit. — Djominus Doctor 


1) Vergl. 2. B. Luthers Brief vom 23. August 1527. de Wette 3, 194; Enders 6, 80. 
2) Text: superat. >) Text: suae; wir folgen einer Konjektur Kaweraus. *) Es gab 
nur eine Rochlicensis principissa, Elisabeth, die Witwe des 1537 gestorbenen Herzogs 
Johann von Sachsen. Der Text ist wohl nicht in Ordnung. 5) Text: vm, was wohl 
nicht verum, sondern verbum bedeuten soll. 6) Der Nachschreiber hat das böse Wort 
ausgelassen. ") Math. N., Rhed. schlechter: tenuior. °) Math.N. und andre Parallelen 
schlecht: quia. Luther will doch nicht sagen: Weil sich Melanchthon oft aufregt, ist er 
dünner als ich; sondern: Weil er von zarter Konstitution ist, regt er sich leichter auf. 
9) Ror.: — quare magis; + magis enim. 10) Ror. hatte erst: crassior. 11) Die 
Parallelen: — quibus.... potest. 1?) Die Parallelen: — non... luctus. '°) Math. N.: 
scripturarum. 14) Ror., Math. N. und andre Parallelen: libro. 18) 1539 erschienen. 
16) Math. N.: — est. ı7) Math. N.: vehementior. 18) Ror. und andre Parallelen: 
sed verba eius libri non videntur similia. 19) Text: wolt3 richten; auch Goth. B. 168, 
Hirz., Rhed. und Math. N. falsch; das Richtige steht bei Ror.: waltredt, und bei Chr. 
Fr. Lümmel, Historia Welleriana 55. Waldrechten, bei den Zimmerleuten : einen Stamm 
im Walde aus dem Gröbsten behauen. J. H. Campe, Wörterbuch der deutschen Sprache 
5, 555. 20) Ror.: hofelt; Lämmel a.a. O.: höfelt. Hofeln, höfeln = hoben. Grimm 
4, 1663. 21) Math. N.: Et. 22) Loesche zu Math. N. verweist auf Hieron. ep. 69, 5 
und Otto, Die Sprichwörter und sprichwörtlichen Redensarten der Römer (1890), $. 102. 
23) Matthäus Lang. 2%) S. Ulrich, der Schutzheilige von Augsburg; Lang war 1500 
Dompropst zu Augsburg geworden. 


638 Nachichriften von Johannes Mathefius 1540. Nr. 5056. 5057 


responjdit: Quid non facit xevodofıa! Episcopus Magdeburgenjsis 1, frater 
Frideriei, voluit etiam contestari fratri in comitiis et episcopo Maguntino 
Maguntiae, quod primus? esset Germaniae. Sed Fridericus et episcopus 
inique tulit, quamvis episcopus eum honorem concessit Ernesto tanquam 
hospiti, sed non ex iure. Ibi aderat consiliarius Magdeburgenjsis, qui fuit 
in aula de3 von Beichlingen®, qui praecessit Ernestum, ceuius ego feci men- 
tionem; qui oravit, cum reliqui delectus haberent. Is nobilis dixit: Ego 
vidi nostrum episcopum saepe occupare loeum inferiorem bis aut ter, tum 
caesar et alii invitum protraxerunt* ad superiorem locum. Nam contendunt 
de primo. — Et addit Lutherus: Si saltem possent? contemnere honorem, 
tum sua sponte episcopis deferretur. (Math. L. (195)) Da3 iure will man 
nicht Veiden. Nam Philippus nihil moratur honores et adoratur tamen quasi 
ab exteris. 

Sie ego dixi: Noster Neusesserus® fteht alle mal zu Hinderft vnd 
tumpt doch zu Foderft. 


5056. (Math. L. 199 (19%)) Das Rautentrengell.” Ego dixi de puella, 
filia mercatoris, quae fertur donasse perdito prineipi® sertum rutaceum. 
Tum Doctor: Bona fabula est; ego novi. Sed historia sie se habet: 
Bernhardus, marchio Misniae?, voluit innotescere. Is fuit in aula, nisi 
fallor 1%, Ottonis caesaris et aliquando rogavit caesarem, ut ornaret insignia; 
tum caesar sertum rutaceum de capite coniecit ad principem et dixit: Mit 


dem jchmucdt etvere gelbe vnd jchwarte balden! 


505%. (Math. L.200 (19®)) Vaticinia patrum de liberis plerunque 
vera. Senior Hessus!! dixit de Philippo filio!?: Si referes 13 moribus matrem !*, 
nihil mihi praeclari!?® de te polliceor; sin!® me sequeris, nihil habes, quod 
probaturus sum !?, sin utrosque!3, jo wirft du gar der? Teuffel werden. — 





!) Herzog Ernst von Sachsen, der jüngere Bruder Friedrichs des Weisen, 1466— 1513, 


seit 1476 Erzbischof von Magdeburg. 2) Vielleicht ist zu lesen: primas. S) Text; 
Buchlingen; gemeint ist Friedrich III., Graf von Beichlingen, 1445—64 Erzbischof von 
Magdeburg. *) Text: protaxerunt. 5) Text: posset. 6) Georg Neusesser in 


Joachimsthal. Vergl. @. Loesche, Mathesius 1, 108 und 142. Er hatte seit.dem Sommer 1532 
in Wittenberg studiert. Album 1, 145. ?) Über den Rautenkranz in dem Balkenschilde 
des alten Herzogtums Sachsen siehe O. Posse, Die Siegel der Wettiner 2, 24. ®) Nach 
der Sage, wie sie z. B. bei Gräße, der Sagenschatz des Königreichs Sachsen 1, 1 vorliegt, 
war es Bernhard von Askanien ; perdito, d. i. als er im Elend war, in Venedig, oder steckt 
hinter dem perdito ein wrsprüngliches Bernhardo? ®) Bernhard von Askanien war 
nicht Markgraf von Meißen. 10) Luther irrt sich in der Tat. Die Sage spricht richtig 
von Friedrich I. Rotbart. *') Landgraf Wilhelm II. der Mittlere von Hessen. 1. Kor. 
und andre Parallelen: suo. 13) Math. N.: referas. 14) Anna von Mecklenburg. 
"$) Ror. und andre Parallelen: praeclare. ?°) Ror.: si. !") Math. N.: sim. 22) Bor: 
utrunque. 19) Ror., Dink, und andre Parallelen: ein. 
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Nr. 5058—5062 11. Juni 1440. 639 


Et addit! Doctor: Ego? metuo, ne insaniat etiam, nam haee sunt fatalia 
huie? generi.* — Et Philippus dixit5: Haee sunt prineipia furoris.® 


Ror. Bos. q. 24s, 171; Dink. 103»; Luth.-Mel. 186; Goth. B. 168, 102; Hirz. 137»; 
Math. N. 83. 


5058. (Math. 1.201 (19®)) Philippus de se abiens ad Hagenaw” 
Yreitag Barnabae$ 
Viximus in synodis et nunc moriemur in illis. 
Doctor dixit: Philippus vult mori in hac synodo et fecit versum. Sed 
nostrum Pater noster erit fortius cogitationibus Philippi. Jh Halt, fie 
werden nicht dil ausrichten, si saltem loqueretur cum Ferdinando, 


5059. (Math. L. 202 (19%) Deus non vult potenter agere, ut 
innotescat sapientia et bonitas. Doctorissa dixit: Si in manu mea 
esset, ego uleiscerer adversarios probe. Cur sie pareit illis Deus? — 'Tum 
Doctor: Si Deus per potentiam omnia faceret, ubi maneret sapientia eius 
et bonitas? Quare dissimulat multa, ut eius sapientia et bonitas innotescat 
in nostra infirmitate. 3 wirdt woll werden. 


5060. (Math. L. 203 (19b)) Eritis sieut Dei. Das Dei, da8 Dei ı.woies,5 


macht die welt irr; will fie nur weiß haben. Diabolus suggerit Euae, ut 
de hac una vetita arbore ederet, vnd jagett: Haec arbor est arbor scientiae 
boni malique; Deus vobis non omnia dixit, eritis multo prudentiores. Bnd 
die cupita divinitas verfurt fie und fumpt nuhn in die gante weltt, das toir 


auch) alle tollen weiß fein. Wnd Heift doch: Soli sapienti Deo gloria, Amen. Köm. 16,27 


Gentes plane insani fuere hac gloria, sic Empedocles et reliqui. 


5061. (Math. L. 204 (19b)) Aristoteles. Ego dixi: Domine Doctor, 
est etiam in Aristotele: Ens entium, miserere mei? — Non! respondit, 
finxerunt haec, ut laudarent philosophiam.? 


5062. (Math. L. 205 (19%) Philippus abiit Viteberga lacrimans 
Barnabae.!° D;joctor dixit: Dag menlein ift gar erfchlagen! Warlid, wir 
mufjen tretolich bitten. 

Et conversus ad Mjagistram Georgium !!: Curate, ut publice diligenter 
oretis pro Philippo et tota causa!!? 

1) Ror.: addidit; Dink., Luth.-Mel.: Hie addidit. 2) Math. N.: — Ego; Dink., 
Luth.-Mel.: Et ego. °) Ror., Dink., Math. N. und andre Parallelen: — huic. *) Phi- 


lipps des Großmütigen Vater und sein Onkel Wilhelm I. der Ältere starben in Geistes- 
krankheit. Rommel, Gesch. von Hessen 3, 103 und 178. ®) Luth.-Mel.: addidit; Dink.: 


Melanthjon addidit. 8) Dink., Luth.-Mel.: + Loquebantur enim de eius bigamin. 
7) Siehe S. 567 Anm. 8 und 8. 631 Anm. 1. ®) 11. Juni 1540, siehe Nr. 5062, °) Kroker 
Math. L. falsch: philosophum. 10) 11. Juni 1540, siehe Nr. 5058. 11) Rörer. 


12) Dieselbe Mahnung richtet Luther am 15. Juni brieflich an Lauterbach. de Weite 5, 
292; Enders 13, 86. 


640 Nachichriften von Johannes Mathefius 1540. Nr. 5063—5067 


5063. (Math. L. 206 (19%) Diseipuli Luthejri et Philippi. Ego? 
et Philippus® habuimus duos discipulos: Ego Maguntinum, is Philippum 
Hessum.* Meus me decepit, et scripsi contra eum, quamvis honeste de me 
locutus fuit® coram Luca.® (Math. L.(20)) Metuo, ne etiam Philippus 
seribat” contra suum diseipulum.® — Et indignabundus®: ?eltt doch aller 
dreef, inquit1, auff ung zien!'* 

Math. L. (482); Dink. 105; Luth.-Mel. 138, 


5064. (Math. L. 207 (20)) Lutherus propheta. Cum de rege Anglo 
diceretur eum in vineula coniecisse Djoctorem Anthonium 12, quod restitisset 
articulis regis, dixit Doctor: Is rex vult esse Deus! Condit articulos fidei 
et prohibet coinugium poena capitis, quod ne papa quidem fecit. Sch hab 
ein ftu® von einem propheten bei mir!?; e3 till war werden, tvas ich 
prophecei, drumb enthalt ich micha vnd vede nicht vill. 


5065. (Math. L. 208 (20)) Biblia nova.!* Cum adderet scholion ad 


%0. 14,15 Kiriath arba, dixit: Wir mwerdens auch nicht befjer machen, wie wol twir un 


gar weidtlich wider die rabinen einlegen, doch muß von ftadt gehen. 


5066. (Math. L. 209 (20)) Satanas. Der ift igt gar thoricht, jpert 
augen, ohren, maul vnd nafen auff. Er ift aber vor au) und biß in die 
20 jar zornig geiveft und hat dennoch nicht? ausgericht. Dennoch) muß der 
bapft hinunter! 


5067. (Math. L. 210 (20)) Maguntinus epilepticus. Cum vidisset 
Maguntinus libellum Philippi de offieio magistratus!?, furere incepit et 
chorea Viti raptatus est, dein epilepticus factus spumavit aliquantisper, 
dum 1% jacuit 24 horas quasi mortuus. — Doctor addidit: Jh will feinem 
fein buch mer zu jehreiben. E3 ift dem Philippo nicht wol geraten mitt dem 
bijoff!”, Anglo 18, Hesso.t? 


!) Fast dasselbe sagt Luther in Nr.5551, und schon 1535 nennt er den Mainzer 
seinen Schüler. de Weite 4, 627f.; Enders 10,203. Über den Landgrafen von Hessen 
als Melanchthons Schüler siehe J. Camerarius Vita Mel. 97 f. 2) Dink. und Luth.-Mel. 
haben unsre Nr.5063 als Schluß von Nr. 5091. ®) Math. L. (482): + Mijelanthon. 
*) Dink., Luth.-Mel.: ille Hassiae principem (Luth.-Mel.: ducem). 5) Dink., Luth.- 
Mel.: fuerit. ®) Die Parallelen: — coram Luca. Gemeint ist wohl Kranach, der für 
den Mainzer arbeitete, nicht Edemberger. ?) Dink., Luth.-Mel.: — seribat. °®) Dink., 
Luth.-Mel.: — discipulum. °) Dink., Luth.-Mel.: + dixit; Math. L. (482): + adiecit. 
0) Die Parallelen : — inquit. !1) Dink., Luth.-Mel.: vff vn® beide. 12) Über. Robert 
Barnes (Doctor Antonius Anglus) siehe 2. B. L. Rabus, Historien der Martyrer 2, 610%; 
vergl. Köstlin 2, 400. 15) Siehe Mathesius LH. 394 ff. ; vergl. Nr. 4881. 14) Über 
die Revision der Bibelübersetzung siehe Köstlin 2, 585. 15) De officio principum. siehe 
S. 576 Anm. 9. 16) Es ist wohl zu lesen: dein. 11) Die Widmung an Erzbischof 
Albrecht von Mainz, 1532. Corp. Ref. 2,611. **) Die Widmung an Heinrich VIII. von 


England, 1535. Corp. Ref. 2, 920. 19) Die Widmung an den Landgrafen, 1. Januar 
1540. Corp. Ref. 3, 896. 


- 


5 


15 


20 
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5068. (Math. L. 211 (20)) Anglus!, Georgius.? Georgius indigne 
tulit lacerari Auglum convieiis Lutheri, quare misit ad Doctorem et expostu- 
lavit cum eo de ca re. At Doctor respondit: &t hat mir meinn Herrn 
gejämecht, darumb thue ich im nicht vnrechtt, vnd wenn ewwer herr mir aud 
mein Herin jchmehet, jo will ichs noch vil Hefftiger machen! 

Cum haec repeterentur, dixit Doctor: €8 will der Zönig ein Hein 
bleiben, iwie Pommer jagtt.® 


5069. (Math. L. 212 (20)) De libello servi* arbitrii. Hie libellus 
scriptus est anno 25.°, et cum forte prolatus esset in mensa, legit in eo 
Doctor et dixit: Erasmus credidit neminem posse respondere ad suam 
diatriben ®, et ego volui tacere, sed Ioachimus”? persuasit meae Cathenae®, 
ut instaret. Ipsa supplicante scripsi. Sed ego nullum librum adversarii 
perlegi quam diatriben, quanquam ad 6 folia ultima nolui respondere.? 


5070, (Math.L.213(20)) De praedestinatione.t? Ego, inquit Doctor !!, 
vexatus sum!? his cogitationibus!®, quid Deus mecum facturus esset, sed 
tandem!* repudiavi eas!® cogitationes!® et conieci!? me totum1® in revela- 
tam!® voluntatem. Wir fonnens nicht höher bringen. Occulta voluntas non 
potest investigari?° ab homine, et Deus celat illam propter sapientissiimum 
Spiritum, Diabolum, ut is fallatur. Nam revelatam didicit ex nobis; occul- 
tatam?! sibi retinet Deus.” Wir haben genug in®? der humanitas Christi 
zu lernen, in qua revelavit se Pater, sed stulti sumus, qui?* neglecto revelato?° 


1) Heinrich VIII. Köstlin 1, 639 ff. 2) Heinrich VIII. halte sich auch bei Herzog 
Georg über Luthers Schrift beklagt. Köstlin 1,643. *°) Mathesius LH. 279. *) Text: 
servii. 5) Text: 24; die Jahreszahl 1524 würde richtig sein, wenn das Buch, das bei 
Tisch hervorgezogen wurde, nicht Luthers Gegenschrift, sondern Erasmus’ Schrift war. 
e) Erasmus’ Angriff De libero arbitrio diatribe sive collatio war im September 1524 zu 
Antwerpen erschienen; Luthers Schrift De servo arbitrio erschien erst im Dezember 1525 
Köstlin 1, 660. 7) Camerarius. Vergl. E. Kroker in der Festschrift: Die Universität 
Leipzig 1409—1909 8. 45 ff. ®) Im Scherz nennt Luther seine Käthe lateinisch seine 
Kette, catenanı. ») Siehe Nr. 2086; Hausrath, Aleander und Luther 212. 10, Olm. 
hat Nr. 5070 als Schluß von Nr. 5296; Math. L. (480) geht mit Ulm. zusammen. *') Dink., 
Clm, B.: — inquit Doctor; B.: + graviter; Dink.: + quoque. ) Dink.: — sum. 
12) Die Parallelen: + de praedestinatione. 14) B.: + Dei gratia; Math. L. (480), 
Corp. Ref., Clm.: + in totum. 15) Dink.: illas. 16) Clm., B.: — cogitationes. 
ı7) Clm., B.: reieci. 18) Clm. und andre Parallelen: — totum. Ei) Dink.: + Dei; 
B. fährt fort: Wir konnen? aud) nicht hoher bringen. Nam occulta Dei voluntas homini 
est imperscrutabilis usw. 20) Dink.: occultari. 21) Olm, B.: oceultam; B.: + vero. 
22) Dink.: — ut is... Deus. 23) Dink., Clm.: an. 24) Dink., Clm.: quod; B.: 
Suffieit nobis in humanitate Christi quiescere, in qua Deus Pater se revelavit. Sed 
inepti sumus, quod verbo et voluntate Patris in Christo neglecta usw. 28) Dink,, 
Clm.: — revelato. 
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642 Nachichriften von Johannes Mathefin? 1540. Nr. 5071 


verbo et voluntate Patris in Christo! serutamur mysteria, quae sunt ad- 
oranda.? Drumb fturgen? ir vill die helje.* 

Dink. 925; Clm. 943, 88; Rhed. 225b; Math. L. (480); Mem. 15; B. 1,81; Corp. 
Ref. 20, 563 (Nr. 162). 

FB. 3,162 (26,78) Anfang in Gedanten von ber Berfehung. (A.329; St.240b; 
S. 224) „Ins der Disputation von der Berfehung ifts nügli und da3 Befte, unten an 
EhHrifto anfahen, fo findet und höret man den Dater; denn alle, die oben angefangen haben, 
die haben den Hals geftürzt. Alfo hab ich ein Mal von Carljtadt gehört in einer Disputation 
von der Verfehung, daß er jagte: „„Wenn da8 jollte jein, jo wär eben jo mehr in die Hölle 
gerannt, als hinein getrabet*! Und M. Eihleben fuhr ein Mal herfür mit biefen Worten: 
„Ih habe Sorge, e3 werde Dre regnen.” Und Münzer, da wir ihm diefen Sprud 


Röm. 8,30 ©. Pauli Rom. 8. furhielten: „„Weldhe er zuvor verjehen und berufen hat, die hat er auch 


gerecht gemacht, die hat er aud) herrlich gemacht“*; jagt er: „Ih weiß je Eure Sprüche 
wol!" Darüm ftießen fie fi hart in der Disputation, denn e8 wollt feiner an EhHrifto 
sanfahen. Und von dem Heren jagt doch Gott: „„Den jollt ihr hören.“ “ 

So jpricht CHriftus: „„Niemand kömmet zum Bater denn durch mich“* ; aber fie wollten 
Chriftum und fein Wort nicht. Wie auch Münzer fagte (daß ihms Gott verzeihe!): „„Wenn 
Chriftus nicht mit mir reden wollte, jo wollt ich ihn nicht anjehen‘“ x. Darüm gingen fie 
auch zu Boden, und Münzer richtet die exjte Secte an mit dem Geift und verachtet das gött- 
liche Wort. Garlitadt hielt nicht? vom Sacrament, da kommen die Sacramentirer heraus; 
und die Wiedertäufer richteten auch ihre Secte an. €&3 find drei harte gräuliche Secten, aber 
nad) unferm Tode werden viel Secten aufgehen! Gott helfe ung! 

Ich bin mit den Gedanken von der Verfehung wol geplagt und gemartert worden, nehm: 
lich was und wie e8 doch Gott mit mir machen wollte? Aber zu legt hab ich fie, Gott Lob, 
gar lafien fahren und verachtet, und mich wiederim gejhwungen und gehalten an ben geoffen: 
barten Willen Gottes und fein Wort. Wir könnens doch nicht höher bringen, denn der Menich 
fann nimmermehr den heimlichen Willen Gottes erforjhen, und Gott verbirget ihn um bes 
Teufels Willen, auf daß der Eluge Geift betrogen und zu Schanden werde. Denn von und hat 
ex den offenbarten Willen Gottes gelernt, den heimlichen aber behält ihm Gott jelber für und 
verbirget ihn. Wir haben gnug an der Menichheit Chrifti zu lernen, in welcher fich der Vater 
offenbart hat; wir find aber Narren, daß wir des MWortö und bes offenbarten Willen? bes 
Daterd in CHrifto nicht achten, grübeln und forjchen die Geheimniß, fo verborgen find, die 
uns zu wiffen Gott nicht befohlen Hat. Darim ftürzen ihr auch viel den Hals drüber!“ 


Röm. 9,18 5071. (Math. L. 214 (20)) Quem vult, indurat, explicatum. Qui- 


dam dixit®: Djomine Doctor”, est® indurare (Math. L. (20®)) in seripturis® 
proprie aut 1° figurate aceipiendum? — Djoetor respondet: Proprie, et!! non 
active, quia Deus non agit mala!2, sua autem omnipotentia agit omnia; ergo 


1) Dink.: — in Christ. ?) Die Parallelen: abscondita. Unsre Lesart ist wohl 
ursprünglich; der Begriff des absconditum liegt ja schon in mysteria. 3) Clm., B.: 
+ aud. &) Die Parallelen: den (Clm.: — den) bald; B.: + die mit jolden gedanden 
bimbgeen. 5) Die beiden ersten Absätze Aurifabers sind Nr. 5295. °) Ror. und andre 
Parallelen: interrogavit. 7) Math. N.: A quodam interrogatus. ®) Ror.: estne; 
Ror. und andre Parallelen: +4 verbum. ®) Ror., Wolf., Dink., Math. N.: — in scrip- 
turis. 10) Ror. und andre Parallelen: an. ı1) Die Parallelen: sed; Math. L. (481), 
ähnlich Clm. 943 bis hierher: Verbum indurare estne in propria an vero figurata locu- 
tione aceipiendum? Respondit Mjartinus Lyutherus: Proprie intelligendum est verbum, 
sed. ı2) Math. L. (481), Mem., Corp. Ref.: cogit mala; B.: cogit ad mala. 
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Nr. 5071 11. bis 19. Juni 1540. 643 


ut reperit hominem, ita agit.! Pharao? natura malus® est*; Deus agit, 
ergo pergit esse malus Pharao.° Induratur autem, quia Deus non impedit 
suo spiritu et gratia® illos? impios conatus. Quare vero® non impedierit, 
nostrum non est quaerere. Illud enim® ‘Quare’ perdit!® multas animas, 


cum scrutantur altiora.!! Deus dieit1?: Quare ego faciam !°, tu neseis, sed 306. 18,7 


respice ad verbum; crede Christo!*, orat5, ic) wil® twol machen. Si Deus 
interrogaretur!® in iudicio extremo: Quare permisisti cadere Adamum? et!” 
ille respondebit: Ut bonitas mea erga genus humanum possit!® intelligi, 
cum Filium meum!° do pro salute humana!?° diceremus nos: Laß nod) ein 
mall fallen alles gejchleöt, ut tua gloria innotescat! Weil du fo vill aus- 
gericht Haft casu Adami, fo verftehen wir deine tvege nicht. 

Lumen triplex: rationis, gratiae, gloriae. 


Ror. Bos. q. 24s, 147; Wolf. 3230, 7; Luth.-Mel. 1, 86b; Dink. 107; Clm. 937, 176b; 
Clm. 943, 87b; Goth. B. 168, 9; Hirz. 121; Rhed. 173; Math. N. 123; Math. L. (481); 
Mem. 16; B. 2, 279; Corp. Ref. 20, 563 (Nr. 163). 


FB. 1,152 (2,125) Gott verhärtet, wenn er will. (A. 49b; St. 1786; S. 166b) 
Einer fragte D. Martinım, „„ob das Wort verhärten eigentlich, twie e3 Yautet, oder figürlicher 
und verblümeter Weife zu verftehen fei?"* Da antwortet er und fpradh: „Proprie, eigentlich, 
fol mans verftehen, aber nicht wirklich; denn Gott wirket und thut nichts Böfes, aber durch 
feine Allmacht wirkt er Alles in Allen, und wie er einen Menjchen findet, fo wirkt er in ihm. 
Wie Pharao, der var böfe von Natur, da war nicht Gottes, jondern fein eigen Schuld, als 
der immer fortführe böfe zu fein und Böfes zu thun. Er wird aber verhärtet darum, baß 
Gott mit feinem Geift und Gnade fein gottlo® Fürnehmen nicht hindert, jondern Läfjet ihn fort: 
fahren. und feinen Sinn Haben. Worüm ihn aber Gott nicht hindert noch twehret, darnadh 
gebühret uns nicht zu fragen, denn das MWörtlin Quare? worum? hat viel Seelen verführet 
und umbradt. €3 ift ung zu hoch zu erforfchen. 

Derhalben jagt Gott: Worum ich das thue, das follt du nicht wifien; fiehe du aufs 
Wort, gläube an Ehriftum und bete, ich will e3 alfo machen. Wenn Gott am jüngften Tage 
und Gerichte gefraget wird: worum ex hat Adam fallen Iaffen? wird er antworten und jagen: 
auf da meine Güte gegen dem menjchlichen Gejchlechte könnte gejehen und erfannt werden in 
dem, daß ich meinen Sohn gebe zum Heiland der Welt.” 


1) Dink.: — ergo ... agit; Clm. fährt fort: Nam Pharao malus erat non vitio 
Dei, sed suo ipsius vitio pergit esse malus. Induratur autem usw. ?) Math.L. (481), 
B.: + sua. 3) Dink. fährt fort: erat, non vitio Dei, sed sua natura pergit esse malus 
et induratur, quia Deus usw. #) Ror., Wolf., Goth. B. 168, Hirz. fahren fort: seu 
erat; non vitio Dei, sed suo pergit ille malus esse. Vergl. Aurifabers Text. ®) Ror., 
Clm. 943, Math. L. (481), B., Mem., Corp. Ref.: — Deus... Pharao. °) Dink.: — et 
gratia. 7) Ror., Wolf.: ipsius; Luth.- Mel., Clm.: suos. 8) Ror., Wolf.: autem. 
®) Ror., Wolf.: videlicet. 10) Wolf.: perdiderit; BRor., Luth.-Mel., Cim.: perdidit. 
11) Math. L. (481), B.: — lllud ... altiora. 12) Dink.: — Ullud ... dieit; + quia 
inquit; CIm.: — Deusdieit. '°) Clm.:+inquit Petrus. '4) Clm.: tet. !%) Math.L. 
(481): + etc. 16) B.: interrogabitur; Luth.-Mel.: quaereretur. ı7) Die Parallelen: 
— et. ®) Ror.: posset conspiei et. !°) Ror., Wolf., Dink., Math. L. (481): — meum. 
20) Ror.: do redemptorem generis humani. Sämtliche Parallelen schließen hier, lassen 
also den Nachsatz zu den beiden Vordersätzen weg. 

41* 


644 Nachiehriften von Johannes Mathefius 1540. Nr. 5072-5074 


5072. (Math. L. 215 (20)) Necessitas consequentiae et conse- 
quentis. Quidam dixit: Quid est necesjsitas conjsequentiae et conjse- 
quentis? — Doctor: Sophistae hie sunt mirabiles. Sed necessitas conse- 
quentiae est, cum Deus praevidet! Iudam fore proditorem; hine sequitur: 
Deus praevidet, ergo necessario sequitur. Sed consequentis vocant, cum 
Iudas potest se mutare et non fieri proditor. Haee sunt contraria quidem, 
sed non est necessitas consequentis, quod ad nos attinet et revelatam volun- 
tatem, sed de occulta voluntate dieendum. Infallibilis est necessitas conse- 
quentiae, sic est contingentia in revelata voluntate Dei in externis, sed in 
oceulto necessitas necessaria. 


5073. (Math. L. 216 (20°)) Lutheri infirmitas in fide. Haeretiei 
proprium. Grtidel? vocat se adhue filium Dei. Hoc est proprium omnium ® 
haereticorum, quod eredunt se habere Spiritum Dei * et® quod nihil norunt 
de peccato originali; putant se esse sanctos. Sed ego in me non® reperio 
aliquid”? sanctitatis, sed magnam infirmitatem.® Vix cum sum in tentatione, 
intelligo spiritum, sed caro tamen pugnat. Idolatria contra primam tabu- 
lam!® Gerne wolt id) formaliter iustus!® fein, ich fang aber nichtt? finden 
in mir.!? — Et Pommeranus dixit!3: $ert Doctor, id findts in mir od 
nichtt! 1% 

Ror. Bos. q. 24s, 147; Wolf. 3230, 7®; Luth.-Mel. 1, 87; Clm. 948, 87; Goth. B. 168, 10; 
Hirz. 132; Math. N. 47; Math. L. (481); Mem. 17. 


5074. (Math. L. 217 (20%)) Tradidi corpus Satanae, quomodo 
intelligendum? Maior!5 dixit: Domini Doctores!®, ego'’ non intelligo 
hunc locum; explicate!8 mihi! — Tum!? Doctor ?°: Tempore?! apostolorum 
vigebant?? miracula. Quare si quem punire volebant, tradebant?* corpus 
Diabolo exeruciandum.?* Hoc23 corpus obsidebatur et vexabatur2° a Diabolo 
ad tempus??; postea oravit2® ecelesia, et liberatus est obsessus, id quod vide- 


1) Text: providet. ?) Math. L. (481), Clm.: Jeckel, also Schenk, während Luther 
von Agricola spricht. 3) Ror., Wolf., Clm., Math. L. (481), Math. N. und andre Paral- 
lelen: — omnium. 4) Math. L. (481), Clm.: Sanctum. s) Math. L. (481), Clm.: 
— et. °) Ror., Wolf., Math. L. (481), Clm., Math. N. und andre Parallelen: nihil. 
7) Dieselben Parallelen: — aliquid. ®) Dieselben Parallelen: — sed magnam infirmi- 
tatem; + plurimum autem infirmitatis. °) Dieselben Parallelen: — Vix ... tabulam. 
10) Math. L. (481): mundus. *!) Math.N.: eimber. **) Ror. schließt hier. **) Math. 


L. (481): Tum et Pomeranus; Wolf., Clm.: Tum Doctor Pomeranus haec. 14) Die 
Parallelen haben die Schlußworte hochdeutsch, aber Bugenhagen sprach oft Platt. '*) Math. 
L. (481): Doctor Maior; Dink.: Georgius Maior; Ror.: Quidam. 16) Die Parallelen: 


Domine Doctor. 17) Math. L. (481), Clm.: — ego. 18) Ror., Math. L. (481): + eum. 
1) Ror.: — Tum. *°%) Ror.: + dixit. 21) Wolf., Math. N. u. a.: Tempora; B. setzt 
erst hier ein. *?) Wolf., Math. N. u.a.: urgebant. *®) Dink.: tradiderunt. ?**) Die 
meisten Parallelen: eruciandum; Dink., Luth.-Mel.: — excruciandum. 25) Die Paral- 
lelen: hocest. *) Math. L. (481): — et vexabatur. ?") Dink.:+ saltem. ?*) Math. 
L.(481), B.: - pro eo. 


10 
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15 


Nr. 5075 11. bis 19. Juni 1540. 645 


mus cum! ecclesiastica historia. Sie etiam? punitus est Nabuchodonosor Dan. + 
per 7° annos, et postea procul dubio salvatus. 

Pommer dixit: Die historiam nempt darzu!* 

Tum Maior dixit®: Quodsi® mortui fuissent? in hac vexatione, fuissent 
damnati etiam?® — Tum Doctor?: Haec fuit poenitentia1% sic vexarit, 
quare spiritus fuisset servatus.!? 

Ror. Bos. q. 248, 147b; Wolf. 3230, 7b; Luth.-Mel. 1,870; Dink. 106 ; Clm. 943, 92b; 


Goth. B. 168,10; Hirz. 121; Rhed, 167; Math. N. 48 in.; Math. I. (481); Mem. 18; 
B. 2, 280. 


5075. (Math.L.218(20%)) Nabuchodonosor.!3 Daniel. Mirabiliss;ima Dan. 4 
est haec !* historia et non videretur!5 veri-(Math. L. (21))similis1$, nisi sit 17 in 
Daniele, qui est valde mirabilis propheta et sub finem mundi primum 13 
debet intelligi. Nunc incipit manifestari, quare instat finis mundi.1? Mira 
est res cum rege!?° Ego saepe?! miror, quod non tota Chaldaea adoraverit?? 
JIudaeos propter tantum miraculum. Sed ceredo?2? tamen eum?* regem?’ 
esse salvum factum.?® 

Ror. Bos. q. 24s, 147b; Wolf. 3230,8; Luth.-Mel. 1, 88; Dink. 107; Clm. 943, 93; 


Goth. B. 168, 10; Hirz. 122; Rhed. 167; Math. N. 48 extr.; Math. L. (481); Mem. 19; 
B. 2, 280. 


!) Die Parallelen: in. 2) Die Parallelen: enim. ®) Dink.: -+- integros. 
%) Die Parallelen: — Pommer ... barzu! 5) Math. L. (481), Math. N., Olm. und andre 
Parallelen: — dixit; Ror.: Tum idem. ®) Die Parallelen außer Luth.- Mel. und Mem.: 
Quid si. 7) Die meisten Parallelen beziehen das Folgende noch auf Nebukadnezar, 
setzen also die Einzahl: mortuus fuisset. 8) Ror., Wolf., ähnlich Dink., Math. N. und 


andre Parallelen: fuisset (Dink.: fuissetne) etiam damnatus? ®) Die Parallelen: 
Respondit (++ Doctor); B.: — Tum Maior: Quodsi ... Doctor. 10) Die Parallelen 
mit Ausnahme von Math. L.(481): poena; Clm.: potentia. 11) B. fährt fort: sed 
spiritus fuit salvus. 12) Clm., Math. L. (481): salvatus; Ror., Wolf., Math. N. und 


andre Parallelen: salvus (actus (Math. N.: + Nabuchadonosor, das ist aber die Über- 
schrift des nächsten Stückes; die meisten Parallelen ziehen Nr. 5074 und 5075 in ein Stück 
zusammen). 18) Die meisten Parallelen haben Nr. 5075 als Schluß von 5074; B. hat, 
sehr kürzend, nur die Worte: Mira historia de Nabuchodonosor, vix credenda, nisi 
esset in Daniele etc. 18) Ror., Wolf., Dink., Math. L. (481), Clm. und andre Paral- 
lelen: — haec. 15) Math. N., Clm.: videtur. 16) Dink.: similis veritati. 17) Die 
meisten Parallelen: esset. ıs) Wolf., Math. L. (481), Clm.: — primum. 10) Ror., 
Wolf., Dink., Math. N., Luth.-Mel.: — mundi. 20) Ror.: Nabuchd. 21) Die meisten 
Parallelen: — saepe. 22) Dink., Luth.-Mel,, Math. N.: adoravit. 28) Math. N. 
schlecht: credit. 24) Luth.-Mel., Dink.: illum. 25) Ror.: — regem. 20) Olm.: 
salvatum. Am Schluß haben G'oth. B. 168, Math. L. (481), Ror., Wolf,, Olm. und Mem. 
einen charakteristischen Zusatz, der vielleicht auf Magister Plato zurückgeht: Doctor Pome- 
ranus interrogatus (Ror.: Item rogatus), quare non sit a suis custoditus, respondit 
(Goth. B. 168: Doctor Martjinus): Ita maniatus (Ror., Wolf, Goth. B. 168: daemoniacus; 
Dink.: daemoniatus) fuit (Dink.: est), ut rumperet omnes restes (Ror.: vectes; Dink,, 
Wolf., Clm.: vestes) et catenas, ut impleret scripturas (Ror., Dink., Wolf.: prophetiam). 
Es ist zweifelhaft, ob diese Worte von Bugenhagen gesprochen sind, oder ob sie mit fehler- 
hafter Partizipialkonstruktion auf Luther zu beziehen sind. 


646 Nachfehriften von Johannes Mathefius 1540. Nr. 5076—5081 


5076. (Math. L. 219 (21)) Humilitas Doctoris. Cum D;joctor Ionas 
diceret: Lutherus potest dicere, ut vult, quemadmodum Demosthenes, dixit 
Djoetor: Si Ionas esset! Ego fui rudi ingenio. Sed si Ionas esset, fo, 
were er herdurd) gezogen tie id}, tum potuisset multo splendidius dicere. 


507%. (Math. L. 220 (21)) Caesar. Si quid tentaverit violenter, tum 
ego non ero otiosus. Scribam multa contra caesarem et enumerabo, quo- 
modo ipsi expilaverint monasteria et episcopatus; denn id) hab forg, fie 
werden fich noch vber den Hofter guttern rauffen. 


5078. (Math. L. 221 (21)) Franeiscani. Sextuplices sunt. Julius! 
voluit eos in unum ordinem redigere, sed Franciscani confecerunt omnium 
monachorum literas ad papam; eas cum accepit Iulius, coniecit in arculam. 
Tum monachi 80000 ducatus dederunt dominis de camera. Illi impedie- 
runt consilia Iulii. 


50%9. (Math. L. 222 (21)) Papatus mendacium.? Mira res est papa- 
tum nullam potentiam potuisse subvertere superioribus saeculis. Barbaroso 
et Fridericus secundus sat fortes erant, sed nihil poterant. Hodie nulla 
potentia caesaris et regum potest labentem papatum erigere, nam mendacium 
papae est revelatum per verbum. Quare nunc plane corruet. Est autem 
substantialiter papatus mendacium, et mendacium est potentia Diaboli ad 


Röm.ı,ısinteritum omni credenti, quemadmodum veritas Dei est potentia Dei ad 


salutem omni credenti. Ego eredo Tureicum regnum non posse vi opprimi, 
sed surget aliquis bonus vir, ipse oppugnabit dogma Mahometi. 


5080. (Math. L. 223 (21)) Aperis manum tuam. Dnfer Herrgott 
muß ein groffer man fein, denn mit einer handt voll jpeift er die gane weldt. 


5081. (Math. L. 224 (21)) Iudieium de regionibus. Misnenses sunt 
superbi et arrogant sibi sapientiam®, quam tamen non habent. Thuringi 
sunt inofficiosi et pleonecetes. Bohemi fastu reliquos vineunt. Bauari sunt 
stulti et non ingeniosi, quae quidem res facit, ut sint probiores. Franci et 
Sueui sunt simplices et* probi® officiosi. Heluetii sunt primi Germanorum, 
animosi®, candidi. Vandali sunt fures et pessimum genus hominum. Nider- 
lender, Bataui, feindt vechte gaucell menjchen.” Rhenenses® findt verichmißte 
ebentetwerer vnd fortelhafftig. 


Goth. B. 168, 50; Hirz. 140; Rhhed. 123; Luth.-Mel. 107b; Math. N. 32, 


ı) Papst Julius II., 1506. Eine scheinbare Parallele ist Nr. 3727. 2) Vergl. 
hierzu Mathesius LH. 42. °) Also hieß es schon zu Luthers Zeit: Mir Sadjjen jein 
helle! *) Math. N.: — et. ®) Math. N.: +et. °) Math.N.: -Let. ?) Math.N.: 
gaudelmenner et. ®) Math. N. schließt hier; auch die andern Parallelen sind am Schluß 
unvollständig, nur Luth.-Mel. schließt: Et Rhenenses findt verjcmitt wie ein ejel3 beiken. 
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Nr. 5082a. 5082. 11. bis 19. Juni 1540. 647 


5082a. (Math. L.225 (21)) Dialectica.! Cum caneremus, dixit Doctor: 
E3 werden noch alle menjdhen drudfer werden! Man druckt wol fo vill Bucher. 
— Tum plures: Sunt dialecticae! — Tum Doctor: Narren eins! Unus 
Philippus scripsit dialecticam; ex hoc fonte hauriunt omnes, et nemo asse- 
quitur Philippum, nedum exsuperet Phil ippum. 


5082b. (Bav. 1, 646) Filio suo Doctor Martinus scripsit hanc 
dialecticam 1540.2 Plures hodie seribunt dialeeticas, sed unus3 Philippus 
scripsit dialecticam, ex quo fonte reliqui omnes hauriunt sua*, et nemo 
tamen assequitur Philippum, nedum ut superent?® eum.° Ego aliquando pro 
filio meo scribam”? breve compendium®, nam uno atque altero praecepto ® 
potest haec ars tradi. Nobis pueris nemo intellexit. Ego cunı essem Magister, 
incidi in Boetium; ibit° vidi usum aliquem mearum !! rerum. 

Nam tota dialectica versatur in di-(Bav. 1, 647) visione, definitione et 
argumentatione, quam nos collectionem vocamus. 

Divisio videt, ne vox sit ambigua. Erroris!? mater est!? aequivocatio 
semper. Cum igitur ex aequivoco fit univocum, tunc!* certi sumus!?, de 
qua re fit!® sermo. Rustici hoc!’ etiam colligunt!®, si simpliciter de hac 
re admoneantur. 

Divisionem sequitur defiritio. Ea indicat!®, quid rei? sit id, de quo 
sermo instituitur. Contexitur autem bona definitio ex quatuor causis.?! 
Rustici id quoque intelligunt.? Was ift3 fur ein ding? Haec est?? materia. 
Wie ift3? Forma? Wann?’ fumpt3? Effectus?*° Warzu dient3? Finis. 
Hae igitur causae constituunt bonam definitionem.?? 

Postea sequitur bona argumentatio.2° Ea colligit et?? bona definitione 
et certe concludit secundum regulas consequentiarum, quae negari non 
possunt. 





1) Die Parallelen gehen mit Ausnahme von Lulh.-Mel. nicht mit dem kürzeren Text 
der Leipziger Handschrift, sondern mit Nr. 5082b zusammen. 2) Ror., Wolf. haben 
die Überschrift: Dialectica et rhetorica. M. L. D.; Clm., Math. N.: De dialectica. 
3, Wolf.: unicus; Olm.: + Djominus. *) Ror. und andre Parallelen: suas. 5) Ror. 
und andre Parallelen: exsuperent; Math. N.: exsuperet. °) Ror., Wolf., Clm., Math. N.: 
ipsum. Bis hierher hat Luth.-Mel. 145b denselben Text wie Math. L. gehabt; jetzt geht 
es mit den andern Parallelen weiter. 7) Ror., Wolf.: — seribam. 8) Ror., Wolf.: 
+ dialeetices conscribam. ») Math. N.: nam paucis praeceptis. 10) Ror., Wolf.: 
ubi. 11) Die meisten Parallelen: earum. 12) Die meisten Parallelen: + enim. 
13) Olm.: — mater est; + magister est et mater. 1%), Olm.: hinc. 15) Math. N.: 
certo scimus. !*) Ror. übergeschr.: sit; Clm.: sit. '”) Math. N.: — hoc. !®) Die 
Parallelen: intelligunt. 18) Olm.: iudicet. 20) Math. N.: quae res. EI RDT.: 
+ Materia, forma, efficiente et finali. 22) Ror., Wolf.: + ut. 232) Ror., Wolf.: 
— Haec est. +) Math. N.: Haec est forma. **) Ror., Wolf.: Bon wannen? 2°) Die 
Parallelen: Efficiens (Clm.: + causa). 27) Ror., Wolf.: — Hae ... definitionem. 
28) Ror,, Wolf.: + et. 2») Ror., Wolf. und andre Parallelen: colligitur ex. 


648 Nachfchriften von Zohannes Mathefins 1540. Nr. 5082b 


Postea accedit rhetorica. Ea! addit ornatum partibus collectionis ? 
et dilatat et explicat ab impossibili®, (Bav. 1, 648) necessario*t, honesto 


Röm.13,7.set5 utili.® Paulus utrunque in Rom.’ habet®; qui® docet, in doctrina, 


qui® exhortatur, in exhortatione. Da fteht dialectica vnd!° rhetorica! Sed 
nobis pueris et nostris praeceptoribus nemo persuasisset!! dialecticam et 
rhetoricam esse in epistola ad Romjanos aut in Cicerone. Wir meinten: 
Plato currit, homo loquitur12, da3 were !? die!* dialectica. Man tanz aber 
einem am aller beiten an15 exempeln 1° weißen und!” in einem buch!?, ala 
in oratione Ciceronis oder!? epistola ad Romjanos. So verfteht man die 
regeln leichtlich.?° 

Meinem fon will ic) da3 erempel de fide furgeben: Fides ?!, primum ?? 
dicamus?3, quid nominis? Fides est aequivocum, quare?* univocum quae- 
rendum est. Fides autem?5 non est illa fides historica aut illa fides?® falsa, 
quae non radices egit?7 et?8 exerit?? se, sed fides®® illa iustificans et vera.?! 
Ergo de vera (Bav. 1, 649) fide dieemus?: Fides, quid??3? Materia fidei est 
nostra voluntas, forma est illa apprehensio verbi Christi, causa?* divinitus 
inspirata, finis, ut purificet cor et faciat nos filios Dei et afferat remissionem 
peccatorum. Ex his causis fit definitio: Fides est donum Dei in animo 
nostro, per quod apprehendimus Christum, qui pro nobis natus est et mortuus 
et resurrexit, per quod ?° assequimur misericordiam 3° et vitam aeternam. Nunc 
sequitur collectio ex vera definitione: Si igitur illa 7 fides in Christo ®® nobis 3? 
afferat 2° remissionem peccatorum*!, ergo non opera nostra#2, non cuculla #3, 
non** vota nos salvant. Haec est bona consequentia ex definitione.®5 

Cum ® igitur*” dialeetica® suo muneri satisfecit*®, tum 5° advenit5! 


1) Ror., Wolf.: et. ?) Clm.: collectis; Math. N.: — partibus collectionis. 
3) Die meisten Parallelen: + a. 4) Die Parallelen: + ab. 5) Die Parallelen: ab. 
®) Math. N., Clm.: + In (Math. N.: — In) summa, dialectica docet, rhetorica suadet. 


?) Clm.: epistola ad Romanos. 8) Math. N.: — habet. ®) Math. N. an beiden 
Stellen: quae. 10) Math.N.: et. 1) Math.N.: persuasit. !®%) Clm.: currit; Ror., 
Wolf.: murrit, ebenso Goth. B. 168. 13, Math. N.: ivar. 14) Wolf., Clm.: — bie. 


ı$) Die Parallelen: in. '*) Ror.: in exemplis. 17) Wolf., Clm.: — und. *®) Ror.: 
autore, 12) Math. N.: + in. 20) Goth. B. 168, Wolf. 111 und Bor. 177b schließen 
hier. 2!) Clm.: De fide; Math. N.: — Fides. 22) Math. N.: primo, 23) Olm., 


Math. N.: dicemus. 24) Clm.: quoad. 25) Olm.: + de qua loquimur in ecclesia. 
»*) Math. N.: — fides. ?7) Clm.:agit. *®) Clm.: nec; Math.N.: aut. :°) Math. N.: 
exeruit. so, Clm.: + est. ı) Clim.: + fides, qua iusti reputantur coram Deo. 


®”) Math. N.: — et vera... dicemus; im Folgenden setzen Ror. 146 und Wolf. 3 ein. 
#2) CIm.: — Fides, quid; Luth.-Mel. 856 setzt erst hier ein. 34) Ror. übergeschr.: efh- 
ciens, 35) Ror.: quem korrigiert aus quod. »%) Die Parallelen: remissionem pec- 
catorum. 7) Ror., Wolf.: + vera (Ror. übergeschr.: bona). 3, Ror.: Christum; 
Math. N.: — in Christo, ») Ror. und andre Parallelen: — nobis. 4%) Math. N.: 
affert. *!) Ror., Wolf.: + omnium. #*?) Math. N.: — nostra. #3) Ror.: cucullus. 
*4) Ror., Wolf., Math. N.: + devotiones, non. 4) Ror., Wolf., Math. N.: — Haec... 
definitione +) OIm.: Si. 4) Ror.: — igitur; Clm.: + illa, #8) Ror.: + sic. 
*) Ror.: satisfacit. °%) Math. N.: — tum; Clm.: tandem. 51) Ror.: — tum advenit; 
—+- consulenda est. 
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Nr. 5083—5085 11. bis 19. Juni 1540. 649 


rhetorica. Ea! ornat et suadet: Fides affert nobis remissionem peccatorum 
et facit filios Dei; at fillum Dei esse? est habere conciliatos Angelos 
Dei? (Bav. 1, 650) et eos ministros et esse dominum Diaboli, mortis®, 
inferni®, mundi. &o geht denn die” rhetorica getvaldigt fort. Postea suadet: 
Ergo studete fidei et® abieite fiduciam ® operum! Fides!® salvat, opera per- 
dunt.!! Fides facit filios Dei, fidueia operum !? filios Diaboli. 


Ror. Bos. q. 245, 177 und 146; Clm. 943, 11b; Wolf. 3230, 111 und 3b; Luth.- 
Mel. 1,84b und 145b; Goth. B. 168, 135b; Farr. 415; Math. N, 108. 


FB. 2,179 (13,40) Bom Glauben und feinen Urfadden. (A. 1916; St. 163; 
8.153b) „Des Glaubens Materia ift unfer Wille. Die Forma ift, dag man das Wort Ehrijti 
ergreift, don Gott eingegeben. Die endliche Urfach aber und die Frucht ift, daß er das Herz 
veiniget, macht una zu Gottes Kindern und bringet mit fi) DBergebung der Sünde. Und aus 
diefen Urfachen fömmet die Definitio des Glaubens, nehmlich: 

Glaube ift ein Gabe und Gejchent Gottes in unferm Herzen, damit wir Chriftum ergreifen 
und fajfen, der um unfern Willen geborn, geftorben, wieder auferftanden und gen Himmel 
gefahren ift, um welche Willen erlangen wir Vergebung der Sünden, erviges Leben und Eelig- 
keit, auß lauter Gnade, ohn al unfer Verdienft und Würdigfeit. 

Weil nu diefer vechtihaffene Glaube an Chriftum Vergebung der Sünden bringet, jo 
folget unwiderfprechlich, daß weder unfere Werk, noch Kappen und Platten, Andacht oder 
Gelübde uns felig machen. Wenn die Dialectica ihr Amt alfo ausgerichtet und den Glauben 
furz befchrieben hat, jo fümmet die Rhetorica dazu, jhmüdt3 und ftreichts weiter mit Worten 
aus und zeiget an, daf der Glaub bringet mit fich Vergebung der Sünden und macht Kinder 
Gottes; aber die Gottes Kinder find, die haben die Lieben Engel zu Freunden und Dienern, 
find Herren des Teufels, Todes und der Hölle!“ 


5083. (Math.L. 226 (21)) Adolescentiae aliquid donandum. Cum 
peram reduceret puella!3 et gratias ageret Djoctori, dixit unus de commo- 
data puella, geliehen, at Djoctor: Adolescentes, inquit, non semper sapiunt, 
sed imprudentia eorum est ferenda; nos senes etiam non semper sapimus. 


5084. (Math. L. 227 (21)) Proverbia.!* St hatt man gute bucher vnd 
böfe fchuler, vor zeiten (Math. L. (21%)) bofe Bucher vnd gutte jehuler; sic!® 
guldene1% priefter und Hulkerne feld), sie finftere Eichen und liechte Hexen. 

Rhed. 171 und 245; Math. N. 140; vgl. Corp. Ref. 20, 575 (Nr. 194). 


5085. (Math. L. 228 (21)) Vita praesens praecursus futurae. 
Haec vita praecursus est futurae vitae. Quodsi Deus hanc vitam obnoxiam 


1) Ror.: quae. 2) Text: — esse, ergänzt nach den Parallelen. ®) Math. N.: 
— Dei; Ror. übergeschr.: Deum propitium. % Ror., Wolf.: + et. 5) Math. N.: 
+ et. $) Ror,, Wolf.: — mundi. 7?) Ror.: —bie *°) Math. N.: — et. °) Ror,, 
Wolf.: + nostrorum; Math. N.: -+ vestrorum. 10) Ror., Wolf., Clm.: + enim; 
Math. N.: + omnia. 11) Ror., Wolf.: damnant; Math. N.: damnantur. 12) Luth.- 
Mel.: + facit. 13) Text: Cum pera: reduceret puellam. Wir folgen einer brief lichen 
Konjektur von O. Reichert, der wohl richtig auf pera, Ranzen, Reisetasche, hinweist. 
14) Loesche zu Math. N. verweist auf Flacius, Catal. test. ver. (Francof., 1672) p. 824, 
nr. 394. 15) Math. N.: — sic, 16) Text: + budjer, was nicht hierher paßt. Die 
Parallelen sind auch verworren, 
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corruptioni sic ormat innumerabilibus bonis!, quid faciet futurae vitae, 
quando cessabit peccatum et iustitia aeterna florebit? 


5086. (Math. L.229 (21®)) Seuerus.? M.N.M.G. M.M.M.M.M. Hanc 
scripturam praesente rege sic interpretatus est secretarius in monasterio: 
Mentitur Nausea3, Mentitur Gallus, Mentiuntur Monachi Minoritae, Maiores, 
Minorarii. 


5087. (Math. L. 230 (21%)) Porta patens esto, nulli claudaris 
honesto.® Hunc versum inscripsit Robertus Albas ® suo monasterio Asello”, 
sed quidam aliter distraxit; quare pulsus officio. Sic igitur causam carmine 
comprehensus est: 

Ob unum punctum caruit Robertus Asello. 


5088. (Math. L. 231'(21°)) Historiae.® Dux Iohannes ® primus posuit 
pecuniam ad obsidionem Monasteriensem. — Hess° dedit consilium mit den 


ploch heufern.!! 

Anglica legatio disputavit Vitebergae primum 7 septimanas de arti- 
culis fidei, ut viam sterneret ad articulum de divortio!?, quem 11 universi- 
tates probarant; solum Louanium restitit. Gravis causa fuit. Et illi Angli 
fuerunt instructissjimi, nam multos annos!? disputarunt hanc causam, et rex 
aliquot miliones auri insumpsit in ea causa. Cum Lutherus daret testimo- 
nium sententiae Vitebergenjsis, addidit regem divortium celebrasse propter'* 
plurimas causas, sed episcopus1 voluit habere: Propter iustissimas causas. 
— 63 bett mir da3 wortt ein dreihundert fl. tragen, sed nolui. 


5088a. (Math.L. 232 (21®)) Poenitentia. Ego nunquam credidi Carl- 


1) oder: donis? Im ersten Buchstaben ist korrigiert. 2) Dasselbe erzählt Severus 
den Tischgenossen zum zweitenmal Nr. 5098. ») Friedrich Nausea, Prediger Ferdi- 
nands I., seit 1538 Coadjutor des Bischofs Faber von Wien, dem er als Bischof 1541 
folgte ADB. 23, 321. *) Nach Nr. 5098 praedicator regis. 5) Der Vers, der mit 
anders gesetztem Komma einen bösen Sinn gibt, kommt auch sonst als Hausinschrift vor. 
v. Dielitz, Die Wahl- und Denksprüche 247. 6) Es ist wohl zu lesen: abbas. Die Quelle, 
aus der Luther schöpft, ist mir nicht bekannt. 7) Es liegt wohl ein Mißverständnis des 
Nachschreibers vor. Ein Kloster des Namens Asellum gibt es doch nicht? Im Vers wird 
zu lesen sein: asello; der abgesetzte Abt muß zu Fuße gehen. Daraus hat Mathesius ein 
Kloster Asellum gemacht. 8) Im Anfang Notiz! ») Herzog Johann III. von Cleve, 
1490—1539, nahm an der Dämpfung der Wiedertäufer in Münster eifrig tel. ADB. 
14, 213. 10) Landgraf Philipp. 11) Blochhaus. Grimm 2, 136. Bei der Belagerung 
von 1534 und 35 wurde Münster durch 7 Blochhäuser eingeschlossen. Mathesius LH. 
239; Geschichtsquellen des Bistums Münster 2, 169 und 309. 12) Die englische Ge- 
sandtschaft, die wegen der Scheidung Heinrichs VIII. und seiner Frau Katharina auch 
mit den Wittenbergern verhandelte, war von Ende Dezember 1535 bis zum 10. April 1536 
in Wittenberg. Köstlin 2, 376.  **) 12 Jahre, sagt Luther in dem Briefe vom 25. Januar 
1536. de Wette 4, 671, 14) Text: — propter. 15) Der Sprecher der englischen Ge- 
sandtschaft, Dr. Eduard Fox, Bischof von Hereford, 
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stadium vere poenituisse, nam mihi semper suspectus fuit. Sed Bucero 
plus confido, Agricolae omnia, cui credidi omnia mea.! 

Sed incipit? subdubitare de Bucero: Nam ego non probo eas poeni- 
tentias, ubi non apertis verbis et laeto animo confitemur nos errasse: YH3 
hab3 nicht verftanden, und das etc. ich nicht verftanden etc. Doctor ille 
Northusius*, is ingenue fassus est in hac mensa: Herr Doctor, id) hatt auch 
ausgejchrieben vber euch vd etvere gefellen und trachtet darnad), das ich euch 
vd alle die eurigen Tonte vmbringen, aber e3 ift mir Yeidt. Eiusmodi 
placent. Si Agricola cum uxorcula veniret et diceret: Herr Doctor, id) hab 
genarrett, vergebt mirß! jo twere alle fach richtig. 

Sed metuo — hoc alio tempore dixit — hoc peccatum esse irremissi- 
bile, quia contristavit spiritum Dei. 


5088b. (Math. L. 233 (21%)) De Hessi negotio. Graviora® scandala 
sumus perpessi, quam hoc est, sed® papistae omnes suas libidines sodo- 
miticas velabunt hac? digamia.® Wie foll man im? thun? Hett man 
mir gefolget!!? Sed cum factum est!!, fo1? fünnen toir nicht ecclesiam 
lafjen.!? E3 wirbt noch auff mich wachjen!!* Et eredo ipsum!5 aliquos!® con- 
fecturum!”, qui defendant!® factum.!? Stein regulam2° konnen fie darauf 
madjen; da3?! exemplum gilt?? nicht. Wir findt sub nostro magistratu et 
utimur nostris legibus politieis secundum doctrinam Pauli; da3 werden fie 
mir nicht nemen.?? Wolan! Eiusmodi?* scandala fugarunt philosophos a 
rebus pubjlieis et monachos ab ecclesia; wir?5 follen vnd wollen nicht 
weichen. Laft fie her mwifchen, vnuerzagtt, e3 gildt euch?° eins?” drauff! 

Dixit ad quendam28; Mir?? muffen den Teufel vnd fein?® dred 


!) Vergl. 8. 593 Anm. 5. 2) scül. Lutherus. 3) Eine der nicht überarbeiteten 
Stellen. #) Doch wohl Dr. Jakob Oethe (Otto) aus Nordhausen. Über seinen Angriff 
auf die Wittenberger und seine Aussöhnung mit Luther ist mir nichts bekannt. 1545 war 
er papistischer Gesinnung verdächtig. Enders 4, 244 Anm. 2. 5) Dink. beginnt im 
Anschluß an Nr. 5096: Cum eiusdem negotii mentio fieret, dixit Doctor: Graviora. 
°) Math.L. (484): ipsi. ?) Math. L. (484): — hac. °) Luth.-Mel.: bigamia; Math. L. 
(484): noAvyauia; Math. N.: — hac digamia. ®) Ror., Dink. und andre Parallelen: 
+ benn. 0) Dink.: + fo wer der fachen gerathen. Vergl. Köstlin 2, 476ff. Der Land- 
graf sollte seine Doppelehe geheim halten. *!) Dink. und andre Parallelen: sit. '?) Die 
meisten Parallelen: — jo. 13) Ror.: non possumus deserere ecclesiam. 14) Ebenso 
die Parallelen; Math. N.: wagen; wofür Loesche wadhjen einsetzt. Hat Aurifaber diese 
Stelle vor sich gehabt? Siehe unter Nr. 5096. 15) Dink.: illum. 6) Luth.-Mel.: ali- 
quem ; Math. L. (484), Rhed.: aliquando. ı7) Math.L. (484): effeeturum. '®) Luth.- 


Mel.: defendat; Math. L. (484): defendunt; Goth. B. 168: defendent. 19) Dink.: 
+ Aber. 2°) Ror. und die meisten Parallelen: vegel. *') Dink.: fo gilt. ®) Dink.: 
— gilt, 23) Dink.: — ba3 ... nemen. 24) Ror. und andre Parallelen: Solde; 


Math. N.: Summa. 25) Dink.: + aber. 26, Dink.: — eud). 27) Dink.: einen; 
Luth.-Mel.: einer. 28) Dink.: — Dixit ad quendam, ®°) Ror,: — Wir. 30) Ror., 
Dink., Math. N.: — fein, 
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tragen !, weil? wir leben. ch meint, id molt nuhn ein geruhet? alter* 
furen; e8 fo 5 nicht fein. Wolan, toi mufjenz® mit in wagen!” 

Ror. Bos. q. 24#, 1476; Wolf. 3230, 8b; Luth.-Mel. 176; Dink. 112; Goth. B. 168, 11; 
Rhed. 125d; Math. L. (484); Math. N. 124. 


5089. (Math. L. 234 (22)) Iudaei.® Nos amamus hunc populum, et? 
illi sunt tam 1% superbi et fastuosi.1! Certe hie populus longe'? superavit!? 
nos1# magnis viris.'° Habuit enim hie populus!® Abraham, Isaac, Jacob, 
Ioseph!”, Moses, Dauid, Daniel, Salomon.!® Paulum doluit gentem tantam 
perire. Nostra, hoc est, Latina!? ecclesia neminem?° habuit?! praeter 
Augustinum praestantem?2, et orientalis habuit?? Athanasium, wie wol es?‘ 


Röm.ıı, nichts fonderlichd war. Drumb fein wir toll ?° rami insiti in verum trun- 
Yee.11,ıscum. Prophetae appellant Iudaeos et maxime?® lineam Abrahami virgam 


pulchram??, et Christus est flos, der?® mufte aus dem jchonen geivechs Tomen. 
Wir beiden find nichts nec nostri orthodozxi.?? 3 find de3?° merer?! teyl?? 
iwefcher wie Bucerus3®, wie?* Chrisostomus, et Basilius ®5, der?® ift ein 
grober lerer.?” 

Clin. 943, 93; Math. L. (482); Mem. 21; Luth.-Mel. 139»; B. 1, 456. 


5090. (Math. L. 235 (22)) Collatio papistarum et Lutheränorum.?® 
Sie haben die jad) verloren. Sola potentia pugnant. Apud eos est?? potentia 
coniuncta cum stultitia, apud nos sapientia coniuncta*° cum infirmitate. 3 
twirdt aber ir ding von*! im felber fallen. Wo wollen fie die leng*? mundhen 


!) Math. N.: nagen; Ror.: wegen; Wolf. schlecht: ben Zeuffeln den dred wegen. 
2) Die Parallelen: wollen. *°) Ror., Dink.: geruhig. *) Dink.: + fuchen und. ®) Ror.: 
+ aber. ®) Dink.: wollen3. ?) Math. L. (484) fügt unsre Nr. 5096 an. 8) Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 953. 9) B.: at; Luth.-Mel.: sed. 10%) B.: — sunt tam. 
11) Math.L. (482): sumptuosi; Clm., B.: factiosi; B.: + sunt erga nos. 32, 0B., 
Luth.-Mel.: — longe. 18) B.: excellit. 14) B., Luth.-Mel.: — nos. i8)0B:: 
privilegiis. **) B.: —hic populus. 17) Clm., B.: — Ioseph. *°) B.: + prophetas; 
B. und die andern Parallelen fahren fort: Paulum (Math. L. (482): + ete.). Cui non 
doleret (Math. L. (482): dolet; Clm.: doluit) usw. 19) Math. L. (482), Clm., Mem.: 
Nostra haec Latina; B.: Nam Latina nostra. 20) B.: nullum. 21) Die Parallelen 
fahren fort: praestantiorem (B.:-+ doctorem) praeter (B.:quam) Augustinum. 22) Auri- 
faber geht mit den andern Parallelen, nicht mit unserm Text. **) B.: — habuit; Luth.- 
‚Mel., schon vorher unvollständig, schließt mit: habuit Athanasium. 2) Olm., B.: er. 
25) B.: gentes. 26) B.: — et maxime, 27) B. fährt fort: aus biefem fchönen getvechie 
hat Ehriftus fommen müfjen. 2) Olm., Math. L. (482), Mem.: — est flos, der; -+ ipse. 
?®) Die Parallelen: find nicht mer orthodoxi. 2°) Die Parallelen: dee.  *t) B.: mehre. 
32) B.: + Doctores. ss) B.: — Bucerus. st) Math. L. (482), Clm., Mem.: — wie. 
»») B.: — et Basilius. °*) Die Parallelen: das. Die kleine Parallele zu Chrysostomus 
bei Mathesius LH. 301 zeigt, daß unser Text richtigist. *") B.: + wie Bucerus. °®) Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 2332. °®) Clm.: —est. *°) Die Parallelen: — coniuncta. 
#1) Clm,, Math. L.: an; vergl. aber Aurifabers Text; auch Luth.-Mel.: von. 42) Luth.- 
Mel. : fie u Ießt. 
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vnd pfaffen nemen? Multi hie sunt studiosi, sed non eredo unum esse, qui 
velit se! ungi vnd wolt? da3 maul auffhalten und im? den* bapft jein 
dree® Hinein fcheilien lafjen®; e3° twolt3 denn” Mathesius und Magister 
Plato® thuen. 


Cim. 943, 93»; Luth.-Mel. 139; Math. L. (482); B. 3, 281f. 


5091. (Math. L, 236 (22)) Collatio Lutheri et Philippi. Cum sermo 
esset de Philippo eum summa moderatione usum esse in negotio euangelico, 
dixit Djoetor?: Das menlein ift from, und wenn ex!‘ fehon unrecht thet, 
fo meindt exr3 doch nicht arg, sed oceuparetur.!! Er hatt aber? mit feiner 
weiß nicht vifl ausgericht und feine bucher vbel dedicirt.!? Wen ich der fachen 
nad) tracdhte!*, jo deucht mich?5, meine weife jey noch?% die bejte!?: Geradt 
berauß gejagt und fie gejcholten wie die 13 puben! Quia malo nodo opus !? 
est malus cuneus.?° 


Dink. 105; Luth.-Mel. 138; Clm. 943, 86; Math. L. (479); Hirz. 127; B. 3, 202. 


5092. (Math. L. 237 (22)) Imperitia papistarum. Cum quidam 
diceret papistas libere legisse libros Lutheri contra rusticos?! et sacra- 
mentarios22, dixit D,octor: Sie hetten der feines verteidigen können, toie fie 
auch feinen articell des glaubens Tundten verteidigen. Nam legunt in biblüs, 
sed nituntur Magistro sententiarum?? et quae consuetudo induxit. Das 
negirtt man aber alles ifundt, und muß trefflich beweift fein. Das können 
fie nicht; dnd ziwar all ir ding non habet alias causas, quam quod con- 
suetudine inductum est. Man hatt das Weichiwafjer in die Fir) gejett, 
postea imitatione invaluit et mansit in ecelesia. 


5093. (Math. L. 238 (22)) Mundus brevi peribit. Die weldt tann 
nymmer die lenge ftehen. Bey vn ift summa ingratitudo bnd contemptus 
verbi, bey den papiften sanguis et blasphemia. Das wirdt dem faß den poden 


auzftofjen. 
Hirz. 168; Mem. 23. 





1) Clm.: vult; Luth.-Mel.: se cupiat. ?) Die Parallelen: — wolt. ®) Luth.- 
Mel.: — im. 4) Text: dem. 5) Luth.-Mel. schließt hier. e) Dieser Satz ist im Text 
mit roter Tinte unterstrichen. ?) Die Parallelen: fonft. 8) Vergl. die Einleitung. 
®») Dink., Luth.-Mel.: Lutherus; Clm., B.: — Cum ... D., ebenso Math. L. (479), das 
unsre Nr. 5091 mit andern Stücken zusammenzieht. °) Die Parallelen: — er. '') Math. 


L. (479): post occuparetur; die andern Parallelen: praeoccuparetur. 12) Math. L. 
(479) und andre Parallelen: — aber. '°) Vergl. Nr. 5067. _“*) Dink.: gedend; Luth.- 
Mel.: dend. 5) B.: + nod). 16) B.: — jey nod). ı7) Dink., Luih.- Mel.: jey 


beffee. *°) Dink., Luth.-Mel.: — bie; die andern Parallelen: — wie die; + fur. 1°) Die 
Parallelen: quaerendus. ?°) Wander 2, 1405f.; Thiele 407 Nr. 472; Luth.-Mel.: — Quia 

‚ cuneus, *) 1525, Wiber die mörberifchen und tänberifchen Notten dev Bauern. Köstlin 
1, 711. 22) 1526, Köstlin 2, 83 ff. 23) Peirus Lombardus. 
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5094. (Math. 1.239 (22)) De angustiis in conseientiis papistarum. 
Ego cum esscm monachus, eram impeditus multis negotiis legendo, scribendo, 
cantando ete. ita!, ut non possem propter? negotia orare horas canonicas. 
Quare si? per* sex dies intermisi®, sabbatho incoenatus mansi et impransus 
et oravi totum diem®, sed tamen non ceuravi verba. Sp Waren wir arme 
Yeut geplagtt cum deeretis pontifieum. Dauon tifjen die junge leut nichte. 
Bononiae erant studiosi, illi petierunt?” a pontifice, ut dispensaret cum illis 
de® horis canonieis, sed papa rescripsit: Surge manius® et ora eitius ! 
Sed1% cum Seuerinus episcopus!!, cancellarius — nisi fallor — caesaris, id 
fecisset, apparuit illi1?2 Diabolus in specie animae!* et dixit: (Math. L. (22®)) 
Tu non iusta hora oras! So fundt vn der ZTeuffel veriven. Nos etiam 
habuimus fratrem, is!+ propter studia neglexit horas, sed non poterat indul- 
gentiam assequi, quare conduxit unum per totum annum, cum 15 quo quotidie 
bis legeret.!® 

Clm. 943, 93», Hirz. 36; Mem. 24; B. 3, 279. g 

FB. 2,244 (15, 24) D.M. Luther und Anderer Plage im PapfttHum mit den 
horis ecanonieis. (A.212; St.214%; 8.200) „Als ich,“ jprach D. Martin Luther, „noch 
im Klofter ein Mönch war, hatte ich fo viel zu jchaffen mit Lefen, Schreiben, Predigen und 
Singen in der Kirche, daß ich dafür meine horas canonicas nicht beten fonnte. Darüm wenn 
ich fie die jech® Tage uber in der Woche nicht beten Konnte, jo nahm ich den Sonnabend für 
mich und bliebe ungefjen den Mittag und auf den Abend, und betete den ganzen Tag uber. 
Alfo waren wir arme geplagte Leute mit den Decreti? und Safungen de3 Papfts. Davon 
wifjen jtt die jungen Leute nichts! 

Zu Bononien find Studenten getwejen, die Haben bei dem Papft um der horas canonicas 
Willen eine Difpenfation gefucht. Da hat der Papjt wieder gejchrieben: Surge manius et ora 
eitius. Aber da auf ein Zeit der Mercurinus, Kaifer Carold Kanzler, jo erftlich ein Bilchof 
gewejen und darnad) ein Cardinal worden, foldyes gethan, und des Morgenz frühe jchnell und 
eilend gebetet hatte, da war ihm ein Mal der Teufel in Geftalt einer armen Seele erfchienen 
und Hatte zu ihm gejagt: Tu non iusta hora oras. Alfo konnte uns der Teufel veriren! 
Wir hatten aud) einen Bruder im Klofter, dev verfänmete viel Betftunden um feines Stubirend 
Willen, aber er konnte keine Indulgenz erlangen; darüm fo bingete er Einen, der des Tages 
für ihn betete, auf daß ex ded Tages möchte zweimal lejen.* 


5095. (Math. L. 240 (22®)) Seuerus!?: 
Stulta Dei nostro maior sapientia captu 
Stultificat, toto quidquid in orbe sapit. 


1) B.: — ete. ita. *) Text: per; die Parallelen richtig. °) B.: cum. *) Die 
Parallelen: preces (Clm.: + ad). 5) B.: intermisissem. ®%) B.: — totum diem; 
Cm. und B. fahren fort: septies legi horas canonicas illa die a 2. matutina hora usque 
ad 4. vespertinam. — Phyilippus Mjelanchthon: Quidam amicus dixit ad me: Si pec- 
catum est omittere horas canonicas, iam peccasti et non potes corrigere stulta tua 
iteratione. — Sed tamen non curavi verbum usw. ?°) Clm., B.: petebant. °) Cim.: 
cum, ») Cim., B.: mane. 10) Olm., B.: Et. 11) Aurifaber setzt wohl Karls V. 
Kanzler Mercurino di Gattarina ein. 12) Olm., B.: ei. 12) Olm., B.: — in specie 
animae. +) Clm, B.: qui. 3) Text: — cum; ergänzt nach den Parallelen. **) Die 
Parallelen: + horas canonicas. Scheinbare Parallelen sind Nr. 495 und 3023. _!?) Severus 
hat auch sonst gedichte. Mathesius LH. 304 und 393. 


- 


0 


15 


25 


35 


10 


Nr. 5096 11. 6i3 19. Juni 1540. 655 


Adulter Huffner! de nostris Turgaueis ?: 
Wer da? will fomen vmb gutt und ehr, 


Der nem jih an vınb3 Luthers ehr! 
Wolf, 3230, 79%; Goth. B. 168, 102; Hirz. 166. 


5096. (Math. L. 241 (22P)) De Macedonico negotio. Cum redde- 
rentur? Doctori literae a® Pontano, lectis eis dixit: Philippus maerore paene”? 
contabeseit® et incidit in febrim tertianam.? Quare tamen is bonus! sie 
se macerat propter hanc causam? Non potest!! suis curis mederi huie rei. 
Sch twolt, das ich bey im were!!? Ego!? novi ingenii teneritatem.1* Valde 
dolet viro!?® hoc scandalum. Ego occallui, sum rusticus et durus Saxo ad 
eiusmodi!® x.!7 Ego ceredo me vocari ad Philippum.t8 

Tum quidam: Djomine Doctor, inquit, fortasse sie impedietur collo- 
quium?1% — Tum Djoetor: Sie mufjen vunjer wol twarten.?° 

Non ita longe?! post reddebantur Djoctori literae a principe. Quas 
cum serio vultu perlegeret??, tandem?® inquit: Macedo?* plane insanit?°; 
iam caesarem orat?®, ut utranque?? habere possit!?® 





2) Jakob Hufener in Torgau. Zur Sache siehe unsre Nr. 3497 und Enders 5, 348. 
2) Die Parallelen setzen erst hier ein mit der Überschrift: Quidam Torgensis. °) Wolf.: 
— ba. 4) Ror. hat a. R. die Jahreszahl: 1540. 5) Ror.: + Domino. ®) Ror.: 
—+ Djomino. 7?) Ror., Wolf., Dink. und andre Parallelen: fere. °) Dink.: conficitur. 
2) Ror.: acutissimam; Dink.: teterrimam; Goth. B. 168: deterrimam. 1°) Ror.,, Wolf., 
Dink.: homo; Math. N.: — bonus. 11) Dink.: cum tamen non possit. 12) Hierzu 
hat Ror. a. R.: Et brevi ad eum vocatus est per principem, et nisi venisset, actum 
fuisset de vita ipsius Pjhilippi. 13) Ror.: — Ego. 14) Math. N., Goth. B. 168 
schlecht: temeritatem; es ist nicht vom Landgrafen, sondern von Melanchthon die Rede. 
15) Dink.: propter. 16) Dink.: Ego vero sum durus Saxo et rusticus et occalluit iam 
animus ad eiusmodi res; Math. N. und andre Parallelen kürzen. 17) Luther hat wohl 
ein kräftiges Wort gesagt, gegen das sich die Feder des Nachschreibers sträubte; in den 
Parallelen fehlt das Zeichen. 8) Non ita longe post traf der Brief des Kurfürsten 
ein, der ihn wirklich zu Melanchthon rief, siehe Anm. 21. '°) zu Hagenau. *°) Ror., 
Wolf., Dink. und andre Parallelen: — Ego credo ... warten. 21) Die Parallelen: 
Paulo. Der Brief des Kurfürsten, der Luther bittet, wegen Melanchthons Erkrankung 
nach Gelegenheit fürderlich, d.h. so bald als möglich nach Weimar zu kommen, ist vom 
16. Juni datiert, Enders 13,88. Am 18. Juni währenden Tages ist das Schreiben noch 
nicht in Luthers Hände gekommen; das geht aus Luthers Brief an Melanchthon vom 
18. Juni hervor, Enders 13,91. Bei der Dringlichkeit der Sache und der verhältnismäßig 
geringen Entfernung zwischen Weimar und Wittenberg kann der Bote des Kurfürsten 
aber doch kaum länger als den 16., 17. und 18. Juni unterwegs gewesen sein; da er nach 
unsrer Tischrede erst in den Abendstunden bei Luther eintiifft, so dürfen wir unsre Rede 
mit ziemlicher Gewißheit auf den 18. Juni 1540 datieren. **) Ror.: perlegerat. ?°) Ror., 
Wolf., Dink. und andre Parallelen: — tandem. 26) Hier setzen Math. L. (482), Clim. 
943,94, B. 1,310 ein: HoAvyauia Macedonis. Cum (B.: + Martinus Lutherus) literas 
accepisset a prineipe (B.: ab electore) in mensa (B.: quae erant in mensa, eis lectis) 
haec privatim effudit (B.: dixit), ex quibus multa omisimus (Clm., B.: — ex... omisi- 
mus): Macedo (B.: + id est, landgrauius). Vergl. S. 625 Anm. 10. 25) Ror., Wolf.: 
insanivit. 26) B.: ad caesarem supplicat. 2) B.: 4 coniugem. 28) Math. L. 
(482): posset. 
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Et! serenissimo? vultu rediens® ad* nos5 dixit: &3 ift fein, wenn 
tie ettiva8® zu jchaffen haben, fo? Triegen wir gedanden; jonjt fauffen vnd 
freffen wir nur.? Quam® clamitabunt!® papistae nostri!!! Sed clament!?, 
sane in!? ipsorum!* perniciem!1® Nostra tamen!® causa bona est et nostra 
vita1? inculpabilist®, eorum tamen!°, qui serio agunt.2° Si?! Macedo peccavit, 
peccatum est et scandalum. Nos?? saepe?° optima responsa dedimus et?2+ 
saneta25; innocentiam nostram viderunt?°, sed noluerunt eam videre.27 
Drumb fehen fie nuhn dem Heffen in den ara.?® Ipsi?® debent scandalis 
perire, quoniam®° noluerunt sanam doetrinam audire®!, und?” Gott wirbt 
on® ond3® fein tortt drumb nicht Lafjen?* vnd iver jchonen®®, ob wir mol ®* 
peccata®? haben, den er will?® das bapftumb jturken. Hoc?® plane decrevit, 


Dan. 11,15 ut est in Daniele sub finem 4° eius, qui *! nune instat: Nemo ei opitulabitur. 


Superiori saeculo nulla potentia*? potuit evertere papam*?; hoc saeculo nulla 
potentia salvabit papam+*, quia Antichristus revelatus est. Si*® nos habemus 
scandala, et Christus habuit.** In Iuda*? erden die pharifeer gejucht *® 
haben vber den Herrn Chriftum, sie vere fuit Iuda Macedo!*? Golde 
gejelen °° Hat der netwwe prophet! Was folt’! gutts5? aus dem Chrifto 


1) Dink.: + postea. 2) Ror., Wolf.: severissimo. s) Math. N.: ridens; 
Goth. B. 168: videns. %) ad ist später übergeschr. 5) Dink.: — rediens ad nos. 
®) Wolf., Dink.: — ettwa?. 7) Math. N.: — jo. s) Math. L. (482), Clin, B.: — Et 
serenissimo ... nur. ®) Math. N.: Quomodo. 10) Dink.: clamabunt,; Clim., B.: 
Quem damnabunt. !!) Ror. und andre Parallelen: nunc; Dink.: — nostri. *?) Dink.: 
elamitent; B.: elamabunt. 13) Tor.: + suam. 14) B.: propriam. 15) Olm.: 
prineipem. *'*) B.: enim. 7) Dink.: — nostra vita. 18) Ror.: inculpata; Dink. 
fährt fort: Macedo peccavit, et eius peccatum scandalum est. Nos saepe optima usw. 
19) Goth. B. 168: tantum; B.: praesertim eorum. 20) B.: poenitent. 21) Hier setzt 
Math. L. (485) ein im Anschluß an Nr. 5088; Math. L. (485) und (482) haben lange Stücke 
aus unsrer Rede doppelt. **:) B.: — Nos. *?) B.: Saepissime papistis. **) B. fährt 
fort: qui viderunt sinceram doctrinam, sanctam nostram innocentiam usw. *°) Math. 
L. (482) und (485): sanctam, also zum Folgenden gezogen. 26) B.: — viderunt. 
21) B.: illa considerare. 22) Ror.: in da® ar3lodh; Muth. L. (485): in den hindern. 
3°) Dink.: Isti. 30) B.: Impii enim non debent videre gloriam Dei, sed scandalis 
obrui et perire, quia. sı) Math. L. (483), Clm. 943 und B. lassen die nächsten Zeilen 
aus, siehe Anm. 45. °°) Ror.: — und. ss) Math. N.: — und. sı) Dink.: verlaffen. 
3) Ror., Wolf., Dink.: — vnd ixer jchonen. ») Dink.: — wol. 7) Dink.: + gnug: 
fam. *®*) Die meisten Parallelen; wird. **®) Math. L. (485): Haec. *°) Bor., Wolf.: 
fine. *!) Dink.: quae. *°) Ror., Wolf., Dink.: potestas. *°) Maih.N.: papatum; 
Ror., Wolf., Dink.: amovere papatum, “) Ror. und andre Parallelen: papatum. 
45) Hier setzen Math. L. (483), Clm. 943 und B. wieder ein, siehe Anm. 31. 4) Math. L. 
(483), (485), Clm., B.: + in mundo, +?) Math. L. (485): — In Iuda; + DO, wie werben; 
Ror. und die meisten andern Parallelen: habuit et Christus in Iuda. OD, wie werben. 
*) Ror,, Wolf, Dink., Math. N.: getankt; Math. L. (485): gejauchzet. 4°) Die Paral- 
lelen: — sie vere ... Macedo! Math. L., Clm., B.: — In Iuda ... Macedo! 5°) Text: 
propheten, durch das folgende prophet beeinflußt; die Parallelen richtig. s1) Ror, und 
andre Parallelen : jol. 52) Math. L. (483), (485), Clm.: — quttß. 
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fomen? Aber die da! nicht molten miradel? jehen, die muften Chriftum 
erucifixum? jehen vnd Horen predigen und nachmal3 den Titum fehen vnd 
Yeiden.* Nostra tamen peccata sunt remissibilia et possunt facile mutari >, 
si caesar prohibet aut® nostri prineipes — quod iure? possunt — intercedunt 
aut ipse revocat.® ft doch Dauidt auch gefallen, und waren toll grofjere 
scandala vunter?° Mojez in der wuften. Er ließ fein eigene heren!! umbringen 


vnd Ichlug ir vi 1? zu todt. Wie wirdt!? Og und Sihon in die fauft gelachtt + Mofe 21, ssr. 


haben vnd gedacht: Nuhn tollen wir die Juden mwoll auffreflen, weil fie 
jelbft!* pneins findt tworden!!5 Aber Got hat ein mal bejchlofjen, die heiden 
auszutreiben !®, drumb Tunten3 der Juden scandala nicht weren. So findt 
je!” onjere!® peccata remissibilia, ire!® aber, der papiften?, irremissibilia, 
sunt enim contemptores Dei et crucifixores Christi?! et defendunt (Math.L. (23)) 
prudentes ?? et scientes suas blasphemias. Was tollen fie?3 draus machen? 
Ipsi tamen ?* oceidunt homines?®, nos laboramus pro vita et ducimus plures?® 
uxores! — Haec laetissjimo vultu dixit, non?” sine magno risu. 

Gott will die Yeutt veriren, vnd fumpts an mich ?®, wie will ich inen 
die böfeften?? wort darzu °° geben und fie heiffen 3: Marcolfo?? in ars jehen >, 
weil fie im°* nicht?5 mwollen®® unter die augen jehen. Ich weiß mich nichts 
vmb die jachen?” zu fummern. Sich befelcha °® unjerm Gott.?° Tyeldt*° Macedo 


1) Maih. N., Math. L. (483), Clm., B.: — da; Math. L. (483), Clm., B. fahren 
fort: nicht gleuben wolten (B.: wollen) Christi miraculis, die muften (B.: müffen) in nad): 
mals hengend (B.: hengen) jeher. Diese drei Parallelen lassen die nächsten Zeilen aus, 
siehe Anm. 40. ?) Math. N.: de3 Hern Chrifti miracula. 8) Ror., Wolf., Clm.: Aber 
da die heuchler (Olm.: thoren) nicht mochten Chrifti miradel jehen, muften fie Iesum cruci- 
fixum jehen und horen predigen. Nostra peccata tamen usw. #4) Bei der Zerstörung 
von Jerusalem durch Titus; Ror.: — vnd nachmal? ... leiden. 5) Math. L. (485): occul- 
tari. ®) Dink.: et. 7) Text: — quod iure; die Parallelen richtig. ®) Math. L. 
(485): intercedant aut ipse revocet. ®) Math. L. (485) fährt fort: vnd hat wol ein 
gröffer scandalum admittirt, und der Mojes. 10) Math. N.: vnd ber; Ror. fährt fort: 
Moses in deserto. 11) Ror. übergeschr.: 12 principes po|puli Israel; Maih. N. und 
die andern Parallelen wie im Text, aber es liegt wohl eine Textverderbnis vor ; es wird im 
Anschluß an Mathesius LH. 111 zu lesen sein: lexer. Gemeint ist 4. Mose 16. *) Math. N.: 
voll. 1°) Ror.: werben. 14) Math. N.: — jelbit. 15) Ror. und andre Parallelen: 
— toorden. !%) Ror., Wolf.: bie feinde auszuftofen; Math. L. (486): die feinde zuvortreiben. 
17) Ror.: — je. 18) Math. L. (486): nostra. 19) Ror., Wolf.: — ire. 20) Dink.: 
— Wie wirdt Og ... papiften; + aber der papiften peccata fein. 21) Dink.: erucifigunt 
Christum. 22) Ror., Wolf., Dink.: volentes. ?*) Dink.: + bann. 24) Ror., Wolf.: 
tantum. 25) Math. L. (486): — Ipsi ... homines. 26) Ror., Wolf.: multas; Ror. 
übergeschr.: ut landgrauiuß. 7) Dink.: nec; Math. L. (486): et non. 28) Dink.: 
+ aud). 2%) Ror. und andre Parallelen schlecht: beiten. *°) Ror. und andre Paral- 
lelen: — darzu. *') Dink.: — heiffen; Ror., Wolf., Dink. und andre Parallelen: + bem. 
2) Vergl. Goedeke 1, 347. ss) Math. L. (486): leden; Dink.: + lajjen. s4) Math. L. 
(486): jhe den landgrafen. 35) Ror., Wolf., Dink.: + haben. se) Math. L. (485): 
wolten. 37) Die meisten Parallelen: jad). 8) Dink.: wilß. ») Ror., Wolf., Dink.: 
lieben Heren Gott; Dink.: + beuehlen. 40) Hier setzen Math. L. (483), Clm. und B. 
wieder ein, siehe Anm. 1. 
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».1,ıdon bnß, fo ftehet Chriftus? bei onß, der liebe Scheflimini!? @r* hatt 


unß toll aus gröfjern nöthen geholffen.® Restitutio® Virtebergensis hadt 
dem” scandalo die augen aus, dexgleidhen® sacramentarii bnd die? auffrur!®; 
nod) hat dn3 Gott darinnen *! erlöft.? Es ift omb ein virteil!? jard zu thun, 
fo verfingt fich!* das Yiedtlein au. Wolt!? Got!°, Philippus fundt den fin 
au) Haben !!” Die papiften findt ift!® Demea’®, jo bin id}2° Mitio: Meretrix 
et materfamilias in una domo!2! Puer natus.2? Das ift??: Indotata.?* Ego 
Mitio sie25: Dei2% bene vortant!?" Sic vita est hominum, quasi cum ludas 
tesseris.28 ch verfihe mich noch ?° vi? ergers, als das ift. Et 3! dieat aliquis ??: 
Placet?3 tibi factum? Non! Si queam mutare3*; cum non queo, aequo animo 
fero.35 Ich befelchg dem Yieben Gott. Ile? conservet ecclesiam suam, toie 
fie37 ißt ftehet, ut?® in unitate®® fidei et doctrina*" et*' sana confessione 


verbi alfo bleib; werde e3*? nur nicht exger!*? 
Et*## surgens de mensa #3 laetissjimo 4° vultu*?: Jh wolt, jagt er **, dem 


1) Math. L. (486): jei; Ror., Wolf., Dink.: jtehet. 2) Dink.: Gott. s) Kor, 
Wolf., Dink. und andre Parallelen: — ber liebe Scheflimini. #) Math. L. (486): ber. 
5) Math. L. (483), Clm., B.: — ber liebe .. . geholffen. 6) B.: Lucrifactio et restitutio 
prineipis. ?) Ror., B.: dijem. 8) Dink.: + die. 9) Dink.: — die. 10) Bor, 
und andre Parallelen: auffturer,; gemeint sind die aufrührerischen Bauern, 1525. MER, 
Wolf.: davon; Dink.: daraus. 2) Math. L. (486): — dergleichen .. . exrlöft. 18) Dink.: 
+ ein®. 1%) Math. N.: exfingt fi; Dink.: verfiget; Math. L. (486): verjhtwint; verfingen 
= aussingen, zu Ende singen. 15) Dink.: Ach, wolt. 6) Wolf., Dink.: + da2. 
11) Math. L. (483), Clm., B.: — dergleichen sacramentarii ... haben. 8) Math. L. 
(483), Olm., B.: — it. 10) Von den beiden Brüdern bei Terenz, Adelphoe ist Demea 
hart und heftig, Mitio mild und ruhig. 20) Math. L. (483), Clm., B.: und (Clm., B.: 
— bb) ich bin. 21) Terenz, Adelphoe 4, 7,29. *?) Terenz a.a. O. 4, 7,10. Es ging 
das Gerücht, Margarete von der Sale hätte schon einen Sohn geboren. Vergl. Luthers 
Brief vom 2. Juni, Enders 13, 72. 23) Margarete von der Sale; Math. L. (483), Clm., 
B.: — do? ift; + est. 21) Terenz a.a. O.4,7, 11; B.: + meretrix. 25) Ror., Wolf. 
und andre Parallelen: — Meretrix ... sic. 26) Ror.: Deus; B.: oro, ut Deus. 
27) Terenz a.a.O. 4, 7,10; Ror., B.: vertat. 28) Ror., Wolf. und andre Parallelen: 
— Sie vita ... tesseris; vergl. Terenz a.a. O. 4, 7, 21. 22) Math. L. (483), Olm.: 4- ein. 
0) Dink.: — nod) vil; + wol. °1) Die meisten Parallelen: At. s2) B.: Nam metuo 
multa scandala secutura peiora illo. Dieat aliquis: Ergo. *°*) Ror.: Placetne. °*) B.: 
Absit! Immo si mutare possem, facerem, sed. 55) Wolf.: Non! Sed quoniam mutare 
nequeo, aequo animo fero; B.: ferre cogor; vergl. Terenz a.a. O. 4, 7, 19f.; von hier ab 
schöpft Mathesius LH. 310 aus dieser Rede. se) Ror.: Ipse. ı7) Math. L. (483), 
Clm., Dink.: ©. se) Wolf., Dink.: et; Ror., Clm.: — ut. s2) Math. L. (486): 
veritate. 40) Die Parallelen: doctrinae. 41) Dink.: + in. 42) Ror., Wolf. und 
andre Parallelen: aljo bleibe e3, e3 iverbe. 43) Math. L. (486) schließt hier; B. sehr 
kürzend: — Sum rusticus ... erger; + et eiusmodi scandala Deo committere volo. Ille 
suam ecelesiam conservabit in concordia doctrinae, fidei unitate et confessionis sinceri- 
tate, da3 e3 aljo bleibe vnd nur nicht erger werde. **) Dink.: + postea; Math. L. (483), 
Cim., B.: — Et. 45) Math. L. (483), Clm., B.: + (Djominus COlm.) Doctor (B.: 
—+- Martinus Lutherus). *°) Math. L. (483), Clm.: serenissimo; B.: severissimo; .Ror., 
Wolf., Goth. B. 168: tristissimo. 47) Ror. und andre Parallelen: + dixit. 48) Die 
Parallelen: — fagt ex. 
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Teuffel ond allen? papiften nicht jo dil zu lieb thun, das ich mich drumb 


fummern? twolte. Gott mwirdts wol machen! Huic commendamus? totam pi. s,5 


causam.* 


Ror. Bos. q. 245, 1475; Wolf. 3230,9; Luth.-Mel. 176%; Dink. 111; Goth. B. 168, 12; 
Rhed. 125b; Math. L. (482) und (485); Clm. 943, 94; Math. N. 125; B. 1, 310. 


FB. 4, 153 (43, 184) Doctor Martini Luthers Antwort auf einen für 
geworfenen ärgerlihen Yall.° (A. 464b; St. 409; S.374b) Doctor Martinus Luther 
ift ein Mal zu Leipzig Anno 1545 in einem Convivio geivejen, da hatte man ihm fürgetvorfen 
einer hohen Perfon Fall und Aergerniß, und ihn darmit jehr vexivet und geplagt; da hat er 
zur Antwort gegeben: „Ihr Lieben Junfern von Leipzig! Ich, Philippus und Andere wir 
haben viel fchöner nüßlicher Bücher gejchrieben und Euch lange gnung das rothe Mündlein 
gewiefen, da Habt Jhrs nicht gewollt; num läßt Euch der N. in Ars fehen. Ihr Habt das 
Gute nicht wollen annehmen, jo möget Ihr nun in das Böfe jehen!“ 

Und erzählete drauf die Fabel mit Marcolfo und König Salomon, und fprah: „Es 
fam ein Mal Marcolfus bey König Salomo in Ungnade aljo, daß er ihm feinen Hof verboten 
hatte und jollte dem Könige nicht mehr für die Augen fommen. Nun ging Marcolfus in ein 
Holz oder Wald, und ala e3 gejchneiet hatte und ein tiefer Schnee lag, da nahm ex ein Fuß 
von einem wilden Thier in eine Hand, und in die ander Hand ein Sieb, und Frocdh aljo mit 
beiden Füßen, auch mit dem Sieb und Fuß gleich ala ein wild Thier im Schnee umher, bis 
er zu einer Hölen Fam; darein verkroch er fih. Al nun König Salomons Jäger im Schnee 
Wildpret ausjpürete, fam er auf die Spur, und jahe, dat fo ein wünderlich Thier in diefelbige 
Hölen gefrochen war. Derhalben eilete er an den Hof, und zeiget jolches dem Könige an. Da 
war Salomo eilends auf und mit feinen Jagdhunden für die Höle, und wollt fehen, was für 
ein Wild drinnen wäre. Da ftat Marcolfus im Loche. Als ihn nun der König hieß heraus 
friechen, da dedt er den Ar3 auf, und Troch aljo rüdlings heraus. Da wurde das ganze Hof: 
gefinde zornig auf Marcolfum, und jprach der König zu ihm: „„Du Schalk, warum haft Du 
mir diefe Schalkheit gethan?"" Da antwortet Marcolfus: „„Ihr wolltet mir nicht mehr unter 
Augen jehen, jo mußt Ihr mir nu in den Hintern jehen.** 

Und jaget der Herr Doctor drauf: „Aljo gehtd allhier auch zu. Was an ung zu tadeln 
ift, da3 Haubet Shr heraus; aber was wir Gutes thun, das wollet Jhr nicht haben. Wir 
haben die Bibel, den Pfalter, die Poftillen fertig gemacht und vom Papfttfum Euch errettet; 
das wollet Fhr nicht jehen. Erasmus thät auch alfo; wa3 er in doctrina Christi fande, 
dag zu tadeln ivar, da3 war feberifch und er mußt e3 herfür und exagitiret3; was aber gut ivar, 
als jchöne Exrempel der Märtyrer und Apofteln, das jchiwieg er. Wa3 er aber bey den Heiden 
für fchöne Tugend fand, die ftrich er herfür. Wie er denn jaget an einem Ort, ba er Ciceronem 
de senectute gelefen hatte: „„Vix me contineo, quin exclamem: Sancte Cicero, ora pro 
nobis!““ Diefe Demuth feyutte der Mann aus! Aber ift das nicht eine närriche Rede? Soll 
Cicero drüm Heilig feyn, daß er eine fchöne Rede kann thun? Was aber für vitia und por- 
tenta bey den Heyden jeyn, da jchweiget er, cum sola Roma satis portentorum potuerit 
*uppeditare. Alfo thun alle unfere Widerfacher; was an uns böfe ift, da3 mußen fie auf, des 
andern Guten fchiveigen fie." 

Derhalben jprac) Doctor Martinus Luther: „Ich will dem Teufel und allen Papiften 
nicht jo viel zu Liebe thun, daß ich mid) darim befümmern wollte. Gott wirds wol machen, 


dem will ich diefe Sachen befehlen nad) dem Sprudy Petri: „„Iacta super Dominum curam ı. Petri 5,7 


1) Dink.: ben. 2) Ror., ähnlich andre Parallelen: daruber befumern. ®) Die 
Parallelen: commendemus. 4) Ror., Wolf.: totum negotium; Math. N.: totam eccle- 
siam; Math. L. (483), Clm. und B. fügen unsre Nr. 5038 an. 5) Die drei ersten Ab- 
sätze Aurifabers gehören ins Jahr 1545. 
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tuam, et ipse te enutriet!** Der Herr Chriftus hat in der Welt auch viel Aergerniß aus: 
ftehen müffen, da Judas ihn bverrathen hat. Wie werden die Pharifäer drüber gejauchzet haben 
und gejagt: Solche Gefellen Hat der neue Prophet, tva3 follte aus dem Ehrifto fommen? Der: 
gleichen werden fie auch gejagt haben, da Ehriftus ift am Grenz gehangen. Aber die da nicht 
wollten Chrifti Mivacula fehen, die mußten darnach Aergerniß leiden. 

O6 wir nun aud) müffen fol Aergerniß jeden: wie jollen wir ihm thun? Gott will 
die Leute begiren, wird? nun auf mich walgen*, jo will ich ihnen die nährlichften Worte geben 
und fie heiffen Marcolfum im Ars leden, bieweil fie ihm nicht unter Augen jehen wollten. 
Unfer Lieber Scheflimini (das ift Chriftus, jo zur rechten Hand feines himmlifchen DBaterd fißet) 
der ftehe ung bey! der hat und wol eher aus größern Nöthen geholfen. Die Papiften find jgt 
wie der Demen im Terentio, und ich bin der Mitio. Saget man: „„Meretrix et mater- 
familias in una domo“‘“; item, „„Puer natus est, indotata ete.““ 6©o Ipriht Mitio: 
„„Dii bene vertant. Sie vita est hominum, ac si ludas tesseris. At dicat aliquis: 
Placet tibi factum? Non; si queam mutare, facerem libenter, cum non queo, fero 
aequo animo.“* Sch verjehe mich noch ein viel Aergerd denn dad. Ego sum rusticus et 
durus Saxo et callum obduxi ad huiusmodi. ch befehl3 dem Lieben Gott! Ille conservet 
Eeclesiam suam in unitate fidei et confessione vera verbi sui!“ 


5097. (Math. L. 242 (28)) Haec sequentia dixit, cum accubabat: 
De tentatione et stimulo carnis.2 Djoctor® Seuerus interrogat*: 
Djomine Doctor®, ferunt® Vitum” Theodorum® praedicasse Diabolum neseire 
nostras cogitationes. Ad haee Doctor: Ad} nein?, er wirdt nit aljo 
gepredigt haben! Nam scriptura!® est clare!! Diabolum immittere malas 


3op. 13,27 cogitationes in cor ‚hominis, et tenet 12 captivas mentes. De Iuda: Et cum 


immisisset in cor Ischariotis. Et Cainae cogitationes non modo noyit, et!? 


subieeit1# illit5, ut interficeret fratrem. At piorum cogitationes, die!° weiß 
er nicht alle, donee erumpant!? foras. Quia Christus ift im zu ftard. Et 
ut in Christi corde nihil intelligit!®, ita ubi Christus habitat in piorum 
animis, da fan ex nicht durch! Hinein jehen. Aber ein gewaltiger Geift ift 


So. 1,30er, den Chriftus nennet jelbft2° prineipem mundi, und fheuft Jcheugliche 


gedanden ins herb?!: Odium Dei??, blasphemiam et?® desperationem. Das 


€. 6,16 findt feine ignita spieula.?* S. Paulus hat die verftanden aliquomodo, cum 


1) Vergl. 8.651 Anm. 14. 2) Diese Rede ist noch auf den 18. Jumi 1540 zu da- 
tieren, siehe $. 655 Anm. 21. °) Math. N. und andre Parallelen: —D. *) Math. N. und 
andre Parallelen: interrogavit; Math. L. (492): — interrogat. >) Bor. beginnt: Quidam 
ad Djoctorem dixit; Wolf.: Seuerus interrogat Luthjerum et inquit. ®) Math. L. 
(492): Dieunt. T) Math. L. (492): — Vitum. 8) Veit Dietrich. *») Ror., Wolf. 
und andre Parallelen: — Ad nein; + Ich mein; Math. L. (492) wie im Text; Luth.- 
Mel.: Ich nein (sic). 10) Math. N.: scriptum. 11) Die meisten Parallelen: clara; 
aber esse wird in diesem Latein nicht selien mit dem Adverb verbunden. 12) Ror., 
Math. L. (492): tenere. 1?) et = sed, wie die Parallelen haben. 14) Ror. übergeschr.: 
impulit. 15) Ror. und andre Parallelen: ei. 16) Ror.: — bie. 17) Bor., Wolf. 
und andre Parallelen: erumpunt. 18) Ror., Wolf. und andre Parallelen: intellexit; 
Math. L. (492) wie im Text. 12) Die Parallelen: — burd). 20) Math. N.: + ein. 
21) Ror., Wolf. und andre Parallelen: + ut. 22) Math. L. (492): — Odium Dei. 
23) Ror., Wolf., Math. N. und andre Parallelen: — et. 24) Math. L. (242) falsch : 
tela; Luth.- Mel.: haec sunt eius ignita spicula. 
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in carne sensit oxölona.! Das findt die hohen tentationes, die hat fein papift 
verftanden.? INli inepti® asini nullam seiverunt tentationem quam libidinis 
et putarunt* Paulum exarsisse in Teclam’, nisi fallor.© Nam” ipsi et 
sancti ipsorum® de nulla alia tentatione® seribunt. Benedictus aliquando 
tentatus cogitatione libidinis nudum se immisit spinis vnd zufragt den ars 
wol. Sed Diabolus ridet eat omnia und dendt!!: O he, weil!? fie mitt 
dem ding zu kriegen haben, fo gedenden!* fie an fein verbum Dei!5; darmit 
lernen fie nymmer, iva3 verbum hHeift vnd fan.!° (Math. L. (23%)) Norunt 
suum peccatum et norunt remedia.!? Damit gehen fie vnıb vnd Seronimus 
auch. Der tentation ift wohl zu radten, weil!? noch jungfrawen bnd meibz- 
fraten?° fein! Wber tentari?! de?? blasphemia, de iudieio Dei, ibi nec pecca- 
tum intelligimus nec remedia novimus. Scribunt de moniali Marhilda?®, nisi 
fallor®: Illa tentata libidine oravit?* Deum, ut?® aliam tentationem quan- 
tumvis gravem ei imponeret.2° Exaudita tentatur de blasphemia: Deum eam 
damnaturum.?” Hanc non ferre potuit, et?® petiit iterum 2°, ut ad alteram?® 
rediret.®1 


-  Ror. Bos. q. 24s, 149; Wolf. 3230, 13b; Luth.-Mel. 1,88; Goth. B. 168, 18; Hirz. 93b; 
Rhed. 167; Math. L, (492); Math. N. 49; Corp. Ref. 20, 567 (170). 


FB. 3,12 (24,7) Des Teufels Wilfenfhhaft. (A. 2806; St. 94; 8.88) Da einer 
fagt, Magifter N. hätte geprediget, der Teufel wüßte nicht, was die Menjchen fur Gedanken 
hätten, fprach er: „Ei, ich gläube nicht, daß er aljo geprediget habe, denn die Schrift zeiget 
Har, daß der Teufel den Menjchen böje Gedanken eingibt und der Gottlojen Sinne verblendet. 


Und vom Zuda ftehet gefehrieben, daß ihm der Teufel ins Herz gegeben, daß er Chriftum ver= Job. 13,27 


tathen jollte. Und Cain gab er nicht allein ein, daß er Böjes von Habel, jeinem Bruder, 
gedachte, und ihm Feind war, jondern hebt und treib ihn, daß er ihn auch ermordet. 
Der Gläubigen Gedanken weiß er nicht, bis fie damit heraus fahren; denn Chriftus ift 


1) Text: onölona; Ror.: tela, übergeschr.: spicula. 2) Math. L. (492): — 8. Pau- 
lus ... verftanden; + Papistae. 3) Ror., Wolf.: ineptissimi. *) Math. N.: putant. 
5) Die hl. Thekla von Iconium; Text: Tecam. °) nisi fallor ist wohl ein Einschiebsel 
des Nachschreibers Mathesius. 7) Math. N.: -H et. 8) Math. L. (492): — eorum; 
Ror., Wolf. und andre Parallelen: illorum. °) Math. L. (492): — tentatione. '°) Ror.: 
talia. 11) Ror. und andre Parallelen: gebendt. **) Math. N.: die weil. '°) Math. L. 
(492): O, wenn fie mit dem dred zu feuen haben; Ror.: — DO he ... haben. 14) Ror.: 
denden. 15) Die Parallelen: — Dei. 16) Math. L. (492): verbum ift oder heilt; Ror., 
Wolf. und andre Parallelen: vermag. 17) Ror.: Norunt tantum sua peccata et remedia 
contra ea quaerunt. 18) Ror., Wolf., Maih. N. und andre Parallelen: — vnd Jeronis 
mu3 auch; Math. L. (492): — Norunt ... aud). 12) Ror. und andre Parallelen: die 
weil. 2°) Ror., Wolf., ähnlich Math. L. (492) : junge frauen und weiber (Math. L.: -+ vors 
handen). 2!) Math. L. (492): tentationi. *®) Ror.: — tentari de; +ber. 9) Ror.: 
Mechtilde; zur Sache siehe Loesche zu Math. N. 49 Anm. 15. 24) Math. L. (492): op- 
tavit. 25) Math. L. (492): — ut. 2e) Math. L. (492): sibi imponere. a7) Ror., 
Wolf.: condemnaturum. 28) et — sed, wie Math. L. (492) hat, vergl. Nr. 2121; Ror. und 
andre Parallelen: — et. 29) Ror. und andre Parallelen: igitur. 30) Ror.: priorem. 
31) Math. L. (492): ut altera rediret; Goth. B. 168: + Wenn Gott thun mufte, mad wir 
wolten, da wurde fich der betteler3 dank haben. 
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ihm zu Hug. Wie er nu nicht hat wifjen Tönnen, toad Chriftus in feinen Herzen gedacht hat; 
alfo kann er aud) nicht wiffen der Gottfeligen Gedanken, in welcher Herzen Chriftus twohnet. 


3oh. 14,30 Aber ein gewaltiger verjchlagener Geift ift er, dem CHriftus jelbs „„der Welt Fürften"" 


nennet, der umhergehet und fcheußt fehredliche Gedanken, welche feine feurige Pfeile find, au) 
in die Herzen der Gottjeligen, ala da find Unwill, Zorn, Haß wider Gott, Berzweifelung, 
Sottesläfterung ze. St. Paul hat fie zum Theil wol verstanden, Elagt auch heftig drüber, da 


3. Ror. 12, 7ex fpricht 2. Cor. 12: „„Mir ift gegeben ein Pfahl ins FFleiih, nehmlich des Satans Engel, 


der mich mit Fäuften jchlage*" zc. 

Das find die hohen geiftlichen Anfechtungen, die fein Papifte verstanden hat. Die groben, 
ungefchiete, unverfuchte Leute haben von feiner andern Anfechtung gewußt denn von der böjen 
Neigung und Luft des FFleifches. Daher fie die Wort Sanct Pauli „„mir ift gegeben ein Pfahl 
in da3 Fleifch“* gedeutet Haben von der unordentlichen Liebe Pauli, damit er follte entbrannt 
fein geiveft gegen ber Thecla. Ah, der Teufel hat ihm fo Hart zugejakt, daß er ber fleifchlichen 
Unzucht wol vergeffen Hat! Bon biefer Anfechtung, nehmlich von der Unkeufchheit, haben die 
Lehrer im Papftthum, der fie auch eins Theils fur heilig gehalten, am meiften gejchrieben und 
bon andern wenig. 

Bon Benedicto fchreiben fie, daß er einft jehr mit Unteufchheit angefochten, hab er fich 
nadend in Dornftrauchen gewälzt und den Leib wol durdhfragt, die böfe Luft zu vertreiben zc. 
Mit der und ander Weife, e8 heiße hären Hemde, den Leib cafteien mit Peitichen, ubergem 
Saften 2c., deren fie viel im Papftthum furgenommen Haben, Unfeufchheit damit zu dämpfen 
damit auch etliche ihrem Leibe jo wehe gethan haben, daß fie vor der Zeit haben fterben 
müffen), wird nicht? ausgericht, ja der Teufel hat fein Luft und Freude daran gejehen, der 
armen eute gelacht und veripottet, daß fie fich jo zumartert haben, und gedacht: fur diefer 
Rüftung und ftröhern Harnijch bleib ich wol, werde Lange nicht dadurch abgeweifet, noch in 
die Flucht gejchlagen und uberwunden. 

Darum joll dem leidigen, giftigen Geift Widerftand gefchehen, jo ift da8 die Weije nicht, 
ohn Wort und herzlich Gebet ihm begegnen, wie im Papftthum, da fie nicht gelernet, viel 
weniger erfahren haben de3 Wort? und Gebet? Nu und Kraft, jondern ich unterftanden, 
durch eigene Werk, aus menschlicher Andacht und Gutdünfen erwählet, der Brunft des Fleijches 
zu erivehren. Denn uber diefe Anfechtung, wie gejagt, haben fie am meiften geklagt, der wol 
zu tvathen wäre gewweft, wern man Gottes Wort und Ordnung gefolget hätte, da er fpricht: 
„„E3 ift nicht gut, daß der Menfch allein fei"* ıc. Aber der Teufel hats Alles verfehret, die 
Ehe verboten durch fein Statthalter, den Endechrijt zu Rom ac. 

Sie jehreiben von einer Nonne Mechtilde, hab ichS recht inne, da die hart angefochten 
ward mit Unkenjchheit, Hab fie Gott gebeten, er wollt fie davon entledigen und ein anderz auf: 
legen, jo groß und fchiwer e3 auch Zönnte fein. Da fie nu ihrer Bitte gewähret ward, Friget 
fie die Anfechtung, daß fie Gott verdammen wollt. Da ging Morren und Läfterung an wider 
Gott in ihrem Herzen. Dieje Anfechtung Eonnte fie viel weniger tragen denn die vorige, 
begehrt derhalb, wenn fie diefer Lönnte los werden, wollt fie die vorige gern Yeiden. 

AH, den armen Leuten Hat? am Wort und rechten Gebet gefeilet. Wir Haben beides, 
Gott Lob, rein und reichlich. Wenig aber brauchen diejeg Harnifch twider den Teufel. E3 
wird in Kürzen nad diefem hellen Licht wiederum ein gräuliche, fehredliche Finfternik 
Tommen!* 


5098. (Math. L. 243 (23%)) De monachis. Passer allatus a pueris! 
hanc occasionem sermonis dedit: Tu Franciscane, inquit, cum tua grossa 
cappa! Tu es omnium nocentissjima avis. Ego velim, inquit, ut aliquis 


!) Zwischen Nr. 5097 und Nr. 5098 liegt offenbar eine Nacht; unsre Rede ist also 
auf den 19. Juni 1540 zu datieren, siehe $. 655 Anm. 21. 
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declamaret hanc fabulam: Praedicator monachus! et Franeiscanus convenerunt. 
Tum Franeiscanus pungit ita alterum: Cavete, inquit, o rustici, hirundinem, 
quae intus, id est, infra alba, extra, id est, in dorso nigra est; mala haec 
est avis, loquax, garrula, iners, laesa furit et laedit vaccas, stercoribus 


excaecat homines ut in Thobia. Alter sic excepit: Non possum ita defendere zo. 2, 1 


hirundinem, sed passer ille grossus multo est nocentior avis, rapit et vorat 
omnia, avenam, hordeum, siliginem, triticum, poma, pira?, cerasa, tum totus 
est venereus; nihil potest, nisi scirpitat perpetuo etc. Sed necesse est, 
inquit®, ut egregie amplificaretur, sed tamen, ut Franeiscanus plura adderet. 
Nam illi fuerunt superbissjimi omnium mortalium et maxime Epicurei, prae- 
dicatores; cum fastu superbierunt. Aber die bettler, sub insigni specie 
sanctitatis et humilitatis waren fie ftöler al3 alle feifer vnd haben am 
meiften lugen exdadht. 

Tum Seuerus*: Djomine Djoctor, inquit, veniebat rex aliquando in 
monasterium Franeiscanum; ibi secretarius regis reperit has literas pulchre 
depictas in pariete: M.N.M.G.M.M.M.M.M. At secretarius inquirit signi- 
fieationem. Interim advenit rex et inspieit: Quae est interpretatioe? Tum 
secretarius: Si non inique ferret majestjas vestra, ego propemodum intelligo. 
Tum rex iussit eum dicere. Secretarius: Mentitur Nausea, Mentitur Gallus 
(hie est praedicator regis), Mentiuntur Monachi? Maiores, Minores, Mino- 
rarii. Hoc genus est in Alpibus. Rex non risit, sed tamen devoravit ista. 


FB. 3,293 (29,15) Wie ziween Mönche, ein Barfüßer und ein Prediger, wider 
einander geprediget hatten. (A. 371b; St. 382b; 8. 3496) Man brachte D. M. Luthero 
einen Sperling ubern Tiich, da fing er an diefe nachfolgende Wort zu reden: „Du Barfüßer: 
mönd) mit deiner grauen Kappen, du bift der allerichädlichfte Vogel! Ich wollt, da einer 
von diefer Fabel einmal ein Declamation fehriebe, nehmlic, daß ein Predigermönd) und ein 
Barfußer mit einander gewandert waren, die fur ihre Brüder betteln und Almojen jammlen 
wollten. Nu hat einer auf den andern mit unnügen Worten geftochert, und Hat ber Barfüßer- 
mönch exft geprediget und gefaget: „„Liebe Bauern, gute Freunde! Hütet euch fur dem Dogel 
der Schwalben, denn intwendig ift fie weiß, aber auf dem Rüden ift fie jhwarz; e3 ift gar ein 
böfer Vogel, wajchhaftig, nirgends zu nüß; und wenn man biefen Vogel erzörnet, jo wird ev 
ganz unfinnig und flicht die Kühe; und wenn diefer Vogel pferchet, jo werden die Leute blind 
davon, wie ihr das im Buch Tobiä Iefet."" Wollt damit ben Predigermönd) abmalen, bie 
tragen austvendig jchiwarze Kappen und inwendig weiße Nöde. 

AZ nu nad) Mittage der Predigermönd auch auf die Kanzel Fam und predigte, da ftach 
er wieder auf den Barfüßermönd und jpradj: „„Ich kann zwar den Vogel, die Schwalbe, Bi 
groß nicht vertheidigen oder fehügen; aber der graue Sperling, ber ift viel ein ärger und jchäd- 
Yicher Vogel denn die Schtwalb; denn er vaubet, ftihlet und frifjet Alle, tvas ev nur befommen 
Zann, al® Hafern, Gerften, Waizen, Noden, Aepfel, Birn, Erbei3 und Kirjihen 2. ©o ift er 
auch ein umkeufcher und geiler Vogel, und ift feine größte Kunft, daß er immerdar fchreit: 
Scirp! Scirp!"" Damit hat ein Bettler den andern hindern wollen. Und Iprad) »D. 8: „&3 
müßte ein Ahetoricus drüber kommen, dev diefe Fabel fein amplifieiven und außftveichen Zönnte; 


1) Ein Dominikaner. 2) Text: pisa. 3) scil, Lutherus. +), Dasselbe hat 
Severus kurz vorher erzählt, siche Nr. 5086. 5) Text: Mentitur. 
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aber dev Barfüßermönd) der müßte die Schwalben, den Predigermönd, noch mit beffern Yarben 
auöftreichen; denn die Predigermönde find die allerftolzeften Cbentheurer und rechte Epicurer 
und Maftfchwein gewefen, bie eine fonderliche Hoffart getrieben haben; dagegen waren die 
Bettler, die Barfüßer, unter dem großen Schein der Heiligkeit und Demuth mehr ftölzer denn 
alle Kaifer und haben am aller meiften Lügen erdacht.“ 

Darauf fagte D. Severuß: „„Sieber Herr Doctor, e8 fam einmal dev König Yerdinandus 
in ein Mönchsflofter der Barfüßer; nu funde des Königs Secretarius einer diefe Buchftaben 
gar jchön und herrlichen an die Wand gefchrieben. Als: 

M.N.M.G.M.M.M.M. 
Da nu der Secretariud die Buchftaben anfiehet, und gedenfet, wa fie doch bedeuten möchten, 
da fümmt der König Ferdinandus an denfelben Ort auch gangen, fiehet die Buchftaben au) an 
und fraget, was fie bedeuten müßten? Da antwortet der Secretarius: „„Wenn €. 8. Maj. 
fein ungnädiges Mißfallen darob tragen wollte, jo dünfet mich, ich wollt? errathen, was die 
Buchftaben bedeuten möchten."" Der König fpricht, er jollt3 jagen, e3 jollt ihm ohn Gefahr 
fein. Da jpricht der Secretarius: 

„„Mentitur Nausea (welcher Bifchof zu Wien war), mentitur Gallus (der war be3 
Königs Hofprediger), mentiuntur Maiores, Minores, ba3 ift, die Barfüßermönche, Minorarii, 
das find fonderliche Mönche, jo in den Alpibus wohnen.“* Der König Yerdinandus hörete 
folches und verbiß e8, und ging hinweg, Und war ganz höflich von dem Gecretario aljo 
gedeutet und ausgeleget.” 


5099. (Math. L. 244 (23°)) Euangelium multo simplicius quam 
prophetae.! (Chriftus hat am aller einfeltigften geredt und war doch 
eloquentia jelbft. Die propheten machen? au nicht hoch, findt doch vill 
Ihtwerer.? Drumb ifts am beften und die hochite eloquentia simplieiter dicere. 

Hirz, 109b, 


5100. (Math. L. 245 (23°)) Digamia Macedonis.®? Non potest ferri 
nec a nobis theologis nec a principibus, qui habent idem* ius cum Hesso, 
nec caesar feret, quamvis nunc multa fert. Et quod prineipes® nune sic 
mutuis conviciis se lacerant, imminet calamitas Germaniae. Sed caesar non 
ferre deberet. Nobis theologis mu3 man ius poli” Yafjen, hoc est, ut secreto 
consulamus conscientüs, wie der zu Erfurt thatt.® Wens offentlich twirdt, 
jo muß man dem magistratui ius forenise Yafjen.? 

Clm. 943, 96; Goth. B. 168, 176; Rhed. 127b, 


5101. (Math. L. 246 (24)) De libello electoris.t? Legi libellum. Sed 
multa libere dieit. ch pfleg meinen adversariis nicht jo vi einzureimen, 


‘) Hirz. hat aus den Schlußworten die Überschrift gebildet: Simplieiter dicere est 
summa eloquentia. 2) Hirz. schließt hier. ®) Clm. hat unsern Text als Schluß von 
‚Nr. 5038. *) Olm.: item. 5) Cim.: in. *) Sachsen, Hessen, Braunschweig, vergl. 
Nr. 5101. ?) Text: politi:, also politicum, aber siehe Nr. 5178 und Enders 13, 146. ®) Luther 
denkt entweder an den in Nr. 5206 erzählten Fall oder an die Geschichte Nr. 3665. °) CIm.: 
+ 20 funnen wir au) nicht fur. 10) Anderer Abdrud des Heren Zohanz Hridrichen ... 
auff Herhog Heinvichd von Braunfchtveig famos Libel. Datiert „Zorgam, Mitwoch3 nn 
Pfingften, Anno zc. 40." Abgedruckt bei Hortleder, Von den Ursachen des teutschen Krieges 
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sed fortasse ift ein wolff3 grube; fie wifjens vileicht mehr und mwolten gerne 
fangen und ettiwa3 heraußlocen. 


5102. (Math. L. 247 (24)) Peccata duplicia. Duplicia sunt peccata!: 
Crassa, quae vulgus iudicare potest, ea non possunt tegi, ut Dauidis adul- 
terium et homieidium?; et3 oceulta, ut est inoboedientia erga Deum et 
iustitia et cultus sine verbo Dei*, da8 left fich fein tudfen® vnd will nicht 
junde jein, wie au Carlftadt fich ftetigs® zuhmett des intvendigen zeugnis.? 
Quare difficile est iudicare de peccatis nisi ex verbo Dei. Iudei adhuc non 
possunt eredere Saulem esse maiorem peccatorem quam Dauidem. Dauidis® 
peecatum erat® simplex!? et videbatur maius; Saul vero!! duplicatum 
habuit, et visum est minus.1? Drumb behuet unß!? nur!“ Gott, ne duple- 
mus15 peccatum!!® Wie mwirdt Caiphas und Faber!” fo ein harten ftandt 
ftehen, quod suum peccatum celant!® et obstant multis, ne ad agnitionem 
veritatis!? veniant. 


Ror. Bos. q. 24s, 170; Wolf. 3230, 73b; Goth. B. 168, 94b; Rhed. 218; Math. N. 91. 
5103. (Math. L. 248 (24)) Consortes divinae naturae. Ego inter- 


rogavi; Djoctor tum: Non loquitur, quod nos simus?° futuri dei naturaliter, 2. Petri 1,4 


sed participatione. Christus enim inhabitat in nobis. Ut autem aliquis 
participat ex mea pecunia, sic nos ex Christo, 
Math. N. 127. 


5104. (Math. L. 249 (24)) Impius dixit: Non est Deus. Ego sic #i.14,1; 53,2 


argumentabar: Voluntas est plane mortua, ergo etiam intellectus, ergo nullae 
insunt notitiae, ut et psalmus dieit. — Djoctor responjdit: Deus hoc loco 
intelligendus est de Deo iustificante gratis per Ihesum Christum, non abso- 
lute de Deo creante et gubernante res. Eiusmodi notitia est aliqua in 
homine, sed de Patre Christi nihil intelligimus naturaliter. 


5105. (Math. L. 250 (24)) De coena Domini. Sic argumentabar?!: 


Non potest probari panem esse corpus Christi?? ex veteri testamento, ergo 


1,4,9, 8.208. Auf die Streitigkeiten zwischen dem Kurfürsten und dem Landgrafen 
einerseits und dem Braunschweiger amdrerseits hat Luther schon in Nr.5100 angespielt. 

1) Ror.: — Duplicia sunt peccata. 2) Ror.: caedes. 3) Ror. und andre 
Parallelen: — et. #) Goth. B., Wolf., Rhed.: iustitia ex cultu (Math. N.: exculta; 
Wolf.: + qui est) sine verbo Dei; Ror.: iustitia (übergeschr.: ex cultu) operum sine 
verbo (übergeschr.: mandato Dei). 5) Die Parallelen: deden. ®) Ror., Wolf.: ftet3; 
Math. N.: jehr. 7) Text: — be3 inwendigen zeugnis; ergänzt aus den Parallelen. °) Ror., 
Wolf. und andre Parallelen: + enim. °) Ror.: —erat. !°%) Ror.: test. N!) Ror,, 
Wolf., Goth. B., Rhed.: — vero. 12) Math. N.: — Saul... minus. 13) Ror., ähn- 
lich die andern Parallelen: Drumb leret und. '*) Ror.: — nur; Math. N.: nu. 1°) Ror., 
Wolf.: duplicemus. *°) Rhed. schließt hier. '") Ror.: Gridel. 1°) Math. N.: velant. 
19) Ror., Wolf.: Dei. 20, Math. N.: sumus. 21) Math. N. 128: argumentabantur; 
Ror. u. a.: Quidam argumentabatur. 22) Ror., Wolf., Math. N. 50: — Christi. 


Bad. 13,1 
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non est articulus fidei. — Djoctor respondit: Vetus testamentum in genere 
continet articulos fidei, alias novum ! testamentum? nihil differret, et mon- 
strat ad Christum. Is? pro sua autoritate instituit sacramenta.* 

Locus Zachariae de fonte non est de baptismo. 


Ror. Bos. q. 245, 149b; Wolf. 3230, 15; Luth.-Mel. 1,89b; Goth. B. 168, 20; Hirz, 72; 
Rhed, 168b; Math. N. 50 und 128. 


5106. (Math. L. 251 (24) An coena° sit signum dicendum?® 
Duplicia sunt signa: Philosophica? et theologica. Signum philosophicum ® 
est nota absentis rei, signum theologieum est nota® praesentis rei!°, ut!! 
inquit Augustinus!?: Est invisibilis gratiae visibilis forma.t3 


Ror. Bos. q.24®,149b; Wolf.3230, 15; Luth.-Mel. 1,896; Goth. B. 168,20; Hirz. 72»; 
Rhed. 168b; Math. L. (492); Math. N. 51 und 129. 


5107. (Math. L. 252 (24)) Post reversum Lutherum Montag post 
vincula Petri! 1540.15 Ad historiam Doctoris. Non facile dixerim, 
quam miris modis et!® technis volebant impedire meum iter versus Wor- 
maciam, ne sisterer caesari, ut haberent, quod calumniarentur me fugisse 
lucem. Primum damnant !7 me in fide publica, comburunt libros meos!®, 
affigunt valvis per Germaniam damnationem. Id consilio!? Maguntini, qui 
tum rexit caesarem. Et Klapionem?®, caesaris confessionarium, volebant 2! 


') Rhed.: nomen; Math. N.50: non. ?) Die Parallelen: — testamentum. ®) Luth.- 
Mel.: qui. *) Math. N.50: sacramentum; aber auch im Text steht: sacramenta. Sümt- 
liche Parallelen schließen hier. 5) Ror. und andre Parallelen: + Domini. °) Math.L. 
(492): An coena Domini sit dicenda signum? Respondit. 7) Sämtliche Parallelen: 
Physica; nur Math. L. (492) wie im Text. ®) Goth. B.168, Hirz.,, Rhed.: physicum. 
°) Ror., Wolf.: Signa physica sunt notae absentis rei, theologica sunt signa. 1°) Die 
Parallelen: + et gratiae. 1!) Math. L. (492): et ut. 12) De civ. Dei 10, 5: Sacri- 
fieium ergo visibile invisibilis sacrificii saeramentum. In den Schlußworten hat unsre 
Handschrift wohl den besten Text; Math. L. (492), Wolf. und Ror. schließen: Est (Wolf.: 
Sunt) nota invisibilis gratiae et visibilis (Ror,, Wolf.: — visibilis) forma; Math. N. 
und andre Parallelen haben ihre Vorlage nicht verstanden. 18) Nr. 5106 ist die letzte 
Rede Luthers vor seiner Abreise nach Weimar. Der Brief des Kurfürsten, der ihn dahin 
rief, kam frühesiens in den Abendstunden des 18. Juni in seine Hand, siehe 8.655 Anm. 21. 
Wie unsre Nr. 5098—5106 beweisen, ist Luther wenigstens noch den Tag darauf, den 
19. Juni, in Wittenberg geblieben; er kann also frühestens am 20. Juni nach Weimar ab- 
gereist sein. Von da reiste er mit dem genesenden Melamchthon nach Eisenach. Corp. 
Ref. 3, 1051; Köstlin 2, 528f. Am 2. August war er wieder in Wittenberg, siehe Anm. 14. 
4) 2. August. Unsre Nr. 5107 ist das erste Stück nach Luthers Rückkehr aus Eisenach, 
siehe Anm. 13. Ausführlichere Nachschriften dieser Rede sind die ursprünglichen Paral- 
lelen Nr. 53428 ff. und 5375b. 15) Die Parallelen: Post ... 1540. 18) Math..N.: 
— modis et, 17) Math. N.: Primo damnabant. ı8) Siehe Nr. 5123. 1°) Math. N.: 
consilium, 2%) Auch Mathesius LH. 56 schreibt: Klapiv. Gemeint ist der Franziskaner 
Jean Glapion, der Beichtvater Karls V., gest. 1522. Baumgarten, Gesch. Karls V. 1, 390; 


Enders 3, 404 Anm. 7; Köstlin 1, 388. *!) Glapion war wirklich auf der Ebernburg 
bei Sickingen. Köstlin 1,407f. 
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mittere ad Franeiscum von Gidigen auff Porsberg!; eo vocant me per 
Bucerum, nam Klapionem habere se dieunt?, qui? mecum secreto agere 
vellet. Ea omnia confinxit Maguntjinus, ut iter meum remoraretur, nam 
pauci supererant dies de fide publica®; sed ego tum temporis non intellexi 
fraudes. Christus autem per simplicitatem meam (Math. L. (24®)) vieit astus 
adversariorum, denn der bapft folt® zu poden gehen.® 

*Nr. 53422; *Nr. 5375b. — Hirz. 29; Math. N. 130. 


5108. (Math. L. 253 (24®)) Papa humiliat se erga Witzelium. 63 
bett Witels muter auch nicht getraumt, das der bapft und cardinel iren john 
jo feiren jolten.” Die böswicht, qui olim contempserunt omnes Germanos, 
nunc his nebulonibus finnt supplics. Quamvis ego® vereor, ne gratiam 
initurus sit a pontifice, quia vult aliqua reformare; id ferre nequeunt. Sed 
Cochleus bene facit; ille omnia defendit. &3 wirdt fie aber nichts helffen, 
den fie waren zu Augsburgt praesente Caietano? vnd zu Wormb3 vnd 
nahmalz zu Augsburgk!? zu einer guten teidigung fomen; nun ift3 aus mit 
rechtstagen und concilien. 


5109. (Math. L. 254 (240)) Bembus!! de Lutheranismo. Non decet 


gravem virum tales nugas legere. 
Ror. Bos. q. 248, 170b; Wolf. 3230, 74b; Goth. B. 168, 95b; Rhed. 170; Math. N. 71. 


5110. (Math. L. 255 (24P)) Locus Lucae 13. de oceisis. Christus sur. 13, 


acerrime ibi praedicat et tamen dat locum conversis. Ita non potest se in 
media ira non!? misericordem praebere. — Et dixit quidam: Ad quam 
historiam alludit?1? — Responjdit Djoctor: Theudas, ut est apud Iosephum 1%, 
occupavit montem et ibi sacrificavit, sed Pilatus cum militibus eircumdedit 
montem et miscuit sanguinem seditiosorum cum! sacrificiis, hoc est: Inter 


1) Auch Mathesius LH. 56: Podaberg; Nr. 53750: Podberg; Math. N.: Pordberg 
in Nedar. Boxberg oder Pocksberg, im nördlichen Baden, westlich von Mergentheim, ge- 
hörte nicht Sickingen, sondern denen von Rosenberg. Mit Luthers Reise nach Worms 
kann die Burg nicht in Verbindung gebracht werden. Vielleicht liegt ein Mijßverständnis 
des Nachschreibers vor: Luther wird in der sonst ganz lateinisch gesprochenen Rede von 
Poreiburgum = Ebernburg erzählt haben. 2) Math. N.: — se dicunt. ®) Math. N.: 
quae. *) Nur noch vier Tage. Luther erhielt Karls V. Vorladung, die ihm für 21 Tage 
freies Geleite gab, am 29. März 1521, siehe Nr. 5123; am 2. April reiste er von Wittenberg 
ab, und am 15. April traf er mit Butzer in Oppenheim zusammen. 5) Math. N.: fol. 
®), Hürz. 29 fügt unsre Nr. 5123 an. 7) An welche Ehrung Witzels durch den Papst 
denkt Luther? Lief damals schon das Gerücht von den angeblich 500 Dukaten um? 
@G. Kawerau, Jonasbriefe 2, 9. 8) Hier fehlt entweder non, oder hinter dem folgenden 
ne fehlt malam. 9) 1518. 10) 1530. ı1) Pietro Bembo war am 24. März 1539 
Kardinal geworden. '*) non übergeschr. über ira. *?) Lukas. !*) Antig. Iud. 20, 5. 
15) Ror., Wolf.: seditiosum eius. 
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gut. 23, 12 sacrificandum oceidit Galilaeos. Quae fuit! causa simultatis? inter Herodem 
et Pilatum, cum Galilaea esset sub ditione Herodis. 


Ror. Bos. q. 24s, 170b; Wolf. 3230, 74b; Goth. B. 168, 95», 


1. Sam. 18, 10 5111. (Math. L. 256 (24®)) Locus 1. Samuelis 18. Saul malo Spiritu 
obsessus prophetavit, id est: Cecinit etiam psalmos, ut faciunt haeretici >, 
qui habent scripturam in ore. Sed alio loco etiam prophetavit, hoc est: 

1m 19,10; Cecinit cum sacerdotibus et psalliit.* | 

Ror. Bos. q. 245, 170b; Wolf. 3230, 75; Goth. B. 168, 96; Math. N. 89. 


5112. (Math. L. 257 (24®)) Deus loquitur. Deus loquitur® cum 
patribus per homines et Urim et Thumim et per Angelos. — Sed® dixit 
1. Sam. 1,1 quidam: Quis igitur locutus est” cum Samuele, cum regnum deferre voluit 
primogenito Isai? — Responjdit®: Hoc fit immediate per Spiritum loquentem 
in corde. Sed nos hoc? non intelligimus sine experientia. Wir mufjen 
und jollen homines horen. 
Ror. Bos. q. 24®, 170b; Wolf. 3280, 75; Goth. B. 168, 96; Hirz. 117; Math. N, 90. 


5113. (Math. L. 258 (24%)) Astrologia. Nemo mihi persuadebit nec 
Paulus nec Angelus de coelo nedum Philippus, ut credam astrologiae 1° 
divinationibus, quaet! toties fallunt, ut nihil sit incertius. Nam si etiam 1? 
bis aut ter recte divinant!®, ea notant; si fallunt1#, ea dissimulant.15 

Tum quidam: Djomine Doctor, quomodo est solvendum hoc argu- 
mentum: Divinatio est in medicina, ergo etiam est!® in astrologia? — 
Medici, inquit!?, habent certa signa ex elementis et experientia et saepe 
tangunt rem, etiamsi aliquando fallunt18; sed astrologi saepissiime fallunt 18, 
raro veri sunt. 


Ror. Bos.q. 24s, 170b; Wolf. 3230, 75; Goth. B, 168, 96; Hirz. 142; Math. N. 133 in, 


1. Mofe 1, 14 5114. (Math. L. 259 (24b)) Ut sint in signa. Deus intelligit certa 
signa!®, ut sunt eclipses solis et lunae, non illa incerta.20 Praeterea, signa 
heift nicht, ut ex eis?! divinemus. Hoc est humanum inventum. 

Ror. Bos. q. 24s, 170b; Wolf. 3230, 75b; Goth. B, 198, 97; Math. N. 133 med. 


öl15. (Math. L. 260 (24%)) Non sunt frustra conditae stellae. 
!) Ror.: Eaque est. 2) Wolf.: odii. ®) Goth. B. 168: -+ et hypocritae. 


*) Die Parallelen: — et psalliüit. °) Wolf.: Deus quomodo locutus. ®) Ror. und 
andre Parallelen: Et. 7) Ror.: — est, ®) Wolf.: + Dioctor. °) Math. N.: haec. 


10) Math. N.: astrologicis. 1) Ror., Wolf.: quia. 12) Ror., Wolf.: — etiam, 
18) Ror., Wolf.: divinatum est. 14) Loesche Math. N. korrigiert: falluntur, 15) Zum 
Inhalt vergl. Nr. 5013. '6) Math. N. und andre Parallelen: — est; im Text steht es. 


17) Math. N.: — inquit. 2) Ror., Wolf.: falluntur, ı) Wolf, Math. N.: — signa. 
2°, Math. N. schlecht : illae incertae. 2!) Die Parallelen: illis. 
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ch mein, Ja! Ea? distinguunt tempora, annos, menses, dies, noctes®, cum 
illuminant diem et noctem*, et praesunt® frugibus. Hoc est® non frustra 
conditas esse stellas.” Sed nos negligimus® certos usus stellarum et quae- 


rimus incertos. Aljo geht3 denen®, qui!® aliquid addunt aut demunt 
verbo Dei.!! 


Ror. Bos. q. 24s, 170b ; Wolf. 3230, 75P; Goth. B. 168, 97; Math. N. 133 extr. 


5116. (Math. L. 261 (24P)) Epicureismus, matrimonium.!? Eo13 
impietatis pervenimus, ut plerique scortationest!* non esse peccata et adul- 
teria1® existiment.!% Lundeus !? dixit ad Philippum!® (Math. L. (25)) Franco- 
fordiae: Miror, quod sie 1? urgetis coniugium, et exterae?° nationes rident ?! 


vos. So gehts! Wir mufjen Loth fein, cuius anima?? cruciabatur dies ac. Petri2,s 


noctes a Sodomitis, vnd mufjen vn3 und 23 onfer matrimonium fpotten Yafjen, 
das ivir mitt?* predigen, jchrifften ond exempeln gebreift haben. &3 will ein 
Epicurismus iverden, der ift aus Italia fomen??® et occupat bonam partem 
Germaniae, ut et Turca regnat in Germania, si non potentia, tamen religione. 
Et metuo, ne?2® 20 annis omnes boni libri excludantur ex suggestis et vix 
aliquot?? pauci domi retineant sanam doctrinam. Bnjer Herr Chriftus, der 
helff!?? Er ift allein vedtlih und nimpt fi unjer an; die andern jpotten 
onfer wie die?? des Noah, da er die arken?® pauet, und die Sodomitter des 
Loht3, und den Esaiam®! fpottett man mit ausgerecdten zungen®?, sed vide- 
mus, ern?? das gejpött im pufjen gerunnen ift.* Hannas®® pnd Caiphas 
hielten? auch vor ein fpott, iwie ift unfer Maguntinus, die?® e897 doch woll 
twifjen.?®® Sed veniens®® veniet et non tardabit.*? Beten muß man! 


Dink. 96; Rhed. 213; Math. L. (493). 


1) Die Parallelen: Nein. *) Die Parallelen: Nam. °) Die Parallelen: — noctes. 
*) Math. N.: dies et noctes. 5) Die Parallelen: prosunt. ®) Die Parallelen: enim 
ostendit. 7) Ror., Wolf.: — stellas. 8) Math. N.: intelligimus. 9) Math. N.: 
denn. 10) Math. N.: — qui. 11) Ror., Wolf.: — Dei. 12) Dink. mit der Über- 
schrift: De coniugio et scortatione D.M. Lutherus. '?) Dink.: + insaniae et. !*) Dink.: 
+ et adulteria. '®) Dink.: — adulteria; die andern Parallelen wie im Text. '*) Text: 
— existiment; die Parallelen richtig. 7) Text: Ludeus; Math. L. (493): Lundensis; 
Dink.: Quidam. Lundeus oder Lundensis ist Johann Weeze (de Weza, Vesalius), Erz- 
bischof von Lund, Bischof von Roeskilde und Konstanz (1537), kaiserlicher Orator auf 
dem Frankfurter Konvent 1539, gest. 1548. *°) Dink.: + Melanchthonem. 1%) Dink.: 
— sic. 2%) Dink.: externae, *!) Dink.: derident. *?) Dink.: quietiam. ?°) Dink.: 
— bnd. 24) Die Parallelen: + vnfern. *°) Math. L. (493), Dink.: der Tompt ( Dink.: 
föning!) ex Italia. **) Die Parallelen: + in. ?") Math. L. (493), Dink.: boni aliqui. 
22) Math. L. (493), Dink.: 4 vn3; Dink.: + benn. 22) Dink.: — bie, s0) Dink.: 
arcam. 31) Die Parallelen: de3 Esaiae. 32) Vergl. Erl. Ausg. 51, 202. ss, Text: 
wen. 34) Die Parallelen: — wen ... ift. s6) Text: Haamas. 80) Rrhed.: der. 
37) Math. L. (493): da3 er. ss) Math. L. (493), Rhed.: weiß. 39) Dink.: — veniens. 
40) Die Parallelen schließen hier. 
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FB. 4,132 (43,159) Der Eheftand wird von Weltleuten verjpottet. (A. 458b; 
St. 453; 8. 414) Doctor Martinus Luther jagete Anno 1540. uber Tifche, „daß die Welt it 
alfo gottlos würde, daß viel Leute die Hurerey und den Ehebruch nicht für Sünde hielten. 
Drüm hat der Bilhof von Lünden zu M. Philippo Melanchthone gejaget: „„ Mich wundert 
fehr, daß Ahr auf den Eheftand aljo dringet, jo doch alle andern Nationen Euer darüber 
fpotten.** Und fprad D. M. Luther: „Alfo gehets! Wir müfjen Loth feyn, de Seele Tag 
und Nacht zu Sodom gequälet wurde. Wir mufen und und unfer Matrimonium jpotten 
Yafjen, jo wir e& doch mit unjern Predigten, Schriften und Erempeln Herrlich ausgeftrichen und 
gepreifet haben. Aber e3 will ein Epicnrifmus im beutjchen Lande werden, der Tömmt ex 
Italia, und gerathen wir Deutjchen gar darein. Und folcher Epicurifmus regieret auch in der 
Türkey, daß man nichts nach dem Eheftande fraget, jondern ein Jeber nimmt jo viel Weiber, 
al3 er nur will, ftößt und treibt fie darnad) wieder von fich, oder verfäuft fie und treibet mit 
den Weibern einen Roßtaufch. Denn fie wiffen nicht, was der Eheftand jey; aber twir haben 
mit unjern Büchern dem Eheftand wieder auf die Beine geholfen. Ych fürchte gar ehr, daß in 
zwanzig Jahren noch alle gute Bücher werden verboten werben, daß man feines auf der Sanzel 
wird dürfen gedenken, und ihrer ‘wenig ala fromme Herzen, die werden noch bie reine Lehre 
des göttlichen Wort3 behalten. Unfer lieber Herr Jefus ChHriftus helfe uns, der ift allein red- 
li) und nimmt fi) unfer an, die Andern fpotten unfer, wie die für ber Sündfluth des Noä 
fpotteten, al3 er die Archen bauet; und wie die Sodomiter des Loth3 fpotteten und man mit 
audgererten Zungen de3 Propheten Ejaiä fpottete. Alfo hielten Ehrifti Lehre Hannaa und 
Gaiphas auch; für einen Spott; gleich wie jät unjer Moguntinus unfer Lehre auch noch ver- 
lachet, da er doch wol weiß, daß fie Gottes Wort jey. Nun, wir müffen beten, Gott wird die 
Spötter wol finden, veniens veniet mit der Strafe, et non tardabit.“ 


5117. (Math. L. 262 (25)) De miseria Lutheri.! Ante ductam 
uxorem lectum .habuit? non stratum per integrum® annum, qui sudore 
computruit. Ipse dixit*: ch war mued vnd arbeit mich den’ tag ab® und 
fill alfo inns betthe?, wift nichtts drumb. 


Rhed. 149; Hirz. 41b; Math. L. (487); Mem. 26; Cord. B. 58b; Math. N. 131; 
B. 3, 190. 


5118. (Math. L. 263 (25)) Ecelesia. Mich gemantt der piorum$ tie? 
einer ganß auff der twolffgruben?®, da vill taufentt!! wolff herumb fein, et 
tamen servatur anser, et lupi cadunt in foveam. Si esset1? absque Angelis 13, 
iam pridem devorassent nos.1* 


Ror. Bos. q. 24s, 154; Wolf. 3230,27; Luth.-Mel. 1,95; Dink. 101; Goth. B. 168, 35; 
Hirz. 101; Math. L. (546); Mem. 27; Math. N. 443. 


FB. 4,12 (39, 9) Wie die ChHriften wider den Teufel und die Tyrannen 
erhalten werden. (A.420b; St. 219; 8.204) Doctor Martinus Luther jagte ein Mal: 


') Cord. B.: + ante coniugium. *) Cord. B.: habui; daher im Folgenden: — Ipse 
dixit. ®)B, Math. L.(487): totum. *) Siehe Anm.2. 5)B.:+ ganten. °) Cord. B.: 
mube von arbeith den tag vber. 7) B. schließt hier. *®) Ror.: chriften (übergeschr.: fir). 
9) Math. N.: gleich alß. 10) Siehe S. 571 Anm. 6. 11) Ror.: viel. 12) Ror., Wolf.: 
essemus. '*) Dink. fährt fort: custodibus ecclesiae (Text: ecclesia), iamdudum de- 
vorassent nos papa et sui episcopi; Ror., ähnlich Wolf., Math. N. und andre Paral- 
lelen schließen: iamdudum devorasset nos papa cum suis episcopis. 14) Luth.-Mel.: 
+ papa cum episcopis suis. 
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„e3 gemahne ihn ber frommen Chriften gleich al3 einer Gans, jo man auf eine Wolfsgrube 
bindet, da umher eitel hungerige Wolfe ftehen und fie gerne frefjen wollen; aber die Gans wird 
bey dem Leben erhalten, und die Wolfe, jo nad) der Gans fpringen, fallen in die Gruben, 
werden gefangen und erjchlagen. Alfo jchügen ung Chriften aud) die Lieben Engel, daß die 
Teufel, die reißende Wolfe, mit den Tyrannen und DVerfolgern uns nicht verderben müfjen.“ 


5119. (Math. L. 264 (855)) Erasmus. Djoctor probat! Copiam? et 
Adagia®: Reliqua * peribunt.® Ludovicus Carvaialus® scripsit contra Eras- 
mum; verba erant non valde bona, res optimae.” Insimulavit® Erasmum, 
quod aliud loqueretur, aliud sentiret, sed intelligeretur tamen a suo soda- 
litio Epieureo. Contulit? Erasmum cum scriba Neapolitano!°, qui cum vellet 
excitare seditionem contra Gallos!!, qui tum 1? rerum in? Neapoli potiebantur, 
simulavit se furere et!* per arundinem, quibus volebat, dicebat in aurem 
sub specie, ac si Spiritum Sanctum eis inspirare vellet!°: Ad eum diem 
aderis; obtruncabimus Gallos!!® Et faetum est. 


Ror. Bos. q. 248, 172; Wolf. 3230, 81; Luth.-Mel.133b; Goth.B. 168,103; Dink. 103; 
Clm. 943, 175b; Rhed. 166; Math. N. 43. 


5120. (Math. L. 265 (25)) Erasmi Annotationes in novum testa- 
mentum.!” Interrogatus Djoctor, quid de eo libro sentiret, responjdit: 


E3 Tonnen nun jhier alle Greif. Erxjtli) war e3 ein gutt buch, wie mwoll 
er ofjt drinnen durch den zaun fticht.!® 


5121. (Math. L. 266 (25)) Francus historicus.1? Est homo malus 
et cupidus nocendi, profugus et vanus?°, qui spiritum urget, et habet uxorem, 
ea est plena de3 geiftch3?!, et inspirat ei spiritum. Eius libri non sunt 


legendi, et tamen?? sunt indigni ipse et Schwendfeldt, contra quos seribatur 
a nobis.?® 


Goth. B. 168, 48b; Wolf. 3230, 39; Luth.-Mel. 106b. 


1) Ror., Math. N.: probabat. 2) Erschien zu Basel 1511. Erasmi Opera Omnia 
48 3) Erschien zu Paris 1500, bis 1540 unter wechselndem Titel in mehr als 70 Auf- 
lagen. Erasmi Opera 2.Bd. *) Rhed., Math. N.: + inquit. °) Dink., Clm., Lath.- 
Mel.: + aiebat. ®) Text: Canarola. Der Franziskaner Ludovico Carvagial, später 
Prediger Karls V., veröffentlichte 1528 in Salamanca seine Apologia monasticae religionis 
diluens nugas Erasmi. Erasmus antwortete im April 1529: Adversus febricitantis cuius- 
dam libellum responsio. Carvagials Replik erschien zu Paris 1530. Vergl. Erasmi Opera 
3, 1229 und 1287; 10, 1673. Sämtliche Parallelen lassen den ihnen unverständlichen Namen 
weg und kürzen, so daß Carvagials Äußerungen als Luthers Worte erscheinen. ?) Sämt- 
liche Parallelen: — Ludovicus ... optimae. 8) Dink., Clm., ähnlich Math. N.: In- 
simulabat etiam; Ror.: Insimulat. °) Goth. B. 168: + Dyoctor, also Luther; in Wirk- 
lichkeit ist es Carvagial. 10) Giovanni di Procida, von dem die Sage das erzählt, war 
der Arzt Karls von Anjou gewesen. 11) 1282, in der Sicilischen Vesper. 12) Olm.: 
iam. 18) Olm.: — in. 14) Ror.: — et. 15) Dink., Luth.- Mel.: ac si Spiritus 
Sanctus eis loqueretur et inspiraret. !°) Sämtliche Parallelen schließen hier. '") Erasmi 
Opera 6. Band. '°) Vergl. Nr. 817. '?) Sebastian Frank, siehe Nr. 4966. ?°) Wolf.: 
vagus. 21) — @eists. Über Franks Frau vergl. die Äußerung Georg Kargs in Nr. 3699. 
Hatte Karg geschwäbelt (geifcht3)? ?°) Wolf.: — tamen. 23) Wolf.: -}H etc. 
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5122. (Math.L.267(25)) Ao&onavıa perdit praedicatores; Zuing- 
lius.t Die gloria? thut den jehaden. Zuinglius fuit cupidiss imus gloriae, 
sicut etiam seribit® se nihil a me didieisse.* Jh wolt auch nicht’, das 
er3 von mir gelernt hette®, den er macht? nicht gutt. Sic Oecolampadius 
doctior”? sibi videbatur — et excelluit me etiam® —, quam ut a° me audiret 
et disceret. Sie Karljtadt fagt!‘: Bmb euch ift mir niit! Et Muntzerus 
praedicavit contra duos papas, novum et veterem!!, vnd ich mufte Saul fein, 
hat12 wol angefangen, (Math. L. (25%)) aber der geift Gottes war von mir 
getwichen. Misertum fuit!? Oecolampadio!*, et mirabar tamen!5, qui!® fieri 
posset 17, ut homo boni pectoris tam acerba in nos vomeret.1° Quare videant 
omnes, qui praedicant, ne gloriam quaerant in sacris literis, oder fie gehen 
zu poden. In Virgilio et Cicerone stet!® gloria! Scriptura expetit humi- 
liatum2° et contritum spiritum; ibi habitat Spiritus Sanctus.?! 


Ror. Bos. q. 24s, 171; Wolf. 3230, 76; Clm. 943, 97; Goth. B. 168, 97b; Hirz. 108; 
Math. L. (487); Mem. 28; Math. N. 72; B. 2, 57. 


FB. 3, 359 (37, 31) Ehrgeiz verberbet Alles. (A. 393) „Die Ehre thut den 
Schaden,” jprah D. Mart., „denn Ladünklein beißt die Leute mächtig jehr. Zwingel war 
uberaus ehrjüchtig, wie ex denn fchrieb, „„er hätte nichts von mir gelernt.“ Und wolltö au 
nicht gerne, daß er3 von mir gelernt hätte, denn er machts nicht gut. Alfo Tief fih Decolam- 
pabius dünfen, er wäre Doctor Doctorum und mir weit uberlegen, auch ehe er mich hörete. 
Depgleichen jagt Earlftadt: „„Um Euch, Herr Doctor, ift mir nichts!" Und Müngzer predigte 
wider zwene Päpfte, den alten und neuen, und ich mußte Saul jeyn, hätte wol angefangen, 
aber der Geift Gottes wäre von mir gewichen! Mich jammert des Decolampadii. Gleichtvol 
nahm mich® Wunder, wie e8 zuging, daß ein folcher gutherziger Menich fo bitter Ding wider 
und außfpeiete. 

Darum mögen und follen alle Theologi und Prediger zufehen, und fich je fleißig hüten, 
ba fie nicht ihre Ehre fuchen in der Heiligen Schrift und Gottes Wort, oder fie gehen zu 
Boden. Im Birgilio und Cicerone ftehet Ehr und Ruhm, aber die Heilige Schrift will ein 
demüthig und zerichlagnes Herz und Geift haben, in dem xuhet der heilige Geift!* 


5123. (Math. L.268 (25)) Ad historiam Doctojris, Donati?? 1540. 
Heut 22 jar tourdt ich citirt gehn Rom?? und war?* 17 tag zuuor verdampt.23 


1) Einen 2. Text Aurifabers siehe unter Nr. 3165. 2) B.: + vnd jchendtliche 
ambitioe °) Math. L. (487), Math. N., Clm., B.: scripsit. *) Ror. übergeschr.: Sie 
hodie Osiander. °) Math. L. (487), Clm., B.: Bnd ich wolt® auch) nicht gern. °) Ror. 
schließt hier; B.: — ba3 ... hette; zur Sache vergl. Nr. 5126 Anm. ?) Math. L. (487), 
B.: Doctor; Goth. B. 168 korrigiert doctior aus Doctor. ®) Math. L. (487), Clm., B.: 
— etiam. ®) Dieselben Parallelen: — quam ut a; + antequam. 1% Math..N.: dieit; 
Math. L. (487), Clm., B.: dicebat. !!) B.: wider den alten vnd neuen bapft. 12) Wolf., 
Math. L. (487), Math. N., Clim., B.: bett. ®) B.: Misertus fu. 4) Wolf., Math. L. 
(487), Clim., Math.N., B.: Oecolampadii. 15) Goth. B. 168: tantum; B.: — tamen. 
16) Olm.: quomodo. ın) Wolf., Math. N.: potuisset. 18) Math. L. (487), B. und 
andre Parallelen: evomeret. 1°) Olm., Math. L. (487), B.: ftehet; vergl. Kroker Math. L. 
Seite 50. 20) Math. L. (487), B.: humilitatem. 21) Wolf.: + etc. 22) 7. August. 
”) Am 7. August 1518 erhielt Luther die Vorladung. Köstlin 1, 191. 24) Hirz, 29b: 
ward. »®) Entweder irrt sich Luther hier, was nach dem Folgenden wahrscheinlicher 
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Sie caesaris eitationem? accepi in Parasceue?, et Mittwoch ante Pascha? 
wurden meine bucher verbrandt zu WormbE vnd ich verdampt.* Ego autem 
tum® solus excommunicatus nominatim, reliqui per generalem clausulam.® 
— Tum Philippjus: In Constantiensi eoncilio est constitutio, ne quis pro 
excommunicato habeatur, nisi nominatim declaratus sit. 


*Nr. 5349 (Ror. Bos. q. 24s, 152). — Hirz. 29b und 29. 


5124. (Math. L. 269 (25°)) Otium a studiis Djomino Philippjo 
indietum. D;joctor dixit? ad Djominum® Philippum: Vultis vos oboedire 


ini 9 ir: i 1 ı ı net . 2. Sam. 24,14; 
Deo an hominibus? Ego, inquit, Deo, quia melius est incidere in manus} nm an 


Domini!® quam in manus hominum. — Porro Doctor: Vultis audire verbum 
Dei immediate!! aut per hominem? — Per hominem, inquit Philippjus. — 
Ergo!2, inquit Djoctor, ego!® mando tibi autoritate divina, ut cesses a 
studiis et labore, donec ego tibi alind mandavero, quia Deus vult14, ut!5 
sabbathum teneamus.!® 


Goth. B. 168, 49; Wolf. 3230, 39; Luth.-Mel. 106; Rhed. 166b; Math. N. 28. 


5125. (Math. L. 270 (25®)) Descendit magis iustificatus quam at. 18,14 
ille, Lucae 18., quomodo intelligendum? Pharisaeus non est iustifi- 
catus, sed solus publicanus.!” Nam prae!® phrasi scripturae significat non, 
ut: Bonum est confidere in Domino prae hominibus, pro: et non ini. 18,8 
homine.1° Publicanus fortasse fuit proselytus, alias non venisset in templum.?° 


ist, oder der Text ist falsch; es müßte heißen: „warb 17 tag hernacdh verdampt.” Der Brief 
Leos X, (Lutheri Opera v. a. 2, 354) ist vom 23. August 1518 datiert, also — den 7. und 
23. August mitgerechnet — 17 Tage später, nicht früher. 


1) Karls V. Geleitsbrief für Luther vom 6. März 1521. Deutsche Reichstagsakten 
unter Karl V. 2, 526 (Nr. 73). 2) 29. März 1521; nach andern Angaben schon am 26. 
oder, was ganz unwahrscheinlich ist, schon am 23. März. Köstlin 1, 402 und 770 Anm. 
Die Angabe im Text dürfte zu berücksichtigen sein, siehe die Ausführungen Krokers zu 
Math. L. 268 Anm. 5. 8) 97. März 1521. 4) Vergl. Nr. 3357 (Cord. 1721); Deutsche 
Reichstagsakten 2, 529 Anm.; Mathesius LH. 55. 5) 1518, in dem Briefe Leos X., 
vergl. 8. 672 Anm. 25. °) Omnes ipsius adhaerentes et sequaces. Lutheri Op. v. a. 2, 356. 
?) 1530, auf der Rückreise von Koburg, in Altenburg, im Hause Spalatins. Mathesius 
war damals selbst in Altenburg, siehe Mathesius LH. 211, doch hat er diese Mahnung 
Luthers an Melanchthon wohl erst 1540 an Luthers Tische erzählen hören, siehe Mathesius 
LH. 299f.; zum Inhalt vergl. Nr. 4907. ®) Math. N.:—D. °) Math. N.: + Respondit. 
10) Wolf., Math. N.: Dei. 11) Math. N.: + aut per Deum. 12) Math. N.: Ego. 
18) Math. N.: — ego. 14) @oth. B. 168: + etiam. 15) Rhed., Math. N.: -+ etiam. 
16) Wolf.: sanctificemus. 17) Math. N. schließt hier. *°) Die Vulgata hat nicht prae 
illo, sondern ab illo. 19) Text: homines; @oth. B.168: prae hominibus, id est pro: 
Non in homine; Ror.: id est pro: Et non in hominibus. Wir setzen statt homines aus 
Goth. B. 168 in den Text: homine, denn es ist auch wohl für dies Latein zu viel, in dem- 
selben Satze confidere in erst mit dem Ablativ und dann mit dem Akkusativ zu verbinden. 
20) Ror., Goth. B. 168, Hürz. schließen hier. 
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gut.1s, 1ı Doctor Pommer intelligit: Non sum sicuti raptores et adulteri, quod publi- 
canus fuit adulter et raptor. 
Ror. Bos. q. 24®, 171; Wolf. 3230, 76b; Goth. B. 168, 98; Hirz. 117; Math. N. 135. 


5126. (Math. L. 271 (285%)) Schola Witebergensis. Doctor dixit!: 
Ego praedixi Djoctori? Pontano®: Quicunque* post meam mortem’® con- 5 
tempserit® autoritatem huius scholae — si tamen? ita manserint® ecelesia 
et schola; nam Antiochiae, Constantinopoli, Romae fuerunt etiam® insignes 
scholae et perierunt tamen1® —, is! est haereticus et perversus homo. 
Nam Deus!? revelavit in hac schola!3 verbum suum, et potest hodie haec 
schola et eivitas conferri!* omnibus aliis et doetrina et vita, etiamsi!® non 1 
plane!® sumus absoluti in via.!” Quicunque hodie summi sunt, nobiscum 
sentiunt1®, ut Amsdorff, Brentius, Regius!, et expetunt nostram amicitiam?®; 
scribunt ad nos. At?! quicunque nos fugiunt et sugillant nos?? clanculum?®, 
ei defecerunt a fide, ut Sedlel et Gridel, die fonnens allein vnd haben nichts 
von vn gelernt, iwie?* Ziwingel aud.?? Wer kunde ettivas vor 252° jaren? 1 
Mer ftundt bei mir vor 21 jaren, da mid) Gott wider?” mein willen vnd 
twiflen in das fpill furete? Ach?®, wevodofıa??, die?" hat dag unglud! >! 


Ror. Bos. q. 24s, 154; Wolf. 3230, 27b; Luth.-Mel. 1, 95; Goth. B. 168, 35b; 
Clm. 943, 96; Dink. 101b; Rhed. 244; Math. L. (486); Mem. 25 in.; Math. N. 134 in.; 
B. 2, 17. 20 


1) Math. L. (486), Clm., B.: — D. dixit. 2?) Wolf., Math. L. (486), Clm., Math. N., 
B.: — D. °) Math. L. (486), Rhed., Mem., B. schlechter: Pomerano. +*) Ror., Wolf.: 
Qui; Math. N.: — Quicunque. 5) Ror., Wolf., Math. N.: — post meam mortem. 
6) Ror., Wolf., Math. N.: contempserat. 7) Math. N.: tantum. 8) Math. L. (486), 
Clm.: manserit; Math. N.: immanserint. °) Math. L. (486), Clm.: — etiam. 1°) Math. 
N.: — tamen; B.: — si tamen ... tamen; —+ si modo in hoc statu duraverit (Text: 
deerraverit),. *!) Ror. übergeschr.: qui contempsit nostram scholam. 1?) Dink. setzt 
erst hier ein; B.: Deus enim. 18) Ror., Dink. fahren fort: doctrinam ceoelestem et 
nobis et omnibus aliis, etiamsi non plane sumus absoluti in doctrina, praecipue vero 
(Dink.: et) vita. +) Rhed.: anteferri: Math. N., B.: praeferri. Unsre Lesart, die ein 
bescheideneres Urteil enthält und durch zahlreiche Parallelen geschützt wird, dürfte ursprüng- 
licher sein. 15) B.: Esto. 16) B.: — plane. 17) Sämtliche Parallelen wohl besser : 
vita, doch kann via verteidigt werden; Math. N.: — Etiamsi ... via. 18) Dink.: con- 
sentiunt; B.: nam summi viri nobiscum consentiunt. 182) Urbanus Rhegius, vergl. 
Nr. 5143. Nur Goth. B. 168: + Spangenbergius. Der Zusatz deutet wohl darauf hin, 
in welchem Kreise der Schreiber dieser Handschrift zu suchen ist. B. fährt fort: nostram- 
que amicitiam expetunt, benevole ad nos seribunt; quicunque vero fugiunt et sugil- 
lant nos clanculum, fidem deseruerunt usw. 20) Math. N.: + et. 21) Cim., Math. 
L. (486): Et. 22) Math. L. (486), Olm., Dink.: — nos. 28) Dink.: iam; Math. L. 
(486), Clm. fahren fort: aliis deseruerunt fidem. A203. DD, 25) Zur Sache vergl. 
S. 672 Anm. 6. 26) Ror., Wolf.: 20. 7) Wolf., Goth. B. 168: vber; Ror.: vber und 
tiber. ?®) Ror,, Math. N.: At; Math. L. (486), Clm., B.: sed; Dink.: — Id,  SseD.: 
ambitio. #0) Ror, und andre Parallelen: — bie. 1) Dink.: + itundt angericht. 
Die meisten Parallelen fügen ohme Absatz Nr. 5127 an. 
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FB. 4, 548 (67,8) Bon der Univerfität Wittenberg. (A. 5736; St. 458; S. 418b) 
„At, wie bitter feind ift der Teufel unfer Kirchen und Schulen, die ex fur andern anfichtet, 
und zu ihr einftürmet. Tiefe hat das Liebe Brot, Semmel geheißen, darum wird fie allent: 
halben von inwendig und außen gräulich angefochten; Tyranney und Secten nehmen uberhand 
mit aller Gewalt, da alle Glieder des Leib3 in der Kirchen wider einander find, auch wir, fo 
ein Stüd des Herzens find, plagen uns einer den andern. Sch halte, dab viel böfer Buben 
und Saurer hie jeyn, die auf uns laufchen, und freuen fih, wenn Wergerniß und Uneinigfeit 
entjteht, darum fol man fleikig beten und wachen; wird una Gott nicht erhalten, fo ifts aus. 
€3 läßt fi wol alfo an. Betet, betet! Diefe Schule ift gleichtwie ein Fundament und Grund: 
vejt der reinen Religion, darum wird fie billig erhalten mit Leetionibus und Befoldung, wider 


ded Satans Toben und Wüthen.“ 


Anno 39.2 aß ein Staliener von Senis mit D.M.L., redte viel mit ihm, und bleib 
etliche Wochen da, vielleicht fich zu erfunden, wie e3 hie ftünde; da iprah D.M.L.: „Wir 
haben fie gerne, denn wir handeln offentlich und fcheuen das Licht nicht; vielleicht ift er von 
frommen gottfürchtigen Zeuten hieher abgefertiget, daß ex erfundete und fühe, ob folch fchändlich 
Ding bey ung gejchehe und begangen würde, wie man davon jagt und ung austrägt. 

Ich habe e3 D. Pommer zuvor gefagt: Daß, wer nach meinem Tode die Autorität diefer 
Schule wird verachten, da fie anders nur alfo bleibet, wie fie jtt ift, beide Schule und Kirche, 
berjelbige ift ein Keber und verfehreter Menfch. Denn Gott hat in diefer Schule am erften fein Wort 
wiederum offenbaret und gereiniget, und mag jkund diefe Schule und Stadt, beide in der Lehre 
und Leben, mit allen andern verglichen werden; ob wir wol nicht gar vollfommen, fondern nod) 
gebrechlich find im Leben. Die jtt die höchften und furnehmeften Theologi und Gelehrten find, 
die haltens mit ung, al® Amsdorf, Brentius, Negius, begehren unfer Freundichaft, jchreiben 
uns; und Alle, die und fliehen, heimlich auf und ftochern und uns ubel nachreden, die haben 
den Glauben verlafjen und find abgefallen, als Yädel und Gridel, die fünnens allein, und haben 


nicht3 don uns gelernet, wie Ziwingel auch rühmet. 


Mer Tonnte etwa? dor 25 Jahren? 


Mer 


ftund mir bei vor 21 Jahren, da mich Gott wider mein Wilfen und Willen ind Spiel führete? 


Aber Ladünkelin hat das Unglüd.“ 


(A. 5736, St. 5355; 8.487) D. M. Luther fagete, „daß die Univerfitäten nicht alt 
wären in Germania. Fulda und etliche reiche Mlöfter, die wären erftlich Univerfitäten gewwejen, 
und die hätten gelefen, geprediget und gearbeitet, daß die Jugend von Gott und guten Künften 
unterrichtet würde, font hätte fich der Jugend Niemands angenommen. Aber nachdem die Stift 
und Klöfter reich wären worden, da hätten fie die Arbeit von fich gejchoben, und wären Die 


Studia corrumpirt worden. 


Zur jelbigen Zeit golte nichts, denn Papa, und die armen Ecclesiae gemebant, clama- 
bant, suspirabant, die haben unferm Herrn Gott den Himmel aufgepocht; wie denn Gott im 


Pfalm fpricht: „„Propter miseriam inopum et gemitum pauperum nunc exsurgam.““ Pf. 13,6 


€3 ift Gemitus pauperum ein groß Ding fur unferm Herren Gott, denn wenn ber Gemitus 
gehet, fo hüte fich der Teufel und die Welt. Der Papft gedenft: Harte, fie müffen fchreien 
und feufzen; wie denn una die Welt jgt auch hart drudt, und mit ben Sünden Alles über: 
ichiwemmet wird. Da gehet denn da8 Gefchrei und Seufzen jht auch, und wird noch größer 
werden. Die Edelleute und die Umfchläger erjchöpfen mit dem Wucher jt Land und Leute, 
daß viel Leute werden müfen Hunger fterben fur Armut, daß man nicht wird fönnen ad 
coniugium fommen, tie allbereit die Voces gehen: Sch wollte gerne ein Weib nehmen, wenn 
ich wüßte, wie ich® ernähren follte; wird aljo ein gezwwungener Cölibatu3 werden. Das ift 
denn nicht gut. So wird auch der Abel noch zufahren, und die Pfarren zu fich reißen. Ita 
conticescet vox Euangelii, denn wird der jüngite Tag drein Fommen. Wir haben ihnen die 


1) Aurifabers 1. Absatz ist B. 2, 16f. 


2) Aurifabers 2. Absatz ist B. 2, 17. 
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großen Stift und Kirchengüter gelaffen, auf daß fie und follten allein die Pfarren verforgen; 
aber fie thuna nicht. Mein gnädigfter Herr thut noch etwas; Gott jey Lob. 

Sch rechne ihm oft nach, und fomme immerdar näher an die vierzig Jahre; da denfe 
ih, da fols ein Ende haben. Denn ©. Paulus hat nicht länger denn 40 Jahr geprediget; 
item, der Prophet Jeremias hat audy nicht Länger denn 40 Jahr geprediget; dergleichen auch 


- ©. Auguftinus. Und als oft die 40 Jahr find um gewejen, darinnen man das göttliche Wort 


Matth.6,9 
Zut. 11,2 


rein geprediget hat, fo hat3 aufgehort und ift eine große Calamitas drauf fommen. 
Tempora Arii feyn gar elende, jämmerliche Zeit gewejen, da find nicht mehr, denn 
äiveen rechtichaffene Fromme Bijchofe gewwefen. Wer Hielte uber denfelbigen? Unfer Herr Gott.“ 


5127. (Math. L.272(25®)) Kevodo£ıa. Sanctificetur.! Gloria est quae- 
renda in Virgilio?, Achille?, Terentio, non in sacris literis, denn Chriftus* 
lagt: Sanctificeetur nomen tuum. Er hette wol fonnen fagen?: Magnificetur, 
vel®: Celebretur.” So will er da3 wort brauden: Sanctum. Den® da3 
befilht er vnS zu predigen: Das (Math. L. (26)) wir praedicatores® jein 
iniusti1°, stulti, vnd!! da8 er!? iustus, sapiens13, misericors jey.!* Das ift 
fein name!>, den will er!® niemandt Yaffen, ond muft 17 der Teuffell druber 
zu poden gehen." Wen wir im aber fein namen, reich!? und willen Lafjen, 
jo will er un da8 teglich brot geben und? unfer fund chenden vnd vom 
Zeuffell und allem vbel erlöjen.”! Allein jein?? ehr jollen wir ung nicht 
anmafjen!?? Was konnen nur?‘ Jäcell und Gridell? Ile? fortasse vincit 
me in lingua Germanica et eloquentia; in reliquis?® plus scio. Hic27 novit28 
Terentium 2°, sed ego eum melius intelligo.?° In31 ceteris sumus pares.32 
Bene fecit elector et ex consilio meo®®, quod illum praefeeit aulae®*, hune 
arrestavit.?° 


1) Die meisten Parallelen haben Nr. 5127 als Schluß von Nr. 5126; Aurifabers Text, 
der die falsche Datierung 1541 hat, siehe unter Nr. 4912. 2) Math. L. (487), Rhed,, 
Mem., B.: + Hercule, womit wohl auf Hesiod hingewiesen wird. ®) Achilles als Held 
Homers. #) Math. N.: er; Luth.-Mel.: nam Christus. 5) Text: — Er... jagen; 
ergänzt aus den Parallelen; B. fährt fort: Sanctificetur, magnificetur nomen nostrum 
(Reb.: tuum), jo wiel er doch da8 sanctum nomen gebraucht Haben, befielet er vn3 Bu pre= 
digen, da3 wir usw. 6) Dink.: et; Math. N.: ut; Math. L. (487): oder. ?) Clm.: 
— 6&r hette ... celebretur. ®) Dink.: — ben. ®) Ror. und die meisten Parallelen: 
peceatores. 10) Ror., Dink., Math. N.: + vnd. 11) B.: auff. 12) B.: + alleine; 
Ror.: — vnd daß ex; + Eraber. 13) Ror.: + et; Luth.-Mel.: + sanctus et. 14) Dink.: 
if. 6) Dink.: will. 1%) Om: in. ı) B:muß. 1%) Ror.: — gehen. 19) Ror., 
Wolf., Dink.: — reid). 20) Ror.: — und; Wolf.: + uns. 2!) Dink., Math. N.: 
erledigen; Wolf, Goth. B. 168: endtledigen. 22) Ror., Wolf., Dink.: feiner. 22) Math. 
L. (487), Clm., B.: — Wen wir im aber ... anmaffen. 24) Dieselben Parallelen: nun. 
26) Dink.: + Sädel; Math. N.: — Nle. 22) B.: + Dei gratia. ?7) Dink., Clm.: 
+ Gridel. 22) Olm.: + Virgilium et. ?*) Math. L. (487): tumet Terentium; B.: 
tumet ex Terentio. Zur Sache vergl. Kawerau, Agricola 77 ff. 0) Ror.: + quam 
ipse. 1) Wolf., Dink.: — In. ») B. schließt: Haec elector prudenter considerabat 
quod illum suae aulae applicaverit. »*) Schenks Versetzung aus Freiberg, wo er sich 
unmöglich gemacht hatte, als Hofprediger nach Weimar geschah also auf Luthers Rat. 
®4) Math. L. (487), Olm. schließen hier ; Ror., Dink.: + et. 5) Agricolas Arrestbruch 
fällt erst in die Mitte des Monats August. G. Kawerau, Agricola 207. 
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Ror. Bos. q. 24s, 154b; Wolf. 3230, 27b; Luth.-Mel. 1, 95; Goth. B. 168, 36; 
Clm. 943,966; Dink. 101®; Rhed. 244b, Math. L. (487); Mem. 25 extr. ; Math. N. 134 extr.; 
B. 2, 18. 


5128. (Math. L. 273 (26)) Portae inferorum!, quid? D;joetor: Sych matty. 16, 18 
mwolt gern willen, was doc Hebreifch hiefjet ch halte, e8 fey das schula.2 
Aber gewaltig ijt3 geredt, omnes principatus aerios et potentes inferni non 
posse praevalere Christo. &3 muß dem superbissjimo Spiritui weh thun, 
quod- suo robore nihil potest efficere et cogitur ferre, quod maledicatur 
publice et privatim et pingitur et traducatur. Denn e3 thutt hierkog 
Georg? wehe. Dennoch muß er homicida et mendax heiffen. Joh. 8, 44 


5129. (Math. L:274 (26)) Matthaeus Hebreus Munsteri. Djoctor: 
Ego non plura intelligo in Hebreis, sed video tamen longe differre ab 
Hebraeo et plane redolere translationem Latinam. Ego credo Matthaeum 
Hebraice scripsisse, hoc est, phrases Hebraicas retinuisse, quod et alii 
fecerunt; nam Lucas plures habet phrases Hebreas quam Mattheus, ut: Et &ut. 1,8. 23. 41 
factum est’, et: Processit in diebus suis. Lul. 2, 36 


5130. (Math. L. 275 (26)) Extremus dies. Ego plane sic sentio 
appropinquare diem Domini® et nos visuros eum diem aut ut” minimum 
nostra proxima® posteritas.? Nam omnia sunt facta magna miracula. Papa 
est revelatus, mundus furit, vnd Wwirdt noch ?° nicht?! befjer 2, dann er fomme. 
Ego comedo et bibo!? et!“ lego scripturam et libenter dormio!® cum mea.!® 
— Sed valedixit.!”? — Oro interdum. — Non possum.!? 


Ror. Bos.q. 24s, 171; Wolf. 3230,76b; Luth.-Mel.131; Dink. 100b; Goth. B. 168, 98; 
Hirz. 168; Math. N. 73. 


FB. 4, 301 (51,7) De extremo die.!? (A. 507b; St. 5356; 8. 487%) Doct. M.®. 
dixerat aliquando: „Ego plane sic sentio, appropinquare diem Dei, et nos visuros eum 


!) Diese Rede ist im Anschluß an Münsters Hebräische Übersetzung des Matthäus 
gesprochen; siehe Nr. 5129. 2) Ein Hebräisches Wort für Hölle, 2. B. 1. Mose 37, 35. 
%) Aber der Herzog war doch schon 1539 gestorben. *) Vergl. oben Anm.1. Euan- 
gelium secundum Matthaeum in lingua Hebraica, cum versione Latina Sebastiani 
Munsteri. Basileae, 1537. 5) Sehr häufig bei Lukas. 6) Dink.: Dei; Luth.-Mel. 
geht überall mit Dink. zusammen. ?) Die Parallelen: ad. *) Ror., Wolf.: — proxima. 
») Math. N.: nostras posteritates. 10) Math. N.: au); Ror., Wolf., Dink.: — nod). 
11) Dink.: + eh. 12) Ror.: + wir aud) nicht, ehe; die andern Parallelen: + vnd wir 
werden auch nicht befjer. '°) Dink. und andre Parallelen: — et bibo. *) Ror., Wolf.: 
— et bibo et. 15) Die Parallelen: dormirem. 16) scil. uxore? Dink.: cum mea 
Catharina; Math. N.: dormirem cum filia mea. Elisabeth Luther war 1528 gestorben. 
Also würde Luther nach Maih. N. sagen: Sc wünjchte auch tot zu fein, während er es 
nach unserm Text ruhig abwarten will, ejjend und trinfend, arbeitend und ruhend. Vergl. die 
ähnliche Stelle Nr. 3518. 17) scil. Lutherus? Oder uxor mea? KRor., Wolf., Dink,, 
Goth. B. 168, Math. N.: valedixi. 18) Die Parallelen: +4 esse sanctior. 12) St. und 
S. übersetzen den lateinischen Text ins Deulsche. 


2.Moje 23; 
1.Kön. 12,28 ff. 
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diem, aut ad minimum nostra posteritas. Nam omnia magna miracula facta sunt. 
Papa est revelatus, mundus furit. Und wird nicht ehe beffer in dev Welt, der jüngfte Tag 
fomme denn daher.“ 


5131. (Math. L. 276 (26)) Incendiarii.! Djoctor: Ego credo esse 
monachos et papam. Der will ein thonnen goldes dran wagen.” Sed si 
res fuerit revelata, tum nihil restat amplius, quam ut unanimiter moveamus 
arma in omnes monachos et sacerdotes, und ich will auch mitt, den die bo3- 
wicht joll man todt fehlagen wie die thorichten Hunde. 


5132. (Math. L. 277 (26)) Contio Patris Luthjeri Isenaci? de 
vitulo. Hic vitulus* manet apud nos, non quod nos conflemus vitulos, 
sed quicunque timet aliquid et? confidit ei®, is conflat sibi vitulum. Quare” 
si nos nostris taleris®, catenis®, opibus, eruditioni1° fidimus, tum!! sumus 
eultores vituli. Est enim haec ipsissjima idolatria.!2 

D. X.!® dixit: In aula offensi sunt ea praedicatione et fortasse Doctor 
Cuculus.!* — Tune Djoctor: Istae anguillae non possunt teneri et tamen 
prospieiunt aliquando. Sed capiemus eos aliquando; id) weiß vor gewiß. 


Ror. Bos. q. 245, 171; Wolf. 3230, 77; Goth. B. 168, 98; Mem. 29. 


FB. 1,286 (5,6) Jeroboam3 Kälber und jenes gegojfene der Jüden. (A. 92; 
St. 144; 8.135) „Dieje Kälber bleiben für und für in der Welt bis an den jüngften Tag, 
nicht daß jmand von neuen folche Kälber, tvie jene waren, ihm mache und Lafje machen, fondern 
toorauf ein Menjch, Gott hintan gejegt, fein Zuverficht und Vertrauen jeßt, der macht ihm tie 
Sserobvam Kälber, das ift ander und fremde Götter, die ev ehret und anbetet, an ftatt des 
einigen, vechten, Lebendigen und eivigen Gottes, der allein tathen und helfen Tann und will in 
aller Noth. So dienen nur alle bdiefen Kälbern, die fich verlaffen auf ihre Kunft, Weisheit, 
Stärke, eigen Heiligkeit, Reichthum, Ehre, Gewalt, Bündniß, gut Gejchüß, Feftungen, und in 
Summa auf Alles, e8 heiße, wie e3 wolle, da die Welt auf bauet und troßet; denn fol Der: 
trauen auf vergänglich Greaturen ift der rechte Gögendienft und Abgötterei.“ 


9133. (Math. L. 278 (86)) Dodaim!5 momactica,1$ Djoctor habebat 


‘) Im Jahre 1540 versetzten zahlreiche große und kleine Brände ganz Mittel- und 
Norddeutschland in Unruhe. Die gefangenen Mordbrenner sagten umter der Folter gegen 
den Papst und gegen Herzog Heinrich von Braunschweig aus, so daß es deshalb auf 
dem Reichstage zu Regensburg 1541 zu Verhandlungen kam. Mathesius LH, 308 fe 
Hortleder, Von den Ursachen des teuischen Kriegs 1, 4,13 Seite 354 und 26 Seite 694. 
?) Vergl. Nr.6253 und das Register unter Mordbrenner. ®) Bei dem Konvent in Eise- 
nach, nach Melanchthons Genesung, im Juli 1540. Köstlin 2, 528. *) Ror., Wolf.: 
+ etiam. 5) Ror., Wolf.: vel. ®) Ror.: in eo. ?) Ror., Wolf.: Quod. 8) Goth. 
B. 168, Wolf.: literis. ®) Goth. B. 168, Wolf.: -+ aureis, 10) Die Parallelen: mu- 
nitionibus. 11) Die Parallelen: iam. 1?) Die Parallelen schließen hier. Wie das 
Folgende im Text zeigt, haben wir in unserm Text keine Predigtnachschrift, sondern die 
Rekapitulation einer Predigt vor uns. 13) Der Name dieses Tischgenossen läßt sich 
nicht feststellen. 4) Text: Doctorculeus, Gemeint ist Doctor Jakob Schenk, siehe 
Nr.4952. Schenk war ebenfalls in Eisenach gewesen. Vergl. Nr. 5478; Seidemann, Schenk 46. 
!5) Dudaim, 1. Mose 30, 14. 16) Textverderbnis; man erwartet: mandragora. 
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fruetum ex suo horto, quem ex Vngaria attulerant quidam. Eum putavit 
esse mandragoram!, quam Rachel dedit Leae. 


5134. (Math. L. 279 (26)) Quatuor viae sophistarum.? Albertistae, 
Thomistae, Scotistae, moderni, quorum princeps fuit Occam Franeiscanus, 
qui Monachi® sepultus est. Is centum annos pro haeretico damnatus fuit.* 
Seripsit contra Ioannjem papam eius nominis XXIII, qui Constantiae dam- 
natus est? Augustinianus quidam restituit Parisiis libros Occae. Nos 
nominabamus: Venerabilis huius sectae (Math. L. (26®)) primus repertor. 
Controversia erat huiusmodi: An homo sit res communis vel singularis? 
Thomistae dieebant: Humanitas est res communis Petro de facto et omnibus 
individuis. Scotus autem sensit non esse rem communem de sua natura, 
sed de possibili, non de facto, ut Volfgangitas possit esse Iohannitas, si 
Deus ita vellet, sed de facto saltem competit uni individuo. Occam diremit 
controversiam et dixit unum et idem esse vocabulum; rem non esse com- 
munem; controversiam esse in vocabulis, non in rebus. Quare dicebantur 
eius sectatores nominales, alteri reales. Hinc duo versus: 


Terminus et li® sunt modernorum dii. 
Terminus et res sunt antiquorum patres. 
Sed vos estis felices — conversus ad commensales —, qui haec stercora 


non didicistis! 


5135. (Math. L.280 (26%) Scholastica theologia. Scholastica theo- 
logia” in hoc articulo® consentit hominem ex puris naturalibus posse? mereri 
gratiam de congruo, et omnes scholastici saltem sic praeceperunt: Fac, 
quod est in te!!° Sed Occam, quamvis ingenio vicerat omnes et confutavit 
reliquas vias omnes, is expresse dixit et scripsit, quod in scriptura non 
inveniatur, quod necessarius sit Spiritus Sanctus!! ad opus bonum.!? Hi 
homines habebant !$ ingenia et otium et consenuerunt in lectione, sed nihil 


1) Text: mandragera. 2) Man unterscheidet in der Scholastik zwei Richtungen 
(sectae, viae). Die antiqui (Realisten), zu denen Albertus Magnus (gest. 1280), Thomas 
von Aquino (gest. 1274) und Johannes Duns Scotus (gest. 1308) mit ihren Schülern ge- 
hören, und die moderni (Nominalisten, Terministen), deren Begründer (inceptor) der Eng- 
länder Wilhelm von Occam ist (gest. 1347). Vergl. Mathesius LH. 22; Nr. 2544 (Cord. 
681f.); B. 3, 151; Nr. 4118 u.a. Luther selbst kam als Vertreter der moderni nach Witten- 
berg. 3) Text: Monachus. Occam starb in München. *) Occam wurde von Papst 
Johann XXII. gebannt und fand bei König Ludwig dem Bayern Schutz. 5) Es ist 
zu lesen: Johann XXII. Die Verwechslung mit dem in Konstanz abgesetzten Papst 
Johann XXIII. fällt wohl der Mathesischen Redaktion zur Last. 6) ]i, ly terminus 
est scholasticus. Joh. Micraelius, Lexicon Philosophieum s. v. Iy. Vergl. auch Denifle, 
Luther 1, 39. 7) Ror., Wolf., Math. N.: — Scholastica theologia; Math. N.: + Haec. 
s) Ror., Wolf., Math. N.: — articulo. ®») Ror., Wolf., Goth. B. 168, Mem., Math. N.: 
per se. 10) Mem. schließt hier. 11) Ror.: — Sanctus. ı2) Math. L.: ad bonum 
opus. 13) Ror.: habuerunt; Wolf, Math. N.: habent. 


680 Nachihriften von Johannes Mathejins 1540. Nr. 5136. 5137 


intellexerunt de Christo, quia contemnebant! biblia, et nemo propter medi- 
tationem legit biblia, sed propter cognitionem, tauquam seriptum? histo- 
ricum.? 

Ror. Bos. q. 248, 171; Wolf. 3230, 77; Goth. B. 168, 99; Mem. 30; Math. N. 74. 


5136. (Math. L. 281 (26%)) Doctor Rees.* Hic praedicavit Herbi- 
poli® vendendos® esse calices et subveniendum inopibus; pluris enim a 
Deo”? fieri homines quam ornamenta® ecclesiae.® Id feeit ante renatum 
euangelium. 

Dink. 102b; Clm. 937, 174; Luth.-Mel. 133. 


5137. (Math. L. 282 (26%)) Dux elector Iohannes Fridericus. 
Nos1° certe habemus prineipem multis donis ornatum. Verecundum os habet 
nec audit turpe!! aut blasphemum verbum, amat verbum Dei, scholas a 
ecelesias, sustinet grave onus et solus servat!® fidem. Et iam incipit infensus 
servare nobiles: Quendam fune necari iussit furem !+ ; nuper aula exclusit 
contemnentem mandatum prineipis. Er jech8!5 je1® gern gutt vberall!”, er 
fans aber nicht alfes?® wenden. Unum hoc vitium habet, quod bibit cum 
suis!? et nimium aedificat.2° Gonft arbeit ex ivie ein ejell. Wen wir nicht 
fleifig fur in?! betten, jo weren toi doch 2? nicht from.?3 


Ror. Bos. q. 24s, 171b; Wolf. 3230, 80; Luth.-Mel. 136b; Goth. B. 168, 102b; 
Dink. 104; Hirz. 134; Math. N. 84. 


FB. 4, 234 (45,83) Bon Herzog Johannz Sriederichs, Kurfürften zu Sadjen, 
Tugenden. (A. 488; St. 4936; S.449b) „MWahrlich,“ Iprad; Doctor Martinus Luther, „mir 
haben einen Fürften mit vielen feinen Gaben von Gott begnabet! Ex Hat einen züchtigen 
Mund, man höret Fein unhübjch, noch unehrlih und unzüchtig Wort, noch luchen von ihm; 


‘) Ror.: non legebant,; Wolf., Math. N.: non tenebant. *) Ror.: seriptorem, 
°) Math. N.: scriptam historiam. *) Johannes Rese de Herbipoli, 1476 in Erfurt in- 
skribiert, Dr. theol., Domprediger in Würzburg, stiftete hier 1521 das Armenbürgerhaus 
zu St. Gabriel. Weissenborn, Akten der Erfurter Universität 1, 367; J. A. Oegg, Ent- 
wicklungsgeschichte der Stadt Würzburg 867. ®) Dink., Clin., Luth.- Mel.: + ante rena- 
tum euangelium. °) Dink.: vendendum. ') Text: plures enim adeo; die Parallelen 
richtig. ®) Dink., Clm.: ornamentum, °) Die Parallelen schließen hier. 10) Bor. 
und andre Parallelen: Doctor dixit: Nos; Dink., Luth.-Mel, beginnen: De loanne Fridıe- 
rico dıuce Saxoniae electore dixit Djominus Doctor: Nos. 1) Ror.: turpia. 12) Ror., 
Wolf.: + et. 12) Dink., Luth.-Mel.: sustinet. ı:) Fast alle Parallelen haben hier 
einen schlechten Text; Aurifaber läßt den Satz aus. 15) Ror. und andre Parallelen: 
iehe e&. 1%) Ror. und andre Parallelen: — je  '") Dink., Iuth.-Mel.: — @r jeh3 ... 
bberall. 1%) Ror., Wolf.: alltveg. 19) Vergl. Nr. 4933. 20%) Luther denkt wohl an 
die in den Tischreden oft erwähnten Befestigungsanlagen in Wittenberg, Gotha und sonst 
an den Prachtbau des Schlosses in Torgau usw. 1) Ror.: — fur in. 22) Die u 
lelen: — bod). ”») Wolf: + ete.; Luth.- Mel. und Dink. fahren fort: In scholam 
Vuittebergensem praeter alios sumptus, quos gravissimos habet, 800 Ai. contulit annuos, 
Pastor quotannis habet 200 fl. et 6 modios frumenti, et princeps de lectura addidit ipsi 
60 fl. Die letzten Worte stehen in besserem Zusammenhang in Nr. 5138. 
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hat Gottes Wort Lieb, deögleichen Kirchen und Schulen; trägt eine große, jchwere Laft und die 
allein; hält Treu und Glauben, was er zufaget, und beginnet jgt denen vom Abel auf die 
Garen zu jehen, merkt womit fie umgehen und was fie im Sinn haben. Neulich Hat er einem 
auch) feiner Räthe Urlaub geben, der mußte von Stund an vom Hofe ziehen darum, da er 
tiber fürftlichen Befehl gethan und dem Hofmarfchal böfe, unnüke Wort gegeben hatte. Er 
fähe e3 gerne gut mit Allem; er anna aber nicht Alles wenden, noch bald ändern. Einen 
Mangel hat er, daß ex gerne bauet und trinkt, twiewol ein folder großer Leib will etwas 
mehr haben, denn ein Kleiner; und wie man jagt, ehe er die Wände begeußet, jo wäre ich voll. 
Sonft arbeitet er iwie ein Ejel. Doch, ex habe getrunken, wie ex wolle, auch wenn ex gleich 
fremde Gäfte gehabt, jo Liejet er allweg, ehe ex jchlafen gehet, zuvor etwas, fonderlich in der 
heiligen Schrift. Wenn wir nicht fleißig fur ihn bitten, fo wären wir nicht fromm.! Ex hat 
uber andere Unkoft, die groß und fehwer find, taufend Gülden jährlich der Univerfität zugelegt 
und Zinfe gegeben. Der Pfarrherr hat jährlich zimey Hundert Gülden und jechzig Scheffel 
Getraidig, jo hat ihm der Fürft noch jechzig Gülden Zulage gethan von wegen der Lectur.“ 


5138. (Math. L. 283 (26%)) Misnenses. Das findt die heiloften? Yeutt, 
jo im Deutjhen landt fein, ond fonderlich von? Schömberg.* Prudentius 
voluit disponere bona ecelesiastica, aber fie werdens meim heren noch Yang 
nicht nach thun®, propter sumptus gravissjimos, quos faeit, et hanc scholam 
ad 8 millia aureorum® annui census. Ipsi Misnenses sic colligunt bona et 
ipsi rapiunt, ecclesiis et scholis nihil additur. Lipsiae” ordinarunt parocho 
150 fl., et cum senatus diceret se neminem hoc tenui stipendio posse con- 
fidere®, respon(dit djominus Anthonius®: Habt ir geldt, ir möcht wol mehr 
geben! Haec civitas!® est mendica et tamen numerat suo pastori 200 fl. 
et 60 modios adoris!!, et princeps de lectura 60. Bellae illae Harpiae hodie 
magni faciunt 150 fl, sed non vident sumptus accrevisse, in macello omnia 
esse cara, nihil praeter sortem accedere parochis. Sie follen da3 hellifch 
feier und alles unglud an den pfaffen gutern frejfen! Et nihil numerant 
ad con- (Math. L. (27)) servationem euangelii, ut et Norici et Nurbergeri. 


5139. (Math. L. 284 (27)) Anglus.!?? Non credo hunc esse hominem, 
sed incarnatum Diabolum, nam super cetera flagitia iam etiam quadrupliei 
morte!3 affecit cancellarium Cromellum!#, suum Doctorem Pontanum®?, 
quem paueis diebus ante creavit iudicem regni. Diene der Teuffel grofjen 


1) Zu dem Folgenden in Aurifabers Text siehe S. 680 Anm. 23. 2) Text: hei: 
Yogjten; in der Vorlage stand wohl heiloften = heillosesten. ®) Text: ann. *) Anton 
von Schönberg, siehe 5. 588 Anm. 4. 5) Das Folgende ist von Dink. und F'B. schlecht 
an Nr. 5137 angehängt, siehe S. 680 Anm. 23 und oben Anm. 1. *°) Dink.: 800; F'B.: 1000. 
”) Über die Besoldung der Prediger in Leipzig siehe Seifert, Johann Pfeffinger 31f. 
8) Es wird zu lesen sein: constituere. 8) Anton von Schönberg. 10, Wittenberg. 
11) Dinkel, Spelt, eine Getreideart. **) Heinrich VIII '*) Corp. Ref. 3, 1071. Thomas 
Oromwell war am 28. Juli 1540 hingerichtet worden. 14) Text: Cancellum, was leicht 
aus Cromellum verlesen sein kann. Über die Form des Namens vergl. 2. B. Corp. Ref. 
3, 1070. 15) Luther meint wohl: Cromwell hatte in kirchlichen und weltlichen Dingen 
eine ähnliche Stellung bei Heinrich VIII. wie der Kanzler Brück bei dem Kurfürsten von 


Sachsen. 


682 Nachichriften von Kohannes Mathefius 1540. Nr. 5140 —5143 


herren! Et is nebulo petivit a nostris, ut caput constitueretur huius nostrae 
religionis, sed elector noluit!; nec enim noveramus, quid fidei haberet. 


5140. (Math. L. 285 (27)) Princeps ab Anhalt. Sic maledixit etiam 
iratus: Ei, da8 dich Got behutt! et: Das dich alles unglud nicht angehe! 


5141. (Math. L. 286 (27)) Satanas. Is potenter nunc regit et habet 
sibi obnoxios plures exteros reges.? Germani tamen caesares fuere semper 
humaniores. Hortt man doch ein böjes vber da3 ander! Gott wirdt fomen 
mufjen, das er dem ftolgen Geifte wehre. Superiori saeculo in pace tenuit 
suas aedes, servivit hominibus, ut Schartleuben ille; nam Schert est Diabo- 
lus.? Qui saepe profuit Ionkero suo.* Semel adversariorum equis eripuit 
ferrales calces et liberavit herum ex turri his conditionibus, ne cruces faceret; 
se non posse ferre eas ineptias. Papa autem tum temporis approbavit omnes 
Diaboli fraudes. Sed Christus, qui olim infirmitate et stultitia contudit 
caput serpentis, brevi finem imponet mendaciis et homicidiis Diaboli. Interim 
sumus etiam infirmi et obruimur multis scandalis.’ 


5142. (Math. L. 287 (27)) Amor laetitia. Djominus Philippus mihi 
saepe cogitanti de his rebus®: Reperio: Lieb ift freudt, freudt ift Yieb, und 
freudt ift leben. Et nemo est, qui non amet aliquid, quia nemo vult esse 
sine laetitia. Hic amat uxorem, ille liberos, alter opes, alter gloriam, ut 
Garlftadt. 

Et cum haec diceret, Djoctor Bommer ®: 

Omnia vineit amor, et nos?” cedamus amori. 

Respon,dit Djominus Philippus: Den ver3 laft mir®, Domine Pastor! 
— Allusit enim ad negotium Macedojnis? Et cum exposuisset historiam 
de M. Christo:1°, subiunzit: Istis calidis naturis est aliquid condonandum, 
nec possumus eas metiri ex nostra frigiditate et male calceatis naturis. 


5143. (Math. L. 288 (27)) Inepta ratio docendi. Djoctor Bommer 
dixit de Rieger!! illum ex Graeco testamento legisse publice euangelium, et 


!) Bei den Verhandlungen Ende Dezember 1535 in Schmalkalden und Anfang 1536 
in Wütenberg. Vergl. 8. 650 Anm. 12; Corp. Ref. 2, 48 und 62. 2) Luther denkt wohl 
am Heinrich VIII. von England und Franz I. von Frankreich. ®) Cert wendisch, 
tschechisch = Teufel. *) Junker Hans von Rechenberg. Vergl. Agricola, 750 teutscher 
Sprichwörter Nr. 301; B. 1, 236; FB. 3, 59 (24, 81); Kirchhof, Wendunmuth 5, 247—249; 
Grimm, Sagen Nr. 174. ®) Wie die Doppelehe des Landgrafen, siehe unten Anm. 9. 
®) sei. dizit. ”) Ebenso Mathesius LH. 310. Der Vers ist aus Virgils Bucolica, ecl. 
10, 69. *) Man könnte auch lesen: nur, was einen ganz andern Sinn gäbe, aber mir 
wird durch Mathesius LH. 310 gestützt. °) Die Doppelehe des Landgrafen. :°) Wer 
ist dieser Muagifter Chrifto,phorus? \\) Bekannter unter seinem latinisierten Namen 
Urbanus Rhegius, 1499— 1541, damals Superintendent in Celle. ADB. 28, 374. Mathesius 
LH. 322 schreibt: ein Prediger in Sachsen. 
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aliquando ipsum convenisse.! Djixit Doctor: Mihi videretur, ex? wurdt aus 
Dioetor Martinus teftament noch befjer Deutjch Iefen! Et nunc audio, quod 
mutavit morem. 

Hie facta est mentio Carlstadii, qui semper Graeca et Hebraea 
immiscuit et nunc® expulit professores propter neglectos titulos; quos olim 
extinetos voluit, nunc defendit: Tanta est hominis constantia in inconstantia! 
Sed hoc facit, cum factiones habet. — Zuinglius etiam in colloquio Mar- 
purgensi ad horam legit ex Graeco autore non sine taedio aliorum.* Item 
Cjaspar Guetell® fuit gratissimus vulgo, ut Djoctor Martjinus dixit, et tamen 
fuit ineptissjimus praedicator; nam a principio quartam partem horae Latine 
dixit. Sic Iacobellus splendide et rhetorice dicit, sed vulgus nihil assequitur 
nec aliud probat, quam quod non intelligit. 

Si ita res se habet, ego incipiam etiam praedicare Hebraice, inquit 
Doctor, ut sim in admiratione. — Subiunxit Djominus Philipjpus: Non, 
Djomine Djoctor, quia (Math. L. (27®)) me oporteret plura discere in Hebreis! 
— Et cum omnes improbarent hoc genus dicendi, conclusit Doctor: 

Hoc faciunt stulti, quos gloria vexat inanis. 


5144. (Math. L. 289 (27®)) Collatio verborum in poetis et sacris 
literis. Djominus Philippus: Poetae selectiss]jimis utuntur verbis et admo- 
dum aptissjimis, verum sacrae literae multo sunt ardentiores; attentum 
lectorem ad se rapiunt, detinent aliquantisper nec patiuntur abire sine sin- 
gulari motu. 


5145. (Math. L. 290 (27®)) Djoctor Proles.* Doctor Proles regali 
etiam exceptus convivio de primo missu saltem edit. Hic D,ominus Philippus: 
Et tamen virtus est, posse sibi temperare. 


5146. (Math. L. 291 (27) Reformatio marchionis.”? Cordatus® 
consuluit Djoctorem de aliquot articulis, ut: Multas retinet? ferias, sed 
addit: Ut populus de abusu doceri possit. — Doctor respondjit: Haec usu 
non possunt improbari. 

At quadragesimam et diem Veneris et Saturni propter pisces? — 
Djoctor: Velim fieri etiam alibi, sed eivili modo.!® 


1) Bugenhagen hatte bei seiner Rückkehr aus Dänemark im Juni 1539 bei Herzog 
Ernst dem Bekenner in Celle gastliche Aufnahme gefunden. C. Vogt, Bugenhagens Brief- 
wechsel 197. 2) Text: ir. °) Karlstadt lehrte damals in Basel. *) Vergl. Nr. 5005. 
5) Über Kaspar Güttel siehe G. Kawerau in der Zeitschrift des Harzvereins 14 (1881). 
6) Über Andreas Proles vergl. Nr. 3011. ?) Über die Märkische Kirchenordnung von 
1540 vergl. de Wette 5, 232 ff.; Enders 12, 312ff.; Heidemann, Die Reformation in der Mark 
Brandenburg 219. 8) Cordatus, als Superintendent nach Stendal berufen, erscheint hier 
zum erstenmal unter den Tischgenossen des Jahres 1540. ®) Kurfürst Joachim II. 
10) Luther empfiehlt öfter in den Tischreden und auch sonst mäßiges Fasten, aber als 
weltliche, nicht als kirchliche Einrichtung. Köstlin 2, 226 und 373. 
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Confessionem vult habere necessariam. — Doctor: Dag ift hart! Sed 
privatin docendi sunt homines de libertate. Est aliquid concedendum, cum 
in articulo iustificationis sibi constet, 

Die meß ift aud) zu lang; die pauern werden erfrieren. — Doctor: 
Er will etwas fonderlich® haben, wie mitt dem crefem, ut iudicet nos esse 
reges etc. 


5147. (Math. L. 292 (27®)) Astrologia.' Djominus Philippus, inquit 
Doctor, der hieltt mich zu Schmalfalden? ein tag auff mit feiner heilojen 
vd jchebichten? astrologia, quia erat novilunium. Sic etiam wolt ex ein 
mahl nicht ober die EIb faren in novilunio. Et tamen nos sumus domini 
stellarum. 


*Nr. 5368. 


5148. (Math. L. 293 (27%)) Riuius.* Cum mentio eius5 fieret, dixit 
Djoetor: Miror, quod Philipıpus sic potest commendare istos grammatellos, 
qui se ita sapere putant. Ego nunquam credidi, quod pure saperet. — Et 
cum quidam dixisset: Ludimagistri aliquando perturbabunt ecclesias, respondit 
Djoctor: Credo, e3 ftecit noch ein Teber® in im.” 

Goth. B. 168, 49; Hirz. 144; Wolf. 3230, 39»; Luth.-Mel. 107. 


5149. (Math. L. 294 (27®)) Lipsenses.® Illi per se nihil norunt nec 
consulunt alios. Ergo fie findt marchitae homines, auri sapientes et foene- 
ratores.? Gie werdens vn& noch Yang nicht nad) thun. Ich Habz nur 30 jar 
getrieben, ftudirtt und gebett. Illis res non est cordi. Gie mwerdeng auch 
nicht beijer machen. 


5150. (Math, L. 295 (270)) An gratia sola sit praedicanda? Cum 
quidam dixisset: Homines fiunt peiores, cum praedicatur gratia, et alter 


\) Unsre Nr. 5147 wird durch Nr. 5368 auf den 14. August 1540 datiert. ?) 1537, 
am Sonntag Reminiscere (25. Februar), als Luther wegen seiner schweren Krankheit ab- 
reisen wollte, vergl. Nr. 3543. ®) Nr. 5368: fehwermerifchen. *) Johann Rivius, 1500 
bis 1553, später der Organisator der sächsischen Fürstenschulen, damals Rektor in Frei- 
berg, wurde am 21. Juli 1540 — auf Melanchthons Empfehlung nach unserm Text — 
zum Erzicher des jungen Herzogs August von Sachsen ernannt und ging mit ihm auf die 
Unwersität Leipzig, ADB. 28, 709; Joel im Neuen Archiv f. sächs. Gesch. 19, 121. 
Luther war schon seit dem Herbst 1539 auf den herzoglichen Hof in Dresden schlecht zu 
sprechen, daher wohl sein vorübergehender Groll auch gegen Rivius. Seidemann, Schenk 
34 und 106 Anm. 96; E. Brandenburg, Moritz von Sachsen 1, 36; Neues Archiv f. sächs. 
Gesch. 17, 241. Brieflich verweist mich P. Flemming auf Spalatins Urteil bei Burkhardt, 
Visitationen 229. °) Wolf.: Cuius cum mentio; «a. R, steht hierzu: Die jchulmeifter ond 
Galmeufer. °) Wolf.: eine tebexey. ”) Denkt Mathesius LH. 395 an diese Sielle über 
Rivius? Oder an Osiander ? %) Auf den Leipziger Superintendenten Pfeffinger kann 
diese Rede nicht gehen, ebensowenig auf den Rat oder die Bürgerschaft, da offenbar von 
theologischen Streitfragen die Rede ist; es sind wohl die Professoren der Universität ge- 
meint. Zarncke, Acta rectorum univ. studü Lips. 138. ®) Vergl. Nr. 4875. 
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diceret sententiam Calistit, resjpondit Doctor: Dennodh muß man gratiam 
predigen, weils Chriftus geheifjen hatt, vnd wen man? fchon lang predigett, 
Tonnen dennoch die leute in todt3 nöten nichts daruon. E3 ift Gottez ehr, 
gratiam predigen. Ob toir nun die leutt böfer® machen, jo fan man Gottes 
wortt nicht außlafjen. Sed nos fidelissjime tradimus decalogum etiam*, qui 
suo loco et saepe etiam* urgendus est. 


Dink. 97. 


FB.2,126 (12,61) Ob man allein von Gottes Gnade und Barmherzigkeit 
predigen folle? (A. 176; St. 1356; 8.127) Als einer D. Luthern deßhalben fragte und des 
Galirti Meinung erzählete, daß, wenn man immer da3 Euangelium und die Gnade Gottez 
predigte, jo würden die Leute nur je länger je ärger davon, darauf antwortet der Doctor und 
Iprad: „Dennoh muß man gratiam predigen, dieweil e8 Chriftus geheißen hat; und wenn 
man jehon Lange prediget von ber Gnade, jo wiflen dennoch die Leute in Todesnöthen oft wenig 
davon. &3 ift Gottes Ehre, gratiam predigen; ob wir nu die Leute damit böfer und ärger 
machen, jo fann man darum Gottes Wort nicht außen Laffen, fondern wir treiben die zehen 
Gebot aud) fleikig zu feiner Zeit und an feinem Ort.” 


5151. (Math. L. 296 (27°)) Matrimonium. (&3 werden vil mehr armer 
reich, die da im namen Gottes freyen, dann veiche xeich bleiben, die vmb 
geldt3 twillen® freyen. Morels vater? freyett aus Lieb? ein arm? jchön 
findt und hatt nicht dag brott im Haus; nuhn bejchertt im Gott eine gutte 1° 
pfarr ond hatt im feine!! finder geben, denn Gott gedendt: E3 ift mein 
ordinatio; ic) muß im!? genug geben. Ego item? nihil habebam, sed volui 14 
posthae gratis scribere et docere, et Deus!? obtulit mihi 400 aureos.!* Tum 


temporis habebam ex officio 9 alte!” fchod, et visitatores!® mihi denegarunt, 
sed non recompensarunt.!? 


Dink. 97; Math. L. (491). 


5152. (Math. L. 297 (28)) Angli titulus.?° Rex Angliae et Franciae 


1) Dink.: — et alter ... Calisti. Ist hier der Pfarrer Calixtus in Pollersdorf 
Getzt Apollensdorf) bei Wittenberg gemeint? Luther war wohl mit den Tischgenossen in 
diesen Tagen auf seiner Pfarre, ehe er sich am 22. August 1540 beim Kurfürsten für 
ihn verwendete. de Wette 5, 301; vergl. Nr. 5198. 2) Dink.: man®. 3) Dink.: exger, 
vergl. Aurifabers Text. *) Dink. an beiden Stellen: — etiam. 5) Dink., Math. L.: 
— ba. ®) Math. L.: von gelde3 wegen. 7) Joachims Vater Jodocus Mörlin, Professor 
der Metaphysik in Wittenberg, pauperrimus, bis er 1521 die Pfarre in Westhausen erhielt, 
wo er 1550 starb. Er hatte 12 Söhne. Enders 3, 78. 8) Dink., Maih. L.: + einem 
man. 9) Dink., Math. L.: — arm. 10) Dink., Math. L.: — gutte. 11) So ist wohl 
zu lesen, nicht: feine; Dink.: fromme; Math. L.: feine. '?) Math. L.: inen. ?°) Dink.: 
etiam. 14) Dink.: volebam. 5) Dink., Math. L.: elector. !°) In Nr. 5181 spricht 
Luther nur von 300 fl., doch erhielt auch Melanchthon seit 1541 400 fl. Hartfelder, Melan- 
chthon 97. ıT) Dink.: alter. Zur Sache vergl. Luthers Brief vom 10. April 1523. 
Enders 4, 127 ff. 18) Dink., Math. L.: + ea. 19) Dink. schließt ohme Absatz unsre 
Nr. 974 an. 20) Vergl. z. B. Corp. Ref. 2, 1029: Rex Angliae et Franciae, Hiberniae 
Dominus, Defensor fidei et supremum sub Christo in terris Anglicanae ecclesiae caput. 
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et ecelesiae Anglicanae caput immediate post Christum. Da3 heift Angelos 
auch ausgejchlofjen! 

5153. (Math. L. 298 (28)) Baptismus Ioannjis et Christi. Est idem 
baptismus!, nisi quod Ioannjes baptizavit in venturum? Christum, apostoli 
in venisse, ut sic? dicam, vel* exhibitum. Nam qui? post Christi resur- 
rectionem baptizabantur in venturum Christum, non recte baptizabantur. 


%g. 19,5 Quare Paulus rebaptizavit Ephesios® Actojrum 19.7 et iteravit signum, ut 


seirent® Christum nunc°? esse exhibitum. 
Ror. Bos. q. 24s, 154b; Goth. B. 168, 37; Hirz. 77; Wolf. 3230, 286; Luth.-Mel. 1, 96; 
Math. N. 136. 


5154. (Math. L. 299 (28)) Brunsuicen]sis. Is respondit Goslarien- 
sibust0 se haereticis non teneri.!! Quare, inquit Djoctor, credo, quod is 
curet subici ignem per incendiarios.!? 


5155. (Math. L. 300 (28)) Melancholia. Est!? balneum Diaboli1#, 
nec15 est praesentius remedium quam spiritualis laetitia, ut inquit 9. Antho- 
nius16, contra Diaboli astutias.!” — Tune quidam dixit: Djomine Doctor!®, 
credo freneticos non carere Diabolo. — Nihil certius, inquit, nam sie!? fiunt 
ferociores, et tamen verum est Diabolum nosse naturas melancholicas ?®; 
utitur igitur eo?! instrumento.?? 

Ror. Bos. q. 24s, 154b; Wolf, 3230, 29; Goth. B. 168, 37; Dink. 107b; Luth.- 
Mel. 1,96b; Rhed. 213; Math. L. (491); Math. N. 137. 


5156. (Math.L. 301 (28)) Cornarius.23® Is vere?* habuit apud se multos 


1) Wolf.: — baptismus; Luth.-Mel.: + Ioannis. ?) Wolf.: futurum. *) Math. N.: 
ita. *) Ror.: — venisse ... vel; + Christum; Zuth.-Mel.: — ut sic dieam. ®) Math. N.: 
quot. °) Ror.: rebaptizabat Ephesios illos etc. NRor.: 18. 8) Luth.-Mel.: 
significaret. °) Luth.-Mel.: — nunc. 10) Über die Streitigkeiten zwischen dem katho- 
lischen Herzog Heinrich und der protestantischen Stadt Goslar vergl. Havemann, Gesch. 
von Braunschweig und Lüneburg 2, 227. 11) Text: + respondit. 12) Text: pro 
incendariis, aber es hat erst dagestanden: pro incendierios; der Kopist hat also die Ab- 
kürzung von per in die von pro verlesen, und der Korrektor hat dann an falscher Stelle 
korrigiert. Zur Sache vergl. Nr.5131 Anm. 2 und Nr. 5160; Schriften des Vereins für 
Reformationsgeschichte 2. Heft; Enders 13, 187 Anm. 5. 13) Wolf.: Djoctor dixit: 
Melancholia est. 14) Luther hat das Wort oft gebraucht, vergl. 2. B. Nr. 1349, 1227 u.ö. 
15) Math. L. (491): contra quam non. *°) Vergl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker 424. 
ır) Wolf., Dink. und andre Parallelen: astus; Math. L. (491): — contra Diaboli astutias. 
18) Ror., Wolf., Dink. und andre Parallelen: — Domine Doctor; Dink.: + ad Docto- 
rem; Math. L. (491): + Non. 19) Dink.: hi. 20) Ror., Wolf.: — naturas melan- 
cholicas; + melancholias nostras. Diese Parallelen fügen Nr. 5158 an; Math. L. (491) 
fügt Nr.5156 an. **) Math. N.: — eo. ??) Die meisten Parallelen fügen Nr. 5158 an. 
23) OIm., Dink., Luth.-Mel.: De Cornario Haninboel (Luth.-Mel.: Hannibel ; Dink.; Hanni- 
bal!) Zwickauiensi medico. Von dem Mediziner Ianus Cornarius aus Zwickau, der 1519 
als Ioannes Hampol in Wittenberg inskribiert wurde (Album 1, 82), ist mir sonst nichts 
derart bekannt. 2t) Olm, Dink., Luth.-Mel.: — vere; Math. L. (492) im Anschluß an 
Nr. 5155: Cornarius, 
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malos Spiritus et blasphemissimos! et vix? poterat vineiri et teneri quatuor 
catenis. Is autem fuit blasphemus in Christum et scripsit orationem contra 
Christum*, quare Christus deseruit eum et tradidit puniendum Diabolo. its 
nit ein jammer? Chriftus ift tomen, ut dissolvat opera Diaboli et conterat 
caput serpentis, bnd toir wollen in® darzu Yeftern!® Drumb wen er? handt 
abzeucht, fo Kriegtt der Teuffell® vaum. 


Dink. 103; Clm. 937, 174; Hirz. 129; Rhed. 213; Math. L. (492); Luth.-Mel. 133b, 


5157. (Math. L. 302 (28)) Adolescentia imprudens. Satur sum 
huius vitae vnd bit nur vmb ein feliges ftundtlein. Si adolescentia nicht fo 
thumb iver et videret tanta mala, caritatem omnium rerum, tot scandala, 
non posset vivere. 


5158. (Math. L. 303 (88)) Diabolus in psittacis.? Ego! credo 
Diabolum esse!! in psittacis vel papagulist?, simiis et cercopitheeis !3, quia 
sic1* imitari possunt homines.15 


Ror. Bos. q. 24s, 154b; Dink. 107®; Wolf. 3230, 29 und 77b; Luth.-Mel. 1, 96b; 
Goth. B. 168, 37 und 99, Rhed. 28; Math. N. 75 und 137 extr. 


5159. (Math. L. 304 (28)) Concupiscentia mulieris. Interrogatus Matth. 5, 28 


Djoctor 1%, an idem esset peccatum videre mulierem et concupiscere eam et 
addere factum, responjdit!?: Plane apud se decernere, si possit!® fieri, est1? 
adulterium, sed tamen non?® grave adeo?!, ut si accederet factum. 

Wolf. 3230, 77b; Goth. B. 168, 99b; Hirz. 93; Rhed, 124b; Math. N. 76 und 138. 


5160. (Math. L. 305 (28)) Franeiscani incendiarii.2??2 Djoctor: Ego 
hodie habui profundissimam cogitationem Franeiscanos esse incendiarios. 
Quare ego volo esse propheta eos autores esse huius incendil. Qui cum 
sint expulsi, cogitant vindietam et mutatis vestibus volunt facere. Et fortasse 
Maguntjinus et Brunsuicenjsis seiunt, sed nolunt autores haberi. Si ego 
omnes monachos Franeiscanos haberem in unis aedibus, ignem ?? subicerem, 


1) Clm., Luth.- Mel., Dink.: blasphemias. 2) Dink., Luth.-Mei.: + quidem, 
3) Clm., Dink., Luth.-Mel., Maih. L. (492): — et teneri. *) Clin.: Dominum; Dink., 
Luth.-Mel.: Deum. 5) Olm.: noch; Dink., Luth.-Mel.: + nod). °) Math. L. (492) 
schließt hier. ") Hürz., Rhed.: + bie, vergl. aber Nr. 5278; Clm., Dink., Luth.-Mel.: diefer die. 
8) Cln., Dink.: fo hatt jener. °) Vergl. 8.686 Anm. 22. 1°) Ror.: Sie; Wolf.: Sic ego; 
Dink.: Sie etiam. 11) Ror.: — esse. 12) Ror., Wolf.: papagois; Dink.: papagellis. 
13) Text: ecropithecis. '*) Ror.: + sermone et gestu. *°) Eine scheinbare Parallele ist 
Nr. 3951. 16) Wolf., Math. N.: — Doctor. !7) Wolf.: + Doctor. 18) Die meisten 
Parallelen: posset. °) Ror., Wolf., Math. N. 76: — est; Math. N. 138: id est. ?°) Ror,, 
Math. N.: + tam; Wolf.: + ita. 2!) Ror., Wolf, Math. N.: — adeo. 22) Die 
wiederholte Erwähnung der Mordbrenner beweist, wie erregt das Land war. Luther hat 
nacheinander den Papst und die Mönche (Nr. 5131 und 6253), den Braunschweiger 
(Nr. 5154) und den Mainzer und die Wiedertäufer (Nr. 5230) in Verdacht. 23) Text: 
— ignem. 


Nöm.yg, 3 
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ut Strocola? fecit mendieis. Den der fern ift von mundjen weg, die fpreiv 
ift noch verhanden; nur ing feier mit in! 


5161. (Math. L. 306 (28)) An liceat? missas celebrare papisticas, 
ut possis? praedicare euangelium? Djoctor interrogatus a Georgio +, 
an parochus posset® bona conscientia missas legere etiam amisso canone ® 
et interim” tamen verum® euangelium praedicare? Id enim liceret ipsi, 
sed missas intermittere non liceret ?, respon;dit Djoctor: Schreib im aljo!°: 
Ut corpus?! redimas, fu, bruch, buch*?, omnia vendas! Quomodo potest 
id fieri, ut quis se ipsum perdat, ut!3 aliis prosit? Wie Tonnen wir!* 
Ferdinandum vpnd!5 Beyern zwingen? — Tune Georgius1%: At succedit!? 
illet® pessimus papista, id movit bonum virum.1? — Responidit Djoetor: 
Id viderint?° ipsi?!, qui (Math. L. (28®)) vetant in suis dominiis. 

Tum ego??: Djomine Doctor, similes casus apud nos23: Plures2+ coeli- 
batus gratia?5 deseruerunt suam vocationem; id2® est ipsis vitio versum.2? — 
Responjdit?® Djoctor: Non habuerunt praeceptum, ut se in periculum addu- 
cerent.2? 

Tum ego®°: Attamen! Paulus voluit se®? anathema fieri pro fratribus, 
ergo etiam iactura suae animae prodesse debet bonus ecelesiae pastor? — 
Tum Phijlippus: Paulus voluit quidem anathema fieri pro fratribus®3, sed 
non ita, ut nocens damnaretur a Deo; illi autem, si impie agunt in cele- 
brandis missis et adulterii®* peccatis®5, se inquinant.®® Id non iubet Deus, 


Röm.3,snec est affectus piorum. Non enim sunt?? facienda mala, ut veniant?® bona. 


Ror. Bos. q. 24®, 172; Wolf. 3230, 80b; Goth. B.168, 103; Rhed. 170; Math. N. 86. 


!) Texiverderbnis. Gemeint ist wohl Bischof Haito von Mainz. Vergl. Corp. Ref. 
20, 544 Nr. 104. Aber was hat in der Vorlage gestanden? Vielleicht Hatto ille? 2) Ror. 
übergeschr.: pio ministro. ®) Ror,.: posset. *#) Rörer,; Ror.: quodam. 3) Ror.; 


an pastor possit. °) Ror., Wolf., Math. N. und andre Parallelen: — etiam amisso 
canone. 7) Ror.: interea. ®) Wolf.: — tamen verum. ®) Die Parallelen: — Id 
enim ... liceret. 10%) Ror.: Scribe illi. ıı) Die Parallelen: vitam. 12) Die 


Parallelen richtiger: jcyuch, tuch, brudh. Das Sprichwort umfaßt die ganze Kleidung eines 
Mannes. Vergl. Mathesius LH. 288. 18) Math. N.: et. 14) Wolf., Math. N.: + ben 
(denn). '») Wolf., Goth. B. 168, Rhed.: oder den; Ror.: oder duces. 16) Ror.: alter. 
ı7) Ror., Math. N.: succedet. 1°) Ror.: — ille; die meisten Parallelen: illi. Unser 
Text kann richtig sein, wenn wir auch nicht wissen, wer der ille ist; es wird in dem 
Briefe gestanden haben. '*) Ror., Wolf. und die andern Parallelen: + qui mihi 
hanc quaestionem proposuit. 20) Ror. übergeschr.: verantworten. 21) Ror.: — ipsi; 
Wolf., Math. N.: alii. ®?) Mathesius; Ror.: — Tum ego; + Alter. 22) Die Paral- 
lelen: —D.... nos. 2% Math. N.: + novi. 5) Math. N.: + qui. 2°) Math. N.: 
—id. ?") Ror., Wolf.: vitiosum, ”*) Ror., Wolf.: — Respondit. 2°) Die meisten 


Parallelen: conicerent. %0) Ror.: Alter. sı) Ror.: Tamen. 2) Die Parallelen: 
— se. *°) Die Parallelen: + suis. +) Text: adulteri. 6) Ror., Wolf., Math. N.: 
peccato. »*) Wolf., Math. N.: conquinant; Ror.: contaminant. ®7) Ror., Wolf.: 


— sunt. ss) Wolf.: eveniant, 
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5162. (Math. L. 307 (28®)) Crimen stellionatus. Cum in iure non 
est expressa lex aut poena ut eius!, qui funere vacuo decepit? ecclesiam 
Vitebergenjsem et finxit privignum esse mortuum, ut potiretur aedibus; 
cum eius mentio fieret, Djoctor: Bnjer juriften findt nie fo barmherkig 
geiweit! Ich Fam mit meim brieff zu jpatt; ich mwoltt im fonft den Half 
abgejchrieben Haben, quod sie illusisset nostrae religioni. Sed postea purgavit 
se ille maleficus, quod fecisset ad expiandum pestem. — Et Djoctor addidit: 
Wen ich in nicht Tent hette, jo Hette ex mich mit jeim fchreyben frey betrogen; 


sic poterat disputare de tentationibus. 


5163. (Math. L. 308 (280)) Adam non edisset panem. Cum pira® 


apponerentur*, djixit Doctor®: Si Adam non peccasset, tum nullus fuisset 1-Role2,16; 


usus panis, et® nos fructibus vixissemus.” — Tum quidam®: Et tamen 
Christus etiam edit? post resurrectionem? — Respjondit Doctor!?: Sed!! 
non necessitate aut!? fame, sed ut testaretur se!? vere esse Christum et 
vere vivere.!* 


Ror. Bos. q. 248, 154b; Wolf. 3230, 29; Goth. B. 168, 37b; Dink. 108; Luth.- 
Mel. 1, 965; Clm. 937, 169; Hirz. 151; Rhed. 164 und 213; Math. N. 11; B. 3, 47 und 59. 


FB. 1, 213 (3, 91) Adam Hat fein Brot gejjen. (A.69b; St. 121b; 8.112) Da 
man Birn und Aepfel zu Tifch brachte, jagt Doctor Martinus Luther: „Wenn Adam nicht 
gefündiget hätte, jo hätt man fein Brot bedurft noch gebraucht, wir hätten nur Ob8 gebraucht.” 
Da fragte einer: „„ Worum Chriftus nach der Auferftehung gefjen hätte?" Antwortet er: 
„CHriftus Hat nicht Noth oder Hunger? halben gefjen, fondern daß er damit beweijete und 
bezeugete, er wäre Chriftug und wahrhaftig erftanden.“ 


5164. (Math. L. 309 (28%)) Laus Vitebergae. Cum novus doctor 
Gallust5 huc venisset et varıus de eo1° sermo esset, dixit Djoctor: Er ijt 
no new. Man muß in hie deponirn, doc) habenda est ratio charitatis, ne 
dicant se contemni a nostris, cum abeunt. Sed hoc vitium est commune 
Gallis, quod putant se sapere prae reliquis et contemnunt nos prae se. Sic 


1) Magister Paul Heinz, 1537, vergl. B. 2, 89; FB. 2, 38 (9, 44); Enders 4, 21; Buch- 
wald, Wittenberg 139 Anm. 3. 2) Text: decipit. ®) B.: poma; daher F'B.: Birn 
und Apfel, aber wir sind erst im August. *) Text: adponeretur. ®) B.: + Lutherus. 
6) et = sed, wie die meisten Parallelen haben, vergl. Bd. 2,327 Anm. 15. ") Die Paral- 
lelen: vesceremur. 8) Dink.: + contra inquit; B.: + dixit. ®) Ror., Wolf.: Chri- 
stus edit etiam; Dink.: Tamen Christus comedit panem etiam; B.: Tamen et Christus 
edit. 16) B.: Martjinus Luthjerus. 11) B.: — Sed. 12) B.: et; Dink., Clm.: 
— .necessitate aut. !?) Ror. schließt: esse non fantasma et vere vivere etc. #) Math. N.: 
+ etc, 15) Doch wohl der Corp. Ref. 4, 792 genannte Doctor Gallicus Michael. Er hieß 
Michael Nigovius. Immatrikuliert wurde er zwar erst am 10. April 1541: Michael Nigovius, 
natione Gallus, iuris utr. doctor et professor ordinarius. Aber schon seit dem 29. August 
1540 hatte er Vorlesungen gehalten. Theologische Studien und Kritiken 1899 5. 104: bem 
Yaufen viel auditores zu, heißt es in diesem Briefe, auf den Paul Flemming mich brieflich 
hinweist. 16) Wolf.: illo. 
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fecit monachus Franeit: Lampertus.?2 Is flagitavit a me, ut pararem ei 
auditores, et qui eius opera excuderent?, quasi in mea parte esset. 683° 
thut3 warlich nicht! Viteberga valde crevit.‘ Habemus hie excellentes iure- 
consultos, si ad practicam veniat.?” Item in linguis crevit haec urbs, nam 
multi Graeei autores hic® enarrati sunt publice, qui? in tota Germania 
non sunt intellecti. Quare pudet!® me nunc etiam!! publice legere, cum 
plures adsunt!?, qui me excellunt. Sed lego, ut macerem papistas, et ut 
videant me non cessare 1? contra ipsos disputare et praedicare.!* Philippus 
muß im! ein wenig!® vnterfagen, da3 ex!” an fi) Halte; er ift noch 
zu jung.'® 
Ror. Bos. q. 24, 158; Wolf. 3230, 42; Luth.-Mel. 110; Goth. B. 168, 52b. 


5165. (Math. L. 310 (28°)) Officium parochi. Interrogatus Djoctor, 
quid pastor 1? Vallensis?° facere debeat, si comes?! Picardum?? ad se vocaret? 
respondjit: Etiamsi 23 bene et pie docerent?* Picardi, tamen pastor non debet?® 
ferre, ut alii sine suo iussu veniant, nam haec res sectas excitat. — Tum 
unus?®: Quid igitur faciat, si comes, qui rerum potitur, id nolit omittere? — 
Respjondit??: Abeat! 

Cum quidam diceret: Picardi faciunt se suspectos, respondit ?® Doctor: 
Olim?? mihi suspecti fuerunt Picardi?’ de sacramentariorum sententia, sed 
confessi sunt suam fidem publice. — Quod vero coelibes?! manent? — 
Causantur se®? non habere, unde nutriant suos pueros?3, quare opus esse 
artificiis.?* Sed id mihi non probatur. 


Ror. Bos. q. 248, 171; Wolf. 3280, 77b; Goth. B. 168, 99; Rhed. 124b; Math. N. 
77 +78. 


1) Man kann Franciscus oder Franciscanus lesen; Wolf.: Franciscus; Goth. B. 168: 
Franeciscanus. 2) Der Franziskaner Franz Lambert, gest. 1530 als Professor in Mar- 
burg, war im Januar 1523 nach Wittenberg gekommen. Köstlin 1, 627. ®) Text: ex- 
euderunt; Wolf., Goth. B. 168: uterentur. Lambert ließ mehrere Schriften in Wittenberg 
drucken. 4) Wolf., Goth. B. 168: potestate. 5) Wolf.: Das. 6) Wolf.: — Vite- 
berga valde crevit. 7) Wolf.: veniatur. 8) Wolf.: — hic. ®) Wolf.: + antea. 
10) Hier setzt erst Bor. ein. 1) Ror., Wolf.: — etiam. 12) Wolf.: sunt; Bor.: 
sint. 13) Ror., Wolf.: + sed. 14) Ror. schließt hier. 15) Wolf, Goih. B. 168: 
dem Gallo. 10) Wolf.: — ein wenig. in Wolf.: + ein wenig. 18) Nigovius war 
erst 22 Jahre alt. Vergl. Theol. Stud. u. Krit. a. a. O. 12) Ror., Math. N.: D.; Wolf.: 
parochus. 20) Pfarrer in Joachimsthal war damals Sebastian Steude. 21) Graf 
Hieronymus Schlick. ??) Luther war damals den Böhmischen Brüdern günstig gesinnt; 
bald nach unsrer Rede, am Tage Bartholomäi (vergl. Nr. 5187), schrieb er an Konrad 
von Krajek. Vergl. Gindely in den Fontes rerum Austriacarum 2. Abt. 19, 16f. Vergl. 
auch Nr. 5176. 23) Ror.: Etsi. 24) Ror., Wolf. und andre Parallelen: docent. 
25) Math. L. 310: deberet. 26) Also nicht Mathesius! 27) Ror., Wolf.: + Doctor. 
»®) Text: — Abeat ... respondit; ergänzt nach den Parallelen. *°) Rhed. setzt erst hier 


ein. °°%) Ror.: — Picardi. *) Ror. übergeschr.: ministri ecelesiarum. 32) Math. N.: 
Respondit eos. **) Die Parallelen: pastores, wodurch der Sinn ein ganz andrer wird; 
im Text sind die Prediger der Pikarden Subjekt, in den Parallelen Objekt. s4) Wie 


des Oölibats; Wolf., Math. N.: artificibus. 
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5166. (Math. L. 311 (28®)) Locus: Diliges Dominum. Doctor Cor- Matt. 12, 30 


datus interrogavit: Djomine Doctor, dieite mihi (Math. L. (29)) aliis verbis 
hanc sententiam: Diliges Dominum ex toto corde ete. — Djixit Doctor: 
Vos melius seitis. Et tamen intelligo, quid sit: Ex tota mente et anima. 
— Et subieeit: Deus bone, quam glorior me! — Et ioco fecit crucem et 
dixit: JEEN.R.I 

Postea haece addit: Ex tota anima, est!, ut omnia, quae naturaliter 
facimus edendo, dormiendo, uxorem ducendo, faciamus in dilectione et 
oboedientia Dei. Ex tota mente, ut omnia  consilia nostra et summam 
sapientiam nostram et cogitationes? conferamus ad dilectionem Dei. Ex 
toto corde, est omnes impetus cordis et motus animi dirigere ad dilectionem 
Dei.?® Ex omnibus viribus, ut membris et organis diligamus* et, quidquid 
cum animis faciamus, faciamus® ad dilectionem et gloriam Dei. Ado- 
lescentes non possunt tanti facere hanc pepedinsipners, quia non senserunt 
captivitatem Diaboli. 


Ror. Bos.q. 24s, 155; Wolf. 3230, 29b; Goth. B. 168, 37b; Hirz. 122b; Rhed. 38; 
Luth.-Mel. 1, 97. 


5167. (Math. L. 312 (29)) Patres thesaurizent filiis. Djoetor Cor-2.8or. 12, 14 


datus dixit: Multi hoc improbant. — Djoctor dixit: Si praecessores nihil 
thesauri reliquissent nobis, quid nos haberemus? Hodie possemus in otio 
vivere, nisi liberis nostris cogeremur aliquid relinguere ex mandato Dei. 


5168. (Math. L. 313 (29)) Biblia. I hab genug gejchrieben. Schreib 
ein ander auch! Doch wen ich Funde ein buch jchreyben, das jederman lefen 
wolte, jo möchte ic) noch) ein buch jchreyben. E3 felt an Iefern; wil mar 
doch dem Heiligen Geift fein buch nicht Iefen. ch wils eim andern befehlen. 


5169. (Math. L. 314 (29)) Matthaeus Luthjeri.” Cum Cordatus 
eum laudabat®, djixit Djoetor: Ych Hab euch? nach efjenz?° gejchrieben.!! Aber 
ein chrift Tanıı befjer reden, wen er voll ift!?, denn ein papift, wen er 
nudtern ift. 

Ror. Bos. q. 248, 171b; Wolf. 3230, 78; Goth. B. 168, 100; Math. N. 79. 


5170. (Math. L. 315 (29)) Literae Luthejri. Cum quidam dixit: 


1) Ror. und die andern Parallelen setzen erst hier ein: Ex tota anima, id est, ut. 
2) Wolf.: ++ nostras. s) Ror., Wolf.: — Ex toto corde ... Dei. ) Ror., Wolf.: 
+ Deum. 5) Text: — faciamus; ergänzt nach den Parallelen. 6) Die Parallelen 
schließen hier. ”) Text: Marth. Luth.; die Parallelen richtig. Gemeint sind Luthers 
Annotationes in aliquot capita Matthaei, 1538. Vergl. Buchwald im Archiv f. Geschichte 
des Deutschen Buchhandels 16, 162. s) Die Parallelen: laudaret. °) Die Parallelen: 
in. 10) Ror.: efjen. ı1) Für Hieronymus Weller. Vergl. Köstlin 2, 425; Mathesius 
LH. 297. 12) Ror.: wen ex getrunden (übergeschr.: vnd geffen) hat. 

44* 
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Djomine Doctor, vestrae literae edentur, rjespondit: Traun nein! Das folt 
feiner thun! Wietvol mir fein ding mehr muhe und gedanden macht. Ach 
muß offt ein antwortt denden, damit ic) im auch nicht? zu vill oder zu 
wenig thue. 


5171a. (Math. L. 316 (29)) Modus praedicandi, Djoctori Cordato.? 
Praedicator ascendat suggestum*, aperiat os et desinat®, id est: Sit 
vocatus® diligenter et aperte doceat et nimia loquaeitate” non gravet 
auditores. 


5171h. (Math. L.316°; Cord.B.3) Modus contionandi.® Conradus 
Cordatus ad Djoctorem Martinum Lutherum: Reverendissjime Domine pater, 
Yheret mich eine furke mweife zu predigen. — Respondit Lutherus brevibjus: 
Erjtlich muffet ihr lernen aufffteigen zur cantel; zum andern, daß ihr auch 
twiljet ein zeitlang darauff zuuerharren, zum dritten, Iheret? auch imieder 
herunter fteigen. Nullum ad haee verbum amplius addidit, daß auch Gor- 
datus jhir erzurnet !%, doch zum letten gedacht er, er wurde e3 mwarlich 
gtroffen haben. Et qui servat hunc ordinem, bonus erit praedicator: Erft- 
lich daß er lerne hinauff fteigen, id est, ut habeat iustam et divinam voca- 
tionpem. Zum andern, daß er lerne ein zeitlang darauff zubleiben, id est, 
ut habeat puram et sinceram doctrinam. Zum drietten, und Yerne au 
twider herab fteigen, id est, ut non ultra horam praedicet, da8 aud) PBomme- 
rano!! nbel afelt. 


Ror. Bos. q. 248, 155; Wolf. 3230, 29; Goth. B. 168, 38; Dink. 101P; Luth. 
Mel. 1, 97; Clm. 937, 169; Hirz. 103b; Rhed. 1606; Math. N. 12; Cl. F. 1, 


5172. (Math. L. 317 (29)) Ostendite vos sacerdotibus.1?2 Christus 


aliquando ornat legem et servat, aliquando perrumpit legem. Saepe faecit, 


Mattg.9,sut cum dieit: Surge et ambula! Saepe ut homo, ut ostendat se utranque 

Matt.8,4habere naturam. In testimonium autem illis, est simplieiter: In legem, id 
est, secundum legem et morem. Sic lex saepe vocatur testimonium, testi- 

®. 119,129 monia tua, Domine! Philippus in suis scholiis fucdht3 fcherfer ex allegoria, 
ut factum contra sacerdotes testetur. 


1) Diese Worte gehen wohl nicht auf Aurifaber, der 1556 einen 1. Band von Luthers 
Briefen veröffentlichte, damals (1540) aber erst seine Studien in Wittenberg beendigt hatte, 
sondern auf Veit Dietrich, der mindestens schon 1530 angefangen hatte, Luthers Briefe 
zu sammeln. ?) Text: — nit. °) Sämtliche Parallelen gehören zu Math.L. *#) Ror. 
hat zu dem Folgenden übergeschr.: dieat aliquid, quod ad rem faciat. 5) Vergl. 
Mathesius LH. 285. *) Math. N.: Si vocatus; ‚Ror., Wolf., Dink., Clm.: — Sit voca- 
tus; -+ praedicator; Luth.- Mel.: Praedicator sit vocatus. ?) Ror.: gravitate, wohl 
beeinflußt durch das folgende gravet. ®) Diese ursprüngliche Parallele geht wohl auf 
Cordatus selbst zurück. 9) Iheret = lernet. 10) Ein Selbstbekenntnis, das für den 
Choleriker Cordatus charakteristisch ist. ) Es ist wohl zu lesen: am Pommerano. 
Zur Sache vergl. Nr. 4956 u.ö. 1%) Vergl. Nr. 5183. 


10 


15 


20 


25 


30 


Nr. 5173. 5174 7. bi3 24. Auguft 1540, 693 


5173. (Math. L. 318 (29)) De metallieis. Quidam! dixit: Djomine 
Doctor, metallici dant libenter, sed hoc vitium habent: Diebus dominicis et 
sabbatbo crapulantur. — Resjpondit Djoctor: Metallici non quidem in hoc 
recte faciunt, sed si per reliquos dies diligenter operantur, muß man inen 
ettwa3 zu gutt halten. Man mu3 inen gleich woll nicht fagen; fie wurden 
jonjt noch wilder. Habent gravissimas operas et periculosissimos labores, 


et dandum est aliquid regioni. ch ze auch. E3 fol mir? aber nicht jeder- 
man nadthun?, (Math. L. (29®)) quia non omnes ferunt meos labores. Si 
igitur metallici audiunt mane contionem et orant, tum ad pomeridianam 
contionem propter labores et mores aliquid connivendum. 


5174. (Math. L. 319 (29) De sacramentis. Quidam dixit: Djomine 
Doctor, quid mihi faciendum est, cum reperio aliquando® in mea* ecclesia 
homines®, qui® 20 annis abstinuerunt a? sacramentis?® — Rjespondit 
Djoetor: Man laß fie! zum Teuffel faren! Bnd wenn fie fterben, jo leg 
man fie auff den fehindtanger!!! — Porro interrogatus: Debent etiam cogi!? 
ad sacramentum? rjespondit!?: Hoc est!* papisticum. Nullo modo! Pan 
jags inen! — Et subieeit!5: Miror, quare sic 1% abstineant a sacramentis.!” 
Fortasse metuunt 18 confessionem privatam. 


Ror. Bos. q. 24s, 155; Wolf. 3230, 30; Goth. B.168, 38b; Dink. 87b; Luth.-Mel. 1, 97b; 
Hirz. 72b; Rhed. 27b; Math. L. (546); Mem. 31; Math. N. 13; B. 3, 35; Corp. Ref. 20, 526 
Nr. 21. 


FB. 2, 304 (19,15) Bon denen, die lange Zeit nicht zum Sacrament gangen 
find. (A. 2316; St. 198; 8.185) Einer fprach zu Doctor Martin Luther: „„Herr Doctor, 
was fol ich thun, wie joll ich mich halten, wenn ich in meiner Kixche Leute finde, die in 
zwänzig Jahren und ein lange Zeit nicht find zum Sacrament gangen?"" Da jagte Doctor 
Martinus Luther: „Man Lafje fie zum Teufel fahren, und wenn fie alfo fterben, jo lege man 
fie auf den Schindeleich!“ 

Weiter ward er gefragt: „„Soll man fie denn zum Sacrament ziwingen?"" „Nein,“ 
iprac) er, „denn das ift papiftifh; man fage e& ihnen, wollen fie e& thun, gut; io nicht, fo 
Iafje man fie fahren! Mich wundert aber, daß fich bie Leute vom Sacrament enthalten und 
3 fo jelten und ungern nehmen. Vielleicht fürchten fie fich für der Ohrenbeichte, aber fie 
dürftens wahrlich nicht; wer jeine Sünde recht fühlet und dem es ein Ernit ift und Gottes 
Wort von Herzen lieb ift, der wird wol fommen und froh werben, daß fein Gewifjen getröftet 
und fein jhwacher Glaub geftärkt werde.“ 


1) Also nicht Mathesius, an den man bei dem Inhalt dieser Rede zumächst denkt. 
2) Vergl. Mathesius LH. 298. 3) Dink.: aliquem; Math. N.: — aliquando. 4, Ror., 
Wolf.: nostra. 5) Dink.: — homines. °) Ror., Dink., Math.N.: + in. ?) Dink.: 
— abstinuerunt a; 4 non est usus. ®) Ror., Dink., Luth.-Mel., Maih. N.: sacra- 
mento. 9) Dink., B.: Lutherus. 10) Dink.: in. 11) Ror., Dink,, Math. N., B.: 
auff die (Math. N.: den) j&hindeleih; Wolf.: in die jchinde grube. 12) Ror., Wolf. und 
andre Parallelen: Liceretne tales cogere. 13) Dink., B. fahren fort: Non! Quia hoc 
esset (B.: est) papisticum. Man usw. 16) Die meisten Parallelen : esset. 15) Ror., 
Wolf.: adiecit. !°) Ror., Wolf., Math. N. u. a.: — sic. 7) Ror., Wolf., Math. N. u. a.: 
— a sacramentis. !®) Ror. übergeschr.: gravantur accedere. 


Zul, 19, 16 
Rom, 1,16 
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5175. (Math. L. 320 (29) De .confessione privata. Confessio pri- 
vata non requirit necessario! enumerationem peccatorum.? BRequirimus eam 
a? Magistro Philippo?* Sagen fie?, twa3 fie tollen; Bivingen toir fie Doc) 
nicht‘, cum fatentur se ex animo cupere sacramentum et” possunt ratio- 
nem reddere suae fidei. Haec est potissjima causa, cur retineamus con- 
fessionem, ut catechismus repetatur privatim, ivie tvol ich fie mein tag nicht 
vnterlaffen wilt.® 


Ror. Bos. q. 24®, 155; Wolf. 3230, 30; Goth. B. 168, 39; Dink. 85; Hirz. 80; Luth.- 
Mel. 1, 98; Mem. 32; Math. N. 14; B. 1, 71. 


FB. 2,288 (18,3) Ob man in der Beidhte alle Sünde erzählen mujje? 
(A. 226b; St. 190; 8.1776) „Sn ber Ohrenbeichte ift e3 nicht von Nöthen, daß man alle 
Sünde erzähle, jondern die Leute mögen fagen, tva3 fie wollen; fteinigen wir fie doch nicht! 
Wenn fie von Herzen fi) arme Sünder befennen, begehren darauf da3 Sacrament und können 
Urfach ihres Glaubens anzeigen, jo find wir zu Frieden. Und das ift die furnehmefte Urfach, 
daß twir die Beichte behalten, auf daß ber Eatechifmus fonderlich repetirt und gehört werde, 
ob man denfelben auch fünne und verftehe. WierooHl ich fie (die Ohrenbeichte) mein Leben lang 
nicht unterlaffen will; denn? da abfolvirt und fpricht mich von Sünden los nicht ein Menich, 
fondern Gott jelber. ; 

Auch jol man die Leute fur allen Dingen wohl lehren und ihnen einbilden, daß man 
nicht einem Menjchen, fondern Gott und dem Heren Chrifto beichte; item daß nicht ein Menic, 
fondern Chriftus abfolvire. Aber das verftchen und gläuben jt die Leute nicht. Heute habe 
ich den Böhemen Antwort geben, die wollen und dringen drauf, daß allein Gott die Sünde 
vergibt, und ärgern fi) an meinem Bücdjlin von Schlüffeln. . 

Darum foll man die Leute Lehren, dag man Chrifto beichte, daß Ehriftus abjolvire durch 
den Mund des Diener. Denn des Diener? Mund ift Chriftus Mund, des Dienerd Ohre ift 
EHriftus Ohre. Aufs Wort und Befehl Gottes fol man fehen und fi verlaffen, nicht auf die 
Perjon; Chriftus fit da Beichte, Chriftus hörets; CHriftus Wort finds, nicht Menjchen Wort, 
fo da gehort und geredt werden aus des Beichtvaters Munde.“ 

Da fagte einer!%: „„So wird folgen, daß Chriftus Wort, dag er auf Erden geredt und 


 geprediget hat, und einer Diener ift ein Wort, beide de3 Mundes und Effect? oder Wirkung 


halben?'* „Ia,* fprah DO.M.L., „denn Chriftus fpricht: „„Mer euch höret, der höret mich, 
und wer mich höret, der höret den Bater.“" Und S. Paulus heißt da3 Euangelium Gottes 
Macht und Kraft. Nom. 1." ; 


FB. 2, 290 (18,6) Urjaden, darum die Ohrenbeiht eingejegt ift. (A.227b; 
St.190; 8.176) Doctor M. 2. fagte, „baf die Ohrenbeichte wäre eingefekt um bdiefer Urfachen 
Willen furnehmlich, daß die Leute da Urfach und Recenjchaft gäben ihres Glaubens und 
befenneten, daß fie von Herzen de3 Sacramentz begehrten. Wir zwingen Niemand dazu; twie- 


wohl ich fie mit Nichten unterlaffen will, denn nicht ein Men abfolvirt, jondern Gott jelbr 


durch den Mund feines Dieners, er jey, wie er toolle.“ 


1) Ror., Wolf., Math. N.: — necessario. ?) Ror., Wolf., Dink., Math. N., B.: 


-+- omnium. ®) Text: — eam a. Wir fassen diesen Satz als rhetorische Frage auf; 
Hirz. und andre Parallelen: Non requirimus eam a, *).Ror., Dink., Wolf., Math. N., 
B.: — Requirimus ... Philippo. ®) Ror., Wolf. u.a.: Sie jagen (Ror. übergeschr.: 


beichten); Dink.: Sie mögen fagen. °%) B. fährt fort: cum scrupulum suae conscientiae 

proponunt, emendationem promittunt et desiderinm sacramenti fatentur suaeque fidei 

rationem reddere possunt usw. ?) Ror.: — sacramentum et. °) Wolf.: + ete. 
°) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 5176. 1%) Das Folgende ist Nr. 5177. 
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5176. (Math. L. 321 (29%) Non homo, sed Deus absolvit.! Sed? 
hoc etiam maxime ? docendi sunt* confessionem non fieri homini, sed Christo; 
item ® non hominem, sed Christum absolvere. Sed hoc pauei® intelligunt.”? 
Hodie® respondi Bohemis®, qui urgent solum Deum remittere peccata et 
offenduntur meo libello de clavibus.!? Quare sic docendi sunt homines 
Christo fieri confessionem, Christum absolvere per os ministri!!; os enim 
ministri os Christri!? et auris ministri auris Christi est. Auff313 verbum 
bnd 1% mandatum !5 folf!° man jehen, nicht auff die perfon. Chriftus figt 
da, Chriftus Hörts!”, Chriftus anttwortt, nit ein menfd. 

Ror. Bos. q. 24s, 155; Wolf. 3230, 30; Goth. B. 168,39; Dink. 85; Hirz. 80b; Luth.- 
Mel. 1, 98; Rhed. 164; Mem. 33; Math. N. 15; B. 1, 72. 


5177. (Math. L. 322 (29®)) De verbo vocali.!® Ibi!? quidam inter- 
rogavit: Djomine Doctor, ergo2° verbum Christi, quod ipse locutus est in 
terris, et verbum ministri idem verbum est re?! et effectu? — Rjespondit 
Djoetor: %a??, quia?® dieit: Qui vos audit, me audit.?* Et Paulus vocat 
potentiam 25 et virtutem Dei.2* — 'Tum ille: Djomine Doctor, sed ?7 interestne ?® 
inter?° verbum illud 3°, quod caro factum est, et verbum®! a Christo prolatum 
vel a ministro??? — Maxime! inquit.??® Illud est verbum incarnatum, quod 
fuit a principio verus Deus, hoc verbum prolatum; illud verbum est®* 
substantialiter Deus, hoc verbum®5 effective, est potentia Dei et virtus, non 
substantialiter Deus?®, nam est habitus hominis sive Christi sive ministri. 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 5175. 2) Ror., Wolf., Dink., Math. N., B.: 
— Ned. ») Wolf., Dink.: — maxime. #4) Ror. und die meisten Parallelen: + ho- 
mines, 5) Dink.: — item. 6) Ror., Mem., B.: + hodie. 7) Goth. B. 168, Wolf.: 
+ hodie. ®) B.: Ego hisce diebus. 9) Wohl in dem nicht erhaltenen Brief an den 
utraquistischen Pfarrer Gregor in Jungbunzlau, der an einer Übersetzung von Luthers 
Schrift von der Schlüsselgewalt Anstoß genommen hatte. Gindely in den Fontes rerum 
Austriacarum 2. Abt. 19, 30. 10) Erschienen 1530, Köstlin 2, 222. 11) B. fährt fort: 
os enim et auris ministri est os et auris Christi. 12) Ror., Wolf., Dink.: + est. 
13) Dink.: Auff da®; Ror., Wolf., Math. N.: Ad. +) Ror.,, Wolf., Math. N.: et. '*) B.: 
+ Dei. 16) Ror., Wolf., Math. N.: mu2. ır) B. schließt: e3 ift Chrifti wordt, nicht 
eines menfchen. 1°) Aurifabers Text siehe unter Nr. 5175. ®) Ror.: — Ibi,; Dink. 108» 
beginnt: Cum loquerentur de extremo iudicio, ibi,; in Luth.-Mel. stehen diese Worte a. R. 
20) Dink. 1086: — ergo; Dink. 85 und B. beginnen: Obiectio. Ergo. 21) Dink. 85: 
ore. 22) Ror., Wolf., Math. N. u. a.: Ita. 23) Dink. 85: et. 2) B. fährt fort: 
Rom. 1. Euangelium est potentia Dei ad salutem ete.; B. schließt hier. 25) Die 
meisten Parallelen: + Dei. .*°) Die Parallelen: — Dei. 27) Dink. 85: — Tum ... 
sed. ?®) Ror. und andre Parallelen: + aliquid. ?°) Dink. 1086: + hoc. °°) Dink. 
1086: — illud. °*) Dink. 85: illud. ®®) Dink. 108: — vel a ministro; + Rjespondit 
Djoctor; Dink. 85 fährt fort: Responsio Lutheri: Maxime interest. 3) Dink. 108b: 
— Maxime, inquit,; Ror. u. a.: + Doctjor. 54) Text: — incarnatum ... est; ergänzt 
nach den Parallelen. 35) Dink. 85: — prolatum ... verbum; Dink. 108b führt fort: 
est effectus et potentia. °°) Math. N.: — Deus. 
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Sed efficit! tamen omnia, quae dieit. Nam per hoc instrumentum Deus 
nobiscum agit et facit? omnia et offert? nobis omnes suos* thesauros. 


Ror. Bos. q.24s, 155; Wolf. 3230, 30b; Goth. B. 168, 39b; Dink. 85 und 108b; Luth.- 
Mel. 1, 98£.; Hirz. 81; Rhed. 164; Math. N. 16; B. 1, 72. 


5178. (Math. L. 323 (299)) Quaestio de confessione. Quidam 
interrogavit®: Djomine Doctor, si parochus absolvit® mulierem, quae necavit 
infantem, et res postea”? per alios® vulgata fuerit, debet? etiam parochus 
interrogatus1° de ea re testimonium ferre apud iudicem?!! — Minime! inquit 
Doctor. Nam forum poli et forit? distinguenda sunt. Illa!® mihi nihil fassa 14 
est, sed Christo. Quod si Christus celat, ego!5 celare debeo!% et simpliciter 
negare!? me nihil audisse. Si quid Christus audierit, (Math. L. (80)) ipse 18 
dieat. ch woltt aber!? zum weib?° jagen heimlich?! in absolutione??: Du 
Hure, thue3 nymmer wehter! 2? 

Djomine Doctor ?*, quid, si ipsa2° mulier diceret se esse absolutam a 
vobis?® et vellet se hac ratione liberare, quia Christus dimisisset?27 Ergo 
iudices non possunt?28 judicare supra?° eam causam?30 — Responjdit Djoctor: 
Iterum dico forum separandum esse.3! Et?2 ego®3 citatus in ea re3# iterum 35 
negarem, denn ich bin nicht der man?®, der da fol in politico foro reden 3”, 


ı) Text: effecit, berichtigt nach den Parallelen. 2) Text: fiunt; sämtliche Paral- 
lelen: facit. ®) Dink. 208: affert. +) Wolf., Dink. 108, Ror. u.a.: — suos. 5) B.: 
+ Martinum Lutherum. °) Olm., Dink. 108: Si pastor absolveret; Dink. 86: ab- 
solverit. ') B. fährt fort: invulgata per illos, utrum parochus a iudice interrogatus 
id testari debet? Respondit Martinus Lutherus usw. ®) Die meisten Parallelen: 
— per alios. °) Ror., ähnlich die meisten andern Parallelen: Potestne et debet; 
Math. N.: + deinde. 1%) Math. N.: — interrogatus. 11) Clm., Dink. 108: in iudieio? 
‘?) Ror., Wolf.: forum fori (Ror. übergeschr.: mundi, urbis); B.: forum politicum et 
ecclesiasticum; auch die andern Parallelen haben ihre Vorlage und das Wortspiel mit 
forum poli und forum politicum nicht verstanden. Wie Nr. 5178 und die nächsten 
Stücke zeigen, unterscheidet Luther die Befugnisse der geistlichen Behörde: forum ecclesiae 
= forum poli (Genetiv von polus, Himmel) = forum conscientiae, und die der weltlichen 
Behörde: forum urbis = forum politicum = forum eivile, wofür er hier auch forum 
fori sagt. 1°) Dink. 86, B.: + enim, “) B.: confessa. 18) Cim., Dink. 86, B.: 
+ etiam. 1) Dink. 108 schließt hier mit Verweisung auf Supra (Dink. 86). 7) Dink. 
B.: dicere. '®) Ror., Wolf., Cim., Dink., B.: — ipee. 1%) B.: — aber. = Diak“ 
B.: — zum weib; + derweil (B.: dieweil). 4) B.: + $uihr; Ror.: — beimlid. 22) Re 
in der abfolution; Dink., B.: — in absolutione. ”») Ror., Wolf., Clm., Dink.: thue e3 
nicht mher; B.: Poenitentiam age, meretrix, cave, ne amplius facias. 24) Olm.: In- 
stitit ille ulterius dicens, 26) B.: illa. 2) B.: nobis; Clim.: me; B. Fahre Tere: 
eam quoque a legibus liberatam, quia Christus dimiserit, ideo iudices nihil Kita 
iudicare. Si ego citarer ea de re, ad tale negotium iterum negarem usw. 27) Ror.: 


ei remisisset peccatum. ?®) Dink.: +. nec debent. 2°) Ror.: — supra. 3°) Ror.: 
— causam, *!) Die meisten Parallelen: — Iterum ... esse. ”2) Dink.: — Et 
»®) Ror., Wolf.: -+ interrogatus vel ; Dink.: + Lutherus. ») Ror.: — in ea ee 


°) Bor.: + deeare. ®°%) B. fährt fort: qui in foro politico loqui deb 
7) Ror.: + vel; Dink., Wolf, Clm.: ober. b A ee ai 
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zeugen 2c.', jondern in foro conscientiae. Drumb fol? ih fagen*: ft 
fie abfolvirt, da85 weiß ich, Djoctor Martinus®, nicht drumb”, fondern 
ChHriftus weiß®, mitt dem? fie geredt hatt!?, dem fie etttva3 vertraiwett oder 
nicht vertrawett?! Hatt, der fie, vie er getviß weiß !?, abjolvirt oder nicht 
abjolvirt Hatt1°; ich weiß nichts tt drumb, dan ich höre nicht beichtt >, fondern 
EHriftug. ts 


Ror. Bos. q. 24s, 155b; Wolf. 3230, 31; Goth. B. 168, 40; Dink. 86 und 108; Luth.- 
Mel. 1, 99; Clm. 937, 169; Hirz. 81b; Rhed. 211; Math. N. 139; B. 1, 70. 


FB. 2,289 (18,4) Ob ein Diener des Worts Zeugniß geben möge, was er 
in der Beichte gehört hat? (A. 227; St. 191; S. 178) Einer fragte D.M.L. und fprad: 
unWVenn ein Pfarrherr und Beichtvater ein Weib abjolvirte, da ihr Kind hätte ertvürget, 
und folches würde darnad) durch ander Reute offenbaret und rüchtbar, ob auch der Pfarrherr, 
jo er darum gefragt würde, beim Richter Zeugnig müßte geben?"" Da antwortet er: „Mit 
Nichten nicht! Denn man muß Kirchen und weltlich Regiment unterjcheiden, fintemal fie mir 
nicht3 gebeicht hat, jondern dem Heren Chrifto; und weil e3 ChHriftus heimlich hält, foll ichs 
auch heimlich Halten und ftrad3 jagen: Ych hab nicht? gehört, hat Chriftus mas gehört, fo fage 
erd. ch wollte aber die Weile heimlich zu ihr jagen: Du Hure, thue e3 nicht mehr! 

Wenn fie aber jagte: Sie wäre von und abjolvirt und wollte fi damit alfo fchügen 
und erretten, weil fie Chriftus hätte Lo8 gelafjen, darum Fünnte der weltliche Richter uber fie 
nicht mehr richten und urtheiln, und ich würde darinne citiret, gefodert und gefragt, jo wollt 
ich8 abermal verneinen. Denn ich bin nicht der Mann, ber da foll fürm Gericht in Welt: 
händeln reden, jondern nur allein was die Gewifjen belanget, die fol ich fchreden mit Gottes 
Zorn wider die Sünde durch8 Gefeß. Aber die ihre Sünde erkennen und bekennen, fol ic) 
wiederum tröften und aufrichten durch die Predigt des Euangelit zc. 

Darum joll ich jagen: Zft fie abjolvirt, da weiß ich D. Martinus nicht? um, fondern 
ChHriftug weiß e3, mit welchem fie geredt hat; denn ich höre nicht Veichte, abjolvire auch nicht, 
fondern Chriftus. Sie jollen ung nicht an ihre Gerichtsftühle und Hadermärkte ziehen. Darum 
haben wir bisher uber dem Kirchenrecht und Gerechtigkeit gehalten und noch immerdar, und 
tollen dem weltlichen Gerichte nicht? mehr Laffen gut fein in Sachen, fo die Lehre und Getoifjen 
belangen, noch ihnen darinne etiva® einräumen, auch im aller geringften nicht. Sie warten 


2) Die Parallelen: — ı. 2) Ror., B.: folt. >) Dink.: + Djoctor Lutherus; 
COlm.: + wol. *) B. fährt fort: Sie ift abfolvirt, do weis ich beichtvater nicht? vmb, 
fondern usw. ®) Ror., Wolf., Dink.: da; Clm.: bauon. *) Bor, Wolf.: + Ljutherus; 
Dink., Clm.: — Djoctor Martinus. ?) Ror., Wolf.: nicht® von; Math. N.: nicht? vmb. 
8) B.: + e&8; Math. N.: + nur. ®) B.: welchem. 10) B. fährt fort: dan ich hore fie 
nicht beichte, abfoluire fie auch nicht, fondern Chriftus. Sie follen vn3 nicht Hiehen ad forum 
civile. Darumb follen wir ob dem iure ecclesiae halten und wollen dem foro eivili nicht 
mer gut Yaffen fein, ben was fein recht if. Das sind Stücke aus der 2. Hälfte unsrer 
Nr. 5179. *1) Olm.: — ober nicht vertraweit. '*) Ror,, Wolf. u.a. Parallelen: — wie... 
weiß. 13) Dink.: — bem fie ettwa ... hatt. +) Ror., Wolf.: nidt. '%) Dink., ähm- 
lich Math. N.: + abfolvire auch nicht. 16) Dink., ähmlich Wolf., Luth.- Mel. und Cim. 
fahren fort: Deinde dixit (Ulm.: Ideo): Sapiens fuit sententia (übergeschr.: consilium) 
Venetorum, qui monachum comburi volebant, qui (Wolf.: quod) prodiderat matronam, 
quae confessa erat (Wolf.: fuerat) ipsi se in coitu occidisse adolescentem, et haec 
absoluta fuit exilio, habebat enim syngrapham monachi, se ab ipso in confessione 
absolutam esse. Das ist eine Umarbeitung von Nr. 5180. 
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ihres Befehls, da Haben fie gnug mit zu thun, und Yaffen uns unfer Amt führen, wie Chriftus 
befohlen hat, deß und feins andern." 

un ie aber, wenn ein Beichtvater einem ein Beichtzedbel gäbe? Wie zu Venedig ein 
Mönd; gethan hat, der eine Frau abfolvirt, die einen jungen Gefellen, der bei ihr gejchlafen, 
ertoürget und ins Waffer darnad) geworfen hatte. Aber der Mönch Liek fich mit Gelde beftechen 
und verrieth fie. Das Weib fehüßte fich, fagte, fie wäre abjolvirt, und legte fur des Mönchs 
Handichrift. Der Rath zu Venedig erkannte und urtheilete, daß der Mönch jollt verbrannt, 
da3 Weib aber aus der Stadt vermweifet werden." 

Darauf fprad) D.M.L.: „Dies ift ein recht, gut, vernünftig Urtheil und weijes Bedenken 
de3 Ratha, und der Mönch ift billig verbrannt ala ein DVerräther. Wenn aber ich einem 
erichrodenen furchtiamen Getwifjen meine Handjchrift hätte gegeben und der Richter hätte fie 
bei fi), jo möchte ich fie mit Rechten wieder fodern, wie ic) mit H. Georg (von Sachen) gethan 
hab. Denn wer ander Leute Briefe inne hat ohne einen guten Titel, der ift ein Dieb. Nu 
aber ift diefe Handjchrift gegeben in Getwifjensfachen, von Gottes und Aınt3 wegen, jo die Kirche 
von Chrifto Hat, durch fein Blut gar theuer erarnt und erworben, darum fann fie ein welt: 
licher Richter mit Rechte nicht inme haben.“ 


5179. (Math. L. 324 (80)) Forum poli et urbis.! Primum haec res 
me movit de poena et culpa.? Man muß aber die ziwey reich tool jcheiden 
und beyleyb nichtt untereinander mengen. Wir in foro poli? Handeln heim- 
ih zum gewiffen ond nemen dem foro eivili jeine* jurisdiction nicht; fie 
jollen vnß auch in vnjerm foro mit Frieden? laffen, vund was twir heimlich 
handeln, nicht in ir forum ® ziehen.” ch hab auch wol heimlich geraten; 
teils heimlich ift, jo ijts recht geraten®; Tumpt e8° ad forum eivile, da wifjen 
toir nichts drumb.1° Sie follen vn3 auch nicht drein!! ziehen!!? Quamvis 
causa Zizensis!? mirabilis fuit, sed ibi ecelesia!* iniunxit ei publicam poeni- 
tentiam. Drumb haben wir ob dem iure ecclesiae gehalten vnd wolten dem 
foro eivili!? nichts mehr lafjen gut fein oder recht ber im haben, dieweil fie 
im bapftumb in!® Hatten lang in vnehren fiten Yafjen ond erft in ftraffen 
toolten, cum satisfecisset ecclesiae publica confessione et poenitentia. 


Ror. Bos. q. 245, 155; Wolf. 3230, 32; Goth. B. 168, 41; Dink. 86; Luth.-Mel. 1, 99%; 
Hirz. 54; Rhed. 211; B. 1, 71. 


5180a. (Math. L. 325 (30)) Ibi tertio interrogatus!”: Quid, si prae- 


!) Aurifabers Text siehe unter Nr. 5177; B. siehe S. 697 Anm. 10. 2) Dink.: 
— Primum ... culpa. ®) Siehe 5. 696 Anm. 12. #) Dink.: ire; Ror., Wolf.: die. 
5) Ror., Wolf., Dink.: zufrieden. ®) Dink.: zu item foro. ?) Hier schließt Dink. 
®) Ror.: — geraten. 9) Wolf.: + aber. 1%) Luther denkt wohl nicht nur an die viel 
früheren Ratschläge, die er öfter erwähnt, vergl. z.B. Nr. 5052, sondern auch an sein 
jüngstes Gutachten bei der Doppelehe des Landgrafen. 11) Ror.: dazu. 12) Ror., 
Wolf., Goth. B. 168 und Hürz. schließen hier. 13) Luther spricht von der Angelegenheit 
des Baders Pankratius Fischer in Zeitz. Vergl. Luthers Brief vom 4. Mai 1540. de Wette 
5, 280; Enders 13,50 ff.; vergl. auch Nr. 5205, 14) Der evangelische Pfarrer in Zeitz, 
15) Die katholischen Geistlichen, Dechant und Domherren in Zeitz. 16) Text: inen. 
'') Aurifabers Text siehe unter Nr. 5177; über Dink., Wolf., Luth.- Mel. und Cm. siehe 


S. 697 Anm. 16; Goth. B. 168, Hirz. und Rhed. kürzen ähnlich wie B. Zur Sache siehe 
Wendunmut 5, 77. 
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dicator! daret ein beicht gettell? Ut Venetiis? monachus fecit, qui3 matro- 
nam absolvit, quae adolescentem* coitu interfeeit et: vakinum una® prae- 
eipitavit in canale’, cum saccum et baiulum® filo eoniungeret.? At 
monachus illectus pecunia prodidit matronam. Illa!° tuetur se absolutione 
et syngrapha monachi.!! Senatus sie iudicavit monachum 1? comburi debere, 
matronam debere exulare. 

Djoctor dixit!?: Sapiens est sententia Venetorum, et suo!* merito 
combustus est monachus proditor. Sed! si ego pavidae conscientiae 
dedissem syngrapham et!® iudex eam!?T haberet et per meam syngrapham 
convinceret ream!®, ego iure possem reposcere!? meam syngrapham, ut? 
poposei meas literas a duce Georgio.?! Nam qui tenet aliorum literas non 
bono titulo, is?? fur est. At hae literae sunt scriptae in2® foro poli?* et 
conscientiae 2°, quare?® iudex politicus eas bono iure tenere non potest. 


5180». (Bav. 2,953) Historia Venetiana.?2” Zu Venedig war eine 
gentelain?®, die buelet mit einem jungen geßellen, der blieb auf ein zeit in 
irem bett todt. Wie fie julh3 innen wirt, erjchriet fie uber die maß jehr; 
weis nicht, two ein ader aus, weil e8 eines reichen fauffmans john war vnd 
dargu ein einlich Tindt, telchem fein vater Hefftigt und mit ernjte würde 
nachfragen, vnd Bo man julch3 von ir erfaren, wurde e3 ir nicht tool gehen. 
Darumb fiel fie, als e3 nat wart, auf den iwegk vd dingte einen tagloner, 


der ir einen fa, in welchen fie den jungen gejellen vorneht het, jolte ins 


wafler tragen und werfen, two e8 am nehften gelegen und thunlich tere. 
Damit e3 aber (Bav. 2, 954) der taglöner nicht merdte und füldha nicht jagen, 
nad) offenbaren mochte, nehete fie in eile vnd mit behender lift den jad an 
des tagloner3 ro, welcher fi) nichts befahrete, welcher, do er den ja ins 
wafjer wirft, zugleich alßo unvorjehens aud) hinein foirt gezogen und exjeufit. 

Mie nun fulda ein zeitlang verjchtoiegen bleibet, Tann doch das meib 
vor irem boßen geivifjen tider ruhe nach Friede haben, fondern hat ein ewigen 


1) B.: confessor. *) B.: + aceidit, ubi. ®)B.: — fecit, qui. *) B.: + ama- 
torem. 8) Italienisch il facchino, der Lasiträger. Die Parallelen kürzen die ihmen un- 
verständliche Stelle. Das Wort facchino tritt zu den von Seidemann im Archw f. Lite- 
raturgesch. 4, 1-8 zusammengestellten italienischen Ausdrücken bei Luther new hinzu. 
°) B.: — vakinum una. 7) B.: canalem. 8) Text: baculum. 9) B.: — cum... 
coniungeret. !%) B.: Ip. *!) B.: + Tandem. 1?) B. fährt fort: comburendum, 
matronam in exilium expellendam. :*) B.: Respondit Martinus Lutherus. 1!#) B.: 
— su0. 15) B.: — Ned. 16) B.: quam. ın) B.: — eam. 18) B.: — et 
per ... ream; + ut eam vinceret, ibi. 19) B.: repetere. 20) B.: sicut ego. 
21) Luther meint den Brief, den er 1528 im Anschluß am die Packschen Händel an 
Wenzeslaus Link geschrieben hatte. Köstlin 2, 113 ff. 22) B.: — is. 23) B.: — in. 
24) B.: ecclesiastico. 25) Siehe 8. 696 Anm. 12. 26) B.: Ideo. 27) Dieser ganz 
deutsche Text von Bav. führt uns zu den späteren Um- und Ausarbeitungen von Luthers 
Tischreden. *®) Una gentile, eine Edelfrau? Nach Loesche kommt es bei Mathesius’ 
öfter vor. 


700 Nachichriften von Johannes Mathefius 1540. Nr. 5181 


vnd ftetigen wurm, der fie nagt, martert vnd peinigt; geth Yeblich in die 
firchen, Hagt ir anliegen und noth einem mundhe, doch mit der bedingung, fie 
tolle ime ire junde beichten, jo ex diefelb niemant3 mil offenbaren und ir 
die abjolution deghalben jprechen pnd mitteilen; jo twil fie ihme 300 Eronen 
ihenden und geben. Sulds jaget und verfpricht ir der mund. Dorauf 
befent und jagt fie e3 im allenthalben, twie vormeldet, frei heraus. Der 
mund jpricht ir dorauf nicht allein die abjolution, fondern troft fie in irem 
fommernis vnd anfechtung vnd quitict fie der 300 Kronen, mit feiner eigen 
hantjchriefft und einer offnen quitan. 

Mittler teile aber, wie (Bav. 2, 955) der vater feinen fohn vermift und 
nicht bon im kan erforschen, ab er Yebendig ader todt ift, beut er 100 fl. aus 
zu geben, twer ihm wurde anzeigen, das fein john noch am Yeben were, deme 
aber 500 fl., der im weis zufagen, too und toie ehr vmb Komen. Ag num 
dis der mund; au Hoert und erfehrt, treibt ihn der Geik ZTeuffel; meine, 
er til die 500 fl. auch Friegen. Gehet in geheim zu dem reichen Fauffman, 
zeigt im den ganben gebeichten handel, und toie e8 zugangen bon der gentelain, 
ahn. Dießer weiß das dem rathe nicht zuborjchtveigen, damit er nicht jelbft 
auch Hirduch in noth mecht ommen. Der vath jchickt bald nad) der gentelain, 
welde die gange Hiftori befent, mit jchmerklichem berichten, dag ir an dieße3 
jungen gjellen tode Bo mwehe gefchehen fei, das fie ir geivifjen zu jtillen julchs 
dem mundje gebeicht und von ihme vor 300 Eronen die abfolution, und dag 
er3 nimant3 auf erden jagen wolde, erlangt hette, wie fuldhg feine quitang 
und Hantjehrieffte außmweißete. Dorauf der rath dis vrteil geiprochen: Man 
jol fie etvig vorweißen und den mund vorbrennen 2c. 


Wolf. 3230, 32; Ror. Bos. q. 24, 155b; Dink. 86; Clm. 937, 163; Goth. B. 168, 41; 
Luth.-Mel. 1, 996; Hirz. 530; Rhed. 211b; B, 1, 71. 


5181. (Math. L. 326 (80)) De eleemosynis.! Date, et dabitur 
vobis. Das ift ein gewiffer fpruc), der da? die weldt? reich vnd arın macht. 


Qui non dant et putant se plura relieturos suis* liberis, illi nihil retinent. 
Erosio® corrumpet® omnia, tie vielen reihen gejchicht und balde gefchehen 
twirdt.” (Math. L. (80%) Lofer, Turcae® famlen flur® ein und wollen ire 
finder reich machen, sed!% proverbium!! manebit verum: 


!) Sämtliche Parallelen kürzen. ?) Ror. und die meisten Parallelen: — da. 
®) Die Parallelen : Teute. % B.: — suis. °) Text: Eresio. Vergl.: erosio in domo 
impii in Luthers Brief vom 30. Oktober 1540, Enders 13, 196 Z. 1. Luther denkt wohl am 
die Stelle Spr. 3, 33, wo die Vulgata lautet: Egestas a Domino in domo impii. °) Math. 
L. 326 : corrumpit. ’) Clm. fährt fort: Las nur ein famlen vnd pflug, tamen manebit 
proverbium usw, ®) Luther meint wohl: Leute wie Löser und Turck. (Kawerau.) Der 
Erbmarschall Hans Löser war war ein Freund Luthers, doch lebten noch andere dieses 
Geschlechts. Der Kanzler Turck (vergl. Nr. 5040 Anm. 8) sammelte in seiner Stellung 
große Reichtümer. Sämtliche Parallelen mit Ausnahme von Chn. (siehe Anm. 7) lassen die 
Stelle aus. °) Text: flax, vergl, Anm. 7. 1%) B.: —Erosio...sed. !!) Thiele Nr. 213. 
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De male quaesitis non gaudet! tertius haeres. 


Contra: Qui dat, illi dabitur.?2 Das exhelt? mein haus. Ach fol nicht zur. s, ss 


tuhmen, aber ich weiß’, twas ich ein jar gebe in meinem Haus.” Djoctor 
Prud? jagt?: Wen mein Herr!® im!! ein edelman!? gebe, er hielt im13 
nihtt fein haus auß, vnd hatt nur 300 fl.!!* Aber Gott gibtt genug, vnd 
der 1? jegnets, vnd ich1° will auch geben. Liebe Ketthe, haben wir nymmer 
geldt, jo muflen die becher hernadh.?” Man muß geben, twill man anderg18 
ettiva3 haben. 


Ror. Bos. q. 248, 171b; Wolf. 3280, 78; Clm. 937, 171; Goth. B. 168, 100®;; Hirz. 43b; 
Rhed. 171; Math. L. (489); Math. N. 80; B. 2, 281. 


FB. 2,207 (14,7) „„Gebt, jo wird euch wieder gegeben." (A. 200b; St. 148; 2ut. 6,38 


8.138) „Das ift ein gewifjer Spruch, der die Leute arm und reich macht. Das erhält mein 
Haus. Sch jollt mich nicht rühmen; ich weiß aber, was ich ein Jahr gebe." Und fehrete fich zu 
D. Gregoriud Brüd und fagte: „Wenn mein gnädiger Herr einem Edelmanne taufend Gülden 
gäbe, jo erhielt er doch damit mein Haus nicht, und Habe nur drei hundert Gülden; aber Gott 
gibt gnug, der fegenet e3!* 

„E3!? ift ein Klofter gewweft, daffelbe, weil e3 gerne gab, war e3 reich; da e3 aber nicht 
mehr gab, ward e3 arm. Da nu auf eine Zeit einer dafur fam und bat um ein Almofen, 
und man verjaget3 ihm, da fragte der Bettler die Urfadh, warum man ihm nichts geben wollte 
um Gottes Willen? Da jprach der Pförtener: Wir find arm. Darauf fprach der Bettler: 
Die Urfach des Armuths ift, denn ihr habt ziweene Brüder im Klofter gehabt, den einen Habt 
ihr ausgeftoßen und der ander hat fich auch heimlich ausgedreht und ift weggegangen. Denn 
nach dem Bruder Date (gebet) ausgemuftert und verftoßen ift, jo hat fich der ander Bruder, 
Dabitur (dem gegeben wird), auc) verloren.” 

„Und das ift auch wahr,“ jprad D.M.L., „die Welt ift jchüldig dem Näheften zu 
helfen auf dreierlei Weife, mit Geben, Leihen und Verkäufen. Aber jtt gibt Niemand, Alle 
tauben, Fraßen und ziehen fie an fi; nehmen wol und ftehlen gern, geben aber nichts; fo 
leihet Niemand, fondern wuchern nur, jehinden und jchaben; Niemand verkauft mehr, fondern er 
verbortheilt und betreuget jdermann. Darum ift auch fein Dabitur mehr, unfer Herr Gott 
will auch nicht mehr fo reichlich jegenen. Lieber, wer etiwag haben will, der muß auch geben! 
Milder Hand nie zurannt!” 


FB. 2, 212 (14,17) „„Gebt, jo wird euch wieder gegeben.”" (A.202b; St. 148; gut. 6, 38 


S. 138) „Dies ift ein gewifjer Spruch, der die Leute reich und arm macht. Die da nicht geben 
und meinen, fie wollen ihren Kindern viel hinter und nach ihnen Lafjen, diefelbigen behalten 


1) B.: gaudebit. 2) Ror., Wolf., Math. N. und andre Parallelen: — Erosio ... 
dabitur. °) Clm.: erfreuet. *) Ror., Wolf. und andre Parallelen: folt mi). ®) Ror., 
Wolf. und andre Parallelen: idy weiß aber. 6) B.: in einen. 7) Die meisten Paral- 
lelen: — in meinem haus; B. fährt fort: Ad Djoctorem Bruden fagete D. Martinus Luther. 
8) Brüd, Pontanus, der Kanzler. ®») Ror., Wolf. fahren fort: Wenn mein herr 3000 
(Wolf.: 1000) fl. eim vom adel (Wolf.: eim ebdelman) gebe, ex hielt nicht mein haus, vnd 
ich habe nur 300; Olm. und andre Parallelen: wenn mein Herr einem edelmann taufend fl. 
gebe, er erhielte mein haus nicht usw. 10) Der Kurfürst. 11) Luther. 12) D.i. das 
Vermögen oder besser die Einkünfte eines Edelmanns, 1000 Gulden. 18) Text: in. 
14) Dagegen spricht Luther in Nr. 5151 von 400 Gulden. '*) Clm.: — ber. * Olm.: 
— id). 17) Olm.: herhalten. 1) CIm., B.: — anders. 19) Das Folgende in Auri- 
fabers Text ist Nr. 5306. 
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nichts. 3 ift ein gemein Sprichtvort, da3 wird wol wahr bleiben: De male quaesitis non 
gaudet tertius haeres; und tie bie Jtali jagen: Male quaesit, male perdit: Übel gewonnen, 
ubel zerronnen: Unrecht Gut fafelt nicht, fümmet an dritten Erben nicht. Wiederum, wer da 
gerne gibt, dem wird gegeben; da3 erhält mein Haus. Darum, liebe Käthe,“ fprach er, „haben 
twir nicht mehr Geld, jo müfjen die Becher hernadh! Man muß geben, wollen wir ander etivas 
haben. Hoffart! bringet Armuth. Als, einer hie wollte den Dred, die Pfennige, nimmer 
zählen und wug fie; darum ift er jtt arm worden. Alfo war auch ein Weib zu Ziwidau, die 
verachtete die Bauer2weiber; jtt muß fie jchier betteln. Darum machet Geld nicht reich, fondern 
Date, et dabitur vobis: gebt, fo wird euch wieder gegeben. Ir Propheten ftehet oft: Der 
Mein, de fie verhofften wol taufend Faß zu frigen, wurden faum drei hundert draus; denn 
der Herr, jagen fie, blies in die Weinberge darum, daß ihr ben Armen nichts gabt.“ 


5182. (Math. L. 327 (80°)) Superbia affert inopiam.? Exemplum ® 
Schirleng*, der woltt den dreh, die pfennige?, nymmer zelen und wug fie; 
iam est Iro pauperior.e Sie matrona Cygnea, quae”’ fastidiebat rusticos 8, 


ad stipem est redacta. Drumb macht geldt? nicht veich, behelt auch nicht 


Zut. 6,38 veich 1°, fondern date et dabitur vobis.t! 


Clm. 937, 171; Hirz. 44; Math. L. (490); B. 2, 282. 


5183. (Math. L. 328 (80)) Samaritanus leprosus.!? Interrogatus 
Djominus Doctor!?, an Samaritanus etiam cum novem!# venit!5 ad sacer- 
dotes, rjespondit: Maxime! — Contra1%: At!? nihil erat commercii Iudaeis 
cum Samaritanis? — 8ic1? Doctor!? Tubingae quidam exposuit decretales, 
et cum ad hanc sanctionem?° venit?!: Laicus non stet in choro, diligenter 
ursit hune canonem, sed addit?? tamen?23: Haec?* observate, adolescentes! 
Interim ?5 tamen, si2° venit?? Jaicus, qui vult offerre grossum, ille non est 


‘) Das Folgende ist Nr. 5182. ?) Aurifabers Text siehe unter Nr.5181. °) B.: 
+ Nicolaus. *) Nickel Schirlentz, seit 1521 Buchdrucker in Wittenberg. Eichsfeld, 
Relation vom Wiütlenbergischen Buchdrucker- Jubilaeo (1740) 99; Archiv f. Gesch. des 
Deutschen Buchhandels 20. Bd. Register. 5) Im Text steht das Zeichen dafür. 6) Martial 
5, 39,9; B.; Iam ideo est; Olm.; iam est pauperrimus. ?) Cim.: — quae. ®) B.: rusticas, 
vergl. Aurifabers Text; Olm.: + iam. °) Clm.: + vnd bedher; vergl. Nr. 5181 am Schluß. 
10) Olm., B.: — behielt ... reich. 1!) Math. L. (490), ähnlich Hirz.,, Clm. und B. (vergl. 
Aurifabers Text) fahren fort: u propheten ftehet (Clm.: + jehr) offt: Der wein, de (B.: 
daß) fie vorhofften wol 1000 faß zu frigen, wurden kaum 800 (Olm.: 100) draus, quia Do- 
minus (B.: + inquit) sufflavit in vineas et (Clm.; ideo quod) vos nil dedistis pau- 


peribus, *?) Vergl. Nr.5172. 13) B.: Martinus Lutherus interrogatus. 1!#) Math. N.: 


— cum novem; B.: + leprosis; B. fährt fort: sacerdotes accessisset, respondit Mar- 
tinus Lutherus usw. 5) Ror., Wolf.: venisset; Math. N.: convenit. 16) Mit Contra 
wird eine Gegenvede eingeführt; Loesche Math. N. interpungiert falsch. 17) Ror., Wolf., 
Math. N. u. a.: Tamen. 1°) Rhed. fügt vor Sie ein: Respondit nun Doctor; B.: Tum 
Martinus Lutherus dixit Tubingae quendam fuisse, qui exposuisset usw. 1°) Math. N.: 
+ theologiae. 20) Ror,, Wolf., Hirz., Goth. B. 168: sententiam. Zur Sache siehe 
Loesche Math. N. 142 Anm. 2. 2\) B.: venisset. 22) Wolf., B.: addidit. 23) Im 
Text steht tn mit Strich darüber, d. i. tamen; die Parallelen: — tamen. 24) Ror., Wolf., 
B. u. a.: Hoc. 5) Ror.: Interea. 2°) Math. N.: cum. ?T) B.: venerit, 
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secludendus? ab altari et choro. &o gieng e3 zu Sherufalem? auch; wer 
da bracht, jchlugen fie feinen aus, den pfaffen find je und je geibig geiveft. 


Ror. Bos. q. 24s, 172b; Wolf. 3230, 82; Goth. B.168, 105; Hirz. 124b; Rhed. 212; 
Math. N. 142; B. 1, 486. 


5184. (Math. L. 329 (80%) An haereticus possit conferre vera 
sacramenta? Djoctor interrogatus de hac re* rjespondit: Ita!® Si 
nescitur esse haereticus.® At statim cum” profitetur® suam haeresim de 
sacramentis, tum non confert sacramentum.? Sacramentarii!°, qui!! negant 
corpus Christi 1? cum ecclesia, non distribuunt 1? corpus Christi!#; sie anabap- 
tistae non vere baptizant, qui negant baptismum.!? Sed si quis neseit et!® 
ineidit?? in sacramentarium et credit!® se accipere!® verum corpus, is? ac- 
cipit?! verum sacramentum.?? 


Ror. Bos. q. 243, 157b; Wolf. 3230, 40b; Goth. B. 168, 50b; Dink. 87; Hirz. 74; 
Luth.-Mel. 108; Rhed. 212; Math. L. (490); Math. N. 143; B. 3, 323. 


5185. (Math. L. 330 (80%) Publica et privata communio et con- 
secratio. Sub papatu mira fuit disputatio?? de privata et secreta consecratione, 
et fuit gravissjima poena?*, quam habuerunt optimi quique. Nam ut?? 
Diabolus est huius rei artifex, saepe neseiebant, an dixissent verba con- 
secrationis. Haec erat perpetua crux! Tandem scholastici medebantur?® 
huie morbo?? tali consilio, quod prima intentio sufficeret. €3 findt aber vil 
folcher mefjen im bapftumb?® gewejen, wie aud) Munber befant hat, er hab 
— Gott verzeih mird, da3 ich die lefterigen wort nadhipredh! — zu Hall? 


1) Ror., Wolf., B. u. a.: excludendus. 2) Ror.: Terosolymae. 8) Ror,, 
Math. N., B.: + zu; Ror., Wolf., ähnlich B. fahren fort: wer ettwa® darbrachte, den 
fchlugen fie nicht aus, die pfaffen usw. #) Dink.: — interrogatus ... re; B.: + ita. 
5) Ror., Wolf., Dink., Math. N., B. u. a.: — Ita. ®) Ror., Wolf., Math. N.: + potest 
conferre. 7) Ror., Wolf.: postquam; Math. N.: quando. 8) Dink.: profiteatur. 
®) Die meisten Parallelen: sacramenta. '°) Ror., Wolf. u. a.: Sic sacramentarii; Dink.: 
Quia sacramentarii. !!) Ror., Wolf.: quia; Dink., B.: — qui. '?) Ror., Wolf.: Domini. 
18) Ror., Wolf., Dink., Hirz. u.a.: + verum. ) B.: — cum ... Christi. 1°) Dink.: 
+ quia negant baptizandum habere fidem. 16) Ror., Wolf.: neseit et; Dink., Hirz., 
Rhed., Math. N.: nescius. ı7) Wolf., B.: ineiderit; Dink.: incideret. 18) Dink., 
B.: eredat. '°) Die meisten Parallelen: accepisse. ?°) Ror, Wolf.: — is. ?') Die 
meisten Parallelen: accepit. ??) Ror., Wolf., Dink., B. u. a.: corpus; B.: + etc. ; Dink. 
fügt unsre Nr.5185 an. *°) Dink.: + et querulatio. ?*) Dink.: — de privata ... poena. 
25) Dink.: et. 26) Dink.: voluerunt mederi. 21) Hirz., Dink.: malo. 28) Dink. 
fährt fort: gelefen worden. Ein pfaff ift des furften in Pomern caplan geivejen, der Hat ein 
mals, da er vol givejen, gefagt: E3 haben ir wol fo vil oblat geiähloren sine verbis conse- 
erationis, al3 tag im jar feind. Item wenn er hatt follen verba consecrationis |prechen, 
hat er da8 Aue Maria gefprocdhen. Sol fümbt für die furftin, die jegundt der graf zu 
Gotten oder Gerbeft hat, die hat den pfaffen, da er nuchtern torden, gefraget, ob e3 jo gejchehen 
tere, vnd da er befante, Lie fie von ftund an den fcharpfrichter Holen vd im den fopf ab: 
ichlagen. Munger hat auch befant, daß er habe — Gott verzeyhe mir usw. 29) Dink.: 
— zu Hall. Über Münzer in Halle vergl. Seidemann, Münzer 5; Hertzberg, Gesch. der 
Stadt Halle 1, 515 und 2, 19. 
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toll 200 ungeweichte Herr Gott gefreffen. Bnd das ift der beiten grundt 
einer, damit twir die twindel mefjen angriffen haben. Hodie autem mihi 
probatur publica conseeratiol; tota ecclesia cum sacerdote consentit? et 
recenset verba. SH bin gern darbei und dande Gott?, das ich* der 
twindell meß loß bin worden. 

Dink. 87, Hirz. 73b, Rhed. 212. 


5186. (Math. L.331(80®)) Pauperes non aspernandi. Cum mentio 
fieret Bernardi caeci®, dixit quidam: Uxorem® oporteret vivere, ipsum autem 
mori. — Rjespondit Doctor: Ad, wir (Math. L. (31)) muffen arme, arme” 
haben!® Wer mei, weß wir? offt genieffen? Ach Hab au dill unnuß 
gejindt in mehnem haus. Gott Hatt ander gedanden ala vi. Wer weiß, 


eut. 16,20 weß wir hinnen?° geniefjen? Lazarus lag aud) fur des reichen 11 thuer, e8 


genoß jein villeicht da3!? halbe Yandt. Gott will arme unter vnß haben !3, 
darumb follen toir fie erhalten, vnd ich muß fehen, wie tie in erneren, den 
er ift dennoch from und bett gern vnd vleiffig bnd zeicht feine Xinderlein 
fein auff. 

Math. L. (490). 


5187. (Math. L. 332 (31)) Haec dixit eirca festum Bartholomei 
1540.1%* Djoctor non caupo theologiae. Cum quidam interrogaret 
D,octorem de loco, rjespondit ioco Doctorissa: Djomine Doctor, non gratis 15 
docete eos! Jam colligunt multa.!6 — Sed Sauterbacdh collegit plurima et 
utilia.!” — Subieeit Djoctor: Ego 30 annos!® gratis docui et praedicavi. 
Quare nune in decrepita aetate inciperem vendere aliquid? 


5188. (Math. L. 333 (81)) Potestas curatutorum non similis 
potestati paternae. Cum de casibus matrimonialibus quaestio esset. et de 
causa Hannae1® sermo esset, djixit Doctor eam iure absolutam a Corbiano 2, 


‘) Text: secratio; Dink, richtig: consecratio, ibi tota usw. ?) Dink. wohl besser : 
consecrat. °) Dink.: Zch dande Gott (und bin gern darbey). *) Dink.: + nur. 
®) Der Blinde — ganz erblindet war er nicht — hieß Bernhard Zettler. Siehe über ihn 
Enders 13, 196 Anm. 2, Mathesius hatte ihn schon 1529 in Wittenberg kennen gelernt. 
Mathesius LH. 165. Vergl. auch Album 1, 129, °) Zettlers Frau war damals krank. 
Corp. Ref. 3, 1087. 7) Vergl. 8.560 Anm. 8. ®) Math. L. (490), die einzige Parallele, 
setzt erst hier ein: Wir muffen armen bei vn haben. °) Math. L. (490): wo wirs. 
1) Math. L. (490): hierin. 11) Math. L. (490): + mans. !2) Math. L. (490): + gane. 
1?) Math. L. (490) schließt hier. 14) 24. August 1540. 15) Käthe war in Geldnot. 
Siehe Nr. 5181 am Schluß und Nr. 5271 Anm. 16) Also auch 1540 schrieben die Tisch- 
genossen gleich am Tisch nach, und es müssen damals mehrere (eolligunt) nachgeschrieben 
haben; von Cordatus und Plato wissen wir es. 17) Diesen Satz hat wohl Mathesius 
selbst eingeschoben. 1°) Luther war 1509 baccalaureus ad biblia geworden. Köstlin 
1,85. ı) Text: Mannae. Es ist die Rede von der causa inter M. Corbianum et 
Hannam Monianam. Briefe Luthers an Spalatin vom 10. November 1539 und an Medler 
in Naumburg vom 4. Dezember 1539. de Wette 6, 220 und 222; Enders 12, 279. und 3117: 
20) Text: Corbiniano, 
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quia fuisset mancipata et 23 annos nata: Nam curatores! non tantum 
potestatis habent in liberos, quantum parentes. Alias theologus aut a se 
plane reiciat causas matrimonii, nam proprie ad magistratus pertinent, aut, 
si ita urgeatur, dieat suam sententiam secundum nostram doctrinam: Con- 
sensum parentum requiri, et clandestina dissolvi posse a parentibus, non 
item ceteris paribus a tutoribus; quodsi partes id ferre nequeant, pastorem 
non debere publico iure defendere suam sententiam, nam pastores non habent 
executionem, sed magistratus publicus. 

Et addit: Si mea Strausia? nuberet alicui et ego viderem matrimonium 
non esse ex re sua, mitterem eam ad suos? cognatos; ego non dissolverem 
sponsionem. Ut autem* filii sine consensu non debent ducere uxores, ita 
pater non debet cogere, maxime vitricus privignum aut privignam. Nemo 
debet dicere sententiam nisi iudex; praedicator non est iudex, ergo non 
debet dicere sententiam. 


1) Text: curatutores. 2) Über Luthers Pflegetochter Anna Strauß vergl. 8. 591 
Anm.7. °) Math. L. 333: — suos. %), Text: aut. 
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Anmerfungen.' 


Anführungen mit den Zahlen I, II und III beziehen fich auf Unfre Ausg. Tifchr. Bd. 1, 2 und 3. 


Se ep | 
17 


1123 
8 

12,12 
17 


13, 34 
15, 20 
16, 26 
177 
19 
24 


19, 3 
15 


16 


ernftlich drüber halten = entschieden daran festhalten. 

ein platten jchere = ihn bloßstelle, zum Narren stemple; s. DWth. 
Platte 10. 

Ihlec&ter = gewöhnlicher. 

Schanten Schenitz; s. III, 559, 1 und 730. 

verhoren = überhören; vgl. I, 154, 23. 

foßen s. I, 120, 26. 

innehalten = vorenthalten; s. U. A. Bd. 51, 356, 17. 

ihweisfrandheit s. U.A.Bd. 42, 155, 3; Bd. 38, 148, 9 Anm. 

Gejhäfte (Aur.) wie sonst Gemechte = Schamteile; s. DWtb. d. W. 
I, 6; nicht lutherisch. 

ledigt = leerte. 

bewährlichen = nachweisbaren; s. Dietz. 

mer — wer = wenn einer, d.i. ich, wäre. 

Schanten s. oben S.1, 21 und U.A.Bd. 50, 390ff. 

cammermeijter = Schatzmeister, aus L. nicht belegt; s. DWih. 

hat verloren = perdidit? beseitigt? 

punzlein = vulva; s. DWtb. bunze 6 ohne Beleg. 

Pfu dich molan s. III, 28, 14. 

pfeindt wohl nur Schreibfehler für feindt. 

weiß prennen = als unschuldig erweisen; s. II, 192, 22, Luthers 
Samm!],. Nr. 151. 

ftirbet wohl = stürbet. 

beimeg = Nebenwege, Irrwege; s. U. A.Bd. 38, 28, 11. 

= 17,2 zeiheft du mich (Aur.) = wofür läßt du mich büßen? 

etwa — bisweilen. 

jucht urfacdh zu = sucht Streit mit; vgl. U.A.Bd. 50, 12, 12. 

fundling beujer d. i. fündlingheufer, Findelhäuser; s. Dietz, 
Fündlihaus. 

Qurenbalge (Aur.) = Hure; s. I, 607, 6 (auch Aurif.). 

leidlid = erträglich. 

hinein (Hinan) zu jchiden = darzubieten? preiszugeben? B. auch 
hier deutlicher. 


UA. Tifehr. 2 ift ©. 699 bei den exften Zeilen zu beffern: flatt 622: 624, 27; 624,31; 


625, 33. 
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S.19,39 Laß gleich fein (Aur.) = Zugegeben. 
20, 32 nehijten wohl = die obersten (dem Herrscher am nächsten stehenden) ; 
nicht belegt. 
21,2 bämijch = tückisch, unheilvoll; s. DWitb. 
7 jind wir wol hie gewejen — haben unsre Aufgabe auf Erden erfüllt. 
15 aueignen (Aur.)= zutrauen, Wert beimessen ; vgl. Z. 21 und I, 420, 22. 
28 berugfet = getäuscht. 
22,12 weil = solange. 
31 widerwärtigem = entgegengesetzten. 
23,17 juht den funfften zippel vgl. U. A. Bd. 88, 145, 16 = will etwas 
Besonderes haben. 
24,8 außgejprühet (Aur.) = Haß gesät; vgl. U. A, Bd. 38, 361, 11; nicht 
lutherisch. 
39 ftönet = stützt. 
45 Nulla calamitas s. U.A.Bd. 44, 661, 33; Bd. 312, 113, 29. 
25, 14 erjtlich = anfänglich. 
21 lucum ob der Specke gemeint ist, ist sehr zweifelhaft, da der Ort 
wenig Anziehungskraft für L. hatte; vgl. U.A.Bd. 49, 278, 16. 
27,1. der 31. Pjalm s. U.A.Bd. 311,525. In der Übersetzung hat L. nicht 
korrigiert. 
13 die finder die vuttben pußen sprw.; vgl. U.A.Bd. 46, 662, 28. 
18 thurjtiglich = keck, selbstbewußt. 
28,20 frey ungefangen vgl. auch II, 692; — ganz unabhängig. 
29,29 meerfaßen = kleine Affen. | 
32 jhopjen neben ftiglißen fällt auf; ist an junge Lämmer (Klum. 
Ihop3cen) zu denken? 
30,11 jpange hier = runde Fibel, Brosche. 
31,26 wettermacdherin usw. = Hexen s. II, 504, 22; III, 555, 35; U.A. 
Bd. 49, 676, 34; Klingner, Luther und der Volksaberglaube, S. 76ff. 
30 Wie man treibt usw.; sprw. ähnlich Wander, treiben 30ff.; unsre 
Stelle ebd. 32; vgl. auch I, 94, 9; II, 90, 7. 
31 fehrmeifter = Ferge, im DWtb. nur aus Goethe belegt. 
32,7 garftig = stichig, verdorben; vappa wird bei Denzler als “verrochener 
Wein’ erklärt. 
13 zäbe s. U.A.Bd. 52, 198, 15. 
14 verfchlagen jich = schlagen um, werden sauer. 
15 ein gut Jahr haben = verwünscht sein. 
18 gefeilt = ist mißglückt. 
33,15 Was8 hats gejchlagen? = was soll es? vgl. wissen, wie viel es 
geschlagen hat = wie man dran ist; vgl. Wander, schlagen 116; 
DWitb., schlagen III, 5 f£.£. 
16 auff eynen ftromwijch usw., d.i. ehe du ein kleines Kind, auf der 
Welt warst; vgl. Wander, wissen 438. 
31 Meifjter Klügel usw.; s. II, 500, 2. 
34,10 melden wie ein memm = umschmeicheln wie ein Schwächling ; 
vgl. U.A. Bd. 51, 205, 38; 250, 5; Bd. 45, 112, 11. 
13 Gott grufte in usw. = Gott wollte ihn heimsuchen, er hat es aber 
nicht erkannt; vgl. Enders 15, 303,12. 
35,4 ichneumon vgl. III, 659, 5ff.; leymen = von Lehm. 
36,22 Laurentio vgl. U. A.Bd. 47, 857, 3; Bd. 49, 380f. 


45* 


63, 4 
64,18 
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wetter = Unwetter, Stürme. 

verjalzen vgl. I, 70, 26. 

verjegt = verpfändet. 

Pein = Folter. 

grüblete = suchte. 

machte ji unnüß = gebärdete sich unverschämt; vgl. U. A. Bd. 33, 
489, 42. 

fcheinende = eindrucksvolle. 

artiger = zutreffender; s. U.A. Bd. 52, 163, 24. 

jein Krüglin s. U.A.B. 34, 443; Bd. 45, 167, 14ff. 

fie dreyn richten = daraus klug werden; s. U.A.Bd. 45, 510, 30. 

vitrum coloratum s. U.A.Bd. 41, 303, 6; Bd. 31?, 346, 10ff. 

neu getauft vgl. U.A.Bd. 51, 487, 27; Bd. 47, 653, 8. 

(47 Anm. 8) Henricu3 s. U. A.Bd. 18, 215 ff. 

Unbefcheidenheit (Aur.) =Unklugheit? Rücksichtslosigkeit? vgl. U. A. 
Bd. 53, 205,10. 

pampelfde (Aur.) = in Ungewißheit schwebend. 

belm und fchild als Zeichen ritterlichen Standes. 

Gridel und Jüdel Agricola und Jak. Schenk, s. II, 185,14; U.A. 
Bd. 44, 55, 37. 

Milhdiebin s. oben zu S. 31, 26. 

Pomerz funft s. III, 356, 6. 

Wächter (Aur.) = Kothaufen; s. DWtb. Wächter 6f.; nicht lutherisch. 

gefaßt (Aur.) = geordnet, regiert. 

Unfoft = Aufwand; Temmen = schwelgen. 

gehen mit gewalt = herrschen in der Welt. 

einbilden = einprägen. 

andechtig —= mit religiösem Ernst. 

dunne = kraftlos, inhaltslos; vgl. III, 429, 22. 

Iheißerig — unsauberes, stinkendes; in dieser Bedeutung nur nieder- 
deutsch. 

a (Aur.) = kritisch prüfte; s. DWtb. mustern 5 b (unsre Stelle) 
und c. 

virulentus entspricht dem von L. oft gebrauchten giftig. 

peiora prioribus = das Übel ärger; vgl. Luthers Samml. Nr. 478; 
U. A.Bd. 51, 724. i 

hinein geprodt = veranlaßt; vgl. Luthers Samml. Nr. 160. 

enturlaubet (Aur.) = entlassen; nicht lutherisch, 

heucheln = schmeicheln, schöntun. 

weil = solange, während. 

troß = Zuversicht. 

die propheten; auch hier ist B. mit “den? vorzuziehen. 

ubergeben = preisgeben. 

eichen: es sind Wahrzeichen gemeint; noch heute hat z.B. die Stadt 
Heidingsfeld ein Judenbild als Wahrzeichen, 

bona sexta feria s. II, 460, 14. 


fur die thur; auch hier hat B. eine echt luthersche Wendung: fur 
biefuffe; vgl. U.A.Bd. 7, 602, 34; Bd. 43, 518, 29; Bd. 47, 95.14; 
Bd. 812, 508, 22 Anm. u. ö.; I, 96, 21. 


69, 14 


70,14 


71,6 


79,1 
12 


31 
80, 8 

9 

28 
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pfarner öfter gebrauchte Nebenform; vgl. III, 28, 10, besonders aber 
ea perner, vgl. U. A. Bd. 46, 361, 10, vielleicht pfarern zu 
esen. 

terminarien = Bettelmönchen. 

ji begrafet (Aur.) = sich bereichert; s. U. A. Bd. 51, 408, 25. 

Hülle und Fülle (Aur.) = Kleidung und Nahrung; Subftant wohl 
= Subsistenz, Unterhalt. 

Zufällen (Aur.) = Anfällen, Erträgnissen. 

hoch außzureden = genau, treffend zu schildern. 

ignoti nulla cupido s. U. A. Bd. 52, 41, 20. 

die fedder nicht gefchnitten d. i. noch lange nicht zu erwarten. 

der himel werd — fallen vgl. Luthers Samml. Nr. 16. 

Bijtu da zurießen usw., sprw.; vgl. L.’s. Samml. Nr. 483. 

verthban = unsre Schuldigkeit getan; vgl. U. A. Bd. 26, 169, 30; 
432, 35. 

Wo Haut und Har usw. (Aur.), sprw.; vgl. U.A.Bd. 38, 215, 10. 

jtocdherte = reizte, tadelte; s. II, 42, 6. 

die erd jeins fchattens d.i. die Erde, auf der sein Schatten auf 
dem Richtplatz ruhte; eine rechtssymbolische Vernichtung; vgl. 
Rochholz, Glaube und Brauch I, S. 114. 

jftattlichen = verlässigen; vgl. Enders 12, 247f.; U. A. Bd. 51, 858, 33. 

fünzelt (Aur.) = scherzt, spielt; s. DWtb. 

der Hänger mit feinem Knecdhte, nämlich schlecht; vgl. U. A. 
Bd. 86, 542, 21. 

wäljhe Hochzeit = Unzucht; vgl. I, 464, 3. 

ftumme Sünden = heimliche Sünden, Sodomie; vgl. U. A. Bd. 50, 
640, 27. 

beucjeln = schmeicheln; fuh3jhmwänzen = schöntun. 

geben nicht ein Klipplin = verachten; vgl. U. A. Bd. 46, 756, 3. 

argument zu folviren = Probleme zu lösen; vgl. II, 604, 28. 

muj3ig jein = verlustig gehen, verwiesen werden. 

garve und Contrafeit = Maske und Abbild. 

ludis und jchulen wäre tautologisch; laden (Khum.) wäre auf die 
Buchhändler zu beziehen. 

mußige = gleichgiltige, oberflächliche? vgl. U. A. Bd. 52, 745,1. 

etwan — einmal. 

hoc herprangen = üppig auftreten. 

de Gallis usw., vgl. S. 343, 11. 

verdeuet das Hell füdhlein = nimmt die höllische Art (insbesondere 
die Bestechlichkeit) in sich auf; s. auch Wander, Höllküchlein. 

ein ftommer vatter usw., vgl. Wander, Vater 59 nach unsrer Stelle 
(Khum.)? 

to Tescho |. todescho;; vgl. Ill, 432 und 723, 

verbeiß (Aur.) = schluckte, nahm ohne Entgegnung auf. 

ehrliche Abfertigung = anständigen Abschied. 

auffs hochfte trugen = sich sehr viel zugute taten auf; vgl. U. A. 
Bd. 49, 548, 20. 


82, Anm. 21 lies Nr. 3937; in despectum kann wohl nicht heißen ‘wie Saturn’; 


Seidemanns Hinweis auf die Stelle oben $. 21 gäbe den Sinn: trotz 
der Warnung des Himmels. 
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S. 83,32 in der Erfte (Aur.) = anfänglich. 


33 Gall = Verirrung, Abfall vom rechten Glauben. 


84,10 argumenta folviren = Schlüsse ziehen (vgl. Z. 6f.). 
86,4 Gegenbild (Aur.) = antithesis (S. 85, 16) Gegenstück. 


20 grob = unfreundlich, Gegenteil Z. 21 feuberlicher = milder. 
27 entgroben ein Ausdruck Müntzers; s. U. A. Bd. 44, 193, 27; Bd. 38, 
71,4; I, 599, 4. 


87,13 ®eberde = Manieren. 


26 de operibus Lutheri vgl. Luthers Vorrede, U. A. Bd. 50, 654Hff. 
33 bibliothecarum hier = Buchhändler. 
34 den wohl = denn. 


88, 1ff. Siehe hierzu U. A. Bd. 50, 461ff., auch Bd. 51, 626 ff. 


11 verhören = überhören; verjehen = übersehen; lafjen Holz baden 
sprw.; vgl. U.A. Bd. 34?, 304, 17; Bd. 44, 783, 33. 

20 dünne (Aur.) = schwach, unbedeutend. . 

24 Muthwillen (Aur.) = Eigensinn, Laune. 

40 vet unter Augen (Aur.) = geradenwegs entgegen (zum Streit). 

41 Meuchelgeijter = Heimtücker; Kaßen die vorne leden usw., 
sprw.; s. L.s Samml. Nr. 177. 


89,8 monasteria camporum (eldfhlöfter Khum.) s. II, 492, 13. 


19 Hummeln (Aur.) = Drohnen. 
26 merdipoetam Lemchen vgl. U. A. Bd. 50, 348 ff, 


90,15 werden ftall pauen usw., sprw.; vgl. Wander, Stall 22. 
91,27 allerluftigften = allerlieblichsten, behaglichsten. 


32 Kretjchmer = Wirtshaus. 
36 warten = sich befleißigen, sich befassen mit. 
37 herhalten = standhalten, entgegentreten. 


92,27 anjehnlicher (Aur.) = äußerlich zur Schau getragener. 


28 glingender (Aur.) = schimmernder, in die Augen fallender. 

30 Weihl = velum, Schleier. 

39 Was einer gewont ift usw., sprw. nicht nachzuweisen; ji) eines 
dDinge® bergen =es verleugnen; s. DWtb. 

40 left er ji merken = verrät er sich. 


94, 13f. fulftein— quadratten s. U.A. Bd. 311, 172,12; Bd. 312, 682, 12; 


quadratten — behauene Quadern, Ecksteine. 


35, 14 Man foll den Teuffel nit 3. ga. I. sprw., s. L.s Samml. Nr. 357 


U. A. Bd. 51, 712. 


19 Der legte des Teuffelg ähnlich vielfach bei Wander, letzter, aber 
ohne “Teufel”, 


6,6 gejchredt (Aur.) = aufgejagt. 


11 eiermann sonst nicht belegt. Liegt Verderbnis aus einer Anspielung 
an Murners Narrenbeschwörung Nr. 75 vor, wo das Reformieren 
der Mönche mit dem “Eierwannen? d. i. Eiersieben verglichen wird ? 


98,4 innerlichfte geheimde Rat = Mitglied des dem Fürsten zunächst 


stehenden geheimen Rates; innerlichft = intimus; vgl. U. A. Bd. 50, 
417, 9; DWitb., Geheimrath. 

22 Zadundel s. II, 261, 6. 

31 3war = wahrlich. 


99, 12 zureitten wohl = aufwühlen, s. Zeitschr. f. d. Mundarten 1915 S. 280. 


aufärotten = verkleinern, zernagen. 
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S.99,13 mutwillige = ungerechtfertigte, aus bloßer Laune stammende. 

100,17 bin geprannd = gewitzigt. 

25 hinterm Berge halten s. S. 25, 10. 

101,4 rund = klar. 

13 verpinden —= verstecken, schließen ein, s. Lexer; oder = ver- 
mummens DWtb. 

18 hinweg gejchlagen = entfernt? vgl. ausschlagen, aus dem Sinne 
schlagen. 

104,20 ftodernden (Aur.) = stichelnden, reizenden; vgl. S. 70,16. 

33 disputationum circularium s. U.A. Bd. 39, 9 ff.; oben S.191,37 fi. 

37 jo bald uberrumpelt = so scharf hernimmt, so derb herfällt über; 
vgl. U.A. Bd. 402, 340, 8. 

105,7 jo feharf fuchet (Aur.) = so genau nimmt; vgl. U. A. Bd. 51, 470, 5. 

38 da8 capittel gejagt = den Text gelesen, ihn zurechtgewiesen; 
s. U. A. Bd. 37, 339, 34. 

108,37 geldftreuen; es ist an das Auswerfen von Münzen unter die Menge 
gedacht; welches Spiel vom Antichrist L. im Auge hatte, ist nicht 
zu sagen. 

42 falter, lofer Wahn = nüchterne, verkehrte Vorstellung. 

109,9 Nitimur in vetitum s. Ill, 338, 16. 

11 wer in da3 badt geht usw. Bad kann nicht schlechthin = Not 
sein, nur wo es = überheißes Bad, Schweißbad ist, hat es solche 
Bedeutung. Vielleicht ist L.s Samm]. Nr. 58 er ift alber batt 
in bojen beizuziehen; oder da3 ist zu betonen; vgl. Thiele S. 30; 
U. A.Bd. 37,187, 8; Bd. 41, 285, 49 = wer diese Erfahrung sucht, 
wünscht. 

36 der Teuffel = das Schlimme, Bedenkliche; s. III, 197, 16. 

110,4 da3 foieff = Kirche; s. U. A. Bd. 38, 104, 24ff.; die Genesisvor- 
lesung (U. A. Bd. 42, 363) kommt kaum in Betracht; vgl. auclı 
U. A. Bd. 303, 407 Anm. 1. 

111, 30 eigentlich = von Rechts wegen. 

112, 22 fvenen = sühnen; redhte = Gerichte. 

114, 23 negjten = vorausgehenden. 

24 jich recht erfennet = in sich gegangen sei; vgl. III, 153, 25. 

117,7 verantmwortten = rechtfertigen. 

9 vergunft und nachgelaffen = erlaubt und gestattet. 

23 hHanndhaben = unterstützen. 

25 gefomendt wie Khum. gefhor nent sind verderbt, man könnte 
erwarten nachomenbd d.i., daß sie Nachfolger der alten Märtyrer 
werden. 

118,11 ungefallen tragen = unzufrieden damit sein; vgl. U. A. Bd. 52, 
411,15. Lübben-Walther, ungevallen. 

20 befemlich = annehmbar; verhor — Verhandlung. 

24 troß bietten = ihnen gegenüber sicher sein, daß sie. 

33 urfach des textß wohl = Zweck, Zusammenhang d.T. 

119,25 Sedel vgl. oben S. 51, 10 (Aur.), s. auch z. B. Enders 15, 358; U. A. 
Bd. 44, 55, 37; Bd. 49, 349, 15. 

120, 23 gerathen = geholfen. 
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121, 17 
122, 12 


124, 13 
126, 10 
26 
30 
127, 24 
36 
128, 19 
2 


24 
129, 2 


130, 5 


131, 26 
132,1 
30 
133,1 
134, 32 


40 
138, 3 


35 
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Man darff den Teuffel usw.; vgl. oben S. 95, 14; in dieser Form 
sonst nicht belegt; funft = schon so, von selbst. 

fertig = gewandt, beredt. 

hußen wohl = Abc-Schützen d.i. unreifen Schülern, Sinn = so 
wirkte der Teufel durch kindische Schlüsse ; s. II, 660, 23; III, 202, 27. 

in nomine Dei usw.; vgl. I, 445/46. 

Noch = Dennoch. 

wolte nicht gro8 geldt nemen — nicht um viel Geld wollte ich; 
vgl. I, 43, 8. i 

holz zum feur tragen wie sonst Öl ins Feuer gießen; vgl. U. A. 
Bd. 312, 435, 4. 

berfehret (Aur.) = abgefallen. 

Zellerleder — Schmeichler, “Parasit’; s. U.A. Bd. 38, 84, 12, 

Kolhafe vgl. U.A. Bd. 47, 725, 3; 851, 16. 


2 geleidtiman = Wegweiser; s. U.A. Bd. 52, 91, 3. 


mit freuttern =-mit unrechten Dingen, Zauber; vgl. Enders 7, 368. 

ftiel = stähle. 

nemen fein gewißen — machen sich kein G. daraus; vgl. U. A. 
Bd. 47, 457, 38. 

anfunfft = Ursprung; s. I, 152,1. 

art = Geschlecht, Abkömmling. 

Kurfhen = Pelz. 

mußen — Jacke; s. DWib. Mutz 3b; ehrlidft = anständigster, 
ehrenvollster, 

werhafftigfter = am besten schützender. 

wil 12 fegel treffen s. I, 110, 14 und 622; 176, 5; II, 117,1. 

Wen die jugent clug usw., sprw.; s. U.A.Bd. 16,409, 11; Wander, 
Jugend 138 und 160. 

viel auf einen bießen — viel auf einmal gesagt; vgl. I, 380, 15; 
U. A. Bd. 341, 361, 6. 

hinter dem berg s. III, 622,29 und 738. 

geipanter haje vgl. U.A.Bd. 47, 196, 2 und S. 877 (hier 196, 2 zu 
lesen statt 195, 42). 

Kunftredner (Aur.) s. I, 289, 22 (Aur.). 

Lies Die felbgewachfene d. i. aus eigener Klugheit sprechenden. 

wift = entvölkert. 

zufällig = nebensächliche. 

angugreiffen = zu packen, strafen; s. U. A. Bd, 52, 199, 11. 

molden = Magermilch. 

Stiefffinder die Ergänzung in Anm. 10 ist ohne Anhaltspunkt, andere 
Sprichwörter sind freilich sehr selten. 

fich3 leiden = ertragen werden, ist’s erträglich. 

erhalten — aufrechthalten. 

teijig (Aur.) = beritten. 

ftattlich = angemessen; vgl. U.A. Bd. 50, 53, 11. 

frei einfältig = ganz ohne Nebenabsichten. 

Inoten gefnuppft = an Bäume geschlungene zopfartige Wegzeichen 
(etwa aus Stroh oder Reisig); plecta — Flechte, Zopf. 

vorhin Hinweg haben = die Güter schon vorher beschlagnahmt, 
vorweggenommen haben? vgl. U.A. Bd. 52, 417, 38, 


S.148, 3 
4 

5 
145, 27 
146, 3 


36 
148, 6 
14 


15 
29 


32 


149, 32 
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eind und zwier = ein- und zweimal. 

berbanneten (Aur.) = Geächteten. 

Hund d.i. rechtlos. 

ic richtiger wohl fie (Aur.). 

puserones= Sodomiter, Päderasten; s. Archiv f. Lit.-Gesch. 4, 8 und 
539; U.A. Bd. 302, 715. 

gemartert nach Luthers Übersetzung der Stelle; = ‘umgebracht’, 
‘erwürgt”. 

lich verjchalft (Aur.) = sich als Schalk, unehrlich gezeigt hat; 
s. DWtb 


ichlechte jache, die jgt für ift = eine gewöhnliche Sache, die jetzt 
vorliegt. 

erbremjt (Aur.) = wütend. 

zu balget = abgequält. 

felgam = selten. s 

ftunden wir bloß = wären wir hilflos; vgl. I, 63, 2. 


151,22 Wenden (Aur.) = Vandalen; s. III, 346, 19. 


153, 17 
19 
27 


154, 26 


Ihwedlih geht = wenig Erfolg hat; s. II, 173, 16, unten Z. 21. 

dred bendt Jich sprw., vgl. U.A. Bd. 46, 435, 13. 

dringen hart (Aur.) = drängen sich sehr vor; mugen ihr Ding 
hoch auf = wissen sich geltend zu machen, sich Ansehen zu geben. 

geichraubten (Aur.) = dehnbaren; s. I, 339, 29 (Aur.) und III, XXXV. 


34 auf beide Theil = im Sinn beider Parteien. 


35 

36 

38 
156, 7 


Yündlin = spitzfindige Einfälle. 

Grifflin = Kniffe, Finten. 

Alfanzerei = Schwindel. 

äugab großer den der fauff s. Wander, Zugabe 1; das griechische 
Sprichwort scheint entstellt; ist uvlaxıw = Tasche zu lesen? 
Zruoayna ist der Saumsattel oder die Last. [&reisayua? Kr.) 


18 partedenhenngjt = Bettler; s. I, 508, 20. 


19 
23 


31 
157, 26 
159, 12 
18 


20 
160, 35 
36 
161, 3 
11 
13 
26 
36 
163, 9 


behanngen wagen s. U.A.Bd. 312, 350, 85; = Wagen mit Vor- 
hängen oder federnder Wägen. 

troß der3 in zeihe = sicher wird ihm das niemand zutrauen oder 
wehe dem, der es ihm nachsagt? 

eini&rotten = im Faß hineinrollen; s. III, 499, 15. 

die fadhel den topffer leeren s. U. A. Bd. 38, 218, 6; Thiele Nr. 457. 

fertig = glatt, rasch. 

Bellum Grammaticale bei Joh. Müller, Quellenschriften, Reichard, 
Jellinek, v. Raumer finde ich den Titel nicht, ein Exereitium gram- 
maticale (Müller, Quellenschriften S. 17ff.) enthält nichts Ent- 
sprechendes. 

gehet zu lehn = steht im Dienst beider. 

Alles preis = alles preisgegeben, herrenlos. 

wer den Andern vermag sprw.; vgl. U.A. Bd. 34?, 483, 11. 

ehrlicher (Aur.) = angesehener. 

eingezogen s. U.A. Bd. 171, 322, 16; = sittsam. 

liederlich = leicht. 

etwa = ehedem. 

brieff = Privileg, Vorzug. 

bejcheidet (Aur.) = vererbt. 
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S.168, 15 
25 
29 

38 

164,1 
34 

165,9 


166, 18 
24 
167,15 
26 


168, 8 


28 
32 
169, 16 


170, 20 
171,4 


30 
172,16 
173, 14 

20 
174, 18 


20 
175,19 


21 


176, 8 


16 
177,8 


25 
178, 19 


20 
179, 2 


14 
180, 10 
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enzliche (Aur.) = vereinzelte. 

wird furgejfaßt nämlich in der Reihenfolge: Braut und Bräutigaı. 

Venter caret auribus sprw.; vgl. U.A. Bd. 43, 685, 34. 

tull und roden s. III, 446, 20ff. (Parallelst.). 

quatuor pali s. I, 528, 34; III, 20, 12. 

dannt vgl. U. A. Bd. 51, 684f. 

wer ehe fömmt, der mählt am erften sprw.; s. L.s Samnl. 
Nr. 146, U. A. Bd. 51, 685. 

eine Zeche borgen (Aur.) = eine Zeitlang Nachsicht üben. 

Ihweren = Verunstaltung der Haut. 

fchnurgleich (Aur.) = ganz gerade. 

goldtgezogen bortten wohl = mit Goldborten bezogen, besetzt; 
nicht belegt. 

Gulenjpiegel s. I, 548, 4, die Geschichte ist die 73.; s. Bobertag, 
Volksbücher S. 117, 

beucheln = schmeicheln. 

zaujen (Aur.) = an sich reißen; sonst nicht belegt. 

mujten jich löfen = durch Zahlung der Beraubung entziehen; vgl. 
L.s Samml. Nr. 138; II, 75, 6. 

grau werden s. U.A. Bd. 44, 661, 29. 

lamp s. U.A. Bd. 312, 167, 14, Zeitschr. f. d, Philol. 26, 57, Gerhards 
von Minden Fabeln Nr. 84. 

löcherichte = nicht stichhaltige; vgl. U.A. Bd. 30, 336, 20. 

entgrobung s. oben S. 86, 4. 

unverjhämter — schamloser. 

ftaupe = Strafe. 

äuberdenden — zu tadeln; fuchet fie genau = nimmt es genau mit 
ihnen, spürt ihnen sorgfältig nach; vgl. I, 172, 21, oben S. 105, 7. 

urfach befummen = ihnen rechtlich etwas anhaben k. 

zu largus ist wohl auch non zu ergänzen, s. Wander, Käse z. B. 47; 
Magdalena s. ebenda Nr. 57, 84. 

Panis habens oculos s. Wander, Brot 28, non servans ullos 
= ohne solche (Augen); vgl. Z. 19 und Wander, Käse 12 (Blinder 
Käse sehend Brot). 

brevis auf Auris zu beziehen; vgl. Wander, Ohren 34; sonst wäre 
etwa laevis zu erwarten, was freilich metrisch falsch wäre. 

monfinder vgl. U. A. Bd. 45, 70, 32; = Kind mit einem Scheinleib, 
‘Schemen’, 

Schuß (Aur.) nur aus unsrer Stelle belegt. 

de8 advent3s. U.A.Bd. 302, 261 Anm. 41; 350, d; Rorate s. ebd. 
S. 261 Anm. 46; 350, 12. 

mweitt s. II, 425, 29 (Parall.). 

3u gevattern gepetten = sich zum Freund, Verbündeten erwählt; 
vgl. Enders 13, 113; U. A. Bd. 51, 264, 6. 

pradt = Luxus. 

trunfen gemacht usw.; vgl. II, 543, 34 und 696; = sich mit ihm 
eingelassen. 

widerwärtige — widerspruchsvolle, unnatürliche. 

mutter s. U.A. Bd. 52,113, 34; jung herr = der neugeweilıte Geist- 
liche; die Primiz hatte die Form einer Hochzeit angenommen (daher 
die Hochzeitsfackeln). 


S.180, 21 


181,20 


182, 31 


183, 3 
11 
184,15 
25 


186, 21 
188, 17 
22 
26 


Anmerkungen. 715 


fürzte untern Kelch d. i. schloß ins Meßopfer ein; vgl. U. A. 
Bd. 7, 602, 30; Bd. 38, 106, 26; Bd. 47, 198, 32. 

Stud umb ftud vgl. L.s Samml. Nr. 269, U. A. Bd. 51, 701; = 
wie ihr mir, so ich euch. 

nach ftud ist : zu setzen. 

3uU Bolzen drehen (Aur.) = ausgleichen, nach seinem Willen 
gestalten; s. I, 389, 23. 

no&mal® wohl = nochmahls (wie B. hat) d. i. in Zukunft. 

faren = wagen; kaum wie Aur. meint = dahinfahren, sterben. 

Arminius — “Heermann’; s. U. A. Bd. 311, 206, 1; Bd. 50, 1381. 

gewichen = entwichen; jein Redt thun = vor einem ordentlichen 
Gericht ihn verurteilen. 

gleich jo = geradeso. 

bejchloß (Aur.) = in die Enge trieb; s. U.A. Bd. 38, 117, 18. 

tecden (Aur.) = bestechen. 

die Hörner gejchabt (Aur.) sprw. = die Bosheit genommen; DWtb. 
Horn 5d nur aus unsrer Stelle belegt; vgl. auch III, 635, 7. 

rund = klar; beredt = überzeugt. 

unjer3 Theils = auf unsrer Seite. 

etwa = früher einmal. 

biel gefteht = viel (Mühe) kostet. 

welßen wie sonst jülen = abmühen; vgl. 2.12 jhlaen = lherum- 
schlagen. 

wader= wachsam. 

diejfem mit B. ist diefes zu lesen, das Folgende ist Apposition; 
vgl. I, 490, 28. 


37 = 192,12 circulares Disputationes s. oben S. 104, 33. 


192, 5 


In magnis s. L.s Samml. Nr. 43. 

Der Henter führe weg = hole; vgl. II, 54, 20. 

Tempus produeit usw.; s. L.s Samml. Nr. 321, U. A. Bd. 51, 708. 

laf3en henngen = kümmern sich um nichts; s. U. A. Bibel 4, 11, 20. 

Squermmedel (Aur.) wohl verlesen für Sprengwedel. 

redlih unter augen ganngen = haben ehrlich angegriffen; vgl. 
oben S. 88, 40. 

Zeug did nicht zu tode vgl. Ill, 295, 29; 329, 8. 

Nemo credit vgl. U.A. Bd. 16, 345 und 651. 

filet = bekommt Kiele, Federn; s. DWtb. 

ungejhwungene (Aur.) = grobe, derbe. 

zufälligen (Aur.) = nebensächlichen. 

erftredt (Aur.) = verlängert, vertagt; vgl. II, 411, 16 (Aur.). 

trußijchf vgl. U. A. Bd. 31?, 669, 16; Bd. 44, 542, 18 = Räucher- 
kerzchen. 

dem a. fein regiment wohl nicht spıw. 

jwuol= zu voll. 

anfhunfft s. S. 129, 4. 

allerzärtlichfte = empfindlicliste. 


40 = 203,18 ein gut Schmeißen vgl. I, 490, 28; die Geschichte sonst 


203, 2 


nicht zu belegen. 
Auslaufen (Aur.) = Durchfall. 
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S. 204, 14 


20 
27 
205, 30 
206, 3 
2 


207,1 
19 


208, 22 

209, 20 
34 
48 

210,8 


211, 24 
212,17 


224,7 
10 
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Heli fingen vgl. U. A. Bd. 18, 211,1 und Anm. 1, wo deutlich die 
Beziehung auf Matth. 27, 46 erkennbar; fingen ist nicht auf ein 
Lied zu beziehen; vgl. U. A. Bd. 312, 615, 13. 

feuberlich = friedlich, freundlich. 

mit haut und bare vgl. U, A. Bd. 36, 550, 21. 

u uberteugen habe = überführen kann, 

Im Ausfehrich usw. (Aur.); s. I, 28, 7 (Parall. Aur.). 


5 Dredet = Decretal, oft bei L. 


contrafactur = Abbild, Vorbild. 

Ihone meßen zu der Umgebung paßt weßer (Wern.) = Tasche 
(vgl. U.A. Bd. 27, 385, 2 und 550) besser als meße = Dirne, doch 
s. Z. 18 deformis ancilla als Gegensatz. 

da& fcheißhaus s. II, 3, 19. 

Nobel (Aur.) = englischer Gulden, s. DWtb. 

verftallt (Aur.) = entstellt. 

Iheußlidher = fürchterlicher. 

63 pflegt algeit da8 fewr usw., sprw.; s. Wander, Feuer z. B. 113. 

Anm. 1; vgl. auch U.A. Bd. 50, 465. 

gemählich (Aur.) = allmählich. 

Caecias s. U. A. Bd. 47, 359, 18 und 884. 

€3 than ein frumb man usw., sprw. sonst nicht nachzuweisen. 
Wander, Frommer 51 stammt wohl aus unsrer Stelle. 

nachlajjen = zulassen. 

pruritu aurium Ohrenkitzel; vgl. III, 621, 38; 2. Timoth. 4, 3, 4. 

fähig fein = Feuer fangen. 

Gnatho usw., s. S. 127, 3f. 

den grauen tod verdienen als Schmarotzer; vgl. Enders 10, 28 
Anm. 9; III, 355, 34. 

Tchiden wohl = vorbereiten. 

eine gutte gewehren. 

mit fherbholßer also ohne umständliche Buchführung. 

langjam = spät. 

dan viel gefte usw. als Fortsetzung des Sprichwortes (das selbst 
auch bei Wander nicht gleich lautet) nicht belegt. 

rehtjchaffen = richtig, angemessen. 

füärftmündig (Aur.) s. S. 218, 3. 

gemein = gewöhnliches (nach Laien Art). 

ungeheuer = ungewöhnliches, wohl nicht Lutherisch. 

rathen = helfen. 

Laß gleich jeyn = zugegeben. 

&omment = Kommentare. 

eigentlich = buchstäblich. 

Dieterich = Nachschlüssel. 

Diabolum autorem monachorum s. U. A. Bd. 32, 517, 15ff. 

zum adem famı wohl = aufatmen konnte, d. i. damit fertig war. 
Siehe U.A. Bd. 4 und 5; hier dürfte S, 4 unsere Stelle Aufklärung 
geben. 

bart s. II, 28, 18, 

Der monat nämlich in der Verbindung Monat März (mensis Martis). 

fielet s. oben S 195, 3; frehet (B) trifft das Richtige. 
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5.225, 18 Parteden Teuffel = Bettelteufel, armselige T.; s. I, 508, 20. 
228,7 gar—jtehe = ausschließlich beruhe, 
229,3 jelbswejend substantialis, 3ufällig = nebensächlich; s. oben 
S. 195, 18. 

35 Dat Deus usw.; U.A.Bd. 14, 577, 9; Bd. 16, 649. 

36 Nunquam de coelis vgl. U.A. Bd. 12, 635, 27; Bd. 31 3161,15. 
231,1 Iofe die gnade = erwerbe die Gnade? s. U. A. Bd. 304, 177,4. 
232,19 fapfen wohl Schreibfehler für fappen. 

233,4 Optat ephippia sehr oft von L. gebraucht; vgl. z.B. II, 474, 3. 

33 die monde fresjen usw. nicht bei Wander; doch vgl. Ei 186. 
234,4 bertragen = aussöhnen. 

28 auffjpringen = nach der Pfeife tanzen; vgl. U. A. Bd. 38, 200, 6. 
235,11 gejhwinden = schlauen. 

20 Bachanten = unwissenden Schüler. 

26 erarnet = erworben, erkauft. 

236,7 jteuren = wehren. 
240,48 Gejäworner (Aur.) = verpflichteter Untertan. 
242,11 jpil angefangen s. I, 588, 2. 
13 clandestinis votis vgl. U. A. Bd. 303, 207 ff. 
243,7 jich des gefengnis erwegen = sich eine Gefängnisstrafe gefallen 
lassen. 
246,41 Proce$ (Aur.) wohl = Methodus Z. 45, Verfahren. 
247,30 gebrannte leid s. U.A. Bd. 18, 173, 8. 
248,10 Mundus est mundus vgl. II, 644, 40. 
31 gebet auf die neige so auch III, 530, 2. 
249,3 Pilatus im Credo sprw.; s. Wander, Pilatus 11, 12. 
4 relegatus vgl. auch III, 653, 30. 
24 ebenteuerlich = seltsam. 
250,8 rathen wohl auch hier = helfen, Ausweg finden. 
15 tangjundern außer Luther nicht belegt; wohl = leichtlebige, nicht 
ernst zu nehmende Krieger. 
251,15 reifigen Zeug = Reiterei. 

18 lieber Hirjche s. U. A. Bd. 312, 189, 28. 

34 gut3 la3je jein = hingehen lasse, nachsehe; s. U.A. Bd. 50, 549, 8. 
252,1 Nahhängen = nachgiebig sein. 

17 wie = in dem Sinne wie. 

253,25 alphabetarii wie oben S. 122, 12 Schußen, Anfänger. 
254, 38 Hadejhüßen = Musketiere, als Leibwächter; s. Dietz. 
255,35 muthwilliger (Aur.) = zuchtloser. 
257,12 Gottes affe s. III, 467, 2. 
31 Faftnadhtsbijchofe = falsche B.; s. U.A. Bd. 104, 709, 7. 
37 Policeien = der weltlichen Herrschaft; vgl. I, 573, 21. 
258, Anm. 21 Von den Konziliis, in U. A. Bd. 50, 488 ff. 
260,26 Mönch3fappe s. II, 40, 12. 
261,27 sponsam kann auch ein als Bräutchen bezeichnetes Mädchen bedeuten, 
wozu defendere besser zu passen scheint. 
262,6 jpielfögel wohl nicht = Spielzeug wie U. A. Bd. 46, 677, 5, sondern 
wie jpeivogel U. A. Bibel 3, 79, 21 “active’ = Spieler. 
263,17 jich8 nicht annehmen = zu Herzen gehen lassen. 
264,6 Gejpügnifjje = Spukerscheinungen. 
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5.264,15 bejcheidner = weltkluger; zu dem Abschnitt vgl. U. A. Bd. 302, 
574, 22; Bd. 44, 656f.; Bd. 51, 256, 6; zu gemfenjteiger 
1, 176, 32; 612, 29. 
265, 26 beftad (Aur.) = steckenblieb. 
266,6 jchledht madhen = schlichten. 
8 Me regem s. U.A.Bd. 43, 512, 9; Bd. 51, 201, 38. 
34 Ehefall = Eheirrung. 
267,12 örtern (Aur.) = entscheidend beurteilen. 
269,1 freßmer = Wirtshaus; s. U. A. Bd. 52, 419, 10; anders Bd. 38, 
268, 3. 
270,3 geflocdhten = eingedrängt. 

? Scytten denkt L. an “Schützen’, “Schießer’? oder an “scheiden”? 
S. 161, 22 ist Schnitten Übersetzung von Secti, also ein ganz 
anderer Gedankengang. 

17 Fatalia nomina s. U. A. Bd. 50, 141, zum Folgenden bes, S. 137; 
die ganze Stelle verrät Kenntnis der “Aliquot nomina’ vom J. 1537, 
s. ebenda. 

271,10 e8 gehet erg. “in Erfüllung. 

13 ein loch dadurch machen = es vereiteln; vgl. III, 364, 26. 

273,13 ji unnuße gemacht = sich erregt geäußert h.; vgl. S. 45, 7. 
274,8 jeden, huren = Sack, Hure schelten; vgl. U. A. Bd. 51, 472,19. 
10 gebe dir der Teufel statt meiner; vgl. U. A. Bd. 46, 738,1, 

16 lo8je = lasse. 

275,4 hHinan feßen = daran wagen, dafür opfern. 

24 caftenhern = Verwalter des Gemeindevermögens s. DWib.; erlih 
= angesehener. 

276,22 zu dor ftehen= vor den Altar treten, wohl mit facrament zu 
verbinden. 

23 vertragen = versöhnt. 

277,2 funtjchaft = Nachweis, Bescheinigung. 

10 annemen erg. fich d.i. um sie annehmen; jich wajchen = sich vom 
Verdachte reinigen. 

11 proteftiren = zu Zeugen anrufen; fhimpf fein— leichtfertig, gleich- 
giltig verfahren werden. 

12 verdenden = tadeln. 

280,14 bapjt efel vgl. U.A. besonders Bd. 11, 371, 486. 

20 horner aufjegen = widerspenstig sein; vgl. U.A. Bd. 49, 140, 17; 
Enders 8, 124, 9. 

26 mardın fhauben = Mantel aus Marderfell; s. I, 247, 6. 

27 ungeejelt — nicht Esel gescholten, ungebachantet; vgl. oben 
S. 235, 20. 

281, 12 diftillireft ist nicht nötig; ertolliveft ist in excollireft = chemisch 
oder durch Seihen ausziehst, zu ändern; vgl. lat. excolare. 

15 Scherffe das eijen sprw. ist die Verquickung von Schärfe und Feuer 
nicht nachzuweisen; die Fassung von Khum. gibt eher Sinn als 
die im Text. 

18 jeuberlih — gemach. 

19 Loft den alten hund usw., sprw.; vgl. Wander, Hund 822; laß 
einen alten Hund schlafen; erweckst du ihn, so mußt du sorgen, 
du könnest ihn nicht leichtlich zum Lager bringen (Petri, der viel 
Luthersches hat!) aus Nr. 4382b S. 282, 31 ergänzt, 
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S.281,21 habt3 euch = ist’s eure Schuld; vgl. U. A. Bd. 52, 198, 23. 
282,9 vorhanden = vor der Türe, drohend. 
15 widerdruß = zum Ärger. 
16 dred in die Kirchen bringen vgl. I, 138, 19. 
18 da& fußelln = den Übermut, Vorwitz; vgl. U.A. Bd. 311, 207, 30. 
20 damasdeten = damastenen. 
23 Lujtig = kampflustig. 
31 La8 — Ihlaffen s. oben zu S. 281, 19. 
33 badhante und fehuße = wirf nicht um dich mit den Scheltworten 
“Bachante’ (s. oben S. 235, 20) und Schütze (Abe-Schütze, s. oben 
S. 122, 12). 
283,1 jtinden = verachtet werden; s. L.s Samml. Nr. 349. 
3 toll und töricht = rasend vor Zorn. 
14 vorjeumen = stören. 
15 wollujt wohl = Begehrlichkeit? oder Wohlleben (weil es euch zu 
gut geht)? L. braucht das Wort sonst = Genuß, Wohlleben; z. B. 
U. A. Bd. 311, 324, 1; Bd. 38, 366, 18. 
18 der |ohrifft aufthun = der h. Schrift antun, vgl. U. A. Bd. 50, 
308, 7. 


19 Yujt bufjen = d. Verlangen stillen; troß geboten = fest versichert. 
285,7 guardis s. U.A. Bd. 52, 824, 33. 
286, 14 gewejchig = geschwätzig. 
287,9 credent = Vollmacht, Ausweis; s. Enders 13, 79; U. A. Bd. 31?, 
563, 29. 
288, 23 jhlichten und jtreichen (Aur.) = durch Schmeicheln betören. 
30 getrieben = angetrieben. 
289,2 Hart widder — geradenwegs gegen. 
13 Zmidmühle = wechselt hin und her; vgl. U. A. Bd. 30°, 222, 4. 
19 und (1) ist betont = und zugleich. 
20 trägt auf beiden Achjelu sprw.; s. U.A. Bd. 18, 268, 21. 
26 jich je wol gelöjet = wahrlich gut heimgezahlt? aus der Schlinge 
gezogen? s. oben S. 169, 16; II, 75, 4; 502, 3. 
290,16 jich beinander nicht litten = nicht miteinander vertrügen. 
20 puserones wie die Hss. haben, ist beizubehallen = Päderasten ; 
s. oben S. 146, 3; zu der Form s, Arch. f. Lit.-Gesch. 4, 8 und 539. 
291,8 Heilthum = Reliquie. 
9 im Rofengarten = im Wohlleben; U. A. Bd. 87, 537,1; Bd. 52, 
51,29 = in aller rube. 
11 etwa = ehedem. 
292,10 Tzweichling wohl von L. gebildet; ist Zweieh(e)ling zu lesen? 
12 manlo3 auch bei Fischart, s. DWtb.; entgeilen braucht L. U. A. 
Bd. 50, 538, 25. 
27 simia Dei s. oben S. 257, 12. 
293,9 lermen = Aufruhr. 
15 Wen fie fucdhen usw., die Fassung von B. und Aur. scheint vor- 
zuziehen wegen des folgenden fie — wir; jedoch vgl. U. A. 
Bd. 43, 398, 6. 
294, Anm. 14 an eim fteblein = als Bettler; s. Walther v. d. Vogelw.: läz 
mich an eime stabe g£n. 
295,17 haut teur gnug vorfauft = unser Leben nicht umsonst geopfert; 
vgl. U. A. Bd. 51, 58, 14. 
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5.296,9 die3 Argument — jolviren — diese Aufgabe lösen, Schwierigkeit 
überwinden. 

10 ungebijjen: Bild von der Nuß. 

17 mufte fih noch leiden = wäre noch erträglich. 

25 Asperges vielleicht erklärt sich hieraus die dunkle Stelle U, A. 
Bd. 50, 409, 5. i 

33 ex computatione mundi; L. hat sich hiermit viel beschäftigt; 
vgl. U. A. Bd. 53, 1ff., besonders S. 6f., wo unsre Stelle nicht 
benützt ist; ebenso ist S. 52, wo über Thare gehandelt ist, unsere 
Parallele übersehen. 

237,8 Schonpara die Form Schembart s. U. A. Bd. 52, 775, 27. 
24 jchier = geradezu, eigentlich; vgl. I, 354, 13; U.A, Bd. 53, 198, 31. 
298,10 der man fol erwerben usw., sprw.; vgl. Wander, Mann 314, 
363, 365, 380. 

11 der erfparte pfennig usw., ähnlich mehrfach bei Wander, ersparen 1ff. 
unsere Fassung ebd. Pfennig 25 (vielleicht aus unsrer Stelle?); 
vgl. ebd. 69ff. 

301,28 findheber nicht belegt, wohl aber find(er) heben (B) = Gevalter- 
stehen; s. DWtb. 

30 ®eltnafe nicht belegt, wohl falsch, B, richtig geltnege, im DWib. 
aus L. belegt. 

302,5 pomerantiacas als Adjektiv wie laureas beizubehalten. 

8 beil ist kaum richtig; das Tier (oder seine Zähne?) kann damit nicht 
verglichen sein, vielleicht ist befer ndd. bever = Biber zu lesen. 

9 Hodjften fehult = mit dem teuersten Preis. 

808,3 Mönchsfappe s. oben S. 260, 26. 
Anm. 6 befchjaben = abgeschabt; s. Dietz. 
304,18 De male quaesitis usw.; vgl. U.A. Bd. 17, 518, 10; Bd. 37, 473,4. 
305, 14 weidte s. auch oben S. 177, 25. 

16 Longonis = Langres (Langones) ? 

32 bezeite = frühzeitig. 
306,2 nebenhin d.i. als unbeteiligter Zuschauer. 

7 Tam id die woche rumb = wurde ich je in einer Woche damit 
fertig. 

25 meulich = Mäulchen. 

308,9 im fhwang ginge = in Gang käme. 

10 jhinderey = Ausbeutungsmittel. 

309,1 alfo anftunde = so bliebe, weitergehe? 

2 Crito als Komödienfigur nicht nachzuweisen; [es ist wohl Mitio zu 
lesen wie S. 658, 8. Kr.], oder ist der Philosoph Crito gemeint als 
gleichgiltiger Zuschauer? 

6 memme = haltloser Schwächling ? vgl. auch oben S. 34, 10. 

310,11 die Braut s. oben S. 164, 34; ebd. reuffen Z. 31 und 35. 

14 €3 wird fich heben = der Streit wird sich erheben. 

15 die Haut nicht vorfeuffen = das Leben nicht vorteilhafter opfern ; 
jchelmen auch von Tierleichen gebraucht, hier mit Rücksicht auf 
haudt gewählt; s. S. 295,17. 


311,5 mas ben weibern zu den ohren einfelt usw., allgemeiner bei 
Wander, Ohr 62. 


S.311, 11 


14 
313, 12 
316,19 


21 
317,7 


18 
319, 27 
320, 10 
38 
321,1 
324, 36 


325,23 
25 


326, 10 
327,20 
27 
329,12 
330, 2 
10 
25 


29 
331,5 


332, 22 


23 


27 
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zur Eiche sehr oft bei L. genannt, gelegentlich wird über die Unsitt- 
lichkeit bei den Walfahrten geklagt; noch heilthumb = um die 
Reliquien zu verehren. 

jhwerlich gehen = welche Schwierigkeiten legen sich hier in 
den Weg. 

Kinderglauben (Aur.) = Katechismus. 

De libello; die Schrift steht U. A. Bd. 50, 386 ff. 

scortum pro reliquiis s. U.A, Bd. 51, 548, 19. 

jchiedt; die Änderung aus jchniedt ist nicht sicher begründet; 
Ichniedt = Ernte, das Ende; vgl. DWtb., Schnitt 2a, in geistlicher 
Literatur auch = jüngster Tag; nach der Ernte wird die Spreu von 
den Körnern gesondert; vgl. Matth. 3, 12; “jchied’ könnte nicht 
wohl = Schiedspruch, sondern nur = Bescheid, Entscheidung, 
Bestimmung bedeuten, es ist auch aus nhd. Zeit nicht belegt; 
eher wäre an “jtriedt’ zu denken, der Streit zwischen Schlange 
und Weibessame; vgl. Schmeller, Stritt (Strid). 

da8 leder zu fur = wenn sie in Verlegenheit kommen; vgl. 
II, 317, 46. 

Neuen beiten (Aur.) wohl zu lesen Neunbeften’, zu vergleichen 
mit Neunklug, Neungescheid. 

berichtet (Aur.) = unterrichtet, belehrt. 

wan Gott einen wil fallen lajjen usw. s. oben S. 83, 38. 

confundiret = verblüfft; vgl. III, 420, 29. 

geflide = Flickerei, Stümperei; s. Dietz; den ftich hier als Teil des 
Bildes; vgl. I, 99, 20. 

ihme gnug gethan = genügt; in jand = ins Grab. 

geflidten mantel wohl mit Beziehung auf die Buntheit und Unver- 
lässigkeit; vgl. II, 41, 7. 

erlangen, ausreden = mit Worten erschöpfen; s. U. A. Bd. 46, 
677, 25. 

Mer den großen jtein usw. vgl. II, 423, 41. 

die helle jey jo enge usw. sprw. nicht nachzuweisen. 

bewährlidhen Urjadhen (Aur.) s. oben S. 6,11. 

mutwillige= ungerechtfertigte. 

ehe jie da maul mwufcheten wohl = unerwartet schnell oder ehe 
sie den Gewinn einheimsten? vgl. U. A. Bd. 86, 259, 25; Bd. 41, 
134, 35. 

uberquer (Aur.) = auf Umwegen. 

gab einen Filz (Aur.) = einen Riffel; vgl. U.A. Bd. 16, 94, 26. 

Arreft und Kummer (Aur.) = Beschlagnahme; s. DWtb., Kummer Il. 

Umfchlag = Zinseszins, Wucher; haben da8 Yalbel = möge sie 
das Fallübel, (Epilepsie) ankommen; s. L.s Samml. Nr. 186. 

ein alt man usw. in sprw. Form z. B. Wander, Mann 478, 482, 
meist laulet das Sprichwort entgegengesetzt; s. ebd. z. B. U.A. 
Bd. 21, 475. 

Simile suo applaudit simili vgl. Thiele Nr. 79; die lateinische 
Fassung ist nicht zu belegen; s. Bebel, hrsg. von Suringar Nr. 485. 

Gelegenheit — Anlaß, Vorbedingung; vgl. U. A. Bd. 50, 15, 2; 
Enders 13, 70. 
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S.332, 33 credentz s. oben S. 287, 9. 
Anm. 11 fhindeblan sonst nicht belegt. 

333,5 erregen (B) = regen; s. Dietz. 

334,2 nicht die helffte dahin = nicht halbsoweit als. 

24 Der Schäfer in der Niedermühl usw. (Aur.) sonst “Der Müller 
auf der N., der hat ein T.’; s. Mittler Nr. 37, Uhland Nr. 155. 
Vielleicht ist ein ganz anderes Lied gemeint; s. S. 409, 12. 

335,7 Tröchze s. II, 63, 48 (ebenfalls Aur.). 

11 Da der Kranke genaßs sprw.; vgl. U.A. Bd. 42, 533, 38; Bd. 16, 
133, 9. 

17 wenn—thäte = wenn nicht wäre. 

21 gaben einen Stich (Aur.) = stichelten, gaben zu verstehen. 

31 incidit in foveam sprw.; vgl. U. A. Bd. 37, 589, 15. 

336,4 bherfür wijchte= entwischte, entkam; vgl. III, 391, 20; U. A. Bd. 31, 
274, 10. 

28 verhanden wäre = drohe. 

337,12 Wehre mir mein haut und Har usw. nicht sprw., Sinn wohl = 
wäre ich noch jung und kräftig; vgl. U. A. Bibel 3, 60, 31; 
Rautenfranz im sächsischen Wappen; s. DWitb. 

19 Werbung in der Handlung (Aur.) — persönliche Bemühungen 
während der Verhandlungen; vgl. U. A. Bd. 38, 262, 4. 

338,3 Der Merk ganz usw. Sinn: der ganze März, Ende April, Anfang 
Mai herrscht unverlässige Witterung; die Wetterregel fehlt bei 
Reinsberg-Düringsfeld, Wetter im Sprichwort; nur ähnlich bei 
Wander, März 37 (38 ist unsre Stelle). 

340, 20 der Teuffel fh. auf mefjer und [heide — kümmert sich nicht um — 

22 gehle blume Löwenzahn, es ist an das Aussehen nach Abfall der 
‘Laterne’, der Samenhaare gedacht, das an eine ‘Mönchsplatte” (wie 
die Blume davon heißt) erinnert; papus statt pappus ist Anleh- 
nung an papa; ftindender bezieht sich auf Mönch, nicht auf die 
Blume; vgl. U. A. Bd. 38, 156, 1. 

32 mächtig (Aur.) = Herr, ihnen überlegen. 

341,15 Puppe wohl nur durch das ‘puppus’ der Vorlage veranlaßt, für die 
Blume nicht gebraucht; Tojtblume sonst Dost = Majoran, wilder 
Rosmarin, Thymian; s. DWtb. 

17 jtiebender = staubend? vielleicht auf das Fortstieben der Samenhaare 
bezogen. 

342, 28 dunne = dürftig, nichtssagend. 

344,12 in Germania inferiori quilibet novellus sacerdos usw.; die 
Bräutchen sind heute auch in Oberdeutschland bei Primizen üblich ; 
vgl. auch S. 180, 10. 

347,8 awidmulen s. oben $, 289,13. 

10 Topff fur den a. legen = köpfen; s. U. A. Bd. 46, 161, 4. 

351, 23 Schlappe (Aur.) = Niederlage, Demütigung. 

352,2 Ihr zehen fonnen nicht usw., sprw.; vgl. III, 590, 19, 

5 Welcher vater das feine gibt usw. bei Wander, Vater 178 wohl 
aus unsrer Stelle. 

20 heldet Harte daruber = hält streng darauf. 

352,1 verlebten (Aur.)= schwachen; s. U.A. Bd. 50,43, 2: Enders 15,17. 

3 weil = solange. 


Anmerkungen. 798 


S.352,4 Glauben = Treue. 

31 bufones; über den Krötenzauber s. Wuttke, Aberglauben Nr. 155; 

das Vergraben in Töpfen wird nicht erwähnt. 

34 fraujpen = krauses; s. II, 455, 1B. 

39 zu viel ofter ayer geßen d. i. zu oft Ostern erlebt, wir sind zu alt! 

354,1 dunne= dünn gesät, wenige; [hir = fast. 

4 zweyen frawen ziemern = jeder mit seinem weiblichen Hofstaat ; 
s. U. A. Bd. 38, 34, 29. 

6 der Teuffel s. S. 109, 36. 

355,3 jeinen Topff bredden = seinen Starrsinn aufgeben. 
12 dDarnacd) gerungen= durch eigene Schuld verursacht; s. III, 590, 18. 
13 umbjchlag = wucherischen Zinseszins. 
356, 24 außiwendig = aus ihrem Kopf, ohne die Schrift zugrunde zu legen ; 
vgl. U.A. Bd. 38, 166, 7. 
27 gefafjet = beschlagen, ausgerüstet; vgl. U. A. Bd. 52, 382, 21. 
37 gejtaffiret = ausgerüstet. 
357,1 läuft an = stellt sich bloß, blamiert sich. 

3 ubertäubet = überwunden; vgl. I, 100, 16. 

14 rund = klar. 

27 tylbroften sonst nirgends belegt. 

358, 13 uberworfen = gebalgt, gerungen; s. U. A. Bd. 46, 773, 2. 
359,26 die umbifchen war scheint verderbt, vielleicht ist mit B unfoften 
und statt war “bar” zu lesen. 
mutwillig = gewalttätige, eigensinnige. 

31 zertlich = empfindlich; s. I, 449, 44. 

33 eidel wohl nur verschrieben für edel = empfindlich; vgl. U. A. 
Bd. 47, 834, 1; heikel ist jünger. 

360,1 jtadliche = wohlgeordnet; vgl. U. A. Bd. 51, 353, 33; das Wort 
scheint vielfach abgeblaßt = tüchtig, wohlbestellt; vgl. S. 71, 36; 
139, 25; Enders 13, 275; 296. 
361,19 gehen nicht gleichzu = sprechen nicht gerade, offen heraus; s. U. A. 
Bd. 44, 651, 39. 
behalten Brey im Maul= sprechen undeutlich, unentschieden; 
s. L.s Samml. Nr. 135. 

30 hienan wagen = dafür opfern. 

362,5 erempel= Vorbilder; wol baweten von B. wohl richtig ergänzt. 
10 gemeinjfamen fajten = Stadtkasse, 
13 meucheln = heimlich, ohne Aufsicht wirtschaften; vgl. U. A. Bd. 53, 
240, 15 (Bd. 30°, 439, 2 sowie S. 560, 26 bieten eine andere 
Bedeutung). 
17 ganghafftig = üblich, geläufig; s. U. A. Bd. 50, 422, 36. 
364,3 ungejchidt = ungeeignet. 

10 ihr abgangen durch Frühgeburt. 

23 jo hoch gehalten = darauf so viel gehalten. 
365,5 Ein großer flider usw. sprw. nicht nachzuweisen. 


Anm. 27 $wiefalder wie moldendiebe — Schmetterlinge. 
366,1 jchrapfen s. II, 367, 4. 
23 geftellen = stellen, ausliefern. 
29 widerabfahung von der beftridung = durch das Abjagen (s. 2. 22) 


von der Verpflichtung entbinden; s. S. 367, 14. Se 
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S, 367,15 einreitten = in die Haft zurückreiten? 
20 in fahr ftehen sonst = es riskieren, darauf gefaßt sein; und fahren 
vielleicht statt “zu fahren’. 
24 Wie, wan ich® euch I. r. s. oben S. 250, 8. 
368, 11 pelliafchir = Scheinmanöver; s. Ill, 556, 29. 
16 jich redlich gelöjfet = sich schadlos gehalten, ihren Vorteil wahr- 
genommen? s. S. 289, 26; 169, 16. 
370,24 wo fie bleiben = was aus ihnen werden wird. 
371,1 fehrlic) = bedenklich. 
2 auffgezogen = hingehalten. 
374, 4 gewafjchen = ausgeplaudert. 
Anm. 13 berwolff = Werwolf; s. U. A. Bd. 18, 265, 4. 
376, 26 Ejel mit Gelde s. II, 121, 13. 
29 Genießes = Vorteils. 
377,7 auff Gott wagen = Gott anheimstellen; vgl. U. A. Bd. 38, 206, 37. 
378, 25 nodbijchoffe s. U. A. Bd. 53, 255, 5 Anm. 
Anm. 3 solecismum ist dem Latein der Zeit unanstößig. 
379,17 ftrich dadurh gemadt = schützend eingegriffen; s. U. A. Bd. 47, 
748, 12. 
380,17 bhofiren = sich gefällig zeigen. 
30 rotundae = ‘rund? d. i. klar bestimmt; s. 188, 30. 
381,20 Bejcheidenheit (Aur.) = Verständnis; s. U. A. Bd. 50, 297, 37. 
22 Gomment= Kommentar; unendlich = erfolglos; s. Lexer, unendelich. 
383, 31 Thraso s. II, 344, 16, 
rubmrätig (Aur.) s. III, 546, 5. 
33 weidliche = tüchtige, tapfere. 
384,4 behalten = uns vorenthalten. 
16 braut, darumb man f. rauffen d. s. oben S. 310, 11. 
33 glimpff = ehrenvollen Erfolg; s. III, 284, 4. 
385,20 bejjer fomen = schärfer begegnen. 
22 jtöbern wohl wie verjtöbern U. A. Bd. 312, 279, 24 = gehörig 
heimschicken, verjagen; vgl. I, 232, 28. 
Anm. 29 jtaucdhen = breitschlagen, niederschlagen, abfertigen; s. DWtb,, 
stauchen I, 1 und 6. 
387,2 rex asinorum [sicut rex Galliae] nicht nachzuweisen. 
36 verdruden = überfallen, unterdrücken. 
388 Anm. 25 s. U.A. Bd. 50, 348 ff. 
389, 21 en Peer einem (l. einen) pawren sprw.; vgl. L.s Samnil. 
:; r 
390, 22 baronata ist ganz unsicher, das Wort ist L. nicht geläufig; eher 
wäre Bauca in Banca zu ändern, hier in dem Sinn: Bank = Finanz- 
geschäft. 
24 agxtoAvxw entspräche dem Bärwolf (nicht Werwolf); s. S. 374 
Anm. 13, 
391,1 breter; ‘prete’ ist kein Schimpfwort; die Form läßt vermuten, daß 
die Geschichte durch französischen Mund (prötre) gegangen ist; 
b für p ist nicht nur sächsisch. 
11 Nescia mens s. Ill, 185, 3 und 709. 
25 ungefähr = durch Zufall. 
392,1 vaget der Schald (Aur.) s. U. A. Bd. 50, 423, 2; III, 103, 2. 
3 ubern Zölpel geworfen (Aur.) = übertölpelt; s. Wander, Tölpel 10. 
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5.392,20 au& den augen gejchnitten = zum Verwechseln ähnlich; s. U. A, 
Bd. 45, 278, 27. 
Anm. 6 Tölpel ist Hundename wie Witzel, bedeutet also entweder der 
Hund Lemnius oder allgemein = andere Hunde; U. A. Bd. 53, 
249, 8 ist nach O. Clemen J. Lemp damit gemeint. 
394, 31 vericöwören = abschwören, verlassen. 
33 geben und zueignen — zuerkennen, zugestehen; s. S. 21, 21. 
395, 18 auff dem mardte wohl = in öffentlicher, weltlicher Versammlung. 
34 mir nicht (Aur.) = komme mir nicht mit, schweige von; s. I, 280, 23. 
36 T&hließen (Aur.) = beschließen. 
396, 20 wolde = möge, 
21 durffen fie thun = dürften wohl, ist ihnen zuzutrauen, daß sie? 
oder sagte L. thurren = haben sie die Frechheit ? 
397,1 geltnafe hier richtig; vgl. S. 301, 30. 
35 vathjamer = ersprießlicher, wirtschaftlich vorteilhafter; vgl. U. A. 
Bd. 49, 616, 33. 
400,4 eingezogen s. S. 161, 11. 
6 Unrath = Mißstände. 
28 mein buchlein s. oben zu S. 316, 19. 
401,1 trunden bolßen = Trunkenbolde; vgl. DWitb., Bolz 8. 
402,2 jein munth hatt mußen usw.; Anspielung auf ‘“Miserere’ (Kot- 
brechen)? 
17 tevet jich8 gleich umb —= kam es gerade umgekehrt. 
22 macht er vorhin blint s. S. 83, 88. 
404,8 mufjen mein entgelten = müssen mit mir Verlust leiden. 
28 uberjchein wörtliche Übersetzung von epiphania, sonst nicht belegt. 
405,8 3 wil die welt s. II, 327, 3; geberde brauchen = täuschende 
Mienen machen, sich verstellen. 
406, 22 auffgejchrieben = aufgerechnet. 
407,11 nährlich = knapp. 
408,9 Stich = Anspielung, Seitenhieb. 
23 gejhmißt = befleckt, vergiftet; s. U. A. Bd. 47, 411, 15. 
409,6 Veni sancte Spiritus s. U. A. Bd. 35, 165 ff. 
12 Der jcheffer s. S. 334, 24; die Worte Hab dir meine tochter 
kommen in der uns erhaltenen Fassung dieses Liedes nicht vor. 
410, Anm. 8 die Hungerbrunnen, in ganz Deutschland verbreitet, haben mit 
Hungersnöten nichts zu tun; s. z. B. DWtb. Hungerbrunnen und 
Hungerquelle. 
411,35 verbeiße (Aur.) = sich ruhig gefallen lasse; s. I, 63, 6; II, 14, 32. 
412,3 ®8Balg (Aur.) = liederliche Dirne; s. I, 431, 29. 
31 Bart (Aur.) = Partei. 
413,18 uberhaben = ihm erspart; über die Schrift s. oben S. 316, 19. 
25 auffrud s. U.A. Bd. 33, 681 zu 376, 42. 
414,6 Mir und dir ift niemand Hold bei Wander, mir 3, wolıl aus 
unsrer Stelle (Heuseler, Sprw. bei Luther, Leipzig 1824, von Wander 
im Quellenverzeichnis übergangen). 
31 hängen den Mantel sprw.; s. II, 649, 13. 
415,15 vordrißlicdher = widerwärtigere, unangenehmere. 
417,6 Sich erfennen = iin sich gehen; vgl. oben S. 114, 24; III, 153, 25 
(Parallele, deren Sinn ist wie hier). 
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36 
434, 6 
16 
27 


Anmerkungen. 


MWie fol man thuen = was ist dagegen zu machen? 

vorjolden = besolden (B). 

etwan = eheden:. 

wie ein ruhm = welches Rühmen. 

Halcione vgl. Enders 14, 78. 

appel fonig s. U. A. Bd. 311, 234, 3. 

äufrieden = in Frieden, in Ruhe. 

Berfehung = Gnadenwahl, Praedestination. 

gemeynen fajten® s. oben S. 362 (Parallele). 

bierinnen = im Dienst? in der Stadt? 

medifchen = Mädchen; fallen = zu Fall kommen, verführt werden. 

dertragen = gütlich auseinandersetzen. 

haben eben da3 loch unklar, vielleicht derb = ebenso zur Verfüh- 
rung geschickt? oder = denselben Mangel, d. i. es sind auch andere 
um die Jungfrauschaft gekommen? 

recht rege wird- wohl = richtig in Aufruhr kommt. 

man—thetten Aurif. faßt die Worte anders als oben S. 425 Anm. 17 
geschehen, = ‘wenn zusammentäten’; Sinn vielleicht: wenn die 
lutherischen Stände sich an den Unruhen handelnd beteiligten 
ohne Luthers Beratung. 

ift one noth, da = ist nicht nötig, daß. 

erlich = anständig, reichlich. 

ftünde da® Maul (Aur.) = wären gierig darnach. 

haußarmer (Aur.) — Obdachloser, Hilfsbedürftiger; vgl. U. A. Bd. 46, 
202, 24. 

Übel gewonnen sprw.; vgl. U.A. Bd. 41, 380, 8. 

Nim dih3 an = nimm zu Herzen. 

atw vatte genohmen — um Rat gefragt. 

felBame = seltene. 

raten s. I, 482, 32. 

nacdjaß wie I, 455, 45 (Parallele); zufat = Nachschub. 

fperret da8 maul auff=begierig, unzufrieden; vgl. U. A. Bd. ol, 
95, 18; zum Folgenden vgl. U.A. Bd. 33, 384, 4; ein Sprichwort 
des Wortlautes nicht nachzuweisen, doch vgl. L.s Samml. Nr. 399. 

gnade wohl = freiwillige Gunst oder Gefälligkeit. 

aus den augen ftellen = beiseite lassen; vgl. I, 238, 5. 

murgen = abquälen. 

Ein3 Teils = Die einen. 

derfhorren = verscharrt. 

neun Ellen vgl. U. A. Bd. 47, 344, 21 (Aur.). 

fistulando vgl. III, 95, 17. 

außmaden = zu Ende führen. 

da8 opfer fein nicht zu belegen, vielleicht entstellt aus “überfein? 
(ndd. overfin) oder aus “das superfein’, das allerfeinste. 

proceß = Verfahren. 

ftard nider gelegt = sehr stark beschränkt, widerlegt; vgl. 
I, 54, 1; U.A. Bd. 45, 508, 10 (gemeint ist “unser loquebar’). 

deponierte mid) = bestand die Aufnahme als Student, oder wie 
S. 435, 31 = machte mich zum Narren. 

ohn Gefährd = zufällig. 


S.435, 5 
31 


34 


36 
436, 5 


437,8 


450, 30 
451,8 


11 
17 
19 
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thut ihm anders nicht = davon geht er nicht ab. 

deponiret = in die Rolle des Schülers, Narren drängte; vgl. U. A. 
Bibel 3, 498, 25. 

verzeuhet = zögert. 

aufziehen = hinausschieben. 

sinamus fieri usw. vgl. II, 296, 20. 

im erften buchlein s. U. A. Bd. 102, 175ff. 

unluft unter der linden zigen = Herzenskummer; vgl. II, 220, 28. 

feret — zu = geht her, zum Henker! (statt “zum Teufel!’); vgl. 
U. A. Bd. 47, 859, 16. 

leidet fi nicht = geht nicht an. 

fo eigentlich (Aur.) = so naturgemäß; vgl. U. A. Bd. 52, 330, 11. 

einthue (Aur.) = einrichte, anweise; vgl. U. A. Bd. 46, 473, 6 und 
Dietz. 

Hans Unluft = unangenehme Gesellen ; vgl. U. A. Bd. 47, 327, 25. 

Dignas habent usw. sprw.; vgl. Enders 14, 153, Thiele Nr. 76. 

derehret = geschenkt. 

Was foll der Kube Muscaten sprw.; vgl. Thiele Nr. 76; U.A. 
Bd. 36, 57, 16. 

gleich und gleich vgl. U.A. Bd. 38, 85, 8; L.s Samml. Nr. 79 (mit 
einem anderen Perversum). 

nachlajjen = zugestehen. 

jerige zeit = der Jahrtag. 

e3 ligt viel = sie sind wichtig. 

fhonen wohl fhonet (nämlich die Pest) zu lesen oder auf Pest und 
Luft bezogen. 

gepfriemet = gespiekt. 

bejhweren = belasten (mit Abgaben). 

fonft (Aur.) = ohnedies. 

Habderjadhen = Rechtsstreite; s. II, 245, 8. 

glimpff = Gefälligkeit. 

wol ausgerichtet = seine Sache gut gemacht (ironisch). 

prat = Pomp; vgl. U.A. Bd. 311, 412, 38. 

dahin = ohne Erfolg, ins Blaue hinein. 

Ihle&t = schlicht. 

j$arren = poltern, schreien; s. U. A. Bd. 45, 664, 27. 

gleich fo wol — ebensogut. 

stationariorum s. U. A. Bd. 30?, 351, 31. 

da8 heilige blubdt s. U. A. Bd. 30°, 253 und 265. 

bottfchafften es sind die Himmelsbriefe gemeint; s. U. A. Bd. 50, 
645, 14. 

Srauen milch s. U. A. Bd. 302, 265 Nr. 87 und 90 zu S. 253. 

Gefhwärms und Gewürmß s. U.A. Bd. 50, 658, 27 — Gesindels. 

$u flaß gelegt sonst nicht belegt, Sinn in anf gelegt von Auri- 
faber wohl richtig wiedergegeben. 

Da3 nerlein fan jich nicht bergen = er verrät seine Torheit; vgl. 
927,28, 

fchmeiffet fich die giefft = verbreitet sich das Gift; vgl. U. A. 
Bd. 18, 213, 24. 

fander = Spinne oder Skorpion? s. Ten Doornkat Koolman, Kanker. 

jtriemen = Streifen. 
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trauen = wahrlich, meine ich. 

Muthmwill = Unfug, Bosheit. 

da& blut; weder Blut noch Blüte oder Blatt (Aur.) sind in ent- 
sprechendem Gebrauch belegt; DWtb. Blatt 6 vergleicht “das Blatt 
schießt” vom Zwerchfell = man wird verzagt, was auch an unsrer 
Stelle paßt. 

gefaßt (Aur.) = regiert, geordnet. 

wann einer mit der frauen usw. sprw. nicht nachzuweisen. 

förnete — lockte, zu gewinnen suchte; s. U. A. Bd. 38, 328, 26. 

dad Maul jchnierete = schöntat; s. I, 456, 3. 

jtridt — ab (Aur.) = entfremdet; vgl. II, 255, 37. 

untergeftört (Aur.) = darunter angefacht. 

der graue rod und filghut s. U. A. Bd. 47, 359, 41. 

Mundus vult decipi sprw.; s. oben $. 405, 9. 

taujentfunftiger = Tausendkünstler; vgl. II, 516, 15. 

verbrennen wohl in verbremen — beschönigen zu ändern. 

dennoch —= wenigstens, trotz allem. 

Liber Conciliorum vgl. U. A. Bd. 50, 502 (1539). 

eigentlich = treffend. 

rund — bestimmt, deutlich. 

fleinodt = Hausbesitz; Tendelen s. DWtb. Dandel. 

3u grüne (Aur.) = wohlwollend, nicht bei Luther. 

troß der feyfer 1. wohl dent E, 

mo ev bleibe — was ihm geschieht. 

in gunft = in guter Stimmung, bei gutem Willen ? (Aur. ‘verjchont’). 

wendet daß blatt um — verkehrt die Sache ins Gegenteil; vgl. 
U. A. Bd. 41, 513, 14. 

euglein die Stelle an der der Baum “okuliert” wird. 

äufrieden = in Ruhe. 

Ichoffer = Beamter. 

gejchidt = verhalten, benommen. 

Ihäbicht (Aur.) = verächtlich oder verletzend; in der Bedeutung 
nicht lutherisch ; Übersetzung von scabiose S. 462,19, was nicht 
klassisch ist. 

vermwüjftet — entvölkert. 

lauter — offenbarer, der reinste E, 

fich begrafet (Aur.) = sich bereichert; s. S. 65, 9. 

dan vielleicht in da8 zu bessern (dafür spricht der Konjunktiv 
fein fiat). 

mudtwillige s. S. 99, 18. 

wegfuren = holen. 


25 Hinfchätten (Aur.) = in Speichern aufschütten. 


466, 22 


467,14 
468, 2 
16 


da® e3 umbjchluge gemeint ist “mit Wucherpreisen verkauft werde’; 
die Konstruktion ist unklar; umschlagen = “verderben, schlecht 
werden’ kann nicht gemeint sein, vielleicht ist die Bedeutung “auf- 
schlagen’, im Preise steigen. 

Ihlegt — ing graß — setzt beiseite; vgl. U. A. Bd. 47, 314, 11. 

hausman = Türmer; s. U. A. Bd. 52, 755, 9. 

frifche genab s. S. 512, 26 und Enders 15, 150; = zärtliches Ein- 
vernehmen (iron.). 


S.476, 19 
477,11 


12 


14 
15 


485, 21 
487,7 


17 
489, 28 


490, 23 


491,7 
42 
492, 25 
493, 24 
494, 4 
495, 87 
496, 2 
14 


497, 21 


25 
33 


498, 6 
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geftehet = kostet. 

fhuchel = Küche (bayr. Form). 

wil man mir 3 = will man mir zusetzen, schaden; da8 auf man 
bezogen -— diejenigen, welche. 

ob miv— nicht thetten = wenn mir nicht genügten? vgl. U. A. 
Bd. 52, 294, 5; brüderlein wäre dann auf die Gegner zu beziehen ; 
vgl. U. A. Bd. 51, 389, 24. Doch scheint die Stelle verderbt. Sinn: 
meine (angeblichen) Freunde brauchten nicht gegen mich zu wirken, 
es wäre genug an den offenen Gegnern. 

zogen die Pfeifen ein (Aur.) = blieben sie still und im Hinter- 
grund; vgl. II, 153, 1. 

probirt® dennoch nicht gar —= beweist dabei nicht einmal. 

ärgert —= verwirrt, stört. 

frau (Aur.) = toll, verwickelt; s. III, 455, 1. 

da8 fie nit ehe ergreiffen sicher entstellt; Sinn wohl: man faßt 
erst, wie ungeschickt sie sind, wenn sie zu reden beginnen, 

geübter = geschulter, bewährter; vgl. U. A. Bd. 52, 288, 14. 

grauen rod—= Mönchsgewand; s. U. A. Bd. 311, 242, 16 oder Zeichen 
der Askese U. A. Bd. 47, 359, 41. 

feret 3u = geht her, tritt auf. 

verfaufet = sich verflüchtigt; s. U. A. Bd. 51, 104, 20. 

oben jchweben = sich mit hohen, erhabenen Dingen befassen. 

enthufiaftifehe = bei den Schwärmern beliebte; quare s. z.B. 
U. A. Bd. 312, 359, 13ff. Zeitschr. f. d. Wortforschg. 14, 105 Quarift. 

wie (wegen des Wortspieles mit weh) bedeutet oft ‘warum’, 

amwe vgl. U.A.Bd. 342, 184, 5 der awe fomt Hinterdrein. 

ftolzieren = stolz sein; vgl. U.A. Bd. 30?, 181 Anm. 1. 

fladdern s. S. 484, 2 und I, 108, 26; 612, 25. 

posteriora s. U.A. Bd. 46, 210, 6, wo auf 2. Mose 33 zu verweisen 
gewesen wäre. 

jurud = von rückwärts (von rechts nach links) oder verkehrt. 

Ichleußt dies Argument nicht (Aur.) = gibt es keinen richtigen, 
logischen Schluß; vgl. U.A. Bd. 41, 278, 15; II, 211, 9. 

Ehinder tentationes = die leichten; vgl. U. A. Bd. 45, 26, 34 Tinder- 
fajten. 

Pfui di malan vgl. Ill, 28, 14. 

Gridel = Agricola. 

widerjinnijch s. I, 418, 24. 

genaw = peinlich, streng; s. I, 172, 21. 

Gutte Zupe wohl Frauenname = Jutte Wolt. 

fiederlich (Aur.) = leicht. 

mächtig = Herr, überlegen. 

fi rvedlich bejchmeiffen = gehörig blamieren; s. U. A. Bd. 38, 
333, 27. 

verdrießlich = anstößige, ärgerliche; teuffe mitte ist kaum richtig ; 
l. thue mit? 

etwa3 redlich3 = gehörigen Gewinn, Bereicherung. 

untter da8 tuch tritt = sich verbirgt; vgl. hinter die wand treten 
U. A. Bd. 46, 95,1. 

zu har ligen = im Streite liegen; s. U. A. Bd. 52, 553, 28. 
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3.498, 10 noch nicht = weit gefehlt; vgl. U. A. Bd. 46, 704,18, dazu die Bessc- 
rung Bd. 47, 884 zu S. 348, 26; I, 276, 14. 
16 Doctor Kraus s. auch U. A. Bd. 23, 390; Bd. 311, 280, 29. 

501,5 fommen auf (Aur.) Spr. 31, 28; = wachsen heran. 

02,2 verwarlofen = preisgeben, verderben; s. U. A. Bd. 44, 42, 41. 

504,4 aucd) ist sicher falsch für aber (Math. L.) oder “euch. 

505,19 des gulte = darauf ankäme; vgl. U. A. Bd. 51, 850, 21; III, 481, 4. 

506, 12 unfchlechtig = unverträglich; s. U. A. Bd. 311, 441, 7; Bd. 49, 
455, 35. 

14 ungezogen = zuchtlos, ebenso 15 mwujte; s. I, 187, 11. 
15 auff3 leugen = um es nachher abzuleugnen; s. U. A. Bd. 38, 
169, 32, 

507,11 zufhumpt = zurechtkommt; s. II, 154, 16. 

21 imer feuberlich wohl verderbt; feuberlidh = sanft, freundlich, doch 
U. A, Bd. 49, 383,17 . fterben = ruhig; Sinn also wohl: suche 
allmählich drüber hinwegzukommen; zu vergejfen vgl. etwa 
Hiob 9, 27. 

509, Anm. 6 ftoppet wie sonst ‘stopfen’; s. U. A. Bd. 58, 192, 32 = unter- 
drücken. 

510,16 troß = Schutz, Abwehr; s. II, 257, 27; U. A. Bd. 311, 325, 35. 

511,4 einen tod jchuldig— jeder muß des andern Tod gewärtigen; vgl. 
U. A. Bd. 47, 136, 4. 

17 Taften fegen = die Kassen leeren; s. III, 421, 2. 

19 angewadjfjene = herangewachsene, erwachsene? vgl. auch U. A. 
Bd. 47, 134, 25 und DWtb., anwachsen, 

20 aufftehen = ertragen; beineinander — gegenseitig? 

25 zihen Konjunktiv = mögen ziehen. 

512,8 jchmeift ji} = verbreitet sich; s. oben S. 451,17 (Parall.). 

24 radthauz vgl. S. 395, 18. 

25 jüß gnadt vgl. S. 468, 16. 

513,1 verjigelt = macht es vollständig; U. A, Bd. 51, 442,19; 195, 833. 

24 müßig (Aur.) = gleichgiltig; vgl. U. A. Bd, 52, 745, 1; obeu 
S. 76, 30 (Aur.). 

516,23 verburget wenn richtig (L. kennt nur fi) verbürgen) = im Beisein 
von Bürgen geregelt; verborgen (B) wäre etwa — verdeckt, geheim 
gehalten. 

517,19 gejchwiegen weren = in Verlegenheit geraten wären; mweren — 
torden ist nicht denkbar, werden aber kaum am Platze., 

519, Anm. 7 Auch das Krokodil hat keine Schafshörner! Die vox humana 
wird ihm allerdings auch sonst zugeschrieben. 

920,15 fchofjer = Amtmann; s. I, 56, 24. 

30 An den lappen usw. s. L.s Samml. Nr. 107. 

921,3 Wer den pfennig nit acht usw. s. U.A. Bd. 36, 224, 6. 

5 Wer den Ehopff verjchmehet s. Wander, Kopf 422 (wohl aus 
unsrer Stelle), Kropf 14 (unsre Stelle). 

Wem da8 geringe verfchmaht (so!) usw. s. L.s Samml. Nr. 33; 
auch hier mweın. 

10 Sera parsimonia in fundo Sen. ep. 1. 

12 Parsimonia magnum vectigal Suet. Aug. 73, 

Der |parpfenning ift reicher usw, nur aus unsrer Stelle belegt. 
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S. 521,16 Fronte capillata usw.; III, 185, 2 steht posthac, oben S. 34, 11 
_ post haec statt post est; dieses aber U. A. Bd. 43, 349, 8. 
22 Urlaub gegeben = den Dienst gekündigt. 
523, 13 jhlümmerig gar fatt (Aur.) = überaus schläfrig; s. III, 651, 7 
(Aur.) und DWtb. schlummerig. 
23 Marterhanjen = fluchende Landsknechte; s. U. A. Bd. 31 1, 78, 33. 
524,15 umjchlag = Zinseszins; s. U.A. Bd. 51, 359, 33; 366, 26. 
20f. gewins und bewerb — verfhauffen = den künftigen Erlös und 
Erwerb im voraus verpfänden; bewerb ist L. fremd. 
525,19 Wiederfauf (Aur.) vgl. U. A. Bd. 47, 493, 29 (Aur.) = Rückkauf 
eines Pfandes. 
37 Wuft (Aur.) = Verderbnis, Unordnung; s. Enders 13, 47; U.A. 
Bd. 47, 851, 3. 
45 geteujcht = enttäuscht. 
526,7 biß= sei. 
527,11 Wie dag find usw. vgl. Thiele Nr. 76. 
19 Wafjer betrübet s. II, 48, 9. 
28 den Schald deden = die Bosheit verstecken; vgl. U. A. Bd. 46, 215,10; 
oben S. 451, 11. 
29 weiß brennen s. oben S. 12, 17. 
529,16 Tnadt = kracht in den Fugen s. U. A. Bd. 312, 631, 21. 
17 vitia abeunt in mores s. U. A. Bd. 51, 262, 17 und S. 322, wo statt 
46, 118, 28 zu lesen ist 46, 218, 28; obige Fassung U. A. Bd. 47, 
490, 6 und 508, 32. 
18 hofflicher = gebildeter, gesitteter; vgl. DWtb. höflich 3) und 5). 
580,5 rege = unruhig. 
33 Wer in 20 jaren usw. s. oben S. 77, 15. 
581,5 blandeten = Blankoschuldbriefe; s. U. A. Bd. 50, 405 ff. 
bejhiffen = betrogen. 
6 gneiff weder diese noch die gewöhnlichere Form kneif ist Luther 
geläufig; mhd. knif. 
8 den des jars umb e. b. calender d.i. = ganz erheblich; sprw. 
nicht nachzuweisen. 
932,14 Qui cum volunt usw. s. III, 500, 37. 
533,17 thlaul = Knäul; sprw. = vorläufig übersehen, außer acht lassen; vgl. 
U. A. Bd. 312, 556, 14; Enders 15, 107. 
26 fol von anhald jein = soll (im Studium) ausdauern, Wortspiel 
mit dem Namen Anhalt; vgl. auch III, 492, 26. 
534,5 folgen = verabfolgen, ausliefern. 
535, 18 gewirf = Werktätigkeit, nicht bei L. 
537,2 Navicula ecclesiae usw. s. I, 129, 1; oben S. 110, 4. 
539,6 jchwedhlidh s. I, 269, 32. 
541,22 grob = töricht, stumpfsinnig; williglid) = freiwillig. 
543,4 außgeerbt = durchgearbeitet, ausgeschöpft; in der Bedeutung nicht 
belegt; doch vgl. U. A. Bd. 51, 19, 27. 
544,15 fehl jein = muß es fehlen. 
545,36 eingebunden (Aur.) = eingeschärft; vgl. U. A. Bd. 47, 251, 37 (Aur.). 
549,6 trofte = mich versehe, erwarte; vgl. U. A. Bd. 52, 54, 37. 
550,2 unverjucdhte = unerfahrene; vgl. U. A. Bd. 50, 521, 3. 
4 forgffeltig = ängstlich besorgt; s. II, 245, 9. 
morgenlicht = kommender Morgen, sonst nicht bei L. 
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S.550,8 uberregiret scheint nirgends belegt, wäre aber als Lutherische Neu- 
bildung verständlich = rücksichtslos regiert. 

16 halten £. vuden = nicht schützen; vgl. Rudhalter z. B. U. A. Bd. 41, 
124, 29. 

18 zu fcheittern geen = zugrunde gehen; vgl. I, 16, 17. 

551,3 gerudt = Ruf; vgl. U. A. Bd. 38, 372, 5. 
da& bier reicht (d.i. reucht, riecht) sprw.; vgl. L.s Samml. Nr. 95 
U. A. Bd. 51, 676. 
952, 20ff. |ped vgl. U. A. Bd. 49, 278, 16ff. (Parallelstelle). 
556, 28 bilden— ein (Aur.) = stellen vor, malen aus. 
560,1 credeng = Beglaubigungsschreiben. 

5 le$ s. z.B. U.A. Bd. 101, 288, 7; die Bedeutung “Abendmahl” hat 
das Wort nicht, Luther vergleicht nur z.B. U.A. Bd. 41, 46, 10 
das Abendmahl mit einem Abschiedstrunk (letze oder valete). 

561,5 da8 bejjer gedöcdt Hett = mäßig, ungenügend; vgl. U. A. Bd. 52, 
128, 3; 707, 12. 
962, 26 verdrießliche (Aur.) = anstößige, lästige. 
34 zufamen feßen = uns vereinigen; vgl. U. A. Bd. 44, 29, 14. 
der fadhen radt = wird uns geholfen; vgl. III, 383, 5. 
963,9 gemandt ir = kommen sie vor; vgl. U. A. Bd. 51, 408, 29. 
wajcda = Pascha. 

11 zu zeiten ist bei L. nicht gebräuchlich; die Lesart von Math. N. 
hat den Vorzug der klaren Konstruktion und des spezifischen Inhaltes, 
der nicht durch Konjektur gewonnen scheint. 

564,13 redet in einen jad = würdet ihn mundtot machen; vgl. U. A. 
Bd. 47, 581, 28. 
565,1 bijjen = pissen. 
3 vberjchreibung = Empfehlung? vgl. II, 58, 36. 
Anm. 12 ubermacdht = übertrieben. 
566, 11 bin ih noch nicht gar = soweit bin ich noch nicht einmal. 

14 gelerter ebentheuer wohl für gelerte ebentheurer = Gaukler, 
Schwindler; s. Dietz, Abenteurer. Unmöglich ist nicht, daß eben 
theuer zu trennen ist, es gibt jetzt wenige (oder keine) Ge- 
lehrte in W. 

567,16 Wie ich in finde usw. sprw. Wander, finden 45f. 
568, 14 ein gutt jar hier wörtlich = Gedeihen der Früchte; vgl. oben 
S. 359, 21. 
569, 18 derreiten wie ‘verreisen’ = fortreiten. 
570,8 bat in wegt= hat ihn abgetan, sterben lassen; vgl. U. A. Bd. 52, 
511, 26. 
971,23 Grasmüden s. II, 299, 26. 
573,6 damafjchgatt Damast, gemusterter Stoff oder Kleid aus solchem (als 
Substantiv nicht belegt); vgl. III, 154, 15. 
8 die jucht erftoß — tötliche Krankheit treffe, 
974,1 auffgeftodhen = bloßgelegt, mehrfach bei L., s. Dietz; ausgeftrichen 
der Parallelen wäre = klargemacht, vorgehalten; aufftreichen ist 
dagegen bei L. nicht belegt. 
576,13 e8 verderbt — die Gunst verloren. 
27 zevodo£ıa braucht nicht durch fehlerhafte Orthographie in xawo- 
dofıa gewandelt zu sein, Luther kann bei xawodo£ıa recht wohl 
an Neuerungssucht gedacht haben (xawodo&ew bei Josephus). 


S.577,18 
26 

30 
579, 30 
39 

581,2 
582, 27 
28 

586, 18 


587, 8 
14 
588,1 
589, 5 
19 
591, 8 
19 


595,8 
596, 16 


600,1 


603, 11 
605,18 


20 


21 
606, 7 


607, 28 


609, 13 


21 


610, 20 
611,6 
612, 22 
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bejtridt = festgelegt. 

Ein alter Hundt usw. U.A. Bd. 51, 698. 

Mundus vult falli vgl. II, 237, 3. 

Schuppen (Aur.) = Anhang; s. I, 39, 30. 

Ihlammich wie sonst dredig = derb, unfein. 

weil man leut usw. s. U.A. Bd. 51, 688 Nr. 176. 

tunica Christi vgl. U. A. Bd. 51, 193, 14; Bd. 302, 297,18. 

nonna cum fuedred vgl. auch z.B. U.A, Bd. 41, 715, 8. 

gwijchen thur u. angel s. U. A. Bd. 51, 685; näher steht I, 24, 2; 
Bd. 41, 14, 2. 

(da8) jhiff verfurtt = falsch gesteuert; vgl. II, 395, 8. 

famire wohl euphemistisch etwa für Sakrament! vgl. DWib. Sakra- 
ment. 

ohn daß (Aur.) = nur daß. 

ubermaden3 s. zu S. 565 Anm. 

den rind lafjjen vgl. DWib. Ring 2c (Beleg aus L.); = nachgeben. 

mechtig = Herr, habe keinen Einfluß auf ihn. 

darzu thuen Wortspiel mit der doppelten Bedeutung: dazu helfen 
und dagegen helfen. 

ob im halten = ihn beschützen, unterstützen. 

pauper Iuda von L. oft angeführt; vgl. z. B. U.A. Bd. 29, 412, 18 
und 706; II, 279, 4. 

Bauclus wohl ein Hundename, latinisiert aus Bauzel = Kläffer, s. DWtb. 
bauzen, Schweiz. Jdiot. Bauzer. Der Hinweis auf Baukel im DWtb. 
wird hinfällig durch U. A. Bd. 51, 680 N. 120 und Bebel (Suringar) 
Nr. 655. 

mutbmwilliglich (Aur.) = absichtlich. 

beiffen des fuchjes nicht = ziehen sich feige zurück; vgl. L.s Samnıl. 
Nr. 218, U.A. Bd. 51, 728. 

nafe gegen nafe reden = ihnen persönlich gegenübertreten; vgl. 
III, 276, 11; U.A. Bd. 52, 308, 36; Bd. 53, 239, 11. 

bahanten—jchußen die alten Studenten (verächtlich auch = Dumm- 
köpfe) und die Anfänger (Füxe). 

pochen und poldern grob und rücksichtslos umgehen. 


- Wenden die slawische Bevölkerung östlich der Elbe; vgl. I, 411, 19 


und 644. 

Er = Herr (als Titel) scheint sicher; vgl. U. A. Bd. 17, 95 Anm. 2. 
Er = Eur ist kaum denkbar. 

uber iren band = ‘gegen ihren Willen’ (vgl. U. A. Bd. 52, 206, 33) 
hat hier keinen Sinn; entweder muß es heißen uber unjern d. = 
ohne daß wir es anerkennen, oder die Stelle ist sonst verderbt. 

Schwe(i)erijh; an Hals brechen denkt L. wohl nicht, denn dies 
ist nicht spezifisch schweizerisch, auch nicht so auffällig (vgl. 
S. 642, 2), daß L. nach Jahren sich daran gestoßen hätte; Luther 
meint wohl eher die Schweizer Aussprache und Worte; vgl. die 
Bemerkungen über Zwinglis Sprache U. A. Bd. 26, 282, 131f.; 
366, 22; 369, 22; 374, 30. 

fein wohl feiner zu lesen (weder = als). 

bericht = unterrichtet. 

{lappern = schwätzen; vgl. U.A. Bd. 10°, 442, 163, 
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thut fanfft = schmeichelt; Eußelt ebenso; vgl. U. A. Bd. 31 1, 198, 8. 

hic est wohl = daß die Leute mit Fingern nach ihm, als einem 
berühmten Manne deuten, 

m. dings warten = meinen Geschäften nachgehen. 

fertt er Heraus = spricht er entschieden aus, legt er los; vgl. U. A. 
Bd. 38, 363, 30. 

nemen jichb an = kümmern sich darum. 


617, 32 gab — vor = redete vor, täuschte vor, ebenso Z. 34, 


734 
S. 612, 26 
613, 13 
614, 12 
17 
34 
2 
13 
619, 28 
620, 18 
21 
22 
27 
621,1 
5 
19 
622,1 
28 
38 
35 
623, 8 
625,4 
12 
627,1 
628, 11 
629, 11 
630, 10 
12 
14 
20 
33 
631,5 
682, 25 
683, 15 
21 
24 
31 


bejchijfen = betrogen. 

au hoff lobt man nur 2 jat sprw.? Nicht bei Wander, doch ähn- 
lich vielfach vorhanden. 

Elepper s. U.A.Bd. 36, 209, 20. 

li auff fein maul fehl. = sich selbst Lügen strafen; vgl. U. A. 
Bd. 46, 149, 19. 

Almah s. zu der ganzen Stelle “Von den Jüden’, U. A. Bd. 53. 

Pater noster wetter wohl mit Anspielung auf die vierte Bitte. 

heren vgl. oben zu S. 31, 26. 

donner exten vgl. U.A. Bd. 50, 225, 24; donnerfeil vgl. Dietz, bei 
L. selten. 

vagina, man kann auch wohl an die Scheiden der einzelnen Messer 
denken; vagina = Besteck finde ich nicht belegt. 

evangelio lohannis vgl. U. A, Bd. 47, 646, 2. 

sagae s. oben S. 416, 5. 

de felibus et adolescente; die Geschichte weiß ich sonst nicht 
nachzuweisen, die Stelle in den Dec. praecepta steht U. A. Bd. 1, 
409, 35ff. 

Solitudo nocens vgl. I, 63, 8; 1583, 28, 

ein Kudhe (Aur.) = eins; vgl. U.A. Bd. 38, 501, 35. 

bejcheiden (Aur.) = ihm zugedachtes. 

hatt zuvor = hat (vor anderen) voraus. 

den todt dran freffen — drüber zugrunde gehen; vgl. S. 681, 27. 

Gridel und edel vgl. S. 51, 10. 

Maosim für Messe; s, I, 259, 85. 

fest ir vill an die Lesart ibe scheint richtiger = er nimmt (immer) 
etwas Neues in Angriff; vgl. S. 626, 11 und S, 629, 12. 

nunder= ins Grab. 

lieber Sohn (Aur.) = Liebling, Günstling. 

in e. Saufen liegen (Aur.) = in Trümmer gehen. 

toll u. thöricht (Aur.) = rasend, 

ging — um (Aur.) = ging dabei zu Werk. 

irrung = Abfall, Ketzerei; s. DWtb. d.W. 3 und 5. Im Wormser 
Edikt 1521: irrungen und ketzereien. 

d. wolff mit den Ihaffen. Vorm walde ift usw. Die Fabel 
vom predigenden Wolf scheint bei L. sonst nicht belegt. 

berfomen — ausgekommen, durchgekommen. 

ubertäubet (Aur.) = überwunden; vgl. S. 357, 3, 

ie lenger, je erget sprw.; vgl. U.A. Bd. 42, 346, 20. 

verlegen = widerlegen. 

totten = Ketzereien, 

erhalten = aufrechterhalten. 
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S. 634, 14 auffm hauffen I. vgl. zu S. 630, 10. 
19 verbraujfen = vorübergehen; vgl. DWtb., sonst nicht bei L.; vgl. 
S. 483, 3. 
25 probiert8- dennoch nicht gar — beweist es dazu gar nicht (?); 
probieren sonst = prüfen; vgl. U. A. Bd. 38, 151, 6, — prüfend 
erkennen U. A. Bd. 311, 6, 35. 
635,4 vhetoricirt3 wohl = behandelt es nach rhetorischen Regeln. 
13 Hoc& leren = tiefsinnig, schwerverständlich; vgl. U. A. Bd. 45, 484, 6. 
19 gering = leicht; gjhladt = glatt, faßlich. 
21 frauß = verwickelt, gekünstelt; vgl. S. 478, 39. 
636,5 jener pfarherr wohl Anspielung auf einen Prediger, der vor der 
Gemeinde seine besten Gedanken vergißt; v. L. öfter erwähnt. 
14 wen ih — laß vgl. Dietz, Bombard, letzter Beleg. 
637,15 waldrechte vgl. U.A. Bd. 41, 126, 33. 
malo nodo sprw.; vgl. DWtb., Keil 1b und oben zu S. 653, 12 
(Anm. 20). 
640, 12 will war werden = wird in der Regel wahr. 
16 einlegen = herumstreiten; vgl. U. A. Bd. 49, 298, 2. 
641,11 Cathenae s. Il, 574, 5. 
Anm. 6 De servo arbitrio s. U. A. Bd. 18, 551 ff. 
642,2 fjturgen die helfe s. U. A. Bd. 47, 171,19 und oben S. 609, 21 
Anm. 
9 eben jo mehr (Aur.) = ebenso gut; in die hölle gerannt (Aur.) 
sprw.; s. III, 547, 2. 
11 Dred regnen = Unheil geben; s. U. A. Bd. 33, 585, 20. 
25 wiederüm gejhmwungen (Aur.) = aufgerafft (vom unterliegenden 
Ringer); vgl. herummerfen z. B. U. A. Bd. 342, 145, 20; Bd. 402, 
643, 25 Quare vgl. oben S. 484, 8ff. 
646, 31 gaudellmenjdhen sonst nicht gebraucht? lutherisch ist gaudel- 
menner. 
verjchmißt wie die Lesart Anm. 8 noch zeigt, ursprünglich von dem 
ausgefranzten Ende der Peitschenschnur = durchtrieben. 
32 fortelhafftig = auf Vorteil bedacht. 
649,4 geht gewaldigf fort = hat großen Erfolg; vgl. U. A. Bibel 4, 56, 34. 
31 guldene priefter usw. sprw.? der Schluß L.s Samml. Nr. 27, 
U. A. Bd. 51, 667, Thiele S. 55; der Anfang sonst nicht belegt. 
650, 22 ein dreihundert = an die —, etwa. 
651,15 im thun = sich dazu stellen, die Schwierigkeit beseitigen; vgl. 
I, 90, 21. 
23 her wijchen vgl. S. 336, 4. 
e8 gildt eins drauff= ich wette, sie bekommen es heimgezahlt. 
653,2 den bapft jein dred vgl. II, 347, 6; U. A. Bd. 47, 652, 8. 
12 malo nodo sprw., vgl. oben zu S. 637, 15. 
20 trefflich = gehörig, genügend? sonst heißt trefflich meist = besonders. 
21 zwar = tatsächlich. 
26 dem faß den poden a. vgl. U.A. Bd. 30?, 641, 17. 
Anm. 21. Die Schrift steht U. A. Bd. 18, 344 ff, 
658, Anm. 22. Die Schrift steht U. A. Bd. 19, 474ff. 
654,7 dispensaret cum; L. sagt auch deutsch: mit einem dispenfieren 
vgl. 11, 49,1. 


736 


Anmerkungen. 


S.655, 13 unfer warten = uns in acht nehmen. 
656,7 jehen in den a. = suchen das Anstößige bei — vgl. III, 416, 10. 


15 gejucht Luther sagt jaußen. 


657,17 Marcolfo in a. fehen vgl. U. A. Bd. 28, 500; Thiele S. 428 zu 


Nr. 290, die Geschichte steht im alten Spruchgedicht von Salomo 
und Morolf v. 1391ff. L. schöpfte wohl aus der lateinischen 
Prosa, die schon im 15. Jahrh. öfter gedruckt wurde. 


658,1 Scheflimini s. I, 397, 6. 


verjingt fi) = verklingt, hört auf. 


5 
659, 33 mußt herfür = hob er hervor; s. U.A. Bd. 45, 729, 10. 


37 jchutte auß = verschwendete? gab auf? s. U.A. Bd. 49, 241, 4 und 
Bd. 52, 391, 19. 


660, 29 jheußliche = schreckende. 
661,4 Benedictus vgl. III, 687, 2. 


9 leronimus vgl. III, 606, 41ff.; U.A. Bd. 47, 326, 16. 
10 raten = abzuhelfen: 


662, 24 jtröhern Harnijch (Aur.); vgl. U. A. Bd. 49, 117,15. 
663, 31 wajchhaftig (Aur.) = geschwätzig. 


32 pferchet (Aur.) = Kot fallen läßt. 


664,19 verbiß (= ind.) (Aur.) = schluckte hinunter, nahm schweigend hin; 


s. 1, 63, 6. 


669, 21 im pujfen gerunnen = auf wen zurückgefallen ist; vgl. II, 9, 38. 
671,20 dur) den zaun fticht = unehrlich angreift; vgl. I, 397,1. 


Anm. 21 Geijht3 die schwäbische (rheinische) Form (auch Gaifcht) 
braucht L. gern, wo er von den Schwärmern spricht; vgl. U.-A. 
Bd. 46, 412, 29. 


672,17 Ladünflein (Aur.) = Dünkel, Ehrsucht; vgl. II, 261, 6; oben S. 98, 22, 
674, 14 Yedel et Gridel s. oben S. 625, 4. 


17 in da3 fpill furete = zum Handeln berief; vgl. U. A. Bibel 4, 81, 7. 
hat da8 unglud wohl wie sonst hab d. u. = sei verwünscht. 


675,3 zu ihr einftürmt (Aur.) = auf sie einst.; vgl. U. A. Bd. 46, 551, 16. 


daS liebe Brot, Semmel geh. (Aur.) = das Ding mit dem rechten 
Namen genannt, sprw.; vgl. L.s Samml. Nr. 487, U.A. Bd. 51, 726. 
24 ftodern (Aur.) = sticheln, hetzen; vgl. II, 42, 6, oben S. 70, 16 
(lauter Stellen Aur.’s). 
39 Harre (Aur.) = warte nur ab, hab nur Geduld; vgl. U. A. Bd. 312, 
228, 21; Bd. 311, 172, 10. 
42 erichöpfen (Aur.) = saugen aus; vgl. U. A. Bd. 51, 19, 14. 


676, 16 mut — gehen vor Ärger. 

677,20 dann = eher als, bis. 

678,8 thorichten = tollen. 

680, 15 je = ja? = immer? 

681,2 Garen (Aur.) wohl das Vogelgarn ist gemeint, also = Anschläge; 


vgl. U. A. Bd. 52, 766, 15. 

8 die Wände begeußet sprw., sonst bei L. nicht nachgewiesen. 
Sinn wohl: ehe er noch eine Wirkung spürt, bin ich betrunken. 
Die Erklärung im DWtb., Wand Sp. 14858 kann nicht richtig sein. 


682, 22 Omnia vineit etc. vgl. II, 233, 11. 
684,9 jchebichten — wertlosen. 
685, 24 alte [hof = 20 Groschen, s. Frisch, Schock. 
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S 686, 14 balneum diaboli vgl. I, 51, 45; 611, 9. 

688,8 Fchuch, bruch (Hose), buch paßt wenig; an anderer Stelle ist bruch, 
schuh und rock verbunden. (Von den Jüden 1543 Bl. b 4.) 

689,26 deponirn = wie einen angehenden Studenten (rücksichtslos, demüti- 
gend) behandeln; vgl. oben S. 434, 16. 

690,3 €&3 thut3 nit = es ist nicht möglich; vgl. II, 550, 28; U. A. 
Bd. 31?, 705, 4. 

9 unterjagen = zu verstehen geben; s. Lexer, undersagen. 


692,29 fucht3 jcherfer = geht ihm tiefer nach, sucht tieferen Sinn; vgl. 
S. 105, 7. 


693,5 gleich woll = jedoch. 
695,5 u. Anm. 10 de clavibus vgl. U. A. Bd. 30?, 428 ff. 
698, 13 Titel = Rechtsanspruch. 
699, 15 gentelain 
701,1 De male quaesitis usw. vgl. oben S. 304, 18. 
702,2 Male quaesit vgl. U. A. Bd. 51, 397, 29. 
13 den dredh = das wertlosere Kleingeld. 
14 Cygnea = aus Zwickau. 
704,10 geniejjen = wem wir etwas zu verdanken haben; vgl. Z. 13. 


DO, Brenner. 
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